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Vorrede. 





Ja war fo glücklich, mein Werk mit eintr Beilage berei⸗ 
dern zu können, die, dem 2ten Bande beigegeben, gewiß 
allgemein willfommen geweſen feyn wird. Dieje iſt das wohls 
getroffene und meiſterhaft ausgeführte Bildniß Des erhabenen - 
Staatömanned und Baterlandsfreundes, Sr. Ercellenz 
des Oberſten Kanzlers und Präfidenten der 
ef. Studien:Hoffommiffion, Herrn Anton 
Sriedrih Örafen Mittromwffy von Mittrowiß 
und Nemiſchl, den Dad heutige Mähren.den größten 
feiner Söhne nennt, und Dem id) die Ehre hatte, Died Werf 
widmen ‚zu fünnen. Letzteres erfreut fid) fortwährend Seines 
hohen Schubes, und Died fpornt mih um fo mehr an, ihm 
die möglichfte Vollendung zu geben. 

Was nun den vorliegenden Sten Band betrifft, fo fühle ich 
mid) zum innigften Danfe gegen den k. k. Gubernialrath und 
Znaimer Kreishauptmann, Herrn Johann Stell weg von 
&arion,' verpflichtet, welcher fowohl darch Die überauß ge; 
fällige and ſchneile Beforgung der mir noch mangelnden Dos 
minien⸗Beſchreibungen des Inaimer, und jener des geſamm⸗ 
tem, früher ſeiner Obhuth anvertraut. geweſenen, Hradiſcher 
Krreiſes, als auch dadurch dem Werfe ſich gefüllig erweiſt, 
daß er Die ihm vom heben Landes⸗Präſidium übertragene 
Reviſion Diefes Item Bandes dergeſtalt beſchleunigt, daß ich 
mein, wegen der. kerminweifen Lieferungen in’ der »GEinla⸗ 
dung zur Untergeichnung« gegebenes Berfprechen genau werde 
zuhalten können. | nn Ä 

Ich freue mich, meinen verehrlichen Leſern in dieſem Bande 
noch mehr, Reues, als in Den bisher erfchienenen, darbieten 
zu fünnen, zumal in hiftorifcher Hinfiht, die, für Viele 
ebenfo wie für mich, die wichtigfte bleibt, weil fie zuverläf: 
fige Refultate liefert, während Die ftatiftifche und fogar auch 





IV. 


die topographifche beinahe mit jeden Tag ſich ändert. — Die 
Angaben über Menfchen : und Vtehzahl beruhen auf der Zäh: 
lung vom Sahre 1834. 

Schließlich wird noch bemerkt, daß mich gegründete Ur: 
fachen bewogen, in diefem und Den folgenden Bänden des 
MWerfed die Orts- und MWerfonen : Ramen nicht mehr, wie 
größtentheild biöher, nach Der Schreibung Der Zandtafel und 
der Urkunden, fondern nach der jegt üblichen böhmiſchen 
Rechtſchreibung anzugeben, was aud jeder Sachkundige ge: 
wiß billigen dürfte. Diefem. zufolge wird für nichtflavifche 
Lefer hinfichtlich der Ausſprache nur das Nöthigſte bemerkt, 
namlich : 

1. Die tZiſchlaute c, s, z und &, 5 oder ss, Z lauten: 
© fletd wie Daß teutiche B (niemald wie 19 
a» >» » >» ..» ff ® 
st) > >» » ti 
s Bor » * ſch 
LO) >» 32.» ) {n Jardin, jeu etc.) 

2. Das e (Ft) klingt wie je 3. DB. Bela 2 lied Bjeta, 
weno, l. wjeno. 

3. Der Laut r, eine eigene Verſchmetzung von r und z, 
ist im Boͤhmiſchen und Polnischen eigenthümlich. Da die.übrı: 
gen Slaven ihn nicht haben, und jtatt Defjelben überall ein 
einfaches leſen, fo fann daſſelbe aud) der fremde Lefer 
tun, und z. B. Premysl, Orechow u. dgl. einfady nur 
Premysl , Orechow ausſprechen. 

4. Der Buchſtabe g wird im böhmischen und mäbrifchen 
Derfonen- und Ortnamen ftetd wie Dad teutiche j gelefen. 

5. Die. Buchſtaben A, n, t, d, fi, 3 find jerirte oder 
mouilfirte und d, n, t, und faſt' wie dj, nj, tj auszuſprechen. 

Vor dem Ende des 12. Jahrh. kannte die böhmiſch⸗ 
mähriſche Sprache weder ein h nod ein #, und ed wurde 
flatt des erfteren überall daß Cteutihe) g G. B. grad, jept 
hrad), und ftatt Des legteren bloß r gefprochen und ge: 
fchrieben. (&. darüber Mebred in Fr. Palacty Geſchichte 
von Böhmen, 1ter Bd. ©, 493). 
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Lage und Gränzen des Znaimer Kreiſes. 


Die fübliche Spige im Znaimer Kreiſe iſt unterhalb Hoͤflein 
48" 44 N. Br. (dem Flecken Läab in Oeſterreich gegen über), 
die noͤrdlichſte Lage findet man hinter Nichow, Nordoſt von Groß: 
Biteſch 1'/, Stande entfernt, unter dem 49° 20° N. Br. Uns 
weit des Dorfes Siabaten, (mähr. Slavetin) vom Marfte Ra⸗ 
polts, im Lande unter Der End, eine Meine Stunde gegen Dfter 
zu gelegen, beträgt die D. 8, 33° 7° die bis hinter Fräinſpitz, 
Schömig and Lodenitz, wo die Breite des Kreifes Die größte Aus⸗ 
beimung erveidy, nach Dften zu auf 34° 8° DO, 8. ſteigt. 

. Der Zaaimer Kr. hat die Figur eines Heragond (Sechseckes), 
deſſen Endpunkte im S. O. unweit Srafendorf, m D. bei Ei. 
beufhäs,, in NR. D. in der Rähe des D. Nihof und Zablaty 
in N. bei Gzechoczowitz und Stiemifch, in N. W. unweit Stenkau 
und in SEM. bei Slabaten zu ſuchen und zu finden find. Der 
Kr. wird in Df. von dem Brünner, in Rord. und Wen. vom 
Iglauer Kreiſe und in Guüden vom Defterreich mad zwar vom 
Viertel unter und ober den Manhartsberge begraänzt. 

Er nimm Suͤdweſten won Mähren ein und hat 57, b2 
geogr. Q. Meilen. 


Phyſiognomiſches oder außeres Ausſehen des Kreiſes. 


Das flache hier und dort wellen⸗und muldenſormtge Tief⸗ 
land, laum etwas über 100 — 120 Klaftern Aber ben fetzigen 
Merreöfpiegel ſich erhebend, bildet in SEDREen des Znaimer 
Kr. eine beinahe unäserfehbare Ebene, bern Dbarflüche unver 
fennbare Spuren bed ehmaligen Meere trägt, das fich einer. 
Seitd weit nad; Ungarn und Niederdfterreich durch den Kreis 
unter bem Manhartöberg bis an das Böhmerwald » Gebirge, an- 
derer Seits den größten Theil Mährend bis zur Bucht von Weis⸗ 


vi | 
firchen, wo bie Sudeten und Karpathen ſich berühren, (S. I. B. 


S. XIX.) fort erfirectt hat. Die Niederung (dad Tiefland), das 


unftreitig der fruchtbarfige Flaͤche Maͤhrens beizuzählen if, ſteigt 
aber theils allmaͤhlig, theild. ziemlich jäh in Norden, NO. und 
SW. fo empor, daß die ganze Gegend, wenn man ſich eine Linie 
von der Anhöhe »taugefelde C'/, Stunde w. vom Dorfe Kai⸗ 
ling, 149,°° Klaftern *). hoch) gezogen, hinter Pöltenberg über 
den Berg »Btejnife ‚ 188,'° C'/, Stunde öfll. vom D. Tiefs 
Mayfpig) gegen den Berg“ Jezera, 197,°° C'/, Stunde weft. ' 
vom D. Niklowitz) über den Berg Janarka 205,06 (nd. von Gier⸗ 
makowitz) gegen Ober-Dubina auf den B. Welky⸗Kopetz 206,” 
dann aber über den Biskupsky⸗Kopetz 209,°° (Y, St. vom D. 
Biftupfta) bis zur Brünner Sreisgränze verlängert denkt, jenſeits 
diefer Scheidewand (in N, O. x W.) ein wahres Gebirgs 
land if, 

Der noͤrdl. Theit des Znaimer Kreiſes gehört alfo dem bers 
gigen Hochlande **) an, und felbit Die Ebenen, die fid 
dem Auge von ben berſchiedenen Anhöben und Fernfichten z. B. 
bei der Kapelle zwiſchen Edmitz und Milleſchitz (zur Herr⸗ 
ſchaft Frain gehörig) von dem 1509 Fuß, hohen Kühberge (weſtl. 
von Frainersdorf), dann von ber Anhöhe >Hlinefinie die öſtl. 
von der Stadt M. Budwitz liegt, ferner bei Kraffonig, vom B, 
Meihun, 311," cfübl. vom D. Stiepfau) und vom »Butfcher 
Feldee 314, barbietet, müflen alle gu den Hochebenen gerechnet 
werben, weil ihre Erhebung über ben Meereöfpiegel zwifchen 1506 
und 2236 ®. Fuß fällt. 

Den Bergen, deren höchfte Gipfel bloß 374,99 W. Kifte. 
mefien, fehlt fast durchgehende dad Mannigfaltige, dad Großar⸗ 
tige, das Groteske, welches anderswo dem bergigten Lande fo 
viel Wechfel, Reiz, Anmuth, Staunen, Bewunderung unb Bers 
gnügen gewährt. 

Der Umftand, daß das große Urgebifde (Gneuß, Glimmer⸗ 
fchiefer, Granit, Urkalk, Syenit) zwar fehr weit verbreitet (nicht 
nur burg den ganzen Iglauer, ſondern auch größten Cheils 
durch deu Znaimer, zum Theil duch ben Brünner ©. I. 8. 
S. II. ꝛc. und Dimüger Kr); aber in biefen Kreifen nur 
immer zu einer mittelmäffigen Höhe anfleigenb gefunden wird, ers 


*) Diefe und alle übrigen Zahlen bei Bergen ıc. bedeuten immer die 
Höhe über den Meeresfpiegel. 

»s) Mas wir unter »Tief: und Hochlande« bezeichnen wollen, wurde 
in IR B. ©. I. in der Anmerkung 2 gefagt. 
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Märt fehr einfach, warum dieſe Landfchaft, nicht wie andere, wo 
dad Geſtein der Urzeit, eine Höhe bis zur Schneelinie erreicht, 
durch tiefe Einfchmitte, große Gebirgsthäler getrennt, eine wahre 
Hochebene (Platean) Bald. son: Heinern., bald von größern, 
. fanft begränzten Anhöhen und Wäldern, genannt werben muß. 

Pittoreske und wahrhaft malerifche Punkte bie 
tet bloß das in taufendfachen Krümmungen und Windungen ziem⸗ 
lich tief in Granit, Gneuß und Glimmerſchiefer eingefurchte Fluß⸗ 
bette der Taja (Thalenge) von Znaim aufwärts, wo die Ufer 
bald als ſenkrechte, hohe, thurmartige Wände emporragen, den 
Rinnſal beengend und zwängend; bald ‚treten bie Felſen im Halb: 
freife befcheiden zurüc und bilden idylliſche Gründe, wie bei Schobes 
(Baumöhl bei den Mühlen), Szornflein ıc. ; bald prangen auf ſchrof⸗ 
fen von den FJuthen der Taja befpielten Felſenrücken wohl einge- 
richtete Schlöffer *) und ehrwärdige Burgruinen **) laden zur Bes 
fihtigung ein. Anhöhen und Hügel im füblL und ſuͤdöſtl. Theife 
ded Zuaimer Kr. find meiftend mit Reben und fruchttragenden 
Obſtbaͤnmen bepflanzt, die herrlichen und großartigen Gärten gleis 
hen, Auf der’ humusreichen Kläche gedeiht ohne ängftfiche Pflege 
© ren's heilige Blume wid entfpricht des Saͤemanns füßer Hoffs 
mmg eben fo reichlich, als Pomona ihre faftreichen Gaben an 
ihre eifrige Prieſter und Verehrer fpendet. 


Gebirge und ihre Formation. 


Der Zuaimer Kreis, zumal wenn man einen Heinen Theil ber 
ſũdoſt. Gegend ausfcheidet, hat fomohl an äußerer Beftaltung 
des Berge ald an innerer Formation eine zu große Analogie und 
Gdentität mit dem Iglauer, ald daß man fie von einander 
treuen kobunte. 

Das mähr.böhm. Gebirg *") durchzieht den Znaimer 
a. Iglauer Kr. Wenn man bie Thalfohle u. Thalwege, die ald 
felfige Rinnfäle der mähr. Taja, Iglawa, Schwarzama, Rus 
fitna und Platfher Waffer, die die Abdachung des Lan— 
ded von Norben nach Süboft deutlich zeigen, ald Nichts und Ans 
haltöpunfte wählt, und vom höchften Bergrüden 2) Jabonſchitze nördl. 
vom Dorfe Swietla (Teltſcher Herrſchaft) ausgeht, fo nehmen bie 


*) Grein und Böttan., fehteres liegt an der Mündung der Schel: 
letau in die Mähr. Taja. Echter Geſchmack und feiner Kunftiinn 
wußte hier das Alterthum mit der neuen Zeit freundlich zu berbinden. 

**) Meuhäuiel, Czornstein cte. 

”#) Siehe HM. Br. €. I. u. IV. 
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Berge zu heiben Seiten bes Flaßgehietes der Taja zuerſt im Igr 
lauer Kr. einen, füblihen Zug und ſtreichen über Mrafotin, 
Braudlin (B. Hradiſto, 40h’ Kiftr.) Beilen und Laug⸗Pirnitz 
(358,1), Neu⸗Reiſch üher pen.» Plegberge 319,°°, Bei Leipoltz, 
Modes (360,°°) und Smataberg fühöft. vom Dorfe Kabol, über 
fchreiten fie. waweit bed 2Holy Kopec 333,9 bei Zdenkau und der 
Kraſſonitzer Anhöhe (341,3, Pie Znaimer Kreisgränge, ziehen 
über ven »Sulienberge (303,"'. /, St. weſtl. vom D. Oyonds 
Schi) und die Sonnenmsuber Anhöhe (310,°° öRl. von St. Mars 
garethe) den »Brba Berge (305,°" weſtl. von Lazan) Hill. hei 
Mähr. Budwitz vorüber, guf hie Auhöhe >Straje (232,°°, weil: 
som D, Kzaſtochoditz), erreichen auf dem Hügel von >» Maudadere 
C/, St. vom D. Petrein) eine Seehöhe von 246,°° W. Kiftr. 
die auf dem »„Mählberge cheim D, Zefa, zu Frain gehörig) 
nochmals. bis anf 268,'° Kiftr. auſteigen, dann aber fallen fie 
‚ Über Poppig: Cauf ber ſogenannten Hutweide »Heuwege (209,°°, 
Gerenberg (152,°° unweit Nafchetig) bei Znaim, Nilowig (> Je⸗ 
zera« Anhöhe 19 1,52) und. Maflig (Markusberg 157,°°) in frucht⸗ 
bares Hügelland ab — und fiab durch die heweliche Fläche, die 
fih um Rauſeubruck, Soflowig, Br ung Kl.⸗KLTajar, Lechwitz, 
Friſchau, Graſchbach, Iris His gegen Bochtitz, wo der 203,°7 
W. Klftr. hohe >Mipfegels thurmend entgegenſteht, von dem in 
füboft. (in nicht gar großer Entfernung) emporragenben Polauer 
u. Nifoldburger Bergen (im Brinner Fr.) getrennt. 

Eine andere Bergreihe (Gebirgszug) findet man NNROſt. im 
Iglauer Kr. Sie beginnt mit bem »Lömwenberge« 426,°”, 
), St RD. vom D. Danfowig, zu Ingrowitz gehörig,) und zieht 
gwifchen ben Flußgebiste der Iglawa und Schwarzawa nah ©. 
und SW. über die befannte Hutweide »Krybec bei Rokitna (412,'” 
zum Dom. Neuftadtl gehörig) über den > Haraffa » Koperse Kogel 
c390,°° bei Radniowitz auf der Herrfchaft Saar) auf ven Kir 
gowersBerglopf (386,’) nadı Chrauſtow (364,? auf Dad Nm 
degower Plateau, (357,'"), dem die Anhöhen bei Regens (339, 
unb Hoch⸗Studnitz (314,°') im Süden enfgegen fiehen. Diefe 
übertrifft der »)Pawlinowere Bergrüden, ber auf der Er. Mes 
feriger Herrſchaft zu finden iſt, und ber »Smrgele ’/, St. NDR. 
vom D. Cechtin (zur Herrfchaft Trebitfch gehörig) bei weiten an 
Höhe. Jener erhebt ſich auf 366,°’, die ſer 353, W. Kiftr. 
über die Meereshöhe. Weiter gegen Süboft. über Rubifau (289,°°) 
nad, Wladiflan über die Anhöhe »Kremelye (259,°°), nimmt bie 
" Höhe des Gebirgszuges ab, und freichet faft immer von ziemlich 
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gleicher Hohhe (ꝓviſchen AED -— 200 Aftr im Banimer Kr. ſich 
allmaͤhlig gegen Eüdoſt vorß aͤchend uͤber Mamieſt, vo der B. allhrufr 
ſticele Hruſſticeebe nochmals eine Höhe won 258,'' erreicht, nach 
Mohelno (aZeleny Koheer BHB,°”) ud Eibenſchütz zu, wo fie das 
fruchtbare Keſſelthal sunfangen, web weiter nach Diten im Brümmer 
Kr. (6. HB. Algen. Ueberſicht S. 1V.3 fortfebg und abfallen. 
Der Zglauer Kr. gehörtgany, bar Iunlimer größ 
tem Theile ber Urforwatiou an, und zwar dem in Mähr 
rend Meilen vorherrſchenden Gnenß, in mumuigfachen Wechſel, mit 
Glimmer⸗Schie fer, Grant and Enamlit, (Mamieſter Stein), Ur⸗ 
tall, Spenit, Secpentin, Quarz xc. | | 
Nimmt man Iglar um Anheltipuntte und wenbet ſich won 
biefer Stedt nach ROſt., der mähr. böhm. Graͤnze entlang über 
Obergaß 1396), Jampy (347), Bachdalso, Saar, Swratka un) 
ra nach Dſten and Shen über Segrowis, Bifiris, Mktrom, 
Ex. isst, Nemiek, Mehelne, Hrubſchitz, Perowitz (zu Kur 
mau gehörig), Wiſchenau, Drchlaß, Proßmeris, Znaim u, Kaben⸗ 
derf, dam aber ſchlaͤgt man won Süden mine wei. nödl.. Rich⸗ 
tung laugſe der Mäbe, Deſterreich ſchen unb Bihmiſchen Graͤnze 
en Aber Lolau, Schaffa, Fratting, Zlnbinge, Studein, Battel⸗ 
lau, Wolframs und Hoſchau nach Iglau zurück, fe hat man bei⸗ 
läufig Die Graͤrzbinien des Mgebirges (der primitiven Formation) 
im Znaiwer und Iglauer Kreiſe, bie allerbinge mit beu benach⸗ 
hartem Bühnen amd Qeſterreich, Jo wie im Brunner Kr. (©. 2, 
Ba Berwſchenae Gebirgewtene) mod weiter am Tage fihlbar 
ze verfolgen til. " 
Al ührigen ſüdl. unb Gdbſtl. dieſer beilänfigen Grin;linie 
auftgrteuhen Bügel, muiben. und. wellenfürnige Flaͤchen im Bun i⸗ 
mer Ar. werben theil& zu der osufgeichmemuten , theils zu ben 
Diugßen Flocgebiugen zs rechnen ſeyn. — Die im Weſten Mil 
rend von SW. vach RD. ſtreichende ineuhformartion ſchwaut 
öfterd im nanchen Gegerder zwiſchen Granit und Gueuß, zus 
ſcheint an vielan Dates mehr ya rriterm nid zu letzterm zu ger 
hören. So 3 B. iſt bei Tuleſchitz, Nöfchie, Ober⸗ und Unter 
Dubnien bis Kordula ur Dicewar im Znmaimer Pr. ‚grau 
artiger Bneuß, ie weichem ziemlich mächtige Urtrapplager, zumal 
uam Röſchitz unweit der fogenannten alla - Mühlee vorfommen, 
die vorherrichende Gebirgsart; während in der faum eine Stunde 
davon entfernten Gegend um Samolig (ein zur Herrfchaft Krums 
mau gehöriges -D.) der Sneuß charafteriftifch auftritt. Von Ja⸗ 
molig nach Norden, dem rechten Igla⸗Ufer entlang, in der Tempel⸗ 
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ſteiner Schlucht bis hinter Rabſtein uͤberlagert den Gneuß ein Dial⸗ 
lage⸗Geſtein (Gabbro) d. i ſerpentinartiger Granit, der 
ſich auf mehre Stunden weit bis auf die Herrſchaft Namieſt er⸗ 
ſtreckt. Er ſchließt ſich an Gneuß und Granit ſehr enge an und 
geht in denſelben voͤllig über. Von Oſten bei dem D. Hrubſchitz 
gegen Weſten Hrottowitz wird der Serpentin vorherrſchend, 
der ſich in Nokden unweit Neudorf an den Kohlenſandſtein 
Iehnt und in Süden über Polanka bis zum Krummauer Xhier- 
garten reicht, wo abermal ber Gneuß fichtbar wird. In ber gro- 
fen Mulde, die bier der. Gneuß bilver, ift der Serpentin 


‚eingelagert. Nicht gar weit davon gegen Norden tritt der Gras 


aulit *), Werner’d >Weipfleine auch Namiefterftein ge: 
nannt, auf und wirb durch eine ziemliche Strecke die vorherr- 
fhenbe Gebirgsart. Die Hauptmafle diefes Geſteines, das durch 
das Namiefter Gebiet verbreitet tft, ift ein hoͤchſt feinkürniger, ind ' 
fplittrige ſich verlaufender Feldſpat, der auch öfterd minder dicht 
und grobförnig gefunden wird. Er ift häufig mit Heinen Gras 
naten in bandartigen Streifen, felten mit Cyanit und Horns 
blende gemengt. Auch Serpentin fommt auf der Namiefter Herr: 
fhaft in Granulit eingelagert, im Serpentin ſelbſt aber gemeiner 
Asbeſt nd Bronzit vor. 

Zwifchen Namieft und Groß, Bitefch bis Groß - Meſeritſch 
( Iglau. Kr.) wechſelt der Granulit mit Glimmer und Horm 


 blendesSciefer, doch wird der Gneuß, wie faſt überall im 


Iglauer unb Znaimer Kr., bald wieder vormwaltend, in welchem 
bald Lager von Urfalt, wie auf der Herrfchaft Saar auf ber 
nm. Anhöhe unweit bed ehmaligen Kloſters Saar, dann bei 
Straſchkau CHerrfchaft Moramwep), ferner bei Klebors und Stras 
chonowitz auf dem Teltſcher Gebiete, ſo wie um Pirnitz und am 
rechten Ufer ber Schelletau WA St, von Kraffonig) und Butſch ıc. 
vorkommen; — bald findet man Quarz eingelagert, ſo auf dem 


z2Biela Kamiene (1 St. vom Kloſter Saar) in der Gegend um 


Rausmirow und Hodiſchkow, ferner in ber Umgegend von Jeſonitz 
und Triefh, um Jamnitz zumal bei Bubifchlau. Nicht minder 
find Quarztrümmer von jeber Größe auf den Keldern von Ja⸗ 
fowig (zu rain gehörig) verbreitet, die auch noch bei Froͤſchau 


*) Im Zahre 1761 hat Zufti zuerft auf diefen Stein aufmerkſam 
gemacht, den er den. Währifhen »Halbedelftein« nannte. Die Ra: 
men: Amaufit oder Öfafurftein, Gneuſit find gleich bedeutend. Weiß 
hat diefer Feldart den Namen Granult beigelegt, wegen ber ihr 
ſtets eingemengten Körner und dem Berwandtfegn mit Granit. 
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nahe dem Friebhofe zu Tage liegen. Auf der Herrſchaft Jar⸗ 
meritz beim D. Wiczenitz köͤmmt Gneuß vor, in welchem maͤch⸗ 
tige Lager von Urkalk, der bald ganz vein, bald vertieſelt, bald 
ganz aufgeloſt iſt, zu finden find. 

Wenn man zu Böttau beim erſten Schloßthore ſich lints wen⸗ 
det und den angelegten Weg, (Fußſteig), der an den ſchroffen 
und ziemlich hohen Felſenufern der Schelletau entlang führt, wei⸗ 
ter verfolgt bie zu dem Plaͤtzchen, wo ein Geländer „angebracht 
it, von welchem ſich die Nitterburg recht artig. ausnimmt, fo 
ſtoßt man auf einen Ölimmerfchiefer, welcher förnigen. U ra 
kalk in feinen Gemengtheilen hat und deßwegen zum Yalfigen 
Glimmer zu rechnen ſeyn dürfte. 

Das Hauptlager des oben blaͤulich⸗ weißen, in.ber Zeufe aber 
ganz weißen Marmors (Urkalls) findet man erft, wenn die mit Tan» 
nen bewachfene Anhöhe, über welche eine Waflerleitung in das Vöt⸗ 


„ tauer Schloß gezogen ift, erftiegen ift, und man hinab nach Zblo⸗ 


pm 


Y 


U "2 


wig geht. Hier fteht ex zu beiden Seiten des Thalgrundes zu 
Tage an. Auch fand ich denfelben blau und graulich » weißen 
Marmor zwifchen Gneuß und Glimmerfchiefer eingelagert nahe 
an der Burgruine Gzornftein, bei ber Seite des Eingangs⸗Pfoͤrt⸗ 
chend, wo er bei 20 — 30 Klften.. mächtig am Wege auskeilt. 
An mandyen Orten werben auch bie mit Oueuß wechfelnben 
Kalllager dolomitifch. Längit dem Tajathale von Znaim anf 
waͤrts wechfelt der Gneuß mit Granitgängen und Glimmerſchiefer⸗ 
ſchichten an dem unterliegenden Granit ab, oder es feten Gänge 
and dem Granit in den Glimmer⸗ und Chloritfchiefer über, So 
in der Waldſchlucht zwifchen Neuhof und Ehmalotig (unweit Böts- 
tan) im Steinbruche am Teiche hinter dem Markte Schiltern ıc. 
Neuhäußel Ceine alte Burg) felbit erhebt ſich zum Theile auf 
einem derlei choloritartigen Glimmerfchiefer. | 

Anf der Herrſchaft Pullis, befonders aber um Zopons ift der 
Hornblendefhiefer mit reihen Magneteifenfteim 
Lagern vorherrfhend. Im Dften des Zuaimer Kr. fekt Die ans 


bem Brünn. Kr. (S. IL B. Allg. Ueberfiht. S. VII. ıc.) fommende 


Kohlenfanpflein-Formation noch eine Heine Strede bei 
Alerowig, Budkowitz über Rothigel (Rokitna) gegen Krumman zu 
fort, wo fie von dem jüngern Quaderſandſtein vermuth- 
Ich überlagert und verbrängt wird. Im Süden taucht. fie noch⸗ 
mals sicht gar weit von dem linfen Ufer der Taja bei Taßowit 
und Hednitz anf, In dieſer Strede find vor der Hand noch Feine 
Steinfohlengruben befannt, auch ſcheint Die Aufdeckung eines bau⸗ 
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igen Sweinkohlen ⸗ ghotze⸗ in dieſem Theile, merk and, nice 


zwoifrlhaft, auch: vieleicht. nicht any: lohnend zu ſeyn, weil das 
Steintohlestgebirge theits wegen dor Enge der Mulde, die links 
von Krummau noch eine Feine Strecke fortkkuft, faſt verſchwuu⸗ 
den ſeyn dürſte, theils aber dont, wo fich dieſelbe Mulde wieder 
erweitert, der jungere Quaderſaudſtein von Krummau nach 
Süden über Ractſchitz, Bochtitz, dann zwiſchen Hoſterlitz und Mißlitz, 
und dad maächtige Mergelgebilde übergreifend "gelagert 
. anftrits, fo zwar: daß ber rothe Saudſtein, als der vorher 
charalteriſtiſche Begleiter des Steinkotzlengebirges durch diefe jun⸗ 
yore. Bildung ganz verbrimgt zit ſeyn ſcheint. 

Die ſanften Vertiefungen und Niederungen ſind mit den Re⸗ 
fültaten.ber Brrwitterung des Urgoſteices (Feldſpath, Quarz, Glim⸗ 
mer, Hernblende 3 18.) are und.ausgefällt, und biefe find: Lager 
von. Lehm, Thon, Sand, Gruß (Schutter), Porzellan s Chun, Berge, 
Reaſeneifenſtein »e. ıc. 

: Gomwshl für. ven Geo⸗ ale Diichogwiten dürften die Funds 
srber nachliehendenr Mineralien, vie der Znaimer Kr. aufs 
eweifen hat, wicht ohne jebed Incereſſe ſeyn. 

In den Umgegend von Temp alſtein: Bronzit, (ſemipris⸗ 
mutiſcher Schillerfpath, Mohs,) Ghromeiſen (prismatiſches Chrome 
erz) in Serprutin; Laumonit (diatomer Kuphonſpath) derb und 
kryſtalliſirt. Bei Röſchitz im Urtrapp: AMallin in doppelt achtſei⸗ 
tigen Pyramiden in Spehflein; Prehnit (orotomer Triphauipath), 
Ammianth, Axinit, wellendraaner, im fleifchrothen Feſdſpath; Ska⸗ 
politſch, Augit, Granaten, Zirton, Titanit, Albit, Epidot, Fett⸗ 

ſtein, Pikrolith. 


Auf ber Herrſchaft Jarmerit mb zwar bei Wicezenitz: 


Hyalich, waſſerheller, gelblich und ſchneeweißer, auf Ablöfungen 
des Urkalks. Auch kommen daſelbſt Hyalithe mit Bergfeife über⸗ 
zogen vor, auf bie ſich abermals Hyalithmaſſa abgelagert hat, da⸗ 
durch erſcheint der Hyalith fleiſchroth. Skapolith, Titanit im Feld⸗ 
ſpathe und Skupolithe eingewachſen. Rutil im dichten Stapolith. 
Bergfeife, Spinell. Se. Hruſchta gibt an, daſelbſt Nieren im Ur 
Balte von des Größe eines! Strauſſeneies gefunben zu haben, die 
ganz aus Spinell und Chondrodit €) beſtehen und als Binde 
mittel reine Opalmaſſe gemacht haben. Zirkon, kryſtalliſert in recht» 
winklichen Aſeitigen Saͤulen mit aflachiger Zuſpitzung, von hacr⸗ 
bdrauner Farbe, im Feldſpathe uud Stayolithe eingewachſen. 
Bei Jacob au (etwad Aber alte Stunde von Maͤhr. Budwit 
gegen N. gelegen) bricht im Gurugg Walkerrrde nad zruue Eiſenerde. 
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Bei Hrubſchitz: Meerſchaum, Magnefit, Spefflein, Chal⸗ 
cedon, Horsftein, Amianthopal; In der Nähe von Biskupka wird 
förnige® Ehromeifen gefunden und bei Krummau: Bittererbe. 

Auf dem Namiefer Territorium kommen fmaragb - apfels - 
und fchwärzlic grüne Serpentin⸗Opale, Tremolithe, Asbeſte, 
Granaten und Braczite vor. 

Auf dem Frainer Gebiete: Licht piflaziens und zeifiggrüne 
Eifenerde , im Pomitfcher Graben bei Frain: Cyanit, Kalcedon 
mit oryd. kuglichten Schwefelfies und Zaftichiefer. Ausgezeichnet 
fowohl an Farbe (ſchwaͤrzlich⸗ lauch⸗ oͤhl⸗ piſtazien⸗ und grasgrün, 
ochergelb und gelblichbrann) ald auch an Kryftallifation Cin ſchwach 
gefchobenen Afeisigen Sänlen mit {chief angefegter Erdflaͤche, die 
Seitentanten ver Saͤnle abgeftumpft) fommt bei Frain ber Spek⸗ 
ftein uud Diopſid vor, Serpentinopal, Oranaten im fogenannten 
Schweizer s Hammer » und Hippolythenthale ; ; rother Eiſenthon 
(Röthel) viele Klft. mächtig in einen ſchluchtartigen Graben, '/, St, 
vom Frainer Meierhofe entfernt. * 

Bei Breuditz wird Porzellan⸗Thon gewonnen, und zu 
Hafnerluden (Dominium Vöttau) geäbt man vortrefflichen 
Graphit. Eifenerz cEifenftein) wird in mehren Gegenden gefunden 
und ein Iohnender Bergbau darauf auf der Herrichaft Pullis bes 
trieben. De Magneseifenftein fcheint, wenn man bad uns 
bedeutende Bortommen in Thon Kalt oder Chloritfchiefer und 
Serpentin abrechnet, in Mähren vorzüglich in der Urtrappforma⸗ 
tion, zumal aber, in ber Oogiblende heimifch zu feyn. Das Magnet 
eifenftein » Lager gu Zopons ift mädjtig und reichhaltig (29 Prozent). 
Außer der vorherrſchenden Hornblende iſt noch etwas Quarz und 
Schwefelkies eingemengt und das Lager, bem bad Erz angehört, 
ift viele Lachter mächtig Silberhältiger Bleiglanz mit 
etwas Blende bricht um Jamnitz. 


Höhenleiter 


einiger im Znaimer Kreife gelegenen Berge, Hügel, Anhöhen und 
Ymantte über der Mecresilähe nad Bien , Klaftern. 


105,”° Drop Ka ajar , Kirchthurm des Ortes. 
109,"' gliegen Y ‚St. ‚weil. von Schoͤna 
112,?? ifer⸗ —** St. dſti. vom Vet. Grusbach. 
113,* Zinsfeld, füdli. vom — 
116,1 Afchmeriß , Kirththurm des Ortes. 
119,°? Poſitz, der Y, &t. nördl. davon gelegene Kirchenacker. 
121, Schömip, Anhöhe, Y St. mord. Mtl. vom gleihen Dorfe. 
121,°° Zudsleiten, weſtl. von Zeipertig. 
124,* hdiderg/ nordl. von Friſchau. 
125,4 aldberg, Anhöhe, me '& vom Marfte Kaufendrnd. 
130,°° Cerhnsi,, Anhöhe , y t. ÖRl. vom Dorfe. 


In 
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136,°° Rosfram, Anhöhe, ", St nordweſtl. von Eiben 
137. Hinterbergen , Anhöhe, Au &. wett. * Sa 
l 1m, 2 ee ziuhine, * — Markte Oikowitz. 
1409,” Langefe uhöhe ,, , ı von Kaili 
151,°° Znaim, Thurm des Rath A waking.. 
152,° Serenderg, Mhöhe; Y, "Morde. von Naſchetitz. 
157,” Markusberg, ſüdoſt. vom. Maxtte Viꝛg 
102, sMadiclfa, Anhöhe, /, Et. NR. of. von senmißlig. 
„Hornihajek, Anhöhe, en von Aeeeri 
18% 1 Belienik., Anhöpe , « ÖRl. vor Tieß⸗ Mn 
191,” Segera, Anhöhe, ', FR weßtl. von Mifkeuie.. 
192, ss Kodauberg', ıh &t. ſüdl. von Kodau. 
198.2° Stara bora, Anhöhe, SR W. vol“ Bifhenau 
201,” Nadlauhech, Anhöhe, . St. |. w. von Scherutka. .. 
903, Mißkogel Sestome), Berg, —7— St. nördl. von Bochtizz. 
205,8 Tanarfa, Anhöhe, St. N: D. von Ejzermakowitz. 
206," Welky⸗ Stoper, Anhahe, Y Se. Nw. von Ober - Dinar. 
208, Ustavenik, Wald, * Ze St. vom D. Zabrdowiz, 
209,°° Heumeg, Hutweite,, St. a von Porvig. 
209,*° Bisfupsfy » Kopee, PR Fer ) St. . von Bistupsta:. 
210,° Winohradefp, Anhöhe, Y St. w;; von. ‚Schemifonig, 
211, Bozjunuf, tuhöhe, St. —F vom Marfte Lispitz. 
211,°% Dajecany Kopec Anhöhe, „ St. n von Lipnian: 
214,°° Holubcze, höhe, ), St. weit. von Jayfpig, BJ 
919,°° Hrottowig, Kirchthurm des Ortes. 
290,5% Kopeine, Anhöhe , „ St. w. vom Grunde Wapſpis. 
232,°° Stra, Anhöhe, w. von —32 — 
939, Beil: Geld, '/, St. n. w. von Leſſunki. 
241," Bily, jüdl. vom ©. Blatnip. 
249, Braunfeld, /, St. w. von drandſchau. 
245, Mausacker, Anhöhe, /, St. öſti. vom:D. Betrein, 
Fer J Harticha » Trata,, Y St. n. von Poppuwka. 
251,°' Hlineftin, öfl. der’ Stadt Buzwid. 
251,°° Kühberg, Yv St. w. von Frainersdorf. . 
254,7' Konefhin, Kirchthurm Des Dorfes. 
958,'' Uhruſchcziczek, Anhöhe, Y, St 9. von Namieſt. 
958,0? Zelenys Kopec, Berg, ?,, ’'St. N. vom Marfte Mohelno. 
259,” Startſch, Stadty arethurm des Stadichens. 
266,* gen; Kriz, . St. w. von Jratitz. 
268, Müählberg, Y; St. Nw. von Zaife. ' 
268,?° Rapppiß Berg, /, &t. W. von Poppowig.. 
268,°° Horka, Anhöhe, 8 * ſudw. vom D. Pilchelo. 
971,°° Glochalatz, Anhöhe, 300 Schritte öft. vom D. Preskatſch. 
272," Galgenberg, Anhöhe n. vom Markte Frating. 
275, Na ftralj, Anhöhe, R. vom D. Palowig. 
277,” PBulliger Scioßthurm. 
278, . Walezty : Kopec, Anhöhe, Y, &t. B. von Stiebenitz. 
279, Stiidrna, Wald, 7, St. w. von Midtisorfäig. 
285, „ Hpbina, Feld, / t w. vom D. Slatina. 
286, Kriwanczih, Berg, &t. füdl. der tobt Biteſch. 
288,“ Welky⸗ Robwian — he St . D. von Domamühl. 
294,°° Budkowsky Mrd, Berg, /, © N. ©. von Diedig. 
303, Sulienberg, Y, &t. w. von — 58 
305,5" Brda, Berg, ! P. wel. von Lazan. 
306,'' Patzalta, Berg, St. fübl. von Eifenberg. 
308,'° Hitoioweta hora, Ben. I, St. w. von uni, 
309,%° Wizalinety⸗ Kopec Berg, Y, St. oͤſtl. vom D zatin. 
310,8 Sonnenwend, Anhöhe, 77 &t. dftl. von Margaretb. 
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311,” Weihau, Anhöhe, ſuͤdl vom D. Stiepkau. 

313,°° Kluczosfa hora, Y, St. nw. von Klutſchau. 

314,%° Grubberg , Berg, ', St. weil. von Muthen. 

325,°° Kronwald, Berg. 

340,” Doher Bautenwalt. 

373,°' Babj hora, Hutweide, Y, Ct. N. vom D. Sumrakow. 


Quellen. 2Du feuchteit Die Berge von oben ber, — du 
(At Brunnen quellen in den Gründen, baß bie Waͤſſer zwifchen 
den Bergen hinfließen«e fo fingt der Pſalmiſt im 104 9. 10 
2. 138. Die Wolfen tränfen die Berghäanpter, ber Thau benetzt 
fie, beides befördern Pflanzen, Bäume, Kräuter und Moofe; bie 
niedergefchlagene Feuchtigkeit, dringt in bie Erde, fidert hinunter, 
bricht wieder and der Erde hervor, wenn es weiter hinunter zu 
dringen verhindert wird, und bildet eine Quelle. Auch dad in 
den großen, unterixdifchen IBafferbehältern befindliche Grund⸗ 
waffer (Urwaſſer) wird durch unterirbifche Wärme dampfförs 
mig, fleigt empor, wirb am falten Geftein erfähtet, tropfbar, 
entquillet der Erde und bildet Quellen aus Urwaffer. 

Daß es in einem fo gebirgigen und hüglichten Lande ald zum 
Theile der Znaimer Kr. in Rorden und Rorbweften if, an 
perennirenden Süßwafferguellen, die den Menfchen und 
Thieren zur Labung und Erquidung dienen, felbit bei lang ans 
haltender und ungewöhnlicher Trockenheit nie ganz fehle, haben 
die fehr trodnen und dürren Jahre 1834 und 1835, und zum 
Theil auch 1836 zur Genüge bewiefen. Doch leiven auf der Fläche 
des Znaimer Kr. in regenlofer Jahreszeit manche DOrtfchaften 
oft einen empfindlichen Waflermangel. Mineralquellen von 
einiger Bebentung hat der Znaimer Kr. gar feine; benn der 
Brummen von Tiefs Maifpig, deſſen Wafler gewärmt und zum 
Boden gebrandit wird, verdient faum unter die Heil baͤder 
Mährend gezählt zu werden. 

BGewäffer. Daran hat ber Kreis feinen Mangel, und alle 
Bäche u. Klüße gehören dem Klußgebiete der Marc ober 


. eigentlich der Donau an. 


Die mährifhe Taja 9) entfpringt im Sglaner Kreis, 
auf dem Teltfher Territorium unweit Swietlau aus 
mehren Quellen und Bädjleind **) von bemen bad eine bei 


*) Die Taja erwächſt ous der Bereinigung der Deutfhen u. mäh- 
rifhen Taja. Die deutſche Taja entipringt bei Schweiggers, eine 
Meile nördl. von Zwetteln in Defterreich und vereiniget fi mit der. 
Mahriſchen bei Raupe. 

“s, Der Miplauer Bad mündet fi im Ezerniger Teiche, der unter- 
halb der Mühle in die Taja fliegt. 

3. Band. 2 


xvif 
»Oberfelde vorbei nad) Süben durch Studein, Marguareß ums 
weit Böhm. Rudoleg eine fübdft. Richtung verfolgend, unter: 
halb Holefhis die Iglauer Kreisgränze überfchreitet 
und fi) bald darnach mit dem andern Bache vereiniget, der vom 
Dorfe Ryıasna, Gr. Wannau herabeilend über Teltſch, 
wo er die herrlichen Teiche und Wafferfanäle ine niedlichen Schloß 
park fpeifer, bei Datjchit vorüberraufcht. Durch unzählige Sei⸗ 
tenbädye ſchon ziemlich groß genährt, erreiht die Maähr. Taja 
unweit Althart den Znaimer Kr., richtet dann feinen Lauf in 
tauſendfachen Krümmungen und Winbungen in bem tiefeingefurdsten 
Felöbette, deſſen Ufer an vielen Stellen auf 30 — 100 Zus ſchroff 
emporsagen, in ſudl. Richtung fort, verläßt unterhalb »Pi es linge 
dad Markgrafthum Mähren, fließt nach Oeſterreich, nicht fern 
son NRaeps nimmt der Fluß eine füboftliche, in der Nähe nom 
»Drofendorfe einendrdliche Wendung, kommt eine Stunde 
vor Kreinftein abermals in den Znaimer Kr., febt den 
Lauf mänuderartig nach NRerden fort, umkreiſet die alten Burg⸗ 
ruinen 2 Czornuſteine und nachdem er eine Stunde davon (unweit 
Rabfiein) die hoͤchſt wörbliche Richtung erreicht bat, wendet er 
wieder nad Süden, beipühlt das romantifc gelegene Schloß und 
Städtchen Frain und bildet bald unterhalb diefem Orte ie un⸗ 
fäglichen Serpentinen die Graͤnze bed Landes bie ungefähr unter 
Reshänfel *). Don bier fchlägt. die Taja abermals einen nörbl. 
Kauf bis Zuaim ein. Bid zu den Carolinenberg (bei Zuaim) wird 
das Flußbett (Tajathal) oft recht malerifch, pittorest und reizend. 
Bon Zmim abwärts werben die felfigen Ufer immer nieberer 
und unterhalb Hödnitz, Gurwitz und Erdberg werden bei 
etwas höherm Waflerflande die lifer fchon leicht von den Fluthen 
überſchritten, und bie niebern Gegenden überfchwenmt. Unweit 
Höflein, wo das linke Sinfufer durch eine Strede Die Graͤnze 
ded Landes bildet, macht fie einige Inſeln und erreicht dam 1 
Stunde ober Brölfersderf ben Brünner Kreis (S. II. Bd. 
© XV). 

In die Mährifdhe Taja münden ſich und zwar am linken 
Ufer: a) die Schelletau (Zeletawa); fie hat ihren Urfprung 
im Iglauer Kr. auf den Bergen unweit des D. Horky, fließt 
durch das Städtchen Schelletan nach Süben, erreicht eine Stunde 


*) Bon dem Altane diefer Burgruine überficht man einen Theil der 
vielen Srümmungen, bie der Fluß macht, und man glaubt eine drei: 
fache Taja vor fich zu haben. 
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unterhalb diefem Drte den Zuoimer Kr., bewäſſert die ehemalige 
Bergſtadt Jammitz, befpühlt das romantifch gelegene Bergſchloß 
Vörtaun uud vereiniget ſich unter bem Markte VBöttau mit den Ge- 
wäflern der Taja. b) Das fogenamte Platſcher⸗Waſſer 
(auch Jaiſpitzer Bach) entſteht aus den Meinen Bachen, die ſich 
in der Umgegend von Hoͤſting, Liſpitz, Jaiſpitz ıc. bei Schnee⸗ 
ober Xegenwetter und waſſerreicher Jahreszeit ſammeln mb nad 
füboften fließen, bei Platſch, Proßmeritz, Lechwitz vorbei eilen und 
bei Froͤlersdorf in die Taja münden. Im heißen, trocknen und 
dürren Sommer trocknet dad. Platſcher⸗Waſſer, deſſen Länge 10 
Meilen beträgt, faſt ganz aus. 

Die Iglawa (Igla) hat ihre Quellen in Böhmen nicht 
weit vom Städten Potſchatka. Der Fluß bildet, eine kleine 
Stunde vom Zleden Battelau angefangen bid hinter Iglau 
zur freien Holzmühle, die natürliche Gränze Mährens in Nord⸗ 
weiten. Bon Birnbaumhofe an nimmt die Igla in mannigfaltigen 
Krümmungen einen ſüdöſtl. Lauf über Wiefe, Trebitfch, Wladis⸗ 
(au, tönmt oberhalb dem zerftörten Bergfchloffe Koslau im Znai⸗ 
mer Kr., den fie nach einem kurzen Laufe unterhalb Hrubſchitz vers 
laͤßt, um die fübwefliche Spike des Brünner Kr. zu berühren; 
Yan wird fie bei Eibenſchitz (wieder Znaimer Hr.) durch die Ds⸗ 
lawa vergrößert, und eilt ber Taja zu. (8. I. 38.8. XVII). 
Zu die Iglawa münden fi am rechten Ufer: die Nofitna, 

weldye ins Norden des Znaimer Ar. aus verichiebenen Quellen 
uuweit Neudorf entiicht, nach Südoften über Lipnik, Rauchowan 
unb Ribnik fließt; von hier aber wendet fie fich in nordöſtl. 
Richtung nach Krummau, und vereiniget fich unter Eibenſchütz 
mit der Iglawa. 

Am linken Ufer: die Dslamwa entquilt im Iglauer Kr. auf 
dem Saarer Gebiete in den Bergen unweit Neu s Weffely, bei 
Butſch und Radonin, nimmt einen ſüdſüdöſti. Lanf und wird bei 
I. Meſeritz durch den aus dem Gebirge von Radoſtin herab⸗ 
eifenden Bach vergrößert, tritt oberhalb dem D. Wancze in deu 
Zaaimer Kr. ; bewäflert dad durch Natur, Runft und Induſtrie 
verfchönerte Namieſter Gebiet, überſchreitet unterhatb Czuezitz die 
Znaimer und Brümmer Kreisgränze und mündet ober Eibenſchütz 
in die Iglawa. Ihe Lauf beträgt 7 '/, Meile. | 

Klima. Das Klima in diefem ift äußerft verfchieden. Abge- 
ſehen von ben Fleinen, durch Waldung, Anbau, Nähe von Ge⸗ 
wäflern u, f. w. bebingten Abäuberungen, bie faſt jebem Orte nadı 
feiner eigenthümlichen Lage auch beinahe feine eigene Witterung 

2 * 
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geben und geſtalten, werben bie 'verfchlebenen klimatiſchen Ber 
hältniffe , doch hauptfächjlich durch die Entferuung vom Aequator 
(Gleicher) und durch Die Erhebung über den Meereöfpiegei mehr 
geregelt und beitimmt, 

Sm D. ded Zuaimer Kr., wo bie Höhe des Bandes über 
der Meereöfläche zwiſchen 600 — 750 Wiener Fuß beträgt, iſt 
der Himmelsſtrich mild, fanft und angenehm. Die fchügenden m. 
fchirmenden Berge in Norden u. Weiten unb deren Abdachung 
nach Süden begünfligen diefen Theil noch mehr: Dagegen find 
die ‚nördlichen Gegenden rauh und kalt. 

Dem Beobachter bietet fchon Die Gegend um Zuaim eine auf- 
fallende Berfchiedenheit und merflichen Wechſel ded Klimas dar, 
ser ſich gleich hinter dem Stabtthore, durch. welches die Kaifer- 
ſtraſſe nach Böhmen führt, an der Vegetation unverkennbar äußert. 
Denn fo mild, angenehm, freundlich und zufagend die Temperatur 
des tiefern Südens z. DB. um KloftersBrud, Edelſpitz, Schattau 
a. ſ. w. den Thieren und Pflanzen ift: fo rauh und ungünfig wirb 
ſchon die noͤrdl. und nordweſtl. kaum '/, St. von ben freundlichen 
Znaim entfernte Gegend für den Weinbau und die edlere Obſtzucht. 
Während die in den ſüdöſtl. Niederungen ſchon Aufange März blü⸗ 
hende Pflanzen im Freien erfcheinen ; liegen in der Gegend um 
Muthen ıc. Florens holde Sproͤßlinge noch tief im Winterſchlafe. 
Unweit Frain findet man eine Schlucht »2Eisleithene ge⸗ 
naunt, Die zwar der viel höher gelegenen Eishöhle am Branden⸗ 
ftein bei Gems in Steiermark, der von Besancgon in Frank 
reich, oder von Dole im Jura Gebirgszuge, weit nachfteht, allein 
tchon darum bemerfenöwerth zu ſeyn fcheint, weil bie hoͤchſten 
Punkte der Umgegend fic nicht über eine Seehöhe von 250 
Wien. Klaftern erheben, und dennoch werden im Suli nnd Auguft 
darin Eiszapfen von bedeutender Größe angetroffen. 

Der Winter pflegt zum Theile im Norden anhaltend u. oft 
von fcharfer Kälte und vielem Schnee, der ſich manchmal bie 
Ende April erhält, begleitet zu feyn. Im Flachlande verliert fidh 
die Winterdede ſchon im März Znaims mittlere Blüthen⸗ 
zeit der Bäume trifft zwifchen den 2. und 3. Mai. 


Flächen s Inhalt im Znaimer Rreife 


Dominifal Ruſtika 
Aecker u. parf. Teiche 42,8459. 1226/ D. Kt. 258,826 3. —ã Kl. 
Wieſen, Gärten und 
yarf. Teihe : = 111,608 — 1579"), —- 17849 — 11734 — 
Hutweiten =: = =: 10,972 — 1523°%,, — 013,425 — 087 Ya — 
Waldungen : =: 83,59 — 169%, — 14401 — 65%. — 
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Produkte aus den drei Naturreihen 

a) Aus dem Mineralreidhe: die Quellen des einft ziem- 
lich ergiebigen Bergbaues, der bei Jamnitz auf ebled (Silber) und 
andered® Metal (Blei ꝛc.) betrieben wurde, feheinen für uns, 
wenn auch nicht ganz verfiegt, doch bis nun zu noch immer nicht 


erichürft und unentdeckt geblieben zu feyn. Denn da die neuerlichen . 


Verſuche, die einige Gewerken bei Samnit zur Erfchürfung reidy 
haltiger Silber und Bleierze gemacht haben, nicht lohnend aus» 
gefallen find: fo bürfte fich nicht bald wieder eine. Gewerffchaft 
zu dieſem Zwede bilden. Die mächtigften Lager von zerreiblider 
Porzellanerde, die auch häufig zum technifchen Gebrauche verwendet 
wird, treten unweit Znaim auf, wo fie bei Brenditz und Krawffa 
gegraben, in Handel gebracht wird. Der etwas zu reiche Gehalt 
an Kiefelerve (40 — 45 Perct.) macht ed, daß fie der Por⸗ 
zellanerde von Ruditz (S. II. Bd. Brünner Kr. S. XXID- im 
Werthe nachſteht. 

Brauchbare Erd⸗ und Thonarten zur Erzeugung der im gemei⸗ 
nen Leben nothwendigen Gegenftände, als: Töpferwaaren, Maurer⸗ 
and Dachziegeln u. a. hat faſt jede Gegend. Doch ausgezeichnete 
Töpferthonlager befist Eibenfchüt und die Umgegend, woraus 
das befannte ſchwarzblaue irdene Geſchirr Häufig gemacht wird. 

Der Graphit auf der Herrichaft Vöttau zu Hafnerluden 
wird in Hinſicht feiner Wichtigkeit noch viel zu wenig fuͤr's Tech⸗ 
nifche verwendet, fo wie die mächtigen Marmorbrücde bei 
Zblowitz und Kraflonig, die bis nım bloß zum Kalfbrennen und 
zu Mauerfteinen benützt werben. Würben diefe beiden Brüche tie: 
fer eröffnet, fo würden fie einen deſto weißern Marmor, der dem 
Eararifchen gar nicht nachiteht,, liefern. Nach den Pfeifenföpfen, 
die man aus dem Meerſchaum von Hrußdfchig gearbeitet hat, 
und die fih beim Tabakrauchen recht fhön gemacht haben follen, 
zu wrtheilen, muß man ſich wundern, warmm biefes inländifche 
Foſſil von Pfeifenfchneidern nidyt mehr gefudyt und verbraucht wird ? 
Richt minder unbenügt liegt anf dem Namieſter Gebiete ver Ser, 
pentin, der Granulit und der ſchwarze Marmor noch 
immer auf. die bildende Hand harrend. 

Baufteine von befonderer Güte und Brauchbarfeit liefert das 
Gneuß⸗ Granit⸗ Syenit⸗Glimmerſchiefer und Urkalkgebirg. 

b) Aus dem Pflanzenreiche: Der ſüdoſtl. Theil des Znai⸗ 
mer Kr. muß zu den fruchtbarften des Landes gerechnet werden, 
denn hier wird der ergiebigite Getreidebau betrieben ; doch iſt die 
Fruchtbarkeit ded Bodes, die von der humusreichen oder mager 
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Unterlage, von den klimatiſchen Berhäftniffen u. a. fo fehr abs 
hängig ift, oft weſentlich verfchieden. Im allgemeinen möchte die 
Pegel gelten: je näher dem Iglauer Kr., defto mehr nimmt bie 
Fruchtbarkeit des Bodens ab. Doch zeigen ſich auch Die etwas hö⸗ 
ber gelegenen Gegenden noch fruchtbar an Korn, Gerſte, Erbfen, 
Linfen u. a. Hafer und Erbäpfel (Kartoffeln) dag Manna, wel 
ches die erbarmende Oottheit den Hochlaͤndern gab, werben überall 
im Gebirge häufig gebaut. 

Im ſüdöſtl. Theile des Kr. gedeihen reichlich: Weizen, Spelt, 
Korn, Maid, Hirfe, Hanf, Mohn und eine Menge Hülſenfrüchte. 
Anis, Fenchl und Eenf werdeu in einigen Gegenden, beſonders 
zu NRaufenbrud, Zulp und Mitmanns im Großen gebaut. Um 
Eibenfchüg und Schattau wird auch noch etwas meniges Safran 
erzeugt. Ter Buchweizen ober das Heidekorn, deflen Blüthe eine 
der beliebteſten Nahrungen für die Bienen ift, bat auch bier uns 
ter den Landleuten einige Verehrer. Dagegen hat der Runfelrübens 
bau noch wenig Anregung und Aufuumterung gefunden. Doch die 
Zeitverhältuiffe. und die niedrigen Körnerpreife bürften auch bald 
auf den häufigern Anbau diefes nütfichen Gewächſes, dad in Frank⸗ 
reich und in den Niederlanden fo fehr kultivirt und gefchägt wird, 
vortheilhaft einwirken und eine ergiebige Duelle für den Oekouo⸗ 
men und Zucderfabrifanten werden. Die Hfchft. Wiſchenau ift in 
diefer Beziehung bereits mit Löblichem Beifpiele vorangegaugen. 

Weinbau. Der Znaimer Kr. hat 12,885 Joch 172°/, 
Q. KI.*) mit Neben bepflanzt, die nicht nur die Gebirgeränder 
(bei Znaim, Konitz), die größern und Fleinen Buchten (Poppitz, 
Kaidling) des hier vor Jahrtauſenden beflaubenen Meeres ums 
fränzen; fondern fich auch in bie wellen- und muldenfürmige Nies 
derung und Fläche nach Klein» Tajar, Raufenbrud, Teßwitz au 
der Wieſe, Lehwig, Grafendorf, Höflein, Joslowitz und Erbberg 
ziehen, und auf diefem Zuge wird viel Wein gebaut, defje Güte 
und Werth von der mannigfaltigen Rage und Erpofition, welches 
das Weingelinde hat, abhängt. Der im den Nieberungen erzeugte 
gehört größtentheild zu den gewöhnlichen Lanbweinen. 

Wenn man bei Poppig die Anhöhe »Heuwege, die 209 '/, 
Klafter über der Meeresfläche liegt, befteigt, fo fieht man in 
einem Kreife Die durch Weinberge verbundenen Ortichaften: Zuaim, 





*) Scham’s gibt in feiner »Beſchreibung ſaͤmmtlicher berühmten Bein: 
gebirge in Oeſterrreich, Mähren und Böhmen«, (Peſth 1835) bloß 
6419 Joh an (S. 120). Um Die Hälfte zu wenig, 
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Konitz, Poppis, Katdling, Schattau, Knablersdorf u, a., und alle 
diefe unter einander fidy mannigfaltig ſchlaͤngelnde, windende und 
verlaufende Rebhügel bilden die Graͤnze des mährifchen IWeinbaues 
und ſchließen ſich freundlich und innig au ben Defterreichifchen an. 
Diefe liefern Erzeugnifle, die wegen ihrer Haltbarkeit, guten Ge⸗ 
ſchmacks und Aroma gefchäßt und gefucht werben, Die ausgezeich⸗ 
neſten Weine liefert: 

a) Das Schobeſſer Thal. Es gehört zum Dorfe Baum⸗ 
oͤhl, iſt aber auch unter dem Namen )Neun⸗Mühlen« bekannt. 

Vom Dorfe aus führt der Weg über einen Granitriegel, in 
weichem der Felbipath ſich vorherrichend zeigt, in dieſes Felſen⸗ 
thal herab. An der ſüdl. gelegenen Bergwand befinden fich die in 
mehr ald taufend Fleine und große Terrafien ab⸗ und eingetheilten 
Weinberge von Schobes. Die Mauern in den Skarpen find aus 
Granit ohne Mertel bei 4 bis 6 Fuß Höhe aufgeführt. Hier kocht 
im romantifchen von der Taja bewäflerten Zelfenthale, das von 
NW. und RO. durch hohe Felfen und Bergwaͤnde geſchützt wird, 
die Mittagsfonne den befannten und hochgeſchaͤtzten Schobeffer Wein, 
der unſtreitig der König aller im Weiten von Mähren wachſenden 
Weine genannt zu werden verdient. 

Die erſten 4 — 6 Jahre iſt er wegen ſeiner Herbheit kaum 
zu trinken; allein nach beiläufig 15 — 20 Jahren zur vollkom⸗ 
menen Kellerreife gelangt, gibt er ein fo köſtliches Getränk, daß 
es in Hinſicht feined angenehmen Reizes, feined ausgezeichneten 
Aromas und hersorficehenden Geſchmacks dem >Hochheimere an Die 
Seite gefeßt zu werden verdient. Nur Schade, daß das Weinge⸗ 
birg feine größere Ausbreitung geftattet! Der jährl. Ertrag foll 
im Durchfchnitte kaum 500 bis 600 Eimer betragen. Er wird 
vorzüglid; aus der grünen Musfateller » Traube exzenigt. 

b) Das Zuderhandler Weingebirg iſt in Hinficht feiner 
vortrefflichen Weinerzeugung berühmt. Der befte waͤchſt auf dem 
fanft aufiteigenden füboft. u. weſtl. gelegenen Syügel in dem ſoge⸗ 
nannten »Langen DViertele, einer muldenförmigen, gegen die etwas 
rauhen Nordweſtwinde geſchützten Vertiefung. Die vorherrſchenden 
<rauben-Sorten find: Grüne Musfateller, Riedling, die ſchwarze 
Zierfahnler, etwas vom blauen Burgunder und Gold » Gutebel 
(chasselasd’or). 

c) Edelfpis. Das hinter Kloſter Bruck anf einer fanften 
Anhöhe gelegene Weingebirg liefert ebenfalls ein lobenswerthes 
Gewächs, dad dem Zuderhandler wenig nachgibt. 

Die füpliche Umgegend von Suaim gleicht einer großartigen 
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Mufchel eciiniten ), deren Ränder ringe mit Weinreben bekraͤnzt fü nd. 
Der Boden ift aufgelöfter (verwitteter) Gneuß und Granit. Der 
Quarz, der fidy in diefer Gebirgsart befindet und fich nicht auflöft 
noch verwittert, macht die Weinberge Ioder und durchaus fruchtbar. 

Die andern Weine, die noch im Znaimer Kr. wegen ihrer Güte 
befonder® erwähnt zu werden verdienen, find folgendermaflen zu 
Haflifieiren: 1) der Konitzer aus dem altenberger Gebirge; 
2) der Rafchetizer in den Steinbergen; 3) der Pelzwein 
von Eſſekle; 4) der Schattauer aus den altenberger Gebirge; 
5) Kaylinger; 6) Poppiser; 7) Kallendorfer von 
Krauenberg; 8) die Weine aus dem Znaimer Stadt 
gebiete,; 10) Knallersporfer; 11) Alt» und Rem 
Schallersborfer; 12) Oblaßer u. a. 

Die Winzer, größtentheild Teutſche, verdienen in Hinficht ihres 
Fleißes und forgfältigen Bearbeitung der Weingärten alles Lob. 
Den reichſten Ertrag dürften die Weinberge bei Schattan, Koniß, 
Poppitz, Knadlersdorf, Kailing, Zuderhandl, Znaim ꝛc. geben, 
wo im Durchſchnitte auf ein Achtel Weingarten (533 '/, Q. KL) 
bei 15 Eimer jährlich gerechnet werben. 

Dbf. Der Znaimer Kr., zumal der fübk, u. ſüdöſtl. iſt 
mit allen Gattungen von Aepfeln (man zählt über 200 verſchie⸗ 
dene Sorten), Pflaumen, Birnen, Kirfchen ꝛc. reichlich gefegnet. 
Die Pfirſich⸗, Apritofens und Quittenbäume lohnen den Pflanzer 
mit faftreichen und wohlfchmedenden Früchten. Der Manvelbaum 
(Amygdalus communis) und die duͤnnſchalige Krachmandel ge⸗ 
beiht um Znaim im freien. Wenn die lebtere in jenen Gegenden 
von Pomologen vervielfältiget werben wollte, fo könnte fie ein fo 
Iohnender Handelsartikel werden, als die Wallnüſſe oder die fehr 
gefuchten Kirſchen von Eibenſchutz. Großartige Obftbaumfchulen bes, 
ftehen auf den Herrſchaften: Hrottowitz, Jaiſpitz, Krawska, Krum⸗ 
mau, Taikowitz, Wiſchenau ꝛc. 

Gartenbau. Rüsliche Gärten» und Küchengewächſe als: 
Kohl (Kraut), Rüben, Salate, Sellerie und andere Gemüfe wer 
den zwar faſt überall gebaut, doch erfcheint die eigentlidye Spatens 
Kultur der Küchen» (Gemüſe⸗) Gärten vorzüglich in der. Nähe 
der Städte und Märkte. Einige Gegenden find wegen ihrer vor- 
züglichen Produfte berühmt ; fo 5. B. erzeugt Eibenfchig und bie 
Umgegend den fchönften und beften Spargel. Der fogenannte 
»Rohrfpargele it von feltener Größe und Dice *) und darum au) 
hoch im Werthe. 


*) Bekannt if die Wette, die ein Mahrer in Prag machte und ge: 
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Su der Thalgegend von Kloſter Brad (bei Inaim) iſt ber 
Gemäfebau bemerkenswerth, befonderd aber der Peterfilie, 
weicher ſich durch Größe und Güte fo auszeichnet, daß Davon bes 
deutende Sendungen nadı Iglau, Wien und Brünn, wo die Gemuͤſe⸗ 
taltur teimeswegs zurüdift. (8.11. B. ©. XXIX.) gemadıt werben, 

Zutteriränter werden von den meiften Gutsbeſitzern, des 
nen das Emporbringen der Lanbwirthichaft wahrhaft am Herzen 
Tiegt, gebaut, — und durch diefen lebendigen Beweis dürfte bie 
Abneigung, die der Landmann gegen den kimſtlichen Wieſenbau 
noch viel zu Hart hegt, allmählig befeitiget werben. 

Waldungen. Der Znaimer Kr. umfaßt 98,000 Joch 
1434 '/, Q. Klftr. 

Die Wälder in den Riederungen , Flächen und Auen beftes 
den meiſtens aus Laubhölgern, als: Nüfleen, Eichen, Pappeln, 
Eichen, Ahorn, Buchen ıc. und verfchiedenen Weiden, wie im Brüns 
ner Kr. (S. 2 B. S. XXX.) Inden gebirgigen Theile des 
Kreifed nehmen die Wälder meiltend die Bergrüden und Abhänge 
ein und ziehen fich hier und dort auf den Hochebenen fort. Das 
Nadelholz: Tannen, Fichten, Kiefer, Föhren, feltener der Laͤrchen⸗ 
baum (Pınas larix) wird hier vorherrfchend; doch ifiegie Süb- 
feite der Berge in vielen Gegenden auch mit Laubhöl; irken, 
Buchen, Eſpen, Ebereſchen (Sorbus aucuparia) durchwaſen. 
Tannen u. Fichten, als langſamer wachſende Nadglholzarten, wer⸗ 
den manchmal von der Kiefer übergipfelt, und befinden ſich in 
mehren Waldſtrecken im traurigen Zuſtande der Unterbrüdung; er⸗ 
fahrne Forſtmaͤnner forgen dieſen Uebelſtand durch eine rationelle 

- Behandlung, d. i. durch eine angemeflene Durchforſtung immer mehr 
zu befeitigen, Doch, muß diefe heilfame Operation in jenen holz 
reichen Gegenden, von bie Koften des Plänterhiebs (Durchforſtens) 
durch den Gewinn an fchwachen Prügelhol; nicht gebedt werben 
tönuen, ganz unterbleiben.. 

Die lebt vergangenen Jahre (1834 u. 1835) mit ihrer höchk 
felteuen, vielleicht in dem Maße nody nie beitandenen Dürre, wa⸗ 
ren für die Walbfultur, für Saaten und Pflanzungen, zumal im 
jenen Gegenden, wo felfiger, fchottriger ober fanbiger Boden vor 
herrſchend ift, fehr nadhtheifig und verheerend. Ganze Waldſtrecken 


wann. Diefer behauptete: er fen gegen eine bedeutende Wette er: 
bötig, ſogleich (es war im Brühlinge) einige Schock Spargel aus Ei: 
benfhüs in Mähren kommen zu laſſen, in weldhen jeder Stengel 
vierzehn Loth, Wiener Gewicht ſchwer feun muß. Der Spargel 
wurde in Eibenſchütz ausgeſucht, gefauft und mach Prag geſchickt. 
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(um Durchlaß ıc, sc.) find dürr geworben unb abgeſtorben. Die 
Herrſchaft Namieſt (im Zunimer) mit Oſſowa Bitifchfa Cim Ig⸗ 
lauer Kr.) dürfte Die größten Waldungen (über 14,000 Joch) 
- befißen , die ſaͤmmtlich regelmäflig, den neuern Grundſaͤtzen der 
Forftwiflenichaft angemeſſen, bewirthichaftet werben. Da das Das 
fein und Nichtvafein einer Pflanze von Klima abhängt und von 
der Linterlage durch die für Pflanzen nöthige Nahrungsftoffe bes 
Dingt wird: fo Km nach den bereits oben erwähnten klimatiſchen 
Berhältnifien der Botaniker nur jene Pflanzenarten, Gattuns - 
gen und Familien fuchen und finden, die nach ben Verbreitungs⸗ 
bezirfen in verfchiebemen Negionen wachen, ald: a) Flachland⸗ 
pflanzen, Thalpflanzen, in den Ebenen und niedern Thälern bes Kr. 
b) Hügelpflangen, in der Hügelregion. 0) Bergpflanzen. Eigent- 
liche Alpenpflanzen Togımen nur auf ben höchften Bergen Mähe 
rend vor. (Siehe Olmuͤtzer Kr.). 

ce) Aus dem Thierreiche. Die Vie hzucht bildet, beſon⸗ 
ders in dem gebirgigen Theile, wo Aders und Feldbau meiſtens 
mit Rindern betrieben wird, einen Hauptzweig der Landwirthſchaft. 

Sn diefem Kreife findet man 11,366 Dchfen, 25,170 
Kühe, 138,011 Schafe, 13,226 Pferde, und zwar: 1995 Fol- 
Een von einem bis drei Jahren, 770 Hengſten, 5962 Stuten und 
4499 Walachen. Endlich zählt man noch 51 Maulthiere. 

Daß auf bie Vermehrung und Bereblung des Viehſtandes nicht 
ohne Erfolg hingewirkt worben ift, erhellt darans, wenn man bie 
Anzahl Rinder vom J. 1810 mit der v. J. 1834 in Verglei⸗ 
shung bringt. Im J. 1810 zählte man in ganz Mähren und 
in dem Antheile von Lk. Schlefien bloß 54,681 Och⸗ 
fen ; gegenwärtig haben die zwei kleinen Kreife (Zuaimer u. 
Iglauer) 29,485 Ochſen. Indeſſen will man damit. nicht behaup⸗ 
ten, ald ſtaͤnde bei und die Viehzucht fchon mit dem. Ackerbaue 
und der Fleiſch⸗ Konfumtion in gehörigem Berhältniffe, — im Ger 
gentheile laͤßt fie in diefer Beziehung noch viel zu wünschen übrig ! 
Bei der täglich ſich mehrenden Fleifch- Konfumtion muß noch im- 
mer ber nicht umbedentende Abgang au Schlachtvieh aus den bes 
nachbarten Staaten (Moldau, Wallachei ıc.) erfegt werden. Das 
ber kömmt ed, daß Feine geringe Summen für Schlachtvieh in's 
Ausland wandern, dagegen befümmt unfer Landmann durch bas 
Eintreiben fremden Viehs bei aller polizeifiher Fuͤrſorge — bie 
Rinderpeft, die faft jährlich in mehren Gegenden bie Stals 
lungen der Gutsbefiger und Bauern lichtet ! 

Die Schafzucht hat, wie überhaupt in Mähren, auch in 
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dieſen Kreife erfrenliche und Inadanhrbige Fortichritte gemadıt. 
(Die Zahl der Schafe und ihre Vereblung iſt in der topogr. Ber 
ſchreibung bei jedem Deminimm angegeben). 

Zahmes Borſten-⸗ und Feder⸗Vieh aller Art, 
wird anf dew flachen Lande häufiger, als in den Gebirgen ge⸗ 
twieben. Während. Der ſuͤdoſt Bewohner des Znaimer Kr, fein Vieh 
mit Meid und Getreidekornern fett macht; if ber ärmere Ge⸗ 
birgömanın auf etwas. geſchrottenen Hafer und Erbäpfel bei der 
Maͤſtung feiner Hausthiere beichränft, 

Jagdthiere. Zu dem hänfigften Wilde gehört hier Landes 
umfreitig der Safe, wo auf manchen Hersfchaften (Krumman, Jos⸗ 
lowitz ıc.) auch bei 6 — 8000 Brüde auf großen Jagden ges 
ſchoſſen werben. 

An ſchmackhaften Rothwilde iſt auch Fein- Mangel. Auf der 
Herrkchaft Ramieft wird koͤſtliches Schwarzwilb in Xhiers 
garteu gehegt. Der Seltenheit wegen verdienen vom wilden Klür 
gelviche erwähnt zu werden: die Wafferralle ober das 
Sammethuhn (Rallus aquations, Linn.) hält fi in den Ge⸗ 
genden ber Taja, wo grasreiche Ufer oder Schilfbuͤſche find, auf. 
Der getüptelte Wafferläufer (Tringa ochropus) und bes 
Zwergftirandlänfer (J. minuta) befuchen auf ihren Zügen 
bie Teich⸗, Fluß⸗ und Bachufer. Der Ziegenmeller (Gapır 
mulgus Europaeus, Linn.) bewohnt im ubrdl. In aim er und 
im Iglauer Kr. bie Nadelwaͤlder, weiche Schläge und Blößen 
haben, in beren Nähe Wiefen und Teiche find. 

Zifhe und Amphibien. Die Teiche, Flüſſe und. Bäche 
nähren die in Mähren befaunten Fiſche (5. 1.8. ©. XI. VIII.) 
Schildkroten werden mer hie und da in Oartenteichen gehal⸗ 
ten. Die gewöhnlichen und nicht nur in biefen, ſondern 
burd; ganz Mähren verbreiteten Amphibien find: 
der braune Gras⸗, der grüne Waſſer⸗ unb ber Laubfroſch (Rana 
temporaria, esculenta et arborea) ; der Molch und Waf- 
fer » Salamander (Lacustris , Salamandra) , die Hausunke, 
die Kroͤte und Fenerkröte (Portentosa, Bufo, hombina). 

Giftige Schlangen hat Mähren außer ber Biper, Diter (Go- 
laber berus), die in dieſem Kr. nur felten vorhauben if, Feine; 
alle übrigen find für den Menfchen unfchäblich, als: Die Ringel 
Retter (Coluber natrix), die glatte Natter (C. austriacus), 
die Kreuz Retter (Viperatorva), bie gewurfelte Natter C. 
tessulatus), Die gemeine Einechie (Lacerta agikis), die Blinb- 
ſchleiche Canguis fragilis). 
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Bienenzucht. Die klimatiſchen Verhaͤltniſſe, beſonders bie 
gebirgige, hohe u. kalte Lage des noͤrdl. Theiles des Znaimer 
Kr., zum Theile auch der Mangel an hinreichenden Nahrungs⸗ 
floffe wegen der geringen Kultur bes Heidekorn, noch mehr aber 
die geringe Theilnahme des Landmannes find der Bienenzucht nichts 
weniger, als förderlich. Am meiften fcheint fie in diefem Kr., der 
im J. 1826 in Allem 4784 Stöde zählte, auf den Dominien: 
Ramieft (380 St), Krummau 376 St), Brud (303 St.), 
Böttan (206 St.), betrieben zu werben, 

Bevölferung Im J. 1834 betrug bie Zahl der Ein- 
wohner im Znaimer Kr. 163,186, davon famen 77,550 auf 
das männliche und: 83,636 auf das weibliche Geſchlecht. 
Darunter befinden ſich: 96 Studierende, 102 geprüfte und mit 
Dekret angeftellte Schulgehilfen, 2 beim Bergbau und 8 bei ber 
Gränzwache, 226 Geiſtliche, 59 Adelige, 438 Beamte und Ho⸗ 
noratioren, 1083: Gewerbsinhaber, Künſtler, Kunftzöglinge und 


Akademiker, 8495 Bauern und 50 Ausländer. 


Alle diefe leben in 8 Städten, 8 Borftäbten, 36 Märkten, 
365 Dörfern, 26,225 Hänufern und in 37,570 Wohnparteien. 
Es leben auf der Quadratmeile im Durchfchnitte 2837 Menfchen, 
während im Sglauer Kr. anf einer Q.M. (3849) wohnen; 
man findet alfo in dieſem auf jeder Geviertmeile um 1012 Be: 
wohner mehr, als in jenem Kr. 

Neligion, Die Mehrzahl ber Bewohner belennt ſich zur 
katholiſchen Religion, bloß 197 Akatholiken leben zerſtreut 
und haben weder eine öffentliche Schule noch eine Paſtorei. 

Die Bekenner des katholiſchen Glaubens ſind in 81 Pfar⸗ 
reien und 30 Lokal⸗Caplaneien vertheilt. Man zählt 195 In⸗ 
divibuen vom Secularclerns. 

Zu Znaim befichen 2 Klöfter mit 25 Individuen: ein Dos 
minitaners und ein Kapuzinerkloſter mit jährl. 6860 fl. 
Einfommen. 

Der jährliche Ertrag der geiftlichen Pfründen wird in diefem 
Kr. mit 105,037 fl. berechnet. Alle gehören zur Brünner Diodces. 
(8, 2.8 6©. XXXV) - 

Zur Moſaiſchen Religion beiennen fi 590 Kamilien mit 
3534 Individuen. 

Unterihts-und Bildungsanftalten. Für den Ele 
mentarunterricht beftehen im Znaimer Kr. 189 Volksſchulen und 
zwar: 1 Hauptichule und 188 Stadt⸗, Mufters und Trivialfchns 
len ; darunter find auch die Cin Hinſicht der Religion) 6 judi⸗ 
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ſchen mitbegriffen. In 86 Schulen wird der Unterricht tentſch und 
in 104 Schulen ſlaviſch ertheilt. Das Lehrperſonal beſteht aus 
133 Katecheten, 176 Lehrern u. 112 Gehilfen. Dieſe beziehen 
außer der eigenen Dotation pr. 22,589 fl. aus dem Normal⸗ 
ſchulfonde jährlich 2333 fl. Die Zahl der fchulfähigen Ri 
der (im 5. 1832 war: 12,264 Knaben und 12,094 Mäd 
hen. Davon gingen wirklich in die öffentlichen Schulen: 11,776 
Suaben und 11,440 Mädchen, Die Wiederhohlungsſchulen bes 
füchten 5163 Burichen und 4910 Maͤgde. 

Gelehrte Schulen. Für höhere Bildung befteht ein k. r. 
Gymnaſium zu Znaim mit 1 Praͤfekten u. 7 Profeſſoren. Es 
bat eine Dotation aus dem Studierfond mit 5274 fl. jährlichen 
Ausgaben. Im J. 1832 bezogen an dem E.?. Zuaimer Gymma⸗ 
11 fleißige, wohlgefittete und mittellofe Jünglinge Stipenkien im - 
Gefammtibetrag von 414 fl, 

Endlich beftehen in den meilten Städten, Märkten u. Gemein 
den verfchiedene Humanitätsanftalten, als : Spitäler, Ars 
meninflitute, Pfründler ꝛc. Die alle in der topographifchen Bes 
ſchreibung nachgewieſen werben. 

Zur Leitung der Sanitäts⸗Polizei iſt im Kreife Der 
k. k. Kreisphufilus mit einem ?. k. Kreiswundarzt. Außer dieſem 
ſind im Znaimer Kr. nod, Civilaͤrzte, 6 grabnirte Doktoren, 68 
Wundärzte, 256 geprüfte Hebammen und 5 Apotheker. 

Eivilsm Criminal⸗Rechtspflege. S. J. B. S. XIX, 
ud 11. B. ©. XXXVI. ꝛc 

Induſtrie. Zur Würdigung ber induſtriellen Thaͤtigkeit eines 
Landes iſt einerſeits ein Ueberblick ſeiner phyſiſchen Kräfte u. Mittel 
in der numerifchen Öröße feiner Bevölkerung ſowohl 
als der Auspehnung u. Befhaffenheit Des Bodens, 
ben diefe bewohnen, unumgänglich nothwendig; anbererfeits muß 
Die Bermehrung der Urpreduktion und des bamit befchäftigten Theils 
der Bevoͤllerung durch ben. angemeffenen Betrieb ber technifchen 
Gewerbe anſchaulich gemacht u. hervorgehoben werben. Das Erfte 
iſt in den Vorhergehenden bereits geſagt worden, das Letzte wollen 
wir hier in einer gedraͤngten Ueberſicht geben. 

Die Thaͤtigkeit der Gewerbe für den einheimiſchen Gebrauch 
iſt in der Regel zerſtreut, wenig in das Auge fallend und nach 
einzelnen Gegenden ſo verſchieden, daß es oft ſchwer haͤlt ihren 
Umfang genau zu berechnen. Wir wollen hier alle jene gewoͤhn⸗ 
lichen zünftigen Befchäftigungen, die and, fonft überall für das uns 
mittelbare Bebürfniß der Bewohner betrieben werden, nur dann 
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beruͤhren, wenn fie ſich entweber zu einem Gegenſtand desd in⸗ 
unud auswaͤrtigen Haudels emporgeſchwungen haben, ober wenn 
ſſe etwas Außergewöhnliched leiſten. 

Kunſterzeugniſſe des Erd⸗und Mineralreiches. 
Die PR. laudesbefugte priv. Pedgewood⸗Fabrik des Grafen 
von Muiszek zu Frain, welche: erit vor etwa einem Jahrzehent 
bei und anfing, Wedgewood⸗Geſchirr zu erzeugen, hat ſich im ber 
Emporbringung dieſes Induſtriezweiges ein großed Verdienſt er⸗ 
worben. Durch ſorgfaͤltige Schlämmung des Brenditzer u. zweck⸗ 
maͤſſige Miſchung mit dem Ruditzer Porzellanthon gelang es dieſer 
Fabrik, eine Maſſe von hoher Plaſticitaͤt und bedeutender Dicht⸗ 
beit darzuſtellen. Die fchönen antiten und medernen Formen wer 
bier: verfertigten Geſchirre*), vie finnigen,, aus der Mythologie 
ver rischen und Römer entiehnten allegorifchen Verzierungen, (auch 
verjchiebene Landfichaften, Tempel, Ruinen, Städte, Seehaͤfen ıc. ıc.) 
eingebranst oder aufgetragen , fo wie die aufs feinite, gefirnißte 
Färbung in Golb, Silber, Bronce, Roth, Blau, Grün, und Die 
für längere Dauer berechnete Fefligfeit, machen, daß die Krainer 
Kabrif nicht nur bei und, fondern auch im Auslande einen be 
deutenden Abfay findet. Beſonders glüdfich nachgeahmt werben die 
antiken Bafen, die meiſtens nach Neapel verfendet werben. Die 
k. k. Landes priv. Wegwood« und Steingnt-GÖefdhirr 
Fabrik des Michael Raufer zu Krawska, hat in farzer Zeit 
durch ihre fchimen Formen und geſchmackvollen Verzierungen ihres 
Gefchirrd die Aufmerkfamfeit erregt und vielen Berfall gefunden. 
Das Krawslaer Steingut (Payence) fteht in Güte der Maſſa 
(fehr viel Porzellanerde enthaltend), Weiße und Dauer der Glaſur, 
Malerei und Vergoldung, fo wie in Billigfeit der Preife den bef- 
fern Erzeugmiffen nicht nur im Sn > fondern aud im Auslande 
würdig zur Seite. 

Eifenerzgeugniffe*N. Obfchon mehre Hüttenwerke Maͤh⸗ 
zend in der &ifenerzeugung Ausgezeichnetes *”*) Leiten : fo befindet 
ſich doch im Allgemeinen unfere Eifenfabrifation noch nicht auf je⸗ 
ner Höhe, die durch die Natur begünftigt, bei einem mehr ra⸗ 
tionellen Betriebe erreicht werden könnte. Die Eifenprobuttion iſt 

+) Speiſe⸗-, Kaffeh⸗ und Thee - Service, Dejeneur, Lavoirs, Kanuen, 

Toilett⸗Sachen und Schreibrequifiten , Blumentoͤpfe, Vaſen, Jagb⸗ 

krüge, Blumenvaſen mit Poſtamenten ıc. ıc. 

**) Die nähere Machweiſung übte das Terrain der Eiſenſtein⸗Forma⸗ 


tion ift voran zu ſuchen. 
*#+) Siehe den Olmützer, dann den Brünner Ar. 2. B. S. XL. 
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in dem Znatmer nicht ſo groß, daß fie den eigenen Bebarf 
decken kounte. 

Chemiſche Produkte. Bierbrauereien u. Brauntweinbren⸗ 
nereien find als landwirthſchaftliche Gewerbe zu bedeutend, um 
nicht hier wenigſtens erwähnt zu werben. Der noͤrdlJ. Theil des 
Kreijes iſt mehr ein Bier⸗ als Weintrinfendes Land, und der Ver⸗ 
brauch if nicht gar gering. Da aber die Biererzeugung zu ben. 
obrigkeitlichen und fläbtifchen Vorrechte gehört und die Konkurrenz 
faft unmöglich macht, fo ift im manchen Gegenden, befonbers dort, 
wo in Beziehung auf Güte und Preis vieles zu wiünfchen übrig 
bleibt , bie arbeitende Klaſſe von dem ſonſt zum Bebärfniß ges 
worbenen Bier abs und mehr zum Trinken des Branntweind, Li⸗ 
quenurs und Nofoglio übergegangen. 

Die Weineffigs Fabrik des Friebrih Schmid & Com⸗ 
pagnie in Zuaim macht mit ihrem vortrefflichen Erzeugnifle bedeu⸗ 
tenbe Gefchäfte nach Böhmen, Schlefien, Galizien ıc. | 

Die RunfelräbensZuderfabritation, die hier erft 
im Entfiehen ift, wird in kurzer Frift in öfonomifcher und indu⸗ 
firieler Beziehung bei unfern hiezu nicht ganz ungünfligen Lars 
desverhaͤltniſſen einen gefleigerten Wohlftanb begründen, befonders 
wenn man die Einwirkungen, welche das daraus folgende ratio⸗ 
nellere Syſtem der Lanbwirthichaft, vie Erhöhung des Biehftans 
des durch Verwandlung der Abfälle im Zutter, und dad Daraus ver 
mehrte Dungerzeugen gewähren muß, — nicht außer Acht läßt. 

Das erfte Verdienft um die Einführung diefes Induſtrie⸗Zweiges 
zu Datfchitz (Kirdwiedern) im Iglauer Kr. gebührt dem Frei⸗ 
herrn Garl von Dalberg, der die vielfachen Schwierigleiten, bie 
hinweg zu räumen unb zu befeitigen waren, eben fo wie die As 
fangd beim Berfuche anansbleiblichen Verluſte mit patriotifchen Uns 
ternehmungsgeifte. unb muthigem Sinne getragen hat. Dem geges 
Genen edien Impuls folgend, reihete fich die Herrfchaft Wifhenau 
im Zuaimer Kr. an. Der empfängliche Geift der Gutsbeſitzer Maͤh⸗ 
rend für dad Gemeinnüßige, jo wie die einfache, wenig toflfpies 
ige und Doch fehr zweckmaͤſſige Einrichtung, Die man in der neue⸗ 
fien Zeit bei der vervollkommneten Berfahrungsmweife in der Zucker⸗ 
erzeugung aus Runkelrüben anwendet, wirb bald mehrere @tab- 
Kffemeuts in unfern lieben Baterlande in's Leben rufen, was wir 
bed allgemeinen Beſtenswegen herzlich wünjchen und hoffen ! 

Kremſer⸗Senf. Unter dieſem Namen witd von einigen 
Vinzern zu Kaibling ıc., befonbers aber von einigen Handels⸗ 
leuten in Zuaim ein Probuft aus Moft und Senflörnern gelie⸗ 
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fert, dad als Kremferfenf im Handel berühmt iſt. Um den Moſt 
durch eine fältere Temperatur vor ſchneller Gährung zu bewah⸗ 
ren, werben bie Trauben von den Senffabrifauten nur in ben 
fühlen Morgenftunben abgelefet, gemoftelt und gepreßt. Dann kommt 
der Moft in neue, mit Schwefelbampf gefchmängerte Faͤſſer, in 
denen er fid) bald Flärt. Hernach wird der klare Moft in Keſ⸗ 
fen bis auf zwei Drittheile eingefocht, abgekühlt und ein Theil 
Senfmehl zugefett. So bleibt. er in ben Fäfleru verwahrt. Er 
kömmt in Heinen Fäßchen von 1 Maß bis zu 1 Eimer und dars 
über, feltener in gläfernen Flafchen, in Handel. Zur Senfbereis 
tung wird ein Theil. der Senfferuer aud der Gegend von Raus 
fenbrud im Znaimer Sir. verwendet, body die weit größere Menge 
davon wird nach Defterreicdh und zwar nach Krems verlauft, wors 
aus auf diefelbe Art der befannte Kremſer Senf bereitet wird. 
Bedeutende Gefchäfte mit diefem gaſtronomiſchen Handelsartikel 
macht der Kaufmann Sagave in Zuaim nach Galizien, Polen, 
Wien, Böhmen, Bayern ıc., mozu der Znaimer Kr. fowohl den 
Moft als die Senfförner liefert. Der Preis des fogenannten Fre m⸗ 
fersGenf hängt mehr von dem Preife der Senfforner, von des 
nen der Metzen in trocdenen Sahren audy über 50 fl. W. W. zu 
ftehen fommt, ald von dem des Mofted ab. 

Flachs⸗- und Linnenerzeugung. Etwas Flachs, der 
Urftoff zur Erzeugung des Linnenzeuges, deſſen die ganze Bevöl⸗ 
ferung bei und vom SKinde bis zum Greife, von der Magd bis 
zur Kaiferin bedarf, wird bloß im gebirgigen Theile gebaut. 

Zu Ramieft befteht eine Flachs-, Brech⸗ u. Hechel⸗ 
Maſchine, die allen Anforderungen, welche der Defonom und 
Fabrikant zu machen berechtigt ift, vollfommen entipricht. Der auf 
dieſer Maſchine gebrechelte, gehecjelte u. appretirte Flachs gebt 
meiftens über Wien nach Stalien ıc. in Handel weg. 

Die Zlahefpinnerei u. Weberei liefert meiltend Pros 
bufte ohne hohe Bereblung, bloß fogenannte Hausleinwanden, 
orbinäre , mittlere (nur felten feinere) Waare, für den Bedarf 
der minder begüterten Volksklaſſe berechnet. 

Die BPapiermühle des Joſeph Loos zu Mohelna ver 
fertigt auch feines Mufchele, Poſt⸗ und Belin » Papier, das eine 
ziemliche Volllommenheit in der Reinheit, Weiße und Faͤrbung 
beurkundet. 

Wollenzeug Produkte. Unter allen Tuch⸗ u. Kaſimir⸗ 
manufalturen leuchtet die k. k. priv. Feintuch⸗ u. Kaſimir⸗ 
Fabrik des Herrn Heinrich Graf v. Haugwitz u. 
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Freiherrn von Puthon zu Namieſt, als ein glaͤnzendes Beiſpiel 
der’ Nacheiferung vor. Sie iſt im Beſitz aller, ſelbſt der neues 
fen Maſchinen, und bewahr® durch Seicymäßigkeit, Solidität u. 
Keinheit ihrer Erzeugniffe den Ruf, der fie fchon laͤngſt unter 
die Zahl der fiherften u beften europäifchen Fabriken 
wegen ihres Induſtriezweiges geſtellt hat. Es würde und bier zw 
weit führen, die übrigen Gewerbe, welche gute u. billige Waa⸗ 
ren liefern, alle aufzuzählen ; gg verweilen beöhalb auf die To⸗ 
pographie, wo alled einzeln genau angegeben wird, und fügen 
bier bloß eine ſummariſche Ueberſicht der Fabriken, Manufaftaren 
und Gewerbe bei: 

Flachs⸗, Brech⸗, Hechel⸗ Spinnfabrif 1, Feintuch⸗ u. Kaſimirfa⸗ 
brit 1, Wedgewood n. Steingutfabriken 2, RunfelrübensZuderraffis 
nerie 1, Papiermanufakturen 1, Effi igfabrif 1, Eifenhütten -w. Haͤm⸗ 
mer 1. Ferner zählt man in biefem Kreife 58 Waarenhandlangen u. 
Niederlagen, 4540 verfchiedene Gewerbe mit 464 Hilfsarbeitern. 

Der Handel, weldyer mit ben erzeugten Produkten fowohl 
im Smmern des Landes, ald auch mit den benachbarten Ins und 
Andlande getrieben wird (wem auch nicht fo lebhaft und aus⸗ 
gebreitet ald vor einigen Jahrzehenten) ; ; befhäftige und ernährt 
viele Bewohner. 

Artifel der Ausfuhr find: Tuch, Kafimir, Circastüchel u. 
andere Wollenzeuge ; Wedgewood und Steingut⸗Geſchirr, Wein, 
Eſſig, Eenf, Anis u. Fenchel ıc. 

Zur Beförderung und Erleichterung des Verkehrs tragen bie 
vom Staate angelegten Straffen, die nad den Hauptftäbren 
führen, vieles bei. Dazu tommen noch die Commerzialſtraſſen, die 
mit den Kailerftraffen in allen Richtungen in ‚Verbindung fiehen. 
Bon der lebtern Art wurden im J. 1834 u. 35 in diefem Kreife 
hergeftellt : 

25,519 Klaftern Seitengfüben gezogen, 

33,007 2 planirt, 

47,512 > mit Grundſteinen belegt und 

34,320 2  befdypottert. 

Spradhe, Charakter, Sitten nu. Gebräude ber 
Bewohner. Die Bewohner flavifcher Zunge find zahlreicher, ale 
die ber Tentfchen. Sie find allgemein unter den Namen: bö hs 
mifhe Mährer, auh Horaken u. Podhoraken bekannt. 
Jene Benennung wird ihnen wegen der Sprache, dieſe wegen 
ihrer Wohnpläge beigelegt; weil fie vom Fuße der Gebirge das 
bergigte Laud laͤngſt ber mährifc » böhmifchen- Gran bei Schild⸗ 

3. Ban. 
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berg (Eiſenberger Herrſchaft, Olmützer Kr.) in RD. angefan⸗ 
gen bis nach NW. in die Gegend von Zlabings (im Igl. Kr.) 
inne haben und bewohnen. Sie wegen alſo im Olmützer, Brün⸗ 
ner, Iglauer und Znaimer Kr. gefunden und find gleichſam von 
den Teutfchen rings umfäumf. Ihre Sprache ift flavifch und 
son dem böhmifchen Dialect fat gar nicht unterfchieden. Cie zeich- 
nen ſich im Allgemeinen durch Betriebfamfeit, Arbeit» und Fleiß 
im Feld» u. Flachsbaue, im innen, Weben u. Stricken aus. 
Häuslichkeit u. Frugalität find ihnen lobenswerthe Eigenfchaf- 
sen. Gewöhnlich tragen die Männer, die dem Körperbaue nach 
mehr zur mittlern u. faft Kleinen, aber zur nervig Fräftig unters 
fegten Leibesconftitution,, ald zur hohen Statur zu rechnen find, 
kurze, fhwarzlederne Hoſen, blaue Wollitrümpfe u. Schuhe oder 
Stiefeln aus Kalbleder, die unter den Knien in Art einer Stie⸗ 
felfappe übereinander gelegt find, fo, daß man fie auch, wenn 
ed Roth thut, über die Knie hinauf an den Schenkel ziehen kann. 
Dieß gefchieht öfters im Winter in jenen Gegenden, wo der Schnee 
häufig fällt. — Eine rothe oder blaue, mit glänzenden Metalle 
Mnöpfen dicht befegte Weſte, ein blauer oder brauner Rod, der 
noch ziemlich das Gepräge des Altveutfchen trägt; und mitunter 
ein geftolpter Hut, der aber ſchon fehr durch die runden Hüte, 
Mügen u. Kappen verdrängt wird, bilden die gewöhnliche Tracht 
ded Mannes. Die Weiber kleiden ſich in Linnen oder Wollenzeuge 
und haben nichts Audgezeichneted in ihrer Tradt. An Sonn u. 
Feiertagen haben fie feidene mit echten und unechten Golds u. 
Silber » Borten beſetzte Bruftfchnürleibchen, die Kopfhaare mit einem . 
sothen oder bunten Seidenband geziert. Auch fieht man fie häufig 
mit Hauben oder Kopftüchern beffeivet. (S. II. B. S. XLIV.) 

‚Die Teutſchen, welche den ganzen füdl, Theil des Znais 
mer Kr. fat der Taja entlang bewohnen, heißen Tajaner. 
Menn man won der maͤhriſch⸗ fer. Gränze oberhalb dem Dorfe 
Lernjg (Igl. Kr.) ſich eine Linie fo gezogen denkt, daß fie bei 
Zlabings in Norben vorüber nah Oſten zu Frauendorf Cim 
Znaimer Kr.) berührt, fie von dort nady ©. bis gegen Neu⸗ 
ftift berunterzieht, dann aber gegen Dften über Böttau, Schil- 
sern, Frainersdorf, Platſch, Bauitz, Hofterlig, Wolframskirchen ꝛc. 
bis an die Znaimer und Brünner Kreisgraͤnze in Oſten fortlau⸗ 
fend verfolgt: fo bat man beiläufig die Scheidewand ber 
teufhen u. böhbmifhenMährercHoralen). Diefe haben 
die nördlichen, jene die füdl, Gegenden inne, Ä 

Inden wir hier bei den Teutſch⸗Tajanern auf das bes 
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reits im II. B. ©. XLIII. Geſagte hinweiſen, glauben wir noch 
folgende Charafterzüge beifügen zu müſſen: Der teutſche 
Bewohner (im Znaimer Kr.) ift in der Regel heftig, aufbraus 
fend, empfindlich, offen, aufrichtig — aber derb. Er ift eben fo 
leicht für eine gute Sache entflammt, ald zu einer Thorheit hins 
geriffen. Seine Hauptcharafterzüge find: Seiterfeit, Gutmüthig- 
teit, Gaftfreiheit, Bergnügungsfucht — und etwas Leichtfinn. Einer 
fucht ben Andern das Leben zu erleichtern und angenehm zu machen. 
Schnell nähern fie ſich Fremden, machen Bekanntfchaft und fchlies - 
fchen Freundſchaft. Sie gerathen aber auch leicht in Streit und 
Thätlichfeiten ; doch der. nächfte Augenblick fühnt fie wieder aus; 
denn fie denken in wenig Minuten nicht mehr an erlittene Beleis 
digungen , und vergeffen eben fo leicht ausgeuͤbte. In ber Liebe _ 
find fie heiß u. Teidenfchaftlich, doch wollen einige etwas linbes 
fländigfeit mit bemerft haben, Sie lieben vor allen Dingen, Wein, 
Schmauns, Gefang und Tanz im Freien. Die Südteutfhen 
Mährer unterfcheiden ſich oft wefentlich von den teutfchen 
Hodhländbern im Dim. und von der Kuhländlern (S. J. B.) 
im Drerauer Kr. Diefe find induftriöfer und Doch dürftiger, frieds 
liebender und dem Altherfümmlichen ziemlic treu ergeben; jene 
find wohlhabenber, fröhlicher, zufriedener und behaupten die Grund» 
füge ihred Eharafterö »teutiche Derbheite gegen Jedermann un« 
verändert. 
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Königliche Kreisfiadt Znaim. 


Die königl. Kreisſtadt Znaim (mähr. Znoymo ,. latein. 
Zunoima) liegt im Süden des gleichnamigen Kreifes unweit von 
der öfterreihifchen Gränze am linken Ufer der Taja, und auf 
eisem gegen ONO. und R. ſich verflachenden, gegen D. und ©. 
aber fchroff abfallenden Felöhügel in einer fruchtbaren und anmus 
thigen Gegend, 8 Meilen füdfüdweltl, von Brünn und 12 Meil. 
von Wien entfernt. Die Höhe des Rathhausthurmes beträggguadı 
trigonometrifcher Vermeſſung 151,°° über der Meeresfläche. 

Der Stabtbezirt grängt in D. und S. amdie Zuaimer Laud⸗ 
güter, gegen ©. an die Hichft. Brud, gegen W. au Pöltenberg 
uud gegen R. an dad Domin. Brenbig. 

Nach der Beichreibung vom I. 1834 enthält die eigentliche, 
mit Mauern umeingte nnd mittellt 5 Thoͤre, (dad Obere, das 
Kaifers — feit 1805 — dad lintere, dad Traͤnk⸗ und dad Ka⸗ 
solinenthor — feit 1824 —) zugängliche Stadt, 515, und mit 
Einfluß der Vorſtaͤdte: Neuftift (76), Tajadorf (72), Oberes 
Borftadt (86) und Untere »Borftadt (24), 773 HH. mit einer 
fat durchgehende teutfcdyen Devölferung von 5010 €. (2701 
mni. 3209 wbL.), die, mit Ausnahme von 8 Lutherifchen, inds - 


- geſammt Katholiken find. Die beiden Borftädte: Neuflift und 


Kajadorf gehören zum. ftäbtifch. LUntergute, werden aber bei der 
Stadt Fonffribirt. | 
Znaim ift der Sitz a) des kak. Kreisamtes für den gleich 
samigen Kreis, beitehend aus einem Kreishauptmanne, 2 Kreis 
Kommiffären , 1 Kreisphyſikus, 1 Kreisingenieur, 1 Selretär, 
1 Kreiswundarzt, 1 Protofolliften, 1 Regiftranten nebfi 3 ſyſte⸗ 
mifirten Kanzelliſten; b) eines ®. & Krimminalgerihtd m. 
ſtädtiſch. Magiftrats, beftehend aus einem Bürgermeifler, _ 
5 Näthen und 2 Sefretären, welche indgefammt geprüft find, und 
5 beeideten Krimminalgerichtds Beifigern aus dem Bürgerfiande ; 
c) eined provifor. BerzehrungsftenersKommiffariats; 
und d) einer &.8. Zoll⸗Legſtatte (1 Einnehmer, 1 Kohtrollor, 
2 Amtsauffeher), dann e) einer .f. Fahr⸗ und Briefpoft,, 
Bon öffentlichen Tehranftalten befindet fi zu Znaim: ) 
a) em E. k. Gymnaſium mit 1 Direftor, 1 Bice > Direftor, ' 
I Präfeften, 1 Religiondiehrer und 6 (weltlichen) Profefjoren ; 
b) eine Hauptſchule, mit 1 Director, 1 Katecheten, 1 Leh⸗ 
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rer und 1 Gehilfen; und c) zwei Kädtifhe Trivialfchnlen, 
nämlich für Knaben und Mädchen. 

Die eigentliche Stadt enthält meiſtens wohlgebante und rein⸗ 
liche Häufer, aber nicht alle Gaffen find hinlänglich breit und 
regelmäßig angelegt. Sie ift durchgehends gepflaftert, und hat 2 
ziemlich regelmäßige Plätze, nämlid; den »Ober⸗ und den »Unter- 
Ping», auf deren lettern eine, im 5%. 1682 zur Ehre der un⸗ 
befleckten Enpfapori Mariens aus Marmor errichtete ſ. g. Peſt⸗ 
ſaͤule ſteht; 6 zierliche Springbrunnen verſehen die Stadt mit dem 
nöthigen Waſſer. 

Giter den bemerkenswerthen Gebäuden erwähnen wir zuerſt 
die Rirhen und Klöfter, nämlih: 1) die Stadt- Pfarr 
md DefanalsKirche zum Hi. Nikolaus, mit der zugleich 
das Znaimer Archipresbyterat") verbunden ift. Sie fteht auf dem 
ſſweſtl. Abhange des Huͤgels, welchen die Stadt bedeckt, iſt 10 
Kl. hoch und 66 Schritte fang ‚das Schiff 28, das Presby⸗ 
terium 11 Schritte breit, und enthält, mit Einfchluß der in den 
beiden angebauten Kapellen befindlichen, 9 Altäre, unter deren 
Btättern jemed des hohen, von I. 8. Daifinger 1754 gemalt, 
und der Knabe Jefus mit einem Korbe, morin bie Marters 
werkzeuge liegen, angeblich ein Gefchenf einer Kammerfrau der 
Gemahlin Philipps IV. von Spanien, und eine gelungene Kopie 
and der fchönften Zeit des Velasquez, auf einem Kapellenaltar, 
fich befonderd auszeichnen. Auch ift darin das aus granem und 
weißen Marmor fchön gearbeitete Grabmal der am 17. Auguft 
1737 1 Alaria Joſepha Gfin. v. Althan , geb. Gfin. v. Gavriant, 
und die in Form einer Erdfugel gebaute Kanzel beſehenswerth. 
Auf dem unverhältnißmäßtg niedrigen Thurme, der fo eben abge- 
tragen wird, und deſſen Bau nach einer daran befindlichen Auf⸗ 
fchrift im 3.1338 begann, hängen 4 Glocken, deren größte 40 


1) Zu diefem gehören die Dekanate: Train, Hoſterlitz, Jaiſpitz, Wol— 
framig und Znaim; zum Znaim. Dekanate aber die Pfarren; 
Brendig, mit der Lofal:Eooreratur zu Tief: Maifpig; Brud, Hödniß, 
Teutſch⸗Konitz, die Pfarr-Adminiftratur Groß: Maifpis, die Probſtei und 
sugleih Pfarre Pöltenberg, die Pfarr » Adminiftratur Poppis, Pfarre 
Klein» Tajar, Taftwig, Urbau, St. Niklas, und zum hi. Kreuz in 
Zneim; ferner die Lokalien: Edmitz, Önadlersdorf, Kaidling, Mühl: 
fraun , Nafchetin und Rauſenbruk, wie auch das Beneficium simplex 
zur hf. Eliſabeth im bürgerl. Sieden : und Kranfenhauje zu Znaim. 
Der allfeitig würdige Znaimer Erzpriefter, Hr. Anton Woſcha, 
verſieht zugleich das gleichnamige Dekanat. ' 


39 


Gentn. wiegt und uralt iſt. An dieſer Stelle ftand bereits vor 1190 
eine dem hi. Niklas gemweihte Kapelle, deren Patronat in dieſem 
5. die fo eben geitiftete Abtei Brud erhielt. K. Otafar I. erwei⸗ 
terte fie, vermehrte ihr Beſitzthum, zu dem auch die ftäbtifche Ans 
fiedfung Ugezdec nody 1226 gehörte, und Tieß fie durch den Dim. 
Bifchof Robert zur Pfarrkirche erheben und einweihen. Zwifchen 
1338 und 1512 wurde die Kirche umgebaut, und äußerlich fo 
bergefiellt, wie man ſie jest noch fieht, naͤmlich mit dem tief hins 
eingehenden Syaupteingang und 2 ähnlichen zu beiden Seiten, mit 
dem Spipbogen und den hohen Kenftern, den 8 runden leicht aufs 
firebenden Säulen, aus deren Kapitälen ſich die Bögen und Stein- 
rippen des Gewölbes durch die ganze Kirche verbreiten, mit ben 
Schnörkeln, Blumen und altgothifchen Nifhen an den fchönen Bo⸗ 
gen des Chorgewölbes, und dem kunſtvoll gearbeiteten Sanktua⸗ 
rinm an ber Evangeliumsfeite des Hochalrard, mit feinem bie 
zum Yen Theil der Kicchenhöhe zart aufragenden durchbrochenen 
Thürchen, fo wie mit den zahlreich angebrachten änßern Strebes 
pfleifern nicht ganz ohne bizawee Symbolik von fleinernen Affen, 
Katzen u. f. w. Das Patronat dieſer Kirche befaß die Abtei Bruck 
von ihrer Stiftung an (1190) bis zw ihrer Aufhebung (1784) 
worauf es an den Landesfürften überging, ver es jekt noch aus⸗ 
übt. Zu ihrem Sprengel gehört die Hälfte der Stabt, nebft der 
Untern-Borftadt und dem Tajadorfe.— 2) Die Pfarrs u. 
zugleich Ronventlirche der Dominitaner zum hi. Kreuz 
anf der Norbfeite der Stadt, dem f. g. Gänfehügel. Sie ent 
hält 2 Kapellen und 14 Altäre, deren Blätter theild von Wins 
terhalter (des hi. Vincenz ımd bes hi. Franz Seraph.), theils 
von Krafer gemalt find, und mehre Grabſteine merfwürbiger 
Perſonen, 3. B. der am 1. Juni 1698 T Eva Eleonora Sfin. 
Ratwitt v. Souches, ded 1716 ale Dberfthofmeifter der Kaiſerin 
Eleonora verftorbenen ehemaligen Landeshauptmannes in Mähren, 
Karl Mar. Gf. v. Thurn und Ballefaffina, des am 12. Sept. 
1726 + Ignaz Grf. v. Wichbichel, und ded Franz Anton Grf, 
v. Berchtold. Diefe, unter landesfürſtl. Schuß ftehende Pfarre, zu 
deren Sprengel die andere Stabthälfte, nebit ver Obern Vor 
ftadt, der Reuftife und dem D. Manns berg gehören, wurde 
vom f. k. Religiondfonde im J. 1784 geftiftet, und die’ Pfarr⸗ 
gefchäfte verfah feitdem immer ein Weltpriefter bis 1832, wo 
der jedesmalige Klofterprior ald Pfarrverwefer beftellt wurde. — 
Das der Kirche im S. angebante DominifauersKlofter fol 
(nadı der Hauslegende) , kurz vor 1222 auf des hi. Hyacinth, 
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Aurathen, vom R. Dtalar I. zur Ehre bes hi. Krenzes gefiftet, 
und zum Theil auch erbaut), aber erfi 1250 von dem abeli- 
gen Geſchlechte der Herren v. Weitmühle beendet, und mit lies 
genden Gütern und Unterthanen in den DD. Niemtſchitz, Unzen⸗ 
dorf (Hfchft. Joſlowitz längft eingegangen) und Urbau begabt wors 
ben feyn. Durch den Prebigteifer der Ordensmaͤnner warb die Kirche 
bald, zumal am Kreuzauffindungsfefte, dad Ziel fehr zahlreicher 
Wallfahrer, und ber Wohlitand des Klofterd nahm bedeutend zu 
bie zum 3. 1400, wo eine furchtbare Feuersbrunſt Kirche und Klo⸗ 
fter fammt bem Archiv und allen Urkunden zerſtoͤrte. Es erholte 
ſich bald darauf zwar wieber, erhielt 1527 von Sebaftian v. Weit⸗ 
mühle bie DD, Ungendorf und Niemtſchitz ſammt dem Hofe in Skrid⸗ 
lowitz (Klein, Grilowig), mit Vorbehalt der Oberhoheit für dem 
Geber, 'guräd, fowie für die jährl. Zahlung, welche ihm der Das 
ter unb Oheim bes gebachten Sebaftian auf das unter Arme wos 
chentlich zu vertheilende Brod zu leiften verfprachen, jährl. 8, und 
zum Bau bed Klofers 15 Schd. Gr. dom D. Urbau H. Aber 
fhon 1555 verzehrte das im ftäbs Brauhaufe herausgefommene 
Feuer abermals die Kirche fanmt dem Kiofter, fo, daß nichts 


als die Mauern und einige ſtark gemwölbte Wohnungen übrig biies 


ben. Dazu kamen die Berfolgungen ber lutherifchen Prediger und 
ihrer Anhänger, in deren Folge die Zahl der Ordensprieſter bis 
‚auf 3 herunter kam, welche den Sottesbienft im Kapitelhaufe, nicht 
ohne Anfeinduugen, abhalten mußten. Und ald demungeachtet die 
Kirche aus ihrem Schutte fi zum Theil erhoben, wurde fie 1620 
von deu unkatholiſchen Ständen in einen Kerfer verwandelt, wo 
der Obriſt Schweinbed 300 Gefangene einfdloß, und bald darauf 
murben auch die wenigen Ordensmaͤnner aus bem Klofter vollends 
vertrieben. Nach der Schlacht am weißen Berge wurben Kirche 
und Kloſter, obwohl übel zugerichtet, deu Dominitanern wieder 
übergeben und 1636 warb ein neuer weitläufiger Bau entwors 
fen, aber bei den Unfällen des 30jährigen Krieges nicht audges 
führt; denn bie Schweden, welche am 22. Mai 1645 Znaim 
befegten , haben das Klofter fo mitgenommen, daß Kaifer Fer⸗ 
dinand III. ſich bewogen fand, bemfelben zum Priefterunterhalte 
wöchentlich 4 fl. aus der dieöfreifigen Kontributionskaſſe zur Aus⸗ 
hilfe ausfolgen zu laſſen. Zwifchen ben. 3%. 1655 und 1666 


2) Die dronographifche Infchrift auf der Pforte lautet: Crux ab Ottogaro 

‚ primitas ereota. °) B. L. XVmM. 2. Beide DD. verkaufte aber fhon 1540 
der Prior Thomas dem Wilhelm Kuna v. Kunſtadt für 20 Schck. Er. 
jährl. Zinfes von den DD, Olfowis und Ezule (daf. XXI. 81). 
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wırbe inbeß vom Prior Anton’ Myſen, durch Unterftügung vieler . 
Wohlthaͤter, der. Bau der Kirche beendigt , worauf 1677 bie 
Einweihung durch deu Olmütz. Weihbiſchof Joſ. Sf. v. Breuner 
nadyfoigte; das Klofter aber, auf deſſen ältefle Zeit gegenwärtig 
aur noch die lieberrefie der gothiſchen Bogenfenfier im Kreuz⸗ 
gange hinweifen, ward, laut Infchrift auf ner Pforte, im 3. 1728 
aufgeführt. Die oben ermähnten Befigungen, fo wie die Büters 
antheile zu Winau und Zbanig, haben die Kloſtervorſteher wahr⸗ 
fcheinlich veräußert, und dafür 1500 von Wenzel v. Bukic das 
D. Durdlaß nebſt dem D. Pfary um 1600 Schd. Gr., 1666 
von Beit v. Rattermann das D. Ratiſchowitz erfauft, den Antheil 
von Moratig aber 1663 vom Fſt. Hartmann 9. Lichtenſtein ges 
fchenft erhalten‘), und am 24, Aug. 1749 auch vom Johann 
Wenzel Freih. v. Widmann den bisher gum Gute Platſch gehör 
rigen Freihof zu Durchlaß um 12,000 fl, vb. erfianden, woge⸗ 
gen das D. Moratig und 1 Lahn zu Ribmif verfauft werben foll- 
ten, ein Befiß, den es noch gegemmärtig bat, früher -aber theil⸗ 
weife verpfänden mußte, fo 3. B. das D, Durchlaß im J. 1588 
an den Landeshauptmann Hynek Brtnicky v. Waldſtein gegen jaͤhrl. 
200 fl. mhr. und einige Naturallieferungen auf 15 33.9, dem 
es 1591 audy erlaubte, ein Haus in Durchlaß zu kaufen und es, 
ohne Nachtheil für die Aecder, zu einem Mhofe zu verwenden‘), 
uud um 1602 an Karl Hg. v. Münfterberg, weldyem damals 
Kaif. Rudolph IT. befabl, dad D. im guten Stande zu haltem 
"uud nach Ablauf der Pfandjahre dem Klofter zurück zu flellen”). 
Gegenwärtig leben in biefem Klofter 7 Priefter, 1 Kleriker und 
2 Eaienbrüder. — c) Die ehemalige Jefyitenfirchezu Skt. Mi 
chael, mit 9 Altären und 2 Gloden aus den 53%.1511 1.1543, 
unterfieht ald Tochter der Pfarre zum bi. Hreuz, und war ches 
mals eine befondere Pfarre und ziemlich reich beſtiftet. Hochſt 
währfcheinfich ift fie diejenige Kirche in Znaim, zu welcher 1131 
4 ganze DD. und außerdem 15 Lahne in diefem Kreife gehör- 
ten”). Im 53.1287 befreite K. Wenzel bie. Unterihauen und Be⸗ 
figungen diefer Kirche von allen lanbeöfürftlichen Leiſtungen, die 
nur dem Pfarrer zulommen und der, oder ein von ihm beftellter 
Bogt die letztern richten folle ), und K. Johann beftättigte dies 
anf die Bitte ded Pfarrers Johann Andreas von Jaifpig im J. 


2) Schwoy, Topogr. UL. 278. Hormayer's »Arhiv« ıc. 1327, ©. 262 fg. 
und »Brünn. Wochenblatt 1827, S. 47 fig. °) dto. mw Urne w fobotu po 
fw. Wartu ©) dto. w Mafltere Znogmſt. den ſw. Wazlawa. 7) F. M. 5) Cod. 
dipl. Morav. I. 207. °) dto. Pragae X. Cal. Jun. 
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1336, und zählte folgende Befigungen der Kirche auf, nämlidy 
im D. Bechwitz 4 freie Lahne, in Tailowig 1 Freihef, im D. 
Bynnay 1 Freilahn, in Preblin 1 freies Schanfhe., in Edmitz 2 
Freilahne, auf dem Gebiete »Waldyreomftye 12 Freilahne, 16 
Breiten vor dem ftädtifch. Mitterthor fammt Zehent, die Zins⸗ 
häufer in der Stadt nad alten Rechten, und von den Höfen in 
Latein und Chlupig ben größeren Zehent '%. Zur Zeit des in 
Znaim berrfchenden Lutherthums wurde in dieſer Kirche die neue 
Lehre aufs eifrigite geprediget; die Lutherifchen bauten in ihrer 
Kähe ein Gymnaſium von. Grund auf, verwandelten den dabei 
befindlichen Garten in einen Friedhof, und erbauten für ihr Kirs 
chenperfonale 3 Häufer in ber Rähe. Nach ihrer Vertreibung er» 
fauften died alled Michael Adolf Erf, v. Althan und feine Ges 
mahlin Eliſabeth geb. v. Stading vom Kaifer Ferdinand II. um 
45,000 fl., und gaben es dem am 29. Sept. 1627 von ihnen 
geftifteten Sefuitens Kollegium'!!), dem derfelbe Kaifer ſchon am 
25. Sept. d. J. noch 1 Mühle, Gärten und 3 Inſaßen in Schals 
lersdorf, das D. Brendig mit 1 Freihofe, ferner das Schlößchen 
Bochtis mit den Dazu gehörigen DD. Bochtit, Wolffögärften, Ses 
lowitz, Bebrowig und Zabrbowig, wie auch, den bei Znaim geles 
genen und zu ber hiefigen Burg ehemals gehörigen Wald »Burg« 
holze gefchentt hatte 12), welches in diefem Beſitz, und in dem 
des 1673 erfauften D. Babitz bis zur Aufhebung bed Ordens 
verblieb. Die Jeſuiten hatten hier ein Gymnaſium eingerichtet, und 
ihre Zahl betrug zur Zeit ihrer Auflöfung 17 Priefter 5 Magis 
fter und 10 Laienbrüder. — d) Die Kirche der Bäter Kapuz i⸗ 
ner zum bl. Johann d. Täufer fteht fammt dem Klofter auf dem 
untern Plate. Der Gf. Eäfar v. Gall erfaufte die Stelle dazu, . 


“mb ben Bau beider beförderten der Gf. Franz v. Magnis, das 


Stift Brud und die Bürgerfchaft. Sm J. 1628 wurde der Grund⸗ 
fein dazu im Beifein Kaif. Ferdinands II. gelegt, und ſchon 1632 
fonnte die Kirche vom Olmuͤtz. Weihbifchofe geweiht werden. Im 
J. 1836 lebten in dieſem Klofter 7 Priefter, 7 Kleriker und 
Rovizen nebft‘4 Laienbrüdern. — e) Die Kirche zur hi. Eliſa⸗ 
beth im bürgerl. Sieden» und Krankenhaufe, mit welcher ein 





10) dto. in castris Landaw, in die b. Laurentii. M. 11) dto. Viennac. „Ecle- 
siam 8.Michaelis a latheranis olim oceupatam, damnatorum errorum exerei- 
tiis annis amplius 60 contaminatam, Gymnasium item ab ipsir lutheranis a 
fandamentis constructum , hortum praeteres, quem in coemetriunm aderna- 
bant, tres denique domos, quas ministri inhabitabant“ etc. ſagt die Stiftungs⸗ 
urkunde. 17) B.2. XXXHT. 4. 
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benefiicium simplex für 1 Prieiter verbunden tft. — Die St. 
Ratharinafirche in der obern Borftadt, welche an ber Stelle des. 
ehmaligen Hochgeridytd von dem dafigen bürgl. Bäder Ehriftian 
Koranda im J. 1705 erbaut wurde, und bei der von 1785 big 
etwa 1822 eine Lokalie beftand, ward in neuefter Zeit entweiht 
und abgetragen. 

Bon ehemaligen Stiften und Klöftern find zu erwähnen : a) das 
Fobanniter-Hofpital auf dem untern Plage mit einer klei⸗ 
nen Kirche zum hi. Johann, weldyes unter K. Wenzel I. ſchon 
beitand, aber um 1259 mit der Kreuzherren Probflei auf dem 
Pöltenberge verſchmolz. Das Kirchlein felbft wurde 1634 ein Kaufs 
und Zollhaus, feit Kaif. Ferdinand II. ein Bereinigungspunft chrift- 
licher Bruberfchaften, und nach Aufhebung verfelben unter Kaif. 
Joſeph II. ein ftädtifch. Fruchtfpeicher für Wochenmärfte, — b) Das 
Klofter der Minoriten in. der Nähe der marfgräfl. Burg 
wurde gleichfalls vom K. Wenzel I. geftiftet und erfcheint urkund⸗ 
lich zuerft im J. 1239. K. Otaker II., der es nad) feiner Hee- 
resfahrt gegen die heibnifchen Preußen reichlich befchenft und ers 
weitert haben foll,. ward nach feinem Tode in der Marchfelvder- 
ſchlacht von Wien hierher übertragen, und ruhte hier volle 18 IJ., 
bis feine Ueberreftee1296 ganz in der Stille nach Prag übers 
führt wurden. Im Beginn des 14. Jahrh. kämpften die nur auf 
frommes Altofen angewiejenen Orbensmänner mit vielem Unge⸗ 
mach, erholten fidy unter der ruhig- milden Regierung des größ- 
ten Luxenburges Karls IV., verfielen aber in der anardhifchen 
Zeit der huflitifchen Gräuel abermald in die größte Dürftigfeit. 
Im 3. 1374 bezogen fie zwar vom D. Bohusic einen gewiſſen 
jährf. Zins!H, und fpäterhin fuchten die Pfanpbefiger der hieſi⸗ 
gen Burg aus dem Gefchlechte Lomnic dem Klofter aufzuhelfen, 

erneuerten die abgebrannte Kirche .desfelben, und Wenzel v. Lomnic 
wählte fie auch 1509 für fich und feine Familie zur Ruheſtaͤtte: 
allein die DOrdensmänner flarben nad) und nach aus, und fdhon 
am Sonntag nach Martin 1534 ließ Kaif. Ferdinand I. in das 
leerfiehende Klofter die — c) Franzisfaner einführen. Dies 
fen wurde im 3. 1470 in der untern Borftadt, an der Gtelle 
wo jeßt das Spital ift, ein Klofter erbaut, dad aber feindlichen 
Berheerungen allzuoft ausgefegt war. Seitdem fie dad Mirfriten: 
flofter bezogen, genoßen fie größerer Sicherheit, und erhielten fich 
(gewöhnlich bei 30 an der Zahl) unter allen politifchen Stürmen 





13,8, 2, II. 17. 
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bis zug 3. 1782, wo ihre Aufhebung erfolgte"). — d. Das 
Nonnenftift zu St. Klara (Klariflerinnen) erbaute K. Ot a⸗ 
tar II. im 3. 1271 in der Nähe des Minvritenflofters, fo, daß 
die Marien » Himmelfahrtlirdye beiden Kflöftern gemein blich, und 
das innerhalb der Klaufur der Nonnen befindliche Kirchlein nur 
zur Abhaltung ihres nächtlichen Chorgebetes diente. Es wurde ges 
meinhin auch das Stift »zur Mutter Gotted« (Maͤtkaͤ Bojy) ges 
nannt, und Dtafar berief anfänglich hierher die Schülerinn der 
Ordengftifterin Klara, Elifaberh Orphiani, nebft 3 Schweſtern 
aus Stalien. Als der Olmütz. Bifchof Bruno am 1. Mai 1273 
das Gebäude feierlichft einmweihte, nahmen 12 Jungfrauen aus 
den angefehenften Käufern dafelbft den Schleier'’). Die Nonnen 
follen anfangs von milden Spenden gelebt haben ; aber ſchon 1286 
erhielten fie von der Witwe nach dem Waifen Kadold, Eliſabeth, 
das von ihr mit K. Wenzel: gegen ihre Habe in Mohelnic ein- 
getanfchte D. Taßwic'°), und 1296 entband fie Pabft Bonifaz 
VI. von allen Leiftungen und Zahlungen hinfichtlicdh ihrer Gü⸗ 
ter an jede geiftliche oder weltliche Perfon ohne Ausnahme, fo 
wie von allen Fuß⸗ und Noßmauthen'’). KR. Wenzel ſchenkte dem 
Stifte 1299, zum Seelenheil feiner T Schweiter und Herzogin 
v. Defterreich, Agnes, das D. Weyrowic mit jedem Zubehör”), 
und beftättigte gleichzeitig die noch vor feiner Krönung für das 
Seelenheil feines Baterd Dtafar genrachte Schenfung der DD. 
Taßwic (wohl nur eines Antheile) und Hödnic'”). Pabft Johanu 
XXIII. beftättigte 1318 die obige Bulle Bonifaz des VIII, und 
entband die Stiftögüter von jeder Zehentleiftung an die weltliche 
Geiftlichkeit?®), fo wie auch 1327 K. Johann von allen, wel 
den Namen immer habenden Leiftungen und Zahlungen an den 





18) Archiv ıc. 1827. ©: 365, und Schwoy U. 220. 15) Die erfte Aebtiſſin 
war, zu Bolge dem Nefrolog diefes Stiftes, die Witwe des Of. Kadold, 
Waiſe genannt, Eliſabeth, welche 1305 farb ; die 2te die Tochter K. 
Dtafars, Agnes (} 1320), die 3te eine Tochter des Hug. v. Defterreich 
Dtto, Sophia. Sach ſen (7 1360), und die Ate Margaretht 
1390), gleichfalls ein Sprößling des hzgl. Haufes von Sachſen. — Meh⸗ 
res über diefes Stift f. man in Nucleus Misoritiocus von Severin Web⸗ 
janffy (Pragae 1746, Cap. 44.) nach. Die » Jahrducher des Nonnenklo⸗ 
ftess zu Skt. Klara in Znaim aus desſelben Archiv gezoaen«, non Wolfe. 
Bönifch (Fol.) und das »Wohlthäterbuch« deſſelb. Etiftes, nebft Beila⸗ 
gen von®.Saning(Fol.), die in&erroni's Vücherſammlung zu fin- 
den waren — fonnten wir leider nicht benützen. !9) dt. Branac. IV. Cal. 
Marti. 17) dt. Anagniae, prid. Non. Jun. 18) dt. Brunae IX. Raib, Mai. 
19) dt. Branae II. Id. Maji. 20) dt. Avinione 8. August. 
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Tandedfürften, mit Ansnahme der landesfürſtl. Steuer?). Schon 
früher, nämlich 1995 , follen die Normen ihren Theil vom D. 
Gernin wei Jaiſpitz der Gattin Benedikts v. Wartenberg, Elifas 
beth , verfauft haben, aber 1330 erflanden fie von der Witwe 
Simons v. Duba, Agnes v. Maidburg, das D. Babic bei Bochtic?9, 
in welch’ leßterm J. fie auch von dem Minoritenflofter ein Stüd 
vom Garten, dad vom neuen Klofter bis zu der der Judengaſſe 
zugekehrten Mauer reichte, zu ihrer größeren Sicherheit für alle 
Fälle erfanften”’). Im I. 1336 befchenkten das Stift die BB. 
Smjl und Cenek v. Lichtenburg mit 60 ME. zum Ankauf des D, 
Pramwic Ciegt unbelannt) vom Zuaim. Bürger Mir, auf daß bie 
Ronne und Schweſter der Geber, Margareth, 6 ME. jährlich 
davon beziehe‘), wogegen e8 1348 das D. Stupeſchitz an Bode 
v. Beldwid und feine Frau Elifabeth für die Dauer ihrer Lebens⸗ 
tage verpfändete’’). In demfelben 3. bezogen die Nonnen auch 
1 ME. jährl. Zinfes von den DD. Pirnitz und Lucka, ale Ges 
ſchenk Margarethens v. Klein⸗Pirnitz?“), nachdem fie fchon 1337 
von der Bruder Abtei einen Antheil vom D. Poppis für das D. 
Dörflig eingetaufcht hatten”), und 1354 erfauften fie von Georg 
v. Hödnig und feiner Frau Jutka 1 Hof in Hödnitz mit 2 Tabs 
nen am 5A ME’). Das 3. zuvor veräußerte Die Aebtiffin Bonfa 
das D. Babig dem gleichnamigen Sohne des Advofaten von Jä⸗ 
gerndorf Henslin und feinen Anverwandten Henflin und Otto für 
120 ME., und im 3. 1354 dem Marfilius v. Urfpis 16 Lahn. 
1 gef und 1'/, Aecker nebſt 1 Wiefe im D. Labotic bei Znaim 
(fängt verödet)?”). Nachdem Mtigf. Johann 1357 das Stift in 
feinen unmittelbaren Schuß genommen’), gerieth es mit bem Probſt 
von Wolftamskirchen in einen Streit wegen des Zehents in Stu⸗ 
peſchitz, der 1358 dahin beglichen wurde, daß dem Probfte der 
ganze Zehent, mit Ausnahme des Stiftd » Hofes, geleiftet werben 


21) dt. Zuoymae X. Cal. Maji. 23) ©. diefes beim Dom. Bochtitz. 28) Quia 
tempore ignis nusquam habeant intra suum monasterium locum tatum re- 
fagii, sed oportet eas exire de monasterio cum magno dispendio sui hono- 
ris atque rerum. Bimiliter etiam allegabant, quod tempore gudrrae vigiles 
faciunt eis maxima incommoda, vigilantes super niuro, qui est satis vicinus 
dormitsrio ipsarum, yor quoß possent dampna et vituperia not modioa au- 
stinere nisi eas Dominus omnipotens munimine suae gratiae defensaret, 
befagt die Hrfunde dt. Zuoymae VII. Id. Aug. 29) dt. Freitag vor Laus 
venz. 2°) dt. am Sten Tag nach dem Ehrifttag. 26) 9.2. I. Lib. Erhard. de 
Cuust, 21. 27) Schwoy, I. e. 88) Prof. Bocel's Sammig. 2°) B. 8.1. Lib. 
Josan. de Crawar und Lib. Joann. de Boxcow. 4. 3°) dt. Zuoymae in crast. 
division. Apostolor. ® 
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te8 Doppelkirchlein, deſſen untere Theil weit älter als der ‚obere 
iſt, und ber Ueberreſt einer, von der im 12. Jahrh. erfolgten 
Zerftörung der Stadt hier geftandenen Kirche feyn dürfte, indem 
der Altar fo eingerichtet ifl, baß der celebrirende Priefter gegen 
das Volk geftellt war?'); die 2te hingegen fteht im umfriebeten 
Holzraume des fläbt. Brauhauſes, auf der höchften auslaufenden 
Hügelfpibe Znaims, beim Garniſonsſpitale, der ehemaligen ans 
desfürſtlichen Burg. Ste tft rund aus zugearbeiteten Steinen ers 
baut, 4 Klfte. md 3 Schuh hoch, mit Einfchluß des halbruns 
den Sakrariums A Klftr. 5 Schuh lang, und die Mauerbide bes 
träge 3'/, Schuh. Die inneren Wände der Kapelle, zu welcher - 
der ehemalige Zugang aus ber Burg längft vermauert ift, find 
mit walten Kresfomalereien verfehen, welche den Lebertritt der 
böhm. Regenten zum Ghriftenthume verfinnlichen, und muthmaß⸗ 
lich aus der Zeit des Znaimer Fürften Dtto V. (um 1190) hers 
Rammen. — Endlich iſt auch eine im altteutfchen Style erbante 
umd ‚mit zierlichen Steimneg » Arbeiten verfehene Denffäule, 
welche ehemals vor dem obern, oder Prager Thore aufgerichtet 
war, vor wenigen IJJ. aber abgetragen wurde und dermal bie 
auf weitere Beſtimmung aufbewahrt wirb, beſehenswerth. Man 
waͤre verfucht, ihre Aufrichtung in den Beginn ded 15, Hahrh. 
zu feben?’). 

Unter den weltlichen Gebäuden find die bemerfenswertheften : 
1. Das ſtaͤdtiſche Rathhaus in der Futtergaſſe, welches, laut 
der atif dem hohen und mit einer Gallerie verfehenen Thurme bes 
findlichen Wuffchriften zwifchen 1445 u. 1448 neu erbaut wurde’®), 
und deſſen zweckmäßig berzierter Rathefaal mit einem von dem 
Miener Künftler Kowatſch, trefflich gearbeiteten Marmorbilde Sr. 
Maijeflät des Kaiferd Franz I. verberrlicht ift, welches dieſer uns 
vergepfihe Monarch, zur Belohnung der beharrlichen im 3. 1809 


41), Eine Auffchrift mit gothifchen Buchftaben auf einer Mauer der obern 
Kapelle lautet: Hic est Carnarium, orate pro animabus ; der Stein fheint 
aber aus einer frühern Zeit, und nur Dort fpäter eingemauert worden ſeyn. 
42) S. darüber und über die Burgfavelle Mehres in v. Hormayr's » Ar: 
chiv⸗ ıc. 1821 Nr. 66 und 1822 Nr. 71. 49) Die Auffchriften lauten, auf 
der Oftfeite: Anno Domini 1443 fer. I. post Margaretham incoeptum est 
hoc opus per Magistrum-Kicolaum lapioidam de Bälspitx ; auf der Mord- 
feite : 

Condidit Infantis praeelari tempore regis 
Me, Ladislat — subdita Znoyma g@bi (1 448) 
Quemrex Albertas genuit, dux marchio dignus, 
CUnesaris Elisabeth filia mater erat. 





49 


erwiefenen Treue der Bürgerichaft gefchentt hatte”). Bon dem 
Thurme, deffen oberfter Knauf im 3. 1833 erneuert und neu 
vergoldet wurde, genießt man eine herrliche Ausſicht in die ent- 
ferntefte Umgebung. — 2. Das niedlihe kak. Kreisamtsge⸗ 
bäude auf dem obern Plake; 3. die ef. Zoll⸗Legſtätte; 
4. das fädtifche Theater, welches 1784 in einem von der 
Stadt erfauften Theile des Klariffer Nonnenftiftes durch anfehn- 
liche Beiträge des hiefigen Adeld erbaut, im 3. 1829 gefchmads 
voll erneuert und mit 1 Tanzſaale verfehen wurde; 5. dag Kris 
minalgerihtshaus, welches auf dem Plage des ehemali- 
gen Franzisfaner Klofterd und Kirche im 3. 1830 neu erbaut 
wurbe; G. Die dem Militär» Aerar gehörige Kaferne im früs 
bern Jeſuiten⸗Kollegium, und bie der Bürgerfchaft eigenthümliche 
Hauptwache⸗Kaſerne; 7. das Poſthaus und 8. die alte 
tehenburg, ehemals die Reſidenz der Znaimer Fürften, auf 
dem äußerften Hügel der Stadt im SSW., welche feit dem Tode 
des legten Befigerd berfelben, Sofeph Gf. v. Deblin im 3. 1787, 
zu einem Militärfpitale dient, und von ber bei der Gefchichte der 
Stadt öfters die Nee feyn wird. 

Die Hauptnahrungsquellen der Einwohner find die 
gewöhnlichen ftädtifhen Gewerbe, welche im 5. 1834 nad : 
folgende Meifter befchäftigten, ald: 17 Fleifcher, 11 Brod⸗ m, 
2 Zuderbäcder, 1 Brauer, 4 Branntweinbrenner, 16 Gaftwirthe, 
44 Bier- und Weinſchänker, 2: Kaffehfieder, 2 Garn, 3 Salz⸗ 
uud 3 Geflügelhändler, 2 Effigfieder, 4 Fleifchfelcher, 5 Käfeftecher, 
3 Etechviehverfäufer, 32 Meblhändler und Greißler, 37 Obfts 
haͤndler, 3 Fifcher, 1 Anftreiher, 5 Barbiere, 1 Buchdrucker, 
5 Faßbinder, 6 Fiafer, 1 Frifeur, 3 Glaſer, 4 Huf» und Kurs 
ſchmiede, 3 Kalk und- Ziegelbrenner, 7 Maurer, 1 Rauchfang⸗ 
fchrer, 4 Geifenfieder, 2 Sthleifer, 6 Schloffer, 21 Schneider, 
19 Echuſter, 5 Haarpudermacher, 1 Steinmetz, 10 Tiſchler, 4 
Wachszieher, 2 Zimmermeiſter, 4 Gold⸗ und Silberarbeiter, 2 
Kupferſchmiede, 2 Glockengießer, 3 urn, 3 Gefchmeidler, 1 
Ediwertfeger, 1 Zinngießer, 5 Klampfner, 1 Feilhauer, 2 Draths 
jieber, 9 Tuchmacher und Tuchfcherer, 1 Seidenzeugs und Blus 
menmadyer, 3 Gerber, 5 Riemer, 3 Sattler, 3 Färber, 2 Sieb: 





4), Nach der darauf befindlichen Auffchrift : Civium. Znoymensium. Fideli- 
Iati, Fortitadini. Constantiae. Periculis. Anno MDCCCIX. Probatae. Fran- 
eisens. Austriae. Imperator 1812. Die in der hiefigen Regiftratur befind⸗ 
lihen Handſchriften und Druckwerke find in Brünn. Vochenblatte (1827, 
S. 35 flg.) deichrieben, 

3. Band. . 4 
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macher, 2 Yürftenmacher, 1 Korb: , 2 Büchfen- und 4 Kamm⸗ 
macher, 5 Drecheler, 3 Wagner, 6 Töpfer, 5 Uhrmader, 1 Kar⸗ 
tenmacher, A Buchbinder, 3 Bildhauer, 4 Inſtrumentenmacher, 
2 Strumpfmirker, 10 Weber, 3 Pußarbeiterinnen, 1 Poſamen⸗ 
tirer, 1 Tapezierer, 7 Hutmacher, 5 Geiler, 4 Kürfchner, 2 Res 
genfchirmmacher, 8 Xeberer, 1 Tafchner, 4 Tandler, 7 Handſchuh⸗ 
macher, 1 Altalis Erzeuger , 1 Krepinmacher, 6 Lederausſchnei⸗ 
der, 3 Bettenmacher, 1 Papier» und 1 Zwirnfrämer u. f. w., 
insgeſammt 661 theils Commerz⸗, theils Polizei = Gewerbe. — 
Zum Handelsftande gehören 21 Handlungen, naͤmlich 3 Tuch⸗ 
waaren⸗, 1 Modes, Pubs und Kleider, 10 Spezerei-, 1 Kunſt⸗, 
Buchs und Mufitaliens, 2 Eifenwaarens und 1 Leder⸗Handlung, 
deren lebtere Fabrik durch 6 Arbeiter jährlich wenigftens 1200 
Stück Schaf⸗ und Kalblever bearbeitet. Ferner find in Znatm 1 
k. k. privil. Effigfabrit, und 18. k. priv. Steingut⸗Fa⸗ 
brik. Das vorzüglichfte Erzeugniß der legtern ift dad braune Stein⸗ 
gut s Rochgefchire, welches bedeutenden Abſatz auf den Hauptmärt- 
ten zu Wien und Perth findet, 

Außer den ftäbtifchen Gewerben wird von einem Theil der Eins 
wohner die Landwirthſchaft, indbefondere aber der Wein 
Bau lebhaft betrieben, und die Dazu verwendete Bobenfläche beträgt 


. Dom inikal Ruſtikal 
An Aeckern 2 Joch 10549, 2. Klftr. 291 Joch 278°, N. Kiftr. 
»Hutweiden 35 — 1114”, 16 239°, 
»Garten . — — 172%, _ 3 — 353 — 
» Wieſen. — — — 26 — 136%, — 
>» Weingaͤrten — — 289 — 1339%, _ 


Der tragbare Boden befteht aus Dammerde, die im ©. und 
D. Sand, im N. aber Lehm zur Unterlage hat. Der Weinbau, 
defien Ertrag im mehrjährigen Durchſchnitt fich jährlih bis auf 
30,000 Eimer belauft, bildet die Hauptnahrungsquelfe, und da die 
meiften MWeingärten gegen S. u. SD. gelegen find, fo ift die Gattung 
im Durdhfchnitte gut, in einigen Gebirgsrieden aber, z. B. Mars 
filien, Süffenberger, Spitzgern, Muttergartl ıc. von ausgezeichneter 
Güte, und wird meiftend unter dem Namen »Zuderhandler« an 
auswärtige Käufer abgefegt. Es wird auch viel Senf gebaut und 
gefotten, welcher von hieraus über Krems (Kremſer Senf) nad) 
Wien geht, und Viele befchäftigen ſich auch mit dem Einſäuern 
von Gurten in Heinen Faͤßchen, bie häufig bie in die entferntes 
ftien Gegenden des Staates verfendet werden. Den Obſtbau bes 
treibt man in den Weingärten, und erzielt gute Kirfchen, Nüffe 
und Marillen ; in eingefriedeten Gärten werden auch veredelte 
Gattungen von Pfirfihen, Aepfeln und Birnen erzeugt. 
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Außer den ‚Befiguugen ber einzelnen Bürger von Znaim ber 
fist die Stadtgemeindeüberhaupt das Brauhaus in der Stadt, . 
und die unten befprochenen vereinigten Güter Stadt Znaimer 
Dbergutund Untergut Schidrowitz, wie aud 2 Mühlen, 
nämlich die »Steinmühlee an der Taja und die f. g. Pumliger. 

Den leichtern Umſatz der induftriöfen und Iandwirtbfckaftlichen 
Erzengniffe befördern die von Wien und Brünn hierdurd nad) 
Prag führenden Poft- und bie beiden Handelsftraffen nad 
Krems und Neuhaus; ferner 7 Jahre (an Dorotheatag, Dienft. 
nah Denli, an Georgi, an Johaun d. Täuf., Donnerftag nad) 
Maria Geburt, an Simon u. Juda und am Domerft, vor Mas 
. riend Empfängniß), 2 Wolle (den Tag vor Johann d. Täuf., 
den Tag vor Simon und Tuda), 5 Roßs und Viehmärkte 
Cam 6. Febr., 24. April, 24. Inni, Donnerfing nach Mariens 
Geburt, und am 28. Oktob.); ferner die gewöhnlichen Vormärfte 
an den Tagen vor ben Jahrmärkten, Flachſs⸗ und Garnmärfte 
(an Simon und Juda, Samſtag vor dem 2ten Adventsſonntag, 
zuweilen auch an den übrigen Bormärften), und die Wochen, 
märfte an jeden Samflag. Die letztern gehören zu dem bebeus 
tenditen im Lande, indem Viktualien jeder Art, viel Getreide, und 
vorzüglich DBrein, fo wie Dbft an die aus Böhmen und dem Ig⸗ 
lauer Kreiſe hierherkommenden Händler, und auf dem hiefigen Holz 
plage im Verlaufe des Jahkes einige Millionen Weinftöcfe meift 
an Käufer aus Deiterreich veräußert werben. | 

Unter den 14 Saft: und Einlehrhäufern find die bes 
fachteften : die zur Krone, zur Rofe und zum fchwarzen Bären in ber 
Stadt; dann jened zum Kreuz in der untern, und zum Adler 
in der obern Borftadt. | . 

Kür Unterftüßung der Armen entitand im J. 1785 aus ben 
Kapitaliem aufgehobener Bruberfchaften unb frommer Stiftungen 
“eine eigene Anftalt, welche durch die jaͤhrl. Zinfen von der grös 
Bern Hälfte einer Armenftiftung des dafigen Bürgerd Andreas Hauf 
vom J. 1598 (urfprünglich 6000 fl. mähr.) bedeutend. unter 
ftüst wird. Im J. 1832 wurde dieſes Inſtitut auf hochortige 
Weiſung neu geregelt, indem bie Gefchäftöleitung einer, aus den - 
beiben Pfarrvorſtehern, zweien Magiftratsräthen und mehren Ars 
menvätern, unter dem Borfige bed Magiftratsvorftandes beſte⸗ 
henden Kommiffion übertragen worden. Nach Ausweis der für 
bad %. 1833 :gelegten Rechnung wurden 175 Pfründler mit 
1907 fl. 30 C. M. verpflegt, und noch insbefondere 659 fl. 
6 Fr. &. M. an außerorbentlicher Unterfligung der Armen beaus⸗ 

4. 
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gabt, nach deren Abzug: ein Bermögensftand von 2504 fl. C. M. 
und 5905 fl. W. W. in öffentlichen Sonde und Privatobligas 
tionen beftehend verblieb. Den bedeutendften Zufluß zur Beſtrei⸗ 
tung der beträchtlichen Ausgaben des Inſtituts gewähren, nebit 
andern Quellen, die unterzeichneten Beiträge der Bürger, welche 
allein im 3. 1833 die Summe von 1357 fl. 38 fr. C. M. erreicht 
haben. In dem bürgl. Spitale weldhes im J. 1668 neu er- 
baut wurde*’) und deſſen Vermögensſtand in 460 fl. C. M. und 
22,375. W. W. befteht, werden 6 erwerbsunfähige Dürftige Bürger 
neb eben fo vielen Bürgersfrauen mit den erforderlichen Lebens⸗ 
bedürfniſſen verpflegt. Bei diefem Spitale, welches auch eine eigene 
Kirche mit einem befondern Seelforger befist, wurde im J 1795 
ein bürgl, Krankenhaus erbaut, deffen Fonds in 732 fl. C. M. 
und 25,547 fl. W. W. befteht. 

Das Sanitätsperfonale bildet ein Dr. der Arzneikunde, 
ter zugleich k. k. Kreisphyſikus ift, ferner ein anderer Medicinä 
Dr. und zugleich Stadtphyſikus, I Kreiswundarzt und 5 andere 
Wundaͤrzte nebft 6 Hebammen und 2 Apothefen 

Zu den öffentlihen Belufligungsörtern gehören, außer 
‚dem: bereits erwähnten Theater, welches aber feine beftändige 
Schaufpielers&efelfchaft befitt, noch die bürgerl. Schießftätte, 
die in fchattigen Baumgängen, Gebüfchen und Blumenparterren 
beftehenden fehr freundlichen Anlafen an der Nordfeite der Stadt 


. zwifchen dem Obern und Untern Thore, und der zur Ehre Ihrer 


Majeſtät der Kaiferin « Mutter benannte Karolinenderg an 
der füdlichen Stadtfeite, zunächft unter dem Eft. Niklas » Pfarr> 
hofe, weicher feit 1822 durch den Eifer des k. f. Gubernial⸗ 
rathes und damaligen Kreishauptmannes Karl Czikann, mittelſt 
zahlreicher Geldbeiträge der Stadtbewohner ſowohl wie derer aus 
dem ganzen Kreiſe auf dem bis dahin unförmigen, kahlen Felſen 
entſtand, und nebſt den entzückendſten Fernſichten in bie maleri⸗ 
ſchen Tajathäler, auch liebliche Spaziergänge und Ruheſitze dar⸗ 
bietet. Auch das mit fruchtbaren Obſtbaͤumen und Rebengeländern 
beſetzte Leskathal nördlich bei der Stadt, und die überaus 
reizende Parthie beim Rabenſteine am linken Tajaufer (ſ. Dom. 
Pöltenberg) find Lieblingspläte der Znaimer. 

Ueber das urfprüngliche Alter und den Erbauer der Etabt 


DU] 


35) Schon vor 1420 beftand hier ein Spital, (&. Geſchichte der Etudt) und 
un J. 1496 befchen?te es legtwillig Johann v. Kunomwie mit 400 1. mhr. 
(dt. m Dfomuev ıc.) 
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Znaim weiß man nichts Gewiſſes. Ob es, wie Eluver vermutber, 
tad Medoslanium des Ptolomäus fei und den Markomannen 
an einem Hauptübergangspunfte über die Taja gegen die Römer 
an der Donau als Vorwerk gedient, im Beginn des mährifchen 
Großreiches aber den Avaren ald Hocmwarte: an diefer Landgränze 
gedroht babe?°y, muß unentfshieden bleiben. Nach Peſſina's Ans 
gabe?‘) fol die Burg Znaim im 3. 947 den heftigften Angriffen 
ver Ungarn widerſtanden haben, 2 3%. darauf aber denn doch 
von ihnen erobert worden feyn, worauf fie Die ganze Gegend bie 
Czaslau vermwüftet, dort zwar vom K. Boleflav gefchlagen, aber 
erft nah 8 JJ. aus den Bezirfen zwifchen der Taja, Schwar: 
jawa und Zwittama gänzlich vertrieben worben find. Der tapfere 
Hg. Bretiflaw beftellte feinen ehemaligen Lehrer Marquard zum 
Burggrafen in Znaim, der als folcher im J. 1048 irkundlich 
erſcheint“ẽy, und eben damals gehörte die gleichnamige Etabt zu 
den angefehnften im Lande, weil fie fchon A JJ. fpäter derſelbe 
Herzog verpflichtet, der. von ihm geftifteten Kollegialkirche in Alt: 
Bunzlau den Zehent (von jedem Inſaßen 6 Denare) und, ebenfo 
wie Brünn und Olmutz, alljährig 1 ME. nebft 2 Ochſen abzus. 
führen?’). Als Herzog Bretiſlaw Mähren unter feine jimgern 3 
Eöhne vertheilte (1054), fiel Znaim dem jüngften derfelben, Ko ns 
rad, zu, und war von nun an der Hauptort eines gleichnamigen 
Bezirkes (Provincia Znoymensis) bid um das J. 1199°°), . 





%) Diefes hätte viel Wahrfiheinfichkeit für fih, wenn es, wie angegeben 
wird (im Freih. v. Hormayr's »Archiv« ıc, 1828, Nr. 28), ficher iſt, daß 
man von dem hödiften Gebirgsſtocke im Tajathale gegen die f. g. Trauß: 
niser Mühle zu (die »Pulverleithen«), auf Dem bie ganze Gegend beheirr- 
ihenden jest bewaldeten Plateau, »in beinahe fenfrechter Felſenabdachung 
gegen den Fluß. ein uralte 3 Lager wahrnimmt, welches eine 3 Schuh 
tie, durch Borwerfe, ausgefüllte Zwifhenwände und Erdwälle gededte 
Ringmauer von !/, Stunde im Umfange hat, worin verfchiedene Durch⸗ 
züge und Abtheilungen leicht erkennbar zu Tage treten; und Die bedeuten: 
teren, befonders fetten Punkte im Flächenraume der Eirfumvallationslinie, 
wie Hünenhügel, mit ewigen Moos bedeckt, vor Augen liegen.« Uebri⸗ 
gens wurden bei Znaim in neuefter Zeit mehre römifche Münzen gefunden. 
47, Mars Morav. p. 231. 18) Als Zeuge auf der Stiftungsurfunte für Rai⸗ 
gern. 39) Cod. dipl. Morav. 1. p. 126° 59. Ob dieſe ältere Stadt, wie dıe 
Sage erzählt, in dem tiefen Thale zwifchen der jegigen Burg (Militäripi: 
tal) und dem gegenüber gelegenen Pöltenberg geftanden, und ſich in 
der Tiefe zwifchen der Bura und der Sft. Niflas : Pfarrkirche hinauf er⸗ 
ſtreckt babe; ferner, ob nebſt der eigentlihen Burg noch eine zweite, 
vieleicht noch ältere als die erſte, auf dem Poltenberge geweien? wird 
faum mehr aufgehellet werten Fonnen. 0) Golgende Fürſten waren ın ib- 
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wo auch die Fuͤrſten reſidirten, während fle die Vertheinigung ber 
Burg befondern Burggrafen anvertrauten, von denen im J. 1088 


Seben als folcher, und zugleich als Wohlthäter der Brün. Skt. 


Peterskirche urkundlich vorlommt’'). Im 3. 1086 hatte der böhm. 
K. Wratiflam der on ihm in Dpatowig geflifteten Benediktiner 
Abtei die Einkünfte des Iten Wochenmarktes in Znaim gefchentt’*). 
Sn dem Kriege des bei der neuen Thronbefegung in Böhmen wir 
derrechtlich übergangenen Fürften Konrad II. gegen den böhmiſch. 
Wladiſlaw II. unterwarf ſich die Stadt, nachdem der gefchlagene 
Konrad heimlich entfloben war, dem Sieger; ald diefer aber das 
Snaimer Fürftenthbum dem Jamuitzer Herzoge Heinrich übergab, 
wußte ſich Konrad, im Einverftändniffe mit den Bürgern, der Stabt 
zu bemächttgen, mißhanbelte den nach Rom reifenden Olmuͤtzer Bis 
ſchof und Freund Wladiſlaw's, Heinrich Zdik, und veranlaßte durch 
alles Dies einen Krieg mit dem böhm. Herrſcher, der nach mehrs 
mwochentlicher und heldenmüthiger Vertheidigung der Stadt, mit 
gänzlicher Vernichtung derfelben endete (1 146)°%. Seitdem gab 
ed gegen 70 II. feine Stabt Znaim, und die Reſidenz dieſer 
"Provinz war Böttau. Die Burg erhielt fich indeß fortwährend und 
wehrte ſich in den wiederholten Kriegen Böhmens nnd: Mährens 
mit Defterreich tapfer unter ihren eigenen Burggrafen, von wels 
chen ein Ben im 5. 1201, 1220 ein Emmeran und 1226 
ein Wers urkundlich vorfommen, und warb ber Mittelpunft einer, 
auf dem dermaligen Raume neu gegründeten Stabt Znaim durch 
den König von Böhmen Dtafar J., welcher zu diefem Behufe 
am 19. Sept. 1226 ber Bruder Abtei den Grund 2Culchow 
mit Zubehör und Mauth, mit Ausnahme der der Skt. Niklaskirche 
gehörigen Anfieblung >Ugezdec« und einiger dort gelegener Frei⸗ 


rem Befis: 1054 — 1093 Konrad und feit 1061 zugleich Fürft von 
Brünn; 1093 — 1099 fein Sohn Leopold, 1099 — 1100 Boris 
woy, Bruder Bietiflam’s v. Böhmen; 1100 — 1112 abermals Fe os 
pold; 1112 — 1123 Sobeſlaw, zugleich Fürft v. Brünn; 1123 — 1150 
der Sohn Leopold's, Konrad U.; 1150 — 1169 der Sohn Wladiſlaw's 
v. Böhmen, Heinrich, 1169 — 1190 des vorigen Bohn, Konrad II, ; 
1195 Heinrich und 1199 Wladifſlaw. (Cod, dipl, Morav. I. XV, 
und d’Elvert, Gefhichte Brünns ©. 20). °4) Cod. dipl’ Morav. L 184. 
59) Dobner Annal. Hag. V. 521. 58) 300 Bürger fielen während der Bes 
lagerung; 1500 @inmwohner wurden, ohne Kinder, ald Sklaven nach Böhs 
men abgeführt, und alle Gebäude, mit Ausnahme der Kirchen und der 
Burg, der Erde gleich gemacht. Diefe Borgänge erzählt übrigens Pe ſ⸗ 
fina., (Mars. Mor. p. 305 ag.) und nach ihm ein Auffag im »Archio« 
(1821 Pr. 91) ausführlich, 
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bofe, gegen das Pfarr »Patronat in Proßmerig, einige Aecker in 
dem längft eingegangenen D. Zabowan und den ganzen Zehent von 
den neu anzulegenden Weingärten bei der Stadt, ablöfte °*). Diefe 
neue Gründung verherrlichte derfelbe König durch die Stiftung der 
Dominifaner (um 1222) und der Johannitter?), errichtete hier 
eine Schule und ließ die Skt. Nikladkirche zur Delanatsfirdye ers 
beben °%. In den 3I. 1226 und 1228 ftanden der hiefigen 
Burg Dito und Hartlieb vor °’), im 3. 1231 aber (angeblich) 
Spitata 9. Morawec, ber von Böttau aus Znaim und deffen Um⸗ 
gebung vor der Verwüſtung durch Friedrich den Streitbaren von 
Delterreich gerettet haben fol. Jener Hartlicb fommt als daſiger 
Kaftellan noch im 5. 1234, und mit ihm zugleich auch Ben v. Bernegg 
ald folder vor, A 35. fpäter aber Bocek Ef. v. Bernegg, der noch 
1255 Burggraf von Znaim genannt wird . 

Sn diefe Zeit (1235) fällt die Stiftung der hiefigen Minos 
riten 9. Im J. 1241 überfiel der öfterreich. Hzg. Friedrich der 
Etreitbare dad wegen Bekämpfung ber Mongolen von Bertheidis 
gern entblöfte Znaim, drang unter Raub und Brand bie Iglau 
vor und machte, ald ihn Die aus dem öftlichen Mähren fchleunigft 
berufenen Truppen zum Rüdzuge gezwungen, die Umgebung ber 
Etadt zur völligen Einöde °%. Im 3. 1243 gab K. Wenzel, in 
Anbetracht der treuen Dienfte feined Kaplans und Pfarrers bei 
Skt. Michael in Znaim, Wilhelm, diefer Kirche das D. Wals 
trowitz zurüd‘), Dtafat II. umgab aber 1260 die Stadt mit 
Mauren, erbaute das Rathhaus und machte fie in dem großen 
Heeredzuge gegen K. Bela V. von Ungarn zum Waffenplage, wo er 
mit feinen Bundesgenofien am 24. Sun. deſſelben I. Kriegerath 
bielt, Er ftiftete hier auch, wie oben gefagt wurde, 1271 die 
Klarifferinnen, und verweilte hier, nach dem bemüthigen Vers 
gleiche mit Rudolf v. Habsburg am 26. Wov. 1276, durch einige 
Tage; machte zum Theil hier die Zurüftungen zum bevorftehen- 
den Kriege mit dem Kaifer (1278), und ward, nachdem er in 
der Schlacht bei Laa das Leben verloren, hierher gebracht, wo 


SI) dt. in Znoym XII. Cal. Octohr. ; worin es heißt: Quod cum vellemus 
ante Zuoym (der Burg) eivitatem construere, in ipsamque homines oopvo- 
care, et quia nostra propria area ibidem sita ad ipsam construendam non 
erat sufficiens, fundum quemdam Culchaw eto. ?5) ©, oben. 5°) Petrus Ma- 
gister scholarum de Znoim auf einer Urf. f. Bruc, ſchon 1225 und 1226, 

" Hermanus decanus ccel. 8. Nicolai in Znoim , Urk. f. Bruck. 57) Urt. 5°ı In 
hehren Hrff. f. Oſlawan, Tiſchnowitz, Saar u. a. °P) ©. oben. 80) Ar: 
bio ıc. 16528 ©. 149 nah ‘Bruder Quellen. ©*) dt, in castella Rurglin 
mense Deoembr. . 
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fein Leichnam bei den von ihm vorzugsweiſe begünftigten Minoriten 
volle 18 3%. ruhte. Die mit Kaif. Rudolf verbündeten Kuma⸗ 
nen drangen zwar’ bid vor bie Thore Znaims und vermüfteten die 
Güter der Abtei Brud, wurden aber von dem mährifchen. Heere 
bei Dürnholz zurüd gefchlagen, und Rudolf felbft beftätigte der 
Stabt, die ſich ihm willig ergeben hatte, alle von Dtafar und feinen 
Vorfahren verliehenen Freiheiten, nämlich die Salzmauth und dad 
»Scrottamte, deren Einkünfte auf die Erhaltung der Feſtungs⸗ 
werfe verwendet werben follten ; ferner den alten Beftg dreier Dürfer 
und dad Bier Meilrecht, mit Ausnahme des der abeligen Befiker, 
und verlieh ihr alle Rechte und Freiheiten, deren ſich die Etadt 
Wien erfreute, ftellte fie unter feinen und des, Reiches Schuß, 
verfprach fie niemald vom Reiche zu entfremden, befreite fie für 
sole 5 II. von jeder landesfürſtl. Zahlung und von Mauthen 
im Umfreife von 1 Meile, und fchenfte ihr einen in der Nähe 
gelegenen Wald zur Ausrodung, fo wie 1 Dorf -zum beffern Aufs 
kommen bed Semeinwefens‘*). Auf feinem Rüdzuge im 3. 1279 
verweilte er hier ebenfalld und fertigte im Lager bei Znaim mehre 
Urkunden aus‘). Seit 1281 (nicht aber ſchon 1279), wo der 
hiefigen Burg Hartlieb v. Dubna ald Kaſtellan vorftand, fol hier 
die böhm. Königinwitwe Kunigunde ihren Sit gewählt haben‘*). 
Im 9.1292 dehnte K. Wenzel II. das Bier-Meilredht zu Guns 
ſten der Stadt auf 2 Meil. in ihrem Umkreiſe aus°°), und be- 
freife 1303 die Bürgerfchaft von allen Laften und fremder Ge- 
richtöbarfeit, insbefondere von den Giebigfeiten bes ihnen gefchenfs 
ten Waldes Leſtowec (Leskathal) 86). Bon Heinrich v. Kärnthen, 
zu beffen Vortheil Veit v. Landſtein nad) bem Tode Rudolfs von 
Defterreich ſich Znaims ſammt dem Schloffe bemächtiget, und bier 
- den Ritter Niklas zum BViceburggrafen eingefegt hatte, erhielt die 
Bürgerfrhaft 1307, nebft der 6jährigen Befreiung von der Lofunga 
und Nachlaß der Zinfen für den Hof in Schallersdorf, auch 1 
Hof zu Winau und das Necht fich ſelbſt einen Stadtrichter zu waͤh⸗ 
fen, und das J. darauf 1 Hof zu Rifpis I. K. Johann ents- 
[hädigte die Stabt für die im Kriege mit Defterreich erlittenen 
- Berlufte 1323 mit der Mauthfreiheit von Salz, Wein u, Körs 
nern, verfügte auch 2 3%. fpäter, daß adelige und geiftliche Hands 





62) urk. in Bocek's »Mähren« x. &.49. *°) Daſ. S. 23. 6%) Bal. Bode, 
Mähren ıc. ©. 40. Die Burggrafen feit 1255 waren: Gerhard Sf. 
v. Bernegg, 1269 Ulrich, 1270 Berthold Sf. v. Hardef, 1272 Radoſlaw 
9. Heroltic und 1277 ein Karl. Urkk. 9°) at. Brunae. IV, Cal. Marcii, 66) at. 
VIII. Cal, April, 67) dt, Znvim, IV, Id. Novombr. und dt. Brun, 3. Aug. 
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höfe, gegen Das Pfarr» Patronat in Proßmerig, einige Aecker in 
dem laͤugſt eingegangenen D. Zadowan und den ganzen Zehent von 
den neu anzulegendeu Weingarten bei der Stadt, ablöfte °*). Diefe 
neue Gründung verherrlichte derfelbe König durch die Stiftung der 
Dominifaner (um 1222) und der Sohannitter’”), errichtete hier 
eine Schule und ließ die Sft. Niklaskirche zur Dekanatskirche ers 
beben °°). In den 3F. 1226 und 1228 fanden ber hiefigen 
Burg Dito und Hartlieb vor °’), im J. 1231 aber (angeblich) 
Spitata v. Morawec, der von VBöttau aus Znaim und deflen Um⸗ 
gekung vor der Verwüſtung durch Friedrid, den Streitbaren von 
Deiterreidh gerettet haben fol. Jener Hartlicb fommt als bafiger 
Kaſtellan nody im 5. 1234, und mit ihm zugleich auch Ben v. Bernegg 
ald ſolcher vor, A 35. fpäter aber Bocek Gf. v. Bernegg, der noch 
1255 Burggraf von Znaim genannt wird °°). 

In diefe Zeit (1235) fällt die Stiftung der hiefigen Minos 
riten °%), Im G. 1241 überfiel der dfterreich. Hzg. Friedrich der 
Streitbare das wegen Bekaͤmpfung der Mongolen von Vertheidis 
gern entblöfte Znaim, drang unter Raub und Brand bis Iglau 
vor und machte, als ihn die aus dem üftlichen Mähren fchleunigfl 
berufenen Truppen zum Rüdzuge gezwungen, die Umgebung der 
Stadt zur völligen Einöde 6%. Im I. 1243 gab K. Wenzel, in 
Anbetracht der treuen Dienfte feines Kaplans und Pfarrers bei 
Sf, Michael in Znaim, Wilhelm, diefer Kirche dad D. Wals 
trowig zuräd‘°'), Dtafat II. umgab aber 1260 die Stadt mit 
Mauern , erbaute das Rathhaus und machte fie in dem großen 
Heereszuge gegen K. Bela V. von Ungarn zum Waffenplate, wo er 
mit feinen Bundesgenoffen am 24. Sun. beflelben J. Kriegerath 
bielt,” Er fliftete bier aud), wie oben gefagt wurde, 1271 die 
Klarifferinnen, und verweilte bier, nach dem bemüthigen Vers 
gleihe mit Rudolf v. Habsburg am 26. Wov. 1276, durch einige 
Tage; machte zum Theil bier die Zurüftungen zum bevorftehens 
den Kriege mit dem Kaifer (1278), und ward, nachdem er in 
der Schlacht bei Laa das Leben verloren, hierher gebracht, wo 


54) dt. in Znoym XII. Cal. Octobr.; worin es heißt: Quod oum vellemas 
ante Zuoym (der Burg) civitatem construore, in ipsamque homines convo- 
care, et quia nostra propria arca ihidem sita ad ipsam oonstruendam non 
erat sufficiene, fundam quemdam Culchaw ete. °5) ©. oben. °°) Petrus Ma- 
gister scholarum de Zaoim auf einer Urk. f. Brud, ſchon 1225 und 1226, 

” Hermanus decanus ecel. B. Nicolai in Znoim , Urk. f. Bruck. 7) Urkk. 59) In 

hren Urkt. f. Oflawan, Tiſchnowitz, Saaru. a. *9) ©. oben. 80) Ar: 

hin ıc. 16828 S. 149 nad Bruder Quellen. ©) di. in castella Rurglin 
mense Decembr. . 
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(1369) und durch Mauthbefreiung in ganz Mähren (1370) ’%. 
Die Stadt mochte inzwifchen wieder an Bevölferung bedeutend zus 
genommen haben, weil Mfgf. Johann die Befreiung vom J. 1351 
anfhob und 1360 dem Rathe die ſtrengſte Strafgeredhtigfeit an 
Geb, Gut und Leben gegen die ungehorfamen Bürger, zumal 
gegen die rohere Zunft der Fleifcher, einfchärfte ; Dagegen aber 
1362 den Bürgern das Recht einräumte , im Abgange eigener 
Kinder, ihre Anverwandten zu Erben einfegen zu können? ). Kai⸗ 
fer Kart IV., welcher in Folge des zwifchen den Häufer Oeſter⸗ 
reich und Lurenburg zu Brünn errichteten Erbverbrüberungd-Bers 
trags, die Hioge. Albert und Leopold von Oeſterreich mit der Erb⸗ 
folge in Böhmen, und den Mfgf. Johann mit der in Oeſterreich 
zu Znaim belehnt hatte (1366), geftattete 1375 der Bürgerfchaft 
ihre Weine in ganz Böhmen (Prag ausgenommen) und Mähren 
verführen und verkaufen zu können’®), 

Ad Mkgf. Johann im 3. 1375 flarb, fiel Znaim feinem 
ältern Sohne, dem Mtgf. Jodok zu, der ſchon 1378 alle, Pris 
vilegien beftätigt,, im folgenden J. die Mühle Rohrhof von allen 
landesfürftl. Abgaben befreit, 1389 die Waifen der Aufficht des 
Stabtrathes überlaffen, 1390 die Steinmühle und dad Lehengut 
Kukrowitz von allen Leiftungen nach Bruck befreit, und der Stabt 
die landesfürſtl. Mauth zu Schalleräborf überlaffen hatte’”). Mitte 
ierweile hatte auch Mkgf. Prokop bereitd 1379 der Stadt bie 
früher ſchon erlangte Freiheit, mit ihren Gütern durch Mähren 
mauthfrei ziehen zu konnen, beftätigt®®), aber der Zwift zwifchen 
diefen BB., und die hoͤchſt fchlaffe Regierung K. Wenzels foll« 
ten über Znaim ein viel ſchwereres Unglück bringen, als es die 
Det um dad J. 1381 gethan. Schon 1393 wurde hier zwifchen 
Jodok, Albrecht v. Defterreich und Mkgf. Wilhelm v. Meiſſen ein 
Schutzbundniß gefchloffen, deffen Folge die am 8. Mai 1394 voll 
führte Gefangennehmmg K. Wenzeld gewefen, und weil Znaim 
dem dem K. Wenzel mehr ergebenen Mkgf. Prokop aud) mehr an» 
haͤngig war, blieb es von den Deflerreichern ſtark beſetzt, bie 
endlich Wenzel, mit Jodok wieder auögeföhnt, 1395 der öfterreich. 
Befayung, unter eigener Berantwortung gegen Prokop, befahl, die 


76) die ootar. 8. Thom., die Dorothow, fer. IV. post. fest. 8. Laurentii; 
die 8. Augustin., am Peter: und Paulstag, und 16. Mai, fämmtfkh von 
Brünn datirt. 77) Bren. die S. Augustin. 7°) dt. Drag am Lichtmeßtag. 
79) urtt. dt. Zuoim fer. prog, post. convera, Paali,, Brun. die SB. Petri et 
Pauli, Znoim, domin. Quasi modo geniti, u. Znoim. fer. IH. ante fest, BB, 
Fabian. et Sebastian, 90) dt, fer. V. post.fest, SB, Betri et Pauli, 
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Stadt dem Mkgf. Jodok zu übergeben. Diefes endete aber den 
verderblichen Zwift nicht, und verwahrte keineswegs die Stadt vor 
den nachfolgenden Unglüd, meldyes im 3. 1400 eine große Feuers⸗ 
brunſt, die auch Die Kirche und dad Klofter der Dominikaner vers 
zehrte, eröffnet hatte. Zuerſt entipann ſich ein heftiger Zwift zwis 
(hen den daſigen Juden und Fleifchhauern, welchen Migf. Profoy, 
der fi der Stadt liſtig zu bemädhtigen gewußt, mit feinem Burg⸗ 
hanptmanne Hynek v. Kunſtadt durch eine nene Fleiſchſatzung im 
3.1401 zu fchlichten fuchte?'). Bon num an machte Profop, um 
feine Gegner abzutreiben, von hier aus mit dem berüdkigten Uns 
terbefehlshaber Johann Sokol häufige Ansfälle, und fireifte plun⸗ 
dernd bis an die Gränze von Defterrreich. Als Jodok in Berbins 
bung mit dem Hzg. Albert v. Oeſterreich alled aufboth, um bie 
Stadt fammt dem Schloſſe zu erftürmen, fchlug die Beſatzung alle 
Angriffe muthvoll zurüd, und felbit ald K. Sigismund mit neuer 
Mannſchaft anfam, und bie Stadt dreimal vergeblich beſtürmt 
wurde, verbranunte und zertrümmerte Sokol mit einigen Wagehäls 
fen, die fich zur Nachtzeit aus der Stadt gefchlichen, die feind⸗ 
lihen Belagerungswerfzeuge. Um ſich ber Gegner früher zu ents 
fedigen , reichte ein Böfewicht Sigismunden und Alberten zulett 
noch Gift, woran der legtere am 14. Sept. 1404 zu Klofternew 
burg ſtarb. Diefe Unthat führte zu einem Waffenftiliftande, waͤh⸗ 
renb dem und ber Abmwefenheit Prokops, Hyneld nnd Sokols, Jo⸗ 
dot wit Hülfe einiger ihm ergebenen Bürger der Stabt ſich bes 
meittert zu haben fcheint, weil er fie bereits 1405 wegen erlits 
tener Kriegs und Brandfchäden auf 6 IJ. von den Weingärtens 
und andern Steuern befreit, und ſich verfieht, »daß ihre Unten 
werfung feineöwegs mit Vorbehalt der Gunft und Rechte für ſei⸗ 
nen Bruder Prokop gefchehen feie 22). Die Nachricht von dem 


817 dt, im die nativit, b. Mariae V. 92) dt, Zuoym, fer. II. post fest. b. Do- 
rotheae, u. Znoym, fer, VI, ante fest, oathedr, 8, Petri. Die Belagerung 
Znaims durch Jodok und Sigismund befchreibt Peſſina in Mars Morav, p. 
444 sgq. ausführlich. Wenn es übrigens richtig it, daß jest noch im 
Kädtich. Archive ein fchriftlicher Befcht K. Wenzels an die Bürgerfchaft vom 
J. 1404 vorhanden iſt, worin letzterer befohlen wird zur Parthei des 
Mkgf. Jodok zu übertreten (S. Brünn. Wochenblatt 1827, &. 39), und 
daß Prokop ſelbſt verfiherte,, dieſe Hebergabe zu genehmigen, indem er 
unter einem die Stadt dazu ermächtigte (2» Archive 1c. 1821, ©. 408), fo 
erklaͤrt fi) der Nebergang derfelden zu Jodok von felbft. — Ueber diefe Bela» 
gerung, fo wie überhaupt über die Raubzüge mährifcher und böhm. Großen 
nad Defterreich unter den Luxenburgen f. Mehres in Kurz’s Dekerreich 
unter Dig. Albrecht AV, (Linz 1830, IE, Thle.) S. 55. fig, 
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plotzlichen und höchft verdaͤchtigem Tode des Mkgf. Prokop (15. Sun. 
1405, als Sigismunds Gefangener im Kerker zu Brünn) ver> 
urſachte in Znaim, wo dieſer mit allen Vorzügen des Herzens und 
Geiſtes geſchmückte Prinz ſehr beliebt war, große Beſtürzung, und 
machte die Stadt zum Tummelplatz der kühnſten Freibeuterei, in⸗ 
dem die Befatung unter dem »dürren Teufele Hynek v. Kuns 
ftadt und feinen Uinterbefehlöhabern Sofol und Peter Worafchisfy 
v. Pabenic die nachbarlichen Schlöffer überfiel, plünderte und ihre 
Befiger in die Haft nach Znaim fchleppte, aus der fie fih nur 
um ſchweres Gold auslöfen konnten. Diefem Unweſen machte erft 
der Abgang Sokols nach Polen und der Uebertritt der Bürgers 
ſchaft zu dem die Stadt unaufhörlich brangenden Mkgf. Jodok ein 
Ende, worauf 70 Anhänger des eben auf Raub abwefenden Burgs 
grafen Hynek mit dem Strange und 12 andere mit dem Schwerte 
Dingerichtet wurden. Noch jegt erinnert ein bis 20 KL hoch aufs 
sagender Bediger Wartthurm in der ehemaligen Borburg, der wohl 
fchon vorher beftanden, aber im Munde bes Volles der Raus 
berthurm« heißt, an diefe ſchreckliche Zeit. 

Um den verarmten Bürgern aufzuhelfen, befreite fie K. Wenzel 
1411 von allen Eofungen .und Gaben für 2 J3., und verorbs 
nete in bemfelben 3., daß das Vermögen eines zum Tode vers 
urtheilten Berbrecherd feinem etwa nachgebliebenen Weibe und Leis 
beserben zufallen folle °’3. In Folge der lang dauernden Kriege 
und des erwähnten Raubweſens, welches ungeachtet des im 5. 
1412 gefchloflenen Landfriedend der Znaimer Burggraf Bocek Za⸗ 
gie v. Kunftabt noch 1416 gegen die Güter öfterreichifcher Edlen 
‘trieb, war dad bürgerliche Gemeinwefen fo herabgefummen, daß 
1420 der Stabtrath in einem Rundſchreiben alle geiftlicye und 
weltliche Behörden zu wohlthätigen Beiträgen für das biefige durch 
den Krieg ganz ruinirte Spital auffordern, Demungeachtet aber fchon 
im folgenden J. bem bier eben anmwefenden K. Sigiemund 905 
Dufaten gegen einen Schnlobrief borgen mußte, welchen die Zus 
den in ganz Mähren für ihn einlöfen follten. Gegen die Huffiten 
fhügte die Stadt der Eidam K. Sigismunds, Albrecht V. von 
Defterreich, und die beiden hier gebornen Gotteögelehrten Peter 
und Staniflam Dekhinger °*) wußten die Reinheit der Lehre in 


88) dt. Pragae fer. II. ante domin, Esto mihi u. fer. II. post fest. 8. Georgi. 
84) Beide waren Doktoren der Theologie: erfterer zwifchen 1404 u. 1413 
Pfarrer bei St. Beit und Rektor Magnif. der Wiener Hochfhule,, dei 
Andere aber, deſſen geſchriebene Thefen im ſtadtiſch. Archive jest noch auf- 
bewahlt werden, erſcheint bereits 1084ls Abgeſandter der Prager Unive:- 
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ter Stadt fo aufrecht zu erhalten, daß Znaim nach bem Lands 
sagdfchluße von Sigismund für einen Ger Neinigungspläbe für 
die Anhänger Wiklefiſcher Irrlehren beftimmt wurde. Unter der 
Regierng des Mkgfen. und nachherigen Kaifers Albrecht genoß 
die Stadt einer längſt erfehnten Ruhe ; er beftätigte 1426 bie 
Beſitzungen derfelben, und ftenerte dem Geldwucher hiefiger Ju⸗ 
ven burd eine Berorbnung vom 3. 1437, mittelft welcher die 
Einwehner von dem Darlehen, welches fie zur Zeit der Unglüdes 
fülle bei den Juden genommen, und zwar von 1 Schock Groſch. 
richt mehr als 3 '/, Pfennige wochentlich bezahlen follten®°). Ders 
jelbe gütige. Herrſcher gab der Stadt ein eigenes Municipalrecht 
und eine Weinjchaufsorbnung®®), nachdem er kurz vorher (9. Dec. 
1437) feinen fünigl. Schwiegervater Sigiemund, der hier feine 
-eigene Gemahlin, bie böswillige Barbara v. Cilley, verhaften ließ, 
in der daſigen Burg hat fterben fehen müflen. Zwei 33. fpäter 
folgte ihm auch Albrecht in die Gruft nad) , und fofort verübte 
das ſchwer zu zugelnde Fauftrecht während der langen Minderjähs 
rigfeit Des nachgebornen Eohned Albrechts, Ladiſlaw, viele Gräuel, 
die indeß die Umgegend Znaim's und das benachbarte Oeſterreich 
weit mehr empfanden, als die Stadt felbft, welche vielmehr in 
bedentendem Wohlitande geweien feyn mußte, weil fie zwiſchen 
1445 u. 1448 den bei 40 Klfte. hohen Rathhausthurm erbauen 
.tonnte. Sm J. 1441 wurde bier durch Abgeordnete der mähr. 
und öſterreich. Stände den Plünderungen djterreidh. Güter durch 
den verwegenen Johann v. Lichtenburg-Vöttau und feinen Anhang 
ein Ende gemacht, und der chen hier 1446 errichtete Landfriede 
zwifchen Mähren und Defterreich verhieß beffere Zeiten für beide 
Yänder ”'). Demungeadjtet mochte während ber Minderjährigfeit 
X. Ladiſlaws ‚die Ruhe in der Stadt öfters geftört worden feyn, 
weil diefer König beim Antritt feiner Regierung, in ber Privile⸗ 
gıenbeftätigung vom J. 1453 ausdrücklich fagt: daß Znaim ſei⸗ 
nem Bater wie ein feſter Feld in allen Stürmen und Berfuchuns 
gen treu geblieben‘, und diefe Treue in den niachherigen beinahe 
täglichen Verwirrungen, Stürmen und Nedereien rühmlich bewahrt, 
feinen Feinden muthig widerftanden, und Durch ben größten eiges 
nen Berluft oder Unglück in der Treue gegen ihn. nicht wankend ge⸗ 
worden fey; ‚vielmehr diefe Treue, obfchon durch 13 JJ. wie 


tät auf der Kirchenverſammlung zu Piſa, fpäter als Ticefanzler derſelben 

. SKochfchule und als einer der Anfläger Huſſens auf der Kirchenverſamm⸗ 
lung zu Koftnik. 8) dt. Znoym. fer. TV. post concept. b. Mar, V. 86) »Ar- 
hide ıc. 1821. S. 435.5”, 2 Urtk. im mahr. ſtand. Archiv. 
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ploͤtzlichen und hochſt verdaͤchtigem Tode des Mkgf. Prokop (15. Jun. 
1405, als Sigismunds Gefangener im Kerker zu Brünn) ver- 
urſachte in Znaim, wo dieſer mit allen Vorzügen des Herzens und 
Geiſtes geſchmückte Prinz ſehr beliebt war, große Beſtürzung, und 
machte die Stadt zum Tummelplatz der kühnſten Freibeuterei, in⸗ 
dem die Beſatzung unter dem 2dürren Teuſele Hynek v. Kun⸗ 
ſtadt und ſeinen Unterbefehlshabern Sokol und Peter Woraſchisky 
v. Pabenic die nachbarlichen Schlöſſer überfiel, plünderte und ihre 
Befiger in die Haft nach Znaim fchleppte, aus der fie ſich nur 
um ſchweres Gold auslöſen fonnsen. Diefem Unweſen madhte erft 
der Abgang Sofold nad Polen und der Uebertritt der Bürgers 
ſchaft zu dem die Stadt unanfhörlicy. drängenden Mkgf. Jodok ein 
Ende, worauf 70 Anhänger des eben auf Raub abwefenden Burgs 
grafen Hynek mit dem Strange und 12 andere mit dem Schwerte 
hingerichtet wurden. Noch jest erinnert ein bi8 20 KL. hoch aufs 
ragender Bediger Wartthurm in der ehemaligen VBorburg, der wohl 
fchon vorher beftanden, aber im Munde des Volkes der »Räus 
berthburm« heißt, an diefe ſchreckliche Zeit. 

Um den verarmten Bürgern aufzuhelfen, befreite fie K. Wenzel 
1411 von allen Eofungen .und Gaben für 2 JJ., und verords 
nete in demfelben J., daß dad Vermögen eined zum Tode vers 


urtheilten Berbrecherd feinem etwa nachgebliebenen Weibe und Leis 
beserben zufallen folle °°3. In Folge der lang dauernden Kriege 


und des ermähnten Raubweſens, welches ungeachtet des im J. 
1412 gefchloffenen Landfriedens der Znaimer Burggraf Bocef Zas 
gie v. Kunftadt noch 1416 gegen die Güter öfterreichifcher Edlen 
trieb, war das bürgerliche Gemeinwefen fo herabgefommen, daß 
1420 der ‚Stabtrath in einem Rundfchreiben alle geiftliche und 


weltliche Behörden zu wohlthätigen Beiträgen für das biefige durch . 


den Krieg ganz ruinirte Spital auffordern, demungeachtet aber ſchon 
im folgenden 3. dem hier eben anmwefenden K. Sigiemund 905 
Dukaten gegen einen Schulobrief borgen mußte, welchen die Ju⸗ 
den in ganz Mähren für ihn einlüfen follten. Gegen die Huffiten 
fhütte die Stadt der Eidam K. Sigismunds, Albrecht V. von 
Deiterreich, und die beiden hier gebornen Gottesgelehrten Peter 
und Staniflaw Defhinger °*) wußten die Reinheit der Lehre in 


83) dt. Pragae fer. III. ante domin, Esto mihi u. fer. II. post fest. 8, Georei. 
84) Beide waren Doktoren der Theologie: erſterer zwifchen 1404 u. 14123 
Pfarrer bei Skt. Veit und Rektor Magnif. der Wiener Hochfhule , dei 
Andere aber, deſſen gefchriebene Thefen im ſtadtiſch. Archive jegt noch auf. 
bewahtt werden, ericheint bereils 10 3uls Abgeſandter der. Prager Univer- 
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ter Etabt fo anfrecht zu erhalten, Daß Znaim nach dem Lands 
tagsſchliuiße Son - Sigismund für einen Ger Neinigungspläbe für 
die Anhänger Wieklefiſcher Irrlehren beftimmt wurde. Unter der 
Regierag des Milgfen. und nachherigen Kaifers Albrecht genoß 
die Stadt einer längſt erfehnten Ruhe ; er beftätigte 1426 bie 
Beſitzungen derſelben, und ftenerte dem Geldwucher hiefiger Ju⸗ 
den durch eine Werorbnung vom J. 1437 , mittelft welcher die 
Einwohner von Dem Darlehen, welches fie zur Zeit der Unglücks⸗ 
füßle bei ven Juden genommen, und zwar von 1 Schock Groſch. 
aicht mehr ale 3 vr Pfennige wochentlich bezahlen ſollten“). Ders 
felbe gütige Herrſcher gab der Stadt ein eigenes Municipalrecht 
und eine Weinfchanfsordnung®®), nachdem er furz vorher (9. Dec. 
1437) feinen Ffünigl. Schwiegervater Sigismund, der hier feine 
eigene Gemahlin, die böswillige Barbara v. Cilley, verhaften fie, 
in der daſigen Burg hat fterben fehen müflen. Zwei 35. fpäter 
folgte ihm auch Albrecht in die Gruft nadı , und fofort verübte 
das ſchwer zu zügelnde Fauftrecht während der langen Minderjähs 
rigfeit ded nachgebornen Sohnes Albrechts, Ladiſſaw, viele Gräuel, 
Die indeß die Umgegend Znaim's und das benachbarte Defterreich 
weit mehr empfanden, ald die Etadt felbft, welche vielmehr in 
bedeutendem Wohlitande geweſen feyn mußte, weil fie zwiſchen 
14345 u. 1448 den bei 40 Klftr. hohen Rathhausthurm erbauen 
.fonnte. Im J. 1441 murde hier durch Abgeordnete der mähr, 
und üfterreich. Stände den Plünderungen öjterreih. Güter burd) 
den verwegenen Joham v. Lichtenburg-Böttau und feinen Anhang 
ein Ende gemacht, und der chen hier 1446 errichtete Landfriede 
zwifchen Mähren und Oeſterreich verhieß beffere Zeiten für beide 
Yänder ”'). Demungeaditet mochte während ber Minderjährigfeit 
.Ladiſlaws ‚die Ruhe in der Stadt öfters geftört worden feyn, 
weil dieſer König beim Antritt feiner Regierung, in der Privile⸗ 
gienbeitätigung vom %. 1453 ausdruͤcklich ſagt: daß Znaim ſei⸗ 
nem Vater wie ein feſter Fels in allen Stürmen und Verſuchun⸗ 
gen treu geblieben, und dieſe Treue in den nachherigen beindhe 
täglichen Verwirrungen, Stürmen und Neckereien ruͤhmlich bewahrt, 
feinen Feinden muthig widerſtanden, und durch den größten ciges 
nen Berluft oder Unglüd in der Treue gegen ihn. nicht wanfend ges 
worden ſey; ‚ vielmehr disfe Treue, obfchon Durch 13 35. wie 


ftat auf Der Kirchenverfammlung zu Piſa, ſpäter als Vicekanzler derſelben 

.Sodhſchule und als einer der Ankläger Huſſens auf der Kirchenveriamms 
lung zu Koſtnitz. 80) dt. Znoym. fer. TV. post concept. b. Mar. V. 9%) »Ar: 
chiv⸗ ıc. 1821.©.435.9°, 2 Urtk. im mahr. jtänd. Archiv. 
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verwaiſt, auch ihm felbit rühmlich erhalten habe, obwohl fle deß⸗ 
halb mit innern und änßeren Yeinden, in Ermangfung jeded Be⸗ 
fhügers, ftetd zu kämpfen hatte”). Die größte Begünftigung er- 
wieß diefer König der Stadt im J. 1454 durch Bertreigung ber 
Juden and berfelben, gegen welche ſich viele und geredite Kla⸗ 
gen erhoben hatten. Sie mußten, nachdem fie hier etwa 160 35. 
anfäßig geweien, Znaim bis zum Skt. Martindtage verlaffen, und 
die Bürgerſchaft, weldher der König alle ihre Häufer, Babftuben, 
Synagogen und Friedhöfe gefchenkt, übernahm für immer die Zah⸗ 
lung des von ihnen an die landesfürftl. Kammer geleifteten Zin⸗ 
fe8°?). Zwei II. fpäter ertheilte derfelbe König der Stabt das 
Necht auf Eifen zu bauen, das auf einem Ader entdeckt wurbe’', 
Seinem Nachfolger Georg v. Pobebrad unterwarf ſich die Bürgers 
ſchaft fogleich”') und er beftätigte ihr 1462 alle Gerechtfame , gab 
1463 die Erlaubniß zur Anlegung eines Teiches, und dad Recht, die 
‚Keftungswerkzeuge, Thürme, Thöre, Brüde ıc. ohne NRüdfrage zu 
bauen, nebit der Befugniß Münzen zu fchlagen, erweiterte ihre 
Waſſer⸗ und Mühlrechte, befchränkte die Zinfungen von Weingärs 
ten, ertheilte (1464) einen fehr vortheilhaften Bäderbrief und behnte 
(1465) die ftäbt. Gerichtäbarfeit auch auf die Schattauer Unters 
thanen aus, wenn fie in Znaim etwas verfchulden”*), wofür die 
Stadt im J. 1467 feinem Sohne und Hg. v. Münfterberg Vik⸗ 
torin 400 Dukaten borgte, In dem Kriege K. Mathias v. Uns 
garn gegen K. Georg, entfchieb ſich Znaim für den erftern als 
er mit großer Macht hierher gefommen war, und wurde bafür 
Son ihm fchon 1468, zur Entſchaͤdigung bed durch feine Reiterei 
an Weinbergen und Bodenfrüchten angerichteten Schadens, mit 
den den nichtfatholifchen Befigern entzogenen DD. Ober⸗Kaunitz, 
Hainitz, Medlig, Rakwitz, Przeskac, Taikowitz und Plenfwig, fers 
ner mit einigem Befig in Winau und Mohelna, 1 Hof in Dolnjs 


88) dt. Brun. 19. Jul, 89) S. die Auffäge über die Juden in Znaim im 
»Ardhin« ıc. 1829. Rr. 57 flg. u. im Brünn. Wochenblatt 1825, Nr. 30. 
90) dt. Viennae die b. Agnetis V. ?1) Wie dies die, freilich erft nach der 
edien Bermittlung Georgs zwifchen dem Kaifer Friedrich und feinen BB. 
Anrecht und Sigmund im 3. 1462 gefegte Infchrift auf das jetzt noch 
fiehende untere Thor beweiſt: 

Inclyte rex ! in pace Georgi protege Znoymam 
Hanc, quae semper tua serva fidelis erit. 
Foederis es signum discordes pacificando . 
Vive ! diu tecum nos Deusjalte juva, 1462, 
92) urkk. dt, Pragae 20. Marti, Prag, 29. Mart.; m Praze we ſtredu vo 
ned. Lätare; Brunn. die B8. V. fratrum und Prag. 25. Marti. 
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wes, 1 andern in Praths (7), fo wie mit einer halben Mühle 
in Proßmeriß befchentt?’). Derfelbe König beftätigte 1470 auch 
alle Stadtgerechtfame und vermehrte fie 1486 durch Verleihung 
eined MWeinbergrechted, nachdem er fhon 1478 bei der hiefigen 
Burg die Territorialfreiftätte aufgehoben, welche Diebe und Gauner, 
die nad den Stadtgeſetzen hätten gerichtet werden follen, für ſich 
benügten”?), und 1487 erließ er ihr, zum Aufbau und zur Er⸗ 
haltung ber in den Kriegsläufen befchäbigten Stadtmaitern , die 
65 Sch. Gr. welde die Buͤrgerſchaft aljährig an bie Fönigl. 
Kammer abzuführen hatte. Als im J. 1490 ein furditbarer Branb 
beinahe die ganze Stadt in Afche gelegt hatte, erweiterte K. Wla⸗ 
dillam den Steuernadjlaß auf weitere 6 33., fügte 1492 noch 
‚den Markt auf Dorothea hinzu und beftättigte 1497 alle Ges 
rechtfame der Gemeinde, mit Hinzuffgung der Erlaubniß, noths 
wendige Teiche anlegen zu dürfen’. Um’ diefe Zeit befaßen: bie 
biefige Burg die Herren aus dem Haufe Lommitz⸗Meſeritſch pfand⸗ 
mweife, and erft im 3. 1531 löften fie, nachdem hier, als in ihrem 
Leibgebinge die Witwe des K. Ludwig einige Zeit gelebt hatte, 
die mährifchen Stände wieder ein’). 

Unter der Regierung K. Ludwigs regelte bie Stadt ihre Rich 
terwahl, den Weinfchanf, das Zunftwefen, und die geiltlichen Zins 
fungen, und 1520 verorbnete der junge König nadıträglich, daß 
der jährlich wechfelnde Gemeinderath dem neu eintretenden Körper 
gehörige Rechnung legen folle, fo wie auch im nächftfolgenden J. 
der wieder erneuerte Streit wegen der ‚geiftlichen Zinfungen von 
dem hier anweſenden Olmütz. Bifchof Staniſſaw Thurzo und dem 
mähr. Unterfämmerer dahin entfchieben wurde : daß die Stabt ans 
fkatt 10 Procent nur 7 fl. mähr. dem Pfarrfaplan und Altaris 
fien zu geben habe?’). Unter 8. Ludwig erhielt Znaim ein € ers 

93) dt. in Zuoim. fer. V. post, fest. apparicion, b. Michael, Arch, 9% dt. 

w Brne den fm. Libert. , w Rrey w patek, po wiſech Swatych, und na 

Budin. w vatel yo fw. Hawln. 95) utt. 9%) »Ardio« 1828 Nr. 45.). 

Epäter fam die Burg wieder an den Landesfürſten und wurde von Raif. 

Rudolph IL, mit dem Landgerichte zu Znaim, dem Freih. Ehriftoph von 

Altyan auf 30 33. zu Lehen gegeben. Als diefer um 1585 farb, trat fein 

Sohn Rudolph und defien unmündiger Bruder, weil fie feine mährifchen 

Landfafen waren, felbe 1586 auf Verwendung der mähr. Stände, dem 

Heinrich Wenzel Kragif v. Kraigk ab. (Schwoy's hdichftl. Zufäge). Seit: 

dem blieb fie bis 1787 (ſ. unten) ein landesffil. Lehen, wurbe 1542 ges 

gen die Türken in Bertheidigungsftand gefest, und 1697 zum lehten Male 


erneuert. 77) dt. na Budin. w auter. po nomwimroce, und: na Znoym. w 
Ried. pred. fw. Mark. 
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neuertes Municipafrecht, deſſen mit Vignetten und Schriftmalerei 
verzierte Abjchrift auf Pergament bis jegt erhalten ift und zu den 
beſondern Merkwürdigkeiten des hiefigen Rathhauſes gehört”). 
Die Stadt war damals m fo blühendem Zuftande,, daß fie 
nicht nur 1526 von dem letten Probiten , und bekannten böhm. 
Gefchichtöfchreiber Tohann Dubravius die Güter der unter Öbers 
herrfichfeit (oprama) Artlebs v. Bozkowic ftehenden Probftei Wolf⸗ 
ramskirchen, nämlich das gleichnamige Dorf fammt Pfarre und 
den öden DD. Zerutfy und Moftowic, ferner 1 Hof in Beharo⸗ 
wic, 1 halben Zinslahn in Jakobau und den Getreidezehent im 
D. Tupeſſic um 2000 fl. mhr. erkauftenꝰ), ſondern auch 2 35. 


ſpaͤter dem Johann Petrowſty v. Hrochow 100 Dukat. darleihen 


konnte, wogegen ſie 1534 die ſeit Mkgf. Jodok beſeſſene Mühle 
z2Rohrhofe unterhalb Tajar an Johann v. Pernſtein abließ!9). 
Zu dem Obigen erſtand ſie 1538 von der Pöltenberger Probſtei 
den verödeten Hof in Edmitz um 80 Schck. Gr.h), 1554 von 
Zdenek Mezericky v. Lomnic die Dberherrlichfeit über Wolframs⸗ 
kirchen!ꝰ2), und 1585 von Marquard Ragecky v. Mjrow und 
der Bohunka Bitowſta v. Lichtenburg die Veſte, Hof u. D. Schis 
drowig, das Städt. Fifpis mit Pfarre und einen Theil vom D. 
Caſtohotie mit Hof los), und ließ dagegen das bei Niklowitz ger 
legene D. Nemeice mit Hof 1590 an Hynek Brtinicky v. Walds 
ftein um 2600 fl. mhr. ab!’ Im Innern felbft wurden die 
Berhältniffe zwifchen dem Stadtrathbe und dem immer zahlreicher 
bier ſich anfiedeluden Adeligen durch Beendigung eines 10jährigen 
Streited (1524 — 1534) wegen der Gerichtöbarfeit zu Guniten 
der Stadt beendiger'°°). 

Auch unter der Regierung Kaiſ. Ferdinand’ J., weicher 1532 
das Necht, auf Silber und Eiſen bauen zu dürfen verlieh, und 
die alte Befugniß in Betreff des Bierbraued und E alzverfchleißes 
mit dem Zufag erweiterte : daß auf 1 Meile Wegs fein Hand- 
werfer, in den Dörfern aufgenommen werben folle (1534), nahm 
ber Wohlftand Znaims immer mehr zu, und die Nüftungen ges 
gen die Türfen im J. 1541, melde die Stabt mit 10 ganz 
ausgerüfteten Neitern unterftügte!0%, haben ihn nicht weſentlich 

98) Befchrieben ift das Eremplar in v. Hormayr’s »Arhie« 1822 Nr. 134 
undim » Brünn Wochenblatter 1824, ©. 401, dann 1827 ©. 35. Es 
wurde unter dem dafigen Stadt « Notar Stephan v. Wiſchau gefchrieben 

und von ihm auch redigirt. 99) B. L. XVIII. 1. 200 XXI. 1. 10, xx. 

25. 102) Daf. 95. 103) XXVI. 97, 109, XXVIN. 19. 105) urk. im mähr. 

find. Archiv. 196) Auch die hiefige Burg. welche damals Wenzel v. Lom⸗ 

nic ale f. Yehen befaß, wurde in Bertheidigungsftand geſetzt. 
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gemindert, Aber feit 1542 verbreitete ſich auch hier die neue Lehre 
Luthers , und wurde, ungeachtet der Warnung von Ceite des 
Bruder Abted vor dem aufgetretenen neuen Prediger, vom Stabts 
rathe entichieden unterflügt. Im folgenden Sahre, wo unter dem 
Schutze der hiefigen Burggrafen auch Pifarditen und Wiebertäufer 
fi) hier eingebürgert hatten, befahl zwar Kaif. Ferdinand I. den 
hiefigen Prediger bei Skt. Niklas, Johann Rohrbacher, weil er 
das Saframent in ber hi. Meffe verwirfte , zu entfernen : aber 
bemnngeachtet erfcheint bereitö im 3. 1555 auch bei der. Skt. Mis 
chaelskirche, welche 1551 durch ein f, Mandat den Katholiken 
zum Gotteödienfte zugewiefen worben war, auch ein utraquiftifcher 
Pfarrer Ramend Johaun Frit, welchem von nun an bis 1620 
folgende Paftoren, zugleich auch Vorfteher der hier errichteten afa- 
tholifchen Schule, nachfolgten, nämlich: Georg Schildt, Kaſpar 
Ludwig, Jeremias Kremer, Felix Weſſely, Michael Grünfperger, 
Balıhafar Hübner, Jakob Streun, Franz Mirmer, Johann Freß⸗ 
dorfer, Kranz Arnold, Johann Stumpf und Joachim Steger. Bei 
der Stt. Nitfastirche, deren Patronat dem Stifte Bruck gehörte, 
erhielten dagegen ſich die Präpifanten (Iohann Vollmayer, Aus 
guftin Wenzel, Martin Ginringer und Mathias Spasma) nur bie 
1579, und die Katholiken, welche ohnehin feit dem Brande vom 
5. 1555, der die Dominikanerkirche fammt dem Klofter in Afche 
gelegt, fo gut wie ohne Kirche waren, verrichteten von nun an 
daſelbſt ihren Gottesdienſt. 

In der Zwiſchenzeit ward die furchtbare Peſt vom J. 1570, 
welche in 6 Monaten 1300 Menſchen hier allein dahin gerafft 
hatte, ũberſtanden, und die bisher noch beſtehende Waſſerleitung 
von Brenditz her in die Stadt hergeſtellt (1576), ſowie die von 
furdytbaren Waflerfluthen der Taja ganz zerflörte Brüde. bei der 
Steinmühle mit einem Aufwande von 527 fl, mhr. wieder hers 
geflelt (1574). 

Die nichtkatholiſche Lehre wurzelte ſich indeß immer tiefer ein, 
und hatte bereits im J. 1574 den ganzen Gemeinderath derge⸗ 
ſtalt ergriffen, daß er (mit Ausnahme des Büurgermeiſters) ſich ge⸗ 
weigert hatte, dem maͤhr. Unterkaͤmmerer nach der bisher üblichen 
Eidesformel, »im Namen der Mutter Gottes Maria und aller 
Heiligen, e zu ſchwören. Alle Ermahnungen K. Rudolphs IT. »die 
Sekten abzuſchaffen und gute chriſtliche Zucht, Religion und Re⸗ 
giment zu haltene, blieben ebenſo vergeblich, wie die Bemühun⸗ 
gen des Dim. Biſchofs Staniflam Pawlowſty, die, kirchliche Rechte 
und Gegenftände betreffenden Streitigfeiten zwiſchen dem Rathe 

3. Band. 5 
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und der Abtei Bruck gätlich beizulegen, und es kam ſogar fo weit, 
daß der innere und Außere Rath einhelig, 2zum Beifpiele der 
Gemeinde und ald Mufter für die Zufunfte am Gründonnerftage 
1596 bei St. Michael das Abendmal unter beiden Geftalten nahm. 
Diefe Stimmung wurde von dem damaligen Pfandinhaber. der hier 
figen Burg, und einem ber Hauptanftifter Des Aufftandes vom J. 
1620, Wilhelm v. Ruppa, auf jede Weiſe unterflügt, woburd) 
es fchlieplic, dahin kam, daß, nad am 21. März 1619 erfolg 
ten Befeßung der Stadt durch die Aufrührer unter Mathias Gf. 
v. Thurn, und nad) kurzer Verabredung ber hier verfammelten 
afatholifchen Stände, der Bruder Abt gefangen gefebt, die Niklas⸗ 
firche den Proteftanten eingeräumt, jene der Dominifaner in ein 
Gefängniß umgewandelt, und Priefter und Nonnen vertrieben wurs 
den. Als die Schlacht am weißen Berge gegen die Aufrührer ent⸗ 
ſchied, öffnete Znaim dem kaiſ. Feldherrn Bouquoi die Thore, und 
fehrte zum Gehorſame gegen den rechtmäßigen Landesfürften und 
zur Religion der Vorfahren zurüd, nachdem die hier 1622 nies 
bergefegte Reinigungs » Kommiffion nur einzelne Rathöglieder, an⸗ 
fäßige Rändifche Perfonen und verirrte Bürger zur Verantwortung 
gezogen!“). Kaif. Ferdinand II. verzieh im Allgemeinen der Stadt 
diefe Verirrung , erließ ihr bedeutende Rüdftände und Echulden, 
legte perfünlic; den Grundftein zu dem hier errichteten Kapuziner⸗ 
flofter cf. oben), ließ auf dem hier am 20. Sun. 1630 gehals 
tenen Landtage die mähr. Stände feinem Sohne Ferdinand III. 
als Markgrafen feierlichft huldigen, und beftättigte 1634 alle ſtad— 
tiſchen ˖Privilegien. 

Im Verlauf des 30jaͤhrigen Krieges übernahm hier der ges 
waltige Wallenftein zum zweiten Male ben Oberbefehl über das 
faif. Heer, das er fhon nach 2 Monaten bis auf 60,000 M. 
gebraht und am 13. Febr, 1632 dafelbit gemuftert hatte; aber 
1645 .ergab fidy die nur von 200 Mann vertheidigte Etadt an 
die Schweden unter Torftenfohn, und wurde von ihnen bergeftalt 
gedrüdt, daß, nebft andern Opfern, auch die foftbare, vom Bruder 
Abte Leopolvd ehemals erfaufte Monftranz , deren Futteral noch 
im Stabtarchive zu fehen, an fie ausgeliefert werben mußte, und 
daß fic die durch k. Kommiflion in den 3%. 1630, 1637 und 
1652 erhobene Schuldenlaft der Stadt bis auf 90,000 Thlr. bes 





107) Einiges wurde auch confiscirt, 3. B. das Vurglehen des flüchtig gewor- 
denen v. Ruppa, deflen Zubehörde nachher den Sefuitten üterfaffen mard 
(f. oben) ; das Haus des Beſitzers von Friſchau, v. Certoregſty, und jenes 
des Wolf Dietrich v. Althan, welches jein Bruder erhielt. j 
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lief. Diefes, und ber Umftand, daß die VBürgerfchaft von den Burg⸗ 
befitern allzuoft genedt und in der Ausübung ber fläbtifchen Ges 
rechtfame beeinträchtigt wurde, veranlaßte den Stabtrath, ven am 
17. Sept. 1673 bier durchreifenden Kaifer um die Schenkung der 
ihrer liegenden Güter ohnehin entäußerten Burg zu bitten ; für 
diedmal jedoch vergeblich, und erſt 1710 erhielt fie die äußere, 
oder Borburg, bis an den Burggraben ind Eigenthum. Die «ei» 
gentliche Burg wurde 1697 zum legten Male erneuert, und kam 
ald Lehen an bie Herren v. Deblin, und zwar zuerft an Mar. 
Franz, ber fie mit 143 Joh Waldbung, 12 9. Feldern und 
27 f. 28 ke. jährl. Zinfes von 8 Grundholden in den DD. Ebmig, 
Kukrowitz, Moratis, Hattikowitz, Mitzmanns und Grusbach, bes 
ſaß; darauf an feinen in den Grafenftayd erhobenen Enkel Kranz 
Anton, welcher das Schloß durch eine feltene Gewehrſammlung, 
ein weit vortrefflichen Bildern gefchmücdtes Kunflfabinet und mu- 
ſterhafte GBaftfreundfchaft zu einem belebten Aufenthalte für See⸗ 
len⸗ und Sinnengenuß gemacht ; endlich an Joſ. Of. v. Deblin, 
nad) defien im 3. 1784 buch einen Wildſchuͤtzen verurfachten 
Tode, Kaifer Zofeph II. das Gebäude 3 II. foäter zum Mis 
litärfpitale widmete, als welches es nach gegenwärtig befteht. 
Im öfter. Erbfolgekriege beſetzte Friedrich II. . von Preußen 
Zugaim für kurze Zeit, und verließ es, nicht ſehr zufrieden mit 
den Einwohnern, an benen.er fich durch bie Waffen ber Satyre 
in feinen Briefen'?”) und durch Brandſchatzung räcte. In neues 
fier Zeit empfand auch Znaim bie Unbilden der durch bie fran« 
zöffihe Revolution hervorgerufenen Kriege. Schon im Jaͤun. 1799 
zogen hierdurch ruffifche Hilfetruppen unter General Lwow nad 
Stalien, und eben fo zum 2ten Male im Oktober des J. 1805 
5 Kolonnen von 32,278 M., welchen im November bie 6te von 
7062 Mann nachfolgte. Aber bereits am. 17. Nov. beffelben J. 
drängten die Franzoſen unter Znaims Mauern die Ruſſen nadı 
einem fcharfen Vorpoſtengefechte über die Tajabruͤcke, welche bei 
biefer Gelegenheit verbrannt wurde, zurüd, und Napoleon zog an 
der Spibe feines Heeres‘ in Die Stadt, deren Huth er dem Mars 
Shall Maflena und dem General Gafarelli übertrug, welche hier 
bis zum Preöburger Frieden mit ihren Truppen verweilten, und 
der Stadt eine Audlage von 119,978 fl. verurfackten. Rad, ber 
denkwürdigen Schlacht von Afpern erfchien unvermuthet am B. Jul. 
1809 Se. Majeftät der Kaifer Franz in Znaim, und fchon 2 


108) G. in feinen fümmtl. Werken den Brief aus Znaim. 
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Tage darauf entipan fich ein heftiges Gefecht zwifchen den k. k. 
öfterr. und franzöſiſchen Truppen abermald vor dem Stadtthore, 
welches den Durchzug des öfterr. Artillerie » Parks und des Fuhr⸗ 
wefens mit- heivenmüthiger Tapferkeit gefchüst, und bis zum Abend 
des 11. Suli gedauert hatte, Am 12. Juli befeßten die Frans 
zofen unter Maffena und den Generalen Deflair, Molitor, Du⸗ 
‚mad, Legrand, Lazowſty, Pernetti und Lequay zum andern Male 
die Stadt, und ſchon am 14. Juli wurde in dem nahen Brendig 
mit Rapoleon der »Znaimere Waffenftillftand gefchloffen, der ven 
Frieden von Wien herbeiführte. Bis zu feinem Abzuge verurfachte 
der. Feind der Stadt einen bis auf 256,548 fl. gefchäßten Schas 
den. In diefem gefahrvollem Zeitraume hatten Znaims Bewohner 
die fchönften Pflichten des Menfchen und Bürgers durch ref 
tige Pflege der öfterreichifchen Krieger zu erfüllen gemußt, 
dies, fowie ihre herzhaft erprobte Fürſten⸗ umd —S 
belohnte Franz I. Kaiſer v. Deſterreich mit Seinem, von Kowatſch 
aus karrariſchem Marmor gearbeiteten und jetzt im Rathsſaale 
aufgeſtellten Bruſtbilde (S. oben). — Im J. 1831 entwickelte 
ſich die Brechruhr zwar auch bier, es ſtarben aber daran’ von 67 
Erkrankten nur 23 ; aber um fo heftiger brach fie zum 2tech Male 
in der Nacht vom 8. auf den 9. Auguft 1832 aus, und raffte 
hier (zumal im Anfange) binnen 1 Monat ben 10ten Theil der 
Sivilbevöfferung, nämlich 513 Perfonen dahin !'9. 

Bon Gelehrten und Künftlern, die in Znaim geboren wurben 
oder hier gelebt haben, find, außer den in der Gefchichte der 
Stadt bereitd bemerften, noch arizuführen: 1371 Peter, 1373 
Andreas, 1398 Johann, 1410 Niklas, 1411 Albert 
and 1416 Ulrich, indgefammt von Znaim, die theild Lehrer an 
der Prager Hochichule waren, theild Dort promovirten; 1489 ber 
‚Franzisfaner Bartholomäus v. Znaim, ein berühmter Lehrer 
an ber Liniverfität zu Breslau, der mehre homiletiſche Schriften 
und Lebenshefchreibungen der Märtyrer feines Ordens verfaßte ; 
der hier um 1510 lebende Laienbruber des DominifanersÖrbend 
KlaudiusHaintz, ald Bildhauer fehr gefchäßt ; ber befannte 
nichtfatholifche Theolog Benedikt Bod (geb. 1621, + 1703), 
Berfaffer mehrer homiletifchen Schriften; der hier 1807 + vors ' 
treffliche Hiftorienmaler Joh. Winterh alter, von beffen Ar 





10955, »die heroiſche Vertheidigung des 5ten Wiener Landwehr Batail- 
lions« im »Archiv« ıc. 1818 Nr. 28, 1821 Nr. 91 flg. und 1828 Nr. 28. 
fig. nach, aus welchen Auffägen auch Manqhes in den vorliegenden aufge⸗ 
nommen wurde. 
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beiten auch im diefem Werte fo oft die Rede ift; der auch ale 
Echriftfieller in feinem Fache befannte Dr. der Arzneifunde in Wien 
Leopoſld Johann Maar (geb. daf. 1779); ferner die gelehr⸗ 
ten Sefwiten: Alois Neihart, Mathias Schmuder und os 
ham Hillbramd zwifchen 1706 u. 1748, und der fleißige Ges 
ſchichtsforſcher und magiftratifcher Beamter in Wien. Neuſtadt Ferd. 
Karl Böheim (geb. 1794). In unfern Tagen, nämlid 1802, es 
fand bier (S. Patriot. Tageblatt 1802, N. 66.) Zacharias: Ans 
dreas Winzler ” bie Thermolampe. 


Stadt Znaimer Landgüter, naͤmlich das Un- 
tergu t und das, damit. vereinigte Obergut 
Schidrowitz, 

Lage. Tas Untergut liegt theild nahe um dieſe k. Kreis⸗ 
ſtadt herum, theils im Weſten von derſelben, und graͤnzt im O. 
mit der Hſchft. Brenditz, im NO. mit Jaiſpitz, im N. mit dem 
zur Hſchft. Friſchau gehörigen aber von ihr getrennten D. Fiſch⸗ 
hänfel, im NW. mit Frain, im WB. mit Mltenberg und Niffos 
wig, und im &. mit Brud. — Das Obergut Schidrowitz 
liegt weſtlich von Znaim, und wird in S. vom Domin. Jaiſpitz, 
in D. von Höfling, in NR. von Mrähr, Budwig und Neu⸗ Seros 
wig, in RW. von Böttau, und im W. von Frain begränzt. 

Befitzer. Wie und Wann beide Güter an die Stadt Znaim 
gelommen find,.erfieht man aus der Gefchichte der legtern. Hier 
mögen nur bie Beſitzer der das dermalige Gut Schidrowitz bil- 
denden Drtichaften bis zum 3. 1585, wo ed von Znaim erfauft 
wurde, nachfolgen. Und zwar 

1. Bon Schibromwitz (&idrnkice). Dem größten Theil 
nach gehörte. ed im 14. Jahrh. dem Haufe Vöttau- LKichtenburg, 
und auch die 6 Fahne, welche 1359 Hartmann v. idrud,, 1360 
aber Bohunek und Protiva v. Eid. befaßen, verfaufte der Feht- 
geuannte 1365 an Georg von Vöttau um 42 ME.). Vei Völ⸗ 
tau war es, fammt dem Stäbtch. Liſchpitz (Pfarre) und Caſtoho⸗ 
dic, noch 1498°), und erft 1585 verkauften es, mit Veſte und 
Hof, wie auch das Städt, Liſchpitz mit Pfarre und Antheil von 
Saftohotic mit Hof, Marquard Ragecky v. Mirow und feine Gattin 
Bohunfa Bitowſta v. Lichtenburg ber Stabt Znaim’). Gleiches Be- 
wandtniß hatte es | 


i) B. 8, 1. Lib, Joann. de Boscow. 19. und 27. ; dann Lih. Wilh. de Cunst. 
10.29) ©. Beſitzer von Böttau. ?) B.2.XXVL 97. 
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2, mit dem Markte Liſpitz, worauf. B. 1506 Heinrich 
v. Lichtenburg feiner Gattin Alena v. Ludanic 500 Schck. Gr.*), 
und 1529 der andern, Apolonia v. Lomnic, 750 Schck.“), Wenzel 
d. jüng. v. Lichtenb. aber 1546 ber feinen, Anna v. Hoftirch, 
2500 fl. rin. als Witthum angewiefen. Im Anfang des 17. 
Jahrh. nannte ſich ein 'ritterliches Gefchlecht nad; diefem Marfte. 

3. Diefelben Befiger hatte auch dad D. Tzaſtohotitz, nur 
mit dem linterfchiede, daß ben jeßt zu Neu⸗Serowitz gehörigen 
Theil beffelden mit Pfarre, Hand Wolfahrt Streyn v. Schwarzenaus 
Vottau, fammt NeusSerowig, im J. 1611 dem mähr. Oberftburg- 
grafen Johann Cegka v. Olbramowic verfaufte”). 

Was das zum Untergute gehörige D. Plenkowitz betrifft, 
fo hatte es bis 1475, wo ed bekanntlich an Znaim gedieh”), fols 
gende Befiter: im 3. 1349 einen Jesek, der hier an Bubisef 
v. Balfta A Lah. verfaufte und feiner Frau Ehriftina 18 ME. Zinfes 
von andern A Lah. verfchrieb, 1 Fahr darauf aber den aus 1 Ader, 
1 Lahn, Wiefen, Wäldern, Gewäfler, der Veſte und Pfarre bes 
ftehenden Weberreft mit Wilhelm v. Dobronic, gegen deſſen Beſitz 
in Dobronic, vertauſchte, während gleichzeitig Cas v. Polanka fein 
daſig erbliches Eigen, beſtehend aus 1 Hofe, 7'/, Lah. und Ans 
theil am Patronat, mit der Frau eines Oſtoy, Elska, für beren 
Befig in Cernyn ebenfalls umtaufchte‘. 5 II. darauf verfauft 
der obige Jesek dieſes D. mit Veſte und Pfarre dem genannten 
Dftoy v. Plenfow, um 210 Mk., und dieſer verfchrieb darauf 1358 
feiner Frau Jutka 8OME.'Y, einigte fich hinfichtlich der beider⸗ 
feitigen Güter 1360 mit Als von Martinic!'), verkaufte aber 53T. 


fpäter diefed D. (Veſte u. Pfarre) an Martin v. Liboswar um 


200 Mk., welcher lebtere feiner Frau Böta 60 ME. darauf vers 
fchrieb'*). Nach Martind Tode einigte fi 1381 feine nachgelafs 
fene Witwe Beta mit ihrem Sohne Sigmund hinfichtlich ihres das 
figen Eigens! H, aber doch verkauft 1390 wieder ein Oſtoy v. Plenk. 
2 dafige Fahne an den Satten der Mutter Beta, Michael v. Teutſch⸗ 
Borotie!; das D., fammt Veſte und Pfarre, überließ jedoch der 
genannte Sigmund 1398 an Mir v. Preftad, der darauf feiner Frau 
Elsͤka v. Biſtupic 62 ME. verſchrieb!“). Derfelde Mir nahm hier 
und anderöwo 1437 die genannte Frau, ferner Johann v. Kofnif 
und Niklas v. Semikowie in Gütergemeinfchaft, und Joh. v. Koſnik 


49,8.8. XI. 36. 5) XIX. 5. 9) XXI. 52. "XXX. 40. 8) S. Geſchichte 
der Stadt. 9 8.8. I. Lib. Erhard. de Cunst, 4. 13. 17. 21. 1%) Daf. Lib, 
Joaun. de Crawar. 8. 16. 11) Lib. Joann. de Bozcow. 25. 12) Lib. Wilh. 
de Cuust. 14. 12) U. 61. 1%) III. 61. 19) 1V, 10, 
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verfaufte noch in demfelden J. das D. mit Befte, Pfarre, Hof 
md 2 Mühlen an Gtibor v. Laudowic, welcher-darauf feiner Frau 
Dorothea v. Zhor 160 Schd. Gr. verfchrieb '*). Er lebte noch 1448, 
aber feinen Söhnen (N Stephan und Wenzel entzog K. Mathias 
dad D. wegen ihrer Anhänglichkeit an K. Georg, und ſchenkte es 
1475 Ver Stadt ZInaim“). 

Beſchaffenheit: Der Flaͤcheninhalt des Untergutes bes 
trägt 7185 Jod, 750 D. Klftr., und der des Obergutes 7006 3. 
606 D. Klfte., zufammen alfo 14,191 Jod 1356 Q. Kiftr. Die 
Oberfläche ift mehr eben als gebirgig zu nennen, und die Berge, 
weldye aud Granit und Feldſpath beftehen, find unbedeutend ; fo 
z. B. dürfte die Höhe des )Kuhbergse 38, Die des »Gränzberges« 
32, des »Tränkbergese bei ber Taja 24, und jene des »Zierut- 
ter B.e (beim gleichnam. D.) nur 20 Klftr. betragen. Trigono- 
metrifch find hier folgende Anhöhen beftimmt: Sgtras (weſtl. vom 
D. Ezaitohotig) auf 232,90,Na Dluhych C'/, St. fm. vom D. 
Zierutet) auf201,87,und Bozimuk C'), St. f. von Liſpitz) auf 
911,01. In der Nähe von Znaim wurden öfters foffile Kno⸗ 
chen auegegrapen, und häufig follen, zumal laͤngſt der Taja, rö- 
miſche Fibulä, Ringe u. dgl. auch noch jegt gefunden merben. Ge- 
meine Thonerde ift im Ueberfluße vorhanden; feit kurzem hofft 
man aber auch Die weiße, ober Porzellanerde, und zwar von eben 
folcher Güte zu finden, wie auf der benachbarten Hfchft. Brenditz. 

Der Tajaflup übertritt von den Domin. Pöltenberg auf 
bad Znaimer Untergut, durchſtrömt es von W. nah D., und bil⸗ 
bet bis unterhalb Alt » Schafleröborf die Graͤnze mit der Hfchft. 
Brad. Die Fifcherei darin (Parmen und‘ Weißfiſche) ift unbedeu⸗ 
tend. Das DObergut.hat einige namenlofe Mühlbäche, welche üfs 
terd austrocknen. Ald Streck te iche werden benüßt: ber Kukro⸗ 
wiger Dorfteich, der »Hlubokye bei Plenkowitz, der Brauhaus: 
teich bei Wolframöficchen und- der »Neplache ebenda; der Plen- 
fowiger Dorfteich hingegen ift mit Karpfen beſetzt. Mehre andere 
find troden gelegt und dienen zu Wieſen und Aeckern. 

Die Bevölkerung beträgt auf dem Untergute 444 1, auf 
bem OÖbergute aber 1943, zufammen alfo 6284, mit Ausnahme 
von 11 Fuden (auf dem Branntweinhh. zu Wolframskirchen und 
Dleukowig), durchaus katho liſche Eeelen. Die Sprade if 
theild. tentfch Cin Alte und Neu⸗Schallersdorf, Mannsberg, Taja⸗ 
dorf, Renftift und Schröfefsporf), theild m ä hr ifch Cin den übris 
gen Ortfchaften). 


16, VID. 14. 22. 7) dt. w Bene d. fm. Tyburcy. 
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Die Hauptertragsquellen bilden bie verfchiebenen 
Zweige ver Landwirthſchaft, welche nachſtehende Bodenflaͤche 
umfaßt, 5 

a) Beim Untergute: 


Dominifal Ruſtikal 
Aeckern 689 Joch ss Q Klftr. 4731 Joh 601%, Q. Kifſtr. 


An 

»Teichen 171 — — — — 
> Wieſen 51 — 944 — 103 — 431 — 
» Gärten 4 — Hy — 2 — 31%, — 
>» Hutweidten 166 — 918 _ 172 — 12354 — 
» Weingärten 28 — AS — 381 — 839 — 
» Waldung 612 — 1526 — — — _ — 

- b) Beim Obergute: 

An Uedern 680 — 1106 — 3507 — 608 — 
» Teihen 208 — 236 — 12 — 899 — 
» Wieſen 185 — 663 — 133 — 1499. — 
» Gärten A — 859 — 29 — 1482 — 
» Hutweiden 52 — 17 — 76 — 179 — 
»Waldung 2110 — 1156 — — 


Der Boden iſt in den Flächen humusreich, und bat Lehm, 
auf Anhöhen aber Sand, und insbefondere bei Plenkowitz Mergel 
zur Unterlage. Alle A Getreidearten werden mit Vortheil gebant ; 
auch Hülfenfrüchte und Knollengewäce, zum. Theil auch Aneis 
(bei Manndberg), und bie Erbfen von Edmitz werden weither ges 
ſucht. Den Weinbau betreiben die Gemeinden Kukrowitz, Alts 
und Neu s Schallerödorf, und Neuſtift; bie Gattung des Weines, 
wovon burchfchnittlich im Fahre bei 3800 Eimer erzeugt werben, 
ift mittelmäßig und nicht haltbar. — Der Obftbau wird fo« 
wol in eigenen, ald auch in Weingarten und im freien Felde emſig 
‚gepflegt, und. liefert vorzugsweiſe Kirfchen und Zmwetichlen, zum 
Theil auch Aepfel und Birnen. Die Bienenzucht ift unerheblich. Die 
Waldunng des Untergutes bildet 1 Revier (dad Wolframsfirchere), 
die bed Dbergutes aber beren 3 (Lifpiger, Schröfelödorfer imd 
Schidrowitzer); vorherrfchende Holzarten find: Tannen und Führen, 
zum Theil auch Eichen, Roth und Weißbuchen, denen Eöpen und 
Birken eingefprengt find. Die Jagd ift hoher und nieberer Art. 

Der Biehftand des Unterthans beträgt beim Untergute 204 
Dferbe, 524 Rinder und 1168 Schafe, beim Obergute aber 92 Pfb., 
559 Rinder nebit 601 Schafen. Außerdem werden in allen Drts 
fchaften Schweine und Ziegen, tm Tajadorf aber auch Efelm, Bes 
hufs des Vertragend von, Viktualien, bed Getreides in bie 2Stein⸗ 
mühlee und des Mehls über den Tränkberg nadı Znaim, gehals 
ten. Die Obrigfeit hat ihre 7 Meierhöfe (bei Znaim, in Ku⸗ 
frowis und Zierutef beim lintergute ; bei dem Dbern aber »bei 
ber Schupfen,« in Schidrowig, Liſpitz und Czaſtohotitz) ſchon im 


N 


3.1779 aufgelöfl, die Gründe an bie. Unterthanen emphiteutiſch 
vertheilt, und unterhaͤlt ſeitdem keinen Viehſtand. 

Mit Gewerb.eg beſchaͤftigen ſich auf beiden Gütern 188 
Landmeiſter, z. B. 10 Fleifcher, 10 Müller, 7 Brobbäder, 3 Brannts 
weinbrenner, 9 Gaftwirthe, 6 Tifchler, 1A Hafner, 11 Weber, 2 Potts 
afchefieder, 11 Schmiede, 37 Schufter, 27 Schneider, 2 Sägemüls 

ler ıc. Das Untergut bat auch 2 Kommerzial » Waarenhändler. — 
Die Gemeinden Alts und Neu s Schallerödorf verführen ziemlich 


viel Obſt und ſelbſterzeugte Gemüſewaaren nad) Krems und Wien, 


bad Getreide aber und alle fonftigen Erzeugniffe des Landmanng, 
werben auf den Wocenmärkten in Znaim abgefegt ; ber Werth 
ber desfallſigen Artikel wird auf wenigfteus 30,000 fl. E. M. auge⸗ 
geben. — Zum Verkehr dienen die von Znaim aus nadı Wien, Brünn 
und Iglau gebahnten Poftftraffen, unp die von Neu⸗Schal⸗ 
lersdorf nad; Reg in Nieder »Defterreich, und eine Lte oberhalb 
Zugim über Datſchitz nad Böhmen führende Handelsftraffe, 
Die nächfte Poft für das Untergut ift in Znaim, für das Obers 
gut aber in Frainersdorf. Der Amtsſitz iſt in der Kreisftabt 
Znaim. 

Schulen für ben Augendunterridt find in Edmitz, Ku⸗ 
krowitz, Plenkowitz, Wolframskirchen, Liſpitz und Schidrowitz. — 
Bei ben 3 Pfründen befinden ſich auch Armenanſtalten, bes 
ren gefammtes Stammvermögen zwar nur 735 fl. beträgt, aber 
wit Hilfe der alljährigen Zuflüße doch 18 Arme unterſtützt; bie 
Armen von 6,nadı Brud, Zuaim und Brendig eingepfarrten Ges 
meinden, werden von ben dortigen Anftalten betheilt. — Das S as 
nisät8sPerfonale beficht aus 1 befolveten Wundarzte zu Li⸗ 
fpig, und 2 geprüften Hebammen (in Schidrowis und Liſpitz) für 
dad Dbergut; für das Untergut hingegen aus den Aerzten zu Znaim 
und 4 geprüften Hebammen Cin Alts Schallersdorf, Neuftift, Ku⸗ 
kowis und Wolframskirchen!). 

Ortsbeſchreibung: Zum Untergute gehören: 1. Der 
Markt Wolframskirchen cOlbramkostel) , 2'/, Stund, 
weflnorbweftl, von dem Amtsorte Znaim an ber Poftitraffe nach 
Iglau und an einem fanften Bergabhange gelegen, zählt in 98 9. 
654 €. (310 mul. 344 wbl.), und hat eine fammt der Schnle 
dem obrgftl. Schuge und Frainer Dekanate unterftehende Pfarre, 
in deren Sprengel noch bie DD. Plenfowitz, Zierutet und 





17) Am 23, Aug. 1793 wurde der Werth des Obergutes.von dem Znaimer 
Magiftrate auf 168,439, und der des Untergutes auf 261,271 fl. ange: 
geben. 
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das fremdhftl. Fiſch haͤuſe l gehören. Die im altteutfchen Styl 
gebaute Marien⸗Himmelfahrtskirche mit einer 1719 ihr anges 
bauten Skt. Iſidorskapelle hat 4 Altäre, und unter 3 Glocken 2 fehr 
alte. Außerdem enthält der Drt ein Gaſt⸗ und Einfehrhs., 1 Brannt⸗ 
weinbrennerei und 1 Mühle. Der Beſitzſtand der €. beträgt 887 
Joch, 1116 Q. Kl. Aeder, 51%. 1431D. Kl. Wiefen und 3 I. 
1024 OQ. Kl. Hutweiden, nebft einem Biehftand von 35 Pfb., 107. 
Kindern u. 95 Schafen. — Im alter Zeit beftanb bei ber hiefls 
gen Kirche eine Probftei, welche ein im füdfihen Möhren reich 
begüterter Herr mit Namen Dibram oder Wolfram um die Mitte 
bes 13. Jahrh. zur Ehre der Mutter Gotted mit 1 Probfte und 
einigen Chorherren geftiftet, den Drr angelegt und nach ſich bes 
nannt haben fol. Das Patronatsrecht darüber fehenkte er dem 
Probfte auf dem Wiſchehrad bei Prag, und das Wifchehraber Kas 
pitel vertaufchte es fchon 1321 gegen jened der Kirche zu Alt 
Bunzlau in Böhmen an den K. Johann, der es feiner Seits wie⸗ 
der an Heinrich von Ljpa⸗Krummau abließ'?). Außer diefem ers 
hielten fi nur wenige Nachrichten von diefer Probftei, indem man 
mit Sicherheit nur fo viel angeben kann: daß ihr zwifchen 1266 
und 1268 ein Alex, zugleich Archidiakon v. Znaim!), 1283 Beit 
v. Dobronic?‘), zwifchen 1388 u. 1395 , Johann v. Chulen ober 
Ghulen (auch Schulen), zugleich Vikaͤr des Olmuͤtz. Biſchofs Nik 
las? h, ald Pröbfte vorftanden. Die Befigungen derfelben in dies 
fer Zeit find nicht befannt, mochten aber in der Huffitenzeit vers 
ringert worden ſeyn, weil 1447 der Probſt Zdenek von Siegmund 
v. Weitmühle das feiner Kollegialfirche gehörige und ihr vorents 
haltene D. Domſchitz bei Niklowitz zurücd forderte und auch 'ers 
hiele?”). Am Schluße des 15. Jahrh. war der Pfarre von Jam⸗ 
nis, Stephan v. Kettlowic, zugleich Probft in Wolframskirchen, 
und um 1508 bis 1512 dev Olmütz. Domherr Sigmund Glocker?. 
Der legte dafige Probft und bekannte Sefchichtichreiber Böhmeng, 
Sohann v. Dubramfa (Dubravius), verkaufte, mit Bewilligung des 
Biſchofs Staniflam Turzo, im J. 1526 der Stabt Znaim das D. 
Wolframskirchen fammt den übrigen Probftei » Gütern?*), womit 
das Kollegialftift einging , Iutherifche Paftoren in den Beſitz der 
Kirche kamen und ſich darin bis nach der Schlacht am weißen 
Berge behaupteten”). Im I. 1568 wurde Wolframdlirchen zum 


18) Schwoy, Topogr. M. 437. 19) Urf, f. Oslawan von dief.33. 2% Schwey 
1. 0.437, 2!) Urf. f. Obromig und Dobner Mon, ined. IV, 384. ?%) Brünn. 
Wochenblatt 1824, ©. 294. 2°) Daf. und ©. 313. 2% ©. Geſchichte 
Znaims zu dieſ. 3. 2°) Der erſte katholiſche Pfarrer kommt erſt im 3.1660 
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Markte erhoben?‘). Uebrigens wirb bemerkt, daß das hier aus 
Korn⸗ und einer angemeffenen Menge Weizenmehls erzeugte Brod 
fir das beſte und wohlſchmeckendſte in Mähren gehalten wird, 
und daß hier das Weinland aufhört. 

2. Edmitz (Citonice), 2 St. wiw. an der Straſſe über 
Datſchitz nach Böhmen auf einer Meinen Anhöhe, D. von 81 9. 
mit 503 E. (234 mnl. 269 wbl.). Die hiefige Lofalie (Znaim, 
Defanats) fteht fammt der Schule und Kirche unter obrgktl. Schuße, 
und wurde am 10. Apr. 1780 geftiftet, nachdem bereitö im 3. 1769 
die den bh. Johann und Paul gewidmete Kirche von 2 Altären . 
auf Gemeinbefoften erbaufkwurde, worin die Jefuiten alle Sonne 
und Feiertage den Gotteddienft abhielten und von der Gemeinde 
den Naturalzehent dafür bezugen. Nur der einzige Ort ift hier⸗ 
her eingepf. und eingefchuft. Nebftdem trifft man hier noch 1 Gaſt⸗ 
haus. Sm J. 1336 gehörten 2 dafige Freilahne zur Skt. Mis 
chaelskirche in Znaim, und im 16. Iahrh. 1 dafiger Hof der Probs 
ſtei Pöltenberg, den fie, verddet, der Stadt Znaim überließ. 

3. Rutromig (Kucharovwrice), °/, St. d. in einer Ebene, 
D., enthält in 101 9.586 €. (287 mn, 299 wbl.) und 1 Schule: 
Bei Gelegenheit des am 10. Sul. 1809 bei Znaim vorgefallenen 
Treffens zwifchen den Defterreichern und Franzoſen wurde biefer 
Ort ganz eingeäfchert, und am 18. Zul. 1824 verbrannte er aber; 
mald durch ein aus Unvorficht entftandened Feuer. Ein börgftf, 
Mhof. daſelbſt wurbe im 3.1779 aufgeföft. | 

4. WMannsberg, '/, , St. ww. in einer Ebene und mit ber 
obern Borftadbt Znaimd verbunden, D. von 23 9. mit 131 E. (65 
amt. 66 wbl.). Es entftaud aus den Gründen ded im 3.1779 
aufgelöften f. g. Wuͤllersdorf v. Urbayr’fchen Hofes. Der Name 
ded D. rührt von dem mähr. Unterfämmerer Freih.! Schröfel v. 
Mannsberg her. 

5. Yleuftift, ’/, , St. ond., eben gelegen, D. von 61 9. und 
494 E. (211 mnl. 283 wbl.). 

6. Pientowiz (Plenkowice), 1'/, St. nnd. im Thale, D., 


vor. Mebrigens befindet ſich in der Skt. Iſidorskapelle ein gothiſch verzier⸗ 
tes Stallum, und ein alter, mit unfdrmlihen Roſen bemalter Armſtuhl 
von Holz, deffen ih vordem die Pröbfte bedient haben ſollen; das fllberne 
und vergoldete Bruffreuz derſelben, auf einer blauen mit Gold durch⸗ 
flochtenen Schnur hängend, war bei der Kirche noch im J. 1804, ſoll aber 
feitdem in Znaim aufbewahrt feyn. Bon der Kirche ſcheint nur das Pres- 

byterium feine alte Geſtalt beibehalten zu haben, aber auf dem Thurme 
fieht man die Jahrzahl 1593. 2% S. Geſch. Znaims. 
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enthält 53 H., 278 E. (135 mn. 143 wbl.), umb eine ber Mol 
framsfirher Pfarre ald Tochter untergeorbnete Skt. Laurenz⸗ 
kirche von 2 Altären, in welcher jeden Zten Sonntag der Got- 
tesdienſt gehalten wird, und bei der zwifchen 1350 umb 1437 
Cvielleicht noch fpäter) eine Pfarre beitand. Eben bamald war 
hier, nebft 1 Hofe und 2 Mühlen, auch 1 obrgktl. Veſte, welche ges 
gemwärtig in ein Bauernhaus umgeftaltet ift; 2 Mühlen, 1 Brannt⸗ 
brennerei und 1 Schule beftehen jest noch dafelbft. 

7. Säallersdorf Alt» (Ssaldorf Stary), '/, St. fd. an 
ber Poftitraffe und am fanften Abhange gegen die Taja, D., ums 
faßt 79 9. mit 595 €, (288 mnl. 307 wbl.), 1 emphit. Gaſt⸗ und 
Eintehrhaus and 1 Mühle an der Taja von 7 Gärfden. Dieſes 
D. ftand 6i8 1799 fübl, von Znaim an den Tajaufern, aber ein 
in der Nacht vom 23. auf den 24. Hornung d. J. erfolgter furcht⸗ 
barer Eisſtoß, welcher die meiften HH. zerftört oder unbewohndar 
gemacht und 2 Menſchen getöbtet hatte, bewog die Bewohner bie 
alte Stätte zu verlaflen, und auf biefer zur damaligen Religions⸗ 
fonds » Hfchft. Brud gehörigen öden Hutweide das bermalige D. 
nach einem eigens entworfenen Plane aufzubauen, nachdem ihnen, 
auf Verwendung bed bamaligen Kreishauptmannes und gegenmärs 
tigen Oberften Kanzlerd, Sr. Ercellenz ded Herrn Graf. Anton 
Fririh Mittromsty v. Mittromwig und Nemifchl, ho⸗ 
hen Orts die Erlaubniß hierzu gegeben worden. Im J. 1830 
verbrannten hier 15 HH. fammt ihren Wirthfchaftögebäuben. Die 
Einwohner, welche fleißige grüner Waaren-Erzeuger find, gehoͤ⸗ 
ren sur Kirche und Schule nach Brud, Sm J. 1307 kam 1 das 
figer Hof an die Stabt Zuaim, und 1627 ein Theil des D. fammt 
ber Mühle an das Znaimer Jefuiten s Kollegium ?“), nad) beffen 
Aufhebung vorerft die Mühle von 7 Gängen, 1 Hirfeflampfe und 
Garten, am 2. Sept. 1786 von der Ober» Direktion der Studien 
fondögiter dem Znaimer Müllermeifter Joſ. Hühner um 4922 fl. 
rh. abgelaffen, die andern 4 zum Stubienfond gehörigen HH. aber 
am 27. SZänner 1809 mit der Religionsfonds⸗Hſchft. Brud im 
Werthe von 14,410 fl. vereinigt, und mit diefer am 2. Jänner. 
1827 den gegenwärtigen Befigern von Brud verkauft wurben. 

8. Schallersborf N e us (Ssaldorf Nowy), %, ©: ſ. 
am rechten Tajaufer und an ber Bezirköflrafle von Znaim nad 
Rep, D., zählt iu 83 H. 562 €. (256 mul. 306 wbl.), wels 
he ebenfalls viel grüne Eßwaaren erzeugen, und nad Brud 





8°) ©, die Stadt, Zuaim. 
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eingepfarrt und eingeſchult find. Im J. 1828 verbranuten hier 
16 99. 

9. Tajadorf (Dige), '/,, St. ſſw. am feifen Felsberge des 
linken Tajaufers, D. und zugleich Vorſtadt von Znaim, von 72 
H. mit 403 €. (188 mnl. 215 wbl.). Hier iſt die der Stadt 
Znaim gehörige >Steinmühlee von 10 Gängen, 1 Wirths⸗z und 1 
Babehe.; letzteres mit 10 Badekam., aber gewöhnlichen Flußwaſſer. 

10. Zierutet (Zeruiky), 2 St. nnw.. im Thale, D., 'von 
41 H. mit 235 €, (105 mnl. 130 wbl.). Sm J. 1779 tonde hier 
1 obrgk. Mhof zerſtückt und unter die Einwohner emph. vertheilt. 
Sm 3. 1527 war das D. veroͤdet ?9. 

Das Dbergut Seiteht aus folgenden Ortfchaften: 

1. Ans dem Marfte Lifpig (Bliskowice), er liegt A yA 
St. well. yon Znaim und /, St. von Schidrowitz auf einer . 
Ebene, und zählt 91H. mit 518 E. (263 ml. 255 wbl.), welche 
904 Joch, 885°/, D. Kl. Aeder, 54 3. 618%), Q. RI. Wiefen und 
24%, 1145 D. RI. Hutweiden, nebft wenigftend 20 Pfo., 99 Rin⸗ 
dern nud 253 Schafen beſitzen. Ueber die hieſige Pfarre, Skt. 
Bartholomäus kirche mit 3 Altären und neuerbaute Schule (Jai⸗ 
ſpitzer Delanats), zu deren Sprengel auch die DD. Liſpitz und 
Schidrowitz gehören, übt die Obrigfeit das Patronat ans, 
und außerbem enthäft der Ort auch 1 Gemeindrathhaus, 1 Gaſths. 
und 2 Mühlen. Er hat 4 Jahrmärkte (Mont. n. Ehrifti Hims 
melfahrt, Lten Mont. n. Michael, au Rucia, an Laurenz), nebfi k 
Bochenmartte an jebem Donnerſtage, war bereit 1498 ein Staͤdt⸗ 
dien, und hatte damald ebenfalld eine Pfarre ?), verbrannte 
aber, zu Folge der Glodenauffchriften und dem Pfarr⸗Inventar, 
wiederholt in den IJ. 1673 und 1687 fammt her Kirche und 
dem Pfarrhofe, und theilmeife auch in den JIJ. 1813 6i8 1816, 
wahrſcheinlich durch böswillige Brandlegung. Ein daſiger obrgktl. 
Mhof wurde 1779 aufgelöft. 

2. Kifpig (Bliskowice), 4, St. vom Amtöorte wnw. 
in der Ebene, D., zählt in 129 9.700 E. (335 mul, 365 wbl.), 
Es enthaͤlt 1 Mühle und hängt mit dem gleichnamigen Marfte 
zuſammen, weßwegen es auch feine Schickſale theilte. 

ih, Shidrowiz (Cidrutice, audı Sidrussice),, A St. 

wuw. eben gelegen, D. mit 75 9.,407 E. (200 mul, 207 wbl.) 
ud 1 obrgktl. Schloße, worin bis 1830 der Amtsſitz für das 
Dbergut, oder Gut 2Schidrowitze, geweien. Auch ift hier 1 





», ©, Geſch. von Znuaim. 39%) S. Beſitzer von Schidrowitz. 
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Schule, 1 Beanutweinbrennerei, 1 Wirthshs. und 2 Mühlen; ein 
obrgktl. Mhof dafelbit wurde 1779 aufgelaffen. Im 3. 1585 bes 
ftand hier 1 Veſte mit 1 Hofe. 

4. Schröfeledorf, 5 St. w. auf einer Anhöhe, D. von 17 
H. mit 111€. (60 mul, 51 wbl.). Es wurde im J. 1786 aus 
aufgelöften obrgktl. Mhofsgründen errichtet, und nach dem dama⸗ 
ligen mähr. Unterfämmerer Freih. Scröfl v. Mannsberg benannt. 
Bon dem 5 St, von Znaim wuw. entfernten und im Thale geler 
genen Dorfe 

dB. daftobotig (Castohotice, ehem. Castochowice und 
Castohostice), welches im Ganzen 55. HH. zählt, gehören zum 
Znaim. Obergute 30 H. mit 207 €, (106 mnl. 101 wbl.), der 
Ueberreft aber, ſammt der Pfarre u. a., zur Hſchft. Neu⸗Sero⸗ 
wig. Auch bier wurde ein bereitd vor 1585 beflandener Mhof. 
im 5. 1779 aufgelöft. 

Vebrigend gehört zu den Znaimer Stadtgütern ein (nad) 
Schwoh) aus 2°'/., Lahnen beftehender Antheil von dem Dorf 
Urbau, ber größte hingegen zur Hſchft. Brud. 





Allod⸗Herrſchaft, Alt⸗Hart, mit den Allod⸗Gütern | 
Neu Hart, Mutten und Quallowik. | 


Zage. An der Graͤnze des Iglauer Kreifes, im Süpfüd- 
weten von Znaim und zwifchen den Dominien Jammitz, Budiſch⸗ 
kowitz, Teltſch, Datſchitz, Piesling und Pullitz. 

Befitzer. Seit dem 27. Dez. 1823 die verwitwete Graͤſin 
Therefia v. Trautmannsdorf Ercell., welche biefen Kör- 
per, fammt der Fabrik in Alt» Hart und ber Eſſigſiederei in 
Duallowig, von Johann Mar. Ritt.v. Flick eritanden. Frür 
here Befiber waren: 

1. Bon Alt-Hart-(Hob2a Stara, ehem. andy Gob2a). 
Sm % 1190 erhielt die eben geftiftete Abtei Brud dad Patros 
nat ber. hiefigen Sft. Andreaskapelle, und damit auch wohl einen 
Theil des D. gefchenft '). Das Patronat diefer fpäterhin zur Pfarre 
erhobenen Kapelle blieb zwar lange bei dem genannten Stifte, 
aber ber größte Theil des D. war im Beginn bed 14. Jahrh. 
im fremden Befit. So traten 1351 die BB. Ulrid, Zezema 
und Bocek v. Platisomice ihr Eigen in Hob., mit Aus⸗ 
nahme der DD. Chwalicin (Ehwallowig) und Neudorf (Neu⸗ 


1, S. Geſcichte von Brud. 
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Kart 9 ten BB. Adam, Gidfo md Peterv.Hob, ab”, 
und mußten ihnen gleich darauf auch die 2 andern eben genannte 
tn DD. abgelaffen haben, weil dieſe Iegteren Brüder fchon 1353 
die DD. Chwalfowig und Germafowic mit Wäldern, Wiefen, 
Aeckern und Mühle um 200, Neudorf aber mit 3 Lahn, Waldes, 
Fiſchhaltern, Wiefen und Hutweiden dem Zezema v. Platidowic (9 
den DB. Eimon und Woiflaw v. Neudorf um 205 Mi; 
dad D. Hobja aber mit. Vefte, fo wie die DD. Modletic, Chwa⸗ 
leöie, Pywoniowic, Jenosowic, Bratroniowic und Hodic, fammt 
Höfen, Wäldern, Fifchhältern, Aeckern, Wiefen und Mühlen, dem 
Znaim. Archidiakon Boruta und feinen BB. Hynet, Jede 
ud Daljbor verkauften 9. Der erwähnte Archidiakon nahm fos 
gleih den Beinamen v. Hob. an, verfaufte 1358 das D. Mobs 
letie an ten obigen Zezema , einigte fich 1364 mit feinem 
Bruder Hynek (welcher unter Einem feiner Frau Elſta 250 Mt. 
verfihert) hinſichtlich des Güterbefiges I, und that. ein Gleiches 
noch 1371 mit Hynek's Witwe Elöfa und ihrem Sohne Jesek 9. 
Aber ſchon 1385 überließ Zezema v. Uſt den BB. Heinrich 
md Wenzel v.Radoftic feinen Theil am D. und der Veſte 
Hob. I, und 1415 Peter v. Hob. den feinigen, nämlich 1 
greibof und die dte Vefteftätte, fammt 1 Hofe in Hodic und dem 
den D. Pjawinil mit 5 Mühlen an: der Taja, beren 2 veröbet 
waren, an Genet Diwuocek v. Stribrce, welder darauf 
feiner ran Katharina v. Radenin 100 ME. anwies ®). Im I. 
1446 nahm Elska v. Hob. ihren Gatten Niklas Ehroplik anf 
die Hälfte ihres daſigen Heiratgutes von 126 Ehe. Er. in Ges 
meinichaft, während die Witwe nach Andreas v. Hob. ihren das 
figen Befis an Niklas v. Bohuflamwic verfchenft, welcher 
aud 1447 von Cenek v. Hob, deſſen ererbte Hälfte von dies 
im D., wie au die DD. Hodetic und Pywonowic mit Höfen 
eritand ). Lie obige Elska nahm 1454 ihre Kinder, Leonard 
uud Dorothea, auf ihr hiefiges Witthum in Gemeinfhaft', und 
doch nennt fich im J. 1466 aud ein Thomas Fricek nadı Alts 
Hart '’), obwohl 1483 die genannte Toorothea ihren dafigen, 
nach dem Bruber Leonard ererbten Antheil,. ihrem Gatten Heins 
rih Woycow v. Wrany und dem Burggrafen auf Etrafonic, 





2) 8. 8. (durchaus) I. Lib. Joann. de Crawar. 3; 3) Daf, Pr ov, Jempnie. 

4) Lib. Joann. de Bozeow. 15. °) Lih. Wilh. de Cunst. 4. ©).Lib. Matuss. 
de Sternb. 20. 7) II, 20. 8) Vu, 1. 9) VIA. 35. 39. 53 AK. 4. 
11) x, 2. 


we. 
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Hynek v. Kraſelow abtrat . Bald daranf gebieh das Gut 
an Niklas v. Zahradek, der ed 1490 wirklich beſatz ?Y und 
feinem Gefchlechte nadjließ, aus welchem namentlih 1519 Ulrich, 
und 1535 — 1544 Johann, Leonard, Heinrih nd Wen 
zer 'Y, 1560u. 1563 Georg, 1611 u. 1614 deffen Sohn und 
Pichter des Heinern Brünn. Gerichte, Heinrich 19, und 1649 
der Freid. Karl Bohubudv. Zahradef ald Befiker deſſel⸗ 
ben erſcheinen. Rach Karl Bohubudd Tode verkauften landrecht⸗ 
liche Bevollmächtigte das fehr verfchufdete und durch Krieg vers 
mwüftete Gut zum Beften der nachgelaffenen Waifen am 3. Aug. 
1651 dem f. k. Obriften Franz v. Schneidau und feiner 
Gattin Maria Anna geb. v. Schelleberg um 37,000 fl. rh., 
nämlidy die DD. Hart, Wilpis, Mutelau (Mudlau), Mutten, 
die Dedung Cerkonit nebft 6 Vierten Weingarten in Gnadlers⸗ 
borf, und als der Erfäufer (E. k. Feldwachtmeiſter) ftarb, theil⸗ 
ten ſich am 31. Sul. 1674 feine 3 Söhne: Franz Chriftoph, 
Heinrich Burkard und Anton Zofeph in diefes Gut zu 
gleichen Theilen '%. Die beiden. Leptern erftanden von ihrem 
Mitbruder Franz Ehriftoph am 8. Sun. 1675 deffen Antheil, und 
Heinrich Burkard überließ den feinen (mit 7 Karpfenteichen, ber 
Brudmühle, Juden in AltsHart ıc.) am 13. März 1685 der vers 
witweten Maria Margareth Trautfohn Gin v. Fal⸗ 
fenftein geb. Gfin. v. Rappadı um 30,000 fl. rh., welche am 
20. Sun. 1687 auch von Anton Joſeph v. Schneidau deflen An= 
theil am Brauhauſe zu Alt-Hart um 1000 fl. ch. erfand, waͤh⸗ 
rend berfelbe Ant. Joſeph den Antheil vom D. Mutten, mit 10 
geftifteten und 2 üben Häufern und 1 Schäferei am 12. Aug. 1689 
dem k. k. Obriftwächtmeifter Karl Jakob Ritt. v. Tomazoll auf 
Welting um 5150fl. rh., biefer wieder am 3. Febr. 1692 an 
Sohann Karl Salawa v. der Kipa um bdenfelben Preis, und letz⸗ 
terer ſchon am 17. Dez. 1692 dem k. & Hofrathe Georg Ign. 
Koſchinſty Nitt, v. Kofchin in derfelben Geldumme abließ. Die 
erwähnte Gfin. v. Trautfohn CObrifihofmeilterin der-t Kais 
ferin Klaudia) erfland am 28. Apr. 1694 auch vom Stifte Brud 
deſſen feit dem J. 1.190 befeffenen und aus 14 Halblähnern bes 


12) Urk. dt. na Sobeflamy d. fw. Franziska im mähr. ftänd. Arch. 17) XII. 
23. 19) XXI. 26. 15) XXX. 51. 19) Bei diefer Gelegenheit werden ale 
Beftandtheile des Gutes genannt: der Berg »Montferrat«, Schloß Hart 
mit Gewürz: und 1 neuen Öarten, Brauhs., DD.: Hart, Schenafowig 
(öde), Mifpig mit Hof u. Schäferei, Mudlau mit Schäferei u. Hofmühl, 
Mutten mit Schafſtall, Hof »Hönig« und 1 Haus in Sitzgras. 
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fiehenden Theil von AltsHyart (mit Ausnahme bes Pfarrlaplanats) 
um 10,000 fl. rh., verfaufte aber das Ganze (Schloß und D, 
Alt⸗Hart mit 3 Gärten, Mhof, Braus und Branntweinhs., die 
Hälften vom KHöniger Hof und dem D. Mutten, Hof und Berg 
Montferrat, Freihof zu Sitzgras, ven »Neuhofe und ödes D. 
Schenafowig) am 16. Sept. 1703 dem k. k. Hofrathe und Amtes 
fanzler n Mähren Mar. Franz Ritt. v. Deblin um 41,000 fl. 
rh. ad 100 Dufat. Schlüflelgeld, welcher bereitö am 1. Febr. 
beffelben 5. die andere Hälfte Bes D. Mutten von den BB. Cyrill 
Gofeph, Anton und Dionys Ign. Kofchinfty v. Koſchin um 5900 fl. 
ch. erſtanden. Am 26. Jun. 1713 erfaufte der nämlicdhe Franz 
v. Debfin von der verwitw. Maria Anna Rikowſta v. Dobric 
geb. Zreii. v. Schneidau und ihrer unmündigen Schweſter Joſe⸗ 
pha Franziska das, zufolge des Teftamentes ihres Vaters Anton 
Joſeph Freih. v. Schneidau (15. Feb. 1699) und der Mutter 
Chriſtina KRunegunde (11. Sun. 1710) an fie gediehene Gut Neus 
Hart (Mitterfig, Braus, Malz⸗ und Branntweinhe.) um 41,300 fl. 
rb., und errichtete am 3. Sänner 1729 auf dem Ganzen, mit Eins 
ſchluß der Bibliothek, Rüſtkammer, Gemählden und Einrichtungss 
füüden, ferner des Znaimer Burglehend und der böhm. Güter 
Heraleg und Humpoletz (Szaflauer Kreif.), ein Fideikommiß im 
Werthe von 150,000 fl.rh., und beftelite zu Erben veffelben zus 
aähft feinen Eohn Franz Anton, und dann feine 2 Brüder 
wit ihrer Nachkommenſchaft beiderlei Gefchlechted , und im völlis 
gen Abgange derfelben eine durch den Landesfürften zu errichtende 
Anfalt für adelige Kadeten, Er ftarb im J. 1732, und fein Sohn 
dranz Anton, welcher die gräflide Würbe erlangt hatte, folgte 
im am 31. Jäun. 1757 im Tode nach, worauf der Sohn des 
egtern, Joſeph Frazz, zum Beſitze biefer Hſchft. kam. Bes 
kanntlich wurde er am 21. Jun. 1784 von einem Raubſchützen 
ermordet '7), und da er feine Kinder hinterließ, fein einziger 
Bruder aber, der letzte Mann diefes Gefchlechtes, unter dem Nas 
men P. Benevenutus in den Franziskaner⸗Orden trat (T im Klo⸗ 
fer zu Mähr. Triebau 1816), fo meldeten ſich am 16. Dftob. 
1784 Euphemia Gfin. v. Zelechy und Maria Anna, beide gebor. 
v. Deblin, ald erbsfähig für den Fruchtgenuß, aber ber Geſammt⸗ 
brper wurde nach Beftimmung des Fideikommißſtifters Behufs einer 


Kabeten » Stiftung für mährifhe und böhmifche Tünglinge vom 





17) In dem Lufhofer Revier an dem Orte, ber feither Durch eine Heiligen: 
„bildfäule bezeichnet iR. 
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«Adel, zur landesfuͤrſtil. Verwaltung gezogen und von der k. f. 
Etaatögüter » Adminiftration am 27. Jun. 1789 dem Muffelin- 
Fabrikanten Johann Peter Klid und feiner Gattin The 
reſia geb, v. Erben für jährl. 5732 fl. 20 fr. zuerft verpadhtet, 
Darauf aber, nämlid) am 1. Aug. 1806, um 114,646 fl. 45 fr. 
vollig verkauft. Der Erfäufer ftarb im Mai 1812, und die nach⸗ 
gelafjene Witwe überließ die Herrfchaft, fammt der in Alts Hart 
‚errichteten Zitz⸗ und Kottonfabrik, am 24. Aug. den Kindern ih 
red Gatten aus ber erften Ehe, nämlih dem Johann Mar. 
Ritter v. Flid, Tofeph und Maria vereh. Vacano, um 
: 310,000 fl. & M., von denen die beiden letztern ihre Antheile 
am 19. Ang. 1819 und 10. Mai 1820 dem erfigenannten Bru⸗ 
der abtraten, weldyer dad Ganze, nad dem mit Anton Freih. 
.9. Hochberg am 10. Dftob. 1820 ftatt gehabten, aber rüdgängig 
gewordenen Berfaufe am 27. Dez. 1823 der gegenwärtigen Frau 
- Befigerin überließ. 

2. Ueber dad ein befonderes Gut bildende D. Qualkowit 
Leigentlich Ehmalfowig) vergleiche man zum J. 1352 die, Beſitzer 
von Alt⸗Hart. Sm 5.1358 war ed noch im Befib Des Zezema 
v. Platisowie „, welcher darauf und auf Cermakowic feiner Fran 
- Runeta v. Pürnis 200 ME, verfchrieb !8), und 1365 daffelbe im 
Betreff feiner zweiten Gemahlin Anna mit 125 Schck. Gr. that . 
. 5m 5%. 1379 gehörte es dem Johann v. Hodic, welcher darauf 
‚feiner Frau Anna 125 She. Gr. anwies; aber 1381 wird noch 
- ein Ons v. Chwalk. genannt und auch Zdiſlaw v. Wrbowec vers 
fauft dafelbft '/, Chr. nebit 1 Infaßen 1381 an Hanus Duchet ?9. 
Im 5.1386 einigen fih Erasmus v. Chotemic mit feiner Gattin 
Stiezna in Betreff ihres beiderfeitigen Beſitzes in Chwalk. *'), 
aber ſchon 1409 verkauft ter ehemalige Miünzmeifter zu Brünn, 
Martin v. Rabotic, diefes ganze D. Mm BB. Sharamfo u. Mir 
v. Urbane °”), und Letzterer ſchenkt 1420 7'/, Schck. Gr.Tjährl. 
Zinfes dafelbft dem Peter v. Lowéowie, welcher darauf und An 
dered 1437 den Adam v. Backowic in Gemeinfchaft nahm, dem⸗ 
ungeachtet aber dad D. gleich nachher dem Peter Rudolt v. Zla⸗ 
bings verfaufte, wiewohl noch 1346 Adam v. Backowic 8 Sch. 
Gr. Zinfes von Chwalk. n. a. der Frau Benzdifts v. Malyna, 
Dorothea v. Beldowic , intabuliren ließ ?%. Dorothea nahm bar: 
auf 1453 den Niklas Hauſta v. Zahradek und feine Frau Bar: 


IR. 8, 1..Lib. Joann. de Bazcow. 15. 19) Lid. Wilh. pe Cunst. 14. NH, 
47.57.03. u. i1. 32, 32) VI. 6. 23) VII. 3. 21. 33. 62. 
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bara in Gütergemeinfchaft ), und fo überging Ch. fammt Urs 
bane an dad ritterl. Geſchlecht v. Zahradek, bei dem ed bis 1533 
verblieb, mo es, nebit andern DD. der Umgegeud, Johann Hauffa 
v. Zahradef, an Getrich v. Dobramoda verfaufte “°), der es 
wieder 1542, ſammt dem Gute lirbanc, an Wolf Kragir v. Bands 
fein abließ, welcher 1553 Ch. allein dem Johann Hazel v. Neus 
borf abrrat "*). Johanna v. Neudorf mochte das D. geerbt haben, 
denn fie befaß es gemeinfchaftlich mit ihren Gatten Wolf Rus 
einger v. Rußhof zwifchen 1568 und 1589 ?), und Letzterer noch 
1602 °*). Darauf gedieh ed, als befonderes Gut, an Sohann 
Sigmund Korenffy v. Terefchau, welcher daſſelbe fammt Veſte, 
Mhof. und Schafftällen am Bd. Dez. 1649 dem k. k. Hauptmanne 
Georg v. Fitfhen um 7500 fl. mhr., and dieſer wieder am 5. 
Rov. 1653 dem Johann Bapt. Echauer v, Schanerfeld um 8400 fl, 
rb. verfaufte ?9. Am 24. Jaͤnn. 1699 ward dieſes im J. 1697 
abgefhätte Gut durch landrechtliche Bevollmädhtigte dem Franz 
Karl Berchtold Freih, v. Pottendorf intabulirt, und er fiberließ 
ed am 24. Juli 1702 der Gfin. Maria Barbara v. Millefimo, 
früher verehlichte Freii. Heißler v. Heitersheim, für ihren ums 
mündigen Sohn Franz Joſeph Heißfer Freih v. Heitereheim um 
18,000 fl. rh., welcher (k. Rath und Landrechtsbeſltzer) ed (mit 
Mhof. und Schäferei) am 3. März 1718 dem E, f. Hoffriegsrathe 
und Feldmarfchalls Lientenant, Heinrich Jofepb &f, v. Daun um 
denfelben Preis abließ, von dem (k. k. Feldzengmeifter u. Koms 
mandant von Dfen) es, ebenfalld mitteilt Kaufe vom 1. Febr. 
1727, an ben Befiger von Alt » Hart Mar. Franz Zreih. v. Deblin 
überging, und feitdem mit Alt» art vereinigt blieb, aber immer 
ald eigenes Gut betrachtet wurde, ald welches es noch am 1. Nov, 
1815 Therefia v. Flid dem Johann Mar. Ritt. v. Flick um 
40,000f. W. W. verkaufte. 

3. Ueber YXLeus Hart, welces ehemald >Neudorfe geheis 
fen haben mochte, weiß man, aufer dem bei Alt⸗Hart bereits 
Gefagten, nichts mehr anzugeben. 

4. Mutten oder Muthen hieß gleich dem, in der Nähe 
gelegenen, aber zum Domin. Datſchitz (Iglau. Kreif.) gehörigen 
D. Mutifchen, in alter Zeit Mutisomic, über beide hat man 
folgende Nadjrichten: Im J. 1365 gehörte Mut. einer darnach 





4) IX. 2. SP) XXL 3. SC) XXI. 64. 90. 27) Schwop IH. 264 und 
B.%. XXVH. 60. 2) XXIX. 29), Der tiesfalliige Kaufbrief wurde erſt 
nach vem Tode des Verkäufers am 15. Jann. 1656 ausgeſtellt. 

» . ı 6 E 
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ſich nennender Prebota, welcher darauf und dem hiefigen Hofe 
feiner Frau Anna 40 ME. verſchrieb ꝰe)y, und 4. IF. fpäter 
verfaufte Herrmann v. Neuhaus 1 Hof dafelbft einem Eberhard 
um 50 Sch. Gr., während Predota und Stephan v. Mut. dem 
- Detlin v. Mut. 1 dafigen Lahn. abließgen *'), den er 1373. dem 
Richter in Zlabings verfaufte ?). Im J. 1385 traten Predota, 
"Eberhard und Detlin v. Mut. ihr ganzes Eigen dafelbit an Gtibor 
und Andreas v. Krafonic ab ?°), und Predota verfauft 1 Jahr 
fpäter obenein auch noch 1 hiefigen Freihof an Konrad Kragie '"). 
Sm J. 1415 werden die BB. Stephan, Peter und Martin v. Mut. 
genannt °°), und 1420 verfchrieb auch Filip v. Mut. feiner Fran 
Anna auf 1 dafigen Hofe 70 Sch. Gr. ?HY. Johann Celud v. Par 
Iowic fieß 1490 dad D. Mut. fammt 1 Hofe dem Niflas Hauffa 
v. Zahradek intabuliren ) ‚ welcher ed, ſammt Chwalkowic, mit 
dem’ Gute Urband vereinigte, bei welchem ed noch 1542 gemes 
weſen **). Wie und wann es davon und zu Alt» Hart Fam, bei 
dem es feit 1651 verblieb, ift nicht anzugeben. 

5. Mudlau wurde ehemald Modletice genannt, und war 
in den 33.1353 und 1358 bei Alt-Hart *. Zezema v. Ratiso⸗ 
wic, der ed im leßtgenannten 3. erfauft hatte, nahm 1359 feis 
nen Schweiterfohn Jenik darauf in Gemeinfchaft *%), verkaufte ed 
aber 1376, fammt dem D. Germafowic, dem Rind v. Ufehle und 
feine? Frau Anna v. Gepy, welcher darauf der genannten Frau 
60 ME. verfchrieb *'). Darauf gedieh das D. an die Herren von 
Neuhaus, und Herrmann v. Neuhaus erfand es, ſammt Germas 
fomwic, um 1380 von Chwal. v. Rawy, und gab beide DD. letzt⸗ 
willig anfangs feiner Gattin Kunfa *°), fpäter aber (1399) dem 
Johann v. Krummau und feiner Frau Elsfa ?%). Dies die lebte 
Spur davon; feit 1651 ift ed bei Alt Hart. 

6. Wifpig. Im 3.1353 wird ein Wolf v. Wifp. als Ver 
fäufer eines '/, Lahns in Treftomig an den Dflawaner Probften 
erwähnt, ded Dorfes aber weder unter diefem , noch unter ben 
Namen »Blegeowicee (nad) SchwoH), nirgends mehr gedacht. 

VBeſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 6984 Joh, 1428 ., 
Q. Klfte, Die Oberfläche ift meift gebirgig, und die michtigeren 
Berge find: im S. der »Wachte⸗ und der »Taubenberge, im 
SW. der »Eichberge und im W. der 2Serrate (Montferrat) ; 





20,8. 8. 1. Lib. Wilh. de Canst. 11, 31) Ebenda Lib. Matuss. de Sternb. 

. 30. 11. °2) H. 7. 33) m. 21. 3%) 1. 21.39. 35) vi, 41. °°) VI. 
4. 37) X. 10. SS) XXII. 64. 39) S. beſſen Befiger. 1% B. &. L. Lib. 
Joaun. de Boscow, 21. #1) 1. 18.24. 32) I. 13. 34, *2) IV. 21. 
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fe befiehen and Granit, dem fich mitunter. Kalt aufgelagert hat, 
Bei Alt> Hart beginnen die Tieblichen Thäler der Taja, in denen 
fih aus der Vorzeit die Mythe von f. g. Pelzweibchen, eine Art 
von Elfen oder Undinen, erhalten hat H. Trigonometrifch find 
bier der Grubberg ('/, St: 6. vom D. Mutten) auf 314,°° 
und die Anhöhe Sonnenwend (. ©t. d. von Margarethen) 
auf 310,°° beftimmt. 

Der vom N. aus dem Sglauer. Kreife heruͤbertretende Taija— 
Au (die ↄmaährichſee Taja) bewäſſert dieſes Gebiet in feinem 
Laufe von NNW. nach ©. in verſchiedenen Krümmungen, führt 
Karpfen, Hechte, Weißfiſche und Krebſe, und übertritt auf das 
Gut Piesling. Teiche find nicht vorhanden. 

Die Bevölkerung zählt 2414 Seelen (1172 unl. 1242 
wbl.), worunter 90 Juden inAlt-Hart, die anderen find ind- 
gefammt Katholiken und fprehen Mähriſch und Teutfch 

Die Erwerböguellen bilden die Landwirthſchaft und ber 
Taglohn in der Glasfabrik und Kottondruderei zu Alt Hart, 

Landwirthfchaftliche Bodenfläche: 


Dominifal. Ruſtikal. 
Meder +» 1267 Joch 118 0. aiftr. 2013 Joch 596%, Q. Alftr. 
Bieien » 347 — 718. — 23 — 6 — 
Hutweidten 227 — 1513, — 436 — 1465, — 
Bald 2260 — 1 — 97 — 130%, — 


Im flahen Lande befteht ver tragbare Boden aus Lehm, 
der mit Sand untermifcht iſt; im Gebirge ift er ftarf ſandig. 
Demungeachtet werden die A Getreidegattungen (in den Thälern), 
fewie Erbfen, Wilden und Knollengewächfe mit Bortheil gebaut. — 
Fleißige Obſtzucht bei allen Gemeinden, inöbefondere in dem 
sörgkil. Garten zu At- Hart. — Die Waldung von 3 Revie⸗ 
ren, enthält Fichten, Tannen, Kiefern ‚ Eichen und Weißbuchen. 
Riedere Jagd. W — — 

Landwirthſchaftlicher Viehſtand? 

Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde 323 07) 
Mindee + 0 = 108» 677 
Schafe v3 23000: Hin ss 278 Stüde, 
nebft einer bebeutenden Menge yon Borſtenvieh. — 5 eig. 
Meierhöfe, inögelammt in der. ‚Ebene gelegen. - - 

Techniſche Gewerbe: t obrgktl. Kotton-Fabrit it 
10 Stuͤhlen und merigfiend 50 Arbeitern, erzeugt bei 2500: Stücke 
Tücheht und Sallikord ;. 4 Taummollejpinnerei, lieferf durch 
5 Arbeiter jährlidy an a0 Gen. Baunmolegeſpunſt; und 1 eben⸗ 





“) S. Brünn. Bohenbialt 4 827, 5. 120 


86 


falls obrgkil. Glas⸗Fabrik mit 7 Defen und 10 Keffeln, erzeugt 
mittelſt 30 Arbeiter bei 20,000 Std. Hohl⸗ und Tafelgläfer. Die 
Polizei» Gewerbe zählen A5 Landmeiſter: worunter 1 Brauer, 1 
Hottajchefieder, 3 Müller, 6 Schmiede, 1 Glaſer, 2 Maurer, 2 Schlofs 
fer, 5 Schneider, 4 Schufter, 2 Tifchler, 1 Sattler, 1 Büchfenmadher, 
1 Gaſtwirth ıc. Außer dieſen noch 3 Hauflerer und Standhälter. — 
Ein Theil der fchulfähigen Jugend befucht die Trivialfchule zu 
Alt Hart, der andere jene in dem fremdhfchftl. Neuftift, wohin 
mehre bdieshfchftl. Gemeinden eingepfarrt find. — Die Armen 
auftalt im Orte Alt« Hart betheilt 16 Arme, und befigt ein 
Kapitalvon 1000 fſl. W. W. — Das Sanitäts⸗-Perſonale bilden 
1 Arzt und 1 Hebamme un Amtdorte. — Die Verbindung mit der 
Nachbarſchaft unterhalten gewöhnliche Landivege, nur im Süden 
berührt dieſes Gebiet die aus dem Sglauer Kreife (Zlabings) durch 
den Znaimer (über Piesfing, Ranzern und Fratting) nach Defter 
reich gebahnte Handelsftraffe. Die nächfte Poft ift in Mähr. 
Budwitz. 

Ortbeſchreibung. Tas Dominium beſteht aus folgen 
den Dörfern: 

1. AltsSart (Hob2a stara), theild eben, theild auf einem 
Hügel gelegen und 5 Meil. ſuͤdſübweſtl. von Znaim entfernt, ent 
‚hält in 135 9.951 €, (497 mul, 484 wbl.), worunter, wie oben 
gefagt, 90 Juden. Hier ift der Amtsfik, ein fchönes auf einem 
Hügel ſtehendes obrgftl. Schloß, wir auch 1 Pfarre, welche 
fammt der Marien Himmelfahrtöfirche mit 4 Altären und ber 
Schule dem obrgktl. Schub und Jamnitzer Dekanat untergeordnet 
ik. Eingepf. und eingefchult find hierher noch die DD, Frauen⸗ 
dorf mit den fremdhfchftl. Baniomig, Holefhig, Neuhof 
und Urwig. Außerdem ift hier die oben erwähnte Kottenfahrik, 
bie Baummollfpinnerei und 1. Wirthshs.; unweit davon ahgr die 
‚ ebenfalls fchon befprochene Glas sFabrit. In der Nähe des D. 
fol ein Denktein mit einem darauf ausgehauenen Kreuze umd 2 
Mfeilen dabei das Grabmal eines fchwedifchen Feldherrn bezeich⸗ 
‚ut, weicher in 3.1645 dad hiefige Schloß belagerte, abernvon 
ber Beſatzung getöbtet wurde, - Auch ‚die. Merkmale der. Schau⸗ 
gar, weiche man in der Mähe: bes Schloßes ‘jetzt noch fieht, fol 
"Ion bei dieſer ©elegenheit von den Schweden aufgeworfen wor⸗ 

der fein. — Alt ⸗Haprt hatte ſchon im J. 1190 eine SR. Au⸗ 
dreaskapelle, die bald darauf· zur: Dfarre:ierhoben wurde, und 
fortan bis 1784 unter dem Patronat des Brucker⸗Stiftes war. 
Im 14. Jahrh. beſtand hier: 1 Veſte mit: Hof und Fiſchhaͤltern; 
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erfere war aber 1415 verödet. Obwohl die Schweden vor Dir’ 
wd dad ganze Gut fehr verwüftet hatten, befaß er in J. 1674. 
wieder 1 Schloß mit Brauhs., ferner »1 neuene und 1 Gewürze 
garten, und feit 1685 wird auch der Dafigen Juden gedadıt ??). 

2. Stauendorf, */, Mi. w. vom Amtsorte auf einer Ans: 
höhe, enthält in 37 9. 227 €. (110 mn. 117 wol.), und hat 
eine von Mar. v. Deblin zur Ehre des hi. Jakob d. Gr, im 
%. 1717 erbaute und beftiftete Kapelle mit 1 Altare, ferner 
1 Wirthshs. 

3. Margaverhen, °/, MI. f. auf einer Anhöhe, von 42 9 
mit 230 E. (108 mul. 122 wbl.) und 1 Heinen Kapelle. Im % 
17850 wurde der hiefige Mhof zerftüdt und es entftanden daraus 
183 neue HH. 

4. Mudlau auch Mutelau (Mudlawa ehem. Modle- 
tice), ”/, MI. fw. im Thale an der Taja, enthält 19 H., 118€. 
(59 mal. 59 wbl.), 1 Kapelle und 1 Wirthshs. Im J. 1674 be⸗ 
fand hier 1 Echäferei und die »Hofmühler«. 

5. Mutten, audı Muthen (Mulns, ehem. Mutisowice); 
/, MI. w. in ber Ebene, zählt 49 H. mit 284 €. (139 mul, 
145 mbl.:, und hat 1 obrgftl. Mhof. Echon im 14. Jahrh. be- 
fiand hier 1 Freihof, 1651 aber 1 Schäferei, und um 1660 lief, 
der damalige Beflger Kranz v. Schneidau auf einem nahen Berge 
eine Kirche erbauen, die er »Montferrat« nannte, und welche bald 
darauf ein ſtark beſuchter Wallfahrtsort wurde. Im J. 1720 bea 
dachte dieſelbe letztwillig die verwittw. Suſanna Orlik Freiin 
v. Laziſta mit 2500 fl. zur Unterhaltung eines eigenen Kaplaus, 
der für die Wohlchäterin wochentlich 2 Meffen zu leſen hatte”®), 
Die Kirche ficht och jekt und gewährt einen malerifcyen Anblick. 

6. Veu⸗Sart, (Hob2a nowa), yA ML. fi. im Thal 
an der Taja, von 15H. mit 95 E. (47 mul, AB wbl.), 1 obrgktl, 
Schloß im baufaͤlligen Zuftande, 1 Braus, 1 Branntwein⸗, 1 Wirthhe, 
und 1 Mhof. Das D, bildete vor Alters ein eigened Gut, umd 
hatte and) 1710 einen befondern. Ritterfig mit Brau⸗, Malz u, 
Brauntweinhaͤuſern. | 

7. Quallowig, eigentlich Ch walkowitz (Chwalkowice), 
%/, MI. fd. auf einer Anhöhe, enthält 40 H. mit 239 E. (109 unl. 
130 wbl.), 1 obrgfil, Schloͤßchen mit einer ehemals ſchönen 
Et. Johann Nep. Kapelle von 2 Altären, 1 Mhof. mit Schaͤferei, 
1 Branntwein s und 1 Wirthshs. Im J. 1516 befreite diefen, eben: 


&. Beſitzer. #) Landtafel. 
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falls ein befonderes Gut bildenden Drt, Staniflam Hauſto v. Jahra⸗ 
det von ber Anfallöverbindlichkeit?”), und feit 1649. beftand bier 
ein eigener Ritterfig mit Hof und Echafftall?°). 

8. Wenzelsdorf , /, MI. f. auf einer Anhöhe, umfaßt 18 9. 
mit 83 E. (41 mnl. 42 wbl.) und hat 1 Wirthshs. 

9. wifpig (Wispice, auch Bleg&owice), °/, Mi. oſo. 
auf einer Anhöhe, von 37 9. mit 187 €, (92 mnl. 95 wbL.) und 
1 Wirthshs. Sm J. 1674 war hier 1 Hof mit Scyafftall, wels 
cher 1787 aufgelöft und unter 14 Anftebfer vertheilt wurde; auch 
1 Kapelle wurde um diefe Zeit dafelbft entweiht und ber. Bers 
oͤdung überlaffen. — Die DD, Neuhart, Margarethen, Mudlau, 
Qualkowitz, Wenzelsdorf und Wifpis gehören zur Kirche. und 
Schule nad Neuftift (Domin. Piesling). 





Olmützer Erzbisthums Lehen Gut Augezd. 


Lage. Es liegt nördlich von der Kreisftadt und wird im 
D. vom Domin. Taifowig, im ©. von Ober» Kaunit (Gut Latein), 
im W. von Bisfupig und im N. von Hrottowitz begränzt. 

Befitzer. Gegenwärtig der Hofrath bei dem f.’f. mähr. 
ſchleſ. Appellations⸗ und Kriminals Dbergerichte zu Brünn Karl 
Daublebfty Freih. v. Sterne, welchem es am 1. Dftober 
1810 fein Vater, k. k. Gubernialrath und Kammerprofurator in 
Mähren, Jakob Freih. v. Sterne, abgetreten hatte. 

Bon frühern Befigern diefes, fchon um 1320 als Bisthums⸗ 
Lehen erfcheinenden Gutes ), kennt man im 3. 1507 Heintid, 


: 1536 Hynek und 1555 Friedrih Jantowfly v. Wla—⸗ 


Sim, deren letzterer auch dad benachbarte Lehen Biskupitz bes 
faß ). Ein zweiter Friedrid aus demſelben Geſchlechte ver⸗ 
kaufte ed im 3.1610 an Georg Zahradecky v. Zahradek 
um 5000 fl. mhr., und dieſer bald darauf an Balentin Paw⸗ 
Iomwfty v. Pamlowic, dem es, wiewohl er in den Aufruhr 
vom 5.1620 verflodhten gewefen, doch verblieb, weil er father 
liſch und verfchuldet war. Nicht lange nachher kam ed an Jo⸗ 
hann v. Wertemate, nach deſſen Tode es heimfiel und im 
J. 1658 dem faif. Obriftfüchenmeifter Mathias Freih. v. Wer⸗ 
temate verliehen wurde, aber nach ſeinem im J. 1667 erfolg⸗ 
ten Tode nochmals heimfiel. Es wurde, wie biöher immer, ſammt 


47) Brünn. Wochenblatt 1827. ©. 179. 4%) S. die Beſitzer. 
3) Vergl. die Beſitzer von Chirlitz zu dieſ. J. 2) Erzbiſchofl. Lehentafel. 
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Bittupis , den Kart Steinel v. pileſſenet zn gehen ges 
geben, and von dieſem, von Biskupitz abgefonbert, an Johann 
Anton-v. Terz verkauft, welder ed ber Barbara v. Schrös 
fel hinterließ, von welcher e8 ZdenetBohuflaw Dubffy 
Freih. v. Trebomiflitz im 3.1680 um 8200 fl. zu feinem 
Beſitze Biſtnpitz erfand. Der Letztere, oder fein Nachfolger, übers. 
ließ Augezd aflein dem Franz Anton Salawa v. Tipa, der 
es im 5.1713 um 10,500 fl. dem Joh. Joſeph Bartonis 
des v. Tyrann verkaufte. Diefem folgte im Befige fein Sohn 
$ranz Fofeph, und diefem wieder beffen gleichnamiger Sohn 
had), nach deſſen am 18. Nov. 1807 erfolgten Abfterben dieſes 
kaduk geworbene Lehen dem oben erwähnten Bater des gegenmwärs 
tigen Herrn Befiterd am 12. Jaͤnn. 1808 um 30, 000 fl. käuflich 
üderlaffen wurde. Ä 

Beſchaffenheit: Der Flaͤcheninhalt des ‚tragbaren Bos _ 
dens zählt 955 Joch, A23°/, Q. Kiftr.,und der des untragbaren, 
etwa 8 Joch. Die Oberfläche bildet meift eine erhöhte Ebene, die 
nur einige DBertiefungen an ber nördlichen Gränze, und eben. dort - 
auch ein malerifches Thal hat, weldes auf beiden Seiten von 
Bergen mb Felſen eingefchloffen iſt, von melden letztern nament⸗ 
lid der Krähes (»Wranowica«) und der größere Uhufels (> We⸗ 
rowicae) wegen ihrer groteft vorfpringenden Geftalt befehenswerth 
find. Diefes Thal wird von dem Bache Jaromerica bewäfs 
fert, welcher vom Biskupitzer Gebiete kommt, die Diesfeitige Guts⸗ 
gränze beinahe durchgehends bildet, eine hierher gehörige Mühle 
von 3 Gängen, 1 Dehlpreffe und Brettfäge betreibt, -undb im weis 
tern Taufe gegen DSO. dem Domin. Taifowig ‚zueilt, Er nährt 
nur fehr wenige Karpfen und Hechte, wohl a aber Weißfiſche, Lrebſe 
and mitunter auch Fiſchottern. 

Die, mit Ausnahme von 3 Juden auf dem Beſtandhauſe zu 
Augezd insgeſammt katholiſche u. Mährifch ſprechende Bes 
sölferung zählt 436 Seelen (213 mnl. 223 wbl.) und lebt bloß 
von ber Landwirthſchaft, zu deren ? Betrieb man folgende 
Bedenfläche verwendet: — 


Dominikal. Kuſtikal. 
als Aecker = > 251 Joch 232 2. Rift. 3 Joch Q. Sitte, 
» Biefen =: = 37 — 689 
» Öirtens «= A — 133%, — f — 13829, — 
»Hutweiden 15 — 484 Z 14. — 262. — 


» Bad ⸗300 ⸗ 

Der Boden hat, abſ Sad, eine Harte Beimifhung von 
Kalt und fandige Unterlage, daher er in feuchten Jahren entfpres 
chend nutzbar, in trodenen hingegen undankbar ift. Es werben alle 
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A Getreſdogattungen gebaut und unter ven Hillfefrüchten ſtehen na⸗ 
mentlich bie hiefigen Erbfen in gutem Rufe. — Die Ob Rb aum⸗ 
zucht iſt unbedeutend. Die Waldung von 1 Revier iſt wit Na 
del⸗ (Kiefern, Fichten und etwad Tannen) und Laubholz (Roth 
buchen, Birken, Erlen) beflodt; niedere Jagd. 

Die Viehzucht von Seite des Unterthans fleht, wegen Man⸗ 
geld an Weiden und nicht geregelten Futterbaues, auf einer mes 
dern Stufe; die der Obrigkeit iſt hingegen im entſprechenden Ber 
haͤltniß und veredelt. Sie zähle im Ganzen: 

Dominital. Rufſtikal. 


Pferde Pr Zur Zr er er .o 283 
finder 0000. 28 eos 29 
Schafe “eo eo oo... :77 .o. 52 Stüde und 


außerdem nicht felten auch Ziegen und ziemlich viel Borftenvieh. 
Die Obrigkeit hat 2 Meierhöfe, deren einer in Augezd nahe 
beim Schloffe , der andere weſtnordweſtl. davon im freien Felde 
und auf der Biskupitzer Graͤnze ſteht. Gewerbe find, 1 Mahl 
und Sägemüller und 1 Branntweinbrenner etwa ausgenommen, sicht 
erwähnendwerth , unb eben fo wenig auch der Handel, ber ſich 
lediglich auf den Abſatz des erübrigten Getreides auf ben Wos 
chenmaͤrkten in Znaim und Trebitſch befchränkt. Zu dieſen Städ⸗ 
ten, ferner nach Jarmeritz und Taikowitz, fuͤhren gut unterhal⸗ 
tene Handels ſtraſſein, und die naͤchſte Poſt it Znaim. 

Zugenbunterricht und Unterſtützuug der Acmeh wird 
in Biharowitz, wohin bie DD. eingepfarrt find, ertheilt, und aͤrzt⸗ 
liche Hilfe fucht man bei den benachbarten Dominien ; in Aus 
gezd ſelbſt iſt nur Hebamme, 

Ortsbeſchreibung: 1. Augezd, 3 Meil. nordnordweſll. 
von Znaim auf einer flachen Anhöhe, D. und Amtsſitz vom 
54 H. mit 305 €, (149 mnl. 156 wbl.), 1 obrgttl. Schloße, 
Mhofe und 1 Branntweinbrennerei. 

2. Franzdorf (Frantiskow), '/ St. n. vom Amtoorte, eine 
um 1780 entſtandene Anfiebfung von 16 H. und 131E. (84. unl. 
67 wbl.). Beide DD. find nach Bihafowig eingepf. und einge⸗ 
ſchult, aber letzteres fehlt bei Schwoy ſowol wie auf ber Bayer'ſchen 
Karte von r Mähren. 





Gut Groß⸗Augezd. 


! 'Bage. Im WEM. von der Kreisitäbt zwiſchen den Do⸗ 
minien Jamnitz, Pullitz, Bubkan mi Voͤttau. 
er. Eigentlich iſt es ein Kirchengut, welches ſammt 
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Pfarre und dem Zehent als eine befondere Präbende den Krem . 
firer Kollegial-Rapitel, fchon feit der 2ten Hälfte bes 
13. Jahrh. gehörte. Sm Jahre 1377 wurde dem daſigen Pfarrs 
verweier Riffad mittelfi "Vertrags gwifchen ihm und dem damas 
ligen Junhaber der Präbende,, dem Kremfirer Kanonifus Peter 
v. Melnik, der große und kleine Zehent von diefem Gute gegen 
jährl, 24 Mr. Prager Groſch. für immer überlaffen'), und im J. 
1597 verpflichtete der Olm. Biſchof Staniflam Pawlowſty bei jes 
weiligen Pfarrer in Augezd, über. bie obige Geldſumme jährlid 
noch 100 mähr. fl. mehr dem Kremfirer Kollegialftifte zu zahlen, 
„weil die Einkünfte diefer Pfründe wieder vindizirt feien<*). Seit 
1377 hat denmach bad erwähnte Kapitel hier nur noch eine Geld⸗ 
Präbende , während das Gut felbft der jedesmalige Pfarrer, wel 
chen der aͤlteſte Kanonikus zu präfentiren berechtigt if, benutzt. 
Das Gut, deſſen meift hügellige Oberfläche 267 Joch 1468 
D. Kl. mißt, und welches der SHfchft. Bublauer Jurisdiktion un⸗ 
tergeordnet iſt, befteht nur ans dem einzigen Dorfe Augezd 
Öroß-CAugezd Welky), welches 6 Stund. weſtl. von Zuaim 
und 2 St. ſſoͤ. von Budfau, linfd von ber aus Znaim nad) Jam⸗ 
nis gebahnten Handelsſtraſſe im Thale liegt, und bloß aus 9 9. mit 
29 katho liſchen und Mährifch forechenden E. (11 mnl. 18 
wbL.) beiteht, aber eine, unter dem Schub des ermähnten Krem⸗ 
frer Kapitels fiehende Pfarre u. Schule hat (Jamnitz. Dekan.), 
deren Sprengel noch bie DD. Dieditz, Groß» und Kleim 
Defhau, Hornitz, Kojatitz, Ninſchdorf, Ratzo—⸗ 
witz und Trebelowitz untergeordnet ſigd. Die Sft. Peter, 
um Paulskirche enthält 3 Altäre, und unter den 3 Glocken 2 
ans den II. 1500 und. 1606; von ihren: Schiefalen it nichts 
bekaunt. | 
Die einzige Erw erbbauelle. iſt die Landwirthſchaft, zu 
deren Betrieb man folgende, meiſt fandige-Bodenfläche verwendet, 


Zu Aeckern ⸗ . J ⸗ 143 30 Bın ale 
» Bieien ⸗ ⸗ ⸗ 199 81 
>» Hutweiden und Sckripp ..“ 12 2. A — 

> Waldung a an 097 ww IM — 

De Kanbtoirttfähaftfiche Biehftand beſteht aus 7 pferden, 

29 Rindern und 300 Schafen. Die Obſtbaumzucht in Gärten 


epfel, Birnen und: Zwetfchfen) iR eben ſo unbebeutend, wie bit 





1, Beftätigt vom Dim. Biſchof Johann, und dem Kremiirer Kapitel dto. 
Cremsir. in Yigil. SS. Petit ot Pauli 1377. ” dt,'Crems, in fost. Cirvum- 
cisio. Domin, 
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Waldung und die niedere Jagd. Bom Gewäfler ik wur 1 Hei- 


ser Teich zu erwähnen, welcher mit Karpfen befekt. ift. 
Der nädjfte Poftort iſt die Stadt t Mahr. Budwitz. 


Herrſchaft Bo 8 titz, ſammt den damit vereinigten 
Gute Marfhomwitz 


Lage. Sie liegt nordnordoſtlich von Znaim, und grängt im 
D. mit Krummau, Kanitz und Frainfpis, im ©. mit Krumman, 
Iritz und theilweife. mit Mipfig, im IB. mit König, und im N. 
nochmals mit Krumman. 

Beſitzer. Der eigentliche Beſt itzer von Bochtitz iſt der ff, 
Studien⸗, von Marſchowitz aber der Religionsfond, beide beſin⸗ 
den ſich jedoch im Erbpacht der Frau Aloiſia Seidl geb. Per 
tritſchek, welche fie in diefer Figenfchaft nad dem am 22. Zumi 
1825 erfolgten Ableben ihred Vaters, Wenzel Petritfchel, er 
erbt hatte. 

Im Beginn des 14, Jahrh. gehörte der Ort Bochtitz, als 
Beftandtheil des Gutes Wolframig, dem Wifcherader Has 
pitel bei Prag, welches ihn, fammt dem Patronatsredhte in 
Molframig und den DD. Lisnic (jest unbekannt) und Selchowic 
(Belchowic ? Selowiß) im 5%. 1321 dem Heinrich v. Ljpa erbs 
lich um 2000 Prag. ME. verfaufte‘). Bon dem Haufe Ljpa mußte 
aber dad Gut bald darauf wieder abgefommen fein, weil ed (näms 
lich Bochtig allein) Mirv.Geimwic im 5. 1346 dem Landkom⸗ 
thur des teutfhen Drdens-durd Böhmen und Mähren, Stv 
bor Pflug, und dem Komthur und Pfarrer zu Hoſterlitz, Berch⸗ 
told, um 62 ME. und 12 Groſch. abtrat”). Der Drt war ned 
1359 im Vefite bed genannten Ordens, weil bamald der Koms 
thur von Hofterlig, Johann, den Nonnen zu Dalleſchitz 1 daſigen 
Zinslahn erblich verfaufte?) ; aber demungeächtef nannte ſich nod 
piel fpäter ein ritterliches Gefchlecht darnach, welches in der Um⸗ 








gegend, namentlich in Aſchmeritz, begütert war. Erft in ben II. 


1491 und 1500 befaß ed Gaorg Kufy v. Mukodel), ohne 
daß man weiß, wie und wann. er zum Befike gelommen , und 
im 5. 1535 verfaufte ver böhm. Marfhall Johann v, Lipa 
feinen Antheil an ber Veſte Bocht,, mit dem D. und Hof, nr 





H Dobner Mon. ined. IV. p. 288. ®%) dt. zu Hoftradic an dem Montag nach 
SE. Pankrazen Tag, Abſchft. in Piters Colotan. °) B. 2, 1. Lib. Joann. 
de Bozcon. 19. 9 XII. 36. 
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an die DD. Ledce, Zelowie (Selowit) , fammt ben Debungen 
Wlciker und Zalefowic, an Sohann Kufy v. Mufodel), 
Diefem folgte fein Sohn Mathias um 1542, ferner um 1560 
Stephan’) Kufyv. Mufod. in Befiße nach, welcher das 
Gut mittefft legten Willens vom J. 1576 feinem Sohne Wilhelm 
nachließ). Des Letzteren Sähne Steyhban md Wilhelm) 
verloren ed wegen Theilnahme an der Empörung vom 3. 1620, 
und Kaiſ. Ferdinand II. fchenfte ed am 25. Sept. 1627, und zwar 
dad Schlöfchen und D. Bocht. wie auch die DD. Selowig, Wer 
drewig, Zabrbowis und Wolfsgarften, fammt Mhöfen und Schafs 
fällen n. a., dem Znatmer Jeſuiten⸗KollegiumyH, weldes 
om 10.März 1673 dazu auch das D. Babit mit Mhof, Schaf⸗ 
fall, Schanfhe., Dbft- und Hopfengärten, von der Bormundfchaft 
der Waifen nad dem +f. Richter in Brünn, Georg Schilling, um 
4075 fl. rh. erftand. Nach Aufhebung des Ordens wurde das Gut 
zum Stubienfonde gegogen, und am 15. Oft. 1789 von der k. k. 
Maͤhr. Schlef. Staatögüter s Beräußerungsfommiffion dem Joh. 
Topolanſky in Erbpacht gegen jährl. Zins von 7508 fl. übers 
laſſen. Nach Topolanſty's Abfterben ehelichte feine nachgelaflene 
Witwe Therefia den Wenzel Petritfchef, und diefer bes 
hielt dad Gut auch nach ihrem am 31. Dez. 1804 erfolgten Tode 
in Folge eines Vergleich mit den andern Erben von 15. Sul, 
1805, und hinterließ ed, wie gefagt, feiner Tochter und bermas 
ligen Beſitzerin. 

2. Babitz erfaufte im J. 1330 dad Klariffer Nonnenftift in 
Znaim von der Witwe nad) Simon v. Duba, Agnes v. Maid» 
burg'Y), aber ſchon 1353 überließ es die Aebtiffin diefes Stiftes, 
Bonfa, dem Advofaten von Fägerndorf Henflin u. feinen Vettern 
Otto u. Henſlin um 120 Mk., Letzterer aber 1368 wieder an Henfs 
lin Meiſchner, welcher darauf 1371 feiner Frau Klara 40 ME, 
verſchrieb (3. 8. I. Lib. Joann. de Craw. Prov. Znoim., 
Matuss. de Sternb. 4. 21.). Henflin v. Gnaſt verfichert 1387 
feiner Frau Offka auf diefem D.50 Mf.!, nahm im 3. 1398 
den Peter v. Gnaft darauf in Gemeinſchaft, und verkaufte diefem, 
jo wie deſſen geiftfihem Bruder Staniflaw, 1 dafigen Lahn. Im 
3.1405 trat Anna.v. Sanow ihrem Gatten Kafpar Gundersbors 
- 

9 XXL 1. $)XXV. 15. 7) dt: na Bohuticych w fobot. yo ſw. Jakub. Apofft. 
und XXVI. 48. Jeder der Töchter ſollte der Erbe bei ihrer Bereheligung 
200 Schck. Gr..und 1 goldene Kette im Werthe von 100 Dufat. überges 
ben. 8) XXXI. 8. *) S. dieſes bei der Stadt Znaim. Y ©. diefes Stift 

. bei Znaim. 8.2. u. 52. 
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fer 3 ME jaͤhrl. Zinfes tn Bab. ab, weldyer auch vom Peter v. Gnaſt 


5 ME. nebft 8 Groſch. md 26 Meg. Haferd an jährl Zinfungen 
bafelbft eritand'”). Im 3.1416 wird ein Andreas v. Bab. ges 
nannt!?), und 1420 trat hier Stibor v. Krenowic an Jodok Hecht 


v. Rofie 8 Sch. jährl. Zinfed ab'"),. deffen Nachfolger im Befik 


von Roſitz, Dinz v. Kukwic, feiner Gattin Elta v. Oynic auf 
Wolframig und Bab. 500 DE. im 3.1451 verfchrieb "I, welche 


„1493 ihren Sohn Znatha v. Kufwic darauf in Gemeinfchaft nahm '9). 


Darauf gedieh ein Theil des D., fammt Wolframig, an die Stadt 


Brünn, welche 1529 beibed dem Sigmund Walecky v. Mjrow 


verkaufte 7), der feinen Befig in Bab. dem Pfanbinnhaber von 
Dflawan, Johann Kuna v. Kunſtadt, für deffen Zinsleute in Das 


‚mic und die Pfarre zu Miflis im 3.1536 überließ!) Bon da 


an verfchwinbet jede Spur vorn ben Befitern des D. bid zum 6. Aug. 


.1667, wo ber. f, Rath Sigmund Norbert v. Waigenhofen die DD. 


Babig und Kalendorf dem E. f. Hofrathe und geheim. böhm. Hof 
fefretär Daniel Pachta v. Reyhofen und deffen Gattin Mechtildis 
für die, von leßterer auf die Verlaffenfchaft des + Wenzel Gf. 


v. Waitzenhofen gemachten Anfprüche abtrat. Der erwähnte v. Padıta 


überließ Babitz allein im J. 1669 der Abtei Brud, und biefe wies 


‚ber, bereitd am 24. Mai deffelben J., dem oben genannten Georg 


Schilling um 2500 fl. rhn. 
3. Selomwig. Zum J. 1321 f. die Befiger von Bochtig, und 


zu 1340 den Artik. Auertſchitz bei Nikolsburg, (Brünn. Kr.) — 


Sm J. 1349 wies hier Drflam v. Lefonic feiner Gattin Marga⸗ 


reth 7 ME. jährl. Zinfed und 1 Hof zum Witthume an!) , aber 


ſchon 1359 verfauft dieſes D. Budo v. Kralic den BB. Bolel 


und Jesek v. Krumfin um 150 ME. °'), von melden ed am bie 


Brünner Juden Iſak und Barud) verpfändet wurbe, die ed 1387 


dem Bedrich v. Lil verkauften? ). — Zum J. 1535 f. Befiger 


8 


von Bochtitz. — Einen Theil ded D, überließ 1550 Bertold v. 
Lipa, fammt dem Befige in Wolframig und Afchmerig, dem Sig 
mund Walecky v. Mirow ??), welcher 7 3%. fpäter auch noch 4 
daſige Infaßen von der Stadt Brünn erftand””). Zum 3. 1627 
fe Bochtig, mit dem es feither verbunden blich. . 

4. Wedrowig' gehörte im 14. Jahrh. zur Hfchft. Krummal, 
und als im 3. 1374 Heinz v. Ljpa den BB. Fohann, Wok, Buel, 


‚ Drflaw und Lacek v. Krawar diefe Hſchft. verfaufte, überließ er 


18) IV. 3. 6.37.19) VII “0. 14) YIIL 7, 15) IX.6. 19 XII. 29. 77) XIX. 
18) XXL 15, 19) 8,2. I. Lib. Erhard. de Cunst, 7. 2°) Daſ, Lib. Joana 


de Bozcom. 22. 2) IU. 44. 22) XXM. 78. 2°) XXL 13. . . 
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ihnen dazu auch 2 Huben Aecker in Wedr.“). Zwffchen 1412 und 
1420 fommt ein Hanns v. Medr. vor”), aber 1490 ımd noch 
1498 befaß ed Stephan Kuſy v. Mukopel’Y. Im 5.1519 fol 
es dem Johann Heruft v. Heruftic, und 1522 dem Zuatha v. Dras 
hanowic gehört haben”), fo viel ift aber gewiß, daß es Johann 
v. Lipa mit Ten DD. Zabrdomic, Rokytna und der Oedung Pas 
lekowic um 1530 dem Johann Koberfty v. Drahanowic verkaufte?“ ), 
welder dab Gut fammt Befte und andern DD., mit Bewilligung 
Laiſ. Ferdinands I. im J. 1539 letztwillig dem Emil Dfowfty v. 
Danbrawic anf Wald nachließ?). Burian v. Daubrawic verfaufte 
1550 Wedr. (Veſte und Hof), wie auch die DD. Zabrdowic und 
Kolytna, dem Johann Janauer v. Strachnowꝰ, der ed gleich dar, 
anf an Peter Dubnianfty v. Baric überlaſſen haben mußte, weil 
nach des feßtern Tode der Bormund feiner Waiſen das ganze Gut 
an Georg Janauer v. Strachnow im, J. 1566 abtrat?'), werauf 
ed (in Wedr. Veſte nnd Hof, in Zabrdowitz öder Hof, Wein⸗ 
berge nnd Obfigärten) 1581 Hynek Jananer v. Strachn. ben Wai⸗ 
fen nady Stephan Kuſy v. Mufodel, Ivhann und Katharina, ins 

tabuliren Tieß?”), wodurch es zu Bochtitz kam. 

5. Ueber Zabrbowig (ehem. Zabudowice) f. feit 1530 bie 
Breiter von Wedrowitz. 

6. Was das Torf und Gut marſchowit betrifft, ſo gehoͤrte 
ed dem Kauitzer Nonnenſtifte ſeit deſſen Gründung, wurde ihm 
aber von Hers v. Kaunic, und ben BB. Peter (Pfarrer in Pra⸗ 
fi), Wicmann und Ulrich v. Malesowic entzogen, aber 1368 
wieder zurüd gegeben’). Ein Beſtandtheil des Gutes Kanig mar 
ed (mit 1 Freihof) noch 1537 °*), wurde aber bald nachher das 
von einzeln abverfauft, und fam an Zdenef v. Waldftein, nad 
deſſen Tode es feine Teſtamentsvollſtrecker im 3. 1563 dem Niklas 
Zalkowſty v. Zalkowic abließen””), deffen Erbe, Heinrid Zalkowſty 
v. Zaltow., das D. ſammt der Veſte, 2 Höfen und 1 neuangeleg⸗ 
tem Weinberge im J. 1600 an Bernard Burian v. Kraſenſta um 
6000 fl. mhr. abtrat?Y. Im J. 1633 ließen landrechtliche Bevoll⸗ 
mächtigte dieſes Gut dem Friedrich v. Wladym auf Jamnitz ins 
tabuliren?), deffen Sohn Hynek, (Freih. v. Wlas., k. k. Rath 
and Landrechtsbeiſitzer) es am 15. Sept. 1649 dem Fuͤrſt. Ferdinand 


2 B. U. 15. 25 v. 25. 2%) XI. 36. 0. xıni. 14. 27) Schwoy Topogr. 
I. 428. 29) XX. 24. 29). dt. na Sloberic. w ftretu po pamatce ſw. Bar- 
tholom. und XXI. 20. 9% Daf. 7%. 31, XXV.2. 39 XXVI. 72.2, B. 
L Lig. Matuss, de Sternb. 5. 34) ©. Beſit er von Kanitz. * xxiv. 85 
36) XXIX. 14. 37) XXXIV. 22. 
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Joham v. Liechtenftein um 5000 fl. mhr. verkaufte, der es fchon 
am 24. Apr. 1657 dem von ihm geftifteten Paulinerfiofter in Krum⸗ 
man gefchentt hatte, Nach Aufhebung des Klofterd kam das Gut 
an den f.f. Neligiondfond und mwurbe, fanmt dem Gute Bodhtig, 
im 3. 1789 dem Johann Topolanfty in Erbpacht gegeben?) 

Beſchaffenheit: Der Flaͤcheninhalt von Bochtiz beträgt 
4429 Joch 572 Q. Klftr., der von Marfchowit aber 721 3. 1541 
D. Kl. Die Oberfläche iſt größtentheild eben, nur im N. und ®. 
erheben fid) einige unbedeutende Hügel von Sand und Stein Bon 
Mineralien trifft man Alaunerde Braunkohlen, Quarz und fehr 
mächtigen Feldfpath> Trigonometrifc find 2 Punkte beftimmt, näms 
lc der Wald Uftawenic C’/, St. vom D. Zabrdowitz) auf 
908,’ und das Zinsfeld füdl. vom D, Dornfeld auf 113,°. 

Einen unbedeutenden und Fiſchloſen Quellent ei ch ausgenom⸗ 

men, fehlt es am fließenden und ftehenden Gewäfler gänzlich. 

| Die Mährifch und Teutfch (fo in Dornfeld und gemiſcht 
in Klein « Selowig und Babig) fprechende Bevölkerung be 
Gutes Bochtig beträgt 1766 Seelen (826 mnl. 940 wbl.), wor 
unter 103 Nichtkatholiken hel vetiſchen VBelenntnißes (in 
Bochtitz 29, in Wedrowitz 41, und in Zabrbowig 32) und 7 Juden 
(in Babig, auf dem obrgftl. Beftandhaufe) ; die der Gemeinde 
Marſchowitz aber 309 katholiſche Seelen (143 mnl. 166 wbl.). 

Die Landwirthſchaft bilder bie Hauptertrag® 
quel le und nimmt folgende Bodenfläde in Anſpruch: 

a) bei Boni: 


Dominikal. Emphiteut.. 
Zu Aeckern 1233. 1584 Q. Kl. 24369. NED. RI. 30153. 194,0. 8. 
> Wiefen u. 

Gärten 5— 774%, — 58— 1156), — 25 — 582 — 
> Hutweid. 53 — 192 — 186 — 1091”, — — — 
> Beinsät.—-—— —- —- 32—- 08f — 7— 208), — 
>» Wald 464 — 246 — 5— 113 — — — — 

b) bei Marfhomitz: 
Dominikal. Ruſtikal. 
Zu Ucdern =: : 430 3. 750 Q. 81. 401 3. 1322 Q. K.. 
» Miefen und Gärten ⸗ 16 — 1079 — 5 — 648 — 
» Hutweiden ⸗ ⸗ 33 — 665 — 8— 60 — 
» Weingaͤrten ⸗ ⸗ 5— 770 — 20 — 157 — 
>» Wald ⸗ ⸗ ⸗ 33 — 1308 — 16 — 1182 — 


Der tragbare Boden iſt bei Bochtitz, Wedrowitz und Zabr⸗ 
dowitz ſandig, bei Klein⸗Selowitz, Babitz und Dornfeld aber dicht 
und ſchwer mit lehmiger Unterlage; im Ganzen iſt er fruchtbar 
und allen Feldfruͤchten zutraͤglich — Der Weinbau nimmt bei⸗ 





28) S. Beſitzer von Bochtitz. 
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(äufig den 14ten Theil der Tandwirthfchaftlichen Bodenfläche ein, 
wurde fhon- im 16. Jahrh., namentlich bei Wedrowitz und Mars 
ſchowitz, Tebhaft betrieben, und liefert eine ſchmackhafte und ges 
funde Weingattung. Die Lage der Weingaͤrten ift größtentheils 
gegen ED, Auch der Obftbau erfreut ſich fowohl in Gärten 
ald im freien Felde einer forgfältigen Pflege, zumal von Seite 
der Gemeinden Bochtitz, Wedrowitz, Zabrdomwig und vorzugsmeife 
Marſchowitz, welche viel Aepfel, Birnen, Zwetſchken und Kirfchen 
gewinnen und in bie Fremde abfegen, Der Bienenftand beträgt 
in Alem etwa 80 Stüde. — Die obrgktl. Waldung iſt in 2 
Reviere (Bochtiger ımb Wedrowitzer) getheilt, und mit Nadels 
und Laubholz, mit vorberrfchenden Kiefern und Eichen beftodt. 
Die Jagd liefert Hafen, Repphühner, etwas Rehwild und 
Faſanen. 
Der landwirthſchaſtliche Biehitand begreift, nebſt einigen 
Ziegen, bei Bochtitz: 


Dominital. Ruſtikal. 
dierde ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 14 ⸗ ⸗ 169 
Rinder ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 20 ⸗ ⸗ 275 


Schaſe ⸗ ⸗ ⸗ 1000 ⸗ ⸗ 430 

Die Gemeinde Marſchowitz unterhält bei 18 Pfd., 29 Rin⸗ 
der und 84 Schafe. Seitdem beide Güter dem Staate zufielen, 
wurden alle beitandenen Meier hoͤfe aufgelöft, und die Gründe 
unter die Unterthanen emphiteutifch veräußert; die Obrigkeit hat 
dermal nur einen Kleinen Hof von 110 Jod) Aderland im Amtsorte. 

Son Gewerb.en bemerken wir: 1 Brauhs. im Orte Bodhs 
fh, 1 Branntweinhe. in Babig und 1 zweites in Marfchomwig, 1 
don Quellwaſſer betriebene Mühle in KleinsSelomit, 6 Schmiede, 
Wagner, 3 Tifchler u. f. w. 

Die Erzeugniffe der Landwirthſchaft werben entweder auf die 
Bechenmärfte zu Eibenſchütz und Znaim, oder (wie z. B. das 
obſth in Gebirgsgegenden verführt, wenn ſich in den Ortſchaften 
ſelbſt die Handler nicht einſinden. Die Handeldftraffe, welche 

fh an die Wiener Poſtſtraſſe bei Raigern anſchließt, um über 
Prafig und Miflig nach Znaim führt, durchſchneidet dieſes Ge⸗ 
vet der Fänge nach, und ein anderer guter Landweg geht von - 
Volframitz aus ebenfalls hierdurch nach Krumman. Die nächte . 
Vor ik in Pohrlitz. 

—5— chulen ſind in Bochtitz, Dornfeld und Wedrowitz, und 
ä Unterftügung der Armen, nebſt den Anſtalten bei fremd—⸗ 
NAftl. Pfründen, wohin alle DD. diefes Körpers eingepf. find, 

“ch noch eine befondere im Orte Bochtitz, die zwar zur ·200 fll. 
3, Bam, 
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ı Baaren befist, aber mittelft eingeleiteter Sammlungen 8-völlig 
ittellofg nebjt andern dürftigen Perfonen unterflügt. — A erzt- 
he Hilfe Teiftet Die Nachbarſchaft, hier felbft beftehen nur 5 
prüfte Hebammen. 

Ortbefchreibung. Diefer vereinte Körper beiteht aus 
igenden Dörfern: 

1. Bodtig (Bohutice, auch Rohotice) ift der Amts 
rt und liegt 3 Meil. oftnorböftl, von Znaim in einer Ebene am 
uße eined Berged, von„deflen Gipfel man fchöne Fernfichten in 
en Brünner und Znaimer Kreis, ja fogar bis nach Oeſterreich 
enießt. Es enthält 91 H. mit 516 €. (237 mn. 279 wol.), fer⸗ 
er 1 niebliches obrgktl. Schlöß chen mit einer fehr reinfichen öf⸗ 
tl. Kapelle von 1 Altare, 1 auf dem überragenden Berge mits 
a im Friedhofe befindfihen SH. Michaele-Tocdhterfirche von 
Bolframig (1 Altar), den oben erwähnten Mhof mit allen Wirth 
haftgebäuben und der Beamtenwohnung, 1 Brau⸗, 1 Branntweinhs., 

Wirthshs. und 1 Windmühle auf dem Berge. Ein mit einer bes 
rächtlichen Anzahl von Feigenbäumen befegter Garten umringt das 
Schlößchen im N. und O., und ein zweiter, viel größerer und 
leichfall der Obrigkeit gehöriger, {ft außerhalb des D., und ent⸗ 
ält veredelte Obſtbäume nebft einer beträchtlichen Zahl edler Wein⸗ 
eben. Webrigens ift der Drt, wo feit dem 16. Jahrh. ein Herrenfig 
it 1 Hofe beftand, nad; Wolframitz eingepf., hat aber eine eigene 
chule, 

2. Babig (Babice), 1Y), St. öftl. vom Amtsorte eben gele⸗ 
en, zählt 39 9. mit 245 E. (114 mn. 131 wbl.), und enthäft 1 
brgftl. Branntweinhe. Im J. 1673 waren hier 1 Hof, 1 Schafe 
al, 1 Schanfhaus., wie auch Obſt⸗ und Hopfengaͤrten. 

3. Dornfeld (Drnopole), /, St. f. in der Ebene, auf ber 
Stelle, wo ehemald dad D. Wolfe oder Molfsgerften geftanden, 
effen Gründe zum obrgktl. Wihofe gezogen wurden. Ter Letztere 
zurde aufgelöft, und fo entitand 1785 aus neuen Anftedlungen dies 


es regelmäßig gebaute, aus einer einzigen breiten Häufergafle mir 


roßen Hausgärten und Hausmarken beftehende D., welches 46 H. 


nit 256 E. (114 mal, 143 wol.) zählt, 1 Schule nebft 1 Wirthehe. | 


nthält und nach Iritz eingepf, iſt. 


4. ‚ Selowig - - Klein (Selowice male ehem. Zelowi ice), | 
/, St. d. in der Ebene, von 42 9. mit 246 E. (116 mnl. 130 wol. ), 


Mühle und 1 Wirthshs. Im J. 1349 war hier 1 Hof. 


5. Wedromwig (Wedrowice, ehem. auch Bedrowice),. 
St. n., theild im Thale, theild anf einer Anhöhe, enthält 57 9. 


— 
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u. 313E. (150 mal. 163 wbl.). Auf dem nahen Friebhofe fteht 
eine fleine und uralte Kirche der bl. Kunigunde, melde fammt 
dem D. zum Sprengel der Wolframiger Pfarre gehört; übrigens‘ 
iR hier noch 1 Schule und 1 Wirthshs. Im 16. Jahrh. betrieb der 
Ort Rarf den Wein und Obſtbau, und hatte 1 Veſte mit Hof, von 
denen fidy feine Spuren erhalten haben. 

6. Jabrdowitz (Zabrdowice, ehem. Zabudowvice), 1 St. 

a im Thale und auf einer Anhöhe, zählt in 34 9. 190 €. (95 
zul. 95 wbi.), und hatte vor Alters 1 Hof,der 1581 verödet war. 

Das Gut Marſchowitz befteht aus dem gleichnamigen Dorfe, 
ferner and 2 Freihöfen, nämlich dem Dobrinfler Cin Erbpacht 
befindfich) und dem Rakſchitzer (emphiteut.), dann der >Stein- 
mühle« bei Eibenfhüs (auch emphitent.), was alled, mit Auss 
ſchluß des D., auf dem Krummaner Gebiete liegt. Das D. 

7. Marfhowig (Marsowice) liegt 2 St. nnö. von Boch⸗ 
tig in der Ebene auf der Handelöftraffe, zahlt 58H. mit 309 €. 
(143 uml, 166 wbL.), und hat 1 obrgftl. Branntweinhd. nebft 1 
Wirthshs. Zur Schule gehört ed nad) Jeſrom und zur Kirche nadı 
Lodenitz. Sm J. 1537 war hier 1 Freihof, 1600 eine Beite mit 2 
Höfen, von denen einer fpäter einging, der andere aber um 1785 
ebenfalls aufgelöft wurde ; aus einem Theile diefer Gebäude wurde 
dad jegige Branntweinhs. errichtet. 

Alle dieſe Drrfchaften haben durch die feindfichen Franzoſen 
in ben 33. 1805 und 1809 bedeutend gelitten. 


Allod - Serrfchaft Brenditz mit den Guͤtern 
Krawſka und Zuckerhandl. 


Lage. Im Weſtnordweſten von ber Kreisſtadt, und begraͤnzt 
von den Dominien Durchlaß, Krummau und Friſchau (tm O.), 
Bruck und der f. Stadt Znaim (im S.), Pöltenberg und Stadt 
Znaimer Landgütern (im W.), Jaiſpitz und Höſting (im N.). 

Befitzer. Gegenwärtig Se. Ercellenz der Herr Alois Graf 
von und zu Ugarte, k.k. geheim. Rath, Gouverneur von Mähren 
und Schlefien, Großfreu; des öfterr. Faif. Leopoldordens ꝛc., und 
zwar in Folge ber letztwilligen Anorbnung feines gräfl, Vaters 
Johann Wenzel vom 22. Oft. 1796. 

Bid zu dem Aufruhr vom J. 1620 war Brendig eine Zuges 
hör der Znaimer Burg, und die. dortigen jeweisigen Burggrafen 
befaßen es bis zu jenem hochverrätherifchen Wilhelm v. Rupa, wors 
auf ed zur Tail, Kammer eingezogen unb 1627 vom „geil Fer⸗ 

® 7 
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dinand II., mit Einfluß der Mühle in Schallersdorf und dem 
Walde »Burgholze, dem JefuitensKollegium in. Znaim 
gefchenft wurde ), welches alled dies dem Gute Bochtitz ein 
verleibte. Seit: Aufhebung der Jeſuiten warb Brendig von Body 
tiß getrennt, und durch einige Zeit beſonders verwaltet, bie es 
die k. k. Staatögüter » Adminiftration, mit dem dazu gehörigen 
vormaligen Jefuiten Freihofe »Burgholze und dem dafigen, bem 
gleichfalls aufgehobenen Klariffer s Ronnenflifte in Znaim gehörig 
gewefenen Hofe, im 3.1789 an Johann Wenzel Gf. vom 
md zullgarte, (k.!. geheim. Rath, und Hofmufit » Graf, Oberfts 
Hofmeifter der Erzherzogin Maria Glementina rc.) veräußerte ”). 
Der diesfallſige Kaufbrief wurde aber erft am 31. Jaͤnn 1798, 
nad Abfterben des Erfäuferd, mir der Bormundfchaft des dermaligen 


Herren Beſitzers formlich aufgefegt, und darin das Studienfondegut | 


Brendig, ſammt der Znaim. Burgwaldung von 142 Joch 1305 
D. Klfte, und aller Zubehör °);, dad von der Hfchft. Bruck ausge⸗ 
fchiedene Zuderhandl fammt Schäferei, und dad Religionsfondss , 
gut Krawſka mit Schloß und den DD. Krawſta, Mramotig 
und Baumöhl *), derfelben Vormundſchaft überlaffen. Am 22. Juli 
1803 wurden diefe Güter dem gräfl. Pupillen zugefchrieben. . 

2. Krawſta wurde, und zwar mit mehr ald 40 Tagewer⸗ 
fen Aders und 1 Walde, um 1093 von dem böhm. Herzoge Kons 
rab dem böhm. Benediktinerſtifte »auf der Infele (Oſtrow) ges 
ſchenkt °), aber fpäter fam es an den Landesfürften wieder zu 
rück und warb der neugeftiftefin Abtei Bruc gegeben 9), bei wel 
cher es bis zu deren Aufhebung verblieb. Wie es feither zu Bren⸗ 
dig gekommen, erfieht man aus dem kurz vorher Gefagten. 

3. Zuderhandl wird zuerſt 1226 in einer Urfunde des Stiftes 
Brud erwähnt, und kam bald darauf ganz an diefelbe Abtei, 
deren Eigenthum ed bis zu ihrer Aufhebung verblieb. — Die 
felbe Bewandtniß hatte es auch mit Mramotiß "). 

Beſchaffenheit. Der Flaͤcheninhalt des vereinten Koͤr⸗ 
pers beträgt 5490 Joch 1365 Q. Klftr., und die Oberfläche bils 
bet eine nur bier und da von fanften Hügeln burchfreuzte Ebene, 
welche von einigen namenlofen Bächen bewaͤſſert wird. Im Orte 


1) ©. den Artifel »Stadt Znaim«. 2) Schmoy Topograph. II. 246. 3) Näm⸗ 
ih dem jährl. Zins von 27 fl. 28 fr. von 8 Freifaßen in den DD. Edmitz, 
Kufromig, Mitzmanns, Grusbach, Hartikowitz und Moratitz (Schwoö, IM. 
231). 9 Das lestere gorf verkaufte dieſelbe Vormundſchaft ſogleich dem 
Religionsfonde um 45,000 fl. zurüd. °) Piter Thesan. abso. p. 153 und 
Cod. dipl. Morav. 1. 190, 9) Bergt. diefe. 7) S. die Abtei Brud. 
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Brenditz 1— ein 1 unbebentender Teich von 1 Jod 595 Q. Kl. Größe, 
weicher aljährig mit 3 Sch. Karpfen auf eine Hige befebt wird. — 
Bemerfenswerth auf diefem Gebiete iſt die Menge und Güte der 
Steinguterde,. welche aus Porgellanerde , verwitterten Kelds 
ſpath und Quarz befteht, und nicht nur in den Gteingut - ‚und 
Webgewood ⸗Fabriken zu Krawffa und Frain verbraucht, fondern 
auch in jene zu Wien ck. k. Porzellans dann die Hartmuth'ſche 
Fabrik) ‚ Bagram, Wien. -Reuftadt und bei St. Pölten (Wil 
heimsburg) verführt wird. Ebenfo wird ber hier vorfinbige. To, 
pferthon aAuch auswärts, namentlich in Znaim und in der gan⸗ 
zen Nachbarſchaft, von Töpfern verarbeitet; am brauchbaren, jedoch 
grauen Kalte mangelt es ebenfalls nicht. 


Die Bevdlferung zähle 1618 Katholiken (769 ml. ' 


849 wbL.), mährifcher, zum Theil auch teutfder Zunge, 
welhe vom Ader:, Wein s und Obiibau leben. 
Für (andiwirthfahnftliche Zwecke wird folgende Bodenfläche benutzt: 
a) bei Brenditz. 
Dominikal. 


Ruſtikal 
Als Aecker 333 Joh 834*/, Q Klftr. 92 Joch —* Q. ‚elf. 
> Teiche ⸗ 1 — 595 


»Wieſen 19 — 134% — 41 — 1163%,, — 
»Odbſtgaärten 1 — 1200 — 9 — 1525 — 
>» Hutweiden 10 — 2127. — 10 — 154 — 
> Beingärten — — — 51 — 834%, — 
b) bei Krawſka. 
Als Aecker⸗ 143 — 134 —14221 — A400, — 
> Teihelentw) 23 — 532 — — — — — 
> Wieſen 52 — 138), — 27 — 542 — 
» Dbfisärtten 3 — 1400. — 11 — 19, — 
»Hutweiden — MO — 108 — 1478%), — 
» Bild =: BE — 26, — — 1364, — 
c) bei Buderhandt, 
U Aecker 50 — 540, 11 — 867, — 
> Biefen 3 — 168, — 6 — 12977], — 
»Odbſtgaärten 1 — 11h, — 6 — 1486 — 
»Hutweiden A — I, — 18 — 190%, — 
» Weingärten 6 — 3380 — 108 — 3275 _ 
> Wal - 94 — 638°, —_— 
d) bei dem zum Gute Brendig gehörigen obrgftl, Meierhofe 
Burgholz. 
Als Aecker 94 — 816 
> Bieien « 2 — — - 
‚» Oarten — — 906 — 
»Hutweide 1 — 480 — 
»Waldung 1421 — 1305 — 


Der tragbare Boden hat in den Ebenen auf der lehmigen 
Unterlage eine ſchwache Schichte von Dammerde, bie auf Anhös 
ben mit Sand gemifcht ift, er ift aber für Getreider, Gemuͤſe⸗ 
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and Weinbau, fowie für den -von Knollen und Hälfefrüchten gut 


geeignet. — Der Weinbau wird von den Gemeinden Brendig u. 
Zuderhandl in den auf fanften Anhöhen gelegenen und von RD. 
gegen SW, abgedachten Weingärten feit alter Zeit und mit gros 
ßem Fleiße betrieben. Ter Zuderhandler Wein, von den 
man jährlich As bis 5000 Eimer gewinnt, gehört wegen feines 
würzigen, geiftreihen Geſchmacks und feiner Haltbarkeit zu ben 
beften Gattungen im Lande, und wird daher fehr geſucht, was 
keineswegs auch ber Kal bei dem Brendiger ift, deſſen jährlicher 
Ertrag fi nur auf 2⸗ bi8 300 Eimer beläuft. — Der Obſt⸗ 
bau wird von der Obrigfeit fowohl in Gärten bei allen Ort 
ſchaften, ald auch bei dem einzeln ftehenden Mhofe 2Burgholze 
im freien Felde eifrig betrieben, und hierin ftehen auch die Un 
terthanen, beſonders jene von Zuderhandt, welche in ihren Wein 
gärten verebelte Aepfel, Birnen, Zwetfchlen und namentlich viele 
fhmadhafte Kirchen gewinnen, nicht nach. Edle Obſtſorten, wor 
unter auch Aprifofen und Pfirfiche , erzielt die Obrigfeit in ars 
fehnlicher Menge. — Die Waldung bildet 2 Reviere, nämlich 
dad Krawſter und Burghoßer; die Beftände des erſtern bilden 
6/ , Föhren, Y, , Eichen und Y Buchen nebft Birken; bie bed 
letztern aber ’/, , Eichen, °/, , Höhren und /, , Buchen mit Birken, 
Die Jagd ift hoher und niederer Art, indem Hochwild, Rehe 
und Faſanen eigens geheget werben. 

Die Viehzucht begreift, nebit etwas Ziegen⸗ u. Borſtenvieh, 

Dominifal, Ruftifal. 
An Pferden » on 5. 1 120 
» Rindern =» von 0 0 150 .» . 250 
» Schafen « ss. 0 « 1800 + » 300 Stüde, 

die obrgktl. Seitd hochverebelt (3. B. Mürsthaler und Xyroler 
Rindvieh) und in 5 Meierhöfen eingeftellt find, von denen ber 
»Burghoßer« in einer Fleinen Vertiefung, ber »Zuderhandler« 
auf einer, fchöne Kernfichten gegen Defterreich darbietenden Aus 


höhe, die 2 »Brenditere in einer Ebene und ber >Kramifer,< 


auf einem fanften Huͤgel gelegen find. 

Unter den tehnifhen Gemwerben zeichnet fih bie k. k. 
priv, Steingut- und Wedgewood⸗Fabrik ded Michael 
Raufer in Krawſta befonders aus, und erzeugt alljährig mittelft 
4 Oefen, 2 Keffeln, 1 Mühle und 30 Arbeitöftühlen durch 60 Ar. 
beiter bei 10,000 Stüde Steingut » und allerlei Arten von Ges 
ſchirr. Andere Gewerbsleute (z. B. 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 
3 Mahl» und 2 Sägemüller, 11 Maurer und Ziegeldeder, 2 Flei- 
ſcher, 5 Schwarzbäder, 4 Leinweber, 5 Schmiede, 3 Wagner, 3 Tör 
pfer, 6 Schneider, 8 Schuftery find kaum zu erwähnen. 


103 


Handelsartifel find: Wein, Getreide, Obft und Holz; fer- 
er Stein. und Wedgewoodgeſchirre; die erfleren werden in der 
Rachbarſchaft und in der Kreisſtadt (der Zucerhandler Wein wohl 
auch in der. Fremde), das Ieutere aber in Wien, Brünn, Pefth 
und Lemberg abgefegt, und zwar mittelft der von Znaim führen- 
den Straffen, mit welcher Stabt die einzelnen DD. durch gute 
Kandwege verbunden find. Der näcfte Poftort ift Znaim. 

Iugendunterricht wird in ben Trivialfchulen zu Bren⸗ 
diß und Zuckerhandl ertheilt, und die Armen-Anftalt in Brens 
dis beſitzt, außer den Jäheti einfließenden Beiträgen, ein Ka⸗ 
pital von 1434 fl. W. W., mit deffen Zinfen fie 23 Dürftige 
unterſtützt. In Brendig bat man feit dem 1. März 1819 eine 
Stiftung: von 100 f.W.W. für arme Schuffinder. — Dad Sas 
nitätsperfonale befteht aus 1 in Znaim wohnenden Wundarzte 
und 1 Hebamme in jeder Gemeinde, 

. Srtbefchreibung: Dörfer. 1. Brendig (Prime- 
lice), 1 St. weſtnordweſtl. von Znaim auf einer kleinen Anhöhe 
amd rechte von ber Poftftraffe nach Iglau, ift der Amtsort 
und zähle in 103 H. 609 E. (296 mul. 313 wbl.). Nebft dem 
bihftl. Amt» und 1 Gafthaufe, ift bier auch 1 Pfarre, welche 
fammt der Kirche und Schufe dem obrgktl. Schuge und dem Znai- 
mer Dekanate unterfteht, und zu deren Sprengel noch die DD. 
Mramotitz, Krawſka, der Hof »Burgholze und das 
fremdhfchftl. Kukrowitz gehören. Die Kirche if der hl. Mars 
garet) geweiht, enthält 3 Altäre (dad Blatt ded hohen malte 
Kracker), und unter 4 Glocken eine aus dem 15ten Jahrh. Sie 
wurde frz vor 1220 zur Pfarre erhoben und in demfelben 5%. 
vom Inaimer Burggrafen und Nitter Enıram, nebft einigen Ties 
genden Gründen, dem Bruder Stifte gefchenft, unter deffen Schute 
ſie bis zur Aufhebung beffelben verblieb und mit Drdensmännern 
von dort befegt wurde ®), Seit 1742 ftand ihr der berühmte Nas 
turforſcher Prokop Diwifch, der Erfinder des Bfigableitass 
(vor Franklin) und des Denisd'ors, ald Pfarr-Verwefer vor, und 
Rarb bier auch am 21. Dez. 1765. Auf dem Friedhofe bemerkt 
man ein aus Stein gehauened Denkmal, weldyed die verwittw, 
Öfen. von und zu Ugarte, Maria Anna, geb. Gfin. v. Windifchs 
sräg, ihren am 19. Dftob. 1796 + Gemahle, Wenzel’ Gf. v. Ugarte, 
gefept und mit einer einfachen Auffchrift verfehen hatte. Sehens 
werth ift der hiefige um 1740 von den Sefuiten für die Wein⸗ 





8, die Abtei Brut. 
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porräthe der ganzen boͤhmiſch⸗ mährtfhen Provinz erbaute W eins 
feller, welcher jetzt im Beſitze der gräfl. Obrigkeit. iſt. Er if 
in's Kreuz gebaut, 45 Klftr. lang, 5 breit, 3 hoch, und der Quer⸗ 
gang mißt 28°/, Kl.; in der Mitte befindet fich eine Rundung 
von folhem Umfange, daß darin ein 2fpähniger Weinlandwagen 
bequem ummenden kann. In biefen Keller fünnen 500einrige Ges 
fäße eingelegt, und wohl über 20,000 Eimer Wein unterbradht 
werden. — In den 55. 1794 (wo aud das obraftl. Schloß 
ſammt der Kirche, Schule und dem Pfarrhofe in Flammen aufs 
gingen) und 1832 hat der Drt durch Feueröbrünfte, 1805 und 
1809 aber durch feindliche Franzoſen bedeutend gelitten und. im 
Iegtbefagten Jahre hat Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Karl, 
während des Gefechted bei Znaim, durch 3 Tage das ‚üfterreich« 
fhe Hauptquartier hierher verlegt, und ed wurde hier auch der 
Znaimer Waffenftilftand abgeſchloſſen. 

2. Raſerne (Kasarna), '/, Mi. wſw. vom Amteerte an 
der Poſtſtraſſe nach Boͤhmen, beſteht aus 24 H. mit 134 E. 
(56 mul. 78 wol.) und 1 Gaſt⸗ und Einkehrhauſe. Es iſt eine 
neuere Anſiedlung, und fehlt ebenſo bei Schwoh wie auf der 
Bayer’fhen Karte von Mähren. 

3. Rramfta (Krawsko), ’/, MI. w. im Thale zwifchen Hüs 
geln und rechts Yon der Poftitraffe nadı Böhmen, befteht aus 
64 9. mit 345 E. (168 mal. 177 wbl.). An einem ber dafs 
felbe umgebenden Hügel fteht das niedlich gebaute hſchftl. Schloß, 
woran ſich ‘an ber Vorderfeite ein botanifcher Garten mit aufehns 
lihen Treibhäufern, rüdmwärtd aber ein anderer, im englifchen 
Geichmade angelegter anſchließt, deffen Anmuth durch fließende 
Waͤſſer und flehende Weiher fehr gehoben wird, Auf einem ans 
bern Hügel fleht die fchon oben erwähnte priv. Steinguts und 
Medgewood Fabrik, in deren Nähe auch der fo audgiebige Felds 
ſpathbruch zu finden. Bor Alters fol bier, einigen nicht ganz 
flgren Notizen zufolge, cine Probftei beftanden haben”), von der 
man übrigens nicht Dad Geringſte weiß, 

4. Wirametig (Mramolice), '/, MI. w. im Thale, zählt 
42 9, mit 216 €, (100 ml, 116 wol.); in einem Hügel 
gegen 5. wird grauer Kalfitein gebrochen. 

5. Zuckerhandl (Suchohrdly), . MI, ofd. im Thale von 
Hügeln und Weingebirge umgeben, hat65° 9. mit 314 €. (149 
mal, 165 wbl.), welche, wie oben gefagt, einen vorzüglichen Wein 





— 


P) Bal. den Artikel »Auertſchitze im Brünn, Kreiſe. 
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und ſchmackhaftes Obſt erzeugen. Auch ift hier 1 Trivialfchule. In 
den 535. 1805 und 1809 hat auch diefer Ort, fo wie alle übris 
gen dieſer Hfchft., von ben Franzofen viel gelitten, und im letzt⸗ 
genannten Jahre war auf einem ber nahen Hügel mit Namen 
Hurka, während der Gefechte. bei Znaim, das Zeltlager Napo⸗ 
leond und des ihn umgebenden Gefolges aufgerichtet. Eben das 
mals wurden fowohl der Zuderhandfer als auch der nädhftlies 
gende Meierhof Burgholz zu Feldſpitaͤlern für verwundete Frans 
jofen verwendet. 


Allod - Herrihaft Kloſter-Bruck mit den Gütern 
Taßwitz (Sfr. Klara) und Alt-Schallersdorf. 


Lage. Der größere Theil dieſes Koͤrpers liegt nahe bei 
der Kreisftadt im Oſtſüdoſten, und wird im N. von derfelben 
and dem Domin. Brendig, im D. von Mühlfraun, Höbnig und 
Lechwitz, im ©. von Joflowig und der öfterreich. Hfchft. Kadolz, 
and im W. nochmals von Joſlowitz, Pöltenberg, den Stadt Znaim. 
Landgütern und Niklowitz (D. Teutſch⸗Konitz) begrängt. 

Die TD. Baumöhl, Stuppeſchitz und Wairomwig 
find vom Hauptlörper getrennt, und das erfte derfelben Liegt im 
ERW. zwifhen dem Tajafluße und den Dominien Pöltenberg und 
Frain, dad zweite im N. zwifchen Durchlaß, Taikowitz, Selletig, 
Niklowitz nnd Jaiſpitz; dad dritte endlich ebenfalls im N. zwis 
ſchen Selle.ig, Niklowitz, Durchlaß und Platfch, 

Beſitzer. Die Hſchft. Klofer-Brud an ſich beſteht aus 
dem Orte Bruck, dem Markte Raufenbrud und den DD. Edlſpitz, 
Oblaß, Pumlitz, Eſſeklee, Teßwitz, Gurwitz, Dörflig, Urbau, Kalb 
lendorf, Baumöhl; der kleinern Hälfte von Taßwitz und den Ans 
theilen ven CS chattau und Klein» Tajar. Alles dieſes war ein Ei⸗ 
genthum der im 5. 1784 aufgehobenen Präamonftratenfer 
Abtei Brud. — Dad dem im 5. 1783 aufgehobenen Nons 
nenftifte Stt. Klara in Zuaim gehörig gewefene Gut Taß⸗ 
wis bilden die DD, Stuppefhis, Wairomig und die größere 
Hälfte von Taßwitz, welche nach Anflöfung ber bie 1796 in 
Taßwitz dafür beflandenen eigenen Amteverwaltung der Hfchft. 
Brud einverleibt wurden. — Das Gut Alt=Schallersdorf end 
lich gehörte dem Jeſuiten-Kollegium inZnaim, und befteht 
aus 1 Mühle mit 3 Häufern in Alt» Schallerdvorf , welches am 


27. Jänn. 1809, im Werthe von 14,410 fl., mit der Hichft. Brud - 


vereinigt wurde, nachdem die k. k. Oberdireftion ber mähr. za 


⸗ 
u 
* 


\ 
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merals Güter bereit am 2. Sept. 1786 ein andere, gleichfglle den 
Sefuiten gehörig gewefene daſige Mühle von 7 Gängen nebft 1 
Hirfeftampfe und Garten, dem Müllermeifter von Znaim Sof. Hübs 
ner um 4900 fl. rhn. Davon abverfauft hatte. Diefen fo zufams 
mengefegten Körper erfianven am 2. Jaͤnn. 1827 von der k. E, 
mähr. fchlef. Staatögüter « VBeräußerungs - Kommiffion die Wiener 
Banquierd und Brüder Karl Emanuel und Leopold Franz 
Edle v. Liebenberg de Zeittin um 223,000 fl. C. M., und 
befiten ihn auch gegenwärtig. 

Wie das Nonnenſtift Skt. Klara und die Tefuiten in Znaim 
zum Befige ihrer Güter gefommen find, hat man aus ihrer Ges 
ſchichte bei der Stadt Znaim erfehen; hier felbit bemerfen wir das 
Weſentlichſte aus der Gefchichte der Abtei Brud, woraus Art 
und Zeit ihres Beſitzerwerbs von felbit fich ergeben wird. 

Diefelbe murde im I. 1190 von dem boͤhm. Herzoge Otto 
und feiner Mutter Maria zur Ehre der Mutter Gottes und des 
bi, Wenzeld an der Stelle gegründet, wo ehemals die Witwe nach 
Hg. Bretiſlaw, Judith, ihre legten Lebenstage verlebt und dem 
hl. Wenzel zu Ehren eine Kapelle gebaut hatte, weldye die Stif⸗ 
ter in eine größere Kirche ummandelten. Den deutfchen Namen 
»Brude erhielt die Abtei von der nahe liegenden Brüde über 
die Taja, den mährifchen )2Laukac Clatein. Luca) aber von der 
bamald üppigen Wiefenumgebung der überaus reizenden Keflel« 
‚ lanbfchaft. Die vom Stifter ihr anfänglich verliehene Ausſtattung 
beftand in folgenden jet zum Theil unbefannten DD., nämlidy : 
Dobeic, Popowic, Oblekowic (Olkowitz), Chaikowic, Chrepic, Gobza, 
Alt» Hart) mit der hi. Andreaskapelle, 1 Schänfe und 1 Mühle, 
ECeulchow mit 2 Schänfen, &hegoft, Sedlefowic, Branfubic, Dpoywic, 
(Pokogowig), Ddrenowic, Nemchic, Bifchie (Wiſpitz bei AltsHart 2), 
Hifty, Roketnicea (Roketnitz), Brezowa, Lulochow (Littochorn 9), Pris _ 
Incea, Trebouchowic, Domamile, Lodnicea (Rodenig) und Chrauſko 
(Krawfta); ferner 1 Stüd. Aderd in Liſenowic, die Skt. Niklas⸗ 
kapelle in Zuaim mit ihrem Zugehör, einige Yeder in den DD. 
Pracih, Zuafie und Mramwitic (Mramotig ?), die Sft, Georgs⸗ 
kapelle in Stradhotin (Rauſenbruck), die Kapelle des hl. Sohann 
in Rofiten und den Zehent in Marchia«'). Im folgenden Fahre 
fol es der mähr. Hg. Wladimir mit 10 andern DD, bereichert 
haben, worunter Baumdhl nebft 1 Wald’), und 1195 erhielt «8 


1) dt. Prage VII. Cal. Nov. in Dobner Mon. in edit. IV. 25 , And Cod. dipl. 
Morav. 1.331. °) »Arhin« ı€, 1822,©. 482. 
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vom böhm. Herzoge ımb zugleich Bifchofe von Prag, Heinrich, 
dad nahe dabei liegende D. Luka (jet Schallerdborf 9) mit ber 
Mauth und Bohmelic (Pumlitz) ſammt Mühle, der vorüberflies 
Beuden Taja ind dem Walde Dalice dest Pelz), fo wie von dem ' 
Eden Macerat das D, Lutia’). Im J. 1196 beftättigte Da 
Coeleſtin III. dieſe Stiftung ſammt allen ihren Begabnißen, und 
nahm fie unter feinen unmittelbaren Schug*). Die erften 12 Chor⸗ 
herren mit dem Abte Gerhard Samen aus dem Stifte Strahof hiers 
ber, amd die Kirche wurde 1200 im Beifeyn des mhr. Mfgfen. Wla⸗ 
diſſaw und einer zahlreichen Ritterfchaft vom Dim. Bifchofe Robert - 
frierlicht geweiht, bei welcher Gelegenheit Bruck das Patronatsrecht 
der Kirchen Skt. Niklas in Znaim, in Schattau (mit 6 Unterth,), Klein 
Tajar, Kaidling u. Gnadlersdorf, letzteres ſammt dem Zehent, von dem 
Edlen Rüdinger erhielt, wodurd; das Anwefen ber Abtei in dem 1ten 
Jahrzehent ihres Daſeyns auf 36 DD., 10 Pfarren und einige fleine 
Befigungen flieg. Der Dim. Bifchof Nobert beftättigte 1220 ihr 
die Pfarren in Schattau, TajarsKlein, Alt⸗Hart, Roketnitz, Ol⸗ 
towig, Domamühl, Kodenic und Zuaim mit deren Sirchenzehent?), 
md eben damals erlangte fie von dem Znaim. Burggrafen Emram 
die Pfarre zu Brendig mit einigen Aedern daſelbſt und in Cul⸗ 
Mir, und 1 Stück Waldes in Mafowic‘), fo wie 2 IT. fpäs 
ter vom K. Otakar für die Abtretung eined Klächenraumes zur 
fiVöl. Erweiterung der Stadt Znaim, den Frucht» und Wein 
zehent rings um die Stabt und das Pfarrpatronat zu Profmerig 
mmt dem Zehent der dahin eingepfarrten DD., wozu in bems 
felben 3. der Abt Florian von dem Nitter Wenzel das D. Bras 
getic enfaufte”). Im J. 1225 war das Stift auch im Beſitz der 
eben damals zur Pfarre erhobenen Kirche in Grillowitz, derer, 
Io wie der bahin eingepfarrten DD. Borotic, Raſtimic, Drfitras 
jewic, Bofle und Pelrowic, Zehent ihm von dem Bifchof von 
TZroja, Heinrich, beftättigt wurde”), und erfaufte um biefelbe Zeit 
bon dem Vorſteher der Vöttauer Provinz, Peter, den Bezirf Lomerin”). 
Im J. 1234 erhielt ed vom K. Premyfl die Pfarre zu Tapwig '') 
und die Stenerbefreiung von allem Tiegenden und beweglichen Ver⸗ 
Mögen, wie auch von jeder weltlichen Gerichtsbarkeit"), und auch 
8. Wenzel IV. verlieh 1239 demfelben einen koͤnigl. Schußbrief, 





2) Cod. dipl. Morav. 1.340. *) dt. Laterani 5. Cal. Maji. ©) lirf, von dieſ. 3. 
beftättigt vom Papfte Honoriusem 3. 1223 dt. Lateran XIII. Cal. Jun. 
5) S. Brendig. ?) Act, apud Znoem. ®) dt. V. Cal, Maj. °) Act, Prag. XV. 
Indiet. 1227 19) At. Znoiem IV. Id. Jul, werättigt von Bifh. Rovert1238. 
11) dt. Znoim. XI, Cal, Nov 
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fo wie er und fpäterhin (1241) auch Papf Gregor den Beſitz 
ber Pfarren in Brendig und Proßmerig beftättigte'"). Der Streit, 
welcher wegen des Zehentd von Grillowig zwifchen Brud und dem 
SHofpital der teutfhen Ordenskommende zu Dber » Kaunig auds 
gebrochen war, wurde 1248 durch fchiebsrichterfichen Ausſpruch 
dahin entfchieven, daß erſteres vie Hälfte ſowohl des "größeren 
als auch des Heineren Zehentd von dort beziehen folle H, und 
eben fo günftig für dasſelbe entidhied man auch in Betreff des 
Beſitzes einer Mühle unter der Znaimer Burg, welche die Probs 
ſtei Pöltenberg damald angefprochen '*). Der Anfechtungen ber 
Dfarren zu Skt. Niklas in Znaim, in Proßmerig u. a.,. die ſchon 
früher und auch im weitern Berlaufe des 13. Jahrh. meilt von 
Seite der Pfarrer ſelbſt geſchahen, aber ſtets zum Bortheil des 
Stiftes beglichen wurden, fönnen wir hier nicht gedenken, fie was 
ren aber die Beranfaffung, daß die Aebte vom Papite Alerander 
im J. 1255 die Befugniß erwirften, derlei Anmaßer in's Klofter 
zurücrufen zu können!“). Bei allem dem mehrten fid die Stifte 
güter immer fort, namentlich 1260 durch 1 Hof in Teflie, von 
Heinrich v. Doblic '%), 1278 durch das Patronat der 1253 zur 
Pfarre erhobenen Kirche in Stignig von Braniflam v. Stign. und 
feiner Frau Margareth'"), und 1283 dur dad .D. Mühlfraß, 
weiches der )J robſt von Wolframskirchen Witek und feine BB. 
Stephan, Gottfried, Dftoy, Sobeflaw und Ingram v. Dobronic, 
nebit 1 dafigen Mühle und einem Antheile am Patronat, der Abtei 
um 40 Me. verkauften”), nachdem bereitd 1269 der Abt Theodorich 
dem Ritter Aldit v. Kowernik für ermwiefene Dienfte den Wein 
zehent vom Berge Komernit gegen gewiſſe jährl. Leiſtungen übers 
laſſen!), der Papit Gregor X. i271 alle Befigungen und Frei 
heiten dem Stifte beftättige?), und 1272 der Znaim. Burggraf 
Radoſlaw v. Heroltic entfchievden hatte, daß die Znaimer Bürger 
im Tajafluße bis zum Pöltenberge keine Schifffahrt und. Fifchfang 
ausüben, noch in den Weinbergen und Aeckern der Abtei, mit Aus⸗ 
nahme der Dedungen, ihr Vieh unter ſchwerer Strafe weiden laſ⸗ 
fen folten?'). Die arge Verwuͤſtung, welche die wilden Kumanen 





. 

12) uUrkt. 18) Aot, in octava nativitat. B. Marine V. 1%) ‘dt. in manaster Lu- 
cenei dieb, Rogate. 19) dt. Anagai IV. Non. Nov. 19) dt. in Luca die 8. Ma- 
thiae. 37) dt. in ecolesia Lucens. X. Cal. April, 19) di. Prid. Cal. April. 
18) dt. im die decollation. S. Joann. Bapt. Später (1284) wurde dieſer Je: 
hent dem Aldif gerichtlich abgeurtheilt und der Schattauer Pfarrkirche zu⸗ 
gewiefen (dt. ad Zaoyum in die S. Agnetis). 20) dt. apud urbem veter. IV- 
Non, Nov. 2?) dt, in Znoyma in die 8. Eigid. abb. 
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m Heere Ralf. Rudolphs I. über Bruck und feine Vefitungen im 
3.1278 gebracht?), mochte mittlerweile verfchmerzt werden fein, 
aber die Beeinträchtigungen der Pfarr⸗ und Törfer » Zehente durch 
fremde dauerte fort, und Biſchof Theodorich fand fich 1284 ges 
zöthiget, dieſelben nochmals unter Androhung bed Kirchenbannes 
zu befättigen, und zwar von den DD. Lodenic, (Pfarre), Odre⸗ 
nowic (Odrowitz ?), Olkowitz (Pfarre), Schenkowitz, Borotit, Schats 
tau (Pfarre), Tajar (Pfarre), Kallendorf, Proßmerig (Pfarre), 
Kucharowitz, Lukow (Pfarre), Domamuhl (Pfarre), Rokitil Pfarre), 
Urban (Pfarres, Diuchonos, und den von Weingärten und Aeckern 
um Znaim zur Skt. Niklaskirche bezogenen Zehent??). Bifch. Theos 
dorich verordnete im J. 1288, daß die Einkünfte der Pfarre zu 
Mühlfraun für das Stifte s Spital verwendet würben??), und im 
3.1294 erftand Abt Simon, nebft dem Geldzehent in den eben ans 
geführten Pfarr » Dörfern für 2 ME. jährl. Zinfes vom Alt⸗Bunz⸗ 
lauer Kapitel”), auch das D. Oblaß von der Tochter nach Hart 
fin v. Kyrowic, wad K. Wenzel beſtättigte?“). Es erwarb auch 
1303 von dem Grillowiger Pfarrer Zdiſlaw die Hälfte des Ze⸗ 
hents vom D. Rakwic?“), 1316 von feinem ehmaligen Mitgliede 
and nunmehrigen Abte von Obrowitz, Herrmann, einige Wein 
gärten in Schattau”®), und um diefelbe Zeit von’ mehren Adeligen 
ihrem Beſitz im D. Komernif (Kailing), deflen Zehent dem Kon⸗ 
vente abgetreten wurbe”°), wogegen 1320 der Wald »limlaufe, 
der früher von einem Gf. v. Hardek gefchenft worden war, ders 
felben Zamille zurüdgegeben?”), und 1322 dem Kodeniger Pfarrer 
Kitas 1 '/, Lab. im D. Obrowic, 2 ME. Zinfes von der Steinmühle 
bei Zuaim und 1 »KRönige genannter Weinberg verkauft wurde?'). 
Im 5.1324 erhielt ed von Konrad v. Mofwic und feiner Frau 
Gertrud den ihnen gehörigen Freihof zu Ditowis?”), erfaufte von 
dem Ronnentftifte in Kanitz 1334 dad D. Diedowic oder Stetten 
dorf um 300 Mt.??), überließ hingegen im folgenden 3.2 Lahne 
im D. Baumöhl an Bernhold v. Schenkwic Lehenweiſe gegen 2 Mt. 
jährl. Zinſes?. 

22) Bojet, Mähren ıc. 6. *°) dt. in Znoyma Cal. Jul. M dt. in Moderio, 
23, dt. X. Cal. Jul. *6) dt. Prag. IV. Cal. Jul. Das D. Oblas mit 1H0fe u. 
dem Beinderge in Kaitz ſchenkte Abt Theodorich 1302 dem Konvente 
(dt. in fest B. Joana. de Bapt.). ?7) dt. in Modrio X. Cal. Jan. 2°) dt, in 
Leca III. Cal. Jun. 29) 3 Urkt. 30) dt. in Luca in fest. 3. Viti. 33) dt, Luca 
Vi. Cal. April, °%) dt. in Lace XVI, Cal. Jul. Um diefe Zeit zahlte die Abtei 
dem Dlmüs. Biſchof an Geltzehent von ihren Pfarreien 6 ME. Silvers 
(dt. in Luca in die 88. Innocent,. M.M. und in Olomuc. Cal. Ootobr. 1325). 
83), dt, in Luca XIV. Febr, *) dt, in Luca in die Asoeno. Di, 
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In den Kriegen zwiſchen Böhmen und Oeſterreich im Beginn 
des 14. Jahrh. wurde diefe Abtei jo hart mitgenommen, daß Die 
Ordensmaͤnner in der Fremde herumirren mußten, wodurch ſich der 
Olmůtz. Biſchof Hinko im 3. 1333 bewogen fand, ihnen, zum Ems, 
porbringen des ganz gefunfenen Anweſens, zu geflatten, die Eins 
tünfte der Pfarren zu Taßowig und Proßmerig zum Stifte ums 
mittelbar einziehen zu ‚dürfen ). Sie erholte ſich aber wieder, 
wurde 1336 vom K. Johann von jeder weltlichen Gerichtöbarfeit 
befreit, mit einem gleichen Gerichte wie die Stadt Znaim es bes 


fag?%), fo wie mit A Lahnen, theild in Ollowitz, theil in Senkwic 


befchent?”), erfaufte 1337 von Wok und Erhard v. Trend ein Kreis 
gut im D. Senkwic um 22 ME.?®), und geflattete Dagegen in dem⸗ 
felben J. der Stadt Znaim 1 Hof im D. Teftig gegen 2 ME. jährt. 
Zinfes anzulegen?”). Ale einige Weinbergbefiger in Schattau ſich 
weigerten, von da den Weinzehent zu Teiften, verhielt fie Mtgf. 
Karl im 3.1338 auf's firengfte. hiezu'®), beftättigte alle Befig- 
ungen und Freiheiten des Stiftes‘ ’"), und ließ ed 1342 durch 
den Brünn. Oberfifämmerer Erhart v. Kunſtadt gegen alle Wis 
derfacher befchügen?”). Im J. 1343 etftand Abt Johann von Riffas 
v. Cheyow dad D. Kailing um 350 Schf. Gr.“), und 1357 der 
Abt Otto dad D. Moleis von Ulrich v. Mol. am 15 '/, ME’, 
wogegen 1358 Abt Johann: dad von Wlaͤek v. Olkowie dem Stifte 
eben zurücgeftellte Zehen in Olkowic demfelben Wleek wieder übers 
trug“ ). In bemfelben J. überließ das Stift dem Mkgfen. Jos 
hann zum Aufbau einer Jagdburg (Neuhäufel) das D. Lukow ſammt 
Pfarre gegen das D. Panbic’°), erhielt 1362 von Benedikt v. Bor 
zotic dad D. Borotic?”), erftand 1370 von den BB. Marquard 
und Johann den Hof in Ehlupie mit 2 Aedern, 9 Zinslah. und 6 
Gehöften um 60 Mt.'®), befam eben damals von Pernold v. Ol⸗ 
kowic dafelbft 1 Lahn für demfelben erwiefene Wohlthaten, bei wel⸗ 
cher Gelegenheit Pernold fich zum Vaſallen deſſelben erflärte*”), 
und erfanfte im folgenden 3. von den BB. Marquard und Jo⸗ 
hann v. Schenfenberg das bei Hofterlig gelegene D. Lupanowic 





35) dt, in Olomue Non, Aug, 3°) dt. in Pohorlio fer. IV. post. Octav. Paschae. 
87) dt, Zuoymae font. 8. Galli. °°) dt, Zuofßnao in die Cinerum, 39) dt, 
Zooym. fer. II. ant. fest. S. Magdalen. *%) dt. Znoym. in erast B. Annar. 
41) dt. Znoym. in fest. Nativit. Dom. 2) dt. im Bruna Sabb, post. feat. Pa- 
schae. 43) dt, in Choyow fer. post fest. 8. Michael. dt. fer. VI. post 8, 
Laurent, #5) dt. domin. aute Pascha. *°) dt. in monte sup. Tayam fer. III. 
infra oot..Corpor.Christi. 47) dt. in monast. Luc, in Vigil. s. Thomae, 48) gt, 
in monast. Luc. die e, Gearg. M. ?°) dt. in monast. Luc. in die 00. 88,, 
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um 170 M.°%. Im derſelben Zeit forgten die Achte Otto und 
Drslaw für Dedung aller Bedürfniffe ihres Kowentes, indem der 
erſtere 1374 feinen Befig an liegenden Gründen und Zinſungen in 
Grillowitz, und der andere gleichfalls fein dortige Eigen dem» 
feiben ſchenkten“?”), wozu derfelbe Konvent im 3. 1375 von Ste⸗ 
phan v. Borotic 1 Hof nebft 2'/, Lah. in Borot. °°), fo wie im 
folgenden I. von ber verwitw. Anna v. Borotic und ihrem Sohne 
Stephan noch 4 /, Zinslahne ebendort’°) erflanden, mb 1377 von 
den Mitbruder Niklas v. Samnic 1 Weingarten in Schattau ers 
halten hatte’’). Mkgf. Jodok, welcher bereits 1377 einen Zwift 
bes Stifte mit der Stadt Znaim wegen bed Patronats der dor⸗ 
tigen Schule beglichen?®), beftättigte 1379 alle Freiheiten und Bes 
figungen deffelben’’), und es erfaufte gleichzeitig von der Abtei 
Tiſchnowitz 3 Lah. nebft 1 Bauernhof im Kalendorf um 33 Schd. 
Gr.?’), wozu ed 1383 auch den dafigen Antheil Artlebs v. Miſ⸗ 
Uborig um 13 '/, Schod, Er. erflanb‘®). Schon 2 II. bevor hat 
ber Migf. Jodok diefer Abtei den freien Weinfchanf im Stiftsge⸗ 
bäude geitattet°”), und eben Damals kam der Abt Zacharia mit einem 
Kygowec v. Kygowic nadı langem Etreite dahin üherein, daß das 
Patronqt der Grillowiger Pfarre dem Abte belaffen, fonit aber 
beide Theile fich mit ihrem dafigen Befit begnügen, die Einkünfte 
vom Jahrmarkte zur Zeit des Skt. Peterfeiles aber beiberfeits frei 
verkaufen dürfen 2c.°°). Im 3. 1384 fchenfte der Ehorherr Johann 
dent Konvente 1 Zindlahn im D. Borotic®'), und Abt Zacharias 
erftand gleichzeitig 2 Freigüter, wahrfcheinli im Durchlaß, von 
dem Befiter von Durchlaß Lucek v. Luld um 22 ME.°?) Derfelbe 
Abt erhielt für fidy) und feine Nachfolger 1386 vom Papfte Urban VT, 
das Recht, der Inful und anderer Pontififalien ſich bedienen zu 
fönnen®®). Im 3.1387 erlaufte der Pfarrer von Dlfowig, Pris 
bit, von Seifrieb v. Lechwitz 1 dafige Mühle um 8 ME. u. 16 Gr.°H), 
und überließ fie 2 IF. darauf dem Stifte um denfelben Preis). 

Die Kämpfe, welche im Beginn des 15. Jahrh. um den Befig 





50) B. £. I. Lib. Matuss. de Sternb. 21. 5’) dt. Zuoym. in vigil. assumpt. 
B. M. V. 52%) dt, in Luca, in crast, 8. Martini. 59) B.%. I. Lib. Joann, de 
Sternb. 5%) dt. im Luca XVI. Janu. 55) dt, Brunae fer. EV. post. diem 8, 
Margäreth. 5°) dt, Znoym. Sabb. infra oot. corporis Christi, 57) dt. die 88, 
Philipp. et Jacobi. 58) dt, fer. IV. post diem 8. Martin, 59) dt. Brunnc Sabb, 
prux, post diem &. Petri ad vinoula, 69) Urf, ohne Datum. 9°) dt. in Luca 
domin, post fest, 8, Wencesl. ©%) dt, prox, feris post 8. Michael, ©) dt, 
Janane III. Id, Nov, °%) dt, in font, 8. Oniharinae, ©°) dt. in Luca. Babb. 
post Lambert, 
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von Znaim zwifchen den Mkgfen. Jodok und Prokop Statt ges 
fumben, haben das Stift und feine Beſitzungen hart mitgenommen, 
und ſelbſt Mkgf. Jodok griff nach den lekteren, wie er denn das 
an ſich geriffene D. Littohorn mit 1 Freihof im 3. 1402 reuig 
zurüdftellte °°). Daffelbe D. wurbe auch in ven IF. 1410 und 
1412 theile von Ulrich v. Schelletau, theild von der Witwe George 
v. Böttau, Elifabeth, angefprochen , aber fchiedsrichterfich für ein 
rechtmäßiges Stiftöeigen ertlärt‘’). In der Huflitenzeit waren bes 
kanntlich die geiftlichen Befigungen allen Angriffen der entfeffelten 
Habſucht beider Glaubenspartheien auögefegt, und fo war auch 
Brud 1433 gezwungen, den Beſitz des D. Baumöhl, wie der Ges 
richtöbarfeit und der Zinfungen in der Stadt Znaim, durch einen 
Schutzbrief des Migfen. Albert zu wahren‘®), nachdem ed zuvor 
durch die Hufliten verbrannt und gänglich verwäftet, und erſt um 
1450 von dem trefflihen Abte und zugleich gemandten Staats⸗ 


manne, Piybiflaw II. v. Hodic, vom Grund aus wieder hergeftellt 


worden war®’). Um 1470 nahm Brad einen Theil der aus ih⸗ 
rem Stifte zu Leitomifchl durch Albert, Koſtka v. Poſtupic vertries 
benen prämonfirat. Chorherren gaftfreundlih auf, und diefe wähl« 


. ten dafelbft nach dem Tode ihres Abtes und zugleich, Biſchofs Ma- 
thias, im 3. 1474 den Bruder Abt Johann Bavor au feine Stelle, 


— 





66) dt. Brunae fer. IV. post, fest. circumeis. dom. in der es heißt: ... quod 
praesentis temporis iniquitate oppreesum (monasteriam) inhumanis rapto- 
rum morsibus abeque omni prorsus misericordia diguoseitur laceratum eto. - 
Das D, Littohorn gab 1489 der Abt Paul dem Joh. Mefericky v. Komnic, 
welcher gleichzeitig die Anfprüche Heinrichs v. Neuhaus darauf um2500fl. 
mhr. erſtand, erfaufte ed aber 1497 von demfelden Johann um 2250 Dus 
Paten wieder zurüd, und erftand dazu 1508auch 1 dafigen Freihof von Wen⸗ 
zel Zifffe um 113 Schck. Gr. Bald darauf murde es verpfändet, denn 
1549 gab e6 Georg Zabka v. Limberg für die 2 DD. Odrowie und Mo⸗ 
leid dem Etifte zurüd, worauf es in den 33. 1559 und 1587 nochmals 
wiederholt verfegt wurde, um den Landesfürften Die Summen von A und 
3000 fl. mhr. vorleihen zu ſönnen. (Urkk. im Archive zu Yutich ) 67) Urfk, 
68) dt. Viennae fer. II. post fest. annuntiation. B. M. V. 6°), Wie dies K. 
Georg in der Privilegien » Beftättigungsurfunde vom 3. 1458 erzählt: 
„ob insignem virtutem Pribialai abbatis, qui domi forisque rebus magna lau- 
de dignis solerti studio scmper institit.. . ipse quidem in monasterio degena 
illud tristis belli procellosa clade, execrabilique incendio exustum, sua dili- 
gentia multaqgue cura inatauravit, ac imperatores, regos, principes, proce- 
red, nobiles et civitates inter se more hominum faeiliter dissidentes, lega- 
tionis munere diligenter et provide saepe functus, ad concordiamo paoem- 
que reducere, omni vigilantia pro virilitate sua numquam ommisit“ eto, (dt 
Pragse 14. Nov.). 
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wis auch Papſt Sirius V. im folgenden J. mit dem Beding be⸗ 
ſtͤttigte, daß ber Nengewählte zwar and) die Abtei Brud beis 
behakten, aber ihre Güter eben fo menig wie bie Kleinodien ent 
fremden dürfe 7%. Im J. 1486 erhielt das Stift vom 8. Mas 
thias einen Gnadenbrief auf fein ganzes Anwefen‘'), und im fols 
genden vom Papſte Innocenz VII. die Beltättigung aller Beſitzun⸗ 
gen, Jehente und Pfarren, fowie namentlich jener zu Gnadlers⸗ 
dorf, derer Einkünfte fchon vordem das Olmütz. Bisthum unredhts . 
mäßig angeſprochen?*). Unter dem Abte Pauf* kam die Abtei zum 
nenen Wohlftande. Er Töfte das mittlerweile verpfänbet geweſene 
2. Littohorn wieder ein, erfaufte 1505 von Joh. v. Weitmühle 
die Befte und D. Gurwitz mit der Dedung Neflowig und 2 Mühs 
fen’?) , erhielt 1510 vom K. Wladislaw für das Stift die Bes 
fättigung der freien Abtwahl’*), erftand 1512 von Wenzel v. Weit: 
mühle das Yon Diefem nad) feinem Vater ererbte Allod⸗ und Les 
hengut im D. Urbau mit dem Weingarten >Baumgärtl« um 2000 fl. 
mhr.h, und 1517 von Sebaftian v. IBeitmühle deſſen Antheil an . 
Urbau (mit Ausnahme der »Kirchenfachene) taufchweife gegen bie 
Bruder. Zinslente in Grillowig’%), fowie 1519 von demfelben Se⸗ 
baftian das Städtchen Raufenbrud mit Zubehör‘, gleichfalls taufch- 
weife fir das D. Mähr. Borotig’"). Im 3. 1531 trat die Abtei 
das D. Semnic (Schömig) dem Sigmund Walecky v. Mirow auf 
Rifig gegen einen jährl. Geldzind von 2 DD. beffelben ab’), 
verpfändete 1532 den Weinzehent in Schattau dem Beſitzer v. Train, 
Zdenek Mezericky v. Lomnic’”), und trat 1539 die bei Grußbach 
zwiſchen Teichen im Sumpfe gelegene und herabgefommene Skt. 
Johannnd » Pfarrfirche zu Wrahomwic an Johann v. Pernftein ges 
gen die Pfarrkirche im Marfte Frifchau mit 1 Lahn und allem Zen. 
bent des Marktes ab? Fiber fchon befaß das Stift auch ein 
eigenes Haus in Brünn beim nörbl. Eingange auf den Peters» 
berg (das jetzige Maly’fche), und K. Ludwig beftättigte ihm den 
Bein deffelben mit allen Borrechten, welche die Prälaten und der 


Ren 


7@) dt. Romae apnd 8. Petr. 16.Decembr. ?1) dt. Zuoym. 27. Sept. 7%) dt, 
Romac ap. 8. Petr, IV.Id. Mart. 72) dt. w Znogmu auteru po fm. Waclawe 
76, at. na hrad. Praſk. czwrt. po fm. 9. Dorot. 7°) dt. Gruspach, Samſt. 
nach hf. Wenzesfai. 7% dt. Dienftag nad Simon u. Judä. 7”) dt, w autery 
den wil. Swatych. Das Jahr zuvor verfaufte der obige Sebaftian 1 Frei⸗ 
hof zu Rauſenbruck mit 3 Lah., 3 Adern und 2 Wielen einem gewiſſen 
Paul Humpregen um 200 Dufaten. (dt. Don vor Michael.) 7°) dt. w 
Brnd Pondeli po fmrtnd nedeti. 7% dt.w Satawe we czwrtek den fm. Ja- 
tkub. Apoſſt. 893.2, XXI. 15. 


3. Band. 8 
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Adel in Städten genoßen 8). Seit 1540 begann abermals der 
Berfall des Stiftes, wahrfcheinlich wegen ſchlechter Gebahrung. 
So verpfändete Abt Andreas, in demſelben J. das D. Klein DL 
kowitz an Wilhelm Kıma v. Kunſtadt gegen 62 '/, Sch. Gr. jährl. 
Zinfes vom Gute Mistig?*), und trat zugleich die DD. Odro⸗ 
wis und Moleis dem Georg v. Limberf zu deffen Gute Kanit ges 
gen bem ab, daß Georg binnen 6 II. 2 andere, näher dem Stifte 
liegende DD. für daffelbe ankaufen möchte®’). Sole Verſchleu⸗ 
derung der Güter Rahm unter dem Abte Methud Hruza (1546 — 
1568) dergeftalt zu, daß Brud in eine ungeheure Schuldenlaft 
und in den tiefften Verfall gerieth, welchem ber nachfolgende Abt 
Georg nicht zu begegnen wußte und daher auf feine Würbe lies 
ber verzichtete. | 
Dem gänzlichen Verfall des Stiftes ſteuerte der ald Menſch, 
Krieger und Priefter gleich anudgezeichnete Abt Sebaftian Freitag 
v. Cepiroch?). Er ‚brachte dem Stifte ein großes Vermögen zu, 
nahm in daſſelbe mehre gelehrte Männer auf, legte eine ſyſte⸗ 
matiſche Bücherfammlung mit einer Buchdruckerei an?”), und grüns 
dete zu Brud eine Erziehungsanftalt, worin bie zur Aufhebung 
deffelben wenigftend 20 Knaben unterhalten und für höhere Stu⸗ 
dien unentgeltlid; erzogen wurden. Er tilgte alle Schulden, ers 
neuerte das Stiftögebäude ſowohl wie alle Patronatsfirchen, Müh⸗ 
len, Meierhöfe ıc., und ftarb mit dem Nachruhm eines zweiten 
Stifterd von Brud im 5.1585. Des Stiftes Wohlftand erhielt 
fi, nur zum Theil unter dem Abte Sigmund Kocel (1607 — 
1613) gefährdet, bi8 zum J. 1620, wo der Abt Hieronymus 
Schall v. Schallenheim von den nichtfatholifchen Ständen zu Znaim 
in's Gefängniß geworfen, die dortige Skt. Riflas « Pfarrfirche der 
® 
sh) at. na Budinie prionj ned. poſtni. 82) dt. we Widny mw czwrtef po fw. 
Bartholom. und B, 2. XXI. 24. 83) Daf. und von demfelben Datum. 
84) Grüher war er Erzieher Rudolfs V. von Defterreicd; (als Kaif. der IL 
diefes Namens), nahm darauf als Hierofolimitaner das Kreuz, Fämpfte 
als einer der venetianifchen Anführer unter Don Juan v. Defterreich in der 
großen Seeſchlacht bei Lepanto gegen die Türken fiegreich mit, und nahm 
gleih darauf (1572) zu Brud das Ordenskleid. °°) Die leutere beftand 
uch 1604 und lieferte n. 9. folgende Drudwerfe: Baden v. geiſtliche 
Kriegsrüftungen wider den Türken. Brud an d. Teya 15954; She: 
ver®,, Vermahnung, daß die Chriſten dem Türken nicht huldigen, ſon⸗ 
dern wider ihn ftreiten follen. Daf. 1595. 4.5 Dekuman J., Relation 
von Dem zu Regensburk zwiſchen den Katholifen u. Augsburg Eonfeffions- 
verwandten gehaltenen Colloquio. Daf. 1602. 4.; Fiſcher C. A., Bon 
der Widertäufer verfluchten Urfprung, gottlofen Lehre ıc. Daf. 1603. 4. 
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Eutherifchen übergeben, die Stiftögüter entriffen und die Ordens⸗ 
männer felbft vertrieben und in bie dürftigfte Armuth geftürzt wur: 
ven) der Gieg am weißen Berge endete ben Drud, ımb gab 
der Abtei nicht nur ihre Befigungen zuräd, fondern Kaif. Fers 
dinand 11. befreiete fie auch 1624 von der burch den hochverräs 
therifchen Befiger der Burg Znaim früher erzwungenen jährl. Abs 
lieferung von 4 Muth Weizen, eben foviel Korn und Hafer nebft 
8Faß Wein®”), und beftättigte ihr 1630 die obrgktl. »Grund⸗ 
gerechtigkeite, in beren Folge alle früher widerrechtlich verkauf⸗ 
ten, vertaufchten ober verfchentten Grundflücde wieder an das Stift 
jrüdfamen®®). Der Haushalt deſſelben wurde durch deu wirths 
fhaftlichen Abt Benedikt Lacher (1634 — 1653) weſentlich ges 
hoben? und die von dem Abte Sebaftian Freitag begründete Stifs 
tung durch einen Wohlthäter, mit Namen Eucharius Horft, um 
6 Knaben vermehrt. Darauf erfaufte der ald Geſchaͤftsmann und 
Gelehrter gleich ausgezeichnete Abt Norbert Pleyer (1660, refign. 
1679) die DD. Lechwitz, Borotiß (1660), Butſch (1662) und 
Etiepfau (1663) *), und 1668 von Joh. Karl Staindl die freie 
Zajamühle in Taßwitz mit Schaffltal, Braw, Mal» und Gars 
tenhans, ferner Bier, Weins und Branntweinfhanf, 2 Wein⸗ 
md 2 Obfigärten, Neder, Wiefen ıc. um 10,000 fl. rhn.®°), und 
überließ dagegen 1663 an Ladiſlaw v. Weinie die DD. Roketnitz 
md Pokogowitz. Sein Nachfolger, Gregor Klein (1664 — 1689), 
erſtand die DD. Damitz und Socherl (1688), ſowie Nollendorf, 
erbaute dad Schiff der Konventkirche, und begann mit großem Auf⸗ 
wande auch den Bau des Stiftsgebaͤudes, welchen erſt fein Nach⸗ 
folger Karl Kralochwill (k 1712) beendet und die ungarifchen Or⸗ 
benös Probfteien Jaszo, Leleß und Waradein an das Stift Fäufs 
lich gebracht hatte”), Die Aebte Vincenz Wallner (t 1729) und 
Anton NRotbet (t 1745) fürderten die Wiffenfchaften und naments 
lich die Gefchichte mit allem Eifer?'), aber der Legtere wurbe im 
3.1742 von den feindlichen Preußen überfallen, ald Gefangener nach 
Olmütz abgeführt und konnte nur mit einer Summe von 60,000 fl. 
ausgeloſt werden. Demungeachtet erholte ſich die Abtei bald wies 





°6) Sie follen fich nur von milden Spenden ihrer Unterthanen, die wochent⸗ 
fih für fie gefammelt wurden, erhalten haben. °7) dt we Widny, w patef 
yo nedel. Eantate. 88) dt. in Regensburg 8. Zuli.*) S. diefe Artikel. 99) dt, 
25. Oktod. 9) Die erſtere derfeiben trennte fih 1773 wieder von Brud, 
und bat feitdem ihren eigenen Probk. 91) Der erkere machte fih um Hu⸗ 
go's Annalen des PrämonftratenfersÖrdens verdient, und der Andere ließ 
die Beries fundationum Lucensium im 3. 1738 druden. 


- —— — — —— 
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der, und die Achte Hermengild Mayer (1745 — 1764) u. Gre⸗ 
gor Lambeck (t 1781) vollfährten den hödhft Foftfpieligen Bau bed 
Stiftes in der Art, wie man es jept noch fieht””). Aber fchen 
am 29. Juli 1784 wurde Brud, daß der Königingräget Didcele 
'g Bifchöfe, den Stiften Obrowitz, Neu⸗Reiſch, Geras, Bernegg 
und Skt, Vincenz in Bredlau, Prälaten gegeben, 38 Kirchen (dar 
unter 15 Pfarren und 3 Lofalien) erbaut und erhalten, einen Guͤ⸗ 
terwerth von mehr als 1 Miltion Gulden bei allen Staatöbedürf 
niffen jährlich verfteuert, daß bei feiner gefährlichen Graͤnzlage nadı 
Zmaliger feindlicher Zerftörung immer glüdfich ſich wieder erho⸗ 
ben hatte — unter feinem 47ften Abte, Daniel Dodl, aufgehoben. 
Damals betrug die Zahl der Ghorherren, mit Einfchluß der auf 
Pfarren und ben ungarifchen Propfteien Andgefetten, 96, und der 
feit 1386 infulirte jeweilige Abt war Prälat und Landſtand ſowol 
in Maͤhren als auch in Ungarn. 

Nach der Aufhebung wurden die zahlreichen Werke aus ob⸗ 
erwaͤhnter Bibliothek theils in andere Bibliotheken vertheilt, theild 
verſteigerungsweiſe verkauft; die koſtbaren Schraͤnke des Bücher 
faaled mit allen Vergoldungen dem böhm. Stifte Strahof kaͤuflich 
überlaffen ; das Stiftögebäude felbft größtentheils, nämlich das ganze 
Konvent fammt dem neuen Gebäude, zu einer Kaſerne verwen 
der’); bei der Kirche eine bloße Pfarre beftellt, und die Praͤ⸗ 
latur mit dem f. g. Schloffe zur Wohnung für das Wirthſchafts⸗ 
amt der nunmehrigen Religiongfonde = Herrfchaft Brud beftimmt, 
welche fpäterhin cf. oben) an die dermaligen Beflter verkauft wurde, 
nachdem von dem Gefammtlörper die Güter Miflis, Butfch, Led 
wis, Krawſta und Mühlfraun fchon früher getrennt worden. 

Um Förderung der Wiffenfhaf und Kunft hat fich Bruck viele 
Verdienfte erworben. Außer den Jahrbüchern, die von feiner Grün⸗ 
dung an fleißig geführt wurden und viele Auffchlüße über die Ges 
fhichte des 13, und 14. Jahrh. enthalten?*), find in der Literatur⸗ 





92) Es enthielt u. A. einen herrlichen Bucherſaal mit durchaus vergoldeter 
Einrichtung und einer großen Allegorie in Freskomalerei am Plafonde vom 
Maulbertſch, der fie auch in einer eigenen Schrift befchrieben (Hiftor. Er⸗ 
Närung der Kalfmalerei im Stifte Brud. Znaim 1778.8.) ; ferner einen 
fehr ſchönen Speifefaaf, in deſſen dritter Plafondsantheilung die Verherr⸗ 
lihung Bruck's nad namenlofen Drangfalen dargeftellt war. Alles dieſes 
litt feit der Aufhebung durch die abftehenden Widmungen des Gebäudes 
ungemein. 92) Diefe beftand hier 16 33. lang, und wich dann der k. k. Ta: 
baffabrıf, melde wieder 1821 nach Böding verlegt wurde. 9H 3. B. der 
leider noch ungedrudte Anonymus Lucensis; der 1738 im Drud her⸗ 
ausgefommenen Beries fundationam Lucens iſt bereits oben gedacht wor». 
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geſchichte der 2ten Hälfte des 16. Jahrh. bie Bruder: Sebaſtiau 
Freitag, Kaſpar Stotſchky, Benedikt Lacher und Norbert. Pleyer 
gefeierte Ramen. Und wenn die Chrouiften Otto Chmel und Vin⸗ 
cenz Wallner; die begeifterten Redner und Bertheidiger bed Bäs 
terglaubend : Sebaftian Labis, Hieronym. Schall und Hrognata Fuchs 


von reger wiſſenſchaftlicher Thätigfeit zeugen, fo hatte die Abtei, 


in ſolchen Gliedern, wie in dem Naturfundigen Prokop Dis 
wifch (geb. zu Senftenberg in Böhmen am 1. Aug. 1696 T zu 
Breudig am.21. Dez. 1765) ?°) und dem bibliſchen Alterthums⸗ 
forfcher und Theologen Johann Zahn (geb. zu Taßwis am 
18. Zum. 1750, t ald Domherr bei Stt. Stephan in Wien am 
16. Ang. 1816) Männer der erften Klaffe auf dem wiflenfchaft- 
fihen Gebiete aufzumeifen. 
In Betreff einiger zu biefer Hfchft. gehörigen Dörfer wird 
noch bemerkt: 
. 1. Ueber Kallendorf. Einen Theil deſſelben befaß die Abtei 
feit dem 14. Jahrh., während der andere im J. 1348 ben BB. 
Hartleb, Heinrich und Smil v. Bukowin gehörte, die ſich damals 
desfalls einigten?”). Im J. 1415 verfäufte hier Klemens v. Urbau 
an Wenzel Fetek v. Pohmelic 3 Halblahne, und Strnad v. Buskow 
verfchrieb hier damals dem Jakob v. Oponedic 40 Sch. Gr.?”), 


nahm aber demungeadhtet 1437 den Benedikt v. Milicim und Zamis 


v. Koftelec darauf, wie auf die Habe in Urban u. 9. in Ges 
meinfchaft, deren Erfterer gleichzeitig daffelbe mit dem Olm. Bis 
fhof Paul that”). Im J. 1499 verfauft Wenzel Celud v. Pas 
lowic feinen nad) dem Bater ererbten Theil an dem Gute Bud» 
Tau, mit den Zindleuten in Kal. und Urbau feinem Oheim Jo⸗ 
hann um 1000 fl.mbr.’°), und feitdem ift feine. Spur davon bis 
ert 1617, wo der Karbinal Kranz v. Dietrichftein diefen Antheil 
dem F. böhm, Sekretär Paul Michna v. Wacinow abtrat'°%. "Im 
3. 1667 fchenkte der k. k. Rath und HofsFehen » Beifiger Sigmund 
Norbert v. Waitenhofen dem f.-t. Hofrathe Daniel Pachta v. Reis 





den, und eine Matrica et deeumenta monast. Lucensis ab anno 1190 usque 
sd 1006 (ein auf Pergament ſchoͤn geſchriebener Koder in Fol.) fam ın 
Eeront’s Sammlung und mit ihr aus dem Lande. 9%) S. den Artif. »Bren⸗ 


tige und das Werf.: Abbildungen böhm. u. mähr. Gelehrten und Künſt- 


fer ıc. Prag 1777, 3ter Th. S. 182 fla.ı?9 8. 2. (durchaus) I. Lib, 
Erhard de Cunst. 15. 97) VIt. 7.28. Bekanntlich (S. Antei Tiſchnowitz 
sum 3.1385) erftand hier 1385 die Abtei Brud von jener in Tiſchnowitz 
1 Bauernhof. Der obige Strnad v. Busk. hatte dieſen Antheil n. A. Im 3. 


1406 von Peter u, Krawar erſtanden (IV. 42.) 9%) VE. 15. 16.9 KU _ 


21. 00)Xxxxr. 13, 





— — — 
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hofen und feiner Gattin Mechtildis für deren Erbsanſpruͤche nach 
Wenzel 9. Waitenhofen die DD. Babitz und Kallendorf, welche 
das Gut 1669 dem Bruder Abte Norbert Pleyer, diefer aber ſchon 
am 24. Mai dieſ. 3. wieder an den f. Richter der Stadt Brünn, 
Georg Schilling um 2500 fl. rhn., und diefer am 10. Mär, 1673 
dem SGefuiten » Kollegium zu Znaim nm 4075 fl.rhn. überließ. 

2. Raufendbrut. Im J. 1325 gab K. Johann dieſes D. den 
um ihn viel verdienten BB. Benedift und Bohus v. Kauf. zum 
Leben für ihre männlihe Nachkommenſchaft nad dem Glatzer 
Rechte), und KR. Karl IV. erhob ed 1342. auf Bitte der BB. 
Sohann und Benedikt v.Rauf, zum Marfte!°Y, mit der Vefug⸗ 
niß, 1 Jahrmarkt halten und 1 Galgen aufrichten zu dürfen!??). 
Sm J. 1370 und 1385 befaß es ein Herrmann !'*) und 1438 ein 
Sigismund’, Darauf kam es in den Beſitz der Geſchlechts v. 
MWeitmühle, und 1511 wurde ed vom K. Wlabiflaw dem Joh. 
v. Weinmühle aus dem Leyen gelaflen, worauf es 1519 Sebaftian . 
v.Weitm., fammt den Zindleuten in Urbau, dem Stifte Brud 
taufchweife überließ 106). Die hiefige Pfarre und der Kirchen» 
zehent gehörten aber noch 1537 zum Stifte Kanig ''7),umd wurden 
1540 von Georg Zabka v. Limberg, fanımt der Pfarre in Wals 
trowitz, an Wilhelm Kuna v. Kunftadt verkauft. 

4. In Klein» Teßwig befaß bie Abtei Bruck fchon vor 
1376, wo Mfgf. Jodok den Ueberreſt des D. dem Auguftiners 
Stifte Skt. Thomas in Brünn geſchenkt hatte, A ganze Lahne '°); 
wie der Ueberreſt an Bruck gekommen ift, erſieht man bei.ben 
Veſitzern yon Borotitz (Hſchft. Lechwitz.). 

5. Urbau (Vrbowec). K. Wenzel ſchenkte bier 1237 ein 
Stück Aderd der Kommende des teutfchen Ordens zu Hofterlig''9, 
und 1252 befaß hier auch die Probftei Pöltenberg 1 Acker nebit 
1 Wieſe!!), Im. 3. 1310 und 1324 fommt ein Zdiſlaw, und 
1343 ein Budwoy v. Urb. urkundlich vor!!“). Im 3.1349 vers 
tauft Niklas v. Klucow fein Eigen in Urb. einem Pribit Gas '!°), 
und 1358 befaß den Ort ein Jaroflam'!*), 1365 und 1381 die 
BB. Ulrich, Zdiſlaw und Hanslin!!H, und 1393 ein Heinrich!6). 

101) gt, Bruna IX. Cal. April, 10%) dt, iu Brun. fer. II. post fest, Assumpt, 

B. M. V. 103), Nach einer Beftättigung Mkgf. Jodok's vom 3.1392 dt. 

in Brune 16. Sept, 20%) urk. f. Bruck; auch Andere nannten fich darnach, 

waren aber im Iglau. Kreife begütert. 195) Daj. 10% ©. Brud. 1076, 

dief. 108) XXIT. 33. 109,9, 8, I. 25. 110) dt, apud Zuoim. XIV. Cal. 

Mart., 111) urk. daf. 112) Als Zeugen auf Urkk. für Oslawan und Brud. 


113,8. 2, I. Lib. Erhard. de Cunst. 4. 114) urk. f. Brud, 198.8 1. 
Lik. Wilh. de Cunst. 9. und IL. 62. 63, 11H) urt. f, Bruck. 
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Im 53.1398 ſchenkte Mkgf. Jodok den nach einem Pillung ihm 
zugefallenen Theil von Urb. n. A. dem Peter v. Krawar, wel- 
der died 1406 an Stnad v. Nemtäic verkaufte ). — Zu den 
33.1415, 1437 und 1499 f. Befiter von Kallendorf. — Im 
%. 1459 fchenfte dieſen Antheil fammt dem von Kallenborf 1.9. 
Wilhelm v. Miljeim dem Dobes v. Rohozow, welcher dies fo: 
gleich den BB. Johann und Wenzelv. Palomwic abtrat ''°). Im 
3. 1504 verfauft Sohann Gelud v. Palow. den aus 16 Zins 
leuten beſtehenden Antheil von Urb. und Kallendorf dem Johann 
kechwicky v. Zafttizt ''?), und in den 33.1512 und 1517 ka⸗ 
men 2 Theile von Urb. an das Stift Brud !?9, 

Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 2 Q. Meilen. Ober: 
fläche: meift eine keſſelartige, von unbebentenden Hügelu durch: 
firichene Ebene; nur im Süden ftreicht der äußerfte Ausläufer 
bed böhmifchen Gebirges unter dem Namen des »großen Kuh» 
bergede herein, auf deſſen Rüden ober Berflächung die Orte 
Kallendorf, Geritenfeld, Urbau und Dörflig liegen. Das D. Baum⸗ 
dhl fteht auf einer Hochebene, deren ſüdlichen Fuß die Taja zwi⸗ 
fhen hohen und fchauerlichen Felſen befpühlt. Auch in N. fleigt 
das Land zu einer bedeutenden Höhe, auf welcher das D. Stup- 
Ppeſchitz liegt. Bon Mineralien fennt man nur wenigen Kalfftein 
in Trümmern (bei Wairowiß) ; das Geſtein an den Tajaufern 
befteht aus Granit, Schiefer und Glimmer. In einer Lehmgrube 
bei Eolipyis hat man vor etwa 20 53. eine Fünftliche unterir- 
difche Höhle entdedt , und unweit von der dortigen alten Marter⸗ 
fänfe f. g. Rieſenknochen ansgegraben. Die Anhöhe Waldberg 
(w. von Raufenbrud) ift auf 125,'° trigonometrifch beftimmt. 

Gemwäffer: Der Klub Taja, welcher das Gebiet von 
W. nah D. mit ftarfem Gefälle in einer Ränge von wenigftend 
1 '/, Meilen durchſtromt, dadurch, fo wie durch den mitgeführten 
Sand und Schotter in den tiefer liegenden Drtfchaften ſchaͤdliche 
Ueberſchwemmungen verurfacht und auf das Joslowitzer Gebiet 
übertritt. &8 nährt Karpfen, Barben und Weißftiche, bei Taß⸗ 
wis und Gurwig fängt man aber auch Hechte und Welfe, letz⸗ 
tere im Gewichte bid zu 1 Gentner, welche gewöhnlich aus der 
March firomaufwärts dahin wandern. Der bei anhaltenden Res 
gengüßen fehr fchäbliche FZaifpiger Bad, durchzieht dad Ger 
biet des D. Wairowitz, das von Teßwitz aber die unbedeutende 
Lefta und der Zuckerhandler Bah, fo wie dad von Kalb 


MTV. 4. 42, 118) IX. M. 119) XIII. 33. 120) ©; dieſ. 
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lendorf der Schattauer Bach und jened von Urban ber Därws 
bad. Die früher beftandenen Teiche bei Dörflig uk Wairo⸗ 
witz werben ald Aeder und Wiefen benugt. 

Bevdlferung: 7718 (3636 mul, 4082 wbl.), mit Aus⸗ 
nahme von 7 Juden (in Teßwitz auf dem emphit. Branntwein⸗ 
hauſe), insgeſammt Katholiken deutſcher, mitunter (in 
Baumoͤhl, Stuppeſchitz und Wairowitz) auch mährifcher Zunge. 

Nahrungsquellen: Die verſchiedenen Zweige der Land⸗ 
wirthſchaft und der Handel mit den desfallſigen Erzeugniſſen. 


eandwirthſchaftliche Bodenfläche; 
a) bei der Herrſchaft Bruck: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Aeder⸗77 Joch 1571 Q. Kliftr. 30,306 Joch 79 0. Siflr. 
Wiefen » + » 6 — 10) _ 3 — IB — 
Öärten » » > A — 1434) 
Hutweiden se — — — 1404 — 335 — 
Weinärten + — — — — 1436 — 1113 — 
Waldung⸗2453 — 604 — 43 — 148 — 
b) beim Gute Vaß witz (Skt. Klara): 
Aecer .. ı Joch 1545 2. ‚Kite. 3523 30h 1095 Q. «int. 
Biefen .. — — — 39 1095 
utweiden » >» — — — — 324 — 640 — 
eingärten ⸗ — — — _ MA — 17 — 
Wald + >» 7 1105 — — 


Der tragbare Boden beſteht in Niederungen aus humus⸗ 
reichen Thon und Lehmboden, auf Anhoͤhen, ſelbſt auf ſolchen, 
bie mit Weinreben bepflanzt find, iſt Lehm und, lehmiger Sands 
boden vorherrſchend. Es werben alle Getreidearten, viel Gemuſe, 
(bei Edlſpitz, Oblaß, Pumlitz, Taßwitz und Klein⸗LTeßwitz), 
Senf, Aneis, Koriander und Fenchel Cbei Rauſenbruck) erzeugt. 

Fleifiger und Iohnender Weinbau auf fonnigen Anhöhen 
und in den Flächen. Den nicht nur hier, fondern im ganzen Lande 
ebeliten Wein Liefert dad f. g. Schobeögebirge, beim D. 
Banmoͤhl auf einem jähen Abhange gelegen; biefem zunaͤchſt kommt 
ber bem Zucderhandler Weine wenig nachſtehende Edelfpiber, 
dem ſich die von Teßwitz, Rauſenbruck, Gurwis und Dörflig 
(insgeſammt fehr gut, jedoch zu fett und daher minder haltbar), 
dann die harten und hier zugleich die reichlichiten Weine von 
Urbau, Kallendorf und Gerſtenfeld, fowie bie minder reichlichen 
von Oblaß, Pumlig und Eſſeklee aufchließen. Su mittelmäßigen 
Jahren werben im Ganzen 20 bie 25,000 Eimer Weind ges 
wonnen. Die ehemaligen Weinberge bei Wairomwig find feit läns 
gerer Zeit verödet. — Der Obſtbau in gefchloffenen Gärten 
und freiem Feld liefert fehr viele KUchen und Zwetſchken (Gbei 
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Edelſpit, Oblaß, Pumlig, Eſſellee uub Teſcwitz), Apriloſen, Aepfel 
und Birnen von allen Arten und beſten Geſchmacke (bei Taßwitz, 
Ranfenbrud, Gurwitz ıc.). Die Gemeinde Rauſenbruck brennt aus 
dem Aneis - Staub das gefuchte unb theure Aneisol. — In der 
obrgktl. Waldung (bei Baumohl, &ffeflee und Stuppeſchitz) ift 
die Eihe und Buche vorherrfchend; bie Wald» und Feld jagd, 
inögefammt nieberer Art, zerfällt in 5 Reviere (dad Baumoͤhler, 
Eſſeller, Urbauer, Raufenbruder und Taßwitzer), und liefert 
jaͤhrlich bei 2500 Hafen, 12⸗ bis 1500 Std, Repphuͤhner und 
bei 150 Faſanen, welche letztere wild aufgezogen werben. 


karbwirthichafticher Viehſtand: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde » 00 Ges... . HA 
Safen —WM — 09 83 0 0 298 
Pr Tr’ — ou Fee 
⸗ .» 8 2 0 © 


Eh fe 

nebſt einer bedentenben Menge Borfien und Febersichs für haͤus⸗ 
lichen Bedarf. Das Vieh ift vom guten Landſchlage. Die 7 obrektl, 
Meierhöfe (zu Edlſpitz, Teßwitz, Taßwitz, Naufenbrud, Klein 
Tajax, Stuppeſchitz und Wairöwig) wurden nadı ber Aufhebung 
ber Abtei aufgelöft, und die Gründe an Unterthanen emphit. 
überlaffen; aus einem großen Theile jenes zu Klein⸗Tajax aber 
wurde Die Anfiedelung »Gerflenfelde von 24 HH. errichtet, des 
sen jebed 28 Met. Grünbe erhielt. 

Bon Gewerbsleuten zähle man: 8 Fleifher, 7 Mahl 
swüller (emphit.), 1 Branntweinbrenmer (emphit.), 6 Bäder, 10 Gaſt⸗ 
wirthe, 7 Faßbinder, 1 Ölafer, 14 Schmiebe, 3 Schloffer, 19 Schneis 
der, 29 Schufter, 11 Tifchler, 1 Sattler, 1 Büchſenmacher, 6 Wag⸗ 
ner, 1 Uhrmacher, A Weber, 2 Leberer ıc. Ferner giebt es hier 6 
Emrents und Schnittwaaren⸗ Handlungen, 1 Leinwand und Weis 
der Waaren⸗, wie auch 3 Eifenwaaren » Handlungen, 

Handel: wit Getreide (die Gemeinden Raufenbrud, Taßwitz, 
Urban, Kallendorf u, Dörflig) nad) Zuaim, Krems und Stoderau; 
wit Wein (von Urbau, Kallendorf, Taßwitz und Naufendrud) in 
die höhern Gegenden Mährene , befonderd nadı Brünn, Olmuͤtz 
amd nach Polen; mit Obſt in das nörbl- Mähren, nach Znaim 
ud Wien; mit Gemüfe nach Zuaim, Der en diefer verkquf⸗ 
tn Waaren bürfte jährlich bei 200,000 fl. &. M. angenommen 
werben, 

6 traffen: Die? Poſtſtraſſen von Znaim nach Wien und 

, wie auch mehre im guten Stande erhaltene Verbindunge⸗ 
wege. Rachaer Poſtort iſt Zuaim. 
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Für den Jugendunterricht find bie Trivialichulen zu 
Bruck, Dörflik, Kallendorf, Gurwis, Rauſenbruck, Taßwitz, Teß⸗ 
witz und Urbau, und für Armenunterſtützung eigene Anſtalten 

Stammvermögen jährl. Vertheilung Arme 
Zu Brud. ‚mit 392 fi. sr 420 fl. 508 985 
> Taßwitz > 10,260 > 47 >» 692 > 12 > 10 


> Urbau > 2657 >» 42 > 329 > 20 > 7 
> Rauſenbruck > 242 > 57 > 122 > 20 > 5 
In Kallenvorf werden von den Einwohnern betheilt: b 


Die Taßwitzer Anftalt verdankt der letztwilligen Anordnung des 
von hier gebornen Brucker Chorherrn und nachherigen Profeſſor 
an der Wiener Hochſchule, ſchließlich aber Domherrn bei Stt. 
Stephan, Johann Jahn, 3940 fl. C. M., und hiermit ſeit 
1831 ein jaͤhrl. Einfommen von 200 fl. C. M. — Nebſtdem 
ift in Bruck 1 Studenten» (vom gewefenen Abte zu Däffelthal 
Sof. Portſch vom 21. Inn. 1830) von 480, und 1 Schuls 
finder - Stiftung (bed t Priefters Vincenz BarteD von 117fl. 
W. W. Stammvermögen. 

Das Sanitäts⸗Perſonale befteht aus 5 Wundärzten, nam⸗ 
lich in Znaim (obrgktl. und beſoldet), Taßwitz, Rauſenbruck, Urban 
und Kallendorf, und 7 geprüften Hebammen (zu Oblaß, Teß—⸗ 
wis, Tatzwitz, Gurwitz, Rauſenbruck, Urbau und Kallenborf). 

Drtbefchreibung. 1. Bruck, auch Klofter-Brud, 
(Mähr. Lauka), D., ift der Amtsort, liegt ), St. oſoſtl. 
von Zuaim am Tinten Tajanfer in einer reizenden Ebene, umd 
enthält in 15 9. 148 €. (68 mnl. 80 wbl.). Das hſchftl. Schloß 
ift dad ehemalige, nur zur Haͤlfte vollendete Stiftögebäube der 
ehemaligen Prämonftratenfer » Abtei Brud, und befteht aus 2 Abs 
theilungen, deren erftere, mit dem am Plafond mit herrlichen 
Fresken von Maulbeetſch gefchmücten einftigen Bibliotheksſaale, 
zur Wohnung für die Obrigkeit, bie zweite aber für die Beam 
ten und ihre Kanzleien, Die Pfarrgeiftlichfeit, die Schule und bie 
mindere Dienerfchaft dient. E8 wurde — durch feine Wibmungen 
feit 1784, bald ald Kaferne, bald ald Tabak⸗Fabrik, mitunter 
auch ald Bewahrort für Kriegsgefangene und endlich in ben Ger 
fechten bei Znaim am 10. und 11. Juli 1809, fehr ſtark befchäs 
digt — von den gegenwärtigen Beſitzern mit großem Koftenaufs 
wande gänzlich hergeftellt, mit einem, auf der nahen oͤden Huts 
weide angelegten offenen Park wefentlich verfchönert, und zu einem 

vielbeſuchten Bergnügungsort umgewandelt, welcher durch bie, in 
ber Nähe des Schloffed angelegte Soldaten » Schwimmfchule nod) 
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belebter geworben, Der Bau: des neuen Stiftögebändes begann im 
5.1748, und wurde, wie gefagt, nur zur Hälfte vollendet, fo, 
daß man jetzt noch bad aus dem 15ten und 16ten Jahrh. her 
Rammende alte Stiftögebäude (jetzt: altes Schloß) genau unters 
ſcheidet, in deſſen Mitte fich die ehemalige Stifts⸗, feit 1784 
aber Pfarrkirche zum hi. Wenzel mit 12 Altären und 2 Thürs 
men”) und die Schule (erbaut in neuerer Zeit aus den Trüms 
mern des älteften Kioftergebäudes) befinden. Pfarre, Kirche und 
Schule (Zuaim. Dekan.) unterftehen dem obrgktl. Schutze, ımb 
za ihrem Sprengel gehören, anßer Brud, noch die DD. Alts 
md Neu⸗Schallersdorf, Edlfpig, Effellee, Oblaß, 
Pumlitz, Teßwitz und Zuckerhandl. Nebft diefen Gebäu- 
den enthält der Ort noch 1 Traiteurhs., und 1 fehr fchön und 
dauerhaft gebaute Mühle mit 6 Gängen und 1 Hirfeftampfe. Bon 
ben Schiffalen der hier beftandenen und oft erwähnten Praͤmon⸗ 
fratenfer s Abtei Brud ift dad Wichtigfte oben (S. Beſitzer) 
gefagt worden. 

2. Baumdbl (Podmole), 1'/, MI. w. vom Amtsorte auf 
einer Hochebene, D. von 40 H. mit 246 E. (134 mal, 112 
wol), welche den vortrefflihen »Schobeöwein«e (ſ. oben) erzeus 
gen und mit Holz nach Defterreich handeln. Zur Pfarre und Schule 
gehört ed nach Luggau. 

3. Dörflig (Derflice), °/, Mi. #., D., enthält in 38 9. 
185 E. (95 mn. 90 wol.), welche feit 1832 zur Lofalie Nafche- 
tig eingepf. ſind. Es iſt da 1 Schule und 1 Wirthsh. 

4 Kdlfpig (Ediäpice), /,, MI. f. hart am rechten Taja⸗ 
ufer, D., zählt 69 H. mit 443 €. (199 mnl. 244 wbl.). 
Das ehemalige Dihfögebäude ift in ein Gaſths. umgeflaltet. Im 
Beginn des 1Aten Jahrh. war hier 1 Freihof, deſſen Beſitz u. 
Vorrechte K. Johann dem Znaim. Bürger Eklin im 5. 1328 
befättigte 22). In neuefter Zeit (1799 u. 1830) hat der Drt, 
in defien Nähe man eine fünftliche unterirdifche Höhle entdeckt 
und f. g. Riefenfuochen ausgegraben hatte (S. oben), durch Eis» 
Hänge und Ueberſchwemmungen viel gelitten. — Starker und gus 
tr Wein, Gemüfes u. Obftbau. 

5. Eſſetlee (ehem. Nesechleb), '/, Mi. ö.am rechten Tajas 
ner, D. von 36 H. mit 267 €, (125 mal. 142 wbl.), unb 





121) Sie wurde im 3.1689 erbaut, follte jedoch bei dem neuen Klofterbau 
eingeriffen , und an ihrer Stelle eine andere , nach Art der Skt. Peters: 
firhe in Rom, aufgebaut werden. 12%) dt. In Cast, aute Drosendorf XII. 
Cal, Ootobr. 
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1 ſchoͤnen Wähle von 6 Bängen und 1 Hirſeſtampfe. Eine bafige 
Mühle kom im I, 1325 an die Stabt Znaim. Seit 50 35. bat 
der Ort mehre Feuersbruͤnſte überftauben, ’ 

6. Gerftenfeld, 1'/, MI. f., eine im 3. 1787 ans auf 
gelaffeuen Mhofsgruͤnden bei Kleins Zajar für 24 befliftete Ir 
faßen entitandene Anfiedelung, die jegt 35 H. mit 150 E. (73 mul. 
77 wbL.) zählt, nach Kleinſ⸗Tajax eingepf. ift, aber eine eigene 
Schule Cercurrendo) beſitzt. on 

7. Gurwig (Gurwice, ehem. Krhowice), 1MI.d. am 
finfen Tajaufer, D., zählt 104 H. mit 564 €. (256 mul. 308 wbL), 
welche eine Schule. mit einem eigenen Lehrer unterhalten, aber 
nah Taßwitz eingepf. find. Das biefige Waflerwehr, von wel 
dem 4 in Defterreih und 2 in Mähren gelegene Mühlen das Waſ⸗ 
fer erhalten, if, wegen Mangels eines feflen Untergrundes, ein 
fehr Toftfpieliges Bauwerk, auf befien Herftellung in den 33.1812, 
1829 und 1830 große Geldſummen verwendet wurden, Das D, 
fam. 1505 an Brud, und hatte damals 1 Veſte nebit 2 Mühlen, 

8. Ballendorf, 1 MI. ſſö. an der Poftfiraffe nad Wien, 
D., enthält 104 H. mit 774 €. (352 unl. 372 wbl.), welche 
sum Klein Tajarer Pfarrfprengel gehören, aber 1 eigene Schule, 
nebft einer, als Tochter der obigen Pfarre unterftehenden Stt. 
Margaretifirche, befigen, welche legtere 2 Altäre mit ſchoͤnen 
Fresken von Winterhalter enthält, und nady der Auflchrift einer 
ihrer Glocken fchon im 15ten Jahrh. beftanden heben muß. Auch 
ift hier 1 großes und gut -eingerichteted Einfehrhe. 

9. Oblaß (Oblaze), Mi. d. am rechten Tajaufer, D. 
von 84.9. mit 528 €, (247 mul. 281. wbl.).. 

9. Pumlig, "/, MI. d., auch am rechten Ufer ber Taja, 
D., von 47 9. und 337 E. (153 mul. 184 wbL), welche, 
fowie die von Oblaß, viel Obft verführen. Zwifchen Pumlig, Teß- 
wis, Effeflee, Oblaß, Brud und auf der Anhöhe von Mühlfraun 
fiel am 10. und 11. Juli 1809 jened befannte Treffen zwifchen 
den Öfterreich. und franzdf. Truppen vor, welchem der Waffen 
ſtillſtand von Znaim und darauf der Friedensſchluß von Schöns 
brunn nachfolgte. 

11. Aauſenbruck (Strachotnice), 1'/, Mi. ofd., nicht 
weit vom rechten Tajaufer, Markt von 109 H. mit 791 €. 
(379 mul. 412 wbl.), welche 2476 Joh 40 Q. Kt. Aecker, 
223 3.966°%, Q. KL. Wiefen, 211 3. 730 Q. KT. Hutweiben, 
56 7. 494°), Q. Kl. Weingärten., ımb bei 127 Pfb., 182 
Rinder nebft 297 Gchafen befigen. Lokalie, Kirche und bie 
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karziech wengebante Schule (Inaim. Dekan.) unterſtehen bem obrgliu. 
Schutze, und die Skt. Georgskirche mit 3 Altären und 2 Bfäb 
tern von Joſ. Winterheiter, wurde in ihrer jetzigen Geſtalt vom 
Bruder Abte Hermengild Mayer im I. 1744 vom Grund anf 
erbaut, nach einem furcdhtbaren Brande vom J. 1776 wieber 
erneuert, und 1782 zur Lofalie erhoben. Rauſenbruck hatte bes 
veitd 1190 eine Skt. Georgskapelle NH, die fpäterhin ald Pfarre 
vorfommt, zu deren Eprengel noch die DD. Gurwitz nebft den 
fängk verödeten: Popitz und Neßlowig gehörten. Die Pfarre ging 
um 1350 ein, nnd der Ort wurde im folgenden J. nach Waltro⸗ 
wig eingepfarrt '?*), welches Verhältniß bis 1529 dauerte, wo 
der Markt zum Sprengel der Taßwitzer Pfarre gewiefen wurde, 
bei der er auch bis 1782 verblieb. Nebſtdem enthält dieſer, im 
landwirthſchaftlicher Hinſicht fehr betriebfame Drt (ſ. oben), 1 
obrgftl. und 1 Gemeinde, Schanfhe., 1 Mühle von 6 Gängen unb 
1 Hirfetamıpfe '?°), und wurde, wie oben erwähnt, im 3. 1342 
am Markte erhoben und mit der ypeinlichen Geridjtöbarfeit bes 
gabt. Diefem fügte K. Ladislaw im J. 1457 2 Tahrmärtte, fer 
den von 3 Tagen mit der Freiung (jetzt werben fie am Oſter⸗ 
Dienftage und am Bartholomäustage gehalten), und Kaif. Rus 
dolph IL" im J. 1591 eim befonderes Wappen ?. Im J. 1518 
(md wohl auch früher) beftand hier ein Kreihof, nach dem ſich 
ein ritterliches Gefchlecht dur) das ganze 16te Jahrh. nannte, 
Im 3. 1776 litt der Ort durch eine Feuersbrunſt, und 1789 
wurde bier 1 obrgktl. Mhof. zerftüdt. | 
12. Stuppefhig (Stupedice), 2'/, ML n. auf einer Ans 
höhe und vom Hamptlörper getrennt, D., enthält 56 9. wit 
298 €, (141 mnl. 157 wbl.), 1 aufgelaffene® Mhofsgebaͤnde 
nebſt 1 Wirthshs., und ift nach Biharowitz eingepf. u. eingefch. 
13. Tapwig (Tasowice), ’/, MI. d. am, linfen Tajaufer 
in fruchtbarer - Ebene, D., enthält 223 H. mit 1143 E. (532 ml. 
611 wbl.), und eine im 3. 1234 dem Stifte Bruck gefchenfte 
Pfarre (Znaim. Dekan. u. imter obrgktl. Schub), die und 
ſtets von den dortigen Ghorherren beforgt wurde. Die am Eude 


, 


183) S. Gefchichte von Bruck zu dief. 3. 14) Ein Streit Über den dafigen 
fleinen Zehent zwifchen den damaligen Beſitzern ded Ortes und dem Wal⸗ 
trowitzer Pfarrer Ulrich im 3.1351 , muß bei einer anderen Gelegenheit 
befprochen werden. 12°) Die »Meplowiger« ‚nach dem in der Vorzeit hier 
geftandenen D. Neßlowitz genannt, defien Gründe Raufenprud einverleibt 
find. 12°) at. Wien und Schloß zu Prag, Mont. nad Mariens Himmels 
fahrt. 
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des Ortes anf einem Hügel fiehende Kirche von 3 Altären n. 
mit 2 Grabfteinen 27), if der Himmelfahrt Mariens geweiht, 
und zu ihrem und der bafigen Schule Sprengel gehört nur noch 
dad D. Gurwitz. Nebit dem fchönen Pfarrhofe trifft man hier 
noch 1 obrgktl, und 1 Gemeinde s Wirthähe., 1 von der Taja bes 
triebene Mühle von 9 Gängen mit 1 Hirfeftampfe, ferner 1 aufs 
gelaffene und zu Anfiedelungen verwendete Meierei. — Taßwitz 
ift der Geburtsort ded mehrmals fchon erwähnten gelehrten Theos 
Iogen Ioh. Jahn '*?), und des eifrigen Nedemptoriften Clem. 
Maria Hoffbauer (26. Dezemb. 1751, tin Wien am 16. 
März 1820). 

14. Tepwig - Klein (Teswice), '/, MI. d. an ber Brüns 
ner Poftftraffe und eben gelegen, D. von 89 H. mit 504 €. 
(239 mal. 265 wbl.), 1 nenerbauten Schule, 1 aufgelöften Meierei, 
1 emphit. Branntweinhe. und 1 anfehnlihen Wirthshs. Hier 
und in ber Umgegend fand man neuerer Zeit jilberne römische 
Münzen von Cäfar, Nero u. A., auch eine gut erhaltene, aber 
ziemlich roh ausgearbeitete Urne vom gelbgeflecten Marmor ohne 
aller Innſchrift, jedoch mit Afche gefüllt, 

15. Urbau (Wrbowec ehem, Wrbowa), 1 Mt. ſſo., 
D. mit 153 9. und 1069 €. (499 mal. 570 wbl.). Pfarre, 
Kirche und die neugebaute Schule (Znaim. Dekan.) unterftehen 
dem obrgktl. Schuge, und die Skt. Johann d. Täuf. Kirche 
mit 1 Altare (Blatt von Winterhalter) wurde vom Bruder Abte 
Hermengild Mayer im 3.1747 größtentheild neu erbaut, nad 
bem fid mit einem großen Theil des Ortes 1727 durchs Feuer 
verwüftet worden. Eine Pfarre war hier bereitd im Beginne bed 
13ten Jahrh. 9), fie ging aber im 17ten Jahrh. ein, worauf 
der Ort der Pfarre in Klein» Tajar zugewiefen wurde, bis hier 
im 3. 1783 wieder eine Lofalie geftiftet ward, welche am dl. 
März 1803 zur Pfarre erhoben wurde. Im 3.1497 beftättigte 
8. Wladiſlaw diefem D. alle früheren Rechte und Gemohnheis 
ten nebft dem Gerichte, dem einige DD. aus der Nachbarſchaft 


untergeorbnet waren, und von bem nicht weiter appellirt werben 


durfte "39, 


127) Der am 8. Febr. 1589 + Anna Heigel v. Schönterg, und des gleich 
zeitig + Johann Zerudy v. Bor. 128) ©. die Geſchichte der Abtei Brud. 
129, urkt. f. Bruck. 130) de. w Olomuczy m patef pied fm. Sirtem. Be: 
ftättigt von Kaiſ. Ferdinand I. 1535 (dt. Znaim., Mittwoch nad Oculi) 
und von Kaiſ. Max. H. 1567 (dt. we Widny pond. yo ſw. Bartolom.). 
Diefe Urbauer Gerichtdordnung enthält 69 Artikel, und wurde 1604 nel 
abgefchrieden. Das Gericht verfammelte fit) um Georgi, und nebſt Hrbau 
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16. Wairomwig (Werovwvice), 1%, Mi. n., D. von 62 9, 
wit 320 E. (143 mul. 177 wbl.), 1Mühle von 3 Gängen u, 
1 Hirfeflampfe, 1 Schanfhe. und 1 zu Aufiebelungen verwendeten 
aufgelaffenen Mhofsgebaͤude. Der Ort iſt nach Niklowig eingepf. 
und eingefchult, 

17. Ferner gehört hierher im D. Alt» Schallersdorf 1 
Mühle von 7 Gängen nebit 3 HH. (Gut Alt» Schallerävorf) ; 
dam bie f. g. Neumühle von A Gängen, und Antheile von 
den Ortfchaften Schattau und Klein⸗Tajax, welde aber 
von Seite des Amtes nicht näher angegeben find. 

Alle diefe Ortfchaften haben in ben Kriegejahren 1805 m. 
1809 viel gelitten. 





Allod⸗Herrſchaft Rudkau. 


Lage. Liegt in Weſten von der Kreisſtadt, und graͤnzt im 
D. mit den Domin. Jamnig (D. Komarowitz) und Butſch CD. 
Domamühl), im Süden mit GroßsAugezd, Pullis (D. Hornig) 
und Böttan (D. Groß» Deſchau), im W. mit Gdoſſau, Pullitz 
und Jamnitz, und im N. mit der Stadt Jamnitz, Budiſchkowitz 
(D. Chotabuditz) und Butſch CD. Radkowitz). 

Beſitzer. Gegenwärtig ber k. k. Kämmerer Leopold 
Graf v. Kolowrat⸗Krakowſky, welcher, obwohl minders 
jährig, in Folge eines Vergleiches mit andern Erbintereſſenten 
vom 27. Mai 1817, am 25. Auguft 1820 als Beſitzer ver 
Herrſchaft ausgezeichnet wurde. Yeltere Befiter waren: 

1. Ben Budkau: Im 3. 1353 hielt die hiefige Burg ein 
darnach fich nennehder Johann '), ber fie aber 1360, nebſt 
den jetzt frembhichftl, oder eingegangenen DD. Radkowitz, Tiſſow, 
Wrbka, Chwalkowitz und Suönow, 2 Freihöfen in Zahradef, 
und eben fo vielen in Hartwilowig, den BB. Johann und 
Genik v. Mezimoft um 2000 ME. verkaufte I, während 
Albert von Stonafow und fein Sohn Zegema 6 IF. darnadı. 
das D. Budk. mit Pfarre an Zawis v. Marinkow um 110 Schd. 
Gr. überließen )y. Darauf kam dad D. an einen Gtibor, der 


gehörten dazu die DD. Kauniß » Ober, Durchlas, Drätfchen (7), Prämig, 
Katow, Stignie, Wegmiſlttz, Geſtrachen (7), Klein-Grillowitz, Boſitz, 
Moratitz und Unter-Tajax,« 
1) 9,2. Lib. Joann. de Craw. Prov. Jempnic. 2) Ibid. Lib. Joann. de Boxcow. 
26. ?) Ib. Lib. Wilh. de Cunst, 18. 
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fi destnib im 8. 1385 mit feiner Kran Eva einigte ‘), ab 

die Burg mit bem erwähnten Zubehör brachte ein Billung an 
ſich, nach deffen. Tode fie Migf. Jodok im 3,1398 dem Bes 
ter u. Krawar⸗Pluman nicht nur gefchenft, fondern and) nur 
dem Lehen entlaffen hatte. Damals befaß auch Herrm ann" 
von Reudand einige Habe daſelbſt, welche er 1399 dem Brus 
der Wrich abtrat, und 1406 verkaufte der erwähnte Peter v. Kra⸗ 
wit, die Veſte Bud, fammt dem D., Pfarre und allem Obigen 
an Zderad, genannt Strnad v. Nieméich, welcher bazı 
1409 auch v. Joh. Hrb v: Sozowic deſſen Eigen in Budk. er 
hielt). Ihm folgte fein Sohn Bernard im Beſitze nach, und 
‚ nahm darauf um 1420 den Benedikt v. Miliejims Rudolec 
und Zawis v. Koftelec in Gemeinfchaft, von denen der Erftere 
Budk. geerbt haben mußte, weil er 1437 darauf feiner Gattin 
Eldfa 315 Schk. Gr. verſchrieb, und auf den Leberreft den Dim. 
Biſchof Paul in Gemeinfhaft nahm’). Im J. 1446 verfchrieb 
auch Zawis v. Stonarow auf feine Habe in Bud. feiner Fran 
Barbara 100 Sch, Gr., welche darauf 1454 den Wilhelm v. 
Miliim in Gemeinfhaft nahm”). Um 1450 verfauft Wilhelm 
v. Milie. das D. Budk. mit Pfarre, Hof und üder Vefte, nebfl 
andern DD., an Dobes v. Rohozow, welcher Died 1459 ben 
BB. Johann und. Wenzel von Palomwic abtratꝰ). ImdJ. 
1490 befaß dad Guten. A. Johann Celud v. Balowic'), 
nad) deffen Tode fein Sohn Wenzel den ihm zugefallenen Ans 
theil dem Oheim Johann im 5. 1499 um 1000 fl. mhr. ab» 
trat ''), welcher um 1510 auf: der Belle und D. Budk. feiner 
Gattin Kunka v. Kralow 600 fl. mhr. verfchrieb '?) und. um 1530 
ftarb, worauf im folgend. 5, feine Söhne Georg und Jodok 
das Gut fammt Pfarre, Hof und den Debungen Holubic Seblistt, 
und Tidowa an Wilhelm v. Mirom verkauften?) , welder 
dies (in Budk. Veſte, Pfarre u. Brauhs.) fchon 1541 an Bo: 
husHrubcicty v. Gechtin abließ!“. Diefen beerbten feine 
Söhne Johann Adam und Triftam, von weldien ed um 
1570. an Wenzel Hrube. v. Cecht. gedieh!“), der es noch im 
J. 1598 befaß'Y, aber um 1609 an Sufanna Raupomfla 
v. Moll, in Folge eined NRechtöftreites, verlor, welche in folgens 
den J. nicht nur die Burg und D, Budk. mit Pfarre, Hof, Brauhs., 
Mühlen und Schafftal, fondern auch die Veſte und D. Uponesic 


*) III. 23. S)IV. 4. 18. 42. ©) VI. 5. ?P VI. 15.16. 8) Daf. 37. u. X. 
4. ) X. 7. 8. 10) xXI. 7. 1) XM. 21.19 XV,2.13)XX, 17. 1) XXI. 
26. 15) XXVI. 47. 10) XXVMI. 14. 
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wis Hof und Schafftall, D. Romy, dad Gut Ober⸗ Leſonie und 
D. Babic ſich felbft intabuliren ließ, und darauf ihren Gatten 
Zdenek 9. Rupa in Gemeinfchaft nahm'). Der Letztere vers 
äußerte 1629 das Gut (in Budk. nebft dem Borigen auch 1 Mahls 
und Saͤgemühle, 1 Ziegelofen, im D. Lomy 1 Mühle, in Uponkdic 
Mhof. und Schafftall) mit Einfhfuß des, aus dem D. mit Rit⸗ 
terſit, Hof und Mühle beftehenden Gutes Miadonowic, wie daf⸗ 
felbe feine Kinder nach ihrer T Mutter Anna Urſula v. Raupa 
geb. d. Rikan ererbt haben, nebit den DD. Slawifowic (Belle, 
Hof, Schafſtall, Mühle), Trpidowie (Mhof), 1 Hof zu Lhotic, 
Dh, Küches und Hopfengärten, dem ka k. Kamm., Rathe und 
Dbrüten Chriſtian Freih. v. Ihlo w und feiner Gattin Als 
bertina geborne fin. v. Fürftenberg um 76,433 fl. rhn.'9, 
Vahrſcheinlich iſt diefer Kauf rücdgängig geworben, weil am 8. 
Ang. 1666 ber Berollmächtigte Zdenef’d v. Rupa, der Anna Sas 
dowſta geb. Freii. v. Rupa, unb der Pupillen nach dem’ + Hanne 
v. Rup., beide eben erwähnte Güter dem Mathias Ernſt. 
Berchtold Freih. v. Ungarſchitz um 48,250 fl. rhn. abließ, 
nach weichem fie fein in den Graferitand erhobener Sohn Franz 
Karl erbte, um fie Testwillig am 2. Mai 1717 Ct 1720) feinen 
Sehnen and der 2ten Ehe mit Maria Anton. geb. Sfin. Krakowſta 
v. Lolowrat, Franz Joſeph und Karl Norbert, nachzu⸗ 
fafien'®), Der Erftere derſelben übernahm das Gut, in Folge 
des Vergleiche vom 16. Mat 1735 gegen 80,000 dem jüng. Brus 
der auszuzahlende Gulden allein, und ernannte letztwillig am 15. 
SA. 1773 — weil fein Bruder Adam Ignaz ohne männlicher 
Erben, und die Töchter verforgt waren — feine Schweiter Mas 
rianna Antonia (KRammerfränf. der Kaiferin) zur Erbin, wel⸗ 
ber er feinen Better, ten 8, k. geb. Rath und Präfibenten ber 

 Soffammers und Minikerials Bantos Deputation, Leopold Kras 
tonfty Sf. v. Kolowrat, ſubſtituirte?e) und 1776 verfchied. 
Radı Abſterben des Gf. geopofb wurde, wie Eingangs gefagt, 
der gegenwärtige Beſitzer als folcher für diefe am 24. Dez. 1824 
af 518,242 fl. 46 fr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Herrſchaft aͤmtlich 
ünögejeichnet. | 
2. Elhotitz eigentlich Lhotitz. Hier verfanfte 1365 Heinrich 

Laueta dem Seedron v. ana 4 Lah. um 27 Schck. Gr., wel 





"XXX, 2360. 19 XXX. 38.19) Sie ſollten der Schweſter Antonia 4500fl. 
baar auszehfen. Hy Im Kobdizil vom 19. Mai 1774 machte er eine Stif- 
tung für den Yfarrer in Budkau. 

3. Band. 9 


} 


letztere darauf ‚ab anf den Beſitz im  Rogetie feiner Kran 
harina v. Zerotic ag Mt. verfchrieb?"), aber die erwähnten 4 
denn doch um dad 3. 1420 an Peter v. Lowẽeowic überließ "*). 
1446 bejaß dag D, Andreas v. Bozkowic, welcher feiner Gattin 
othen ein Mirthum darauf verſchrieb?“), aber ſchon 1454 
e Stephan », Slawifowic mit. dem längit eingegangenen Sla⸗ 
. auch ih. bem Bejiger von Slawikow., Niklas v. Rynar, 
9), und ein fpäterer Nitlas v. Rynar nahın 1511 auf dieſes 
: den Hynetk v. Vöttau in-Gemeinfhaft?’). Einen Freihof das 
R verfauft 1524 der Sohn eines hiefi igen Breibaners, Kamens 
nzel ©. Lhot. an Joh. Pazicky v. hot.) Im 3. 1527 übere 
8 daſige Snfaßen. Anna v. Baffowic n.. A, an Joh. v Tais 
i9?7), und ben- andern Theil des D. 1574 Heinrich Klauzal 
Rynar, mit Slawitowitz ꝛc., an Heinrich Wenzel Kragir v. 
lik⸗-Mladoñowic?*). Die. erwähnten 4 zinfende Juſaßen kamen 
J. 1637, ebenfalls mitteiſt Kaufs, von der Margareth v. Nicau 
Joh. Tunfl v. Brnjeko um 550 fl. mhr.’®), deſſen Erbe Chris 
2 Tunll fie, nebſt 1.Mhef. am 24. Apr. 1673 der Johauna 
nigna Sobetichy.ym.1650 fl, rhn., und Diefe. mieder am 5. Zul. 
75 dem Befiper, pn Budkau (bei wel’ hetzterm feit 1629 1 
’ zu Elhot. gemeſen S. oben). Mathias Ernſt ßreih. v. Berch⸗ 
+ Ungarjchig, am dieſelbe Geldſumme überließ. 
3. Mila ‚onlomig befaß in, ber 2ten Hälfte des 14. Jahrh. 
Wenzel, der im 3.1390 in Laukowic 1 Hof erfand?‘ umd 
h 1414 Iebte”),, Im J. 1481 fommen ‚Michael, und Johann 
lad. vor” ?), aber bald darauf, kam Wolf v. Kraik zum Be⸗ 
des D., ben ed n. A. K. Wladiſlaw aus dem Lehen ent⸗ 
, und deffen Sohne Lipult 1493 förmlich) auch ‚intabplirte?>). 
ifchen 1561 u. 1574 befaß es Wenzel von Krait”"), und 1576 
jchrieb darauf Heinrih Wenzel Kragir v. Kr. feiner Gattin Alena 
zaſtrizl 3000 Ch. Er.??), welcher es (Veſte und D. Mlad., 
Hof, D. Slawikowic mit Mühle, Pfarre, Hof und Schar 
l,, D. Trpicowic ‚mit Hof, Antheile von Lhotic und Popelju) 
h feinem Tode im 3J. 1588 auch intabulirt wurde‘), Sie vers 
fte dad Gut 1599 an Wilhelm v. Rupa um 24,000 fl. uhr.ꝰ), 
ed ſammt ben Ansheil von Lhetitz 1616 ber Katharina is 


18.8. I. Lid. Wilh. de Cunst,11.'%2) vm, 14. PP) vin. 61.2!) xX. 3, 
25) XIV. 11. 2%) XV, 3. 27) XIX, 3, SS) XXVI, 24. 3°) XXXIV. 76, 
90) B. E. II. 62. #7) VIL 26. XI. 14. 23, N àt, na Budin. we cywrt. 
pred. Io. Mateg, und XU, 22, HIV, ib. 35) XAVL.46. 9) XXVIL 4. 


3% 
*) XXIX. 10, — Du 


131 


cauſta v. Smitic um 35,000 fl. mhr. wieder abließ?®), worauf es 
farz vor 1629 mit Budkau verſchmolzꝰ). 

4. Lautowig ehem. Loweomwic. Im 3.1361 ließ die Witwe 
nad, Joh. Warmufina v. Kom. 1 dafigen Hof ihrem Schmiegers 
fohne Herd auf 10 II. verſchreiben“ ), und A IF. fpäter über 
ließ Heinrich v. Neuhaus ebenfalls 1 dafigen Hof an Eberhard v, 
Krajowic, während ſich audı die BB. Mir und Frank v. Rom. ' 
wegen eined bafigen Hofes einigten, und Newhlas v. Uponesie 
dem Martin v. Liboswar auf dem beſſern Ader, 2 Tah. und der 
Befte in Low. 60 ME. verfchrieb?'). Im J. 1385 verfauft Hlawyn 


p. Law. die dafige Veſte mit 1 Hofe an Chwal v. Radfom, weis 


Ger darauf feiner Frau Barbara 50 Mi. anmwies , aber baffelbe 
ſchon im folgenden 3. den BB. Johann und Kuno v. Krajowic 
verfaufte,, von denen ber letztere das Gut, nämlich bie Befte, 
Breihof und 6 Lah.! 1390 dem Pelhtim v. Kopitec, bem Menzel 
von Mladoñowic aber den, dafigen ſ. g. obern Hof abließ!). Im 
3. 1407 nahm Sharamja v. Low. den Bruder Peter auf feinen 
Beſitz daſelbſt in Gemeinfchaft?”), deren legterer daffelbe um 1430 
mit Adam v. Backowic that?‘). Diefer erbte auch das Gut, und 
verichrieb darauf u. U. 1446 feiner Gattin Dorothea v. Zahlinie ' 
200 ME’). Anna v. Backowic verkaufte 1527 die öde Befte Kom. 
ſammt dem D. u. 9. an Johann v. Taikowitz ?%), und dies iſt 
auch die lebte Spur von den.Befigern desſelben; wie und wann 
es zu Budkau gefommen iſt, ift ungewiß. 

5. Lomm (Lomy) gehoͤrte im 14. Jahrh. dem Geſchlechte 
Neuhaus, bis es 1374 Heinrich v. Neuh. den Jamnitzer Bürger 
Niklas v. Zlabings verkaufte, welcher darauf 1377 ſeiner Frau 
Strezna 35 Schck. Gr. anwies. Es muß aber wieder an die von 
Neuhaus gekommen ſein, weil es ſchon 1381 Otto Kadold von 
Neuh. einem Niklas Kadold geſchenkt hatte““), der es nochmals 
1355 Heinrich dem aͤlt. v. Neuhaus verkauft, während gleichzei⸗ 
tig Der Jamnitzer Richter Martin 11'/, daſige Lahne an Ja—⸗ 
fob v. lipenddic überließ und [386 die Frau des Erafmıs v. Cho⸗ 
tente, Strezna, mit diefen ihrem Gatten binfichtlich ihres Beſitzes 
in Lom. ſich einige). Im J. 1398 verfchrieb jener Safob v. Upon. . 
auf fein Eigen in 2. u. 9. feiner Frau Anna v. Strites 50 ME, 
und 1406 verfauft Martin. v. Radotic das ganze D. demfelben 


35) XXXI. 10, 39) 5. Befiger desfelb. 4%) 8.2.1. Lib, Joana. de Borkow. 
31. 21) Lib. Wilh, de Cunst. 11. 15. *2) III. 15. 29. 62. 23) V. 5. 4) vum. 
21.5, vu 02, 3% XIX. 3.27) 8, 2.11.14. 35.69.49) II. 9, 11,32, 

| 9* 
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Satob*”), der ed noch im 3. 1416 befaß’Y. Im J. 1466 nahm’ 
Endmilla v. Dubec ihren Sohn Johann v. Uponedic auf ihr Wit 
thum von 80 Schck. Gr. in 2. in Gemeinfchaft?'), und das D, 
verblieb auch feitbem beim Gute Uponẽeditz. 

6. GOponẽeſchitz, eigentlich Uponosic befaß im 3. 1351 ein 
darnach fich nennender Wilhelm*), im 3. 1365 nennt ſich aber 
ein Newhlas darnach?*), der 4 3. fpäter feiner Fran Sophia 
auf 9 dafigen Lahn. 80 DE. verfchrieb’*). Ihn beerbte Jakob v. 
Upon. ber hier ‚feiner Schweiter und Gattin Wenzels v. Kigower, 
Katharina, 50 Sch. Er, und im J. 1376 feiner eigenen Fran 
Dorotheg 75 ME, verfchrieb °°). Sein Nachfolger war Johann 
v. Upon., welder 1437 feiner Frau Ludmilla 80 Schck. Er. auf 
Lomy anwies?6), und nach ihm befaß das Gut um 1450 Gtibor 
v. Upon.°”), fpäterhin gemeinfam mit Johann v. Upon., welcher 
leßtere 1496 feine Enfel und Söhne des Gallus v. Batelau, Per 
ter u. Stibor , auf die dafige Veſte mit D. u, A. in Gemein 
ſchaft nahm°®). Darauf verkauften 1511 die Teftamentsvolifireder 
nach Stibor v. Batelau die Veſte, D. u. Hof Upon. mit dem D. 
Lomy u. N. an Bohus v. Gehtin’”), der es noch im 3. 1535 
befaß°’). Seitdem weiß man von ben Befigern bie zum I. 1610 

nichts; damals war ed aber fchon bei Budkaus). 

Befchaffenbeit. Flächeninhaft : 8063 Joch1 114 D. Kft. 
Die Oberfläche gehört zum Theil dem Mittelgebirge an, nur zwis 
fhen Oponẽeſchitz, Ladoniowitz, Laukowitz und Elhotitzz breitet ſich 
eine wellenfoͤrmige, freundliche Ebene aus. Die Berge Budkow⸗ 
fty weh (/, St. nd. von Bubkan) und Iulienbergec', St. 
w. von Oponẽditz) find, jener auf 294,68, biefer auf 303,07 
trigonometrifch beftimmt. 

An fließenden Gemwäffer gibt e8 nur den Schelletauer 
Bach, welcher einen Theil der Gründe das D. Lomm befpählt. 
Teiche find: der Mühls, Sägemühler-, Groß » Böttin, Eebliötie 
(bei Budkau), der Mählftadtel (b. Laufowig), Molefchfa ch, Op⸗ 
yonzdig), der Kalktch. ch. Ladoniowig.), noch 1 Woleſchka (bei 
Lomm), ber Klein Bottin, und der tiefe Kammerteich. Sie find 
mit Karpfen, Syechten u. Schleihen befegt, aber in Audmaaß uns 
bebeutend, 

Bevölterung: 218501070 mul. 1115 wbl.) Katholi⸗ 


“v. 5.31. ° vn. 28.55x,1.59%8. 2. I. Lib. Joann. de Craw, 
53) Jbid. Lib. Wilh. de Cunst, 14. °3) Ybid. Lib. Matuss. de Sternb. 10. 
55) 11. 26. 27. *6) VII. 29. 3) IX. 3. RTL. 2.59) XIV. 13. 0%) XXI. 
56€. dieſes. 
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Ofen mährifcher Zunge, welde von ber Landwirthfchaft leben, 


Dafür verwendet man: 
. Dominikal. Ruftifal. 
Als Aeder 932 Joh 1554 D Klftr. 4045 Ich 373 Q. Alftr. 
52 — 


»Wieſen 239 — 274 — 1396 — 
» Hautweiden 318 — 1310 — 340 — 1413 — 
> Baldung 1423 — 1096 — 488 — 316 — 

Summe: 29114 — 814 — 5149 — 299 — 


In den Ebenen iſt humusreicher Thonboden mit ſandiger Un⸗ 
terlage vorherrſchend, auf Anhoͤhen iſt er meiſt ſandig. Er lie⸗ 
fert: ziemlich fchönen Weizen, Roggen, Gerſte, Erbfen, Linfen, 
Wien, Hafer, Klee und etwas Fein. — Fleißige Obftbaum- 
zucht von Seite der Obrigkeit in Gärten und freiem Felde, wie 
bied die 2 Obſtbaumſchulen im D. Budkau mit 14,948 verebels 
ten und 5098 wilden Stämmchen beweifen. Der Unterthan erzielt 
Aepfel, Birnen, Zwetfchten und Kirfchen nur in Särten. — Die 
obrgftl. Wald ung von 2 Revieren, und dje ber Gemeinden Budkau, 
komm und Ladoniowig enthalten Eichen, Föhren, Fichten u. Tans 
nen. Niedere Jagd. | 


Landwirthfchaftliher Vie hſtand: 
Dominikal. Rupital, s 


j An Pferden s  _ 2 38 ;sH 
. » Rindern = 9 sa 5 6 157» = 60 
» Schafen er Be VS 35096 .. 450 


. Handwerker:64 darunter 3 Müller, 1 Branntweinbrenner, 
2 Faßbinder, 9 Schmiede, 2 Maurer, 9 Schneider, 11 Schufter, 2 
Tiſchler, 2 Wagner, 8 Weber ꝛc. " | 

Die 6 obrgktl. Meierhöfe find in Ladoniowitz, Laufowiß, 
(beide in der Ebene), Budkau, Dponefchig, Eihotig und Lomm 
Calle bergig gelegen). 

Handels artikel it nur das erübrigte Getreide, welches in 
Jamnitz, Znaim und Neuhaus abgeſetzt wird, und zwar mittelſt 
der hier durchführenden Handels ſtraſſe von Znaim nach Boͤh⸗ 
men (Neuhaus), dann jener von Trebitſch nach Jamnitz, und der 
im Ban begriffenen von bier nach Znaim. Der naͤchſte Poftort 
it die 2 St. entfernte Stadt Mähr. Budwitz. 

| Sugenpfhulen find in Budfau, Ladoniowitz, und in dem 
fremdhſchftl. Groß⸗Augezd, und bei den Pfründen in Budkau und 
Groß-Augezd werben gewiß auch Armenanftalten beftchen, 
über die und aber nichts ämtliche® vorliegt. — Das Sanitätes 
Derfonale befteht ans 1 Wundarzte Cim D. Budkau) und 2 Hebs 
ammen (in Budkau und Comm). | . 

DSrtbefchreibung: Folgende Dörfer bilden die Herr⸗ 
fchaft: 1. Budkau (Budkow), 7 Stund. weſtl. von Znaim und 
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2 ſuͤdoͤſtl. von der Stadt Mähr. Budwig entfernt, in einem, zum ® 
Theil von Bergen umfchloffenen Thale, deren Gipfel fchöne Fern⸗ 
fihten bis nach Ober » Deftreicdh gewähren. Das D. zählt 91 9. 
mit 704 E. (335 mn. 369 wbl.), ift der Amtsſitz, und ent 
hält 1 obrgktl. im Viereck gebautes 1ftöcdiged Schloß, welches im 
oberen Stockwerke 18 Zimmer nebit 2 Sälen enthält, und an Das 
. fi ein bedeutender Dbft » und Kücjegarten anfchließt. Unweit 
vom Schloße find 2 Teiche, deren Gewaͤſſer 1 Mühle nebfi 1 obrgktl. 
Bret fäge treibt, und an einen berfelben ftößt ein im engliſchen 
Geſchmack angelegter Luſtgarten an, bei welchem auch eine ans. 
ſehnliche Baumfchule von den trefflichiten Obftgattungen angelegt 
ift. Pfarre, Kirhe, und Schule (Jamnitz. Defan.), zu bes 
ren Sprengel nur noch das D. Dponefchitz gehört, find dem 
obrgktl. Schuge untergeordnet, und die erſtere wurde, nachdem fie 
feit dem 14, Jahrh. beftanden, im 16ten in nicdhtlatholifchen Befig 
gerathen und um. 1640 Jänzlich eingegangen war, von dem Bes 
fißer der Hfchft., Franz Sf. v. Berchtold, mittelft kegten Willens‘*) 
als Lofalie neu geftiftet, und erft 1815 wieder zur Pfarre erhos 
ben. Die in den 3%. 1729 und 1741 Patrondfoften erneus 
erte und erweiterte Kirche ift dem hlMartin geweiht, enthält 
4 Altäre, 1 ſchwarzmarmorenes Grabventmal der hier ruhenden *® 
Befiger aus dem gräfl. Haufe Berchtold‘, und unter den 3 Glok⸗ 
fen 1 aus dem 15. Jahrh. Auf dem nahen Yriebhofe fteht 1 zwi⸗ 
fhen 1720 u. 1730 von der Obrigfeit erbaute Skt. Johannes u. 
Pauldfgpelle mit 1 Altare. Nebſtdem teifft man hier nody 1 hſchftl. 
Mhof, 1 Schafftal und 1 Wirthshs. Außer der Pfarre enthielt der 
Drt im 14. Jahrh. 1 Burg, welche 1450 verödet, aber 1510 wies 
der aufgehgut war, feit 1450 (und vielleicht fchon früher) 1 Hof, 
1542 ein Brauhs.°%, 1610 2 Mühlen und Schafſtall, und 1629 
außerdem noch 1 Ziegelofen®®), 

2. Elhotitz (Elhotice, ehem. Lhotice), 2 St. n. vom Amtes 
orte im Thale, zähle in 38 5.262 €. (132 mul. 130 wbL.), und 
hat 1 obrgktl. Mhof von alterthämlicher Bauart mit 1 Stodwerfe, 
welcher bis 1629, wo er zu Budkau angefauft wurbe, ein reis 
hof geivefen. Diefer Ort ift, fammt Laboniowig und Laufowig, 
nach Gdoſſau eingepf. u. eingefchult, In dem nahen obrgftl. Walde 





62) &. darüber die obigen Beſitzer. C°) Bor der Kirchenthür iſt 1 Grabſtein 
bes Mittwochs nach Dftern 1598 + David Korenfky Ritt. v. Terefhau, u. 
ein zweiter, der nur mehr den Namen »Wenzel Slawata« trägt. CH In 
neuerer Zeit er wegen Baufälligkeit abgebrochen, das Bierbrauurbar 
wird ſeitdem an Die naͤchſt gelegenen Brauer verpachtet, 6%) ©. die Befiper. 
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»Wejelnike und »Zlihtye bemerkte man noch vor kurzer Zeit Spuren 
eined vor Alters hier geftandenen D. »Rhota.c Ein Halblähner 
in Elhotitz gehört zur Hſchft. Tamnig. 

3. Ladoniowig, eigentl. Miadontowit (Mladonovwice), 
2St. w. auf einer Ebene, enthält 79 H. mit 405 €. [206 mul. 
199 wbl.), 1 Gemeinde »s Kapelle und Schule, 1 obrgktl. Mhof und 
Schafftall. Hieher werden auch gerechnet dad auf der. Hanbelss 
firaffe von Budwitz nach Jamnitz gelegene und ftarkbefuchte Eins 
fchrwirthähß. zu 3 Repphühnerne mit 3 Haͤusch., und das St. 
eutfernte Bad: und Einkehrwirthöhs >Gutwafler«,, bei dem fich, 
außer 5 Häusch., auch 1 Kapelle zu Maria Hilf befindet. Das 
Dad, defien Heilfraft man ehebem lobte, wird jett wenig bes 
ſucht — Bekanntlich war Mladoniowitz in alter Zeit ein befons 
beres Gut, hatte 1576, und noch 1629 eine Vefte, mit Hof, Mühle 
und Brauhs.“5), und die jeut noch wahrnehmbaren Ueberrefte dies 
fer obrgftf. Gebäude gaben den Grund zu ber irrthümlicden. Volls⸗ 
fage, Daß der Ort vor Alters ein Markt mit 1 Kloiter gewefen. 
Ein Peter v. Mlad. war um 1415 Notar ded Wenzel v. Duba, 
und befchrieb den Proceß und den Klammentod des Joh. Huß°”). 

4. Laukowitz (Siawicowice und ehem. Low&owice), 
2St. nw. auf der Ebene und an der Handelsſtraſſe von Jam⸗ 
nis wach Neuhaus, von 38 H. mit 224 E. (110 mul. 114 mwbl.). 
Hier iſt 1 vom Gdoſſauer Pfarrer Wenzel Freund im %. 1749 
erbaute Et. Katharina firche mit 3 Altären, welche als Tochter 
der Gdoſſau. Pfarre unterfteht, ferner 1 obrgktl. Mhof, 1 Wirthshs., 
und an einem der 2 Teiche 1 Mühle. Im 14. Jahrh. und noch 
fpäter beftanden hier 1 Veſte und 2 Freihöfe, von deren erflerer 
ſich jegt nur noch 1 Keller (unweit der Kirche) erhalten hat. 

5. Lomm (Lomy), 2 6t. n. auf‘einer Anhöhe und von 
dem in der Borzeit dabei befindlich gewefenen vielen Steinbrüchen 
jo benannt, zählt 47 H. mit 256 E. (117 mnl. 139 wbl.), und hat 
1 öffentl. Gemeindefayelle, Eingepf. u. eingeſch. ift ed nach Butſch. 
Ceit 1511 if bier auch 1 Mühle an dem Schelletauer Bache. 

6. Oponefhig (Oponesice, ehem. UponeSice) , '/, St. 
wſw. im Thale, emhaäͤlt 48 H., 305 €. (159 mnf. 146 wbl.), 1 
von der Gemeinde im J. 1774 erbante Skt. Johann⸗ und Pauls⸗ 
kapelle mit 1 Altar, 1 große obrgftl. Branntweinbrennerei, nebit 
AMhof, und 1 Wirthshs. Auch diefed D. war vor Alters ein 





, ©. oben die Beſitzer. 7) Stredowſky Apograph. unp Hohe um 9. 
1415. 





) Gut, enthielt feit 1496.eine Veſte und Hof, feit 1610 
uch 1 Schafftall, von deren erfterer jetzt noch ein SCheil zum 
kaften verwendet wird. Nach einem Dotirungsinftrumente für 
Dfauer Pfarre follen um Oponefch. ehemals auch Weinberge 
n fein. Nahe am D. und hart an der Straſſe erblidt man 
ralte Oranitfäufe, auf welcher man oben 4 sohandgearbeis 
öpfe wahrnimmt, Eie wird indgemein »die A Brüderfäule« 
t, nad) einer irrigen Volksſage, der zufolge an dieſer Stelle 
ifche fürftl. Brüder an ihren, in einer unweit von da vors 
en Schlacht erhaltenen Wunben verfchieden und begraben 
en. Wahrfcheinlich find unter diefen Tataren, Huſſiten 
tehen, welche 1423 unter ihren Zührer Bzding diefe Ges 
Ds ; und. an mehren Orten beträchtliche Verluſte 
| 


derrſchaft Budiſchkowitz mit den Guͤtern 
Ober-Latein und Rothenburg. 


age, Liegt im meftlichen Theile des Kreifed und gränzt 
an den Iglauer Kreis (Hſchften Teltich und Neu⸗Reiſch), 
an die Domin, Schelletau und Butſch, im S. an Bud⸗ 
> Jamnig, und im W. an AltsHart und Datſchitz gl. 


jefiter. Gegenwärtig Marimilian Graf v. Wallis, 
'ämmerer ıc., welchem diefe und die Hfchft. Maͤhr. Bud 
rn Folge der legtwilligen Anordnung feines Vaters Joſeph 
geheim. Rathes, Conferenz⸗Miniſters und Präfidenten der 
rn Juſtitzſtelle) vom 9. Aug. 1810 (publ. 28. Novemb. 
', am 11. Aug. 1820 förmlich einge antwortet wurde. 
e Beſitzer waren folgende: 
Von Budiſchkowitz. Im J. 1353 hielt ed ein Etis 
. Bud., weldher damals von den BB. Bernarb und Wolf 
and 1 Hof im D. Peé erfaufte ), aber bald nadıher ges 
fein muß, weit fchon 1356 Bernard v. Bub. feiner 
Strezna auf diefes D. 150 Sch, Gr. verfchrieb ). Im 





3or 6 3%. hat auf meinen Wunſch der Budfauer Oberamtmann Herr 
ıeg diefe Säule abnehmen und dann wieder aufftellen laflen, aber nad 
auer Unterfuchung ihres Untergrundes hat man auch nicht eine Spur 
Menſchengebeinen dort vorgefunden. 
„2.1. Lib, Josan, de Orr. Prev. Jempaic. 2) Def. Lib, Jonan de Bes- 
20. 
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3.1361 einige ſich der Pfarrer v. Aſchmeritz, Bernard, hits 
ſichtlich feines Befiges "in Urband und Bud. mit Smilv.Bub.’), - 
verfauft aber mit feinem Bruder Ulrich v. Afchmerig die ihnen 
nach Smil v. Bud. zugefallene Hälfte des D. 1365 an Ulrich 
v. Schelletau, welcher ſich diesfalls mit Heinrich v. Lucka 
einigt ), und 1368 die andere ‚Hälfte von einem Heinrich, 
Ribuig genannt, erfanft ). Darauf fam bad D. an bad Ges 
Ihledt v. Neuhaus, und 8. Wladiſlaw entließ es, - fammt 
Bendorf, 1492 dem Heinrid v. Neuh. and dem chend 
serbande °).. Noch follen in den 33. 1496 u. 1551 zwei Jo⸗ 
hannefle Zahradecky vr Zahradek dieſes D. befeffen haben ); fo 
viel indeß ift ficher, daß im 3. 1585 die Beſitzerin von Bub., 
Elsbeth Wisnowfla v. Petrowic, von Erneſt Zahras 
decky v. Zahradek⸗Krhau deſſen, nach feinem Vater Johann ers 
erbte Güter, nämlich die Burg Rothenburg mit Hof, Obſt⸗, 
Hopfen» u. a. Gärten, D. SHrabef, Jerſye, '/, Norowic, bas 
öde Woſetkowice bei Hradek, bie Dedung Zahrabfy nebft 1 üben 
Hof bei Datſchitz, ſich intabuliren ließ *), obwohl ſich noch 1588 
und 1610, Wenzel Zahradecky nach Budiſchkowitz nennt ). Er 
Obriſthofrichter in Mähren) beſaß dieſes Gut auch wirklith, ſtarb 
im J. 1610 und feine Tochter Cres centia brachte ihrem Ges 
mahle Ehriftoph v. Rican nicht nur Wothenburg (1602), fons 
dern auch Bud. (1611) zu, welcher ed, obwohl. nicht Fatholifch, 
noch 1628 befaß '). Ein Nachfolger des Letztern, nämlidh Karl 
Wilhelm Freih. v. Rican, verkaufte dieſes Gut (Burg in 
Rothenburg und Nitterfiß in Bud.;. DD.: Bub., Rothenburg, ° 
Ehotiebodic , Wrbic, Wesce und Jerſic, ferner- 4 Höfe und 3 
Schaͤfereien) am 24. Oft. 1662 dem Obriſtwachtmeiſter bei der 
L. f. Leibgarde und Freih. Peter v. Ugarte um 34,000 fl. 
chn. nebſt 500 fl. Schlüffelgeld, welcher im Febr, des J. 1665 
von Ernft Bollmar Freih. v. Schaumburg auch das öde, mit: 
Holz und Geſtraͤuch verwachſenee D. Straßhof dazu erfland, 
und alles dies am 9. April 1678 ') an Mar Leopold 


3) Ibid, 31. 4) Daf. Lib, Wilh, de Gunst. Prov. Jomp. et Iglev. Damals 
besog auch Lie Tochter nach Bernard v. But. , Dorothea , jährl. 50 ME. 
von dief. D. daf. °) Daf. Lib. Matuss. de Sternd. 4. ©) dt. na Bubin. w 
yond. yred fw. Petr. na Stolowani, u. B. 2.XIT.3. AS hwoH Topo⸗ 
praphie III. 257, Die Landtafel gibt hierüber feine Ausfunft. 9) XXVI. 
95. 9) XXVIN. 1. und XXX. 35. Vielleicht deſaß er nur einen Theil dei. 
10) urk. Daten aus dem New : Meifch, Stiftsarchive. 1) Damals war er 
k. 8. Hoffriegsrath , Oberſt und Gtedt-Quarbi-Öberflientenant in Bien. 
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Freih. v. Cantelmo um 51,000 fl. rhn. verärßerte, welcher 
am 11. Suni 1680 dazu auch dad Gut Ober⸗Latein (mit D., 
Nitterfiß, Hof, Brauhs. und dded D. Straßhow) von den BB. 
Adam und Karl Mathiaſſowſty v. -Mathiäffowic ung 13,600 fl. 
rhn. 'erftand, und das Geſammte feiner Witwe Anna Kathas 
rina (geb. v. Lindenfpirn) und der Tochter Maria Ludos 
wika letztwillig nachließ (1703). Die erftere eheligte zuge zwei⸗ 
ten Male den Franz Wilhelm Gf. v. Schellard, und übernahm 
mittelft "Vergleiche vom 24. Jaͤnn. 1710 dieſe Güter, weldhe 
fie durch 7 35. und 5 Monate verwaltet hatte, gegen 30,000 
ber Tochter auögezahlte Gulden allein, und ernannte im lebten 
Willen vom 25. Febr. 1718 ihren Gatten und die..erwähnte 
Tochter zu Erben derfelben (neues D. Porowitz). Nach ihrem 
im %. 1723 erfolgten Ableben verfanfte der Gatte feine Beſitz⸗ 
hälfte fhon am 13. Aug. 1723 dem genannten Kräul. Maria 
Ludovika Frein v. Santelmo um 51,600 fl. rhn. Diefe 
verfiel in Schulden, und fo wurden die Güter meiftbietend am 9. 
Mai 1744 dem Gf. Felixv. SobetsKornig um 139,600 fl. 
rhn. überlaffen, der (k. k. geh. Rath, Landeshauptmam u. Präs 
fident DT. k. Repräfentation und Kammer im Herzogth. Kaͤrn⸗ 
them) fie wieder am 1. Jaͤnn. 17650 dem k. k. geheim. u. Hofs 
kriegsrathe, wie auch "General sFeldmarfhall Franz Wenzel 
Gf. v. Wallis um 148,000 nebft 2000 fl. als Schlüffelgeld 
verfaufte,, und feitbem verblieb dieſer Körper, ſammt Mähr. 
Budwis, bis jest bei Mefem gräfl. Haufe '”). 

2. Chotiabuditz, eigentlih Chotebudic befaßen im J. 
1351 die BB, Mir und Dit v. Gernin, und Mir fchenfte 2 
Lah. dafelbft dem Wenzel v. Wranin !. Darauf kam ein Theil 
des D. an den Migf. Johann, welcher ihn um 1358 der Offfe 
v. Jamnig in 60 Sch. Gr. verpfänbete, die fogleich ihren Sohn 
Adam darauf in Gemeinfchaft nahm !. Auch ein Jude befaß 
bier 1 Lahn, melden er 1365 an Hoftiflam v. Malesowic vers 
fauft 9. Um 1408 veräußerte Mkgf. Jodok, fammt der Veſte 
und D. Hradek (Rothenburg) bei Reiſch, auch dad D. Chot. 
nebit 2 Meinen Lahn., 2 Gehöften, 2 Aedern, Wäldern und 
Zeichen, wie dies alles feit alter Zeit zur Veſte Hradek gehörte, 
dem Peter Sturm v. Kamenec und beffen Stieffohne Wenzel '°), 





2) ©. Befiper. von Mähr. Budwig. 1%) B. 2. I. Lib. Joann do Craw. 
14) Daf. Lib. Joann. de Boscow. Prov. Zaoim. 15) Ebenda Lib, Wilh. de 
Cunst, 12. 16) V. 23. 
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Im 3. 1446 nahm ein Veit v. Ghot. ſeinen Bruber Niklas auf 
den dafigen Befig in Gemeinfchaft '7), welcher letztere hier 1466 
dem Niklas v. Jamnitz 1 Lahn verkauft 18). Im 3. 1481 nemt 
fi noch ein Jakob nach biefem D.,'?), welches aber zum größe 
ten Theile ſeit 1448 mit bem Gute Dbers Latein vereinigt ges 
weien fein mochte I. - 

3. &ateln Öber«(Zlätine), beſaß im J. 1301 ein Wol⸗ 
fram, der ſich andy darnach genannt?). Im J. 1353 verſchrieb 
Nillas v. ZI. feiner Frau Ama auf 4 daſige Lahne nebſt 8 
Balde 30 Mt. , aber 1358- verfauft der ungenannte Erbe 
nach Burkard v. 31. die Veſte ſammt bem übrigen Eigen in die⸗ 
ſem D. dem Bohunef v. Wolfitiow um 165 Mt. 3. Im J. 
1365 fommen 3 BB., nämlich Herrmann, Iaroflam und Geis 
fried v. 31. vor, ‚verfchreiben der Frau Jaroflawss, Johanna, 
auf 1 Hof dafelbft 45 Mk., und ein Smil erhält von Ulrich v. Schels 
fetau deſſen ganzen Beſitz in 31. 2, tritt aber 1369 feiner 
Schweiter und Nonne zu Neu⸗Reiſch, Elska, 3 Sch. Gr. jährl, 
Einfommend von ZI. für ihre Lebenstage ab ?°), Im 3. 1374 
verkauft Niklas v. 31. A dafige Lahne an Wellen v. Ddemsad?°), 
und 3 33. fpäter überließ Herrmann v. BI. feinem Bruder Ku⸗ 
mie und der Schwefter Gptka 1 dafigen Hof *’), 1385 aber ein 
Ulrich Plug die dafige Belle fammt der Pfarre an Albert von 
Zi. 28), weldher 1390 darauf >Slatina sea Lateine) und 
auf dem bafigen Freihof feiner Frau Katharina 200 Mf. vers 
fhrieb 29). Nach feinem Tode nahm bie uachgelaffene Witwe 
1406 ihre Söhne und die Stieftochter Anna (dieſe auch in Schutz: 
»in Pastorkynye) in Gütergemeinfchaft ?%, ehefigte aber * 
zweiten Male einen Filipp, und nahm ihn 1415 gleichfalls tm 
Gemeinfchaft °') 5 doch 1437 befaß dad D. ein Nillad v. ZL, 
welher darauf, mit Ausnahme der Veſte, feiner Frau Eiäfn 
v. Wydri 200 Schd. Gr. anwies, aber daſſelbe 1447, fammt 
‚Delle, Freihof und. Pfarre, dem Georg Horky v. Bud fchentte, 
weicher alles dies fchon im folgenden %. an Meinhard v. Neus 
haus verkaufte, von dem es fogleich mittelft Echenfung an Jo⸗ 


17) VL 62, 168) X. ↄ. 10 X]. 13. 20) Vol. dieſ. Ch im 15. Jahrh. das 
Stift Neu⸗Reiſch einen Theil des D. nah Schwoy's Behaurtung Torogr. 
HI. 263) beſeſſen, ven es im 3. 1498 nicht mehr gehabt, ift ungewiß. 
21) urk. f. das Stift Neu⸗Reiſch von dieſ. J. *2) B. 2.1. Lib. Joann. de 
Craw. 23) Def. Lib. Joann. de Bozcow. 17. 2%) Lib. Wilh. de Cunat. 9. 

12. 2°) Lib. Matuss. de Sternb. 11. 0) IL 16. . 35, *) u. 6.29) .Il. 
6.76, 39) IV. 31, 21) VIE. 33. 
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baum Mieiel v. Chotebudic Aberging ’*). Diefer verſchrieb darauf 
:1466 feiner Frau Margareth v. Datſchitz 180 Dukaten °’), und 
. nad feinem Tode verkauften 1490 feine Bürgen die Hälfte des 
. Gutes (Freihof und Pfarre) an Niklas v. Gemnicka °*), wel 
cher dazu A 3%. fpäter auch die andere Hälfte (Veſte) von, Wenzel 
Diwucek v. Pocepic erftand 7), Im 3. 1540 verkaufte Eva 
v. Gemnidla die Veſte ZI. mit Dorf, Hof, Patronat und bie 
Hälfte der Debung Strajow an Heinrich) Konias v. Wybri °*), 
deſſen Sohn und Erbe, Kafpar Koniae, 1579 feiner Gattin Ma 
rianna Korenſta v. Teredow auf der öden Belte ZI. mit Dorf, 
Mühle, Schafftall und. Brauhs. 2000 fl. mhr. verfichert ?73. Des 
Letztern Nachfolger, Wolf Koniad, that 1588 daffelbe in Betreff 
feiner Gattin Margareth Hoſtakowſta v. Arklebic mit A000 fl. 
(öde Befte, aber Hof und Pfarre; Antheil am öden D. Stra 
jow und: öd. Hof Rubftein), und beflimmte fie zur lebenslaͤng⸗ 
lichen Nußnießerin des Gutes ?%). Darauf gedieh es, fammt dem. 
nahen Butſch, an den mähr.» Kammer » Profmator Johann Mas 
thriadowfty v. Mathiadowic, der ed feinen Söhnen Adam Hein 
rich und Ferdinand Georg gemeinichaftlicd hinterließ (1639), und 
im 3. 1680 wurde es zu Budiſchkowitz angefauft 9. 

4. Hotbenburg cebem. Iatein. Castellum, mähr. Hra—⸗ 
Def). Der erſte bisher befannte Beſitzer deſſelben, Marquard (de 
Hradek), gründete im 3. 1211 das Ronnenftift Reusfteifch, und 
farb im 3. 1220. Ihn beerbte fein Bruder Wolfram, fo wie’ 
diefen der Sohn Wilhelm. Im J. 1257 wird Ludmila mit ir 
rem Sohn Marquard de Castello genannt, und 1301 waren 
Smil de Castello und feine Gattin Eva Wohlthäter ded er 
wähnten Stiftes *°), aber 1353 befaß die Burg ein Mathias, 
ber Mehres in der Umgegend (3. B. den Wald 2Schece bei 
Reiſch) an Ingram v. Jakobau verkaufte *Y, während 3 II. 
fpäter Smil v. Hrad. mit feiner Schweiter Eva diefe Burg ſammt 
allem Zubehör dem Mkgf. Johann um 800 ME. ablieg **). Der 
Markgraf muß das Gut bald darauf verliehen haben, denn 1359 
‚ nennt fi ein Benedikt, welcher im nahen Roſicka Einiges er⸗ 
Taufte 7), und 1365 ein Niklas Schenfner barnach, welcher auch 
in Wleyket begütert war “); aber im I. 1366 vertaufchte es 

















32) vm 12. 66.71.7323) x, 2.2) xn, 3, 26) xi7, 3, 37. *) xxII. 
33. #7) XXVI. 60. 29) xxvn. 13, 39%, Befiger deſſelb. *%) Urf- 
Auszüge aus dem Neu : Reith. Stiftsarchiv. 41) B, 2. Lik, Joans. de 
Boscow. 2, 4%) Daf. 9, 48) Ebenda 21. 4%) Lib, Wh, de Cunst. 9. 
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(Burg Hradek, mit 1 Teich und 1 Hof darunter) berfelße Migf. 
Johann mit Ulrich v. Neuhaus gegen deſſen Antheil. an Zlabings, 
nämlich ben vierten Theil des letztern, erftanb aber die Burg 
gleich, darnach von dem genannten rich um 600 ME, zurück“ ). — 
Zum %. 1408 f. Befiber von Chotabuditz. — Sm 9.1415 trat 
Eigmund v. Krizanow fein nadı der Witwe jened Sturm's von 
Hradet auf dieſes Gut ererbtes Recht feinem Bruder Milota ab*), 
der ed, mit dem feinigen, 1 Sahr fpäter dem genannten Eigs 
mund wieder intabulirei ließ '"). Um 1470 und noch 1492 beſaß 
dad Gut Wenzel Cech v. Hrad., melden damals. Margareth 
v. Bue im Gutergeineinſchaft auf At s Reiflh n. A. nahm *°), 
aber 1523 hielt es fchon Ulrich, und zwifchen 1553 u. 1573 
Joham Zahrdveciy v. Zahradet , worauf ed 1585 mit Du 
biichfowig vereinige wurde °%. 

5. Urwig (Nerowice) gehörte vor 1369 dem Geſchlecht⸗ 
von Neuhaus, und Herrmann v. Reuh. verkaufte es in dieſem 
J., mit Zinſen, 1 Mühle und Wehr, nebſt 1 Hofe in Liptic, as 
Eeiblin v. Lubldic und Herflin v. Wybii um 132 Eh, Er. °Y. 
Im 3. 1390 einigten ſich Filip v. Lubnic uud Pilgram v. Polic 
wegen ihres Befipes in Rorom. *), aber ſchon 1412 gedich das 
game D. mittelft Kaufe von Pelhrim v. Polic an die BB. Niklas 
und Andreas v. Zahradet °°), umb verblieb feitdem bei biefem 
Geſchlechte, kid ed mit Budiſchkowitz verſchmolz (1585). 

6. Wescze. Seinen Autheil an diefem D. trat Wilheim vod 
Babic 1349 dem Kreusherren » Hofpital zu Prag u. A. ab ꝰH, 
und in Sinficht des andern Theild einigte fid) 1350 Andreas 
v. W. mit dem Altern Cohn feiner Echweiter °°); Anna v. Künitz 
verfauft aber 1353 auch noch 1 bafigen Hof (in Wescze prope 
Diedicz) an Zbinet v. Dedie um 36 ME. 9. Im 3. 1356 übers 
fieß das D. Pesek v. Borek einem gewiffen Mir und deffen Schwie⸗ 
gertochter Anna v. Künic um 80 Mk. °’), aber ſchon 1369 vers 
lauft Bernhard v. W. dem Johann von ebenda 1 bafigen Ader 
nebſt 2 Lab. mit Wäldern und Teichen *), und leßterer ver 
ſchrieb 1373 feine ganzen Habe bdafelbft feiner Frau Judith in 
30 Schck. Gr., ungeachtet dem, daß gleichzeitig die BB. Theo⸗ 


45) 1,50. Wü, de Cunst. 22, 4%) Vn. 20. 47) 23. *°) XI. 7.0. XII. 19, 
49) XXI. 94. XXVI. 1. und Neu » Reif. Etiftsarbis. 9 ©. die Be; 
deſſelden. 533.2. I. Lib. Matnss, de Sternb. 10. S*JIH. 76. °3) V. 
16. 94) B. ę. I. Lib. Erhard, de Cunst. 6. 5°) Daf. 19. 39%) Daf. Lik. 
Josan. de Craw. Prov. Jempnie, 57) Lib. Joann, de Boxcom 11, °°) Lib, 
Matass, de Sternb. 11. 
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dorich und Smjl Flaska von Küwie dem Pfarrer von. Bud das⸗ 
ſelbe D. verkauften, mit Ausnahme.1 Hofs, den er lebenslaͤnglich 
genießen, und der nachher den BB: Ulrich und Joham.v. Heraltic 
zufallen folle °’. Bald darauf, nämlich 1385, überließ dieſes D. 
SVoh. v. Heraltican-Mir v Hobza, und: dieſer wieder ſchon nach 
153. au. big BB. Herrmann v. Rauſenhruck und Konias v. Kir 
nic °°%) „. worauf 1407 Scham: v. Rauſenbruck feinen, Theil daran 
4407 dem. Bender Wenzel v. Maric fchenfte.d-'.:5m 5, 1437 
Hertauft: hieß :Dogek v. Krafonic an Wenzel v. Dr. und deſſen 
Sohn Zatob; ta 63),) und Wenzel nahm 1451 auf fein: dafis 
ges Kigen, fammt dem Hefe, feine: Söhne in Gemeiufhaß °. 
Im J. 1540 überließ .Onmel v. Ziuola ‚dem. Wenzel v. Melowar 
w A: auch⸗dieſes De, und dieſer wurde 1544 1gerichtlich gezwun⸗ 
gen, der Abtei Pujlomer (wegen der Pfarre in Butſch) von dem 
D. jähel. 1Schck. und: 10 Groſch. Zinſes, zu geftattem, ‘ perfaufte 
aber 1547 das D. ande Prager Burggrafen Wolf v. Kragir) 
Died, Die“ latzte Spur bis 1l 662, wo 6 als ein Lheil vom Gute 
Budiſchtowts erſcheint. 
Befchaffenheit. Flacheninhai⸗ des ganzen Körpers: . 7003 
Joch 171 Da Klftr. Die Oberflaͤche: iſt mehr, hügelig als eben; 
der. Hauptzug ‘der gany bewaldeten Auhöhen, reicht aus dem Igl. 
Kreife (Domin. KRrafonik:: und. Ren : Reifdyy.; herein, . und - wenhel 
ſich ſüdweſtlicht wirberum.dabin: Cauf das Dacſchitzer Gebiet), nach⸗ 
dem erBudiſchkowitz ie NHaͤlftan, die ſodliche und nördliche, ge⸗ 
theilte. Die.seinzelten Berge ſOd:. durch nichts. bemerkenswerth. 
Bon Minerakien trifft man bbeun N VBudiſchkowitz gemeinen Quarz. 
Gewaäſſere die T:ajs ‚saweiche in ihrem Laufe von Dat 
ſchig ‚gegen : Oſten die Herrſchaft iin ©. beim D. Urwitz berührt; 
der Schelletauers Bath (Zeletanmka), der von Butſch kommt 
aud an ber Bieahfchfil. öſtlichen Gränze bei Chotabnditz vorüber 
dem Jamnitzer Gebiete zueilt, and ein zweiter Bach ohne Ras 
me, welcher : von Alt⸗ Reiſch herübertritt und ben nördl. Theil 
des Dominiuns bei den. DD. Rothenburg und Jerſitz bewäflert. 
Bei. anhaltenden Regeugüffen wetden dieſe Bäche. gefährlich, fühs 
zen aber nur. unhebeutende- Fiſcharten. Karpfenteiche, welche 
diefe Fiſchart in vorzüglicher Güte liefern, find: ber Rotheu⸗ 
purger⸗, der-Zimas und der Pachers Teich; dagegen find Der 
Lateiner Dein, ber Mittel » und Wald» Teidy, der Haiſty 


2) I. 8. 1A. 116.20. 26. 6) Y. 6,69) van, 1279) IX. 6, SH) xxu. 
94. 39. 60 ..1 
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(in Weſcze), der obere and untere Woleſchta, Kuchinka, Zier⸗ 
und Thiergarten⸗T. bei Budiſchkowitzz, der Neuhöfer⸗T., der 
Eadfa und Schor Cbei Jerſitz) insgeſammt kleine Streck- und 
Brut⸗Teiche. 

Bevölkerung: 2024 Rathotiten (986 mil. 1038 wbl.) 
mäbrifher und teutfher- (dieſe in Neuhof und Urwitz) 
Zunge. — Die HauptsErtragsquelle if die Landwirthſchaft, 
welde nachfolgende -Bodenfläche in Anfpruch nimmt: 

Herrſchaft Budiſchkomwitz. 

Dominikal. Ruſtikal. 

Zu ed .: ı2 Joch 1863 2. Klitr. 2202 Joch 12338 2 Klin 
» Teihen, Wie⸗ 


fenu.Bärten 13° — " Wi bo — 
> Hutweiden 97 — 508.0 — 0 — 950 — * 
» Wald =... 110-— 143 — Bo — 30. — 
Sumbe: 2054 212 —. ‚aM — 18 — 
Gut eateim 37 
Domin Muſtikal. 
3. Aedern » 114 Joch 460 Ay er. 398: 9och 1257 Q. Kiſtr. 
» Teihen, Bier . a 41] a 
fenu. Gärten 8 — 1301 — „69. — 439 0 — " 
> Humeten "8 —' 16 IR. Ä 67 — 
Bald — — — ee BA — 109 — “; 
Summe: 151 m». 27 1... 3; 662. — 


. Our Rothenburg... 
Dominikal. Ruſtikal. 
Zu Aeckern + + 132 Joch „134 8. „air, ‚500 Ei 426 Q. Klfte. 
» Zeichen, Wie⸗ 


ſen u. Gärten-. 50 — ;28 . m "52 - 15, .— 

» „Hutweiten . 14 — 1390 64— 1532 — 
ld ee 

Cumme: 235 - 6602 '— NG FIT, — 


. Der tragliare Boden In: Ebenen und Niederungen it größ 
tentheild Lehm s und Lettenboben mit Lehm »Linterlage; auf Ay 
höhen lagert der Sandgrund auf Sandftein und Lehm. Im All 
gemeinen trägt. ber Boden wenigen. Weizen und Gerſte, dagegen 
viel Roggen. und vorzüglicien Hafer. Starker Kartoffel⸗ um 
Rübenbau. — Sehr. fleißiger Dbitbau' von ‚Seite der Obrig⸗ 
feit cheild im. Gärten , theild im freien Felde; ſo führt z. B. 
eine beinahe 3 Meil, lange. Obfibaumr Alte vom D. Wudifche 
fowig bis zur Poftfiraffe..in.. Littoharn °%., und ‚ber vorletzte 
sgröfl. Befiper verfchuffte die. ebeiften Fruchtſarten aus allen Ges 
genden Europas, . um bie Obfibaum > lagen in Buhifchkewib, 
Bubwis: und Butt 3u .ben ſeltenſten in. Mihren ‚u madıen. 
21 "1:3. 0.5.0 B u | 
©. »Morasia« €. ap... 





& . f} ® ie .o. 
‘ u... . l, x... 
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Das desfallſige Verzeichniß umfaßte (1824) 415 Aepfel-, 380 
Birnen⸗, 116 Pflaumen, 223 Kirfchens und Weichſelſorten, wor⸗ 
unter alle die im Kataloge der berühmten Karthauſe zu Paris 
befchriebenen enthalten find °%. — Die Waldung umfaßt 2 
Reviere, und ift —** mit Radelhofz beftedt (Kiefern, 
Fichten, Tannen). Niedere Jagd, 
Landwirthſchaftliche Viehſtand: 
Dominikal. Ruftikal. 
Pferde422 21 


Rinder 0:3 150 05% e 1050 
Schafe ses s 1400 #» » s « s AO Stüde;- 


fonft auch noch Borftens und Federvieh zum eigenen Gebrauche. — 
5 obrgktl. Meierhöfe, nänlid in Budiſchkowitz, Weſcze, Ober⸗ 
Latein, Jerſpitz und Rothenburg. 

Die Zahl der Gewerbsleute beträgt 52, darunter 5 Mahl 
and 3 Sägemüller, 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 2 Faßbinder, 
5 Maurer, 7 Schmiebe, 2 Yottafchefieder, 7 Weber u. |. w. Die 


obrgktl. Pottafchehütte in Bubdifchlowig erzeugt durch 3 Arbeiter 


in 2 Defen und 1 Keſſel jährl. wenigſtens 30 Gent. Pottafche. 

Den einzigen Handelgzweig bildet dad entbehrlicde Ges 
treide, welches in den nahen Städten Datfhig und Jammitz, 
mitnnter auch in Znaim, abgefegt wird, Die Hand elöftraffe, 
welche die Städte Budwitz und Datſchitz verbindet, iſt durch das 
hieſige Gebiet gebahnt. 

Jugendſchulen ſind in Budiſchkowit ‚ Ehotabudis, Ober 
Latein und Nothenburg, bei der Pfründe zu Dbers Latein aber 
eine Armenanftalt, De zwar nur 70 fl. Stammpvermögen 
befigt,, aber durch eingehende Beiträge jährlich 12 Dürftige um 


terſtützt. — Für Gefundheitspflege beficht 1 Wundarzt (in 


Datfhie) und 5 Hebammen in den einzelnen Gemeinden. 

Drtbefchreibung. 1. Budifätomig (Budisskowice), 
6 MI. weſtl. von Znaim im gegen R. mit Wald umgränzten 
Thale, D. und Amtsort von 66 H. mit 495 E. (240 uml. 
255 wbl.). Hier iftein 1 Stockwertk hohes, geräumiges und ins Biered 
um 1690 gebautes obrgktl. Schloß mit. bedeutenden Gartenan⸗ 
lagen, 1 Schule und 1 Gaſthaus. Der Ort hat in den 33.1786 - 
und 1811 durch Feuersbrünfte gelitten. 

2. Chotabudig früher auch Drei⸗Eich ex (Chotabudice, 
ehem. Chotebudice), ’/, ©t. fü. vom Amtsorte an einer Aus 
höhe bei dem Bache Schelletama, D. mit 63 H., 295 €. (141 unl. 
154 wbl.) und 1 Schule. Im 3. 1801 verbrannten hier 3 12 9% 


66) &. »Wittpeilungen« x. 1824. ©. 346, fig. 
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3. Ser (Jerzice, auch Jerzyce), /. St. n. unter eb 
nem Walde, D., zählt in 23 9.152 E. (76 mm. 76 wbl.). 

4. Lalein-Dber (Slaljna horn), auch Zlatjna), /, St. 
6. an der Handelöftraffe, D., enthält 47 H. mit 322 E. (156 unl. 
166 wbl.) und 1 dem obrgfif. Schutz und Jamnitzer Defanate 
unterftehende Pfarre mit Schule, deren Sprengel auch die DD. 
Budiſchkowitz Wefcze, Chotabupdig und $erfik eins 
verleiht find. Die dem hi. Egidius geweihte Kirche mit 3 Altäs 
ren ift fehr alt, war bereits im 14ten Jahrh. eine Pfarre (f. Bes 
fifer), und enthält 2 Grabfteine, nämlich der am 30. Novemb. 
1651 + Katharina Franziffa Mathiaflomfta geb. v. Tammwald, und 
bed am 14. Jänn. 1662 1 Beſitzers diefes Gutes, Adam Heinrich 
Mathiaffowity v. Mathiaffcowig, ferner unter 3 Glocken eine vom 
3, 1498. Nebft der Pfarre war hier im 14ten Jahrh. auch 1 
Beite, weiche 1579 verödet erfcheint, im 15ten Jahrh. 1 Freihof, 
and in den 33.1579 u. 1680 abermals ein Nitterfig mit Hof, 
Bränhe. und Mühle. Sm 3.1800 verbrannten daſelbſt 4. HH. 

5. Neuhof (cNowe dworj), 2 St. d. auf einer von 3 
Seiten von Wäldern umringten Ebene, ein älteres Zinsdf, von 
219. und 98 €. (45 mn. 53 wbl.). 

6. Aothenburg (Gerweny Aradek), 1 St. n. theils 
anf einem Hügel, theild im Thale herum gelegenes D. mit 48 H., 
323 €. (163 mn. 160 wbl.) und 1 Ercurrendo » Schule; es ift nady 
Rens Reich eingepfarrt. Bon ber Burg, deren Namen der Ort 
trägt °°), und die fchon im 3. 1211 auf dem Hügel ftand, bes . 
matt man jest noch einige Spuren. Im 14ten Jahrh. war hier 
auch 1 Hof, und zwifchen 1585 u. 1662, nebft der erwähnten Burg 
and dem Hofe, auch noch Obſt⸗, Hopfen» und andere Gärten, 

7. Urwig (Norowice), 2'/, &t. d. am Fuße eines Ber 
ges, D., zählt in 26 H. 179 E. (92 mul 87 wbl.), und 
hatte im 3. 1369 1 Mühle mit 1 Wehr, 

8. Wefeze, bei Schwoßs 2Wifeze«, Y St. d. im Thale, 
2., von 25 9. mit 160 E. (73 mal, 87 wbL). Im 14. und 
15. Jahrh. war hier 1 Hof. 





nu 


*7, Obwohl fie urfprüngli nur Burg (Hradek, Castellum) , und erſt 
feit dem 16ten Jahrh. »Rothe Burge (Usermony Uradek) hieß. 


3. Band. | 19 


& 
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Allod - Bertha Mähriſch— Budwitz, mit den 
Gütern Jatzkau und Krutſchitz. 


Lage. Weſtlich von Znaim an beiden Seiten der Iglauer 
Poſtſtraſſe, wird von den Dominien Jarmeritz und Höſting (im 
N. und O.), Stadt Znaimer Obergut (Schidrowitzy, Neu⸗Se⸗ 
rowitz (im SS), Pullitz, Jamnitz und Butſch (im W.) begraͤnzt. 

Beſitzer. Seit 1820 der kak. Kämmerer Marimilian 
Graf v. Wallis. (S. Budiſchkowitz). 

1. Budmwig. In alter Zeit, nämlidy zwiſchen 1234 u. 1593 
gehörte das Patronatsrecht der Stadtpfarre dem Nonnenftifte zu 
Tifhnowis ), in der Stadt felbft verfaufte aber 1348 der 


. Brünner Bürger Detlin Maurig dem Skt. Peteröberger Toms 


herren in Brünn, Konrad v. Boffowic, 8 Mk. Zinſes für 80 Mk., 
nach deſſen Tode fie der Skt. Peterskirche zufallen ſollten, * 


- auch die Gattin Bohus's v. Zdanic, Katharina, trat das J. darauf 


den. BB. Pura und Procet v. Wildenberg 10 ME. jährl. Zinfes 
von der Stadt Bud. ab ?). Der Ueberreft der Etadt, uud bald 
darauf fie ganz, gehörte dem in dieſer Gegend fehr begüterten 
Haufe v. Lihtenburg-VBöttau, und K. Wladiſlaw entließ 
1498 diefelbe , fammt der Hfchft. Böttau, feinem um ihn viel 
verdienten Kämmerer, Burian v. eichtenb,, aud dem Lehens⸗ 
verbande °), deffen Erbe, Heinrich v. Kichtenb., fie, mit 
der Nichterei und den DD, Heimanic, Kleins und Teutichborf, 
im %. 1522 den BB. Zdenef und Burian v. Waldftein 


‘verkaufte ). Der Erftere verfchrieb darauf 1547 feiner Gattin 


Anna v. Krait 1500 She, Gr. ale Witthum °), und fein Nach⸗ 
folger im Befite, Joh. Chest Brtnicky v. Waldfl., 1576 - 
der feinen, Eva v, Taikowitz, 4500 Schd. Gr., ließ aber 1579 
ber Stadtgemeinde die DD. Besce und Laznik intabuliren 9, 
welche diefelben (in Besce Veſte und Hof) 1591 wieder dem 
Hynek Bein. v. Waldſt. abtrat ). Derfelbe Hynek taufchte 
auch 1593 das Patronat der Stadtpfarre mit den DD. Yals 
fau (beide waren fchon dem Vater Hynel’d um 500 fl. mhr. 
verpfändet) und Lukow mit Pfarre, 2 Mühlen, Kalts und ans 
bern Steinbrücdhen, gegen bad Gut Drahonin und 1000 fl. mhr. 


1) ©. diefes ) B. 8. L. Lib. Erhard. de Cunst, 1. 7. °) dt. na Budin. w 
fiedu po pfenesenj fw. Waclawa, u. B. L. XIII. 15. Die jeweiligen 
Befiger von Böttau: und demnach auch von Budwis aus dem erwähnten 
Geſchlechte erfieht man bei dem Artikel Böttau, ) XVL 4. 5) XXII. 59. 
6) XXVI. 30, 61. "I XXVII. 46, f 
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vom Tifchnowiter Nonnenfiifte ein 9 , und hinterließ das Gut 
dem Sohne Zdenet, der ed aber wegen Theilnahme an dem 
Aufruhre von 1620 verlor, worauf ed n. A. Kaiſ. Ferdinand II. 
am 28. März; 1626 dem Skt. Sohann » Orbefieritter, k. k. Krieges 
rathe, Kämmerer und Obfiften Hanibalv. Schaumburg, 
zauf Abſchlag des ausſtehend gehabten Kriegsreſtese, abtrat . 
Als der Letztere ſtarb, kam Mähr. Budwitz, ſammt Vorſtädten 
und den DD. Hermanic, Teutſchdorf, Wyſta, Jakobau, Lukau, 
Weſce, Lazinka, Ober⸗ und Unter⸗Franing, nebſt 2 Freibauern in 
Wicenic, im Werthe von 41,720 fl., mittelſt Vergleichs vom 6. 
Ang. 1644, an Rudolph Heinrich v. Shaumburg, wäh: 
rend Franz v. Schaumb. die Hfchft. NeusSeromwig mit den DD. 
Krutſchitz, Jatzkau u. U. erhielt. Als ſich die 3 nachgelaffenen 
Söhne des in Grafenftand erhobenen Rudolph am 14. Auguft 
1687 in die väterliche Erbfchaft theilten '"), flel Maͤhr. Bud⸗ 
wis dem jüngften derfelben, Wenzel, zu, der im J. 1704 
ftarb, und die Herrfchaft letztwillig feiner minderjährigen Tochter 
Maria Anna Kenpoldina, nachher vermähl. Gfin. v. Kle⸗ 
nau, nachließ!!), welche aber die Herrfchaft (Stadt Budwitz 
mit Schloß, und die DD. Teutfchdorf, Klein» Dörfl, Hermanic, 
3 Mhöfe, 2 Schäfereien ıc) am 1. März 1736 dem k. k. 
Generalfeldmarſchall⸗ Lieutenant Wenzel Sf. v. Wallis um' 
112,500 fl. rhn. verfaufte, und dieſer (Ritt. des gold. Vließes, 
k. k. geh. Rath, Feldmarſchall ıc.) ernannte letztwillig am 13. 
Mai 1771 den älteften feiner 4 Söhne, nämlih Franz Erneft 
Ct. f. geh. Rath und Vice» Präfident der Appellazion in Böhs 
men) zum Erben. für die mähr. Güter, welcher fie wieder im 
legten Willen vom 22. März 1775 (publ. 21. April 1784) 
dem ältern Sohne Joſeph hinterließ, nad deſſen Abiterben fie 
der dermalige Bejiger geerbt hatte, 

2. Ueber Ober⸗ und UntersFraning (mäht. Wranin) 
hat man folgende Nachrichten. Ein mährifched D. »Nauranie« 
ſchenkte n. U. Hzg. Bretiſlaw 1052 dem Kollegiatſtifte Alt⸗Bunz⸗ 
lau in Böhmen!?), und in der iten Hälfte des 13. Jahrh. kommt 
ein Ingram v. W. vor, deſſen nachgelaffene Witwe um 1351 
Zdinka v. Ratiboric war!?), wo fich auch Laurenz v. W. mit feis 


8) XXVI. 68. u. ©. die Geſchichte des Stift. Tiſchnowitz. 9%) XXXV. 8. 
10) Gr hinterließ auch 159 Pfd. 31 Loth Silber, ned 59 Etn. und 55 
Pd. Wolle. 1h Für den Bau einer Skt. Johann's v. Nep. » Kapelle auf 
dem Lazinker Hügel beftimmte er 500 fl. 1%) Cod, dipl. Morav. I. 127. 
13) 9,8, I. Lib, Joann. de Oraw, 1. 
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ner Tochter Kadına in Betreff feiner dafigen Habe, mit Ausnahme 
1 Hofes und 2 Gehöfte, welche er feinem Enkel Fabian abgetres 
ten, einigte. Eben damald wird auch ein Wenzel v. W. genannt '*, 
und 1335 verfchrieb Gimram v. W. feiner Frau Elſbeth auf den 
dafigen Hof 2Luckye 75 ME., aber fchon 1399 verfauft Muhef 
v. Lhota, mit Einwilligung Johann’ v. Hodic, das ganze D.W. 
dem Jakob v. W., der es 1406 wieder an Erasmus v. Budego⸗ 
wic und deffen Frau Cenka abließ'?). Bon diefem gedieh es 1415, 
ebenfalls durch Kauf, an Otyk Seydko v. Bubfan'°), defien Witwe 
Margareth ihr dafiges Witthum von 300 Schck. Gr. dem Joh. 
Pinta v. Knihnic 1437 verkaufte, der wieder ſeiner Frau Doro⸗ 
thea v. Milicim 200 Schck. Gr., 10 JJ⸗ fpäter aber der 2ten, Betka 
v. Mrdic, auf der daſigen Veſte mit Hof 200 ME. verſchrieb, und 
1 Jahr darauf von Otoſlaw Stitowec v. Lhota dad 2te D. Wru. 
mit Veſte und Hof befam'’). Im 3. 1466 verfchrieb Chriftophor 
Pinta v. Ertiöowics Wran. feiner Frau Ludmilla v. Wran. dafelbft, 
mit Ausnahme der Veſte und des Hofes, 200 Tufaten'”Y), und 
1530 Hrufa Pinta v. Ertid. der feinen, Margareth v. Swoykow, 
auf Unter W. mit Hof 150 Sch. Gr.'), verfaufte aber 1546 
dasfelbe D. mit öder Befte und 1 Hofe dem Niklas v. Wickow, 
der es fogleich wieder an Wenzel v. Malowar abließ ?°). Das 
D. Ober⸗W. veräußerte der Landeshauptmann für die Waifen 
nad Johann v. Herultic 1551 dem Zdenek v. Waldftein?'), und . 
Unter «WW. gedieh 1592 von Peter Ehraußenfty v. Malowar, wit 
Hof und öder Veſte, jo wie er es nach. dem. Bater Rafael ges 
erbt, an Johann ben aͤlt. Hodegowſty v, Hodegow’?). Eines diefer 
DD. befaß im I. 1613 Erneft, Stodhorner v. Storegra‘’), aber 
feitdem weiß man von ihnen nichts bie 1644 , wo fie ſchon bei 
Maͤhr. Budwitz waren?). 

3. Jaꝶgkau (Jackow). Obwohl der größere Theil dieſes D. 
mit der Pfarre ſeit dem 13. Jahrh. bis 1593 dem Nounenſtifte 
Tiſchnowitz gehörte"), fo hatten auch Andere hier gewiſſe Ans 
theile. Namentlich verkauft 1349 Helena v. 3. 1 Hof dafelbft mit 
1 Ader an Zawid v. Domamühl’), und 2 33. darauf Heinrich 
v. Böttau 1 dafigen Hof mit Aedern, Befte, 7 Lahn., 8 Gehüften, 
1 Schankhs. und 1 Mühle, in Krndic aber 1 Hof mit 3 Lahn., 2 
Gehöfte, 1 freies Schanfhaus und 1 Mühle dem Wren v. Jad.?”). 





14) Ibid. 2.4 5) IV. 21. 28. 19) VII. 18. 17) VIH. 25.29. 50.73. 19) X. 
2.19) XX. 8. 20) XXII. 47.21) Daf. 84. 22) XXVII. 62. 3°) XXX. 51. 
24) S. oben. 2°) ©. tiefes: und die Befiger von Budwitz. 2%) 9.2. LLib, 
Erhard, de Cunst, 4, 27) Ibid. Lib. Joana. de Craw. 3. 
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Im 3.1368 veräußert der obige Zawid feinen Hof an Henflin 
v. Böttau?”), welcher 1376 3 dajige Rah. dem Herrmann v, Las 
tein abfieß’*). Im 3. 1390 wird Mir v. I. genannt?”), und 1399 
ein Stibor, welcher feiner Frau Offfa v SKralic 80 ME. daſelbſt 
verfchrieb?’). Im 3. 1407 verkauft derfelbe -Stibor dad D. dem 
Budwiger Pfarrer Michael, welcher ed feiner Pfarrfirdye auf eine 
Frühmeffe .fchenfte??). 23 hiefige Lahne nebft 1 Infaßen gehörten 
gleichwohl Andern, das D. ſelbſt fam aber fpäterhin von der ges 
nannten Kirche ab, und wurde 1593 mit der Hſchft. Bubwiß vers 
einige’). In Kolge der Schaumburg’fchen Erbabtheilung fam das 
Out Jatzkau zur SHfchft. Neus Serowig, und wurde am 2. Mai 
1653 von Ernft Vollmar Freib. v. Schaumburg für ſich allein 
(Schäferei, Mühle) dem Sigmund Rorenfty v. Terefhauum 4000 fl. 
rhn. verkauft, aber fchon am 15. Jaͤnn. 1670 um6300 fl.rhn. vom 
Erftern wieder zurüderftanden, nadı deflen Tode es landrechtliche 
Bevollmaͤchtigte für die nachgelaffenen Waifen am 26. Fun. 1699 
dem Ernit Haßler Ritt. v. Kiefenegg um 17,300 fl. rhn. über 
ließen. Diefer veränßerte ed am 22. Dez. 1711 dem Beſitzer von 
Reus Serowis Franz Joſ. Freih. v. Oftefhau um 23,400 fl. rh., 
und die in Grafenitand erhobenen Söhne des Erkäufers wieder 
am 1. Jaͤnn. 1753 dem Beflger von Mähr. Budwitz, Franz Wenzel 
Sf. v. Wallis, mir Einfchluß des Gute Krntſchitz und 2 Ritters 
figen, um 116,200 fl. rhn. 

4. Rentſchitz. Zum 9.1351 f. Beſitzer v. Jatzkau. — Der 
dort erwähnte Wren (aber v. Willow) verfauft 1360 den BB. 
Jedek, Neplach und Rax v. Leöoıic 1 Hof mit 3 Lah., 2 Gehöften 
and 1 Mühle in Krn. 9%, , und Neplach verfchrieb 1369 auf fein 
dafiges Eigen feiner Frau Elska 240 Mt’). Im I. 1381 ber 
faß einen Theil, des D. Zybrid v. Jakobau, und verfehrieb darauf 
u. 9. feiner Gattin Agnes 250 Me.?%), und 1409 wird noch ein 
Dobes v. Krn. genanımt’”), aber 1431 entfagt Puta v. Lichtenburg- 
Vöttau, zu Gunften des Stiftes in Neu⸗Reiſch, feinen Anfprüchen 
auf dieſes D., dad von nun an bie 1618 bei dem befagten Stifte 
verbiieb, welches ed damals n. A. mit Johann Cegka v. Dfbramos 
wic auf Neu⸗Serowitz gegen deffen Gut Bohuflawig vertaufchte‘). 
Es war mit Neu⸗Serowitz bid zum 30. Sum. 1661 vereinigt, wo 
es Iandrechtliche Bevollmädtigte, wegen Schulden des Ernit Bol 


%%) Lib. Matuss. de Sterab. 2. 9) 11. 29. 30) IL 71. 31) IV. 21.98) V. 11, 
22) G. open. 3) N.®.T. Lib. Joaun. de Boscow. 26. 35) Ibid. Lib. Mataus. 
de Sternb. 13. 3°) 11. 58. 37) VE. 3. 3°) Urft. in Neu⸗-Reiſch. Stifte« 
archiv. 
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mar Freih. y. Schaumburg, dem Dietrich d. Wolesnicky, und dies 
fer wieder (mit Hof und Schafftal) am 18. März 1664 der Ber 
figerin von Neu⸗Serowitz, Lufretia v. Dftefchau, um 4500 fl. rh. 
abließ, deren Erbin, Maria Katharina geb. Frei. v. Oftefch, zwar . 
das Gut am 24. Jänn. 1684 ihrem Gatten Johann Dtto Freih. 
v. Kunig um denfelben Preis abtrat, aber ed kam, mittelft eines 
Vergleichs zwifchen den Sf. v. Kunitz'ſchen und Freih. v. Gingeri⸗ 
Erben vom 22. Mai 1717, wieder an den Beſitzer ‘von Neu⸗Se⸗ 
rowig, nämlich den Franz Sof. Freih. v. Oftefhau, und wurde 
ſchließlich, ſammt Jatzkau, welches bis dahin ftetd bei Seromig 
geweien, im J. 1753 zu Mähr. Bubwis verkauft (S. oben). 

5. Lazinka (ehem. Lajanky) gehörte in alter Zeit zur Herr⸗ 
fchaft Bdttau, bei der ed noch im 3. 1498 war. Im J. 1552 
befaß es, zugleigg mit Höfting, Zdenef v. Lichtenburgꝰ), nad} befe 
fen Tode ed, mit der Befte und D. Weſcze u. A., vom Landes⸗ 
hauptmanne 1563 dem Wenzel v. Hodic verkauft wurde 40), der 
Beides ſchon nach A IF. dem Georg v. Mjrow abließ*'). — Zu 
ben 5%. 1575 und 1578 f. Befiger von Weſcze, nud feit 1579 
die von Budwitz. 

6. Wefeze (ehem. Belle). Im 3.1350 befaß hier Johann 
v. Babic 1.H0f mit Aedern und 2 Gehöften??), und 3 II. ſpaͤter 
verfauft Henflin v. Bel. an Herard v. Bukowjna auch noch 1 da 
figen Hof mit 3 Lahn., aber 1359 trat Pribik v. Bef. feiner Gats 
tin Agnes dieſes D. in 300 Mt. pfandweife ab“ , obwohl aud 
1368 Heinrich ‚v. Vöttan 3 Lahu. in Bef., mit 4 Gehöften md 1 
Adler, dem Mir v. Kigowic ſchenkte“). Die Witwe nach Jede 
v.Babic, Margaret), nahm 1399 den Sohn eined Dobes, Na 
mens Johann Krabic, auf ihr Witthum in Beſ. in Gemeinfchaft‘ d, 
und Adam u, Backowic, der hier 6 Lah. von Elska v. Babic ers 
fauft, konnte 1437 feiner Frau Dorothea auf den daſigen Belib 
125 Sch, Gr. verfchreiben. 10 33. nachher verfauft Herud v. Bel. 
1 dafigen Freihof dem Niklas v. Blatnic*‘), und 1510 veräußert 
ein bafiger Freibauer, mit Namen Laurenz, an den Nehradower 
Freibauer Urban 1 Hof daſelbſt“). Im 3. 1547 nennt fi Wanet 
v. Lichtenburg nach diefem D. 8), und 1558 verfchrieb darauf und 
auf die hiefige Veſte Zdenek v. Lichtenburg feiner Gattin Elsbeth 
v. Fulſtein 2000 Schck. Gr.““). — Zu den 3J. 1563 und 1568 


3,3. 2.XXI. 87.40) XXIV, 33. ) XXV. 20.4) B.%. I, Lib. Erhard. 
de Cunst. 22 ?3) Ibid. Lib. Joann. de Bosoow. 2. 21. **) Ibid, Lib. Ma- 
tuss. de Steruberg 1. *5) IV. 19, 4%) va. 13. 17, 51. #7) XIV. 5 
3%, XXI. 60. 29) XXIV. 3, 
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ſ. Befiper von Lazinka. — Im 3.1575 verkauft Georg Walecky 
v. Mirow dieſes Gut (Veſte, Hof, Obſt⸗, Hopfen und Safran⸗ 
garten), fammt dem D. Lazinky, dem Burfart Ragecky v. Mirom, 
der es (mit Brauhs., Mühle und uralter Mühlemauth) dem Fries 
drich 9. Nachod, und diefer wieder 1578, mit Ansnahme der Mühle 
Hraſtye mit der alten Mauth, dem Johann Brinicky v. Wald⸗ 
ſtein intabuliren ließ’). Seit 1579 ſ. die Beſitzer von Budwitz. 

Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 41059 Jod) u. 824 O. Kf. 
eines großtentheils ebenen, beinahe durchweg lehmigen und nur 
hier und da ſandigen Bodens, welcher Roggen, Gerſte und Hafer, 
großentheils auch Weizen, ſowie Hülſen⸗ und Kenollengewaͤchſe jeder 
Art und reichlich liefert. 

‚als Gewänſſer find nur 5 obgkl. Teiche zu erwähnen, welche 
im Ganzen 131 Joch u. 1353 Q. Klftr. einnehmen, naͤmlich der 
große Budwitzere, der »Lazinkere, der »Jatzkauere, »Krntſchit⸗ 
zere und »Franingere zu erwähnen, welde mit Karpfen und 
Hechten befegt find, und zum Theil (der große Budwitzer und ber 
Krutfchiger) durch das abfließende Wafler 4 Mahls nebit 2 Säges 
mühlen betrieben. 

Die Bevölkerung if, (die der Stadt Budwitz nicht mit- 
begriffen) mir Ausſchluß einiger FZudens Familien auf den 
obrgktl. Beftandhäufern, indgefammt katholiſch. Glaubens und 
mährifcher Zunge, und zählt, mit Ausnahme der zur Stabt 
Mähr. Budwitz conferibirten Gemeinden Hetmanig und WiffagDörfl), 
1182 Seelen (567 mnl. 615 wbl.), weldye nur von den verjdjie- 
denen Zweigen der Fandwirthfchaft Ieben. Die bieöfalfige Boden, 
fläche beträgt 


Dominikal. Ruſtikal. 





An Aeckern .o s 765 Joch 1520 Q. Klftr. 2008 Joch 423 Q. Siftr. 

»Teichen ⸗⸗131 — 1353 — — 

>» MWielen ⸗9 70 — 991 — 1260 — 542 - 

» Gärten > » 11 — 13 — 25 — 661 — 

»Hutweiden⸗ 14 — 1232 — 149 — 4 — 

» Buldung » Bil — 82 — — — 2218 — 
Summe: 1682 ° — 226 — 2377 — 59 — 


Fleißige Obſtbaum zucht ebenſo von Seite der Obrigfeit 
wie jener der Unterthanen, und zwar in Gärten und offenem Felde; 
veredelte Aepfel, Birnen und insbefondere viele Zwetſchken find 
ihre Ausbeute, — Die obrgktl. Waldung von 1 Revier (2 Ko⸗ 
fowae) ift mit Fichten und Eichen beftodt, und die Jagd nies 
derer Art, — Der landwirthſchaftliche Viehſtand begreift, aus 
Ber unbedeutendem Borftenvich 


50) XXVI. 26.30. 51. 
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Pferde ⸗ ⸗ ⸗ 4 ⸗ ⸗ ‚92 

Rinde > 27 10 «ss 9267 

Schafe « s 1400 ⸗ ⸗ 114, welche 
obrgktl. Seits veredelt und in6Meierhöfen in Budwitz, Jatz⸗ 
kau, Unter s FFraning, Krntſchitz, Weſcze und Lazinka (Schafhofſ) 
eingefteil find. 

Handwerke find, die obigen Mahl und Sägemüller, fers 
ner 2 Branntweinbrenner, 1 Gaſtwirth und 2 Pottafchefieber etwa 
ausgenommdn, nicht erwähnenswerth, und ebenfo auch der Han 


Del, welcher ſich nur auf den Abfat landwirthfchaftlicher Erzeuger 


niſſe auf den Wochenmärften der Stadt Mähr. Budwitz befchränft. 

Die Jugend erhält Unterricht theild in der Scyule zu Mähr. 
Budwitz (378 Kinder), theild in jenen Pfarrfchulen, zu deren 
Sprengel die einzelnen DD. gehören, — Für Armen: Inter 
ſtützung befteht in derfelben Stadt, für fie, die Borftäbte und 
DD. Heimanig, Lazinka und Jatzkau, eine Anſtalt mir 152 fl. 
48 kr. EM. und 4036 fl. W. W. Stammmvermögen, von been 
Zinſen und jährl. Unterzeichnungen 50 Dürftige unterſtützt werden. 


Nebſtdem iſt ebenda 1 Spital für 6 Pfründler (3 ml. 3 wol.) mit. 


1 eigenen Haus und Kapelle, welches ein Kapital von 13,546 fl. 
58 WW, einen Wald von AB Joh 43 Q. Kl. 123.10 O. Kl. 
Yeder und 1344 Q. KI. Wiefen Cbeide Iegtere gegen 312 fl. W. W. 
jährl. verpachtet) beſitzt, und von diefen Erträgniffen, und beim 
jaͤhrl. Sind von 104 fl. für 1 emphit. verfaufte Mühle nebit 1 
Häuschen, den Pfründlern geheiste Wohnung, Kleidung und taͤg⸗ 
ih 10. W. W. gewährt. 

Dad Sanitäts⸗Perſonale befteht aus 1 befoldeten Dr. 
der Heilkunde, 1 Wundarzte, 2 Hebammen und i Apothefer, ind 
gefammt in der Stadt Budwitz. — Die von Znaim nad, Iglau 
gebahnte Po ſtſtr affe durchſchneidet das Dominium der Breite 
nach, und nebſt ihr find noch in neueſter Zeit 2 Handelsſtraſſen, 
nämlich die eine von der Stadt Budwig über Jarmerig nad) Brünn, 
und bie andere eben von da über Jamnig nad) Neuhaus in Döhs 
men hergefiellt. In derfelben Stadt Budwitz ift auch 1.8. Poſt. 

Ortbeſchreibung. 1.Budwitz⸗Mähriſch (Bude: 
gowice Moravvsk«, lat. Budritium), iſt eine unter obrgktl. 
Schutze ſtehende Manicipal Stadt mit eigenem, aus 1 Bürgermeiſter 
u. 3 Raͤthen, (1 iſt geprüft und zugleich Syndikus) beſtehenden Ma—⸗ 
giftr ate, und zugleich der Sitz des hſchftl. Oberamtes. Sie liegt 
2 Poften weſtlich von Znaim an der von da über Iglau nach Boh⸗ 
men führenden Poftftraffe auf einer felfigen Anhöhe, iſt mit Gebt 
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‚gerfallenden) Mauern umringt unb hat 3 Thore, das »Dbere ‚< 
dad »Unteree und das »GStiftthor.e Die eigentlihe Stadt bes 
ſteht and einer breiten, in Form eines Iateinifchen L gebogenen 
Hauptgaife, welche zugleich 2 Marftpfäße bilder, zählt nur 74 9. 
mit 496 E. (247 mal. 249 wbl.), die Borftädte dagegen, nämlich 
2Wyſtac 1Dörfel) an der fübl., und >Podolye an der nördl. 
Stadtfeite, 225 H. mit 1499 E. (691 mn. 808 wbl.), fo, daß die 
Gefammtheit der HH. 299 und die der &. 1995 beträgt. — Uns 
ter den Bebänden find zu erwähnen: 1. Tas obrgktl. Schloß 
von 1 Stockwerk, zugleich Sig des Wirthfchafts « Amtes , welches 
1650 aus 6 zur diefem Behufe erfauften Bürgerhäufern am Plate 
hergeſtellt wurde? '), eine fchöne Fronte bilder, und.rükmärtd eis 
nen f.einen englifhen arten hat, aus dem man in den tiefer 
fiegenden großen Obſt⸗, Blumen⸗ und Küchegarten gelangt. 2. Die 
StadtsPfarrfirdhe zum hi. Egidins, welche dem obrgktl. 
Schutz und dem Jaromeriter Dekanate (das feit mehren IJ. von 
bem daſigen Pfarrer und Dechant verfehen wird) unterfteht, und 
zu deren und ber Schule Sprengel, nebft der Stadt und der Bors 
ftädten, noch die DD. Hermanitz, Lazinka, Jatzkau und 
das fremdhichftl. Neu⸗Serowitz gehören. Sie ift alterthüms 
lich und fett gebaut, hat 2 Sakrifleien, 1 Oratorium, aus dem 
ein gewölbter Gang bie in das Schloß führt, 2 angebaute Ka⸗ 
pellen, und im Ganzen 5 Altäre, deren 2 mit Blättern von Peter 
Fritz verfehen find (des hi. Joh. v. Rep. und des hi. Bendelin). 
Diefe urſprünglich fehr Meine Kirche erweiterte 1696 der Pfarrer 
Skopali durch Erbauung der einen Kapelle, welcher 1716 der 
Pfarr. Andr. Chudanek die 2te hinzugefügt hatte. Auf dem ho⸗ 
hen und 1714 erbauten Thurme ‚ welcher obenan mit einer ſtei⸗ 
nernen Gallerie, 1 Waͤchterswohnung und 1 Uhr verfehen if, trifft 
man unter den A Glocken 2 aus ben 3%. 1500 und 1532, in der 
Kirche aber noch 2 Grüfte, deren eine ehebem für die Grundobrigs 
feit’*), die andere hingegen für die Geiftfichfeit diente. Auch mehre 
Grabfteine, worunter das grfl. Schaumburg’fcye Familienbegraͤb⸗ 
nig vom 9. 1687,der Grabftein der Frau Marianna Miftrelis 
geb. v. Seer (1616) und jener des Fränf. Johanna Franziffa Fug⸗ 
gerin, Gfin. zu Kirchberg und Weißenhorn (4 11. Sept. 1656) 
erwähnenswerth find. Daß die hiefige Pfarre uralt fei, und fchon 
1234 dem Tiſchnowitzer Nonnenftifte gefchenft, von diefem im 


dh Von dem Altern ind nur noch uederreſte von Ballgräben zu fehen. 
52) Darin ruht auch der am 18 Nov. 1818 in Wien am Schlagfluße + ?-?. 
Gtastsminifter Joſeyh Bf. v. Wallis. 
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3. 1558 verpfändet, und 1593 der Grunbobrigfeit vollends ver⸗ 
fauft wurde, hat man in der Gefchichte derfelben Abtei gelefen, 
Eben damals, nämlih am Schluße des 16. Jahrh., wurde die 
Pfarre nacheinander durch 6 nichtfatholifche Magiſter verfehen, und 
ber 1te Eatholifche Pfarrer, Matthäus Foitl, erfcheint erſt im I. 
1630, die Matrifen aber beginnen mit 1650..— 3. Die hl. Anna⸗ 
Kapelle im Spital mit 3 Altären, welche der biedere daſige 
Pfarrer Andr. Chudanek (um 1730) auf eigene Koften erneuert 
hatte. — 4. Die im 3.1713 auf Koſten der Thereſia Polerina 
Gfin. v. Aichbüchl auf dem Friedhofe erbaute niedliche Skt. Jo 
hanns v. Rep. Kapelle; — 5. die, eine Rotunde bilbende Sft. 
Michaels kapelle, welche jebt zur Tobtenfammer dient, und un⸗ 
terirdifch eine 2te Kapelle enthält, in welcher Chriftus im Kerker 
figend vorgeftelt wird. — Ferner 6. das ftäbt. Rathhaus, in 
beffen. Saal das aus Holz gefchnigte Stadtwappen hängt, web 
ches eine weiße Burg mit offenem Thor und 2 Thürmen im gol 
benen Felde, und ober dem Thore einen geharniſchten Dann vor 
ftellt, welcher das Lichtenburg’fhe Wappen (2, in Form des An 
dreaskreuzes über einander gelegte ſchwarze Aefte) hält. 7. Dad 
gut und dauerhaft gebaute Poftgebäude, und endlich — 8. der 
‚geräumige Gafthof 2zum goldenen Hirſche auf dem untern Pape. 
Nebſt der eben erwähnten & 8. Poft, befinden fich in Budwitz aud) 
‚ein Straffenbau » Kommiflariat, ein Gefällenwac, » Unter » Infpel 
forat und ein Diftrifte « Tabak s Verlag, 

Rahrungszmweige find bürgerliche Gewerbe und bie Lands 
wirthichaft. Erftere werden von 212 Meiftern ausgeübt, barunter 
3. B. 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 2 Gaftwirthe, 12 Fleiſcher, 
1 Kaffefieder, 2 Mahl und 1 Sägemüller, 9 Brobbäder, 1 Barbie 
ser, 3 Faßbinder, 2 Glaſer, 5 Schmiede, 1 Kalk⸗ u. -Ziegelbrenner, 
2 Maurer, 1 Seifenfieder, 3 Schloffer, 13 Scheider, 35 Schufter, 
3 Tifchler, 1 Wachözieher, 5 Gerber, 3 Riemer, 1 Sattler, 3 Fürs 
ber, 1 Bürftenbinder, 1 Büchfen- und 1 Kammmacher, 2 Drecöler, 
4 Wagner, 12 Hafner, 1 Uhrmacher, 1 Buchbinder, 1 Muſik⸗Inſtru⸗ 
mentenmacher, 1 Pettafchefieder, 1 Büchfenfchäfter, 1 Strumpfwir⸗ 
fer, 3 Strider, 12 Weber, 4 Hutmacher, 1 Seiler, 2 Kürfchner, 2 
Lederer, A Handfchuhmacher, 1 Zimmermeifter ıc. Außerdem find 
bier 2 Runftwebereien und 1 Riqueurfabrit. Zum Handelsftande ge 
hören 3 Specereis Materials und vermifch. Waaren-Handlungen. — 
Zum Betrieb der Randwirthfchaft befigt die Stadt 5 3.305 D. Kl. 
MWieſen und 1 I. 486 Q. Kl. Hutweiden ; die Vorftäbte aber 2073 
3.1575 D. Kl. Weder und 183 I. 86 DO. XI. Hutweiden; das 


155 


buͤrgl. Spital enblih 48 3,43 Q. Kl. Wald, eine Wiefe von 8 J. 
1344 Q. &l. und 12 3.7040. Kl. Yeder. Der landwirthſchaft⸗ 
lihe Biehftand dürfte, mit Ausfchuß des hierher conftrib. D. 
Hermanig, bei 50 Pfo. und 85 Rinder betragen. Ferner befitt die 
Dürgerfchaft ein eigenes Braus und 1 Branntweinhs., nebft dem 
Biers, Wein⸗ (zu diefem find 67 Bürger berechtiget) und Brannt⸗ 
wein s Ausfchanfsrechte. Die aͤrmere Volksklaſſe betreibt ftarf die 
Gaͤnſezucht und verführt das gefchlachtete Geflügel und die ges 
wonnenen Federn nicht nur auf die Märkte in ber Umgebung, 
fordern bis nach Defterreich und Ießtere fogar nad Wien. — 
Der allfeitige Verkehr wird mittelt 4 Jahr⸗ CDienft. nah 3 
König., Dienft. vor Chriſt. Himmelfahrt, Dienſt. n. Egidi und 
Dienft. n. Galli), 2,großer Wochenmärkte CDonnerflag vor 
Weihnacht. u. am Grändonnerfl.), der gewöhnlichen Viehmärfte 
vor jedem Jahrmarkte und der Wochenmärfte Ged. Donnerftag), 
fowie durch die oben erwähnten Straſſen beförbert. 

Gugendunterricht wird in ber Stadtfchule von 1 Xehrer 
mit 2 Gehilfen ertheilt, und für Unterflügung der Armen beftes 
hen die oben (ſ. Befchaffenheit) befprochenen Anftalten, fowie für 
Gefunpheitspflege das ebenfalls dort angeführte Sanitäte- 
Herfonale nebft 1 Apotheke. 

Ad Vergnügung sorte dienen ber früher erwähnte hſchftl. 
Zier⸗ und Obſtgarten, der des hieſigen Poſtmeiſters, welcher im 
engliſchen Geſchmack angelegt, und mit 1 großen Glashauſe von 
vielen ſeltenen exotiſchen Pflanzen, mit 1 Kegelbahn und zeitwei⸗ 
lig auch mit einer Schießſtaͤtte verſehen iſt; ferner eine niedliche 
Banmanlage, welche ſich weſtlich an der Stadtmauer bis zu eis 
nem Seitenthore (> Bratelthore) ausdehnt, und erſt in neueſter Zeit 
von mehren Buͤrgern, vorzüglich durch den keine Koſten ſcheuen⸗ 
den Eifer des daſigen 8. Poſtmeiſters H. Joſeph Kundrath ges 
grenndet würde, Ueberdies gewähren auch ber »Fleine Hage ober 
»Sternwäldchene benannte, und von Luflgängen durchſchnittene Eis 
chenwald an ber Weitfeite der Stabt, und dad 2 Wochoza⸗Waͤld⸗ 
dene mit mehren fchönen Baumgängen im SO. angenehme Spas 
jiergänge. 

Ueber bad Alter und ben Gründer diefer Stadt, fowie über 
ihre Schidfale bis in das 13. Jahrh. ſchweigt die Gefchichte‘’. 





93, Der hiefige Pfarrer Andreas dranz Ehudanet (1702 — 1733) hat 
zwar aus den ſtädtiſch. Büchern einige gefchichtliche Nachrichten über Mähr. 
Budwig zufammengetragen, die aber, was bie ältefte Zeit anbelangt, durch» 
weg fabelhaft find, 3. B. daß zur Zeit der Völkerwanderung ein Eroatir 
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So viel iſt gewiß, daß ber Ort im J. 1234 eine Pfarre hatte 
und wenn nicht früher, fo doch 1348 bereits ein Städtchen ges 
wefen?”). Im 3.1386 waren bier auch Juden anfäßig’”), und 
1407 bat der dafige Pfarrer Michael das von Gribor v. Budkow 
erfaufte D. Jatzkau feiner Pfarrfirche zur Stiftung einer Früh⸗ 
meſſe?), fowie das von Albredıt v. Kichtenburg-Böttau an Schawel 
v. Sragowa verpfändete D. Dedic (Hſchft. Pullis) zum Budwitzer 
Spitale angefauft?’). Im I. 1417 wurde die Stadt, fammt den 
DD. Hetzmanig und >Dewiendorfe (Deutfchendf., Deutfchdörfl), 
durch die BB. Smjl u. Johann v. Fichtenburg s Böttau und or 
hann v. Kicht. » Zornftein von der Anfalleverpflichtung befreit’®), 
und 1421 verlieh ihr K. Sigismund, auf Fürbitte Smjls, Ges 
orgs, Johanns. und Stephans v. Fichtenburg « Böttau, das Meil⸗ 
recht?’). 8. Wladiſlaw ertheifte ihr. am 7. März 1498, auf Für 
fprache Buriand v. Ficht. « Böttan, das obenerwähnte Wappen, und 
K. Ludwig beftättigte derfelben 1525 die von den KR. Sigismund 
und Wladiſlaw ertheilten Privilegien, befonders rücdfichtlich ihrer 
eigenen Gerichtsbarkeit. Im 3.1551 beftättigte Kaif, Ferdi 
nand I. einen dad J. zuvor wegen ded Budwitzer Spitalteiches 
zwifchen Zdenek v. Waldftein und dem Bruder Abte Hruza auf 
gerichteten Bertrag, welchem Spitale 1563 die Bormundfchaft der 
Waiſen nach dem erwaͤhnten Zdenek einen Ort zur Anlegung ei⸗ 
ned Weihers angewieſen, und bei dem auch 1572 der Bruder Abt 
Hruza eine Stiftung von 1000 fl., ſowie 1567 Peter Dobrowſty 
v. Dobrawoda eine andere von 100 Schck. Gr. gemacht hatte‘). 
Bekanntlich erhielt die Stadt 1579 die DD. Weſcze und ka— 
zinka °°*), welche ihr einer ber fpäteren Beſitzer entweder abge⸗ 
kauft oder entriſſen haben mochte. — In der Nacht des 11. Nov. 
1594 brach in dem dafigen Brauhs. ein Feuer aus, welches ei⸗ 
nen großen Theil der Stadt verfhlang. — In den Ereigniſſen 





fher Stamm die Stadt angelegt, und nach der Frage eines vorbeirei- 
fenden: Bude gich wie ? (Wird es ihrer mehre geben ?) fie benannt halt} 
- oder, daß die Einwohner im 3. 1100, wo der öfterr. Dig. Friedrich Zuaim 


zerſtort habe, nach Böhmen entwichen ſeien und dort das heutige Böhm. 


Budweis angelegt hätten (Man.weis es, daß Böhm. Budweis erft. im 
31265 erbaut wurde. &. Millauer: Ueber die Erbauung der f- de’ 
freiten Berg⸗ u. Kreisftadt Budweis in Böhmen. Prag, 1817) u. 1. w. 
4) ©. Befiger. 5%) B. 2. IIL 29, 5%) V. 11. 57) urt. im ſtädt. Archiv. 
59) at. Böttau am St. Gürgentag. Beftättigt 1525 von Burian d- Buld: 
Rein: Pirnig. Urt. daf. 9%) dt. Enoim. ult. Mare. 9%) di. na Budine. 6) uct. 
im Rädt. Archiv, und Urk de. w Budzgowic. w auterö ſwoto buffed. ©. 
Befiger der Hfäft. j 
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ver 33. 1619 w. 1620 zeichnete ſich die, obwohl größtentheild 
nihttatholifche Buͤrgerſchaft durch ihre Treue und Anhänglichfeit 
an den rechtmäßigen Landesfürften fo vorzüglich aus, daß, als 
nach der Echladit am weißen Berge die Hſchft. fonfiscirt wurde, 
die Berwaltung derfelben dem Magiftrate bi6 1623 anvertraut 
ward. Im 3. 1630 follen die Juden, welcde in der Vorſtadt 
ↄ2Podolye anfäßig‘ waren , die Peſt in die Stadt eingefchleppt 
haben, an welcher 3 Viertheile der Einwohner ftarben , worauf 
die Juden in einen allgemeinen Auflauf mißhandelt und für ims 
wer vertrieben wurden ; die Etadt verpflichtete ſich den von ber 
Judenſchaft an die Dbrigfeit bisher gezahlten Zind der letztern 
jährlih zu leiften. Der Etreit, in welchen die Stadt mit der 
Grundobrigfeit wegen einiger Gerechtſame im I. 1665 gerieth, 
wurde erft 1695 zu Gunſten ber Bürgerichaft entichieden ; die 
aufgelanfemen Koften von 17,000 fl. xhn. fah letztere der Obrig⸗ 
keit nach Sn den 33. 1668 (15. Jun.) und 1727 wurde bie 
Etadt von farchtbaren Windſtürmen heimgefucht, und erlitt in 


den 3%. 1805 u. 1809 viele Drangfale von den feindlichen 


Srangofen, in welch’ letzterm J. auch der franz. General Boudet 
daſelbſt farb. Im nächfifolgenden 3. brach 3 Mal, und flets 
bodhafter Weiſe angelegtes Feuer dafelbit aus und richtete einen 
Schaden an, der mehr als 20,000 fl. betrug, dagegen blieb die 
Etabt von der morgenländifchen Brechruhr in den 33.1831 m, 
1832 verfchont,. obwohl fie in der ganzen Umgegend mehr oder 
weniger gewüthet hatte. — Bor etwa 50 53. hat man bei einem 
Haufe am weitl. Chore , beim Ausgraben eined Baumes, eim 
irdened mit etwa 100 Eilbermüngen gefüllte Gefäß aufgefunden, 
und die Münzen follen (nach des Finders Verficherung) auf der 
einen Seite einen Kopf, auf der andern aber ein’ rennendes Roß 
gewiefen haben‘). — Der: biefige Pfarrer Thomas Babelins 
verfaßte ein afcetifches Werk - unter dem Ramen: Ralionale 
nysteriorum dominicae passionis, und gab es in Sus im 

3.1550 zu Wien im Drud heraus °°). 

Unmittelbar zur Mähr. Bubwiter Herrſchaft gehören fol 
gende Dörfer: 

1. Sraning » Ober (Wranjn horn) , '/, &t. weil. vom 


| Amtöorte, auf einer Anhöhe, zählt 22 H. mit 144 E. (68 mul. 
76 wol), und hat immitten 1 obrgktl. Teich. Im 14ten Jahrh. 





02) „Brünn. Wochenblatt« 1827. Nr. 16 u. flg., woraus auch mehre ber 
obigen hiſtoriſchen Daten genommen wurden. 9°) Eerrani’s Ratalog. 
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war hier 1 Hof »euetye genannt und im 1dten eine Veſte (S. 
Befiger). 

‚2. Sraning « Unter (Wranjn dolnj), ftößt im So. an 
das erftere an, und enthält in 22.9. 182 E. (94 mnl. 88 wbl.), 
nebft 1 obrgttl, Mhof., bei dem .2 große Obftgärten zu finden. 
Schon feit dem 15ten Jahrhundert, befteht hier der Hof, bei 
dem auch 1 Befte geweſen ift, die aber feit 1547 als veröbet 
erfcheint. Beide DD, find nadı Domamühl eingepf. u. eingefchuft. 

3. Hetmanig oder Yerjmaniß (Hermanice), '/, St. 
nnd., befteht aus 36 'H. mit 215 ©. (102 mnl. 113 wbl.), 
und if hinſichtlich der Konffription und der Gerichtöbarfeit der 
Stadt Bubwiß unterworfen. Im 9. 1417 wurde es von der 
Anfallöverbindlichkeit befreit (S. Geſchichte der Stadt Budwitz). 

4. Saytau (Jackowo), im 13ten Jahrh. Kapenic ges 
nannt, '/, St. ffw. in der Ebene, an der Straſſe nad Jam⸗ 
nie, von 30 H. mit 217 €. (103 ml. 114 wol.). Das D. 
bildet befanntlich ein eigened Gut und hat in der Nähe 1 eins 
ſchichtig ftehenden obrgktl. Mhof. mit Obfigarten, dann 1 Schäs 
ferei, unter dem Teiche 1 Dominifals Mühle, bei dem Walde 
»Koſowac aber 1 neuerbanten Kälberftall mit 1 Wächterewohs 
nung, 1 Schaffchopfen und ſchoͤnes Jaͤgerbs. , insgeſammt obrgktl. 
Ehemals (noch 1459) war hier eine Pfarre, im 17ten u. 18ten 
Jahrh. (noch 1753) ein Schloͤßchen und ebenfalls 1 Schaͤferei 
mit Mühle, 

5. Bentfdig (Krntice), Y, ©t. f. in der Ebene, iſt gleich 
falls ein beſonderes Gut und zählt in 31 H. 192 €. (92 mul. 
100 ‚wbl.). Es iſt hier 1 obrgktl. Mhof., welcher 1 Schlößchen 
einfchließt, 1 Schäferei, 1 Branntweinhs., 1 Schüttfaften und unter 
dem Teiche 1 Dominifals Mühle mit Brettfäge. Schon im 1Aten 
Jahrh. war bier 1 Hof, 1 Mühle und 1 freies Schanfhs., zu wels 
hen noch 1600 1 Schafftal kam. Da biefes, nadı Czaſtohotitz 
eingepf. und eingefchulte D. von 1481 biß 1618 dem Nonnens 
ſtifte Neu⸗Reiſch gehörte, fo ift es erffärlich, wenn die Bolfsfage 
das hiefige Schlößchen für eine einftige Nonnenwohnung hält. 

6. Lazinka (ehem. Lajanty), '/, St. d. an der Pofts 
firaffe, befteht au 36 H. mit 228 €. (106 mal. 122 mwbl.). 
Es ift hier 1 ſchön gebautes obrgktl. Wirthshs., 1 eben folche 
Schaͤferei, und in ber Nähe bes mit vieleg Luſtgaͤngen verſehe⸗ 
nen obrgktl. Waldes 2Wochozae 1 einſchichtige Hegerswohnung 
nebſt 1 nahen Schafſchopfen. In der Naͤhe des D., welches 1 
obrgtl. Teich einſchließt, und zwar auf einem Hügel, ſtaud im 
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vorigen Jahrh. eine Skt. Johanns v. Nep. Kapelle, zu deren 
Etbauung Wenzel Bf. v. Schaumburg letztwillig (1702) 500 fl. 
nachließ. 

7. Weſcze (Wezce), ehem. Beſeze, °/, St. d. in ber 
Ebene and unweit der Poftftraffe, von 32 H. mit 219 €. (104 mn. 
115 wbl.); es enthält außerdem 1 obrgktl. Mhof mit 2 Obft- 
gärten, daneben 1 Brauhs., welches jet ald Wohnung des hſchftl. 
Burggrafen benngt wird, und 1 Branntweinhd. Im 14ten Jahrh. 
(fet 1350) beitanden hier 3 Höfe, 1 Beite, 1 Schankhs. u. Mühle, 
1447 ein Freihof und 1575 ebenfalld noch bie Veſte mit Brauhs., 
Hof, Obſt⸗, Hopfen⸗ und Safrangaͤrten, wie auch 1 Mühle mit 
vralter Mühlenmauth (5. Befiger). Zur Kirche und Schule ges 
- hört dad D. nach Ezaftochotig. 

Endlich ift noch zu erwähnen der obrgktl. bei der Stadt 
Budwitz einfchichtig gelegene Meierhof, mit einer großen Ans 
fage von verebelten Kirfchens, Aepfels, Birnen» und Zwetſchken⸗ 
bäumen umgeben, in beffen Nähe auch der hſchftl. große Obſt⸗, 
Zier » und Kücengarten mit 1 Glashs. und 1 Gärtnerswohnung 
befindlich ift, welchen ein Wyſſerkanal von 15 Schuh Breite der 
ganzen Lange nach durchſchneidet. — Bei dem großen obrgktl. 
Teich unweit der Stadt befindet fich 1 Hegershs. und 1 Dominis 
tal» Mühle mit Brettfäge , rechtd Davon dad ammuthige Eichen⸗ 
und Lindenwälbchen Ver »Fleine Hage und links das Eichenwäld- 
den »großer age, welche fehr beliebte Spaziergänge den Bubs 
witern barbieten. 


Allod⸗ verrhaft Butſchmit dem Allod- Gute 
Kinitz. 


Lage. Ebenfals im Weſten von der Kreisſtadt, umgeben 
von den Domin. Leſſonitz (Gut Martinkau) und Mähr. Budwitz 
(im D.), Budkau und Budifthfowig (im S., und vom lebtern 
auch im W.), NeusNeifh und Kraßonig (im N.). 

Beſitzeer. Seit 1820 der kak. Kämmerer Marimilian 
Graf v. Wallis (S. Budiſchkowitzz. — Frühere Beſitzer: 

1. Von Butſch (Bud). Das im Lande viel verbreitete aber 
längft ausgeftorbene ritterliche Geſchlecht Bofita, oder Bos 
kuta v. But, hatte von biefem Orte ben ‚Beinamen, und fein 
bisher befanntes aͤlteſtes Glied ift jener Bohus v. B., welder 
ſich 1350 hinfichtlich feiner ganzen Habe in B. mit Bohus v. Dras 
han in Betreff des, biefem gehörigen Eigens in Augezd u. Neu⸗ 
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dorf, einiget 9. Im J. 1865 verfehrieb auch Hilbrand v. Wir 
feme auf 1 dafige Mühle mit 1 Lahn feiner Tochter . Johanna 
20 Schd. Gr.”), verkaufte aber beide 4 IF. fpäter an Thomas 
v. 8.2. Hard v. B. erfand 1374 von den BB. Dietrich und 
Smijl v. Knyenic (Kinig) deren Befik in Radkowic *), welchen 
aber 1392 Mtaf. Jodok, nach Abiterben der Söhne von Here, 
dem Johann Klamoſta fchenkte °). Zwiſchen 1398 u. 1406 er 
foheint die Witwe nach Niklas v. B. und ihr Sohn Borita nicht 
nur bier, fondern auch in Mezericko begütert °%), aber 1415 nahm 
auch die Witwe nad Johann v. DB. ihre Söhne auf ihr daſiges 
Witthum in Gemeinfhaft ’). Bekanntlich befaß die hiefige Pfarre 
nebit 1 Lahn Ader die Purlomerer Abtei bereitd feit 1346, dad 
D. felbft blieb aber noch im 15ten Jahrh. unter Mehre getheilt, 
wie denn z. B. 1447 eine Petronilla v. B. und Georg Horky 
v. B. vorfommen, welcer lebtere damals das Gut Latein erfaufte 
und im folgeuden 3. in®. einen Beſitz von 2 Lahn. auswies”), 
Sm J. 1438 kommt Borita, 1447 Peter Borita °), 1459 
Sohann Borita '”) und 1482 Bohuflam Bor. v. B. vor, web 
cher darauf, auf Mefericto und Bytowanky den Bohuflaw v. Bi 
hatowie in Gütergemeinfchaft nah"). Um 1520 verkauft die 
Befte und D. 3. mit Mühle, Hof, Zinsleuten und dem öden Rab» 
ftein, Heinrich v. B. an Heinrich Konias v. Wydei, der 
auch Kraßonitz und Kinitz beſaß, 1525 an Bohus Hrubeicky v. Ce⸗ 
chtin 6 Lahn. in B. überließ, und 1559 mit Hinterlaſſung 4 Söhne 
ftarb '?), von denen Johann Kinig, der ältefte Kafpar aber B. geerbt 
und noch 1572 befeffen harte'*), nachbem er kurz vorher and den 
Antheif von B. des Wenzel Hrube. v. Gechtin, und die Hälfte des Gu⸗ 
tes Stepkau (), Veſte, "/,Hofıc.) von Joh. Georg Bokita v. B. er 
ftanden!*). Ihn beerbte fein jüngfter Bruder Wolf Konias, ver 
fehrieb 1589 feiner Gattin Margareth Hoftatowfla v. Arklebic 4000f. 
mhr. auf Latein und dem öden Hofe Rufftein'®), und ftarb 1607 
finderlos, worauf feine Schweſter Euphrofina, vereh. v. Mits 
trowfty, die Güter übernahm, aber fchon 1608 B. fammt Latein 
an Wolf Jankowſky v. Wlasim verkaufte, der felbe wer 


1)9. 2. I. Lib. Erhard. de Cunst. 22, ®) Ibid, Lib. Wilh, de Cunst. 10. 
€) Ib. Lib. Matuss. de Sternberg 11. 4) IL 17. S) II'es. IV. 2. 28. 
7) VI. 17. 9) VII. 46.68. YSchwoi Topogr. IH. 261. 30) IX. 9.15 XL, 
22. 19%) XIX, 6. XXI, 7. und f. Öranftein in der Butſch. Kirche. 13) Urkl. 
Das Patronat der Butich. Pfarre Äverließ ſchon 1537 das Nonnenttift 
Yulomer an Benzel v. Malowar, weiter den Pfarrer bezahlen zu wollen 
verſprach. (XXTI. 17). 19 XXVI. 18. 88. 15) XXVIL 13, 
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gen Theilnahme an dem Aufruhr im J. 1620 verlor, worauf fle 
der f. Prokurator in Mähren Johann Mathiasowſtks v. 
Matiadomwie erwarb und bereits 1626 befaß'). Nach feinem 
Abſterben fiel DB. und Latein, in Kolge des Vertrags zwiſchen feis 
en Söhnen Adam Heinrich und Ferbinand Georg vom J. 
1639, an den Legtern, welcher am 26. Aug. 1661 8. allein (Veſte, 
D. Hof, Schafſtall, DObfir, Küches, Hopfengärten, Brauhs.) der 
Bine Maria Anna Dubſka geb. v. Schwabenic um 12,090 fl. _ 
vn. abließ, welche in 2tee Ehe den Hieron. Salvator Freih. v. 
berboni eheligte, und gemeinfam mit ihm dad Gut B. am 8. Jul. 
1662 der Abtei Bruck um denfelben Preis verkaufte. Diefe Abtet 
etand am 28. März 1663 auch dad Guͤtl Stepkau mit der Dedung 
Zahradky von Stephan Kufy v. Mufodel um 7300. rhn., und 
beſaß beides bis zu ihrer Aufhebung, worauf die k. k. Staats⸗ 
giter s Beräußerungstommtffion dad Gut B. (DD. und Kolonien, 
Butſch, Stepkau, Domamähl, Littohorn, oe: und Rabftein) 
ben ©. k. geb. Rathe Iofeph Sf. v. Wallis am 25. Dei. 
1802 um 99,564 fl, das Gut Kinis aber (DD. Kinig, Ratko⸗ 
wis und Anfiedlung Endömanneborf) an bemfelben Tage um 
50,236 fl. rhn. verkaufte, ° 

2. Domamübi war fammt der Pfarre bereitd 1220 beim 
Etifte Brud, das ed aber im Beginn bed 14. Jahrh. an In⸗ 
gram v. Jakobau verpfändete,, bei welchem Gute es noch 1366 
war”), Um 1540 wurde es, zugleich mit Kittohorn, dem Wenzel 
Shranftenfty v. Malowar verfauft und erft im 17. Sahrh. vom 
Stifte wieder zurüd erworben, worauf ed dem Gute Butſch ein⸗ 
verfeibt wurde '?). Diefelde Bewandtniß hatte ed audı mt 

3. Littohorn, deffen bei der Geſchichte des Stiftes Bruck 
andführlich gedacht wurde, Im 14. und 15. Jahrh. war hier aber 
1 Freihof, auf den und den dazu gehörigen 20 Lahn. mit 2 Aedern 
die BB. Ingram und Filipp v. Jakobau, fo wie ihr Verwandter 
Urih v. Schelletau, des Letztern Gattin Margareth v. Wladim 
5 ME. Einkommens von 250 Mk. im I. 1349 verfchrieben '”). 
Im J. 1360 einigte fich Ulrich v. Schelletan mit Stephan v. Boref 
binfichtfih der Hälfte von Littoh.?®), wies aber doch 1364 feiner 
Iten Gattin Luitgarde 500 Mf. auf derfelben Hälfte an?'. Im 
3.1390 fchentte Mkgf. Jodok 2 dafige Lahne an Niklas v. Jac- 


ten 
16,xxxir.16. 17) 8. 2,1. Lib. Wilh, de Canst, 21. 10)Schwoð III. 274. 
und ©. die Geſchichte der Abtei Bruck in dieſ. Bande 8.8.1 Lid. 
Erhard, de Cunst. 13. %°) Ibid, Lib. Joann. de Boncow. 26. *') Ihid, 
15%, Wilh. de Cnust, 2, j 
3. Band. 11 
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tau??). Bekanntlich (ſ. Brud) entzog derſelbe Migf. dem genann- 
ten Stifte das D., obwohl mit wieberhohlter Einrede beffelben, 
und gab ed um 1400 dem Georg v. Böttau, deffen Witwe Elska 
v. Neuhaus (ungeachtet der Zuräditellung Mfgf. Jodoks an das 
Stift vom 53. 1402 u. Beltättigung derfelben durch K. Wenzel 
1411) es noch 1415 hielt”), nad) deren Tode K. Wenzel das 
ihm Heimgefallene 1417 au Johann v. Neuhans abtrat”‘). ESpaͤ⸗ 
ter wurde es vom Stifte an Heinrich v. Neuhaus fürmlich ver- 
pfändet, der 1489 feine Rechte darauf dem Joh. Lomnicky v. Mes 
zetic um 2500 fl. abtrat, von welchem ed 1497 das Enft um 
2250 Dukat. einlöſte?“). Im J. 1446 verkauft 1 bafigen Freihof 
Sigmund v. Duble an Sohann Ziska v. Lirohor’‘), deffen Erbe, 
Wenzel Ziöfa, ihn 1508 der Abtei Brud abließ’ "I. "Für die Folge: 
zeit vgl. man die Gefchichte der Abtei Brud. 
| 4. Stepkau (ehem. Gepfow) gehörte im 3. 1351 dem In⸗ 
gram v. Jakobau, der darauf, auf Domamühl (mit Ausnahme 
des dafigen Was und Teiches) u. A. feiner Frau Dorothea 
300 Schck. Gr. vekſchrieb?*), und 1365 bewilligen Filipp u. Sei⸗ 
. fried v. Jakobau, daß der Gattin ihred Bruders Ingram, Skonla, 
auf C. 2 ME. jährl, Zinſes, auf Domanyn aber 6 Mf. intabu 
lirt würden ’%. Im 3. 1385 verfauft 1 dafigen Freihof Filipp 
v. Jakob. an Zbinek v. Tiend?'), der ihn wieder 1387 an Ja—⸗ 
roflam v. Sternberg überließ, welcher fich desfalld mit dem Bru⸗ 
der Marquard einigte, und von dem Lomniger Juden Jakob dei: 
fen Antheil an C. erftand?). Im J. 1464 foll ed Stephan v. Bo⸗ 
reckowic gehört haben??), 1514 aber jedenfalld einem Lukas Hein 
rich.v. C. der Einiges in der Umgebung an Andere verfaufte”‘), 
woranf ed zwifchen 1547 u.1550 an Lukas Gindrak v. 6. ge 
dieh’). — Zum 3.1571. Befiger v. Butſch. — Um 1580 lam 
das D. an den Beſitzer v. Kinik, Johann d. Alt. Konias v. Mydit, 
welcher es 8 33. fpäter feiner Gattin "Katharina Hodicka v. 9% 
dic (ode Veſte, Hof, Schafftall, Pfarre, Gärten) intabulireh 
tieß?®). Im 3. 1600 erfcheint Wolf Koniad als Befiger, 1610 
aber deſſen Schweſter Euphrofina verm. v. Mittrowily, bie es, 
ſammt Krafonig, um 1618 an Stephan Kuſy v. Mufodel ver 
fauft, welcher beides, in Folge ber Rebellion, 1622 an Kant 
bal v. Schaumburg verlor, von beffen Pupillen ed (mit Sitz, Mhof 





2%) MI. 71. 22) Vn. 26. 20) VI. 26. 30. 25) urk. Auszüge, 26) VII, 41. 
ST) urt. 2%) S. 2. Lib. Joann. de Crawar 2. %9) Ibid. Lib. Wilb. de Guns! 
10. 3°) I, 19. 2?) IIL 53. 86, 3%) Schwoy I. c, 409. 32) X. 10 
34) Schwoy 1. o. ?°) XXVII. 13. 
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Schäferei n. Stt. MWenzelötapelle), nebft Krafonig und Bitowanky, 
1629 ber Stadt Zuaimer f. Richter, Balthafar Willersdorfer v. 
Urbayr, um 18,500 fl. rhn. erfland’d), Im 3.1603 kam das 
Gut an die Abtei Bruf?”), 

5. Rinig (ehem. Knyehnyd) gehörte 1301 — 1316 einem bars 
nach ſich neunenden Marquard (Konias), und zwifchen 1354 u.1355 
einem Mir Koniad’). Im 3. 1364 verfauft Yaroflam v. K. dies 
fed ganze D. mit Veſte und Pfarre, ausgenommen AM. Zinfes, 
welche die Erben nad Busek v. Nußlau bezogen, an Ingram v. 
Safobau. Demungeadhtet verfchreibt fhon 4.535. fpäter Theodorich 
v. K. auf die Hälfte des D. feiner Frau Anna 125 Mt’), aber 
ber obige Ingram erftand bier 1369 von den BB. Adam und 
Busek v. Nußlau 2 '/, Lah.*°). Der erwähnte Theodorich und fein - 
Bruder Smif verfauften 1371 ihr ganzes Eigen in K.,e n. 4. dem 
Henflin v. Böttau?'). — Zum 3.1374 f. Befiger von Butſch. — 
Im 3.1385 überließ Hans v. Boflicdie Veſte, D. und Hof K., fammt 
dem D. Boſudow, Bubegowidfy Clängft eingegangen) und der Dedung 
Oſtetkowie, an Jesek Koniad, welcher darauf feiner Frau Klara 
150 ME. verfchrieb%, und es noch im 3. 1398 befaß’’,. Im J. 
1415 verfchrieb Wenzel Konias auf diefes D. feiner Frau Wana 
v. Mezeric 150 Sch. Gr.“ H, und hinterfieß es feiner Tochter Eläfa, 
welche 1437 ihren Gatten Wenzel v. Toypit darauf, auf Bofubow 
und Budegowicky in Gemeinfchaft nahm‘“), und diefer trat ed nach⸗ 
her feinem Sohne Johann Koniad ab?°). Um 1480 verfauft das D. 
mit Veſte, Hof und Pfarre, Johann Kufy v. Mufodel an Johann 
v. Lichtenburg⸗ Böttau und deffen Gemahlin Anna v. Kralowic'”), 
welche darauf 1490 ihren 2ten Gatten, Hanef v. Zop, in Gemein, 
{haft nahm, ed aber 1493, mit Zuftimmung deffelben, dem Niklas 
v. Dee (Veſte, Hof, Pfarre, Weinzehent) verfaufte‘®), der alles 
dieß wieder 1503 an Johann v. Koſtnik überließ?°), von dem’ ed um 
1509 an Heinrich Konias v. Wydri gelangte. Nach HeinrichE Tode 
(1559) erbte das Gut fein Sohn Johann, und 1610 befaß es ein 
zweiter Wenzel Konias, der daffelbe 1622 in Folge der Rebellion 
verlor’), woraufdas Gut 1624, im Werthe von 16,000 fl. mhr., 
dem Iglauer Jefuiten » Kollegium überlaffen wurde, welches daſſelbe 
wieder dem näher gelegenen Teltfcher Kollegium gegen jährl. 1140 fl, 





36) tirf. Auszüge des Kraßon. Pfarrers H. Norb. Ritichel, und XXXIV. 25. 
27) S. Bells. v. Butfch. 3°) Urf. Auszüge. °®) Lib. Matuss. de Sternb. 2. 
40) Ibid, 13. 41] Ibid. Lib. Matuss. de Sternb. 2.13.26. *2) II. 10. #9) IV. 
10. #4) van. 7. #5) viH. 21. 4%) XI. 22.) XI. 11. 9) XIL 15. 27. 
49), xım, 30, 5%) Urf. Auszüge. 
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abtrat. Bei dem Letztern verblieb es bis zu des Ordens Aufhebung, 
und wurde, wie gefagt, 1802 zugleich mit Butſch an den Gf. v. Mal 
lis verfauft. Ä 

6. Radkowig gehörte im 14. Jahrh. zur Veſte Budkau, mit 
welcher es 1360 von den BB. Joh. v. Mezimoft erfauft wurde’ ).— 
Zu den 33. 1374 u. 1392 f. B. von Butſch. — Im J. 1398 vers 
fauft Joh. Klamoſta v. Lomnic dem Albert v. Latein 4 '/, Lah. in R,, 
Mkgf. Jodok aber den Ueberreft des D., zugleich mit ber Veſte Bud⸗ 
fau, an Peter v. Krawar⸗ Plumau, ber es wieder 1406 an Zderad 
Strnad v. Nimlic abließ??), weldyer auch 1415 von Martin v. Ra 
dotie⸗Holubek deffen Antheilan R. erftand’*), und anf dem ganzen T. 
feiner Fran Johanna 100 Schck. Gr. verfiherte’*). Im 5.1437 
war dad D. noch bei der Vefte Budkaud), aber 1446 wurde es von 
Zawis v. Stonarow deffen Gattin Barbara v. Budkau anf deren fe 
benstage abgetreten’), Anna v. Stonaiow nahm 1476 ihren Ge 
mahl Gerich v. Proflibor auf R. und andere DD. in Gemeinfchaft”'), 
fo auch 1490 Dorothea v. Stonar. den ihrigen, Johann v. Krudor 
wic°®), welcher 2 IJ. fpäter das D., ſammt dem öden Hof 2Zah⸗ 
rabfye, fich förmlich eintragen ließ??). Dies Die legte Spur von ben 
Befigern deſſelben. 

. Befchaffenbeit. Flaͤchenmaß beider Körper: 7028 Jod, 
943 Q. Klftr. Außer dem bewaldeten Bergrüden, der vom Tomi. 
Kraßonitz in nordweſtl. Richtung auf bad Budiſchkowitzer Gebiet ſich 
zieht, und nur einen Kleinen Theil der Herrfchaft Butſch (als Graͤnz⸗ 
fheide mit Budiſchkowitz) berührt; ferner, nebft dem Vergkamme, 
welcher, in faft füblicher Richtung von Schelletau her (But Me 
zeritſchko) aufſteigend in feinem Streichen gegen die Hſchft. Budkau 
das dießhſchftl. D. Etiepfau auf feinem höchften Punkte trägt, giebt 
es hier feine erwähnendwerthe Berge ; vielmehr wird das ganze Ge⸗ 
biet Durch den eben erwähnten Stiepfauer Bergfamm in 2 Thäler ge‘ 
trennt, woyon bag eine in ſuͤdweſtl. Richtung gegen Jamuitz und On 
difchfowig ſich ausbreitet, während Das andere nach Dften hin gegeil 
Mähr. Budwitz fich verflaͤcht. Uebrigens ruht diefer Hſchftkorper auf 
Urkalt, auf welchen Gneuß, fowie unbedeutender Glimmerſchiefer [a 
gern, und an vielen Drten (z. B. Cchelletauer » Leiten, bie Höhen um 
Stiepkau bei Rabkowig und Kinitz) zu Tage ftoffen. In der Nähe de ö 
Amtsortes bricht man Urkalk, obwohl nur foftfpielig, wegen bes tiefen 
Streichend und Härte deſſelben. — Trigonometriſch find hier bie Au⸗ 


51, 8. 8,1. Lib. Joann. de Bozcow, 26. 5%) IV. 3, 4. 42. )) VII 4 
54) VI. 4. 6. 5) van 15. 56) VI, 185,37, 5x5. FIR. 
89) xı1. 1. 13. . u 
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höhe Welky Radwan C'/, St. fd. von Domamähl) auf 288,42 
und die Anhöhe Weghun (ſ. vom D. Stiepkau) auf 311,91 bes 
ſtimmt | 


gis fließendes Gewäffer iſt nur der Schelletaner Bad 


erwaͤhnenswerth, welcher von der gleichnamigen Hſchft. kommt, den 


Radlewitzer und Butfcher Müůhlteich durchzieht, und unter dem dieß⸗ 
hſchftl. Walde >Rabfteine auf das Domin. Budiſchkowitz übertritt. 
Er führe Karpfen, Hechte, Bärfchlinge und Weißfifche, die er ben 
häufigen Ueberſchwemmungen ber Teidje verbantt. — Unter den 17 
Karpfenteichen find nur: der Butſcher Mühlteich (57 Meg. Klä- 
chemaß), den Kinitzer »Hufinece (27 Meg.) und der Radkowitzer 
Mühlteich (23 "/, Metz.) erwähnenswerth. Diefe und alle Abrigen 
find häufigen Ueberſchwemmungen ausgeſetzt. 

. Die Bevoͤlkerung, (mit Ausnahme 2 jübifcher Kamilien 
auf den Beftandhäufern in Domamühl und Kinitz) indgefammt Pas 
tholifchen Glaubens und mährifcher Zunge, zahlt 2800 Sees 
fen (1339 mnl. 1461 wbl.), und lebt vorzugsweife vom Ertrag der 
Landwirthſchaft, für deren Betrieb man noacſotgende Bodenflaͤche 
verwendet. 


a. Bei Burf ch: * 
Dominikal. Ruſtika 

Als Aecker⸗ 537 Joh 802%, Q. Rufe. 2373 30% 2701. Q. Kifr. 
>» Tide » 3 — 
>» Bien + 5 — 1), — 203 — . 670%, — 
»Gaͤrten » 6 — 500 — A — — 
> Sutweiden A — 150, — 25. — 124 — 
» Bald » 798 — 1457 — 285 2 15 — 

Summe: 145 — 120%, — 3082 — 1183. — 


b. bei Kinitz: 
Us-Heder 221 Ich 822, Kiftr: 1183 Jod) 1987 D. Kiftr, 
441”, —_ 


» Teiche 26 — 
> ®ıefen 43 — 99 147 — 514%, 


Sitten — — 1541° — 21 — 038% — 
» Hutweiden 1a — UN — 92 — 1000  — 
> Wald 529 — 867°, — 179 — 37 _ 
Eumme: 836 — 359 — 1923 — 1488), 


In Niederungen herrfcht bald Lehmig » fandiger, bald thoniger, 
aber ziemlich humofer Boden vor, welcher in der Regel auf Lehm 
ober Stein lagert ; unter den größtentheild fandigen Höhegründen ftößt 
man nur auf Echotter und Felſen. Mergel findet fich hier und da in 
tief gelegenen Wiefen, aber von keiner Bedeutung. — Starker Roggens . 
und Haferbau, weniger Weizen und Gerfte (nur bei Littohorn), dage⸗ 
gen reichliche Kartoffeln, zum Theil auch Kraut, Rüben uud Flachs 
leßterer nur zum Haudbedarf. — Der fleißigen Dh ft baumzudt 
von Seite ber Obrigkeit ıft ſchon bei dem Domiu. Bupifchkowig ge⸗ 
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dacht worden, ebenfo auch der von Littohorn bis Buhifchlowig 8198 
Klftr. weit führenden Obftbaum » Alte (meift Zwetfchlen BB.). Dies 
felbe Obrigfeit hat befondere Obſtgärten in Butſch und Kinik, bei 
legtern auch eine Keine Baumfchufe von allen Gattungen bes edelſten 
Obſtes. Der Unterthan befchränft ſich in biefer Hinficht nur auf ges 
meine Obftarten in den Fleinen Hausgärten. — Die bfchftl. Wal 
dung von 2 Revieren (Domamühler u. Wofaudower) ift vorherrs 
fchend mit Fichten beftoct, venen Tannen, Kiefern und Birken eins 
gefprengt find, nur der Wald »Rabfteine enthält einen Kieferbes 
ftand. Niedere Jagd. \ 
Lanbwirthichaftlicher Vieh ſtand (1834): 


Dominifal. . 
Mferde . 3 5 6: 8 5 5 5 119 
Rinder ss s 129 ss 0 5 “ 895 
Schafe » =» ss 88 ss ss s s 5 420 Städe; 


nebſt bem nöthigen Borften- und Federvieh und einigen Ziegen. Das 
verebelte obrigftl. Vieh beherbergen 4 Meierhöfe, nämlid in 
Butſch, Kinik (beide in fonniger, mäßig abbängender Lage), Stieps 
kau (hoch gelegen und austroduenden Winden auögefegt) und Domas 
mühl (der Näffe flark unterworfen). Der Umftand, daß der Unter 
than fein ßaͤrkeres Vieh auf den Märkten der Umgegend gegen ſchwaͤ⸗ 
cheres allzuuft verhandelt, und baß der Futterbau nur gering if, bes 
wirft ein fichtbar zunehmendes Sinken der Rindviehzucht. 
Gewerbe. Im Ganzen 152 Landmeiſter, worunter 7 Muͤh⸗ 
Ien, 3 Brettfägen, 1 Schindelmafchine, 1 Brauer, 2 Branntweinbren⸗ 
ner, 3 Brod⸗ u. 1 Zuderbäder, 3 Gaftwirthe, 13 Kaßbinder, 3 Mau⸗ 
rer, 6 Tifchler, 2 Zimmermeifter, 8 Schmiede, 3 Wagner, 3 Töpfer, 
2 Pottafchefieber, 25 Weber ıc. ꝛc. Außerdem find hier 3 Spezerei 
‚und vermifhter Waarens nebit 1 Eifenwaaren » Handlung. — Dei 
einzigen Handels artifel bildet das erübrigte Getreide, welches bie 
Gemeinden Littohorn und Domamühl in der Regel nach Mähr. Bud⸗ 
wis, alle andern aber nadı Iamnig und Datfchit verführen, wozu, 
als Hauptverbindungsweg, die von der Iglauer Poftftraffe durch Lit 
tohorn, Domamühl, Stiepfau, Radkowitz und Butſch nach Datſchitz 
gebahnte Handels ftraffe, nebit mehren Landwegen dient, Der 
nächte Poftort ift die Stadt Mähr. Budwitz. 
3 ZJugend⸗Schulen und eben fo viele Armenanftaltem, 
nämlich in Burfch (Kapital: 262 fl. 57 kr., 14 Arme), Domamühl 
(Kap. 147 fl. 53 kr., 4 Arme) und Littohorn (Rap. 226 fl. 43 kr., 
2 Arme). — Sanitätd-P erfonale: 1 Wundarzt (wohn. it 
Datfhie) und 4 Hebammen Cin Butfch, Radkowitz, Domamühl: und 
Littohorn). | 


. 167 
Ortbeſchreibung. 1. Butſch (But), 6 Meit. weſtl. von 
Znaim und 2 von Mähr, Budwitz im Thale, ift ein D. und zugleich 
der Amtsort, zählt 46 H. mit 386 E. (185 mnl. 201 wbi.). Das 
obrgftl. S chLo B dient zur Beamten» und Pfarrerswohnung, und die 
Pfarr kirche, welche fammt der Schule dem obrgftl, Schuß und dent 
Samniger Defanate unterfieht, ift der Verkündigung Mariens ges 
widwet, enthält 3 Altäre (2 Blätter vom Winterhalter), 1 zugebaute 


Kıpelle und 3 Grabſteine, nämlich des um Sauren; 1607 1 Beſitzers 


diefed Gutes Wolf Konigd v. Wydri, feiner 1589 + Gattin Margas 
reth Hoſtakowſta, und des am Donnerftag vor Martin 1559 7 Hein⸗ 
rih Kon. v. Wydri auf Kinig. Das Presbpterium ift gotifch gewölbt, 
vielleicht ein Ueberreſt der ſchon 1346 hier beftandenen Pfarrkirche, 
deren Patronat damals der Nonnen » Abtei Puftomdr, nach ihrer Aufs 
föfung den Ofmüger Bifchdfen, und fpäterhin (durch Taufch um das 
I. 1670) der Abtei Bruck biszu deren Aufhebung gehörte. Eingepf. 
und eingefch. find hierher noch die DD. Kinitz, Rabſtein, 
Radkowitz, Endsmanns dorf und das frembhichftl. Lo mm, 
Ferner ift hier 1 Mhof., Wirthshs. und 1 Mühle, Eine Veſte nebft 
Hof und Mühle war dafelbft auch im 16. Jahrh., und um 1660 aud) 
noch 4 Schafſtall, Brauhs., Obft > Küches und Hopfengärten. Nach 
Den daſigen Stodenauffchriften muß der Ort um 1772 fammt der 
Kirche verbrannt feyn. | 

2. Domamtıbl (Domamfl), °/, MI. fl. vom Amtöorte 
im Thale, D. von 70 9. mit 497 E. (253 mnf. 244 wbl.) und einer 
ſammt Schule dem obrgktl. Schuß und Jaromeritzer Dekanate unters 
georbneten Pfarre, die fchon 1220 beftand, und deren Kirche 
(2 Altäre) dem hi. Prokop gewidmet if. Zu ihrem Sprengel gehoͤ⸗ 


ren auch, nebſt Stiepkau, die frohſchftl. DD. Ober⸗ und ins 


ters fZranning, Komarowitz und Mezetitfchfo. Fer 
ner find hier 1 Braus, 1 Branutwein- und 1 Wirtbeid. 

3. Kolowrat, 1°/, MI.nd. ander Iglauer Poftftraffe eben ge: 
legenes und neu angelegted Zinsdf. von 25 H. mit 158 E. (69 mul. 
89 wbl.). | 

4. Littoborn (Ljtohot), 1°/, MI. nd. an der Poftitraffe nach 
Sglau in der Ebene, D., zählt in 59 H. A450 E. (210 mnl. 240 


wbl.), und hat eine vom Stifte Brud am 19. Nov. 1782 geftiftete, 


dem obrigfeitl, Schuß und Jaromẽeritzer Defanate unterftehende Lo⸗ 
‚talie, zu deren und der Schule Sprengel nur noch das D. Ko⸗ 
lowrat gewiefen ift. Die Kirche it ebenfalld in neuerer Zeit, in 
runder Zorn, aufgebaut, dem hi. Johann v. Nep. gewidmet, und ent⸗ 
hält 3 Altäre. Auch iſt hier 1 obrgktl. Mhof, 1 bedeutendes Gaft- ımd 


’ 


-| 
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Eintehrhd. (zum Schwon«) und 1 Mike. gu 1 18. Jah, beſtand 
hier 1 Freihof. 

5. Aabſtein (Rabötein), ”/, ML. fd. auf einer Anhöhe, gleich“ 
falls eine neuere Anſiedelung an ber Stelle eined im 15. Sahrh. bes 
ſtandenen Dorfed und Hofes‘?) mit 22 9. und 119 €, (58 mal. 
61 wbl.). 

6. Stiepkau (Söepkow ehem. Gepkow“ ML d. anf 
bem hoͤchſten Punkte dieſes Gebietes, D., begreift in 319. 175 €. 
(94 mnl. 81 wbl. ), und bat nebft 1 obrgftf, Mhofe auch eine der 
 Domamühler Pfarre ald Tochter untergeordnete Skt. Wenzelötirche, 
mit 1 Altar, die fchon im 16. Jahrh. als ſolche da geweſen. Nebft ihr 
waren bier bamald 1 Befle (1588 öde), 1 Hof, 1 Schafftall und 
Gärten (S. Befiger). Diefem D, find die Gründe des längft veröbe- 
ten D, Zahradka, nach welchem fih im 15. u. 16. Jahrh. ein rit⸗ 
texliches Gefchlecht nannte, zugetheilt.- 

Das Gut Kinitz befteht aus den DD. 

7T. Rinitz (Kjnice, ehem. Knyehnice), '/, MI. n. im Thale, 
enthält 82 H. mit 607 E. (282 mnl, 325 wbl.), ferner 1 Schloͤß⸗ 
chen für obrgftl. Penfioniften, 1 fchöne und geweihte Kapelle zur Er⸗ 
höhung des hl. Kreuzes, 1 obrgftl. Mhof. und 1 Branntweinhe. Sm 
14. und 15. Jahrh. war hier eine Pfarre, die feitdem fpurlod einging 
(S. Befiger), ferner 1 Veſte, Hof. fogar Weinbau (nämlid 1493). 

8. Endsmaunsdorf (Wosaudow), yA MI. nw. am Saume 
eines Waldes, ift eine um 1788 angelegte Anfiedelung 02179. 
mit 118€, (49 mni. 69 wbl.). 

9. Radkomwig (Radkowice), '/; MI. d., zählt 41 H. mit 
290 €. (139 mnl. 151 wbl.). 





Allod⸗ Herrfhaft Dalleſ ch it mit den Allod⸗Guͤ⸗ 
Slawétitz und Waltſch. 


Kane re Nordnordweſten ded Kreifes, von den Dominien 
Namieſcht (im R.), Dukowan und Krumman (im D.), Krummau 
und Hroitowig (im ©.) und Trebitſch (Iglau. Kr., im W.) ums 
ſchloſſen. 

Beſitzer. Gegenwärtig die Frau Katharſina verwitw. 
Freii. v. Heß, geb. v. Kannegießer, welche Dalleſchitz mit Sla⸗ 
wetig nach ihrem im J. 1767 verſtorbenen Vater, Hermann For 
renz Freib. v. Kannegießer, ererbt und dazu 1778 au 
dag Gut Waltſch erfauft hatte. Ihre Vorgänger waren: 


v3) 1,20 ums 1330 beide werätet f. Beſitzer von Butſch. 
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1. Su Dallefchitz im 3.1086 der Lanbesfürft, obwohl 
die Einkünfte des hiefigen Marktes dem damals gegründeten Skt. 
Raurenz » Stifte Opatowig in Böhmen gehört zu haben ſcheinen H. 
Im 3.1240 fommt ein Bohobud ». D. urkundlich vor“), und 
barauf gedieh der Drt an das, man weiß nicht Wann und von 
Dem, bier gefliftete, und bei der »Drtbefchreibunge befprochene 
RonnenktloferAuguftinerDrdens, bei dem er bis zum 
3.1546 verblieb, wo ihn, fammt dem Klofter, 8. Kerbinand I. 
bem Landeshauptmanne bed Fürftenthums Glogau, Karlv. Ze⸗ 
rotin, um 3500 Sch, Gr. Meiße., und biefer wieder im J. 
1553 dem Burian Dfomfty v. Daubrawitz⸗Waltſch um 
4500 Sch. Gr. unter der Bedingung verpfändet hatte, baß ber. 
Zerotin ſowol wie der Oſowſty ber noch lebenden Klofter-Prioriu 
jährlich 10 Sch. Gr. und 1 Faß Wein für ihre Lebenstage vers 
abreichen mußten”). Burian Dfowff'y überließ: dad Kloſter⸗ 
gut mit f. Bewilligung 1556 um 8000 Schek. Meiß. für die Dauer 
von 7 393. an Heinrih v Kralitzy, weldem 1562 8. Fer⸗ 
dinand ben Beſitz des Kloſters ſammt DD. erblich überließ”), nach 
deſſen und ſeines Sohnes Johann Friedrichs Tode das Gut 
Daleſch. (Veſte, Hof, Brauhs. und Staͤdtchen), ſammt den DD. 
Strebenitz, Strupeſchin, Sfrige (Muͤhle), und bie dem T Sig⸗ 
mund Held im D. Kodau verpfaͤndet geweſenen Unterthanen, im 
J. 1609 dem Georg v.Rahod um 20, 100 fl. durch kaiſ. Bes 
vollmächtigte verkauft wurden‘). Dazu hatten bereits 1589 die Te⸗ 
flamentövolftreder nach Heinrich v. Kralig für beffen Waifen auch 
bad Gut Slawetitz (Veſte, Hof und D. Slam. mit Obſt⸗ und 
and. Gaͤrten, FKifchhältern und Teichen, D. und üben Hof Lips 
nian) von der Bormunbfchaft der Waifen nad, Wilhelm Jankowſty 
v. Wiadim um 9600 fl. mhr. erftanden’). Nach Abfireben (1649) 
bed Georg Sf. v. Nachod » Lichtenburg (A. . Rath., Kämm. und 
Oberft « Landrichter in Mähren) beerbte ihn fein von Reifen zus. 
rüdfgelehrter Cohn Leopold Heinrich, und überließ das Gut 
Dalleſch. (Städtch., Hof, Brauhs. Bramtweinhe., Schafftal, Obſt⸗ 
n. Hopfengarten, DD. Skrige, Trupedyn, Trebenitz ıc.), auf Abs 
ſchlag einer Schuld des Berftorbenen von g5,300 fl., am 17. un. 
1649 dem Hynek Georg Freih. v. Hoditz um 19,000 fl. rh. 


1) Cod. dipl, Mor. 1.171. 9 Urf. f. Tifhnowig. 9) Urf, in der Zlobigfifhen 
Sammlung F.M. Zur Zeit der erften Berpfänduug vom 3. 1546 lebte, 
neh der Prierin, noch eine Nonne, mit Namen Blahnowa, die ſchon 1553 
geſtorben war. *) dt, we Widny cytwri. po fw. Yroforu. 9) at. nahrad. 
Praiff. w cꝛtwrt. yo fiy, Michal. B.ꝰ.XXI. 68. )) XXVN. 16. 
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Diefer ernannte letztwillig vom 5. Jun. 1650 feine Gattin Rath a⸗ 
rina, geb. Kabowna v. Rybnian, zur Erbin, welche in 2ter Ehe 
den Leopold Ritt. v. Ddfolels Augezd heirathete, und das. 
Gut mittelſt legten Willens vom 6. Dit. 1669 ihrem Gemahl mit 
der Verpflichtung hinterließ, daß er den armen Auswanderern nad) 
Stalig in Ungarn) 300 fl. auszahle. Diefer erfaufte auch am 
‚6. Sept. 1685 von Franz Ehriftoph v. Schneidau dus Gut Waltſch 
Schloß, D., Meierhof, Schafſtall, D. Pleſthitz und 4 Viertln 
Weingartens zu Kalling) um 26, 100 fl: rh., überließ aber das 
Letztere (mit dem nen erbauten D. Chroftoff, öded Schloß >Holaus 
beke, nenerbantes Schloß in Waltſch, Mhof., Zier s und Thiers 
garten, Käfehaus) am 12. Aug. 1712’ dem Obrift » Kandfchreiber 
in Mähren Joh. Anton Pachta v.Reyhofen um35,000 fl. 
rhn. und 100 Dukat., Dalleſchitz aber (2 Mhöfe, Schafftall, Schloß, 
Braus, Branntwein- u. Lederhaus, Steinbruch) am 2. Febr. 1713 
eben bemfelben um 51,000 fl. rhn. Der Erkäufer veräußerte am 
22. Sept. 1714 das: Gut Waltfch (außer obigen audy 1 Pottaſchhs.) 
an Peter Karl Freih. v. Forgatſch um 40,000 fl. rhn. und 100 
Dukaten, und deſſen Sohn Anton Karl am 22. De. 1724 das 
Gut Dalleſchitz an den k. k. Hoftriegerath, Feldzeugmeiſter und 
Feſtungskommandanten in Ofen, Heinrich Jo ſeph Gf.v. Daum, 
um 78,000 fl. rhn. Der Letztere CE, k. geheim. u. Hofkriegsrath, 
Hauptmann der abelig. Arcier : Leibgarde und General - Feldmars 
ſchall) ernannte im letzten Willen vom 25. Jänn. 1761 feinen Sohn 
Marimilian zum Erben, und diefer verkaufte Dalleſchitz wit 
Slawẽtitz am 1. Zul. 1761 dem. ?. Hofrathe u. geheim, Referendar 
Hermann Laurenz Ritt. v. Kannegießer um 111,090 fl. 
rhn., welcher im legten Willen vom 6. Mai 1766 cer Tim Okt. d. J.) 
feine einzige Tochter Katharina und die Gemahlin Maria 
Anna geb. v. Rota zu Erben ernannt, und nad ihrem Tode 
das Fräulein » Stift >Maria » Schule in Brünn zum lniverfals 
erben fubftituirt hatte. Die eben erwähnte Witwe farb 1770, nadıs 
dem fie lebtwillig bie Tochter Katharina, verm. an Joachim 
Albert Freih. v. Heß, letztwillig vom 20. Aug. d. J. zur Erbin?) 
eingefett hatte. Diefe wirt akfo die Herrfchaft noch gegenmwärs 
fig, nachdem fie ſchon am 14. Sept. 1768 von ber verwitw. Jo⸗ 
fepha Frei. v. Forgatſch geb. Zablatſty v. Tullefhit auch das Gut 


3) Diefe waren Pikarditen und Wietertäufer, und wurden auch noch ſpä⸗ 
terhin »Habanen« genannt. ?) In Dallefhis. Schloſſe: Bilder-Galerie, 
Medaillen, Portraits ıc. auf 400,000 fl. chn. gefhäßt, 
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Waltſch um 81,000 fl. und 4000 fl. rhu. für den Vorrath erſtan⸗ 
‚ den, welches letztere Gut nadı dem Tode Peter Karls Freih. 

v. Fokgatſch, mittelft Erbabtheilung zwifchen feinen Söhnen Ans 
ton und Joſeph Karl vom 1. ul. 1733, dem Erftern im Werthe 
von 58,000 fl. rhn. zufiel, und nach deſſen im 3. 1768 erfolgten 
Tode landrechtliche Bevollmaͤchtigte bafjelbe feiner eben erwaͤhn⸗ 
ten Witwe am 14, Sept. 1768 um 80,000 fl. rhn. meiltbieten® 
überlaffen hatten.” 

.2. Das Dorfgut Slam eritz befaß theilwelfe um 1360 Mars 
gareth v. Nemcic, weldie 5 35. fpäter diefen Theil ihrem Cats 
ten Jesek v. Neme. abtrat'"), und auf dem andern verfchrieb 1371 
Stephan Wiſpek v. Slam. feiner Frau Raboflawa 150 ME.''). Daf« 
felbe that Johann v. Holubek 1376 für feine Gattin Hiſla mit 30 
ME. jährl. Zinfes von diefem D.!“). Im J. 1385 nahm ein Ste⸗ 
phan v. Slaw. ben Hendlin v. Baumgarten in Gütergemeinfchaft, 
aber 5 53. nachher verfchrieb auch Jaroslaw v. Mezeric feiner Gat⸗ 
tin Agnes, n. A., auf dieſes D. 38 ME. jährl. Zinſes; ald jedoch Bos 
bus v. Holubek die Burg und D. Holubel mit ven DD. Pledtic, Wile« 
mowic, 3 Mühlen unter der Burg, Höfen ıc. 1392 an den landesfſtl. 
Münzmeifter Martin v. Janis verkaufte, war audı Slaw. mit 1 
Mühle dabei, und der Erfäufer nahm darauf den markgfl. Marichall 
Philipp v. Swojanow und Albert v. Latein in Gemeinfchaft'?). Die 
obige Agnes fchenfte 1407 ihre dafigen 38 ME. ihrer Schweiter He⸗ 
lena v. Lipa, welche 1412 darauf ihren Gatten Heinrich v. Warten⸗ 
berg» Waldftein in Gemeinfchaft nahm! ), nach defien Tode fein 
Teſtamentoͤvollſtrecker Hasek v. Waldftein dieſes D. ſammt Widenic 
1447 dem Smjl v. Daubrawic in 700 ME. zur Ausſtattung ſchenkte. 
Diefer gab Slaw. allein fogleich an Herrmann v. Nican, welcher ed 
wieber (mit Hof und öde. Mühlftätte) eben damals dem Johann v. 
ebic -Misliboric überließ’), nad) welchem es feine Witwe Eldfa 
EBrezic geerbt, und 1476 darauf ımb auf Lipnian ihren Bruder 
CEztibor v. Arklebic » Hoftafow in Gemeinfchaft genommen _hatte'°). 
Diefer that daſſelbe 1493 mit feinen Erben Johann und Sigmund 
v. Artt.!7), welche 1503 beide DD. (Lipnian öde) mit Höfen dem. 
Heinrich v. Wlasjm verlauften!®), bei welchem Gefchlechte das Gut 
bis zum 3. 1589 verblieb, wo es (Veſte, Hof und D. Slaw. mit Obſt⸗ 
u. a. Gärten, Fiſchhaltern n. Teichen, ddes D. und Hof Lipnian) 





| 10, 9,2. Lib. Wilh. de Cunst. 15. !1) Ibid. Lib. Matass, de Sternb. 19. 
12,15. 18. 13) 118. 2. 60. 59. 14) V. 13. 14. 10) va, 47.49. 1) XI. 
4. 17) XU1.29. '°) XIIL 31. 
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Friedrich d. Nachod zum Beſten ber Waifen nach Wilhelm Jankowſty 
v. Wlas. der Vormundfchaft der nachgelaffenen Waifen nach Heinrich 
Kralicky v. Kralie um 9600 fl. mhr. verfaufte'Y. Heinrichs Sohn, 
Friedrich, beerbten die BB. Albrecht und Friedrich Sedlnicky v. Chols 
tic, und erfterer überließ dem zweiten 1611 die Belte u. D. Slam. 
mit dem Hofe »Ripriane um 14,998 fl.”®), welcher bald darauf das 
Gut an Karl Grün v. Stürzenberg verlaufte, der ed in Folge des 
Aufruhrs vom 3. 1620 verlor. Die kaif. Kammer überlies ed 1623 
dem Beit Heinrich Sf. v. Thurn, fammt dem Gute Wiefe (Igl. Hr.), 
am 18,000 fl. mhr. für das ihm vorher abgenommene Gut Woltig 
als Erfag?'). Nach Veit Heinrichd Abfterben wurde 1630 Slam. 
(Veſte, Brauhs., Mühlen, Gärten, ddes D. Lipnian) von Joh, Dub» 
fly v. Tiebomieslic, dem Georg Gf. v. Nachod intabulirt??), beffen 
Erbe, Ferdinhnd Leopold, ed (Mitterfig, Mhof, Mühle und Hof Lip.) 
am 14. Aug. 1649 dem Georg Withelm Freih. Dubſty v. Trebo⸗ 
miflic um 5000 fl. mhr., und biefer wieder am 20. Mai 1660 dem 
Joh. Wilhelm Müller Ritt. v. Mühlbach (außer Obigem auch 1 Hof, 
Braus und Branntweinhd.) um 10,000 fl. rhn. überließ. Der Letz⸗ 
tere verfaufte es fchon am 30. April 1664 dem Georg Mathiadomfty 
Ritter v. Mathiadowic um 11,000 fl. rhn., und biefer am 24. Mai 
1690 dem Franz Karl Gf. v. Bichtenftein-Kaftelforn um 25,150fl.rh., 
von welchem es fchon am 8. Jaͤnn. 1691 an feinen Bruber und Brüns 
ner Probft am Peteröberge, Dar Adam'Gf. v. FiechtenfteinsKaitelforn 
um 25,000 fl. rhn. gedieh, der das Gut mittelit leuten Willens vom 
21. Jun. 1708? feinen 3 jäng. Neffen und Söhnen des erwähn⸗ 
ten + Bruders, Erneft, Mar und Joſeph, nachließ. Der Lebtere ders 
felben verfaufte e8 am 14. Febr. 1735 dem Heinrich Joſeph Gf. 
v. Daun um 62,000 fl. rhn. zu deffen Gute Dallefchts, mit wel⸗ 
dien es feither vereinigt blieb. 

3. In Waltſch gehörte die Pfarre fchon von 1340 ımd nog 
1519 dem ehemaligen böhm. Benediktiner » Stifte zu Wilimow, und 
nach deffen Eingehen der Probftei zu Auertfhig?*), dad D. war 
aber ein Beſtandtheil der Hfchft. Mezeritſch (Iglau. Kr.), wie es 





219) XXVIE 16. 29) XXX. 51. 20) xXxXm. 260. 2%) XXXIV. 10. 23) Darin 
legirt er (Ofmüz. Doͤmmherr, inful. Brobft u, Archidiakon zu Brünn, 
wie auch Reotor perpetuns bei St. Anna in Olmütz) der Olmütz. 2a 
thedraffirche 3000 fl. auf 1 Anniverfarium, den Priefenger Hof und 
Mühle aber der Brünn. Kollegialkirche »in usum legitimi Praepositie, wo- 


von der jedesmalige Probft der Kirche jähr!. 150 fl. zu 1 Anniverfarium 


. ven Teſtator erlegen fol. 23) S. Berger von Auertfhig IL. Bd. dieſ. 
er 


‘ 


% 
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denn 1365 die BB. Johann und Heinrich v. Mez. der Witwe nad 
Poto v. Wildendberg, Margareth. auf ihre Lebenstage zum Genuß 
abtraten? ‚nach deren Tode ed wahrfcheinlich dem Migf. Jodok 
heimftel, weil er daſſelbe (DVefte) im 3. 1406 aus dem Lehen ent 
ließ und dem Sohann Haworfa v. Hartwitowic ſchenkte?). Bald 
darauf, nämlich 1412, wurde dad But (Veſte, Hof, D. Wald u. D. 
Kraluchow), gleichfalls als Geſchenk deſſelben Migfen., dem Niklas 
v. Mochow intabulirt, welcher darauf feiner Frau Margareth 500 
Schck. Br. verfihert?”). Eein Eohn und Erbe Johann verkaufte es, 
fammt -Befte, Hof u. 9.1437 den BB. Jesek, Niklas und Wanek 
v. Raramde, die ed wieder 10 33. fpäter dem Benebift v. Wlasim 
abließen”*). Darauf gedieh das Gut an die BB. Sigmund und Mars 
quard v. Mirom, welche e6 (Befte, Hof u. D. Wal., D. Wylemowic, 
das Gut 2Holubeke, mit Ausnahme der Burg 2Kamenahorac, 1 

Hof in Chruſtow, D. Plesic mit 3 Mühlen, worunter 1 verödet) 
1476 dem Johann v. Kunftabt= Buchlau einlegten, welcher darauf 
feiner Gattin Kunka v. Pernſteir 2000 Hl. mhr. verſicherte?“). Nach 
feinem Abſterben verkaufte 1300 die DD. Waltſch, Wylemowic und 
Plesic einer feiner Erben, nämlich Ludwig Zagimad v. Knnft., an Jo⸗ 
hann v. Bernflein um 4000 Schck. Gr. Meißn.?®), der fie ſchon 
1514, mit Einfchluß der Pfarre in W. und dem öden D. Chrauftow, 
an Smijt v. Daubramic abließ?"). Diefem folgte um 1540 Jaroslaw 
v. Daub. in Beſitze nach??), und 1558 veräußerte Burian v. Daubr. 
das Gut Cin Waltfch 1 Brauhs., in dem od. Chrauſtow 1 Hof) an 
Georg Celo von Cechowic, welcher darauf feiner Gattin Elsbeth 
v. Ludanic 25,000 fl. mhr. verfichert’’). Darauf verfduft das Gut, | 
fammt ber öden Burg Holubek ıc., 1567 Kafpar Gelo v. Cechow. 
an Bartholom. Wanecky v. Gemmic’*), der es noch im 3.1578 bes 
ſaß?“, und dem Sohne feined Bruders Georg, Wenzel W., im J. 
1590 letztwillig zubachte?®), welcher es 16413 wirklich befaß?"). Nach⸗ 
her gedieh das Gut, fammt Dallefhig, an Georg Öf. v. Nachod, und 
nach feinem im 3.1649 erfelgten Tode, an feinen Eohn Leopold 
Zerbinand, der ed, von Tallefchit getrennt, dem Karl Vohubud Za⸗ 
hradecky Kreih. v. Zahradef abließ, welcher um 1664 farb, wotauf ° 
Maltſch feinem Alt. Sohne Ernſt Ulrich vom Landrechte eingeantwors 
tet wurde (1665), der ed aber ſchon am 18. Aug. 1667 Tem Franz 
Niklas Brißlv. Brißlau ck. f. Rath u. Tribunalsbeiſitzer in Mähren) 


25,8. . I. Lib. Wilh, de Cunst, 7, 2%) IV. 30. 27) V. 16.19. 2%) vm. 7. 

46. 29) X1.8. 3°) Cod. Perast. fol. 218. und XVE. 4.21) IX. 10, 390. 
8. XXV. 41.2B. 8. AXIV.2,3. “) XXV. 7. 26) XXVI. 83.39) O. v. 
XXX. 32. )7) B. . XXX. Di. 
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und deffen Gattin Anna Efifaberh, geb. Waderborn v. Dundy, um 
8000 fl. verfaufte. Als der Erfäufer ftarb, eheligte feine Witwe zum 
Aten Male einen Dohalfty v. Dohalic, und veräußerte das Gut (öder 
Hof 2Holubeke) am 2. Sept. 1674 an dent. f. Rittmeifter Franz 
Shriftoph Freih. v. Schneidau um 19,000 fl. rim., der es, wie oben 
erwähnt‘, am 6. Sept. 1685 dem Beſitzer von Dalleſchitz, Leopold 
Arnold Odkolet Freih. v. Augezd, um 26,100 Rchöthlr. verkaufte. 
Seitdem f. man die Befiter von Tallefchit nach. 

Was nun die einzelnen DD. betrifft, fo.ift über ihre Befiger fols 
gendeö zu erwähnen: Be \ 

4. lieber Chrauſtow; 1 dafiger Hof fam 1476 zu Waltfch, 
‚und von 1514 an bis 1710 war e8 verödet (©. Beſitz. von Waltſch). 

5. Plefchitz wurde von dem böhm. Herzoge Bietiflam der 
von ihm 1052 geftifteten Kollegialfirche in Alt» Bunzlau gefchenft, 
von welcher es fpäterhin der Olmütz. Bifchof Heinric, Zdik erfauft 
haben mochte, weil ed im 3. 1131 bereit zum Znaimer Kirchengute 
gehörte?*). Wie dad D. vom letztern abgefommen, weiß man nicht, 
aber feit vem 14. Jahrh. gehörte es ftetd zu der Burg >Holaubele, 
und fam mit diefer im 3. 1476 zu Waltſchꝰ. 

6. In Lipnian verfaufte Margareth v. Biöfupic 1371 dem 
Newhlas v. Lefonic 3 Lahne“, welder 1385 dad ganze D. den 
BB. Heinrich, Wenzel und Sbinek v. Radkowic abließ?'). Zum I. 
1378 f. unten bad Normenflofter in Dallefchig. Darauf kam es zum 
Gute Elawetiß, bei dem es 1476 erfcheint, und mit diefem 1590 zu 
Dalleſchitz fam!?). — Ueber Strey, Sttebenitz und Strope⸗ 
- fin, melde DD. im 3. 1609, und ſeitdem auch fortwährend mit 
Dalleſchitz verbunden waren, findet ſich in früherer Zeit nichts vor"). 

Beſchaffenheit. Flaͤchenmaß: 10126 Joch 1399 Q. Kft. 
Die Oberfläche bildet eine Hochebene mit ſanften Anhöhen, die gegen 
Das rechte Ufer der Iglawa zu einer Tiefe von 20 bi 40 Klftr. mits 
unter fchroff abfallen, und aus Urgebirg, mit vormaltenden Gneus, 
Granit und Glimmerfchiefer befteben, in meld, legterm ein Kalk⸗ 
fager vorkommt. Bei dem Drte Dalleſchitz trifft man Bergfeife, 
Gelberde und Urkalk. Die Anhöhe »Hajeeny Kopece ('/) x 
n. von Lipnian) ift auf 211,52 und ver Walecky Kopecc'/, St. 
w. vom D. Strebenit) auf 278,63 trigonometrifch beftimmt. 





38) ad. dipl, Moräv. I. 127. 207. 29 &, Befigervon »BWaltihe, 49 8. 
@. I. Lib. Matuss. de Sternd. 21. *1) IE. 5- #9) ©. deſſen Befiger 42) Ein 
»Strupohomice« im Brünn. Kreife hat 1259 der Eichhorner Burggraf 
Kuno dem Nonnenkifte in Oflawan geſchenkt (Urk. v. d. 3.), es ift aber 
ungewiß, ob e6 das obige »Stropeſchin« war. 
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Gewäffer: Die Iglawa kommt and dem IB. von der Hſchft. 
Trebitfch, bilder mit ihrem höchſt malerifchen tiefen Itinnfaale die 
nördf. Gränze gegen das Domin. Namieſcht, und übertritt auf das 
Dukowaner Gebiet. Bon den 3 Baͤchen Mozel, Cimer und Wos 
le dna kommen die beiden erften gleichfalld von Trebitfch, und bil⸗ 
den bie Öränze theild mit Hrottowiß, theild mit Trebitſch; der letz⸗ 
tere entfpringt aber bei Waltſch, fließt beinahe mitten durch die 
Hichft., und übertritt auf dad Krummauer Gebiet, dad er zum Theil ' 
von Dallefchig trennt, 7 Katpfene Teidye, nämlic; der größere 
und hochgelegene »Skalnike bei Slawietitz, nnd 6 Fleinere. 
Bevälterung: 2482 Seelen(1198 mm. 1234 wbl.), wors 
unter 2 Helveten (in Slametig) und 6 Zuden Cin Dalleſchitz m. 
Waltſch). Mährifche Sprache. — Landwirthſchaft und einige Ges 
werde find die Rahrungsqu e llen. Die landwirthſchaftliche Bo⸗ 
denflaͤche beſteht 
a. bei Dalleſchitz: J 


obrgktl. erthaͤn. 

Aus Acdern » 491 Joch 825 D. Klftr. 2954 34 2078. Kiftr. 

» Wiefen > 49 — 6il — 82 — 1387 

» Hutweiden 206 — 40 — 122 — 800 — 

> Teihen = 42 — 1373 — — — — — 

» Gärten + 6 — 1006 — 24 — 1234 — 

» Bald ⸗e 1248 — 302 — — — — — 
Summe: 204 — 1320 — 238 — 437 — 


b. bei Slametitz;: 
» Wedern  » 350 Ich 608 D. Klftr. 805 Joch Mı Q. 
>» ifen : 21 — 1386 
» Hutweiden 60 — 736 
» Teihen :s 31 


& 
I 


» &ärten : 16 — 715 7 — 656 
» Wald - - 668_— 1089 — — — 
Eumme: 1158 125 — 853 — 31 "—_ 


c. bei Waltſch: 
» Acdern s 395 Sch 206 QD. ine. 1488 Joch 291 Q. Klftr 


"Win : 4 — 926 — 98 
»Hutweiden⸗ Ai — 1021 — 146 — 53 — 
» Teichen 211 — 457 — — — — — 
>» Gaͤrten ⸗ 8 — 150% — 17 — 731 — 
2 Wald 2427 — 938 — — — — — 

Summe: 909 — 256 — 1795 — 654 


In Ebenen iſt reiner Lehmboden, auf Anhoͤhen aber Lehm 
mit Sand gemiſcht vorherrſchend. — Die Obſtba umzucht ge 
nießt nur in den obrigktl. Gaͤrten eine ſorgfaͤltige Pflege, und be⸗ 
ſchraͤnkt ſich anf veredelte Aepfel, Birnen und Pflaumen. — In ber 
obrgktl. Waldung von 6 Revieren herrfcht die Führe vor, nebft ihr 
findet man aber auch die meiften Nadel⸗ und Laubhoͤlzer. Niebere 
Jagd mit wechſelndem Hochwild. 
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euhwichfäcftlihe ‚ obrigtl. Seits hoch verebelter Birch 
ftand: | i — 


obrgktl. unterthän. 
Pferde Per Zur vun Bar Sr 5 „».e 228 
Rinder ron 00 a 0. 353 


Shfe on 55% 5 ⸗41h8 Stüde; 
nehftdem auch Ziegen, Borſten⸗ und Federvieh, mitunter häufig. 6 
obrgtel.Meierhöfe, nämlich zu Dalleſchitz, Waltſch, Ehrauftom, 
Slawetitz, Lipnian und Sfrey. | 

Gewerbe: 68 Landmeifter, ald: 1 Brauer, 2 Branntwein 
brenner, 1 Brodbäder, 1 Gaftwirth, 8 Mahl und 3 Sägemüller, 4 
Kaßbinder, 5 Schneider, 7 Schuſter, 7 Schmiede, 2 Tifchler, 1 Satts 
er, 3 Wagner, 2 Portäfchefieder, 9 Töpfer, 8 Weber, 1 Geiler, 
1 Kürfchner ıc. Ä 

Handel, Nur mit Getreide, wovon jährl. etwa 2000 Met. 
Weizen und 600 Meg. Roggen auf den Wochenmärkten benachbar⸗ 
ter Städte abgefebt werben, zu meld; letztern auch 3 Handels ftr.afs 
fen führen, und zwar die 1te von Namiefcht über den Ort Dalleſchitz 
nach Znaim, die 2te von Brünn über Slawetitz nach Mähr. Budwitz, 
und die 3te von Slawetitz über Dalleſchitz, Waltſch, Strebenitz ıc. 
nach Trebitfch. Der nächfte Poftort dürfte Mähr. Budwitz ſeyn. 

Jugend ſchulen ſind in Dalleſchitz und Waltſch; ebenbort auch 
Armenanſtalten, deren erſtere von 720 fl. CE. M. und 2302 fl. 
W. W. zinfenden Kapital 20 Arme, die zweite aber von 620 fl. WW. 
Kap. 18 Arme zu betheilen hat. — Die Geſundheitspflege 
ift 1 Arzt im Markte Dalleſchitz und 3 Hebammen (in Dalleſchitz, 
Waltſch und Slawetitz) anvertraut. 

Drtbefchreibung. 1. Dalleſchitz (Dalesice) , 6 St. 
nördf, von Znaim und 2 St. fünfüdweftl: von Namiefcht in fanftem 
Wieſenthale gelegener Markt und zugleihder Amtdort von 97 9. 
mit 693 E. (293 mnl. 346 wbl.) und einem Örundbefig von 733 
Joch 1100 ©. Lifte. Aecker, 23 3.9700. Kl. Wiefen, 5 3.220 
O. 81. Hutweiden und 7 3.477 Q. Kl. Gärten, nebft beiläufig 36 
Pfd., 74 Rindern und 50 Schafen. Das fchöne obrgftl. Schloß, 
mit den ausgedehnten uud freundlichen Gartenanfagen, verdankt fein 
Dafeyn dem ehemaligen Befiger u. Feldmarſchall Sf, Heinr. v. Daun 
Cum 1756), und die Skt. Peters⸗ u. Pauls sPfarrfirde Cobgttl. 
Schutz und Jarmerig. Defan.), zu beren und der Schule Sprengel 
noch die DD. Stropefhinund Streygehören, ihre Erneuerung 
(1715) gleichfalls der Grundobrigkeit. Sie enthält 4 Altäre, hat ein 
gothifch gewödlbtes Presbyterium, amd an der linken Seite eine uralte 
Kapelle — beides Ueberreſte der ehemaligen Nonnen⸗ Stiftskirche. 
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Bon Brabiteinen bemerken wir ben bed am 28. Mai 1667 T Hynek 
Georg Freih. v. Hodic, den: des 1 Jahr alten und 1684 1 Franz 
Anton Freih. v. Odkolek und feiner 1680 T Schweiter Gonftantia. 
Nach den vorhandenen Slodenaufichriften muß bie Kirdye, fammt ei- 
nem Theile des Ortes, im J. 1748 verbrannt ſeyn. Der gwifchen ihr 
und dem Schloffe Rehende Thurm wurde um 1733 gebaut. In der 
Raͤhe des Friedhofes ſteht eine dem hl. Johann v. Nep. geweihte Ras 
pelle, welche zwar 1787 gefperrt, aber im folg. J. von der frommen 
Befigerin ertauft und 1803 nicht nur volllommen hergeſtellt, ſondern 
auch zu einer Freih. v. Heß'ſchen Kamiliengruft von 12 Grabitästen 
eingerichtet wurde. Nebſtdem find hier 1 Mhof., 1 Braus und 1 
Branntweinhe. Cinögefammt obrgftl.), 1 Pottafchefiederei, 1 Mühle 
und 1 Gafihe. Dalleſchitz hat 2 Jahr⸗ (an Pauli Gedaͤchtuiß und | 
an Leopold) nebft 1 Wochenmaxkte Ged. Mittwoch), und war 
fchon im 5.1086 ein Marft (S. Befißer), weichen der Pfandinhaber 
dieſes Gutes, Heinrich v. Kralic, yon der Sterbanfälligfeit gegen jährt. 
‚Abfuhr von einer gewiſſen Anzahl fetter Gaͤnſe (31) und Hühner 
(38) befreite, was Kaif. Ferdinand 1564 beftätigt und dem Städt: 
chen ein eigenes Siegel, fammt dem. Rechte mit grünem Wachſe fies 
geln zu bürfen ; verliehen hatte'*). Bekanntlich war hier im 3. 1590 
eine obrgftl. Veſte mit Hof; Obſt⸗ und Küchegärten, feit 1609 auch 
1 Braube., feit 1649 noch 1 Branntweinhe., 1713 1 Schloß mit 2 
Höfen, Schafital, Steinbruch, Brau⸗, Branntwein⸗ und Lederhs., und 
im J. 1770 bewahrte das Schloß eine foftbare Sammlung von Ge⸗ 
mälden und Medaillen“ . 
Bon dem hier beitanbenen Nonnen» Klofter Auguſtiner⸗ 
Büßerinnen⸗Orden s der hi. Magdalena (nicht Eifterzienfer- 
Drd. wie Schwoy fagt) wilfen wir zwar weder den Stifter noch 
das Jahr der Stiftung, aber doch Einiges bisher unbekannt geblichene 
anführen. Es beitand fchon in der 1ten Hälfte des 14. Jahrh., und 
erfaufte 1351 von der Kommende in Hoſterlitz 1 Zinslahn im D. 
Bochtitz“*). Dazu erftand 1373 die Priorin Sion und ihr Konvent 
von Bohunek v. Tieftenic 8 ME. und A Grofch. jährl. Zinfes vom D. 
Moratig, und 3 3 fpäter ebendort von Benebift v. Rofytna noch 7 
Fertonen jährl. Zinfes, in Nitlowis aber 13 78 v. Jesek v. Stalic 





Ad) at. we Vidny w-auter. po ne. ron. Iavooarit. Diefelde Befreiung ers 
hielten von ihm gleichzeitig auch einige ter anderen hierher gehörigen 
DD., nämlich : Skrey fammt dem Müller für jähel. 13 Sänfe u. 23 Hühs 
ner, Gtiebenig mit dem Müller (17 Ganſ. u: 33 HU6.), Stropeſchin mit 
Müple (11 G., 20 HA). ?YS. Berger. #8. 2. 1. Lib. Joann. de Bos- 
voow. 19, 


3. WVand. \ 12 
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7 RE. Zinf, weiiger 12 Geofch. Mleichzeicig erfaufte das Stift vou 


Milota v. Möttnie 2"/, Zinslah. nebſt 1 Anfaßen im D. Lipnian, vi 
Gimram v. Jalobau 7 Mk. nebſt 10 Gr. Zinf. vom D. Damic, 3 Sud, 
jährl. Zinf. in Maratic, amd 1381 im D. Lechwie 4 '/ Lab. nebſt GE. 
und 8 Gr. jährl. Ziuſung““). Diefer Beſitz wurde 1386 vermehrt 
durdy Einkauf von 4 Zinslah. nebft'/, in Niklowitz vom Nitlad v. Hras 
def, 1 Rah: im D. Odunce von Peter v. Odun., und 5 Zindlah. nebft 
3 Gehöften in Dallefchis, welche Niklas v. Prjfaz 1390 ber Nonne 
Kunka und dem Konvente gefchenft hatte. Um 1391 fiftete bei dem⸗ 
felben Klofter Sigmund v. Mifliboric die jet noch beſtehende Marieus 
fapelle, und. wies 1392 dem dabei angeftellten Priefter 7 ME. jaͤhrl. 
Zinf. von 11 Lahnen, eben fo viel Gehöften und der Mühle in Celonic 
an’°). So war das Stift in ziemlichem Wohlftande bie etwa zu jenem 
Zuge der Huffiten unter Prokop d. Groͤß. im 3. 1430, mo es von ih⸗ 
nen zerflört unb von ihren Anhängern noch ſpaͤterhin befeffen wınde *”). 
Sm J. 1438 mn es doch ſchon wieder hergeftellt geweſen ſeyn, weil 
die Aebtiffin Wracka wit ben Probfte Laurenz um den Etiftözchent in 
Miſlitz und um deffen Zinfen in. Kralig beim Landrechte klagte“ ). Das 
Anwefen des Kloſters ſchwand aber feitdem ſichtlich; ſo waren 3. B 
ſchon vor 1476 die 4 Rah. ſammt der halben Mühle im D. Lytowan 
an Fremde verfauft?'>, und fm J. 1501 veräußerte Die Priorin Ka⸗ 
tharina auch das wuͤſte D. Standic”). Im 3. 1531 trat die Prios 
rin’’) Barbara v. Taitowican Johann v. Pernftein A Lahn. mit 4 In⸗ 


faßen und dem Zinfe in Lechwie gegen jährlich an das Kloſter zu zah⸗ 


Ienden 20 fl. mhr. von der Hfchft. Mezeric’Y), und 4 II. fpäter au 
Sigmund Walecky v. Mirow 5 Untertanen in Damic nebft 7 Dt. 
und 10 Gr. Zinfes gegen jährl. 15 H.mhr. u. 8 Gr. ab’). So ging 
diefe Stiftung. ihrer Auflöfgng rafch entgegen, welche feit 1546 erfols 
gen mußte, wo nämlich K. Ferdinand I. dieſelbe mit allen noch dazu 
gehörigen Gütern (Markt Dallefchig, die DE. Skrey, Ddunc, Strebe⸗ 
nic, Stupeflin und Moraſie; ferner Antheilen von Städtch. Niklowitz 
Augezd, Kodan und Hof »Horkyx bei Krokotſchan) feinem Obermund⸗ 


#711. 13. 18.39.42. 58. SIT. 32. 64.88; *9) Wie Überhaupt and 
Baltih, denn noch. im 3. 1431 heißt es urkundlich von der Pfarre im 
lestern Orte: cum tunc ad diotam ceclesiam in W. non paluit tutus acces- 
‚sus propter tyrannidem si persoeutionom medersorum harrelicerum ibidem 
inbabitantium“ sic. (©. Debner Moa.incd. IV. 421). 59) Schwop Topogr. 
211.269. °!, XI. 5. 927 Schwoy 1, 0. 53, Se, und nicht »Nebtiffinnene« wie 
Schwoy fagt. nannten ſich Die jeweiligen Klofter-Borfteherinnen. 54) ddt. 
w nedel. po ſw. Simon. a Jud., uad XX. 19. 55) dat, m nedel. po Yetru 
w okowach. .. 
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ſchent Karl. Zeroti, fürbie.iimn (em Kater) vorgefichenen 8000 fl. 
mhr. verpfaͤudetꝰ ). Obwol der Pfaudiunhaber revers maͤßig ſich ver⸗ 
pflichtet hatte, die 2 dort noch lebenden Nounen (die eine mar bie obige 
Priorin Barbara) ſtandesmaͤßig unterhalten, nadı ihrem Tobe Andere 
wieder aufnehmen und auf Wiederherftelung bes banfäligen Kloſters 
600 fl. mhr. verwenden zu wollen : fo war bemungeachtet jeitbem des 
Eriftes Dafeyn fo gut wie gefchloffen. . 

2. Skrey, 2 St. DR. vom Amtserte, D. von 31 H. mit 205€, 
111 mm. 94 wbl.), 1 obrgitl. Mhofe uud 1 Däke, die ſchon 1699 
daſelbſt beſtand. 

3. Sttebenig (Stkebnice), 1°/, St. uw. auf einer Anhöhe, 
D. mit 46 H., 278 E. (126 mul. 152 wöL) and 1 Mühle, Bei 
Echwoy vermißt man biefen Ort, 

4. Stropef&in (Stropelsjn), ”/, ©t. u. im walbigen Thale, 
enthält 31 H., 174 E. (90 umnl. 84 wbl.) und 1 Mühle. 

Das Gut Slamerig bilden bie Dörfer: 

5. Slametig (Slawelice), 1 Ct. d. vom Amtsorte,von 55 9. 
wit 359 E. (190 mal. 169 wbl.), 1 obrgktl. Mihofe und 2 Mühlen. 
3m 15. und 16. Jahrh. beftauben bier nebſt 1 Hof, Mühle (1447 


berödet) und Veſte, auch Obfts und andere Gaͤrten, Fifchhädter ꝛc. und 


im 1Tten, außer der Befle (noch 1690), auch 1 Braus und. 1 Brannt⸗ 
weinhaus, nebſt 2 Mühlen, die zeitweilig öde geweſen. 

6. Lipnian, 2.St. fd. in der Ebene, befteht aus 139. Mit 79 €. 
(85 anal. 4A wbl.) und Lobrgftl Mhofe, weicher ſammt dem D. in den 
33. 1503 und 1590 verödet war. Letzteres war ed auch mwiſchen 
1630 und 1690, obwol der Hof beſtand. 

Zum Gut Waltſch gehören die Dörfer: 

7. Waltſch (Walk), 1 St. w. vom Amtöorte an einem Thal⸗ 
abhange, beſteht aus 80 H. mit 551 €. (286 mul. 265 wbl.), nebft 
1 obrgtef. Schloffe, 1 Branntweinbrennerei, 1 Mhofe und 2 Mühlen. 
Pfarre, Kirche und Echule find dem hfchftl. Schub und Jaromes 
tier Definate untergeerbnet, und ihrem E:prengel noch die DD. 
Chrauſtow, Plefchitz, Strebenitz und das fröhftl. Wil i⸗ 
WOWig zugewieſen. Die Kirche von 3 Altaͤren, deren hohes ber 
Ehugherr im 3. 1785 neu erbaute, ift der Krenzerhöhung geweiht 
war, wie oben gefagt, zwiſchen 1340 u. 1519 ein Eigen der 
Arnaligen bölm. Benebittiner + Abtei Wilinew und der Probſtei in 
meddiig; geriech aber um 1538, .eben fo mie dieß ſchon 1430 ber 

ball war®?), in die Gewalt der Huffiten, und verblieb im Beſitze ders 


— — 
—8 w Praze 23. Octobr. )7) G. oben bie Selchichte des Kloſters in 

alleſ⸗ big. | 
| 12* 
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ſelben bis un 1625. Geit-1667 beginnt wieder die Reihe katholi⸗ 
ſcher Seelſorger daſelbſt. Im J. 1406 war hier 1 Veſte, ſeit 1412 
auch 1 Hof, 1558 ein Brauhs., 1667 ein Schafſtall und 1712 ein 
neuerbautes Schloß mit Ziers und Thiergarten und 1 obrgltl. Kaͤſehs. 
ſo wie 1714 ein Pottaſchehs.“*). 

B8. Chrauſtow, 1St. nw. am Saume eines Waldes, zaͤhlt nur 
9 H. mit 72 E. (34 mul. 38 wbl.) mit 1 obrgktl. Mhofe. Das D. 
war im 16. Jahrh. verdbet.und wurde um 1710 wieder angelegt; 
ben Hof teifft man hier aber feit 1476 immer beſtehend. 

9. Diefdig (Plefsice), 1 I St. w. am Walde, enthältin 12 H. 
80 €. (33 mnl. 47 wbl.). 

Etwa Y, St..von biefem lehtern 2. gegen W. ſieht man auf 
einem ſteilen Felſen des romantifchen rechten Iglawaufers einige Ue⸗ 
berreſte der Burg Holaubek, auch Holaubſty⸗Zamek, 
deutſch Tau benſtein genannt, von deren Beſitzern ſich folgende 
Nachrichten erhalten haben. Im J. 1353 trat dieſe Burg mit den 
DD. Pledic, Wylemowic und Slamelic, Höfen, Wäldern, ftehen- 
dem und fließendem Gewäffer ıc., ein Konrad Payer an Bohus 
v. Static erblich ab°?), weicher fogleich den Beinamen davon aus 
nahm und 1371 an Adam v. Lipnif 1 dafigen Lahn verfaufte®®), Er 
..ftarb um 1375 und hinterlich dad Gut den Söhnen Johann und Niks 
lad Ruland v. Hol., von denen der Letztere der Mutter Agnes ein 

Witthum von 500 Schck. Gr. anwied. Derfelbe Niklas kommt 
noch 1381 vor, einiget ſich hinfichtlich aller Befitungen mit 
Bohus v. Eymwande‘'), geftattet der Witwe nach einem Bohud 
.v. Hol., Adelheid, 1385 die Wohnung auf der Burg Hol., ferner 
3 Aeder nebft 20 DE. jährl, Zinfes von den DD. Pledr und Wyle⸗ 
mowic auf die Dauer ihrer Lebenstage, tritt aber 1390 alle feine bes 
weglichen und unbeweglichen Büter den erwähnten Bohus v. Eyw. 
erblich ab, weldyer ſchon 2-33, fpäter die Burg Hol. mit dem nahen 
gleichnamigen D., wie auch die DD. Pledic, Wylemowic und Sla⸗ 
wetic, 3 Mühlen unter der Burg und 1 in Slawetic, nebft Höfen ıc. 
dem mfgfl. Münzwmeifter Martin v. Jamnic verkaufte, welcher darauf 
den mkgfl. Marſchall Philipp v. Swojanow und Albert v. Siatyua in 
Gemeinſchaft nahm’). In Folge eines Rechtsſtrittes zwiſchen den 
erwähnten Martin uud Ernſt Flaëka v. Richemburg wurde jedoch das 
Gut um 1410 dem letztern zugeſprochen, und dieſer verkaufte es, 

ſammt der Burg Hol,, 1418 an driedric v. Rita), nach beifen 





56) &, die Beflger. 398,2, 1. Lib. Jh, de Oraw. Prov. Zuaim,*%) Tui, Ib, 
Matuss, de Storab. 21. 1) II, 18. 63. *®) 11. 25. 63. 95. ®) vn. 21. 
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Tode ein gemiffer Dfkefty diefer Burg ini 1480 gewaltfam ſich be⸗ 
mächtige"), und dieſen Theil Maͤhrens, ſowie dad benachbarte Defts 
reich mit feinen Horden fo lange geplündert hatte, bis die wegen Hers 
fellung der Sicherheit und Ruhe in beiden Ländern zu Znaim 1446 
zuſammen getretenen Stände Mährend und Oeſtreichs dieſes Raub⸗ 
neſt zu zerftören befahlen®’). Wirklich verkaufte ſchon 1447 Heinrich 
v. Rjean die bereitö zerflörte Burg mit der-obigen Zubehör an Hand 
v. Raic°°), worauf das Gut mit Waltſch vereinigt wurde‘). 





Allod⸗ Gut Oukowan. 


Lage. Dukowan liegt im Norden des Kreiſes und wird von ben 
Dominien Krummau im D., im S. von Tulleſchitz und Röfchis, im W. 
von Hrottowig und Dallefchig, im N. aber von Namiefcht umfchloffen. 

Beſitzer. Gegenwärtig der Hauptmann bei dem k. f. Infan⸗ 
terie⸗Regimente Nr. 60, Heinrich Ritt.v. Claudius, als Erbe 
nad feiner am 2. Apr. 1834 F Mutter Antonia Ritteröfrau 
v. Claudius, und zwar in Folge ber Ceſſion bed k. k. Generals 
Feldwachtmeifterd Franz Gf. v. Kinffy vom 2. Mai 1834, wels 
chem der Nutzgenuß des Gutes mittelft legten Willens der erwähnten 
Befigerin (25. Mat 1832) zugebacht worden war, | 

Bor 1279 gelangte der TempefherrensDrden zum Beſitz 
ber hiefigen Pfarre und Biſch. Bruno beitättigt ihm denfelben in dem 
genannten J.“). Im J. 1298 kommt ein Alſikv. »Tofowan« als 
Zeuge auf einer Urkunde für die nahe Burg »Tempelfteine vor, und 
wurde hier won feinem Bruder Heinrich beerbt, nad defien Tode 
K. Johann den ihm zugefallenen Theil von D. 1325 dem Landess 
bauptmanne Heinrich v. Lipa um 150 ME. erblich verfaufte 
(dd, Prag. XVI. Cal. Maj.), während ber andere Theil näch Auf: 
bebung des Templer⸗Ordens von bemfelden Könige, fammt bem Gute 
Omic, dem k. Truchſeß Ulrich. v. Keping gefchenft wurbe. Dies 
fem beftättigte Mfgf. Karl 1334 den Befig unter der Bedingung, daß 
beide DD, fortan als ein mit dem landesfſtl. Mundſchenk ⸗Amte ver⸗ 





64) Gr wurde 1440 wegen feinen Raͤubereien vom Landfrieden ausgeſchloſ⸗ 

- "fen, 65, » Dutauf hadent die A vun Merhern geſprochen firafungen zethun 

mit furfihlägen und ananenen des. Geſchloſſ Taubenſtain, aus dem 

vnddarinfolher ſhadin dem fried beſchieht und ge 

than ifte ıc. rk, dto⸗ zu Susim am phincztag vor dem Palmtag 1446 

im M. St. Archiv Nro. 45. 99) VIIL AS, 97) ©. oben feit 1476. Das 

ritterliche Geſchlecht v. Holmubel mar laͤngſt anderswo, nämlich im Iglau. 
Rreife, begütert. !) ato. in Modries pri. Ual. &pt. 
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bundenes (But zu betrachten fein"). Um 1350 befaß Ped ek v. Ja⸗ 
no wie mit ber Burg Rabenſtein auch Die DD. Dukowan und Dub⸗ 
nian, uud verlaufte das Geſammte 9 35. ſpaͤter an Wokv. v. Hol⸗ 
Rein und Drslaw vu. Schelleuberg, worauf 1360 Paul 
v.HoLf. die beiden DD. dem Reinwald v. Rabenftein erb⸗ 
lich abtrat, welcher fie mit feiner Burg Rabenflein vereinigte). Bon 
diefem gelangte die Burg Rabenftein ſammt den genannten DD. an 
den Mkgf. Johann, weldjer das Gut 1371 letztwillig feinem 
Sohne So beflam nachließ ), und erft 1486 fchenkten Die RK. Mar 
thias und Wladiſlaw dafelbe dem Wilhelmv. Pernſte in, bei 
: welcher Gelegenheit ed auch aus dem: Lehen entlaffen wurde). Dil 
heime Sohn und Erbe, Johann p. Pernſt., trat das Gut u. A. im 
J. 1535 an Johann v. Ljpa?), und deffen gleichnamiger Sohn 
und faif. Mundfchenf wieder 1596, fammt Ober « Dubnian und dem _ 
üben Rabenftein, an Heinrich Bregnidh v. Iuledic ad"). 
Wie es darauf mit den nahen Gütern Tulleſchitz und Waltſch an er 
dinandLeopold Gr. v. Nach o d gedieh, ift unbekannt, er vers 
kaufte aber am 17. Febr. 1658 Dukowan allein mit Pfarre, ber oͤden 
Burg Rabenftein (Rabdtein), dem Zehent, dem Fluße Iglawa und 
3 Mühlen, deren L öde gemwefen, dem mindern Kandfchreiber Mährend 
Joh. Wilhelm Müller». Mühlbach um A250 fl. rh., nach 
befien Tode die ältere feiner 2 nachgelaffenen Töchter, nämlich Ju—⸗ 
dith Mariaverm. Rjkowſka, das Gut (mit Ritterfig, 1 beſetz⸗ 
ten u. 2 öben Mühlen, Teich » Dukowſtye, unlängft erbauted Brau⸗ 
und Branntweinhs., Pfarre und 1 Weingarten »im Krummauer Ge⸗ 
birge) im Werthe von 12,000 fl. rh. mittelſt Vergleiche vom 6. DA. 
1681 übernahm. Sie trat in Folge eines Vertrags vom 27. Jum 
1700 die Hälfte des Gutes ihrem Gemahl dem Johann Tiburz 
RNzjkowſky Ritt.v. Dobtic, welcher zum Ankauf fomohl wie zur 
Berbefferung deffelben über 4000 fl, beigetragen, ab, und nahm ibn 
auf die andere in Gemeinfchaft, und ihr Sohn Johann Joſeph 
verfaufte ed (außer Obigen, auch Luſt⸗, Ziers, Obſt⸗ u. Küchengärten, 
Mhöfe, Schäfereien, Teiche, Wafferleitungen) am 24. Aug. 1722 
dem Karl Georg Podſtatfky Freih. v. Prufindmwic um 
47,000 fl. rh., welcher im letzten Willen vom 26. Mai 1723 (publ. 
7. Jun. d. 3.) felnen Sohn Johann Anton zum Erben ermannt, und 
ihm die 3 Töchter erfter Ehe: Anna, Antonia und Carolina 


#) dte. Prag VIEL, Cal, Febr. im Mit, Stand. Nrhio Ar. 3.9 B.2L 
Lib. Joaun, de Bescow. 20,28, %) ©. Tehament im M. Stand. Archio. 
>) Dtona Wyätow. ben (m. Brantiäfe, und w Dean, ». fw. Gteyan. und 
An. 2, 9) ZEL 1. 7)XIVOR. 4, ’ 
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fobflituirt. hatte, weiche Ietere (q waren vermählt) das. Gut ben 
20. Dt. 1739 an Balentin VevierRitt.v. Blumenberg 
am 55,000 fl. und 100 Duf. Schlüffelgeld veräußesten®). Der Ers 
äufer ſtarb am 26. Mäsz 1761, nachdem er leutwillig (21. Sun, 
1761) feine Gattin Maria Rofina, geb, Nenheim, zur Erbin 
eingefebt und ihr den Sohn feiner T Tochter Antonia, vermählt gewe⸗ 
fenen Schleichard v. Wiefenthaf, untergeitellt hatte, und die erſtere 
übernahm ande, au Folge des am 3. Dez. 1761 intabuf. Vergleiches 
wit dem Kurator DES zubſtituirten Erben, dad Gut gegen 8000 abzu⸗ 
tragende Gulden. Sie. ernannte im Teflament vom 25. Nov. 1761 die- 
6 Kinder ihrer eben erwähnten Tochter Antonia zu Erben, deren 
eines, nämlich Franz Zav. v. Wiefenthal, Dukowan nebft 
1 Haufe und Garten in Brünn (vor dem Judenthore) um 65,000 fl, 
ſammt der Verpflichtung übernahm, die Schulden und Erbtheile auds 
zuzahlen. Er nerfaufte aber ſchon am 19. Ium, 1773 das Gnt dem 
Bruder Karlct. k. Rath und Beiſitzer des mähr. Tribunafs) um dies 
ſelbe Selbfuinnre, welcher es wieder am 10. Apr. 1774 dem ſubſtit. 
Hauptmanne des Znaim. Kreiſes, Joh. Nep. Ritt. v. Hofer, um 
denfelben Preis nebſt 100 Dukat. ale Schlüſſelgeld abließ. Tiefer 
ſtarb ſehr verſchuldet und ſo verkauften landrechtliche Bevollmaͤchtigte 
dad Gut (2mit dem iure patronalus, oder mit dem Recht, den das 
felbftigen geiftlichen Pfarr⸗Adminiſtrator, deſſen Unterhalt in dem 
Nutzanſchlag dem H. Käufer angezeiget, und mittelft der Deputat- und 
Befoldungstabelle von denen jähr!. Einkünften in A bzug gebracht wors 
den — benennen zu fönnen«) dem Ignaz Ritt. v. Abel um 
48,554 fl. 31. , welcher es wieder, mit derſelben Verpflichtung 
in Betreff der Pfarr⸗Adminiſtratur, am 12. Jann. 1787 an die Mas 
ria Brig itta Gfin. v.Caral,geb. Ofin. v. Chotek, um 60,000f. 
2b. veränßerte. Sie ernannte letztwillig (9. Sept. 1809 publ. 25. Jun. 
1810) ihren Gemahl Joſeph Malabailla Gf. v. Canal zum 
Erben, welchem ſie ihren Enkel Joſ. Ef. v. Taaffe unterſtellte, 
und der erſtere wurde, laut der Verlaſſenſchaft⸗Einantwortung am 
10. Apr. 1818 an den Beſitz geſchrieben, jedoch mit Subſtitution 
des eben erwähnten Gf.v. Taaffe. Nach dem Tode des Gf. v. Ca⸗ 
—nal wurbe der ketztere am 1: Sept. 1826 ald Berker ausgezeichnet, 
verfanfte aber Dilfowan am 29. Jun, 1829 der Ritteröfran Antos 
nia v. Elandius geb. Körner um 87,000 fl. E. M. ‚welche es 
dem dermaligen Beſitzer letztwillig nachließ. 
Beſchaffenheit. Ruzbarer Flaäächeninhalt: 1941 Joch 
3) Sammt A0 Sit. Meiftügen, 1000 Schafen, 6 Schweinen Odhſen 


wägen ꝛxc. 
® 
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151 0. A, eines theiis hägelligen , theils hochebenen Bodens, deſſen 
vorherrfchende Steinmaffen ber Granit bildet. Bon Mineralien finden 
ſich Halbopale und Feuerfteine ; an Töpferthon ift fein Mangel, 

Die aus W. vom Dalefchiger Gebiet fommende Jglawa bes 
ſpuͤhlt die nördl. Graͤnze diefes Gutes, das fie von der Hfchft: Namiefcht 
trennt und weiter gegen D. fließt. Im D. Dukowan dient ein ſehr 
feiner T eich nur zum Waflerbehälter. 

Bevdällerung: 534 (250 mn. 284 wbl.) Katho liten 
mährifcher Zunge. — Nahrungsquellen: nur bie kaub⸗ 


wirthſchaft, für. deren Betrieb folgende Bodenflaͤche dient: 
obrgktl. .33 nterthaͤn. 
Als Aecker ⸗4 345 Joch 0% Q. sit. ‚a0 306 "1554 2 Si, 
»Wieſen u. Gärten 24 — 77% 
2Hutweiden > » 30 —.. 1019. _ er — 9700. 
»..Wad- » ..: 612 — 770%, — 2— 16- — 
‚Summe: > « 1012 — 485%, —., 18 — 807,7 — 
Der tragbare Boden iſt in ben Flächen entweber reiner Lehm 
ober mit. Sand vermengt. — Obſtbau, nur in Gärten und unbes 
deutend. Die obrglel. Waldung von 1 Revier enthält burchweg 
Kiefern, die Jagd ift niederer Art, Landwirthfchaftl. Biehftand: 
obrstit. ,unterthaͤn. 
[\ 


Pferde | . 8 8 8 9 98 49 
Rinder 0 0 «6 A »s » 65 
Schafe BE RR u 8 «€ 8 10 ..» 66 


Im D. Dukowan befteht 1 obrgktl. Meierhof. — Außer 1 Pul⸗ 
vermühle und 1.Pottafchehütte, welche letztere in 1 Ofen und 2 Kefs 
feln jährl. wenigftend 40 Ent. Pottafche erzeugt, it von Gewerben 
keine Rede, und eben fo wenig vom Handel. — Die Obrigfeit betheilt 
jährl, im Durchfchnitte 10 Arme mit Lebensmitteln, und ärztliche 
Hilfe wird in der Nachbarfchaft geholt, indem hier nur eine 1 Hebs 
amme befteht, — Die naͤchſten Poſten ſind Pohrlitz und Maͤhr. 
Budwitz. 

Ortbeſchreibung: Zu dieſem Gute gehoͤrt nur das ein⸗ 
zige Dorf Dukowan (Dukowany), 5 St. nordl. von Znaim und 
1'/,St. wnw. von Krummau auf einer unbebeutenben Anhöhe, iſt 
zugieich der Amtsort, und beſteht aus 98 HH. mit ber oben anges 
gebenen Bevölkerung. Das obrgktl. Sch Lo ß iſt im neueren Geſchmack 
und fchön erbaut (um 1790), und es ſchließt ſich baran ein kuſtgarten 
mit 2 Gewächshäufern an, in dem einige Atazien⸗ und Palmarten be⸗ 
merkenswerth find’); man genießt von ba aus ſchoͤner Fernſi chten in 
den fühl. Theil des Kreifes. Die hiefige Pfarr⸗Adminiſt ratur 
mit Kirche und Säule unterftcht dem obrgktl. Shut und bein Eiben⸗ 





S. 3 Mittheilungen« de. 1824. S. 359 fl. 
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fllger Dikanate, uud beſteht als ſolche feit 169 1, nachdem hier fchon 
tm 13. Jahrth. und noch 1681 eine Pfarre gewefen ''). Die St. Wen⸗ 
aelöticche mit 3 Altäven (dus Blatt, den-hil. Johann v. Nep. vors 
filed, malte Johann Winterhalter, und dad. der hh. Dreifaltigkeit 
der Brünner Joſ. Wetdlich), zu deren Sprengel nur ber eimige Ort 
nebſt 2 Mätlen gehdet ; enthält 2 Srabfleine früherer Befiger, naͤm⸗ 
Kid; des am 3. Fun.-1723 + Karl Georg Podſtaͤtſty Freih. v. Prufinos 
wid, und bed am 26. Maͤrz 1764 T Anton v. Blumenberg, unter den 
2 Glocken aber.1 vem⸗J. 1567. Auch iſt hier 1 Kapelle: der 
bb. Dreifaltigkeit, ‚ferker'1:Bramntwein-, 1 Jaͤger⸗ und 1 Gaſthaus, 
in ver Nähe aber (an Ver Iglawa) 2 Srühfen: Rebft:1 Ritterfig ber 
landen hier 168 1 ein neugebautes Brau⸗ ind Branntweinhs., wozu 
feit twa1722 au Dbſt⸗, Zier⸗ Luſt⸗ n. Kũchegärten, ferner Waſſer⸗ 
feitungen, Teiche, Mhbfeund Schafftälle kamen. Auch gehörte hier⸗ 
her 1681 ein Weingarten im »Rrummanere- Gebirge! '). | 

Von der, etwa?) St. gegen W. auf einem fteilen Helfen des rech⸗ 
sen Iglawa⸗Ufers befkubfichen Ruine Ver ehemiligen Burg Rabe 
Rein, jet Rab⸗ und Rapſtein genannt, zu welcher Dufowan 
eisikene gehörte, hat man einige Daten zu den FI. 1359 und 1360 
bei den Beſitern von Dukowan erſehen, und eben dort auch erfahren, 
daß fie im J. 1486 fchon zerlört gewefen. Ein adeliges Geſchlecht 
2v. Rabftein« , welches im 15. Vahrh. öfters genannt wird, hat die 
Burg nicht beſeſen. 


Kloſter⸗ Gut Durchlap. 


Lage. Es liegt noͤrdlich von Znaim zwiſchen den Dominien 
Brenditz, Jaiſpitz, Platſch, Niliowitz, Ober⸗Kaunitz, Krummau, Sel⸗ 
letitz, Friſchau, Augezd, Bruck und Taikowitz. 

Beſfitzer. Das DominffauersKlofterzum hf. Kreuz 
inZn aim, bei welchem Artifel auch geſagt wurde, wie und wann 
es zu diefem Ber gefommen i. Zu bem dort Bemerkten fügen wir 
hier noch Einiges bei, namlih: *°  — . 

1. In Betreff des D. Durch laß CTwtoliraz ehem. Two- 
terad). Im J. 1349 trat bie Winde: nach Albert v. Durcht. ihrem 
Bruder. Wilhelm 1 daſigen Hof ab, 1351 aber die Witwe Ingrams 
v, Wranyn, ZIdinka v. Mariborig,. ihrem Bater.Stibor 3 ME. jährt. 

Zinfes, ‚uud kanreni v. Wanvn daßer Hof mit Kedern, 8 Lahn. + 


— — 
20) &, bie Behker. 12; die Beſiter. G. die ehrsigte dieſes Kickers 
bei dem Artikel f. Stant Sıaim. 


\ 4 
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4 Grhäften, Wiefen und Waldern dem Adam v. Seretic wir, ſowie 
auch eine Margareth y. Twor. 1 dafigen Lahn einem gewiſſen Ste⸗ 
phau für 10 ME. verkaufte. Dieſelhe Margareth und ihr Bruber 
Gebet. vrraͤrßerten 2 JJ. ſpaͤter 1. daſigen Hof ſammt Aeckern un 
Wieſen einem Witoſſaw und feineg Fyan exblich, waͤhrend Stber 
v. Ratiboric 4 daſige Lahne wit: A. Gehaften dem ohigen Stephau 
v. Im. veräußert, wolcher auf feinen 6 Cab. der Fran Katha⸗ 
rina Ad ME. verfchrieb, Die auch won ihrem Bruder Hauns v. Dauuer 
wie 1: bafigen Lahn erhielt, Im.Y. FIH8 verpfaͤndet hier Adam n. Ze⸗ 
zeticher Frau Peel's p. Borak, Katharina, 1 Acker in 48 ME, er⸗ 
kauft dagegen 1365, von Adam v. Boxotie 2 andere Fahne bafeibik” 
Im J. 137 6 einigten ſich Jenil and Peter v. Twoüber ihre Habe da⸗ 
ſolbſt uud in Zerotic), and. 13886 verſchrieh Lies 8. Rule feiner Frau 
Mangareth auf Tw. 100 DR., uud zwar auf dem Antheil, weichen er 
von feinen BB. Johann, Mir und Friedrich gegen feine Habe in kulẽ 
erhalten), während auch ein Johann v. Durchl. 1 Hof da beſaß und 
ihn 1292 an Wide v. Gajewic verkaufte ). Auch eine Margareth 
v. Tw.nahm 1399 ihren Gatten Wilhelan. Kyg und die Söhne Adam 
und Andreas auf ihr hiefiges Eigen in Gemeinſchaft, Andreas aber 
4406 den Eigmund v. Plac und beiten Fran Anna, und: gleichzeitig 
verſicherte Wicek v. Tw. feiner Fran Kunka daſelbſt 20 Mik. ). Der 
obige Licek v. Lule ſchenkt hier 1409 dem Andread:n. Tw. 2/. ME, 
Zinſes, und die Jungfrau Anna v. Tw. nahm gleichzeitig auf ihre da⸗ 
ſige Ausſtattung ihre Mutter Elsbeth in Gemeinfchaft”), was die letz⸗ 
tere 1415 auch mit ihrem Sohne Johann that”). Der kurz vorher er⸗ 
wähnte Andreas v. Tw. ſthenkte Mer and) 1487 an Sigismund 
v. Plad 3 Sch, Gr, jaͤhrl. Zinſes, Johann a. Im, verkauft jedoch 
1447 an Sigmund Weitmühler v. Zerotic 1 bafigen Hof’), nahm 
aber Boch noch 1459 den Frank v. kijbawa auf den Ueberreſt des hie⸗ 
ſigen. Eigensi in Geweinſchaft!h, aber 1481 verkauft Brigitta 0: Lulẽ 
- dem jüng. Markus v. Luld Vefte und D, Durchlaß mit Höfen und das 
öde D. Pſaͤry gleichfalls mit Höfen ih. Sm 93.1492. trat auch ber 
mähr. Oberſt⸗Landſchreiber Tobias y. Obranberg fein Recht auf 1 Hof 
in Durchl. dem Matthäus ‚Bude, 2. Tw. ab i2), der ihn feinem Sohne 
Banit nachließ weicher noch 1530 im Veſit desſelben geweſen!), 


2 8. v. LLn. Erhard, de Canst. 6; Li. Joann. de Oraw. 1, 2. 4; ; Prov. 

BRnuolm.; Lib, Joann. de-Bozcow. 2. 1: Kib. Wilh. de Öunst 8.3 IE. 23. 

9 Er —* ſich in Urkt. für Biend ih Den. 39. 1383 u. 1384 dihen reits 

mäßigen (legitimus) Befiger von Durchſaß. ) III. 6.12.87. S)IV_ 22, 

‚ 38.35. 7) V.5.,7. VB. 3. 9) Er 2B.45. 11x, 9. 1) ZU 42. 
18) Brunn. Wochendl. — 63. 18) Ghmop.IIE 278. 
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md 1512 Kirch Bene v. Meitmahle, nebft bem Gute Zerotic, 
auch 1 Hof in Durchlaß dem Heinmrich —8& v. Zaſtrizl!)y, wel⸗ 
chen ſpaͤterhin (1749) dad Dominikaner⸗Kloſter erfand '>). 

2. Moratig, auch Morafig ehebem. Hier verkauft. 1353 
Wenzelv, Dannowic 4 '/, Mt. Zinfes an Philipp v. Krizankow, nu) 
2 33. fpäter verfchreibt auf 2 dafigen Lahn. Heinrich 9. Mor. feiner 
Frau Katharina 25 Mk., fowie 13561 Heinrich v, Mor. feinem Bro 
ber Dietrich 1 Lahn daſelbſt fchentt, und Gerayn v. Cyrnyn einer Kar 
tharina und ihrer gleichnamigen Torhter 1 daſigen Lahn nebit 1 In⸗ 
feden um 44 DE. verfauft. Aber auch noch bie BB, Nasen und Wrcha⸗ 
flaw veräußern 1358 an Bohunek v, Stigeic und feine BB, all ihre 
Habe in Mor,, taufchten jedoch 1 3. fpäter Mor. gegen das D. Gut⸗ 
wafler von demfelben Bohunef ein, und Wrechoſlaw verfchrieb Darauf 
feiner Frau Margareth 55 ME, Die obige Katharina trat 1360 ihr 
hiefiges Witthum ihren Göhnen ab, überließ auch 5 II. nachher 1 das 
figen Hof in 25 ME. an Bohunel v. Strezuic, und 1368 noch 1 Cal. 
mit 1 Gehöfte, während (1371) die BB. Woiflaw u. Dobes v. Kris 
zanlow dem Bohunek v. Stignie auch ihren Antheil an dem D. Mer. 
abließen '%). — Zu den 33. 1373 und 1376 f. Befchichte des Non⸗ 
nen⸗Kloſters in Dallefchig, Im letztern 3. verfchrieb Balik v. Trteuye 
feiner Frau Agnes auf fein Eigen in Mor. 7 5Mk., und während Georg 
v. Mor. 5 dafige Lah. dem Joh. v. Stubnic verkauft, überfäßt auch 
Gymram v. Jalobau dem Dallefchiger Nonnenkloſter 3 She. Or, 
jährl. Zinfed von diefem D.(1377)'7). Der oft ermähnte Bohunel 
». Titömic erhielt 1387 auch noch Die hiefige Habe des Stach v. Zebyna 
und des Benedikt v. Mor., verfaufte aber 1390 den ganzen Beſitz dem 
Andreas v. Zelie!e). Im J. 1412 erſtand hier Wenzel Rechenberg 
v. Wrehoſlaw v. Mor. 9 Schck. Gr, Zinſes, von denen er 2 Schd. for 
gleich an Joh. Weitmühler m Zerotic abließ, der auch 1 daſigen Lahr 
von Bohnẽ v. Holubek'), und 8 "/, andere, nebſt 4 Gehöften uud 
7 Groſch. Zinſes von Weingaͤrten, von den BB. Johann und Pribii 
v. Boreckowic erkaufte, obwohl auch noch ber obige Wrchoflam feiner, 
Bran Offla daſelbſt 75 Saa. Gr; ginſes verſchrieb? 3. Dalelbe that 
14, XIV. 16. 10) G. dafeide het dem Artikel »Analme; ng. ®. 1. im 
Joaan. de Bozcow. 2. 6. 8. 10.15..20.26; Lib, Wilk. da Gunst, 9. ; bi 

Matuas. de Sternb, 4. 21. 17) I. 19.18. 35. 42. Der obige Ingram, und 
feine Söhne Philipp u. Ingram, müſſen damals den größern Theil des D. 
befeflen haben, weil urtundlich heißt (dt. in Jacohan indie 8. Galli) daß 
fie es 1379 verfauft und die darauf intadulicten und den Daubrawinker 


Nonnen fhuldigen 80 ME. auf das D. Semilkomic übertragen haben. 
19) IT. 51. 67. V. 33.237,29) VI. 3. 7. 
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auch 1416 Wengel v. Nochenberg für die feine, Sohanna v. Ehwallo⸗ 
wie, mit 80 DM.” h, und die eben erwähnte, aber bereits verwitmete 
Offka, überließ 1437: ihre Dafiges Witthum von 70 Schck. den Erben 
des Tobias v. Jerofic and feines Bruders Zich, waͤhrend die gleichs 
falls verwitw. Bohunka auf das ihrige ihre eigene Kinder und den 
Stiefſohn Prokop v. Rechenberg ir Gemeinſchaft nahm?“). Im 
3.1481 verkaufen die BB. Benedikt und Ludwig v. Weitmühle 8 das 
fige ah. nebft 1 Inſaßen an Hinz v. Kukwic?“), nach welchem bies 
Znatha v. Kukw. 1495 befaß?"), aber bald darauf der Stadt Brünn 
verfauft haben mußte, weil diefe ed 1529 an Sigmund Walecky 
u. Mirow abließ?). Noch einen Theil des D. befaß um 1530 Joh. 
v. Lipa, welcher ihn m. A. dem Georg Rechenberg v. Zerotic, und bies 
fer wieder 1534 an Sigmund Waledy v. Mirom abließ, der ihn 
(11 Lahn., 12 Banern u. 1 Podſedker) 1535 an die Probftei Pölten, 
berg gegen deren Beſitz im D. Damic vertaufchte?. Im J. 1560 
überließ Gallus Besek v. Tw. 1 Hof daſelbſt an der Befiger von Jai⸗ 
ſpitz, Zezema Zagtmad v. Kunſtadt?), und noch 1564 gehörte ein 
Theil des D. zum Kloftergute Dalleſchitz, weichen Damals Heinrich 
v. Kralic gegen jaͤhrl. abzuführende 11 fette Gänfe und 20 Hühner 
von der Anfallsverbindlichkeit befreite?'). Im J. 1617 verfauft 
Hynek v. Nachod an Wilhelm v. Rupa 11 ihm verpfändete Inſaßen 
in Mor. nm 4000-fl. mhr.?9), weiche fpäterhin an das Haus v. Liech⸗ 
tenftein, und 1663 durch Schenfung Hartmann’ v. Liechtenſtein an 
dad Dominikaner Kloſter in Znaim gediehen?. _ 

3. Aatiſchowitz. Hier verfanft 1360 Judith v. R. an Michael 
v. R. 1 Hofmit Wäldern, und 4 ZT. fpäter trat Bohunek v. R. ſeinem 
Schweiterfohne Johann gleichfalls 1 dafigen Hofmit 2 Kah., Wäldern, 
Wieſen und Obftgärten ab, welcher letztere fi, deshalb wit Hermank 
v. R. einigt. Diefer verfchrieb 1368 feiner Miuhme Mabka auf diefen 
Hof 19 Schck. Gr.?'), welche ihn 1374 dem Stephan b. Prikaz ver⸗ 
kaufte, obwohl noch um 1379 der genannte Hermann auf denſelben 
feiner Frau Margareth 40 She. Gr. anwies??). Beide Höfe kamek 
barauf-an einem Johann Puzhart, welcher fie 1390 dem Jedet 
v. Branic abließ?’). Im J. 1398 verfchreibt hier auch ZDych v. R. 
feiner Frau Anna 15 Me?) , und Mabka.v. R. verkauft 1415 ihr 
daſtges Witthum der Frau Hroch's v. Choterad, Margareth, waͤhrend 
gleichzeitig der obige Zdych (Kaͤmmer. des klein. Brünn. Gerichts) 


a vit. 21: %%) Vm. 15. 23, 23) xt. 11. 24) Xıt. 41.25) XIX. 4. ZOXKL. 
9.10. 11. *) XXIV. 25. 25) urt. von diei. 3. 29) XXXI. 3. 29). diti. 
31,9, ꝑ. I. Lib. Joh, de Boscow. 28; Wilh, de Ousst, 2: Matuss. de Sterab. 
4. 32) II. 185.51.) 1. 73. 2 1V. 11. 
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4 dafigen Hof an Rulaud v. Nillowie ablietqꝰ ). Auch rin Ntklas v. X. 
veräußert hier 1437 an Klara v. Okraowic 1 Hef?‘), und nach ber 
+ Barbara v. Pijkaz warb von: ihren Bürgen 1466 ebenfalls 1 Hof 
in R. an Riflge v. Ißladim?”), ſowje ag der 1 Offta v. R. 148% 
17/,Höfe an Georg v. R. verfauft ‚während aud) Hanne v. R. ſei⸗ 
nen Hof daſelbſt an Michael v. Mladoniowic abtrat”°). Im J. 1490 
ließ Georg v. R. 1 /„bafige Höfe dem Matthäus Als v. R. intabulis 
renꝰꝰ), ‚welche bald nachher an einen Stephaqn gebiehen,, der fie nebſt 
2 Inſaßen 1506 dem Stephan v. Mladoniowie überließ‘). Im 
3.1549, und noch fpäter, gehörten 2 daſige Inleute zum Gute Tais 
kowitz“), und 1560 verfauft Katharina v. Trebitfh"/, Hof nebft 
2 Infaßen in R. dem Zagimad v. Kunftadt » Zaifpig??). 1 Breihof 
daſelbſt fol 160 1 Joh. Lubowſty v. Lubowic, dad D. aber, als ein 
befonbered Gut, 1620 ein Korenſty v. Terefchan befeffen haben*?). 
Bon da au findet fi fich feine Spur. Davon bie zum 2. Septb. 1666 „ wo 
der k. k. Obriſt, Veit Ritt. v. Nattermann, und feine Gemahlin, Maria 
Dorothea geb. Frei. v. Oſteſchau, 2 nad feinem Vater letztwillig 
( Ottt. 1651) ererbte Freihöfe Cder eine hieß >Papulowftye), nebft 
4 zindbaren Untenthanen und 2 Bauernhänfern in R., dem Prior beö 
Zuaim. Dominitaner s Klofterd, Anton Miſenius, um 8100 fl. vers 


u, 
Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 2447 Zoch und 1120 
Q. Kl. Meift ebene Oberfläche; bie wenigen Hügel beftehen aus 
Sandftein. — Gewäffer: der Jaiſpitzer Bad; er fommt 
aus dem W. vom gleichnahmigen Dominium, und fließt über Lechwitz 
und Friſchau öfl. der Taja zu. unbedeutende, zum Karpfenanfat 
‚geeignete Teiche; nämlichder »Obere« und »Untere« im D. Durch⸗ 
laß, und 1 im Walde 2 Jaſineke. 
Bevötlerung:t718 Katholiten maͤhriſcher Zunge 
(336 mul. 382 wbl.), welche von der Landwirthſchaft leben, für der 
zen Zweige man folgende obenfläche verwendet: 


obrgktl. unterthän. 
WsAcder « = » 876 Id 308. Kir. 986 Ich 654 Q Ri. 
» Teihe = ., s 3 333 — — — 
» Wieſen + > 3 — 1017 — 5 — 195 — 
> ®ärten = + 28 — 13009 — 4 — 1173 — 
> Dutweien :» 1370 — 1533 — 53 — 400 — 
eingärten ⸗ 8 — 186 — 10 — 446 — 
»Waldung⸗⸗951 — 461 — — — — 
Summe: ⸗2086 — 832 361 — 288 


— TU — 
Der tragbare Boden hat meiſtens Sand und Mergel zur Unter⸗ 


—— α 27) X. 6. 2) XI, —XRX “an: se. 
dA, XXL, 30, 1%) XXV. 25. 48) Schwoy, Topag. IH.390.-  . . 
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(age, mb fiefert alle Getreidearten, ſowie Hiefe, Linſen, Etbſen unb 
Nnollengewaͤchſe in ziemlich veichfihem Maße. — Det Weinbau 
iſt nicht dedeutend, und giebt nır nlittelmäßiges Erzeugniß; indeß 
haben Verſuche von Seite ber Obrigkeit in neueſter Zeit (1834) ges 
lehrt, daß, namentlich bei dem Amtsorte, durch forgfältige Pflege, 
ein fehr guter Wein gewonnen werben könnte. — Die Ob ftb au ms 
zucht befchräukt fich vorzagsweife auf Gärten .und auf gewöhnliche 
Dflarten. — Die Wal dumg von 2 Revieren (2 Durchlaßere und 
»Ratifchfowigere) enthält Iungeichen und Fohren. Die Jagd fies 
fert Rebe, Faſanen, Repphuͤhner und Hafen. — Ter landwirthſchaft⸗ 
fihe Viehſt and beträgt: 
Pferde 0 so 0 0. es 
Rinder s ss oo 0. 94 Pe 49 
Chafe «» « so » «80 .. 182 
Die 2 obrgktl. Rind⸗und 2 Echafhöfe find fehr gut gelegen. — 
Außer 1 Brauhs., 1 Branntweinbrennerei, 1 Mühle und 1 Hammer 
ſehmiede, iſt von Bewerben nichts zu erwähnen, und ebenfo auch 
vom Handel. u 
Zugendunterricht wird in den Töchterfchnfen zu Turchlaß 
md Moratig, Armen-Unterftüßung aber dort, wohin bie eins 
zelnen Gemeinden eingepfarrt find, ertheilt, und ärztliche Huͤkfe 
hole man gleichfalls in der Rachbarſchaft. — Der naͤchſte Po ſtort ik 
die Stadt Znaim, mit welcher der Amtsort mittelſt einer Landſtraſſe, 
Ratiſchkowitz aber mittelſt 1 Handelsſtraſſe, welche von dort nach 
Groß⸗Biteſch führt, verbunden iſt. 
 Brtbefchreibung. 1 Durchhlaß (Twrohroz, ehem. 
Tworerad), 1 Meil. noͤrdl. von Znaim, im Thale zwifchen Obſt⸗ 
hHaumsAlleen und am Zaifpiger Bache , weicher den Ort in 2 Syälften 
ſcheidet, gelegenes D. und zugleich Amtsfin von 94-9. mit 450 €, 
(218 ml. 232 wbl.) Es beſteht hier 1 obrgktl, Schlo B von 1 Stock⸗ 
werfe, 1 neue, feit 1830 beftättigte Tochterſchule, 1 Brau⸗ u. Branut⸗ 
wein: und 1 Wirthshs., 1 obrgktl. Kinds und Schafhof nebft 1 Ham⸗ 
merfchmiede. Im 14. und 15. Jahrh. waren hier 3 Zreihöfe, um 
1480 audy 1 Veſte, und den Testen Freihof hat befanntlich im 3. 1749 
dad Dominikaner⸗Kloſter erkauft. Der Drt, ‚welcher nad) Zerotig 
eingepf. if, fitt, wieüberhanpt das ganze Gat, durch die feindlichen 
Franjgoſen im 3. 1809 bedeutend, und wurde auch 1831 und 1832 
yon der orientaßifchen Brechruhr zum Theil hejmgeſucht. 
2. Ratiſchowitz (Ralisowice), 1 Meil. weſtnordwſtl. nom 
Amtsorte im Thale, D., enthält in 31 9.1738. (68 mul. ¶ dh wbi.). 
Bon einem Etodwert hohen Gebaͤude dient Der oberre Theil zum 


obrgktl. unterthan. 
18 58 
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vbrgltl. Schatttaſten, der untere aber zu einer Beamtens⸗ and Sika 
feröwohnung , und fonft iſt hier auch 1 obrgfil. Rind» aub Schafhof, 
wie auch 1 Wirthshaus an ber von Znaim nad) Gruß » Bitefch. führen 
den Handelöfraffe. Der Ort, welcher im 14. Jahrh. 2 Freihöfe, and 
noch) 160 1 einen ſolchen enthielt, iſt nach Biharowitz eingepf. und eins 
geſchalt. 


3. Moratig, auch Morafis (Morasice), 1 MI. onb. in 


Thale, D., zaͤhit im Ganzen 49 H. mit 281E. (135 mal, 146 mul.), 


wovon 16 H. mit 95 E. (50 nl. 45 wbl.) zu Durchlaß, ber Ueberreſt 


aber zur Hſchft. Pöltenberg gehört. Der Drt iſt nach Stignitz eingepf,, 
bat aber 1 fehr alte St. Anna s Tochter kirche mit 2 Altänen und 1 
eben ſolche Schule, welche zu dem fremdhſchftl. Autheile gehdren ; 
ach io hier 1 Wirchöhs. Im 14. Jahrh. beitand daſelbſt 1 Hof, im 
15. wurde Gier der Weinbau lebhaft betrieben, und im 3. 15.64 wurde 
der, zur Hſchft. Dalleſchitz gehdrende Theil des D. von der Aufalls⸗ 
verbindfichdeit befreie**). 


“ 





Allod⸗ Herrſchaft F — ein ‚ji der Burg Deu z 


änſel. 


Eage. Liegt im Suͤden des Kreiſes ander Zaja, an der Graͤnze 
gegen Nieder⸗Oeſtreich (Hſchften: NRieder⸗Fladnitz, Fronsberg und 


Droſendorf V.O. M. B.) und zwiſchen den mahriſch. Dominien: Stadt 


Znaim. Untergut (im O.), Bruck (D. Baumöhl, im &.), Ungarſchit, 
Vottau, Stadt Znaim. Obergut Schidrowitz (im W.) und Sarfptt 
(m N.). 

Beſitzer. Gegenwärtig der ?. 8, geheim. Rath Staniflaw 
Graf v. Mniszek ꝛc., welcher diefen Körper am 8. Oktob. 1799 
von ni ofeph Ritt. v. ein enberg erfaufte. In alter Zeit war 

. Stain (Wranow) im landesfürftlichen Befig, und der hie⸗ 
fon Burg landen eigene Burggrafen vor, von denen wir zum 3. 
1210 einen Rezgamijl)), 1226 Bohuflawm 9,’ 1234 AL 
bert”), 1239 den mfgfl. Mundſchenk und daſigen Kaftellun WB ik 
helm“und 1278 Kuno") kennen. Auch im Berfaufdes 14. Jahrh. 
war bie Burg noch landesfürſtlich, und namentlich ſtand ihr 1365 und 
1377 ein Zezkita ats Kuſtellan vor, deſſen Frau Anng hieß und 
ber in Ehwalkowitz begaterr war aber im J. 1437 und noch 1468 


) ©. Balder, ' 

Zeuge auf Urkt. dar: Abtei Dpromit. Ef. Brad ur. f. Brud. 
Hurt. fd. Bei ya, q. did Abtei Oradiſch.:c BE L Li; wilh, 
de Cunst, 15. und LIb, Matuss, de Sternb, 21, 
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lage, mib fiefert alle Getreidearten, ſowie Hirſe, Linſen, Etbfen und 
Knollengewuͤchſe in ziemlich reichlihen Maße; — Det Weinbau 
iſt nicht bedeutend, und giebt nur mittelmaͤßiges Erzengniß; indeß 
haben Verſuche ven Seite ber Obrigkeit in neueſter Zeit (1834) ges 
lehrt, daß, namentlich bei dem Amtsorte, durch forgfältige Pflege, 
ein fehr guter Wein gewonnen werden fonnte. — Die OB ftb au ms 
zu cht beicränft ſich vorzugsweiſe auf Gärten und auf gewöhnliche 
DObflarten. — Die Waldung von 2 Revieren (> Burchlaßere und 
2 Ratiſchkowitzere) enthält Iungeichen und Führen. Die Sa gd fies 
fert Rebe, Faſanen, Repphuͤhner und Hafen. — Der landwirthſchafi⸗ 
liche Bichfiand beträgt: 
n obrgftl. 

Mferde 0 0 0 0 0 18 P) 


Rinder » . us n: 94 — — 49 
Shafe = 0 se 50 BOT. 19 


Die 2 obrgktl. Rind» und 2 Echafhöfe find fehr gut gelegen. — 
Außer 1 Branhe., 1 Branntweinbrennerei, 1 Mühle und 1 Hammer- 
ſchmiede, IR von Gewerben nichts zu erwähnen, und ebeufo auch 
vom Handel. | 
Jugendunterricht wird in den Toͤchterſchulen zu Durchlaß 
ud Moratig, Armen⸗Unterſtützung aber dort, wohin die ein- 
zelnen Gemeinden eingepfarrt find, ertheilt, und ärztliche Süffe 
holt man gleichfalls Inder Rachbarſchaft. — Der naͤchſte Do ſt ort iſt 
bie Stadt Znaim, mit welcher der Amtsort mittelft einer Landſtraſſe, 
Ratiſchlowitz aber mittelſt 1 Handelsſtraſſe, welche von dort nadı 
Groß-Bitefch führt, verbunden if. - 

Drtbeichreibung. 1 Durchlaß (Tiwrohrez, chem. 
Tworerad), 1 Meil. ndrbf. von Znaim , im Thafe zwifchen Obſt⸗ 
baumsAlleen und am Jaifpiger Bache, welcher den Ort in ? Syälften 
fehetdet, gelegenes D, und zugleich Ymtsfiß von 94-9. mit450 €, 
(218 ml. 232 wbl.) Es befteht hier 1 obrgktl. Sch le B von 1 Stock⸗ 
werfe, 1 neue, feit 1830 befiättigte Tochterfhufe, 1 Braus u. Brannt⸗ 
wein und 1 Wirthöhs., 1 obrgktl. Rind» und Echafhof nebft 1 Ham⸗ 
merfchmiede. Im 14. und 15. Jahrh. waren bier 3 Greihöfe, um 
1480 audy 1 Veſte, und ben Tegten Freihof hat befanntlich im J. 1749 
bad Dominikaner⸗Kloſter erfauft. Der Ort, welcher nad) Zerotig 
eingepf. ift, Ritt, wieüberhanpt das ganze Gut, durch die feindfichen 
Franzoſen im 3. 1809 bedeutend, und wurde auch 1831 und 1832 
von der. orientafifchen Brerhruhr zum Zeil hejugeſucht. 

2. Aatifhowig (Ralisowice), 1 Meil. weiinorbiitf. pom 
Amtsorte im Thale, D.,enthäft m 31.9.1788. (66 mul. dir wbi.). 
Bon einem 1 Stodwertihchen Gebaͤude: dieut der obere: Theil‘ zum 


unterthän. 
68 





\ 
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obrgktl. Schuͤtttaſten, der ımtere aber: zu einer Beamtend- ud Schaſ⸗ 
ferswohnung, und fonft iſt hier auch 1 obrgktl. Rind und Schafhof, 
wie and) 1 Wirthshaus an ber von Znaim nad) Groß⸗ Bitefch führens 
den Handels ſwaſſe. Der Ort, welcher im 24. Jahrh. 2 Freihoͤfe, und 
noch 1601 einen folchen euthielt, iſt nach Biharrwitz eingepf. und eins 
geſchult. 

3. Moratitz, auch Morafis (Morsäice), 1 ML. onk, 73 
Thale, D., sähft im Ganzen 49 H. mit 281 E. (134 m, 146 mul), 
wovon 16 9. mit 95 E. (50 mund. 45 wbl.) zu Durchlaß, der Uchberreſt 
aber zur Hſchft. Pöltenberg gehört. Der Ort iſt nad; Stiguig eingepf,, 
hat aber 1 fehr alte Ste. Anna » Tochter firche mit 2 Altänen und 1 
eben ſolche Schule, welche zu dem frembhfchftl. Antheile gehören ; 
andy if hier 1 Wirkhöhs, Im 14. Jahrh. beitand daſelbſt 1 Hof, im 
15. wurde er ver Weinbau lebhaft betrieben, und im 3. 1564 wurde 
der, zur Hſchft. Dakefchig gehbrende Theil des D. von ber Anfallds 
- verbindlidyelt befreit“ H. 


Allod⸗ Herrſchaft Frain, mit der Burg Reus-: 
häufel. | Ä 


Lage. Liegt im Suͤden des Kreiſes ander Taja, an der Graͤnze 
gegen Rieder » Deftreich (Hfcften : Nieder » $labnig, Fronsberg und 
Droſendorf 8.0.1.8.) und zwifchen den maͤhriſch. Dominien: Stadt 
Znaim. Untergut (im O.), Bruck CD. Baumöhl, im S.), Ungarſchit, 
Böttan, Stadt Znaim. Obergut Schidrowitz (im W.) und Japit 
(m N.). 

Befitzer. Gegenwaͤrtig der 1.8. geheim. Rath Staniflamw 
Graf v.Mnisgjetıc., welcher diefen Körper am 8. Oktob. 1799 
von Joſeph Ritt. v. Lilienberg erfaufte In alter Zeit wer 

1. Frain (Wranow) im landesfürftlichen Befig, ımb der hie 
figen Burg flanden eigene Burggrafen vor, von denen wir zum J. 
1210 einen Rezamift’, 1226 Bohuflam), 1234 AL 
bert?), 1239 den migfl. Mundſchenk und dafigen Kaftellan Bil 
helm’ und 1278 Kun?) kennen. Auch im Berlauf des 14. Jahrh. 
war bie Burg od) landesfuͤrſtlich, und namentlich ſtand ihr 1365 ib 
1377 ein Zezema afd Küftellan vor, deſſen Frau Anna hieß und 
ber in Ehwalfowig bean war“), aber im %.1437 und noch 1466 
4) ©. Baker. t 
3 Zeuge auf Urkt. faed tei Dpramit. 3) Ark.f. Bert. ꝝaurt. f. Brud, 


ur. |. daſſ. Bd yuR. 1. did Adtei Hradiic. Ye L Lib. Wil, 
de Cunst, 15, und Lib, Biatuss, de Sternb, 21, 
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war ſcheu Georg v. Lichtenburg im Befig der Burg’), uar 
‚zwar in Kolge der Berpfändung für große Geldfummen«, und feis 
nem Erben Heiurich v. Licht. trat fie 1499 K. Wladiſlaw, für 
die ihm (dem Könige) erwisfenen Dienfte erblich ab”). Nach Heins 
richs Tode gedich fe an Albert Bitowſty p. Kichtenburg, 
welcher diefelbe ſammt Zubehör, nämlich den Märkten Frain (mit 
Pfarre), Schattau, Schaffa Ct Kapelle) und Erburg (9, ferner die 
DD. Breckow mit Kapelle, Wrecowic mit sdem Kofe, Petrein niit 
Kapelle, Landſchau, und die dden Gezewey mit Hof, Prredom, Kri⸗ 
mow, Teldic, Praweic, Cijow, Narozinky, Otoſlawie nebft anders 
Debungen, 1515 dem Attleb v. Bogkowic verkaufte”). Diefer 
überließ: ſchon 1523 an Johann m Pernftein das Städtchen 
Erpurt!Y, und 2 33. fpäter auch Die Burgen Frain und Samnig mit 
Zubehör, gegen bie Güter der Abtei Trebitſch, welcher wieder 1528 
Brain allein dem Zdenek v. Lomnice Mezeric gegen deſſen 
Hſchft. Mezeric taufchweife abtrat ''). Zdenek verkaufte das Gut 
Frain (außer Obigem noch: im Markte Frain Hof und Brauhs., 
Städt. Schiltern mit Pfarre, in Schaffa Pfarre, D. Unter » Petrin 
mit Pfarre, Landfchau m.. Pfarre. D. Pause, Mezetity, Jaſowic, 
amd die Dedungen: Jablona, Paftelcy, Naroeniky, Prameic, Otoflas 
wie, Telöic und Krimow) im I. 1552 dem mähr. Oberft- Burggras 
fen Wolf Kragirv.Krait!”), und diefer ſchon 1558 (nen ers 
fcheinen babei außer den Vorigen die Burgen Hrabef (Neu⸗Häuſeh) 
und Schimberg (dieſ. öde), der Markt Luggau mit Pfarre, Brauhs. 
and Hof, DD. Epic, Wlkow, Gefty, Milicowic und Narucinky) dem 
Peter Certoregfip v. Eertoreg'?), welcher die Herrſchaft 
1570 ber Witwe nach Andreas Petzlv. Reifeuftein, Efiherv.Diets 
richſte in, intabuliren ließ!H, und dieſe trat fie 1589 noch bei Leb⸗ 
zeiten, gegen 20,000 ſich vorbehaltene fl. mhr , ihrem Bruder Adam 
v. Dietrichſtein-Nikolsburg ab'Y. Marv. Dietrichs 
ftein verfaufte Zrain ſchon 1601 dem Befiger von Böttau, Hanns 
Wolfahrt Streinv.Schwarzenau, um 57,000 fl. mhr.'!%, 
nach deſſen Tode feine Teftamentövollftreder es, fammt bem Gute Reus 
Häufel, Eifenhammern u. Eifenerzgruben ıc,, dem Wolf Dietrid 
v.Althan um 145,000 fl. im 3. 1618 abließen!”). Wegen Wolfe 
Theilnahme an ber Rebellion wurde zwar Frain um 16241 eingezogen, 





7) VOL 15.X, 1. 9) dt, na Budinie m patek po fw. Valentin, und XIH. 24- 
9, XV. 2. 10, XVII. 3. 11) Cod, Perust. fol. 249. 266. Astlebs Sohn, Jo⸗ 
hann Dietrich, ließ diefe Berträge er 1535 intabuliren XXL 13. 1% XXL. 
95. 23) XXIV, 11, 14 XXV. 91, 19 XXVII. I4. 2% XXX, 13, 17) 
XxxxI. 16. 
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aber bald darauf feinen BB. Michgel Adolphu. Quintin, wies 
der eingeräumt, welche es verpfändet, oder vielmehr mit Vorbehalt der 
Eintöfungsrechtesan JZohannErnfto. Scherfenberg verkauft 
hatten, nach deſſen im 3. 1662 erfolgtem Tode die Herrichaft, in 
Folge der Theilung zwiſchen feinen Söhnen Ernft Friedrich und Jos 
hann Shrijtoph, dem feßtern derfelben zuflel, welcher (k. k. Obriſt⸗ 
lientenant) fie leßtwillig vom 2, Jul. 1664 feiner Gattin Maria 
Polerina, geb, Gfin. v. Leiningen » Tarburg, unter der Bedins 
gung zudachte, daß fie die Daranf haftenden Schulden bezahle, und 
fubftituirte ihr feine Schwerter Dorothea Polerina Gfin. v. Stahren⸗ 
berg '). Der Teitator foll 1666 geftorben feyn, und ſeine Witwe die 
Hſchft. Schon nach 1 Fahre der ihr unterftellten Schwägerin Doros 
thea und ihrem Oatten, Mar. Gf.v. Stahrenberg, überlaffen, 
diefer aber felbe 1674 feinem Bater Konrad Öf.v.Stahrenb. 
am90,000 fl. verfauft haben, welcher jedoch, nad) langem Widerftres 
ben, im 3.1680 gezwungen warb, fie dem, fein Wiebereinlöfungs» 
recht geltend machenten Gr. Mihael Johann v. Althan abs 
zutreten’?), nach deſſen Abfterben (28. Dez. 1702)?°) ein 2135. 
dauernder Nechtöftreit zwifchen der Bormundfchaft feines Altejten und 
doch minderjähr. Sohnes Michael Herrmann und jener der übrigen 
Gefchwifter geführt, und am 6. Dft. 1723 dahin beglichen wurbe, 
daß — zum die Befikungen (Joſſlowitz, Frain und. Neuhäufel) nicht 
zu zerfplitterne — der 3te auf Michael Herrmann entfallende Theil 
im Werthe von 300,000 fl. von feinen Bormündern erkauft wurde, 
Diefer Michael Herrmann trat am 31. Dez. 1723 den Güterbefig ſei⸗ 
nem Better Michael Johann ab, und dieſer wieder (die Güter 
Joſlowitz, Frain und Neuhäufel, fammt den Mobilien und 2 Häufern 
in Znaim) am 19. Oft. 1737 dem Michel Anton im Werthe von 
900,000 fl. rhn. ab, welcher fie aber, aus Vorliebe für den Solda⸗ 
tenftand, fchon am 10. Jun. 1740 feiner Mutter, Maria Anna, 
verwitw. fin, v. Althan und geb. Gfin. v. Pignatelli, auf deren Les 
benstage in Berwaltung gab. Im legten Willen vom 30. Dft. 1774 
ernannte er den 'eritgebornen Sohn feines Bruderd Michael os 
hann, Joſeph Gf. ve Althan, zum Erben aller Befigungen, welcher 
auf Foflowig u. Frain ein FideisKommiß im Werthe von 200,000 fl, 
errichtet? '), aber beide Herrfchaften, nebft ven böhm, Gütern Swoi⸗ 
fhig und Wopderad, fchon am 7. März 1789 dem Karl Weplur Freih. 


18) Seinem Bruder legirte er die Rüftfammer und » Maußwehrn« in der 
Burg Srain. 19%) Schwoy, Topogr. IL 286. 29) Er machte leptwillig eine 
Stiftung von 50 00fl. zum Unterhalt eines Prieſters bei der rain. Schloß» 
fapelie. 21) Befättigt vom Kaif. Joſeph IL. am 9. Jun. 1781. 

3. Bund, , 13 
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v. PP antenftein auf 12 3X. (vom 1. Sul. 1789 bie lebten Inn. 
1804) verpachtet hatte. Demungeachtet verfiel er in die Krida, und 
fo verfaufte das Landrecht die Hſchft. Frain mit Nenbänfel am 22. 
San. 1793 dem Dr. der Redite und böhm. Landesadvokaten J os 
ſeph Hilgartner v. Kilienborn um 600,000 fl. rbn., wels 
cher fie wieder, wie oben arfagt, am 8. Ott. 1799 dem jetzigen grafl." 
Beſitzer abließ. 

2. Die Burg YIeubäufei (Gastellum,, Hradet, Nowy Hras 
dek) bilder ein eigenes Gut, zu dem im J. 1618 namentlich folgende 
- Ortfchaften gehörten: das Städtch. Schiltern, D. Edenthurn mit 
Befte und Hof, Städtch. Luggau mit Hof, Brauhs. und Schafltall, D. 
Milefchit, ferner die öden DD. Krimow, Sfpis, Wlkow, Gedfy und 
die gleichfalls verödete Burg Schimberg”?). Neuhäufel felbft mochte 
im 3. 1358 vom Mfogf. Johann in diefer höchft romantifchen Gegend 
ale Fagdfchloß erbaut worden feyn, weil er in bemfelben 3. von dem 
Stifte Brud den Berg, auf welchem er die Burg aufführte, netft der 
Umgebung, fo wie das Dorf Luggau mit Zubehör gegen dad D. Pentig 
und eine etwa nötbige Entfchätigung in Teftiß, eingetaufcht hatte 23), 

Megf. Jodok verkaufte die Burg ſammt dem D. Luggau mit Pfarre, 
und dem Dfch. Ceskh 1403 an Prech v. Kogetig, welcher darauf feine 
Oheime Leopold und Seedron wie auch den Heinrich v. Lencow in Ges 
meinfchaft nahm?“). Von da an weiß man- von deren Befigern nichte 
bis zum 5.1517, wo Michael v. Eizing die Burg Soflowig fammt 
Neuhäuſel und dem öden Echenfenberg (»Eimberge, ödes D. dabei), 
wie auch dem D. Luggau mit Pfarre ıc., an Adam v. Backowic vers 
außert?>), und Neuhäufel verblieb mit Einfchluß des D. Luggau, und 
den öden DD. Mitefhig, Wlkow, Iſpitz, Hoſtehradky u. Gedfy, bei 
Soflewis, von dem ed um 1540 getrennt wurde, weil ed, fammt dem 
öden »Simberge, im 3.1558 mit Frain vereinigt war?®). Erit 
1600 verfaufte Daflelbe (Burg Neubäufel, öde Burg Schimbers, 
Crädtch. Echattau mit ' Y Weingärten, Etädtch. Echiltern mit Pfarre 
und Luggau mit Pfarre, Hof, Drau s.u. Maßhe.,. Echafitall, ferner 
dad D. Milefchowig und die Dedungen Kiimow-, Ifpis, Wlkow, 
Geöty, Obſt⸗, Küches und Weingärten, mit Ausnahme des Pfarrpatro« 
nats ımd 5 Inſaßen zu Echattau, welche dem Etifte Brud gehörten) 
der mähr. Unterfämmerer Sigmund v. Dietrichftein, ald Erbe nadı 





22) B. . XXXI. 16. 23) dt. monte super Tayam fer. Ill. infra Oot, Corp.Chri- 
sti (fo fehr war der Mkgf. von ben Taturreizen ergriffen, daß er auf dem 
Gipfel des Berges ſeldſt die Urk. ausfertigen ließ). 2%) Urk. dt. w fobotu 
pied ned, vooem juounditatis, und IV. 42. FI XV. 4. 2%) ©, die Befiger 
des jelben. 
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Eſther v. Dietrihft,, dem mähr. Obriſttammerer Ladiſlſaw Berka v. 
Duba und Kipa um 60,500 fl. mbr.”'), welcher das Gut 8 JJ. dar⸗ 
auf dem k. Rathe und Befiger von Böttau, Hanns Wolfahrt Streyn 
v. Schwarzenau, um 60,006 fl. wieder abließ, der es fpäterhin mit 
Frain (5. dieſes) vereinigte. 

3. Luggau (Lukow) gehörte dem Stifte Bruck bis 1406 wo es 
davon abfam und feitdem bei 2Neuhäuſele verblieb ?°). 

4. Schaffa (Safow) war von jeher bei Frain, 

5. Schiltern (ScCilary) gebörte im 14. und 15. Jahrh. zur 
Burg Zornftein?”) und war bereitd 1349 ein Markt, welchen (mit 
Pfarre und Hof) 1521 Heinrich v. Fichtenburg - Böttau an den Lan⸗ 
deshauptmann und Befiger von Frain , Artleb v. Bozkowic, ver⸗ 
kaufte?). Es bildete aber einen Theil des Gutes Neuhaͤuſel, und 
hatte ſeitdem mit dieſem gleiche Beſitzer. 

6. Windſchau (ehem. Onsow und Onysow). Hier beſaßen 
1350 die männlihen Waifen nach Dobeg v. Lukow 2 Kahnerund 3 
Gehöfte?'), und Ulrich v. One. trar 1358 feiner Schweſter und Gat⸗ 
tin des Niklas v. Hardek 1 dafigen Hof in AO Talenten ab’); aber 
auch Bohus v. Kridlowic verfauft 1365 an Marſik v. One. und defs 
fen Frau Anna 1 dafigen Hof mit 2 Lah. und 3 Gehoften für 25 Mk., 
und Peter v, One. 1 Lahn an Niklas v. Prachwic?’). Im 15. Jahrh. 
verödete dad D. und war in diefem Zuftande im Beginn des 16. bei 
Frain, bis es wieder um1550 neu angelegt wurde’). — Alle andern 
Ortſchaften waren von jeher Beitandtheile des Frainer Burggebietes, 
bei dem fie auch feit 1516 fortwährend erfcheinen?’). — Bon ber 
Burg Shimbergmird bei der »Ortbefchreibunge die Rede feyn. 

Befchaffenbeit. Zlächeninhalt: 23,757 Joch 279 Y, 
D. Klfte. eines größtentheild bergigen Landes, weldyed fid) auf dem 
höchiten Punkte, dem Mühlbergee ( /i St. nw. vom D. Zaifa), 
bis auf 268,19 erhebt. Nebſt dieſem ſind hier noch trigonometriſch 
beſtimmt: das Braunfeld C', St. w. vom D. Landſchau) auf 
242,03, die Anhöhe Maasaderl'/, St. d. von Alt⸗Petrein) auf 
245,89 u.der Kühbergc'/ St. w. von Frainersdorf) auf 251,56. 
Die Berge felbit, zumal jene, weiche das höchft romantifche Tajathal 
einfchließen , beitehen meift aus Gneus, welcher mit Öranitgängen 
und limmerfchiefer » Schichten abmwechfelt. Mitunter feten auch 
Gänge aus dem Granitin den Glimmer⸗ und Chloritfchiefer über, und 


27) XXIX 17.29 ©. deiien Befiger. 29 &. diefe beider Hſchft. Vöttau. 
30,9,2. XVI. 4. 3)B.%, I. Lib. Erhard. de Cunst. 16. 3%) Ibid. Lib. 
Joann. de Bezcow. 16. 22) Ibid. Lib. Wilhel. de Cunst, 9. #4) ©. Beine 
von rain. 2°) &. Befiger von rain. 


/ 
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die Burg Neubäufel« erhebt fih zum Theil auf einem derlei chlorit⸗ 
artigen Glimmerfchiefer » Zelfen. Auf den Feldern um dad D. Jaſo⸗ 
wis find Quarztrümmer von jeder Größe verbreitet —/an Mines 
ralientrifftman : lichtpiftagien- und zeifig « grüne Tifenerde, Syanit, 
Kalcedon mit oridirt. fuglichtem Schwefelfied und Tallſchiefer (im 
3 Pomitfher Graben« beim Städtch Frain); ferner einen fowohl au 
Farbe, ald auch an Kriftallifation ausgezeichneten Epedftein und Di- 
opfit?®), Serpentin-Opal Cauch milch⸗ und röthlichweiß, braunlichroth 
und grau punftirt, bei Zaifa), Granaten Cim f. g. Schweizer⸗Hammer⸗ 
und Hippolythenthale), rothen Eiſenthon (Röthel) viele Klafter 
mächtig in einem ſchluchtartigen Graben ('/, St. vom Frain. Mhofe) 
u. a. —.Bemerkenswerth iſt die unweit des Marktes Frain befindliche 
Schlucht 2Eisleithene genannt, in der man noch in den Monaten Juli 
und Auguft Eiszapfen von bedeutender Größe antrifft, obwol die höch⸗ 
jten Punfte der, Umgegend fich nicht über 270 KL. Seehöhe erheben. 

Die vom Böttauer Gebiete kommende Taja durdjfirämt Die 
Hfchft. Frain der ganzen Länge von WNW. nad) OSO., mitunter 
in den wunderlichften Krümmungen und einer Thalfchlucht, welche an 
Naturſchönheiten eine andere ihr gleiche im Kreife nicht hat?”); fie 
führt nur Weißftfche und wenig Hechte. — Karpfen « Brutteiche find : 
der »Schimbergteihe unter der gleichnamigen Burgruine im Thiers 
gartner Revier, ber »Gzerter« und »Oreſchitzere X. im Zaifa’er Res 
vier (beide Klein, und legterer an Die Stelle eines vor Zeiten angeblid) 
hier geftandenen D. Oreffice), der obrgktl. „Cafes (mit 1 Brettfäge) 
und unterthän, >Badteiche (Schwemmteich f. Vieh) bei der Gemeinde 
E chiltern, und der »Bettlerteihhe in dem zur Hfchft. Jaiſpitz gehöri⸗ 
gen Paulitzer Revier. 

Bevölkerung. Im Ganzen 6864 Eeclen (3173 mal. 3691 
wel), worunter 633 Juden (in Edyaffa) ; die übrigen find K as 
thofikten vorzugsweiſe teutfcher Zunge, weldye von ber Lands 
wirthfchaft, Gewerben und Taglohn leben. 

Landwirthſchaftliche Bodenflaͤche: 


obrigktl. terthän. 


Mder sec: : 3613. 14 DSL. 12 943, 234%, D.RL, 

. Miefen u. parf. Teide - 180 — 730%, — 1429 — 732%, — 
HSutweiden s ss # = ss 141— 397 — 884 — 612%, _ 
Dal 6 85 2 5 5 7416 — ATS, — 390 — 169%, — 
Cumme: 809 — 130%, —. 15,658 — 1489, — 


Der Boden in den Flächen befteht größtentheile aus Lehm, zum 
Theil mit Schotter vermifcht, im Gebirge ift er durchweg ſchotterig 


a &. „Allgem, leberfiht« dieſ. Kreiſ. und »Mittheilungen⸗ t. 1825 
©. 303. 27) S. »Ortbefhreibung«- 
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und lagert überall auf feffigem Grunde, — Der vor Alters bei dem 
Sure Reuhäufel betriebene Weinbau hat feit vielen Jahren ganz 
aufgehört, und die Bienen zu ſcht wird gegenwärtig nur von ben 
Gemeinden Landſchau und Schiitern mit befonderer Vorliebe, obwol 
bei weitem die Mühe nicht lohnend gepflegt. Die Obſtbaumzucht 
befchränfe fich nur auf Zwetfchfen und Aepfel (darunter Borftdor: 
fer, Renet u: a. Eorten) in eingefriedeten Hausgärten. — Die obrig⸗ 
keitl Waldung von 6 Revieren iſt mit Tannen, Kiefern, Weiß⸗ 
buchen und Birken beftocdt, die Jagd aber gegenwärtig nur niede- 
rer Art, nachbem der noch 1799 beitandene, mit Hirfchen, Wildfchweis 
nen und Faſanen befegt, geweſene obrgftl, Thiergarten bei Frain aufs 
gelaſſen wurde. 


Der landwirthſchaftliche Viehſtand begreift: 
obrin tl. unterth. 


Pferde .,3 98 11. 8 8 5 261 
Rinder > = s 10% ss s ss s 123 
Shafe ss» » 1541 > +.» s 09171 Stüde. 


Das veredelte obrgftl. Bieh it in 5 Meierhöfen, nämlich ven 
Frainer⸗, Frauen, Helenens, Faſan⸗ und Edenthurner » Höfen einges 
ftellt, wovon der Frainer und Edenthurner in der Ebene, die übrigen: 
aber auf Anhöhen liegen. 

Mit Semwerben befchäftigern ſich 185 Landmeiſter, worunter 1 
Brauer, 3 Brauntweinbrenner, 8 Brodbäder, 13 Fleifcher, 8 Müls 
fer, 8 Saftwirthe, 9 Fafbinder, 1 Glaſer, 16 Schmiede, 2 Kalte u. 
Ziegelbrenner, 3 Maurer, 1 Rauchfangfehrer, 3 Schloffer, 23 Schneis 
der, 20 Schufter, 8 Tifchler, A Tuchmacher, 1 Sattler, 1 Kärber, 2 
Drechsler, 1Sägemüller, 4 Hafner, 1 Hutmacher, 1 Seiler, 2 Kürfchs 
ner, 1 Lederer, 1 Handſchuhmacher, 6 Wagner, 18 Weber aller Art, 
1 Zimmermeifter ıc. — Der Handelsftand zähit 8 Spezerei- Mates 
riafs und vermifchter Waaren-Handfungen. 

Eine höchft rühmliche Erwähnung verdient Die bereitd in der »All⸗ 
gemeinen Ueberſichte Diefes Kreifes ausführlich befprechene und der 
Shrigfeit gehörige RE. priv. Wedgemood- und Steinguts 
Fabrik im Marite Frain, welche mittelſt 4 Dejen, 2Keſſeln, 1 
Mühle, 24 Arbeitftühlen und etwa 60 Arbeitern jährlich wenigitend . 
7500 ©tfe. Gefchirrs jeder Art, von feltener Güte und Schönheit 
der Formen erzeugt, welches nicht nur im Ins fondern auch im Aus⸗ 
lande 13. B. antite Bafen in Neapel) einen bedeutenden Abſatz findet. 
Diefen Zweig, wie auch die obrgftl. Wolle und den Verkauf Des ers 
übrigten Getreites auf ben Wochenmärkten in der Stadt Zndim etwa 
ausgenommen, verbient.der Handel feine Erwähnung, denn bie Zus 
den von Schafe find nur gewöhnliche Hauſirer. | 


‘ 
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Sm 16. und 17. Jahrh. -beitanden auf diefer Herrſchaft Eis 
fenhämmer mit Echmelzöfen und eigenen Eifengruben’?), von des 
nen man nur weiß, daß fie 1682 von der damaligen Obrigkeit 
neu hergeftellt wurden?’). Wann und Warum fie fpäter eingins 
gen, ift unbekannt. 

Sugendunterricht wirb in 12 Tatholifchen und 1 jüdts 
ſchen Trivialichufe ertheilt, und bei der Pfarre zu Frain befteht eine 
Armenanſtalt mit einem Kapital von 3500 fl., weldye 12 
Türftige betheilt; bei den übrigen Pfründen find die deöfalfigen 
Anftalten erft im Werden. Die Juden in Schaffa haben eine von 
Leop. Pollak nachgelaffene Stiftung von 2612 fl. W. W. für Ges 
bet und Unterhalt des Fichtes in der Synagoge. 

Kranfenhilfe leiten 5 Wundärzte (1 in Frain, 2 in 
Schaffa, 1 in Sciltern u. 1 in Fröſchau), und eben fo viele 
Hebammen. ' 

Mehre, erft in neuefter Zeit und meift auf Koften der gräfl. 
Dbrigfeit mit großem-Aufwande angelegte Straffen verbinden 
den Markt Frain theild mit der Znaimer Poftftraffe, oder mit den 
einzelnen dieshfchftl.Ortfchaften (3.8. Schiltern, Luggau, Schaffazc.), 
theild mit benachbarten Dominien, und von ber erwähnten Poſt⸗ 
ftraffe führt auch eine eigene Handelöftraffe über Millefhig und 
Schiltern weiter in den Welten bes Kreifes. Die nächſte Port ift 
in Frainerödorf. 

Drtbefchreibung. — Märkte: 1. Stain (Wra- 
now), 2 Meil. well. von Znaim im Thale und am finfen 
Ufer der Taja malerifch gelegen, zählt 154 H. und 889 €. 
(431 mal. 458 wbl.), welche von der Randwirthfchaft und Ger 
werben (Maurer s und Zimmermeifter s Handwerf) leben. Ihre 
landwirthfchaftl. Bodenfläche beträgt 411 Joh 1521 D. Klftr. 
Aecker, 122 I. 422 Q. Kl. Wiefen, 30 J. 1251 D. KL. Hutweis 
den und 5 3. 59 Q. FI. Wald; der Viehitand aber wenigſtens 
38 Pfd., 35 Ochſ., 123 Küh. und 453 Schafe. Dem Marfte 
gegenüber und am rechten Tajaufer fteht das hſchftl Schloß auf 
einem fteilen, 76 Kfftr. hohen Felfen, und beiteht aus den Lieber» 
reiten (3 Thürmen u. Mauern) der alten Burg und dem um 
1690 aufgeführten neuern Gebäude, welches 3 Stockwerke hoch 
und ziemlich regelmäßig gebaut if. Aus dem geräumigen Hofe, 
in deffen Mitte ein Wafferbehäfter mit großen wınden Becken und 
den Eoloffalen Steingruppen Andhifes und Alneas , ferner Herkus . 


38), ©. Befiper von Frain zum 9. 1618. 39% Echwon, Topogr. M. 286. 
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led, den Sohn der Erde in die Lüfte ſchwingend, ſtehen, gelangt 
man in den practvollen Saal, mahrfcheinlid den größten in 
Mähren. Er it eirund, hat eine hohe, von Rottmayr gemalte 
Kuppel, und in den Nifchen ‚deffelben die gut gearbeiteten, mehr 
ale lebensgroßen Steinbilder von 10 Grafen aus dem Gefchlechte 
Althan. Der Boden des Saales, welcher durch mehrere Jahre zu 

einem fehr geräumigen Theater verwendet wurde, ift mit prächtis - 
neg Marmorplatten belegt. Auch die übrigen 75 Schloßzimmer find 
geihmadvol und mit Pracht möblirt. In einem berfelben ift das 
lebendgroße herrliche Bemälde des T Graf. Friedrich v. Mniszek, 
Bicekönigs in Galizien, befonders befehenswerth. Im Silberzimmer 
befindet fi) unter andern Kunſtſchätzen eine‘ prachtvolle Bafe. aus 
der hiefigen Wedgewood » Befchirrfabrif. Ein anderer. Saal ent» 
häft die reiche, und mit Gefchmadf ausgewählte Bibliothek““). Die 
Schloßtirche hat? mit Kupfer gededte Thürme und eine Kuppel. 
Sie ift einfach und rund gebaut, hat fchöne Dratorien und 3 Als 
tare , auf deren höhem cin gute Schnigwerf der hh. Dreieinig» 
feit vorftellt. Das Dedengemälde (Sturz der Engel) ift von Rott 
mayr gemalt, Unter der Kirche ijt die Familiengruft der Althane, 
deren Körper im 3. 1727 von Joſlowitz hierher überführt wurden. 

Saal und Kirche wurden nad) dem Plane Fiſchers v. Erlach im 
5. 1700 zu bauen angefangen, leßtere aber erit 1726 vollendet 
und am 14. Jänn. 1727 geweiht“). Im Weiten floffen an das 
Schloß die Wohnungen pbrgfti. Beamten, indem hier der Sig 
des Oberamtes iſt, ferner die der geringern Dienerfchaft und 
einige Wirtbfchaftögebäude, in einer beträchtlichen Entfernung ftcht 
aber der hichftl. Mhof. — Auf der Süpfeite des Burgberged, zu 
deffen Gipfel vom Städtchen her eine ſchöne Straffe zwifchen ſchat⸗ 

tiger Laubwaldung führt, fieht: man noch die meiften Ueberrefte der 
alten Burg, in tiefen und breiten Gräben, fowie in ftarfen doppel⸗ 
ten Mauern beftehend, während in Norden der fühn auf einer empor 
ftarrenden Felfenfpige gebaute »Waſſerthurme, und im D., in ge: 
ringer Entfernung vom Schioffe , der »Uhuthurne von ihrer ches 
maligen Feitigfeit zeugen. Bon vielen Punkten des Schloſſes genießt 


40) S. Tſchiſchka, Kunſt und Alterthum in dem öfter. Kaiſerſtaate, 
Bien 1836, S. 261. *) Die alte Schloßkirche, in welcher während der 
Beſetzung des Marktes Frain durch die Schweden (1645) der katholiſche 
Gottesdienſt gehalten wurde, hand an der Stelle des jegigen untern Saz⸗ 
gewölbes, und wurde 1685 kaſſirt; die neuere fiftete wie oben grſagt 
(©. Beflzer), Michael Jobann Sf. v. Althan am 28. De. 1702 mit 

ı 3000 fl. zum-Unterhalt eines eigenen Prieitere. 
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man die herrlichen ueberſichten der ungemein reizenden Umgegend, 
welche durch die verſchieden gefärbten Senftergläfer ded erwähnten 
Uhuthurmes betrashtet, in magiſcher Färbung ber 4 Jahreszeiten 
ſich darſtellt. 
Im Markte Frain ſelbſt bemerken wir insbeſondere die Ma⸗ 
riens⸗Himmelfahrt⸗Pfarr⸗ und Dekanatskirche“) von AAL 
“ tären (das Blatt, den hl. Johann v. Nep. vorftellend, ift von Mauls 
pertfch gemalt) und 1 Gafriftei, welche ben Ueberreſt der alten 
Kirche vorweift?’). Unter ihren 4 Gloden ijt 1 aus dem 15ten 
Sahrh. Auf dem Friedhofe fteht 1 runde Kapelle, welche jeßt zum 
Schüttboden dient. Kirche, Pfarre und Schule unterftehen dem 
obrgktl. Schutze, und zu ihrem Sprengel gehören, außer den zu 
Frain fonfcribirten Eimfchichten (3. B. Schloß mit Vorwerk, Obers 
und Unterhammer, Mittel- und Peithner > Mühle, Peithner s Hof, 
1 Haus im Walde gegen Schiltern, 1 Sägerhd. in der Breitenau, 
die Fabrif mit angränzgenden HH.), auch die DD. Landſchau, 
Pomitfh und Windfhau Ferner find bier 2 Gafthäufer, 
wie auch 2 Mühlen, und am rechten Tajaufer das bereits er, 
wähnte und im niedlihen Styl erbaute Wedgewood⸗Fabriksge⸗ 
bäude, mit 1 anmuthigen Garten und das obrgktl. Brauhs. — 
Frain hat 5 Jahr- Cam Aſchermittwoch, an Florian, an Anna, 
Montag nad Pauls Befehr. und an Aller Seelen), 4 Vie h⸗ 
märfte (Samft. nach Philipp u. Jakob, Samft. n. Anna, Samft, 
n. Michael und den Tag vor Allerheiligen) nebft 1 Roßmarkt (Samt. 
vor Pauls Bekehr.), deren 3, nebft NRoßs. und Viehmärfte und 1 
Wochenmarkt ihm Kaif. Ferdinand IIL im J. 1642 ertheilt hatte, 
um diefem »durd, Kriege und Truppendurchzüge in großen Scha⸗ 
ben gefegten Städtchen« aufzuhelfen“). Daß der Ort bereitd 1516 
ein Marft mit Pfarre war, 1552 u. flg. aber auch 1 obrgktl. Hof 
mit Brau⸗ und Malzhaus, Mühle, Obſt⸗, Küches und Hopfengärs 
ten enthielt, hat man bei deffen Befitern geſehen, und auch gehört, 
daß ihn 1645 die Schweden befett hielten. Andered weiß man von 
feinen Schickſalen nicht, und kann aud) nicht beftimmen, ob jener 
42) Den Frain. Defanatsbezirk bilden die Pfarren: Frain, Schaffa, 
Schiltern, Stallef, Böttau und Wolframskirchen; ferner die Loka⸗ 
lien: Alt: Petrein, Chwalatitz, Fröfhau und Luggau. 3%) Befanntlich 
war bier im 16. (umd vielleiht fchon früher) und 17. Jahrh. eine 
Pfarre (S. die Beſitzer feit 1516 bis 1618), welche aber im prote⸗ 
ftantiihen Beſitz geweſen feyn mochte, weil der erſte Patholifhe Pfarrer 
erfi 1642 vorfommt, während die Matriken vollends erft 1686 beginnen. 
44) at, Schloß Ebersdorf 14. Sept. Beftättigt vom Kaiſ. Karl VI. (Wien 
24. März 1716) und der Kaif. Maria Thereiia (Wien 27. Bebr. MIT). 


Du 
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Peter v. Wranow, welcher 1106 Dr. ber Philofophie auf ber 
Hochſchule zu Prag ward, von bier gebürtig geweſen““). — Nicht 
weit vom Drte, an der Straſſe gegen Znaim, fteht ein Denkmal 
aus weißem italienifchen Marmor , melches die Gemeinde Frain 
1806 dem gegenwärtigen gräfl. Beſitzer aud Dankbarkeit fin die 
Erbauung diefer neuen Bergitraffe fegen hieß. — Der höchſt ma» 
lerifhen Umgebungen Frains ift fchon im Borigen erwähnt worden, 
und bier dürfen wir, Kürze halber , die Freunde von Naturſchön⸗ 
beiten nur noch aufmerffam machen auf dad »Schweizer- und das 
Helenenthale , deren erfteres fi im BNW. des Städtchen vom 
linfen Tajaufer gegen »Schyönwalde zieht, während dad andere vom 
füdl. Fuß des Schloßberged gegen eine Anhöhe ftreicht. Auch eine 
Fahrt auf der den Schloßberg im N. befpühfenden Taja bietet dem 
Katurfreunde einen feltenen Genuß, indem er nahe genug die fchroff 
bie zu 76 Klftr. auffteigenden grotesfen Felſenmaſſen mit, ihrer 
theilweife fpärlichen Laubbekleidung und den den. Berggipfel kroͤnen⸗ 
den Schloßaulagen bewundern kann. 

2. Luggau, eigentlich Lufau (Lukow), 1°/, Mi. oföftl. 
vom Amtöorte auf einer Hochebene, enthält in 76 9. 333 €. 
(137 mnl. 196 wbl.), welche zum Betrieb der Landwirthfchaft 
1076 God 812 D. Klftr. Aeder, 77 5.1457 Q. Klftr. Wie 
fen, 21.9. 1204 Q. Kl. Hutweiden, 2 5. 1132 Q. Kl. Wald 
und einen Biehftand von etwa 44 Pfb., 26 Ochſ., 63 Küh. und 
214 Schafen befigen. Die hiefige Lokalie und Schule (obrgktl. 
Schutz und Train. Dekan.) , zu deren Eprengel nebſt Luggau, 3 
entfernten Mühlen und 1 Jägerhs., aud, die DD. Millefchig, 
Baumöhl und Neudorf gehören, wurde 1706 neu geftiftet, 
nachdem hier bereits im J. 1244 und noch 1600 eine Pfarre bes 
ftand?®), deren Patronat bis 1358 dem Stifte Brud und feitdem 
den Befigern von Neuhäufel gehörte: Sm 17. Jahrhunderte ging 
tie Pfarre aus Mangel an Ecelforgern ein, und der Ort wurbe 
zur Pfarre in Sciltern gemwiefen, bis am 3. Febr. 1706 ber 
Edhiltern. Pfarrer Paul Auguftin Koch feinen Kooperator Franz 
Zefnitius als einen beftändigen Kaplan in Luggau dotirte““). Die 
Kirche felbit mit ihren 3 Altären (dad. Blatt des hohen malte 
Winterhalter) wurde 1749 auf ihre eigene Koften erbauf und dem 
bl. Egidind geweiht. Der Drt war im 3. 1406 noch ein Dorf, 
in deſſen Nähe das längft verödete Dörfch. »Ceskye damals ſtand 


45) Morum. Univ. Pag. T. I. 46) ©, Geſchichte der Abtei „Urnte und die 
Beffger von »Neupänfel«. 47) Schiltern. Watrif, 
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umd enthielt, nebſt der Pfarre (weiche zum 3. 1619 nicht mehr als 
ſolche erfcheint) , feit 1558 — wo er fchon ald Markt vorfommt — 
auch 1 Hof, 1 Brau- und Malzhaus, und feit 1600 1 obrgktl. Schafs 
ſtall). — Nur /, Stund. von Luggau gegen S. zu trifft man auf 
einem gegen dad linfe Tajaufer ziemlich fchroff abfallenden Felfen die 
Burg Neuhäuſel (Hradek, au Nuwy Hradek), melde, 
wie oben geiagt‘”), Mkgf. Johann um 1358. des Jagdvergnägene 
wegen erbaut bat, und worin noch der gegenwärtige Beflger einige 
Gemädher im guten Zuftande erhält, während einen Theil ein obrgktl. 
Jaͤger bewohnt, und der Ueberreſt, mit Einfchluß des mafliven Lug⸗ 
thurmeg im ©., dem Zahne der Zeit preidgegeben tt. Bis 1618 
wurde die Burg im guten Stande erhalten, und mag ihre theilweife 
Zeritörung den um 1645 in diefer Gegend haufenden Schweden zu 
verdanfen haben, Bon ihren Söllern wirb man durch ein höchft ers 
haben » einfaches Naturgemälde entzüdt, welches ein von beiden Geis 
ten durch bewaldete hohe Felſenmaſſen eingeſchloſſenes Thal bildet, in 
welchem ſich die Taja in den wunderlichſten Krümmungen um 3 
waldige Hügel dergeitalt windet, daß fie einem 3fachen Fluße gleicht. 
Kein Freund von Naturfchönheiten follte den Befuch Neuhänſels ſich 
yerfagen, wo er (bei dem hfchftl. Jäger) eine gute Aufnahme findet, . 
und auch Das unfern, aber ſchon in Deiterreich gelegeue, gleichfalls 
höchſt malerifche Städtchen Hardegg am rechten Ufer der Taja mit 
feiner Burgruine befuchen kann, um von da durch einen fchattigen 
Laubwald nach Krain wieder einlenten zu fünnen. 

3. Schaffa (Safow) , °/, MI. ſſw. auf einer Ebene und un- 
weit der öſterreich. Gränge, zühlt in 223 9. 1243 E. (603 mm. 
640 wbl.), worunter 633 Juden. Die Ehriften befigen 1357 Joch 
496 D. Kl. Aeder, 108 3. 1253 Q. Kl. Wiefen, 49 J. 1594 
D. Kl. Hutweiden und einen Biehftand von 30 Pfd., 96 Ochf., 
103 Küb. nebft 441 Schafen. Hier befteht unter obrgftl. Schuß 
und Frain. Dekanat eine Pfarre, mit Kirche und Schufe, zu 
deren Sprengel nur diefer Ort gehört, Die Kirche mit 3 Altäs 
ren tft dem bi. Bartholomäus geweiht, und wurde in ihrer bermas 
ligen Geſtait im J. 1735 , größtentheild auf Koſten des Patrons 
erbaut. Bekauntlich (S. Befiger) beitand bier 1516 eine Kapelle, 
weiche im 3. 1552 fchon ald Pfarrfirche vorfommt, und zu ber im 
%. 1615 von 3 dajigen Lahnen der Zehent gehörte; fie gerieth aber 
um 1556 inden Befis der Nichtkatholifen, von deren Paftoren wir 2 
feunen , nämlich den aus der Kaufig gebornen'und 1619 + Chriſtophor 


Gr: 
® 


48) S. Befiger von »Renptufele, 49, S. deren Befger. 
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Regulus, und den Breslauer David Sigismmd Lachmann, weldyer 
1631 von fatholifh. Miffionarien verbrängt wurde. Darauf ging 
die Pfarre ein, und der Ort wurde anfangs zu Schiltern, nachher aber 
zur Pfarre in Frain gewiefen, bei der er bis zum 27. Mai 1689 
verblieb, wo hier wieder ein eigener Nominiftrator, und durch Zuthun 
der Obrigkeit, 1733 ein Pfarrer geftiftet wurde. Auch bie daſigen Ju⸗ 
den, welche nach Deiterreich ſtark haufieren,, haben hier 1 Synagoge 
nebft 1 Schule. Der Ort hat KJahr märkte (Dienft. nad) Eyril . 
2. Methud, an Beit, an Bartholomäus und au Gallus) nebſt Vieh⸗ 

märften am Tage vor jedem Jahrmarkte. Schaffa fommt im J. 1516 

ald Marft vor und erhielt, auf Fürbitte Zdenek's Mejericky v. Lom⸗ 

nic, vom K. Ferdinand I., »weil ed durch Kriege und Feuersbrünſte 

um Wappen, Sahrmarft und Privilegien gekommen, wiewol ed von 
Alterdher ald Städtchen angefegt ware — im G: 1540 ein neues 

Sigill Cim rothen Schild ‚eine weiße Mauer mit Mauernkranz, Thor: 
mit gelbem Gitter u, 2 Thürmen, dazwifchen ein Bär in der Tape 

einen Thurm haltend) und 1 Jahrmarkt Can Bartholomäi) °%, 

welche Begabniß Kaif. Ferdinand II. 16283 mit dem 2ten Jahrmarkte 

von 8 Tagen, fammt Freiung und 1 Viehmarfte vor jedem Sahrmarft - 
vermehrte?'). Uebrigene befteht bier noch 1 Weinſchankshs., amd der 
Ort, weldyer im 16, Jahrh. eine obrgftl. Mauth hatte, verunglüdte 

feit 50 33. 5 Male durd; Feweröbrünfte- 

4. Schiltern (Scitary), °/, ME wuw. im Thale, zählt 
170 9. mit, 959 €. (424 anf, 535 wbl.), deren landwirth⸗ 
ſchaftlicher Beſitz 2387 Joch 1200 Q. Kl. Aecker, 330 J. 238Q. Kl. 
Wieſenen. Gärten, 24 J. 1454 Q. KL. Hutweiden, 200 J. 456 
DZ. Kl. Wald und etwa 12 Pfd., 186 Ochſ., 124 Küh. nebſt 
700 Schafen betraͤgt. Pfarre, Kirche und Schule ſind dem obrgktl. 
Schutz und dem Frainer Dekanate untergeordnet, und eingepf. iſt hier⸗ 
her nur noch das D. Schönwald. Die Skt. Georgskürche mit 
4 Altären (dad Blatt, welches den hl. Johann von Nep. vorſtellt, 
malte Winterhalter, und fonft wird auch das des gefeſſelten Hei⸗ 
lands gelobt) und 1 angebauten Kapelle, verbrannte, ſammt dem 
Pfarrhof und dem ganzen Markte, im J. 1706, und mußte meiſt 
auf Patrondfoften nachher aufgebaut werden , wie denn dieſen Drt 
(mit Ausnahme der Kirche) am 8. Apr. 1835 ein gleiches Ungluͤck 
traf, wo auch 8 Menfchen nms Leben kamen. Nebſt 1 obrgktl. 


— —— 





50) dt. Wien. Neuſtadt am kuclentage 51) at. Wien am Erichtag nach hl. 
Dionys; beſtättigt vom Kaiſ. Karl VI. (Wien 5. Febr. 1726) und der 
Kaiſ. Maria Therefla (Wien-27. Febr. 1747. 
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Mhof. iſt Hier auch 1 Safthe., und ber Ort war bereit 1349 ein 
: Markt, der feit dem 15. Jahrh. auch eine Pfarre befaß, von des 
ren, fo wie von feinen anderweitigen Schikfalen man nichtd weiß. 
Uebrigens übt er 4 Jahr märkte (dem-2ten Dienit. nach Georg, 
Dienft. n. Mariens Himmelfahrt, Tienft. n. dem bi. Chrifttag und 
Dient. n. Elifabeth) nebft Roß s und Viehmaͤrkten aus. 
Dörfer. — 5. Edenthurn (Vratowice), Mi. nö. 
auf der Ebene, zählt in 55 H. 234 E. (104 mul. 130 wol.), und 
bat, nebft 1 Schule, auch 1 von der Gemeinde 1761 erbaute Skt. 
Michaelskapelle mit 1 Altar..— In dem wuweſtl. davon gegen Wol⸗ 
framskirchen fich hinztehenden obrgftl. Walde trifft manjauf einer 
felſ igen Auhöhe die Ruinen ber einſtigen Burg Schenkenberg, 
fpäter und unrichtig »Schimberge genannt. Die beſtehen aus we⸗ 
nigen Mauerüberreften und dem Wallgraben, welche mit bichtem 
Geſtraͤuch, Neffen ıc. überwachen find. Der Fels, auf dem die 
übrigens Fleine Burg ftand, ſenkt ſich oſtwärts fchroff in das Thal, 
welches ein. Teich ausfüllt, der >Schimberge heißt. Ihr bisher bes 
kannter ältefter Befiger hieß Heinrich, v. Sch., welcher 1349 auch das 
Gut Knönig befaß, und feine Erben Marquard und Protima v. Sch. 
traten 18,53, jeder feine Hälfte von der Burg nebft ihrer Zubehör, mit 
Ausnahme des D. Zerutef, dem Pribif v. Giequa und Pribif v. Pekowy 
ab, was aber rüdgängig geworden ſeyn mußte, weil jener Protima 
1360 die Hälfte diefer Burg mit den halben DD. Epic, Wilkow, 
Milicow, Hojtehradet und 3 Lah. in Zerutef an Ingram v. Ja⸗ 
fobau, Ufrich v. Echeletau und Rasek v. Bor um 510 ME., und 
1361 die andere Hälfte an bdiefelben um 705 ME. verfaufte. 
Rasek brachte das Ganze an fih’), und nadı feinem Tode fiel 
dad Gut dem Mkgf. Jodok zu, welcher es, fammt allem Dbigem, 
1406 dem Prech v. Kojetic erblich verkaufte, der Darauf feine 
Schweſterſöhne Heinrich und Stibor v. Boreckowic in Gemeinfchaft 
nahm und zu feinen Erben erflärte’’),. Um 1446 foll die Burg 
mit Neuhäufel einem Mir. v. Schumberg gehört haben , welcher 
in bemfelben J. mit Kaif. Friedrih IV. zu Wien einen Landfries 
‚den auf 8 33. fchloß°), und 1516 erfcheint fie wirffich bei Neu— 
hänfel, war aber veröder und verblieb in diefem Zuftande bis jest. 
Bor Alters lag im Thale darımter. auch ein gleichnamiges Torf, 
weiches aber 1549 gleichfalls ald Debung vorfommt?”). 

6. Frôſchau (Breökow), 1.Mt. ö. im Thafe, begreift 


52) B. 9. 1. Lib. Erhard. de Cünst. 8; Lib, Josnn. du’ Bozl.ow. 2. 27. 22. 
30. 5°) IV, 42. *) Brünn. sWodenblatt« 1827, E. 55.9) XXIT. 09. 
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70 9. mit 309.E. (177 ml. 192 wol.). Die hiefige Lokalie 
(Frain. Defan.) wurde 1786 vom k. f. Religiondfonde geftiftet und 
unterfteht auch, fammt Kirche und Schule, feinem Schutze. Einges 
pfarrt und eingefch, find hierher noch die DD. Edenthurn, 
Zaiſa und Liliendorf. Die Kirche zum hl. Klemens ents 
halt 3 Altäre (dad Blatt des hohen malte Winterhalter), und 
unter 3 Glocken 1 vom J. 1466, obgleich umgegoſſen (1799), viel— 
leicht der Ueberreſt jener bis 15,16 hier beſtandenen Kapelle, bei 
weicher ſeit 1535 bis 1610 eine Pfarre beſtand, und ſeitdem ſpur⸗ 
los einging’%. Auch das D. war im J. 1618 verodet. 

7. Stainersdorf (Wranersdorf) ,.3 Mi. n. im Thale 
und an der Znaimer Poftitraffe, beiteht aus 73 H. mit 397 E. 
(182% mn. 215 wbl.), und enthält 1 E. k. Poſtamt, 1 Gafthe., 1 
Schule nebft 1 von ber Gemeinde im J. 1804 erbauten. Skt. Sta⸗ 
nijlaw’&s Kapelle. Der Ort it nad) Pauli eingepf. und wurde 
um 1786 angelegt; der Heinere Theil deflelben fell zum Domin. 
Jaiſpitz gehören"). 

8. Jaſowitz (Gazowice ehem. GeZewicy), °), Dr. w. 
im Thale, von 30 H. mit 143 €. (67 mal. 76 wbl.) und 1 Mas 
rientapelle. Es war 1515 veröbet und 1552 wieder angebaut, ents 
hielt aber damals 1 Hof. 

9. Landihau (Lancow‘, A ME. mim. auf der Hoch⸗ 
ebene, enthält in 69 H. 350 E. (175 mul. 175 wol.), und außer 
1 Gemeindefchule , auch eine Maria Magdalena » Kapelle mit 1 - 
Altar, welche 1750 von der Gemeinde erbaut wurde. Im 16. und 
Anfangs des 17. Jahrh. war hier eine‘ Pfarre’®), welche um _ 
1625 einging. 

10. Liliendorf, y/ MI. n. eben gelegen, ift eine im 3.1798 
nach Ausrodung des obrgktl. Waldes angelegte Anſiedelung von 83 H. 
mit 449 ©. (200 mnl. 249 wbl.), 1 Gaſths. und 1 Schule, wel⸗ 
he bis zur Erbauung eines. eigenen Gebäudes durch den Relis 
gionsfond in einem emphit. Zinshaufe unterbracht ift. 

11. Milleſchitz (Mljeowice ehem. Mjlitowice), 1 MI. 
d. in der Ebene und an der Handelöftraffe von Znaim nad) Jam⸗ 
nitz, zählt 64 H. mit 314 E. (131 unl. 183 wbl.), und bat 1 
Kapelle, 1 Schule und 1 Gafihd. Das D. war in der erfien Hälfte 
des 16. Jahrh. veröbet und wurde um 1550 neu angelegt’). 

12. Weudorf (Nowa Wes), 1?/, MI. ſſo. auf einer An 
höhe liegende, im I. 1798 aus einem ba beftandenen und emphit. 





56) S. Befiper. 57) Schwoy Topogr. IN, 267. 5°) ©. Befiger- ®9% Daffelt. 
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verfauften obrgktl. Mhofe entſtandene Anſiedelung von 20 H. mit 
104 E. (50 minl. 54 wol.). 

13. Petrein Alte (Petrjn stary), ? ME w. im Thale, 
enthält 54 9. und 242 E. (113 um. 109 wol). Sm 5.1516 
war bier 1 Kapelle zu der um 1550 eine Pfarre gejliftet wurde, 
weiche noch 1618 als folche beitand, aber um 1630 einging, 
worauf der Drt nach Echaffa eingepf. wurde. Im J. 1784 tif 
tete dafelbft der E. f, Religionsfond die gegenwärtige Tofalie 
(Frain. Dekan.) und nahm fie fammt Kirche und Schule unter 
feinen Schutz. Die Kirche mit 3 Aftären ift bem fterbenden Er⸗ 
löfer geweiht, fol fehr alt feyn°®), und hat einen fehr fchönen 
Thurm, welchen der Znaim. Maurermeifter Nabel aufgeführt. 
Eingepf. und eingefch. find hierher die DD. Jaſowitz und Neu« 
Hetrein. Im 16. Jahrh. war hier aud) eine ohrgftl. Mauth. 

14. Petrein Neu- (Petrjn nuwy), °/, Mi. w. in der 
Nähe des vorigen und in einer. Ebene, hat 22 H., 89 €. (44 
mn. 45 wbl.) und 1 Maria: Hilffapelle mit 1 Altar. Der Ort 
enthielt 1535 1 obrgktl. Hof, war aber damals verödet .und wurde 
‚um 1550 wieder angelegt. Beide DD. hießen im 16. Jahrh. 
Obersund Unter⸗-Petrein, und die jegige Benennung fchreibt ſich 
erſt etwa 1610 her). 

15. Pomitſch (Pomite), Ml. fm. im Thale, begreift 
45 9. mit 186 €. (72 mnf. 114 wbl.) und hat 1 von der Ges 
meinde 1721 erbaute und der bi. Margareth geweihte Kapelle 
mit 1 Altar. 

16. Schönwald (Sumwald), °/, MI. n. auf einer Hoch⸗ 
ebene, entſtand im 3. 1798 auf abgeftodten obrgftf Waldgrunde, 
und hat 30 9. mit 164 E. (78 mal. 86 wbl.); auch ift bier 1 
Gaſths. und bei dem obrgftl. Mhofe 1 Beamtendswohnung. 

. 17. Windfhau (Hanasow, ehem. Aunessow u. Onis- 
sow), A Mi. num. auf ebener Anhöhe, zählt 24 H. mit 144 €. 
(71 mnl. 73 wbl.), und hat eine 1754 zur Chre der hi. Anna 
erbaute Kapelle mit 1 Altar und fchönem Blatte ber Heiligen. 
Im 3.1535 erfdeint dad D. ald Dedung, die aber um 1550 
wieder angebaut war. 

Zaiſa (Cizow, ehem. Cihow,) /, ME. d. im Thale, von 
49 9. mit 255 €. (114 mal. 141 wol.); es Hi hier 1 Schule 
und eine auf Gemeindeföften im 3. 1757 zur Ehre der 14 hh. 





60) Ein daſiges Gemeindbuch macht ſie gar zu einer der 12 erfen in Maͤh⸗ 
ren. 93 ©, Befiger. 
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Nothhelfer erbaute, 1785 aber erwe terte Kapelle mit 1 Altar. 
Andy diefer Ort war zwifhen 1516 und 1535 verddet, aber 
1552 wieder neu angelegt. 





Allod⸗ Herrſchaft Friſchau mit den damit vereinig— 
ten Gütern Bonttz und Gaiwitz. — 


Rage. Die Herrihaft Frifchan liegt öftlich von Znaim und 
gränzt im D. mit den Dominjen Krummau (D. Leipertig), Irritz und 
Grusbach, im E, wieder mit Grusbach, im W. mit Krummau (D. 
Meskowitz), Lechwig CD. Echafwis) und Goflowig (D. Poſitz), im N. 
endlich mit Miflis (DD. Kafchnigdorf und Damig) und zum Theil mit 
Irritz. — Die Güter Gaiwiſtz und Bonitz liegen weftnortmeftf. 
von Friſchau, zwiſchen den Dominien Selletitz, Lechwitz, Brendig, 
Krummau, Bruck und Durchlaß. Indeſſen werden dieſe Güter durch 
den zu Krummau gehörigen Markt Proßmeritz und deſſen Gründe in 
2 Theile getrennt, wovon der nordweſtliche die DD. Bonitz und Gai⸗ 
witz, der ſüdöſtliche aber die DD. Teßwitz und Pratſch in ſich begreift. 

Beſitzer. Gegenwärtig Leopoldine, vermähl. Fuͤrſtin v. 
Lo kowitz, und jüngſte Tochter des am 24. Mär; 1819 verftorbenen 
k. k. Feldmarfchallstieutenants und Inhabers eines Küraffier-Negis 
ments Fürften Moritz v. Lichtenftein, an melde bie Hſchften. 
Groß⸗Meſeritſch und Friſchau, nebſt dem zu Meferiſch gehörigen Gute 
Zhor, fo wie die Güter Bonitz und Gaiwitz, von ihren zu Miterben 
berufenen Schweftern, Maria Luiſe und Eleonore, ale Alleinbefigerin 
überlaflen wurden. 

1. Der Ort Friſchan wurde vom Mkgf. Wladiſlaw der Abtei 
Welehrad gleich bei ihrer Stiftung (nm 1202) geſchenkt, und der 
Dlmüg Biſchof Hobert erkob die Dafige Kirche 1222 zur Pfarre, in- 
dem er ihr zugleich die Grängen und Einkünfte bezeichnete). Difgf. 
Karl erhob 1338 das bisherige Torf zum Städtchen, indem er es mit 
einem Marfte an jedem 5ten Wochentag und mit der peinlichen Ge⸗ 
richtöbarfeit begabte”), und fo gehörte er mit dem nahen, aber längft 
eingegangenen DD. Fibic oder Lobic und Milfowic oder Wolfowic 
dem genannten Stifte bis etwa zum J. 1490, wo ihn Abt Benedikt, 
fammt dem Weinzehent bei der Stadt Znaim, an das Geſchlecht D f- 
nerin 1500 Schck. Groſch. verpfändete. So befaß ihn um 1525 5 o⸗ 
hannOfner v.Radolic und nannte ſich noch 1531 darnadı°) ; 
aber 1536 zahlte Johann v. Pernfteinden desfallſigen Pfand» 


1) urt. ſ. Welehrad von dieſ. 3. ohne Datum. *) dt. Brunse in die annun- 
eis, B. M. V. 8 B. æ. XX. 17. 
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brief aus, und erhielt das Gut, fammt dem Mhofe in Friſchau, vomAbte 
Franz mit Bewilligung des Kaifer Ferdinand I. fogleich abgetreten‘), 
‚Sohann v. Pernftein trat das dafige Priarrpatronat fchon 1539 dem 
Stifte Brud gegen deffen Pfarre in Wrahewic ab, und Wratiss 
lawv.Peruft. überließ auch das Out (D. und Veſte Frifchau mit 
Höfen, DD. Prac, Teftic,) 1560, mit Einfchluß des Guted Grusbach, 
an Johann d. ält.v. Zerotin‘), von welchem das Gefammte 
bald nachher an Pertold v. Ljpa-Krumman, und von diefem im 
3.1574 an Peter Gertoregfty v. Gertoreg fäuflich ges 
dieh'). Des, Erfäufers Erbe, Bernard Gertoreg, verfchrich 
1588 auf Friſchau und der Dedung Libic feiner 1ſten Gattin Anna 


Maria Lyckowna v. Riefenburg 2750 fl. mahr.®), 1601 aber der 


Xen, Margereh Kordula v. Sfaupna, (in Frifchau 2 Höfe, Brauhs., 
Teiche u. See) 13,000 fl., welche ihn darauf in Gemeinfchaft nahm, 
und beftimmte Teßtwillig 1602 alle Güter feinen nachgebornen Kin⸗ 
dern, und in deren Ermanglung den Brudersföhnen Menif, Stock und 
Bernard Gertor, v. Gertoreg’). Seine Söhne Weikard und Sig- 
mund nahmen Theil an dem Aufitande vom 3. 1620 und verloren 


daher Grusbach und Frifchan, worauf die Faif. Kammer 1673 beide . 


Giiter dem ff. geh. Rathe u. Dberften v. UnterzDefterreich, Georg 
Chriſtoph Freih.v. Breuner, überließ, der 1626 Frifchau allein 
feiner Gemahlin Sufana geb. Gfin. v. Thurn abtrat '9, die ed letzt⸗ 
willig (26. Dez. 1629) dem Seifried Franz Breuner Freih. 
v. Stubing zudachte. Nach ihrem im J. 1651 erfolgten Tode ver: 
faufte der erwähnte Erbe dad But feinem Bater Seifried Leo—⸗ 
nard ck. Generals Feldmarfchalllieutenant) am 7. Zun. desfelben 
J. um 22,000 fl., und diefer (F 1668) hinterfieß es feinen 3 Söhnen 
Ernft$riedridh, Filipp Chriftoph und Franz Anton, 
welche es (mit 3 geitifteten u. 4 öden DD.) fogleich (7. Febr.d. 5.) 
ihrer Stiefmutter Eliſabeth Breuner geb.v.Savriani um37,000fl. 
abließen. Die Erfäuferin Coder ihre gleichnamige Tochter ?) ehefigte 
zum Iten Male einen Gf. v. Bouguoi, und verfaufte Frifhau (Schloß 
und D., DD. Grillowig und Probig fammt Käfemacherhof und Schafs 
ftall, 4 Dedungen, nämlicd; Libie, Milfowic, Triskowic u. Rochkowic, 
Brauhs., Teiche, Schäfereien) am 11. Jun. 1692 dem Michael 
Johann Gf. v. Alt han, zu deffen Gute Grusbach um 98,000 fl. 
rhn., welcher es (ohne Grillowig und der Dedungen Triöfomic und 
Rochkowic) fhon nady 7 Tagen der Eleonora Margaretha 


4) Cod. Perast. fol, 335 und 353; dann B. L. XXL 14. 6) XXI. 15, 
6), XXIV, 22.7) XXVI. 22.9) XXVI. 1. 9%) XXVIE, 20.25. 1%) XXVIIL 1. 
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Für. v.Liechtenftein, geb. Hzog. v. Hollſtein⸗Schleßwig, um 
52,500 fl. rhn. abließ. Diefe erfand am 1. Jul. 1699 dazu von 
dem f. k. Hoffammerrathe und DObrift » Hoffüchenmeifter, Ernft Graf. 
v. Mollart, das Gut Bonig mit D. und den anderen DD., nämlicd, 
Gaiwitz, Pratfch, Teßwitz und dem öden Hoftehradet, um 114,000 fl. 
rhn. und 400 Dukat. ald Schlüßelgeld , und ernannte im letzten 
Willen vom 15. Aug. 1702 (fie T noch in diefem 3.) ihren Ges 
mahlund k. k. Obriften, Max Fuͤrſt. v. Liehtenftein, zum Erben, 
welcher ven Körper, nebit 1 Haufe in Znaim, ſchon am 27. Mai 1704 
feiner *2ten Gemahlin Maria Eliſabeth, geb. Fſtin. v. Liech⸗ 
tenftein, um 200,000 fl. rhn. abließ. Die Letztere eheligte im 3.1713 _ 
nohmal den Hzg. Leopold v. Holftein » Wiefenburg, und hinterließ 
nach ihrem im 5. 1744 erfolgten Tode diefe Herrfchaft ihrer Tochter 
Xter Ehe, MariaGabriela verwitw. Fürftin v. Fürftenbergs 
Möskirch, welche fie im Teitamente vom 17. Sept. 1785 dem 
drittgebornen Karl v. Liechtenftein’fchen Prinzen, dem Eingangs ers 
wähnten Moritz, zudachte!"), welchem ber Befig am 17. Sept. 
1799 auch förmlich eingeantwortet wurbe. 

2. Bonig (ehem. Bohunice), gehörte im 3.1350 fammt 
Serotig dem Benebift Krabice v. Zerot:, weldyer eben bamald 6 grö: 
Bere und 2 Fleinere Gehöfte dafelbft feiner Tochter Anna und Gattin 
eined Adam in 16 ME. abtrat!'’). Auch noch 1364 war es ein Be> 
ftandtheil von Zeroti, indem deſſen damaliger Befiger, Johann Glac, 
ben bafigen obern Hof, 1'/, Lahn., 11 Gehöfte, 2 Obſt⸗ und Küchen⸗ 
gärten » Greline genannt, und den Hain »Dywae, feiner Gattin Els⸗ 
beth abtrat 3. Im J. 1379 verkaufte Gimram v. Jakobau an To⸗ 
bias v. Weitmühl 1 Zinslahn nebft 3 Infaßen, und 1381 noch ans 
bere °/, ah. in ®o.'*), wozu biefer 1385 von Peter v. Gaiwic auch 
noch '/, Lah. erftand '%. Johann v. Weitmühl befaß nebft dem auch 
das Gut Zerotic, und nahm Darauf 1406 den Ludwig v. Bukowin und 
feinen Neffen Wenzel in Gemeinfhaft'”). Im J. 1437 verfchrieb 
Sigmund Weitmüller v. Zerotic der Witwe nad) feinem Bruder Tos 
bias, Anna v. Grusbach, 200 Sch. Gr, auf Bo.'7). Ald 1508 
Wenzel v. Weitmühle feine Hälfte vom Gute Zeroticdem Bruder Jos 
Bann abtrat, war auch dad D. Bo. mit Mühle dabei, gleichwol vers 
faufte er das Ganze ſchon 1512 an Heinrich Lechwicky v. Zaftrizl!). 
Bonitz blieb von num an wieber hei Zerotitz!') bis zum J. 1610, 





1) Der Friſchauer Pfarrkirche legirte fie A filberne Kelche, Leuchter und 
1000 fl. 1%) 8. @, I, Lib. Erhard. de Cunst. 223. 13) Ibid, Lib. Wilh. de 
Canst. 2,19) 11. 48. 61. 15) INI. 4. 19) IV. 27. 17) VII. 27. 18) XIV, 5. 
16. 19) S. die Befiger desfeld. 

3. Bund. x 14 
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wo es (mit Hof > Wegſpocharowſtye, Mühle, Brau⸗ und Malzhs.) 
Bohuchwal Taroflaw v. Nachod, mit den DD. Gaiwig (Hof, Schaf⸗ 
ſtall, Dbft: und 3 Weinbergen — einer hieß »ftara horac, alter 
Berg — 1 großen Teiche und Wäldern) und Pratich dem Befiger der 
der Znaim. Burg, Wilhelm v. Rupa, um 42,00 0fl.mhr. verfaufte”“). 
Diefer war befanntlich einer der Hauptaufrührer im J. 10620, verlor 
das Gut, und ed wı:".e (mit Gaiwitz) von der faif. Kammer dem k. k. 
Protomedikus in Mähren, Thomas v. Mingoni, um 45,000 fl. mbr. 
verfauft. Diefen beerbten 1650 feine Söhne Kranz Ferdinand und 
Anton Ferdinand, von welchen der legtere im 3.1677, und der erftere 
um 1682 erblos abftarben, worauf landredhtliche Kommiffäre das 
vereinigte Gut am 10, Febr. 1684 dem k. k. Kämmerer und Obriſt⸗ 
.. Silberfäm., Peter Gf. v. Mollart, intabulirten, weldyer (+ 1687) 
daffelbe letztwillig am 3. Dez. 1686 feinem Bruder Fran; Mar (k.k. 
geh. Rath u. Landmarſchall in Defterreich unt. d. Ens) und deſſen Ges 
mahlin Maria Katharina nachließ. Diefe beerbte ihr Sohn Kerbinand 
Ernft Gf. v. Mollart, und verkaufte beide Güter, wie oben gefagt, am 
1. Sul, 1699 der Fürftin Eleonora Margaretha v. Liechtenftein, 
welche fie mit Krifchau vereinigte. 

3. Gaiwitz (Kigowice), welches dem längft auögeftorbenen 
Mittergefchlechte Kigowſty v. Kigowic den Beinamen gab, war im Als 
terthume fehr zerſtückt. So bejaß es jchon vor 1346 Niklas v. ©. in 
Gemeinfchaft mit feinem Oheim Adam v. Zerotic?), welcher letztere 
1 '/, dafige Sahne 1350 feiner Frau Anna abtrat, während der Er⸗ 
ftere von der Witwe nach Ratibor v. Latein, Katharina, deren Wits 
thum in Kigom. von 50 ME, erhielt, und 2 533. fpäter von Filipp 
v. Koßnif 1 dafigen Hof mit 2 Zahn. und A Gehöften erftand. Im 
5.1355 einigte ſich auch ein Kigowec v. Kig. hinfichtlich feines hieſi⸗ 
gen Eigens mit Joh. v. Skridlowic?“), und 1376 fchenkte eine Agnes 
ihrem Gatten Adam v. Zerotic 20 ME. auf Durchlaß und Kig.?>). 
Sm 5. 1385 einigen ſich die BB. Wenzel und Heinrich v. Kig. in 
Betreff ihrer Befigungen”’), und um 1406 mochte hier ein darnach 
ſich nennender Peter, fo wie um 1498 ein ?ter Peter begütert gewe⸗ 
fen feyn ; legterer erwarb audy das nahe Gut Platfch, und fein Erbe 
. Sohann verfaufte 1512, mit Platfch, auch Velte und D. Kigow. an 
Heinrich Jankowſty v. Wladim’’). Im 3. 1563 veräußerte Peter 
Jankowſty v. Wlas. Veſte, Hof und D. Kigowic an Friedrich v. Na- 
chod?%, und fo verſchmolz das Gut mit Bonig?”). 


20) XXX. 35, *i) urk. f. die Kommende in Hofterlig zu dief. 3. 2% B. 2. 
1. Lib. Erhard. de Cunst. 22.: Joann. de Cyaw. 3.; Joaunn. de Bozouw. 2. 5. 
23, 11.27. 2%) M. 24.29) XIV. 18, WS) xXXIV. 35, 27) ©. dieſ. 
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4. Drobig (ehem. Browvic). Wahrfcheintich if es dieſes > Pros 
bice, wo fchon vor 1131 ein Lahn zur Prerauer Kirche gehörte’). 
Im J. 1351 wies hier Wilhelm v. Dponesic dem Mrax v. Lhota 2 
ME. Zinſes an, nahm aber doch 5 35. fpäter den Beinamen von dies 
fem D. an, und einigte ſich 1360 binfichtlich der DD. Mendartic und 
Browic mit feinen Echwefterfühnen Cenek und Peſsek?“). Im J. 1385 
verkauft Wilhelm v. Brom. (der ebengenannte ?) die Veſte und D. 
Brom. mit 8 Lahn. an Joh. v. Koßnif, der dieß wieder 1390 an Pribik 
v. Browic abließ’'). Im J. 1406 befaß einen Theil des D. audy 
Mare v. Gutwaffer, welcher feiner Fran Eva 100 Schd. Er. darauf _ 
verichreist, während jener Pribik auf dem feinigen, mit 1 Hof und 
Befe, der Gattin Anna 50 ME. verſichertꝰ)y. Im. 3. 1416 verfaus. 
fen hier die BB. Peter und Johann v. Brow, ihrer Stiefmutter Agnes 
2 verödete Lahne, und Anna v. Brom. verfchreibt ihrem Sohne Peter 
auf die daſige Vefte mit Hof 80 Sch. Gr.??). Die obigen 2 Lahne 
wurden nach Abfterben eines Lytowin Kwietuffa (1437) der Katha⸗ 
rina v. Brow.ꝰꝰ), und nach dem Johauns v. Brow. (1454) der daſige 
Hof dem Niklas v. Zarubic und feiner Frau Katharina verfauft??), 
und der legtere verfchrieb noch 1466 feiner 2ten Frau, Barbara 
v. Ugezdec, auf linterborf und Brom. 80 Sch. Gr.ꝰ*). Dieß ift bie 
legte Eur von den Befigern diefes D., das bekanntlich (f. oben) 
1692 hei Friſchau war. 

5. Pratſch (Pra&). Ein Paulv. Pr. verfchrieb hier 1350 auf 
/, Ader feiner Frau Eva 20 Mf., und Jesek Klud v. Milonic vers 
fauft 1365 dem Pribil v. Netkowic und befien Frau Katharina 1 
Ader mit 6 Gehöften in Pr. um 90 ME.’*). Im 3. 1376 fchenfte 
Miof. Jodok dieſes D., mit Ausnahme 1 Hofes und 1 Aders, ferner 
dad D. Teßwitz (Teſczic) und Tedic Getzt zur Hfchft. Krumman ges 
hörig), ausgenommen A der Abtei Brud gehörige Lahne, dem neugeſtif⸗ 
teten Auguftiner-Stifte in Brüäun?”), und dieſes behielt ale 3 DD, 
bie 1531, wo ed fie an Johann v. Pernſtein gegen jährl. von ber 
Hſchft. Selowig zu zahlende 350 fl.mhr. abtrat”®). Zu den 39. 
1560, 1574, 1699 u. fig. f. Befiger von Frifchau. 

6. Tefwic an der Wiefee wird durch Diefen Beifag von dem 
gleichnamigen, zur Hfchft. Brud gehörigen D. erft feit der 2ten Hälfte 
des 16. Jahrh, unterfchieden. Eines derfelben verkauft im J. 1364 





28) Cod. dipl. Morar. 1.206. 29,8. &, LIb. Joann, de Oraw, ; Lib. Joann, 
de Boscow. 9. 26. 30) III, 15. 61. 31) IV. 31. 38, 9%) VII. 32. 38. 
33) your. 14. 9) ıX.4.35)xX.3.90) 3.2, I. Lib. Erhard, de Cunst, 19 
und Lib, Wilb. de Cunst, 7. 37) 11.25, 3%) X. 18. . 
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Oger v. Landſtein Dem Gas v. Cyrnin um 364 Me., diefer wieder 
1369 an Jesek Konias??) und letzterer ſchon 1385 wieder, fammt 1 
Bauernhofe, von welchem jährl. 2 Mk. Zinſes dem Znaim. Dominika⸗ 
nerflofter zu zahlen waren, dem Angufliner-Stifte zum hl. Kreuz in 
Leitomiſchel‘““). Das dießherrfchaftl. Teßwitz gehörte feit 1376 dem 
Auguftiner-Stifte in Brünn, wie man bad bei »Pratfch« gefehen. 

7. Ueber Tulnit bemerkt Schwoh' H, Daß es ehemals ein befon: 
bered Gut gemefen, im Anfang des vorigen Jahrh. einem Kaſchnitz 
v. Weinberg und darauf der Maria Anna Freit. Pachta v. Reihofen 
gehört hätte, von welcher eg im 5. 1729 die Hagin. Maria Eliſabeth 
v. Holitein, geb. Fitin. v. Kiechtenftein um 20,000 fl. zu Krifchau ans 
gekauft habe, In unfern ſaͤmmtlichen Quellen findet ſich auch nicht 
bie geringfte Spur davon. 

8. Sifhhäufel, mähr. Hoſthradky, gehörte feit dem 14. 
Jahrh. zur Burg Schenfenberg'?). Ed war damals ein D., welches in 
der 2ten Hälfte des 16. Jahrh. als verödet erfcheint und zu Joſlowitz 
gehörte; im 3. 1699 bilvete-ed bereits einen Beftandtheil der Hfchft. 
Srifchau. | 

Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: a) der Hfchft. Frifchan 
5407 och 754 yA D. Klftr., bh) der Güter Bonis u. Gaiwitz mit 
Fifchhäufel 4285 T.402°/ Q. Klftr., zufammen alfo: 9692 9. 
1157°/,D. Kl. Die Oberfläche bildet, mit Ausnahme der von der 
Krummauer Gränze ffö. über Frifhau und Probitz bie auf das Grus⸗ 
bacher Gebiet ftreichenden, jedoch unbedeutenden Anhöhe und anderer 
Heinen Hügel — beinahe eine wagerechte Ebene, auf der nur ber 
FahndIbergen. vom D. Friſchau) auf 124,24 trigonometrifch bes 
ſtimmt iſt. 

Das fließende Gemäffer bei Friſchan bilden einige unbedeu⸗ 
tende Quellenbädye und ein Fluthgraben, welcher von der Grillomiger 
Mühle (Hfchft. Lewis) das Mühlwaſſer durch einen Theil diefes 
Öebieted bis auf jenes von Grusbach Feitet. Tiefen letztern bildet das 
aufgefangene IBaffer des Zaifpiger Baches, welcher vom gleichnamis 
gen Dominium aus W. fommt, den Namen »Fluthgraben« bei dem 
D. Teßwitz erhält, und durch dad Gebiet von Lechwitz und Joſlowitz 
gegen D. geführt, Die Gründe der Gemeinde Probit durchzieht. Nebft 
ihn haben die Güter Bonigund Gaiwiß den f. g. >Miüttele« u. »Prats 
ſcher⸗Bache und 1 Wäfferchen, das aus dem Brenbiger >Burgholz« 
walde« fommt. Der obige Fluthgraben nährt nur unbedeutende Kifch- 


29) B. 2.1.Lib. Wilb. de Cunst. 3. und Lib, Matuss, de Bternb, 12, 49) IM. 
11 *ı Topogr. ME. 420. 4%, „E himperg« Frain. Hſchft. ©. diefe. 
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arten. — An Teichen gibt ed den »Dorfteiche cn. hartam D. Fris 
(hau) von 5 Joch 449 Q. KL. für Ausfchußfarpfen und Schleihen, 
das »Riebigteichele (uw. v. Zrifchau) von 918 Q. Kl., gleichfalls für 
Ausfhußfarpfen, und das »Neuhofteichele C'/, St. ö. von Friſchau) 
von 613 Q. KL. Ausmaß, welches nur zum Tränfen des Kalbs⸗ und 
und Schafviehs im >Neuhofee benübt wird. 

Bevölkerung: Zufammen 2993 (1431 unl. 1562 wbl.) 
katholiſche Seelenteutfcher Zunge. 

Erwerbögquellen find: Kandwirtbfchaft, Taglohn und einige 
Gewerbe. Die Iandwirthfchaftliche Bodenfläche, nach der neueſten Ver⸗ 
meſſung in ben IJ. 1826 u. 1827, beträgt 

a) bei grifd au: 


obrigktl. unterthan. 
An Aeckern 689 Joch 506 Q. Kite. 3699 Joh 1498”, D. Klftr 
> Teihen 6 — 2308 — — 


> Wieſ. u. Gärt. 5 — 60%, — 131 — 1093 _ 
» Hutweiden 161 — 1201°°, — 29 — 379%, — 
»Weingärten 6 — 1526 — 228 — 1240%, _ 
> Baldung 138 — — _ — — — 

Summe: 1077 — 1337, — 4329 — 101, — 

b) bei Bonitz und Gaiwitz: 

2eckern 474 — 910. — 2536 — 1158 — 
»Weingaärten ⸗· — — — 366 — 85. — 
»Wieſen und | 

Obſtgärten 8585 — 461 — 143 — 9% — 
»Hutweiden 48 — 1437. — 267 — 1460°, — 


2 Waldung 360 1199 — — 
Summe: 972 — 807% — ° 3312 — 1195 _ 

Bei Friſchau ift der tragbare B ode n meilt fchotterig und fanbig, 
in Niederungen auch leichte Stauberbe, baher wenig ergiebig, einige 
Strecken audgenommen, die, nahe an Ortfchaften liegend, eine garten» 
ähnliche Kultur erhalten. Gegentheilig verhält es ſich dießfalls bei 
Bonig u, Gaiwitz, wo der gute Lehmboden, mit etwas Mergel gemengt, 
recht fruchtbar und für alle Getreides und Gemüfearten gebeihlich ift. 

Der Weinbau wurde im Alterthume auf beiden Hfchftthei- 
Im*?) mit großem Eifer betrieben; aber eingetretene Mißjahre bes 
ſtimmten den Landmann die meiften TWeingärten i in Getreidefelder ums 
zuwandeln, und fo gibt ed bermal nur noch zerftreute Feine Weingärs 
ten, die ſich ſaͤmmtlich gegen Eid. abbachen und im jaͤhrl. Durchſchnitte 
etwa 1200 Eimer Weins liefern. Der hſchftl. Weingarten gu Fri⸗ 
(han von 6 Joch 380 Q. KL. hat gleichfalls eine fübliche Abdachung, 


45 B.%. 1574 bei Friſchau, 1610 bei Gaiwitz, wo es damals 3 Wein: 
berge, und darunter den im guten Rufe ftehenden »Aitenberg« (ftara 
hora) gab u, a. &. open die Bottzer. 





214 


‚vorzüglichen Boden und {ft mit auserleſenen Rebforten bepflanzt. Er 
: fiefert bisher im jährl. Durchfchnitte 150 bis 200 Eimer, ein Erträgs 
niß, das bie auf 80V Eim. gefteigert werden könnte. — Mittelmäßis 
ger Oö bftbau von Geite des Unterthans, und nur auf Haus⸗ und die 
wenigen Weingärten befchränft; der Boden fol ihn nicht: befons 
ders begünftigen. Dagegen betreibt ihn die fürftl. Obrigkeit mit 
allem Eifer, und hat fowohl bei den Meierhöfen große Obftgärten ans 
gelegt, als auch mehre Taufende von’ Stein, und Kernobftbäumen 
{m freien Felde audgefebt, ungeachtet der Hinderniße, welche die Bes 
fchaffenheit des Bodens und mitunter Vorurtheile des Landmanns ihr 
entgegenfegten. Auch beftanden hier im 3. 1825 2 Baumfchulen, 
deren eine die Obrigfeit, Die andere aber der verdiente Pomolog und 
damaliger Gooperator in Friſchau Ciegt Pfarrer, in Saig) Herzig, ges 
ftiftet umd die Schulfinder in der Obftbaumzucht eigens unterrichtet 
hatte“ . — Die obrgftl. Waldung zählt drei Reviere, naͤmlich das 
Friſchauer (96 Jod 1366 DO. Kl. Area mit einigen Remifen, mit 
Eichen, Erlen, Saalweiden, zum Theil auch mit Nabelholz beſtockt), 
das Toniger von gleichen Holzgattungen (fchließt einen Theil der ches 
maligen Znaimer Burgholzwaldung in fidy), und das Fifchhäusler von 
258 3.1501 Q. Kl., mit gemifchten Laub⸗ und Nadelholz. Niedere 
Jagd; doch kommt aud, Hochwild im Wechfel vor, aber Faſanen 
werden eigens gehegt. 
Landwirthfchaftliher Biehftand: 
a) bei Friſchau: 


obrgfil, unterthän. 
Mferde ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ N 180 
Rinder ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ia . 0 267 
Schafe eo 03 8 8 4 WI : 11 
b) bei Bonig nd Gaiwitz: 
Pferde Per . 2 142 
Rinder ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 90 ⸗ s 397 
Schafe ⸗ 713 211; außerdem 


noch Borſten⸗ und Febervieh und bei einigen Hauslern auch Ziegen. — 
5 obrgktl. Meierhöfe für Das veredelte Vieh, und zwar: der Fri⸗ 
fhauer, Probiger, Teßwitzer, Gaiwiger und der Neuhof. — Unbedeu⸗ 
tende Bienenzucht. 

Handwerke: 1 Brauer, 3 Branntweinbrenner, 1 Bäder, 2 
Binder, 5 Fleifher, 2 Getreidehändler, 3 Müller, 1 Sattler, 7 
Schmiede, 7 Schneider, 6 Schufter, 2 Tifchler, 1 Weber u. 7 Wirthe. 

KommerzialGewerbe: 4 Krämer. Die Obrigfeit, welche den Biers 
brau in eigener Regie betreibt, bat audy 2 Ziegelbrennereien, bie feit 





44) S. »Mittheilungen« ıc. 1825, G. 99. 
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1834 mit Steinfohlen unterhalten werden. Bei dem Branntweins 
baufe in Bonig iſt auch 1 Pottafchefiederei eines Privater. 

zer Handel befchräntt fid, nur auf Abfag des erübrigten Ges 
treides und der Hirfe, welche zu Brein vermahlen und auf die benach⸗ 
barten Märkte durch die obigen 2 Händler verführt wird, Die von 
der Znaimer Poftftraße von Lechwitz her durch Frifchau bis zur Wie⸗ 
ner Pofiftraffe bei Nifolsburg führende Handels ftraffe fürdert auch 
einen ziemlich Tebhaften Berfehr mit zubereiteten Bauholz aus der Ges 
birgögegend hieher und weiter gegen Süden. Außer diefer Straffe 
führt auch eine cben foldye gleichfalld von Lechwitz über Pratſch nach 
Gaiwig, der gewöhnlichen Landwege, die einzelne Ortfchaften mit 
einander verbinden, nicht zu gedenken. Die nächte LE. Poft ift in 
Lechwitz. 

Trivialſchulen für die Jugend ſind in Friſchau, Probitz, 
Tulnitz, Teßwitz und Pratſch. Armen-Anftalten find im Entſte⸗ 
hen, mit Ausnahme jener bei der Friſchauer Pfarre, welche ſeit 1794 
beſteht, und mit den Zinſen eines Stammvermoͤgens von 2740 fl. 9 
Dürftige unterſtützt. — Für Geſund heitspflege iſt ein von 
der Obrigkeit beſoldeter Wundarzt im D. Friſchau und 1 Hebamme 
in jedem Dorfe. 

Ortbeſchreibung: Folgende Dörfer gehören zu die 
fem Körper, und zwar zur Hfchft. FSrifhau: 

1. Seifhau (Frisawa), 2°/, ML. öfl. von Znaim im Thale, 
der Amtsort und zählt in 147 9.905 E. (475 mnl. 430 
mbl.). Das hſchftl. Schloß, welches der Fürft Johann Adam v. 
Liechtenftein 1713 erbaute, und das in den 35.1818 u. 1819 
im neueften Geſchmacke umgebaut und mit großem Aufwande möb⸗ 
lirt wurde, bildet ein längliches Viereck und fteht auf einer Anhöhe, 
tingeherum von einer nieblichs englifchen Gartenanlage (»Schloßs 
parfe), welche fogar die Kirche einfchließt, umgeben. Ehemald war 
ed auch mit einer beveutenden Sammlung von ausgeſuchteſten Gemaͤl⸗ 
den geſchmückt, die aber Fſt. Morig v. Liechtenftein an den Nikolsbur⸗ 
ger Probft v. Defours verkaufte, ohne eine Bezahlung dafür zu bes 
fommen, weil die Bilder bei ber Ueberfuhr nach London im Wafler 
untergingen. Die hiefige Pfarre wurde bekanntlich““) im J. 1222 
geftiftet, und das Patronat derfelben 1539 an das Stift Brud vers 
taufcht, welches fie bald darauf mit der Grillowiger Pfarre vereinigte, 
mit der dieſer Drt in dieſer Hinficht bie 1744 verbunden blieb, wo 
bier wieder die Pfarre errichtet und mit Bruder Ordeusmännern bis 





45, E. Befitzer. 
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zur Aufhebung bes Stiftes befegt wurbe. Die uralte hl. Bartholo⸗ 
mäusfir che fland an der Stelle des jeßigen Friebhofes, und erft im 
J. 1771 ward die gegenwärtige Kirche auf Koften der Maria Ga⸗ 
briela Fftin. v. Fürftenberg mit einem Aufmande von 30,000 fl. garız 
neu erbaut und eingerichtet. Sie ift der Berfündigung Mariens ges 
weiht, hat 3 Altäre mit fchönen, in Eichftädt gemalten Blättern ges 
ziert, 2 Oratorien und 3 uralte Glocken mit unleferlicdyer Schrift aus 
der frühern Kirche. Sie unterfteht fammt Pfarre und Schule dem 
Schutze des k.k. Religiondfondes und dem Wolframiger Defanate?°), 
und zu ihrem Sprengel find, nebft Frifchau, nod) die DD. Pro bitz 
und das frohfchftl. Moſkowitz gewiefen. Nahe am Orte fteht der 
obrgktl. Mhof. und im Orte felbft 1 Wirthshs. — Frifchau wurde, 
“wie oben gefagt (f. Befiter), im J. 1338 zum Marfte erhoben, und 
erhielt zugleid; die peinliche Gerichtöbarfeit ; wie ed um biefen Bors 
zug fam, weiß man nicht ; aber 1560 (wenn nicht früher) war es wies 
der nur ein Dorf.mit 1 Vefte und 2 Höfen, zu denen feit 1601 auch 
1 Braubs. kam, welches noch 1692 beftand. Auch gab ed damals in 
feiner Umgebung Weingärten, Teiche und 1 See?’). — Im J. 1831 
ftarben hier binnen 14 Tagen an ber Brechruhr 31 Menfchen. .. 

2. Probig (Probice), /,St. füböftl. vom Amtsorte in einem 
fleinen Thale, enthält 68 H.mit 415 E. (187 uml. 228 wbl.) und 
hat 1 Schule nebit 1 Wirthshs. Im J. 1092 beftand hier 1 obrgkel, 
Käfehof und 1 Schafſtall, und auch jetzt ift daſelbſt 1 obrgktl. 
Mhof. Um 1222 war hier eine Pfarre, deren damaliger Vorſtand 
Sifried hieß*?). 

3. Tuinig (Tulnice), 1 St. nd, an einem Heinen Hügel, bes 
fteht aus 74 9. mit 356 E. (165 mal. 191 wbL.) und hat nebſt 1 
Wirthshs. auch 1 Schule, ift aber nad) Irriß eingepf. — Das Gut 
Bonitz-⸗-Gai witz beſteht aus: 

4. Bonig (Bohunice u. ehem. auch Bohunte), 2'/,St.w. 
vom Amtdorte inder Ebene, hatin 479.279 E. (139 mn. 140 wbl.). 
Es ift hier 1 obrgftl. Schlößchen, welches zur Beamtenswohnung und 
Brauhaufe verwendet wird, 1 Branntweinbrennerei mit 1 Pottafches 
hütte und 1 Wirthshs. Der Ort ift nach Proßmerit eingepf. und einge: 
fhult, enthieltim 3.1364 2 Höfe mit Obft- und Küdjegärten, 1508 
1 Mühle , und feit 1610 1 Hof »Wegfpocharowfty« genannt nebit 
1 Braus und Malzhs.??), 

5. Sifchs oder Sifcherbäufel CHostehrad), 2 St. hinter Znaim 





46) Diesmal ift jetoc der Verweſer desfelben der hiefige Pfarrer. *7)6.Be 
fiper. *°) Zeuge auf einer Urk. f. Welchrad. 4%, ©. Befiker. 
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auf der Boftitraffe nach Böhmen, ia eine um 1710 angefegte Anſied⸗ 
fung au der Stelle eines ehemaligen D. » Hoſtehradeke, welches nach 
1699 verödet gewefen. Sie zählt gegenwärtig 12.9. mit 58 €. 
(32 mal. 26 wbl.) und enthält 1 Wirthshs.; eingeſch. iſt ſie nach 
Frainersdorf und nach Wolframskirchen eingepf. 

6. Gaiwitz (Kygowice), 3 St. w. vom Amtsorte auf einer 
Anhöhe, von 45 H. mit 285 E. (144 mn. 141 wobl.) und hat 1 
obrgktl. Mhof. Der Ort iſt nach Zerotitz eingepf. und eingefch., und 
enthielt um 1353 1 Hof, 1512 1 Veſte und um 1610 1 obrgftl.Hof, 
1 Schafftall, in der Umgebung aber Obſt⸗ und Weingärten nebft 1 gro⸗ 
Ben Teiche. Auch foll hier no; um 1790 ein Ritterfig gewefen ſeynꝰ). 
3m 5.1562 trat Peter Jankowſty v. Wlasim feinen Unterthanen in 
Gaiwitz und Proßmerig 1 neuen Weinberg oberhalb Gaiwitz beim 
Waͤldchen »Skrinkac genannt, zur Anlegung von Weingärten, ab, 
befreite die letztern auf 6 33. von jeder Leiftung, und nach ihrem Abs 
lauf erft follten ihm von jedem Biertl 1 Eim. Bein und 7 Wien, Pfen⸗ 
nige jährlich abgeführt werben’). 

7. Pratſch (Praè), 2'/, St. w.in ber Ebene, enthältin 59 9, 
359 €. (169 mnl. 190 wbl.) und 1 Wirthshs. Eingepfarrt ift es 
nach Proßmerig, hat aber 1 eigene Schule. Im 14. Jahrh. beſtand 
bier 1 Hof. 

8. Tefwig an ber Wiefe (Stosikowice ehem. Testice na 
lauce), 2 St. w. auf einer unbebeutenden Anhöhe , zählt 53 H. mit 
336 E. (165 um. 171 wbl.), und enthält nebft 1 obrgktl. Mhof. 
auch 1 Wirthshs. Zur Pfarre gehört es nach Groß⸗Ollkowitz und hat 
1 eigene Schule. 

Ale diefe Ortſchaften, befonders aber die Güter Bonig und Gais 
wis, haben von ben feindlichenranzofen in den 35. 1805 und 1809, 
zumal im legtern, viel gelitten. 


Gut Gdoſſau. 


Lage Es liegt im WSW. von der Kreisſtadt, und graͤnzt im 
D. mit Böttan, im S. mit Pullig, im W. mit Samnig und im N. mit. 
Budkau. 

Beſitzer. Der eigentliche Beſitzer iſt das Kollegia ⸗Ka⸗ 
pitel zu Kremſier, aber der Nutznießer der jeweilige Pfarrer zu Gdoſ⸗ 
fan, welchen der 2te Kanonikus des erwähnten Kapitels zu präfentis 
ren hat. Dieſes Verhäftniß ift wahrfcheinlich zu berfelben Zeit und auf 





50, Schwoy Topograph. II, 291. 8) di, ne Plawej w ned. pted. fm. Gjrim. 
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die nämliche Art entftanden, wie bei dem Gute Augezd'), und feitbem 
zahlt der Pfarrer dem obigen Kapiteljährl in 2 Raten 116 fl. 410Kr., 
und trägt alle Laſten ſowol der Grundobrigfeit ald audy die des Pas 
trous. — Es ift aus der Gefchichte der Nonnen Abtei - Puftomer bes 
fannt, daß Migf. Karl derfelben im 3. 1342 die Pfarre zu Gdoſſau, 
vielleicht mit dem jegt zu diefem Gute gehörigen Torfantheile, ges 
fchenft und Diefes Begabuiß im 5. 1351 beftättigt habe?) ,, und fo 
verblieb dad Gut bei dieſem Stifte bis zu deffen Auflöfung, wo es, 
nämlich um 1588, Bifch. Staniflam Pawlowſth dem Kremfier. Ka⸗ 
pitel zur befiern Dotirung gefchenft hatte. Bon dem hier angeblich 
(S. Schwoy Topogr. III. 293.) beftandenen Nonnenftifte Benediftis 
ner⸗Ordens findet man nirgends eine Spur. — Der jebt zum Domin. 
Pullitz gehörige Antheil vom D. Gdoſſau war bis zum J. 1519 mit 
der Hſchft. Böttau vereinigt, wo ihn, nämlich 8 Inſaßen mit 1 Muͤhle, 
eben damals Heinrich v. Lichtenburg » Böttau dem Adam v. Backowic⸗ 
Polic?), und 1527 Anna v. Ball. wieder, fammt dem Gute Backo⸗ 
wic, an Johann v. Tatkowitz abließ ). 
Vom D. Fratig findet ſich nirgends eine Spur, von dem Ans 
theil Klein⸗Deſchau wird aber beim Domin. Böttau die Rede 


feyn. 

Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 870 Joch 29°/, D. KIft. 
eines theild ebenen, theils hügelligen Bodens, welchen nur ein bei 
Budkau entfpringender und in die Jeletama fich einmündender Bach 
von N. nach S. bewäffert. Die Anhöhe hornykriz (. St. w. von 
Iratitz) ift auf 266, '° trigonometrifch bemeifen. 

Die Zahlder Einwohner beträgt, mit Ausfchluß der frmdhfchf:, 
249 KRatholitenmährifcher Zunge, weldenur von ber Land⸗ 


wirthfchaft leben. Für diefe werben senüßt | 
| obrigk unterthän. 
As Aeder ss 3 3 8 3 7430 Hal, Q. al. 687 0% 1027 n.4 Kt. 
» Wiefen u. Öärtten » » 6 — 'e 47 09%, 
> Hutweiden ss s s 13 — 1561 — 38 — 1000 — 
»Maldung = s ı ss — — — .,.2—- 590), — 
Eumme: 93 — 025%, 1776 — 70%, — 
der bald fandig » fchotterige , bald Iehmige Boden lagert auf Fels 
fen. — Unbedeutende Obſtbaumzucht in gefchloffenen Gärten, 


Der Iandwirthfchaftlihe Biehftand zählt 


obrigktl. unterth. 
Pferde ⸗ ss s Far Ze vr 2 12 
Rinder = s ss s 13 ss 0 0 5 36 
Shafe >» 0 0 5200 » =» «30 Etüde, 


1) S. dieſ. im vorlieg. Kreife- ) S. den Artif. »Puſtomet« im IT. Bd. dieſ. 
Be. *) B. ⁊. XV.. ) XIX. 3. 
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nebft einigen Ziegen und Borftenvieh. Die Obrigkeit hat 1 Meier, 
bo fin Gdoffau. Gewerbe find nicht zu erwähnen, eben fo wenig die 
Bienenzucdt. 

1 Schule für den Jugendunte rricht ift im Drte Gdoſſau, 
und beider dafigen Pfarre auh 1 Urmenanftalt mit einem Kapis 
tal von 112 fl. 48 Kr. C. M., von welcher 3 Dürftige betheilt wers 
ten. Für Öefundheitspflege befteht 1 Arzt in Jamnitz und 

1 Hebamme in Pullis. Die Handelsftraffe von Znaim nad 
Jamnitz geht durch den Ort Gdoſſau, der nächte Poftort ift aber 
Mähr. Budwitz. 

Ortbefchreibung. 1. Gdoſ au (Kdausow). 3, MI. 
weſtſũdweſtl. von Znaim auf einer Anhöhe und an der Handelsſtraſſe 
nach Samnig, D. und Amt ſSort von 46 H. mir 206 S. (134 mul, 
72 wbi.?), wovon 21 H. mit 120 E. (53 mnl. 67 wbl.) zur Hſchft. 
Pullitz gehören. Pfarre, Kirche und Schule (Jamnitz. Dekan.), zu. 
deren Sprengel nebft Gdoſſau, noch bie DD. Iratitz, Elhotig, 
Gößling, Ladonowitz, Laukowitz, Pullitz u. Radotitz 
gehören, unterſtehen dem obrgkt. Schutze. Die Skt. Leonards⸗Pfarr fir, 
che mit 3 Altären, die insgeſammt mit Blättern von L. Daiſinger ges 
ſchmückt find, und einer niedlichen Dutter Öottes- Kapelle von 2Altären, 
wurde großentheild aus Dem Nachlaß des dafigen Pfarrers Wenz. Hein⸗ 
rich Sreund zwifchen1753 u. 1763 im edlen Style erbaut, vielleicht au 
der Stelle der alten , bei der befanntlich ſchon vor 1342 eine Pfarre 
befland), die um 1590 in Befig der Pifarditen gerathen ift, weil im 
folgenden 3. die Waifen des dafigen Pfarrers Wenzel: Johann, 
Georg, Dorothea, Chriftina und Mariana einen auf Wenzel v. Poces 
nic v. Zeld lautenden Schulöbrief von 100 Schd. Gr. dem Paul Kas 
tharin v. Katharn cediren‘). Ob die nachfolgenden Pfarrer, als: 

1600 oh. Rujenowfey, 1610 Georg Eölius Gliwicky und 1620 
Joh. Roſilius katholiſch gewefen, tft nicht zu entfcheiden. 

2. Feu (Iratice), St. ſw. vom Amtsoret im ſanften 
Thale, D., zählt in 20 H. 172 E. (118 mul. 54 wbl.?). — 
Bon dem u " 

3. Deſchau⸗KRlein, St. d. gehören 6 Halblähner mit 20 mul, 
und 13 wbl. Perfonen hierher, der Ueberreſt aber nad) Vöttau. 

Auch diefes Guphielten die Franzoſen inden 553. 1805 u. 1809 
befegt und fügten ihm einen bedeutenden Schaden zu. 








53,6. Befiger. ) Orig. in der Regiftrat, des Dähr. Landrechts Re. 79. 
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Allod⸗Herrſchaft Grusbach. 


Lage. Im äußerſten Oſten des Kreiſes, im D. an bad Domin. 
Dürnbolz (Brünn. Kr.), im ©. an die niederöftr. Hſchft. Kirchftätten 
. und an das Gebietder Stadt Laa (V. U. M. B.), in W. an Krummau 
(D. Groß⸗Tajax) und Joſlowitz, und im N. an Iritz angränzend. 

Befitzer. Dermal das Fräulein Anna Gräf. v. Hardegg, 
ala Erbin nach ihrer am 7. Sept. 1833 verftorbenen Mutter Maris 
miliana verehl. Gfin. v. Hard egg und geb. Gfin. v. Altyan*). 
Frühere Beſitzer: 

1. Bon Grusbach (HruSowany). Die Znaimer Kirche beſaß 
hier fchon vor 1131 3 ganze Lahne '), und einen andern Theil des D., 
welchen früher (um 1146) der Znaim. Hzg. Konrad einem Martin 
gegeben, fchenfte der böhm. K. Wlabiflam im 3.1159 dem Johan⸗ 
nitersHofpitalezu Skt. Johann in Prag, wozu diefes den Ueber⸗ 
reſt des D. von Andern theils erfauft, theils eingetaufcht hatte‘). Im 
% 1314 tommt ein»Alsdito. Gruspane urfundlich vor’), und 
1350 verfchrieb hier Johann v. Gr. feiner Gattin Margareth 
100 Me. Im J. 1353 verkauft dafelbft Mabka v. Dobronic 6 Lah. 
ihrem Bruder Stephan um 60 Mk., Johann v. Bufowina aber 3 Ruh. 
nebſt 1 Hof an Smilv. Fröllersporf um 25 Mk. H. Smil v. Lesnie 
überließ die Vefte Gr. mit 1 Freihofe 1378 an Geblinv. Rule 
rau (B. L. 11.40.), aber 1406 und noch 1412 werdendie BB. Lau: 
renz, Geblin, Stephan und Johannv. Hrus. genannt’), 
und Geblin verſchrieb im letztern Jahre feiner Frau Dorothea auf 
- ber daſigen Belte und feinen 2 Antheilen von diefem D. 100 Schd. 
Gr... Geblin und Weibel v. Hrud. fommen noch 1434 und 
1458-theild auf dem bießjähr. Landfrieden, theilg auf Urkunden für 
Bruck mitgefertigt vor, aber bald daraufgedich dad D.an Georg 
v.Cinzing-Hangsdorf, deres, fammt Pfarre und Hof, 1490 
den BB. Benedift und Ludwig v. Weitmähle überließ’). 
Um 1516 befaß ed Sebaftianv. Weitmühle, erftand bazu 
1 Drittheil der längft eingegangenen DD. Mackowic und Teutfch» 
Borotig”), verkaufte aber 1524 das Gut, naͤmlich Vefte und Städtch. 
Grusbach mit Pfarre und die DD. Wrehowic, Bozic, Skridlowic 
Calle 3 jeßt zu Foflowig gehör.), Böhm=Boretic , Grafenborf ‚ Petros 


*) Im legten Willen vom 21. Jun, 1831 beduchte fie die 3 Kirchen auf dies 
fem Dom. mit 1000 und die 3 Armenanftalten zufammen mit 150 fl. E.M. 
1) Urf.d. Bifh. Heinrid) 3d E. 7) Dobner, Annal. Hajek. VI. 363 und Cod, 
dipl, Morav. I. 269. ?) Urf. f. d. Abtei Bruck v. dieſ. 3.4) B. 8. L Lib, 
Erhard, de Ounst. 18:, Joaän. de Craw, proviao, Zuoim. 5) IV, 31, ) - 
18.19. 7) XU, 3. 9 XvL 3. ’ 
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wie, Höflein, A Infaben in Mackowic, und bie Oedungen Nadpie, 
Dndo, Sanow, Kopnowic, Martinic, Dröfragic, Teutſch⸗Borotic, 
Wlkowic und Medletic, an Johann v. Pernftein um 1008 Dus 
faten und 250 Schck. Gr.’). Wratislamn.Pernftein überließ 
dad Gut um 1560 an Johann d. ält.v. Zerotin!®), diefer kurz 
darauf an Berchtold v. Ljpa (immer mit Lechwitz, Friſchau und 
einem Theile der jetz. Hſchft. Soflowig), und dieſer wieder um 1570 
anPeter&ertoregfyv.Gertoreg, welcher im fetten Willen 
vom J. 1572 die fämmtlichen Güter feinen Eöhnen Johann, Ber: 
nard und Albrecht hinterließ ''). Der Erfte derſelben behielt Grusbach 
für fich, verfchrieb darauf 1578 feiner Gattin Marianna v. Haugmic 
5000 fl. mhr., auf die fle ihn wieder in Gemeinfchaft nahm '?), muß 
aber bald darauf geftorben feyn, meilber zweite, Bernard, das 
Gut Grusbach für ſich allein (Vefte, und Stäbtch. Grusbach, mit 
Pfarre, Hof, Schafſtall, Brauhe., Wein u. Obftgärten, wie auch 
die Debungen Wolfelsſtauden und Knospic mit Teichen) im J. 1588 
dem Znaimer Rathsverwandten Melchior v. Hernfperg um 
21,000 fl.mhr. verfaufte!’). Nach des Erfäufere Tode veräußert 
die Stadt Znaim, zum Beiten der nachgelaffenen Witwe und Waifen, 
das Gut Caußer Obigen, auch den Fluß Taja »obermerffa« genannt, 
2 Seenu. 5 Teiche) dem aͤlt. Fakob Wogffyv.Boydpundomic 
auf Wefely und Kolicjn um 26,000 fl. mhr.'*), der es wegen Theils - 
nahme an der Rebellion verlor, worauf Kaif. Ferdinand II. das Gut, 
ſammt Friſchau, am 28. Apr. 1623 dem k. k. geh. Rathe Seifried 
Ehriftoph Breuner Freih.v. Stubing ıc.um 60,000 fl, rhn. 
verfaufte. (XXXII. 11.), der ed feiner 2ten Gattin, Sufanna, 
geb. fin. v. Thurn, diefe wieder (1651) dem SeifriedFranz, 
und diefer dem SeifriedLeonard v. Breuner hinterließ, nad 
deffen im 3. 1668 erfolgten Tobe feine Söhne Ernſt Friedrich, 
Philipp Chriſtoph und Franz Anton das Gut Grusbach 
(Schloß u. Markt Grusb., DD. Höflein, Röftig, Grafendorf und 
Dedungen) dem Michael Adolph Gf. v. Althan am 2. März 
desfelben 3.um 68,000 fl. rh. abließen. Diefer fliftete einen befons 
dern, den »Grusbach'ſchene, Zweig feines Gefchlechts und ftarb im 
J. 1693, worauf ihn feine 3 Söhne beerbten, deren 2, nämlich Mis 
chael Ferdinand Cum 61,000 fl. rh. und 100 Dufaten Schlüffelge), 


9) Cod. Pernst. fol. 237 u. 8.2. XVII. 3, 10) XXIV. 21. 11) Die Kleino⸗ 
dien und baares Geld follten nad f. Tode dem älteften Sohne ausgefolgt 
werben, um bie andern zu betheilen, der Tochter Katharina legirte er aber 
nur 1000 fl. mhr. dt. na er den fw. 3 Kral. und XXVL 9. 22. 
18, Dat. B4. 13) XXVH. 18. 2%) KXX. 12. 
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und Michael Adolph (um 35,000 fl. rh.) ihre Antheile dem Bruder 
Mihaelührenreichin den 53.1696 (15. Dez.) und 1698 
(3. Zänn.) verfauften. Letzterer jtarb im J. 1714 mit Hinterlaffung 
2 unmündiger Söhne, die ſich am 30. Dez. 1724. in die Verlaffen» 
fchaft dergeſtalt theilten, Daß der ältere, Michael Anton (Land⸗ 
rechtöbeifiger in Mähren), bie Hfchft. Grusbach übernahm , und dem 
jüngern, Michael Herman (Malthefer Ritter), 90,000 fl. auszahlte. 
Michael: Anton ftarb im I. 1765 , und die Hfchft. fiel feinem Altern 
Sohne Michge lGundakar zu, weldher wieder im legten Willen. 
vom 30. Sul. 1773 den minderjähr. Sohn Mihaelf$ranz de 
Paula zum Erben ernannte, und als diefer legte Sproffe von dieſem 
Geſchlechtszweige in der Minderjährigfeit 1784 ſtarb, fiel die Herr; 
fchaft an die, mit dem Abgefchiedenen väterlicher Seits im 5ten Grade 
biutöverwandte Mihael Mar und Michael Johann Gff.v. Alt 
han, von welchen der eritere (k. k. Kamm. und Oberſt) vom zweiten 
ct... Kämm. und audgetretener Brünn. Kreishauptinanne) die Hälfte 
der Erbfchaft fammt 1 Haufe in Brünn am 15. Jul, 1789 gegen Bes 
zahlung der Schulden und ein Monatsgeld von 200 fl. ablöfte, und, 
weil felbft kinderlos, legtwillig am 1. Apr. 1794 (publ. 16. Dez. 
1795) die Tochter desſelben, Marimiliana, zur Erbin bes 
ſtimmte, welche (verehligte Sfin.v. Hardegg) am 24. Oft. 1799 
für großjährig erflärt und anden Beſitz gefchrieben wurde. Wie oben 
gefagt, hinterließ fie die Herrfchaft ihrer Tochter und bermaligen 
Befigerin'’). 

2. Zoͤflein gehörte in der Vorzeit zu den migfl. Kammergü- 
tern und wurde 1371 mit dem Gerichte, der dafıgen Mauth und 
dem ganzen Gebiete, vom Mkgf. Johann deffen 2ten Sohne Jos 
hann Sobzflaw legtwillig zugedaht'”). Wie ed nachher von ber 
landesfürſtl. Kammer abgefommen, ift unbelannt, ed foll aber, als 
befonbered Gut, im 3. 1485 dem Georg Rofenhart v, Weiberg, 
und 1515 einem Leo Schnedenreiter gehört haben'’); jedenfalls 
war es feit 1524 mit Grusbach vereinigt '%), nur die Pfarre war 
feit alter Zeit im Befig bed Brünner Kapiteld auf dem Peters⸗ 
berge, welche aber der Probft Johann Grodecky v. Brodek im 3. 
1566 (wegen Entfernung und geringen Nutzens) dem Befiger von 
Grusbach, Berchtold v. Kipa, gegen 35 Schck. Gr. jährl. Zine- 
zahlung an ben Präbendar-Kanonifus und gegen die Verpflichtung, 


15) 5m 3. 1789 wurde diefer Körper auf 381,714 fl. 5A fr. gerichtlich ab» 
geſchaͤtzt (Schwoy III. 297). 16) dt. Brun. fer. IV. post dom. Judica, bes 
Rättigt vom K. Karl IV. dt. Prag. IV. Id Maji; Drig. im Ständ. Arie 
Mr. 15 0.18. 71) Schwoy, Topogr. IL 299. 1°) ©, defien Befger. 
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ſtets nur Fathofifche Pfarrer einfegen zu wollen, abtrat 'Y. ImJ. 1588 
verfauft Bernard Gertoregffg feiner Gattin Marianna Haugwic 
v. Bisfupic das D. Höflein mit 1 neuen Hofe in den Gründen 
bes öbden D. Martinic, fo wie die Dedungen Schönau, Krizkowic 
und das D. Grafendorf um 16,000 fl.?°), nad deren Tode das 
Gut ihrem Sohne Johann Eerrorägfty v. Gert. zufiel und darauf 
mit Grusbach vereinigt wurde. | 

Ueber GBrafendorf und Schönau fehe man feit 1524 die 
Defiger von Grusbach und Höflein nadı, denn früher fommen biefe 
DD. nirgends vor, und find aud, den Namen nach, offenbar ſpaͤ⸗ 
tern Urſprungs. | 

Beſchaffenheit. Zläheninhalt: 14,699 3. 278 Q. Kt. 
Die Oberfläche bildet größtentheild eine Ebene, auf der nur hier 
und da unbedeutende Anhöhen zu finden, von benen eine Flie- 
gengasc'), St. w. vom D. Schönam), die andere Schleifer 
C St. d. vom Mite Grusbach) genannt wird; die erfte ift auf 
109,°?, die zweite auf 112,°°, trigonometrifch beftimmt. Diefe 
Anhöhen beftehen aus aufgefchwentmtem Lande, in dem man fpas> 
"thigen Gyps, foßile und verfteinerte Knochen und verfalftte Mus 
ſcheln findet. \ 

Das vorzüglichtte Gewäſſer ift die Taja, welche aus dem 
WB. vom Joſlowitzer Gebiete kommend nad, Deiterreich übertritt, 
und von da wieder nah ND. einlenfend unweit von Höflein nach 
Mähren zurüdtommt und beinahe die öſtl. Gränze diefer - Hfchft. 
mit Dürnholz bildet, wohin fie auch audläuft. In frühern Zeiten 
hat fie in ihrem trägen Laufe burch Ueberſchwemmungen allzuoft 
großen Schaden angerichtet, aber feit 1832 ift ihr Bette mit bes' 
deutendem Koftenaufwande geregelt und dadurch auch viel Boden 
gewonnen worden. Sie nährt Karpfen und Weißfifche. Der Ja is 
fpiger Bad fommt gleichfalls aus dem W., nämlidy vom Fri⸗ 
ſchauer Gebiete, burchzieht den dießhfchftl. Körper, namentlich zwis 
fhen dem Marktteihe und dem Drte Grusbach, der ganzen Breite 
nach, und eilt gegen D. der Taja zu. Bon den im 17. Jahrh. 
beftandenen 2 Seen und 5 Teichen') hat fich bis jest mur ber 
2Markt⸗Teiche in der ſüdl. Nähe der Gemeinde Grusbadı erhals 
ten, und liefert vortrefflihe Karpfen. 

Die Bevölkerung, indgefammt katholiſchen Glaubens 
und teytfcher Zunge, beträgt 3527 Seelen (1653 mal. 1874 


19, 8,2. XXVI. 20 XXVI. 11. *') Damals hieß auch die bas hiefige @e- 
bietdurchgiehende Taja, die »Obermerfla«. S. Beſitzer von Grusbach zum 
3.1668. 
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wbl.), und lebt vorzugsweiſe von ter Tanbwirthichaft, einigen 
Gewerben, Umfat der lanbwirthfchaftlichen Erzeugniffe und zum 
Theil au vom Taglohn. 

Landwirthfchaftliche Bodenfläce : 


obrgkti. unterthän. 

Yeder = s 1173 Jod 13064, 2. Kiftr. 71736 sog 1595 Q im. 
Teihe = s 660 

Bieien : :»= 78 — — — 16 iasſ — 
Gärten: «= 0 — 152 — 26 — ML, — 
Hutweiten s 803 — 1246% — 1252 — 339 — 
Weingärten 4 — 1483 — 225 — 1506 — 
Waldung⸗ 720 — 116 — 61 — 6, — 

Summe: 481 — 39%, — 10517 — 1555°, 


Dieſer ſehr bedeutende fiegende Beſitz, welcher vor Alters us 
ter mehr ald 12 Ortfchaften getheilt war?’), ift feit mehr als 
300 3%. das Eigen der Obrigfeit und nur 4 Gemeinden , von 
denen eine CSchönau) erft im 17. Jahrh. nen beftiftet wurde. 
Der Boden ift, wie gefagt, meilt aufgeſchwemmte Dammerbe, 
welche auf Lehm, Mergel und theilmeife auf Sand lagert. Alle 
_ Getreidearten kommen gut fort, am beiten aber Roggen und Has 
fer; auch Hirfe, Mais, Hülfenfrüchte und Knollengewächſe wer: 
den ftarf und mit Bortheil gebaut. — Ter Weinbau, welder 
im 16. Jahrh., namentlid, beim Orte Grusbach fo rege war, fol 
ſich jest nicdyt lohnen, und die deffallfige Ausbeute gering und von 
mittlerem Gehalte feyn. Auch die Obſtbanmzucht finder feine 
fonderlihe Pflege; nur der obrgktl. Schloßgarten in Grusbach ift 
mit einer bedeutenden Zahl veredelter Obſtbäume befeßt. Eben fo 
wenig erheblidy ift die Bienenzucht. — Die für den Bedarf uns 
zureihende Aumwalbung ift mit Laubholz (Eichen, Erlen, Rüs 
fien, Birken, Weiden ꝛc.) beftodt und bildet 3 Reviere, nämlich 
bad Grusbacher, das Höfleiner und Hoja Revier, Die Jagd ik 
zwar nur niederer Art (Rebe, Hafen, Repphühuer),, aber mits 
unter fehr ergiebig, zumal auf Wildgeflügel, ald Fafanen, Wild⸗ 
gänfe, Rohr » und Waflerhühner, Taucher ıc. 

Nebſt einer bedeutenden Zahl von Borften«= und Gebervich 


beträgt der Iandwirthfchaftlihe Viehſtand: 
obrgktl. unterthän. 
An Pferden » ss se a 20 «3: 1800) 
» Rindern ss » = ss s s 181 .. 857 
» Schafen = ss s 5 s s 2611 os 952 Stüde. 
Obrgktl. Meierhöfe gibtes 5, nämlidy in Grusbach, den »Tras 
bingere Hef (füdl, von Srusbadı), »Anfchauhofe (ſüdwſtl. von Gruss 


bach), 2Neuhofe (weſtl. von Grusb.) und jenen im Orte Höflein. 





28), 5, die Beſitzer. 
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Von Gewerbsleuten bemerken wir 1 Bäder, 3 Fleifcher, 
1 Faßbinder, 1 Müller, 6 Wirthe, 1 Geiler, 6 Schmiede, 1 Schloffer, 
12 Schneider, 16 Schufter, 1 Sattler, 5 Tifchler, 3 Wagner und 2 
Weber; A Krämer dürfen zum Handelsſtande gerechnet werben. 

Nur die erübrigten Felbfrüchte werden an Fremde abgefeßt, 
und zwar auf den Wochenmaͤrkten zu Znaim, Dürnholz und Laa; 
dad obrgktl. Getreide erfaufen zumeift Fruchthändfer aus Oeſterreich 
md verführen es über Stockerau nach Wien, zu welchem und an⸗ 
dern Zwecken die von Dürnholz durch der Markt Grusbach bie 
nah Znaim führende Hand elöftraße, nebſt mehren andern 
tandwegen dient. Die nächte Poft iſt in Nikolsburg. 

Schulen für die Jugend find in Grusbach, Höflein und Gras 
fendorf, und ebenbort auch bei ben Pfründen Armenanftal 
ten, wovon bie 
Zu Grusbach mit ben Zinfen eines Kapitals von 728 fl. A3 fr. 3, 
> Grafendorf > >» > > >» 436 2 30 > 3, 
Seien 2» >» > > >23955 > 46 «6 
Arme aljährig betheilen. Nebft Diefen befteht im Orte Grusbach 
eine Stiftung ded Graf, Michael v. Althan vom 27. Jänn 1762, 
urfprängfich von 4000 fl., die bis zur Ausfertigung des Stifts⸗ 
briefed am 31. Oft. 1825 auf 10,222. 30. W. W. ange- 
wachſen ift, deren Zinfen alljährig, nach Gutbefinden der Grus- 
bacher Obrigkeit, für arme Unterthanen zum Behufe ihrer Sandesfürftf, 
Gaben verwendet werden follen. 

Sanitätd-Perfonale: 2 Wumdärzte (1 in Grusbach u. 
1in Höflein) und 4 Hebammen (davon 2 in Grusbach). 

Ortbeſchreibung. — 1. Grusbach (Hrusowany), 
3 Ml. oſtl. von Znaim an der dahin aus dem Brünn. Kreife fühs 
renden Hanbelöftraffe im Thale, ift ein Markt und zugleich Amts⸗ 
ort von 171 9. mit 1117 €. (503 mul. 614 wbl.), welche 
vorzugsweiſe von der Lanbwirthfchaft Ieben, zu deren Betriebe fie 
1966 Joh 187 DO. KL. Aeder, 212 3. 625 O. 8. Wiefen, 
535. 711D. KL. Hutweiben, 91 3.469 Q. KL. Meins und 115. 
852 Q. KL. Obfigärten befigen. Das hſchftl. Schloß auf einer 
Anhöhe ift ein ausgedehntes Gebäude von 2 Stodwerfen höchſt 
wahrſcheinlich aus dem Beginn des vorigen Jahrh., an das ſich 
ein großer Zier⸗ und Obſtgarten, zum Theil im aͤltern franzoͤſiſchen 
Geſchmack angelegt und mit Treibhäufern, Orangerie und Spring» 
brunnen verſehen, anfchließt. Die ‚hiefige Pfarrkirche zum hi 
Stephan, zu deren und der Schule Sprengel nebft Grusbach nur 
noch das ſ. g. Hoja-Wirthöhs. Cauf der Straffe nach Zuaim eins 

3. Band, 15 
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zeln ftehend) gehört, ift neuerer Bauart, enthält 3 Altäre (das 
Blatt des hohen malte der Brünner Weidlich) und 3 Glocken aus 
dem 15. Jahrh., indem hier fhon vor 1339 eine Pfarre be; 
ftand??), deren Patronat früherhin höchſt wahrfcheinlich dem Bunz⸗ 
lauer Kollegiatitifte und darauf der Kaniger Abtei gehörte. Auch 
diefe Pfarre, jet dem obrgktl. Schug und Erbberger Dekanate 
unteritehend, überging im 16. Jahrh. an die Nichtkatholiken, wels 
che bis etwa 1629 in ihrem Befig verblieben, Nebſt dieſen find 
bier 1 obrgftl. Hof, 2 Wirthehäuf. und 1 Mühle. — Grusbach 
war ed, wo Johann v. Lichtenburg im 3. 1331 die in Mähren 
eingefallenen Defterreicher überfallen und gezwungen hatte, das 
Land dem R. Johann zu räumen. In den huflitifcden Stürmen 
fiel das hiefige Schloß in die Gewalt diefer Fanatiker, die fich 
darin bis 1428 behaupteten, wo fie Johann Kragir v. Kraigk 
mit Gewalt daraus verbrängte. Bid 1524 erfcheint der Drt, wels 
cher außer der Veſte auch 1 Hof (ſchon 1353) hatte, ald D., feit- 
dem aber ald Markt, bei dem man feit 1574 auch 1 Schafſtall 


nebſt 1 neuen Hof oberhalb dem »Mittelteihee , feit 1597 ein 


Brauhaus nebft Obſt⸗ und Weingärten,, und feit 1668 auch 2 
Seen nebft 5 Teichen wahrnimmt. In den II. 1783, 1827, 
1828 u. 1832 wurde Grusbach von Feuersbrünſten, im 5. 1801 


aber von der Hornviehfeniche heimgefucht. — Der Ort hat 4 Jahr 


märfte Cam 2. Jänner. an Philipp u. Jakob, an Kaurenz und 
an Martin) nebft 1 Wochenmarkt an jedem Samftage. 

2. Grafendorf, '/, MI. füdl. vom Amtsorte auf einer Ans 
höhe, D. von 105 H. mit 600 E. (292 mnl. 308 wol.) und 
einer unter obroftl. Schutz und Erdberger Defanat ſtehenden, im 
J. 17885 geftifteten Lokalie, Kirche und Schule, zu deren Spren⸗ 
gel noch das D. Schönau nebft 2 Mhöfen (>Trabingers u. Nen⸗ 
hofe) gehören. Die Kirche it dem hi. Anton v. Padua geweiht 
und enthält nur 2 Altäre. Die Franzoſen brandfchagten diefen Ort 
mwieberholt in den 33. 1805 u. 1809, und plünderten ihn im 
fegtern 3. 3. Tage lang, wodurch er im Ganzen einen Schaden 
von: 69,740 fl. 2. Zettel erlitt. Auch Viehfeuchen und Waſſerſchaͤ⸗ 
den hatte er öfters zu überſtehen. 

3. 5öflein (Hewljn), 1 ML, f. im Thale und am linfen 
Ufer der Taja, D., zählt in 162 H. 1178 E. (550 mal. 628 
wbl.). Die biefige Pfarrkirche zur Himmelfahrt Mariens hat 
3 Altäre, und unterfteht fammt Pfarre und Echule dem obrgktl. 


23) So flritt eben Damals der hicfige Pfarrer Wolfram (fein Borgänger hieß 


Grawis) um den Zehent mit dem Nonnenftifte zu Kanitz (rk. f. diefelbe). 
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Schutz und Erdberger Dekanate. Bekanntlich war in Hoͤflein laͤngſt 
vor 1566 eine Pfarre, welche bis dahin eine beſondere Kanoni⸗ 
katspfründe des Brünner Petersberg⸗Kapitels geweſen; in dem 
erwähnten J. wurde fie aber an ben Beſitzer von Grusbach ab⸗ 
getreten?'), und gerieth, ungeachtet des Verſprechens des neuen 
Patrons: ſie ſtets nur mit katholiſchen Seelſorgern beſetzen zu wol⸗ 
len, gleich darauf in die Hände der Akatholiken, deren Prediger 
m 3.1579 Alois Schwarz hieß"), und erft im 3. 1674 erfcheint 
wieder der 1fte fatholifche Pfarrer daſelbſt. In Hoͤflein iſt 1 Wirths⸗ 
hand und in der Nähe der obrgktl. f. g. »Iuhhofe 2%), welcher 
ſammt dem »Anfchauhofe auch. hierher eingepf. und eingefch. ift. 
Der Drt , welcher vor der Regulirung des Tajauferd von Webers 
ſchwemmungen dieſes Flußes allzuhäufig gelitten, wurde oftmals auch 
von Feueröbrünften, fo wie von ber Hornviehſeuche (namentlich 
in den 39. 1788, 1810 u. 1813) heimgefucht, und ben ſeind⸗ 
lichen Franzofen mußte er im J. 1805 eine Brandſchatzung von 
8000 fl. erlegen, wurbe aber von denfelben im I. 1809 durch 3 
Tage geplündert, und erlitt dadurch einen Schaden von wenigſtens 
61,979 . 8.3. Auch die Bredyruhr raffte hier im J. 1832 über 
60 Menfchen dahin, Ä 
4. Schönau (Sanow), '/, MI. ſſw. auf einer Anhöhe, D 

von 107 H. mit 632 E. (308 mul. 324 wbl.); es ift hier 1 
Kapelle und 2 Wirthöhänfer, Der Ort ift alt, war aber im 16. 
Jahrh. verödet und wurde erſt um 1600 nen angelegt. In ben 
5%. 1805 u. 1809 hatte er von den burchziehenden Yranzos 
fen viel zum leiden, und wurde ſchon 1811 wieder vom Feuer 
heinge ſucht. 





Allod⸗ Herrichaft ing mit dem Allod- Gute 
kowſtein. 


Lage. Liegt beinahe ht im Kreife, weſtlich von der Kreis, 
ftadt, und gränzt im. mit den Tominien Jaromerig und Mifliboris, 
im D. mit Biskupitz, Ober⸗Kaunitz und Jaiſpitz, im S. mit Jaiſpitz 
und Stadt Znaim. Obergut Echibrowig , ımb im W. mit Maͤhr. 
Budwitz. 

Beſitzer. Gegenwärtig der f.E, Kämmerer und Oberſt. Aus 
ton Graf v. Meraviglia, welchem die Herrſchaft in Folge eines 


4,5, Befiger. *°) »Arhive ıc 1828, Ne. 48. 99) Entſtanden um 1550 
auf den Gründen des dden D. Martinic. ©. Befiger. 
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mit feinen Geſchwiſtern gefchloffenen Erbvergleichs, am 26, März 
1833 fürmlid) eingeantwortet wurde. Frühere Beſitzer: 

1. Yon voſting (Hostin). Einen Theil desſelben beſaß im 
5,1349 ein Johannv. H., weicher damals feiner Gattin Margas 
reth 75-28. darauf verfchrieb, wegen des andern aber einigen fich 
gleichzeitig. die BB. Hartleb, Heinrih und Smilv. Buko⸗ 
win,und 1354 verfchreibt Johann v. Buk. feiner Frau Agnes 

auf den DD. Hoſtyn und Geherca (Fri) 15 DEE. in 150 ME, der 
- 2ten, mit Namen Dobra, aber im 3.1364 auf ber Beite Hoft. mit 
gubehör 250 ME.'). Im 3. 1385 ließ Ludwig v. Bukow, dad D. 
Höfting dem Brünner Domberrn Albert intabuliren, der wieder dars 
auf die BB. Ludwig, Saroflaw u. Franz v. Bufowin in Gemeinfchaft 
nahm), obwohl audı noch 1390 Smilo. Bukowin feiner Frau Jutka 
auf dem 3ten Theil der Befte Höft., dem Teiche vor der Brüde und 
dem Hofe mit 7 Lah. 100 Schk. Gr. verfihert). Ludwig v. But, 
nahm 1399 den Sohann v. Krabic anf feinen Befit in Höſt. in Ger 
meinfchaft, erkaufte 1406 von den Schweftern Genfa, Offta und Elska 
v. But. deren. Antheile von Höft.”), und hinterließ das Gut, fammt 
der Burg Bufowin u. A. dem Johann Wilhelmv. derotie, 
welcher darauf feine Söhne 1415 in Gemeinſchaft nahm’). Einer 
derfelben, nämlich Ludwigv. Weitmähfl,verfauft 148 1 Die übe 
Burg Bukowin mit D., Veſte und Pfarre Höſt. und das D. Zerkwic 
dem Puta v. Lichtenburg‘), worauf dad Gut bei diefem Ges 
fchlechte verblieb, aus den ed namentlich zwifchen 1511 und 1536 
Albrecht’), und feit1540 Zdenekv. Licht. befaßen, welcher letz⸗ 
tere 1552 darauf (Veſte und D.), fowie auf Rabfomwie und Lazynka, 
feiner: Gattin 1000 Schk. Gr. verfchrieb*), aber im. 3. 1560 ftarb, 
worauf (1562) der Landeshauptmann, zum Beſten ber nachgelaffenen 
Waifen, die Burg Höft. mit D. und Pfarre, bie DD. Gerkic, Zwers 
fowic, Dlatnic u. a. dem mähr. Hofrichter Wenzelv. Hodic ver 
kaufte, der dieß ſchon nah 2 IJ. an GeorgWalecty.o. Mirom 
wieder ahließ”). Diefer trat davon 1576dad D. Zrig.mit 3 Mühlen 
und 7 Zeichen an Friedrich v. Nachod ab, und hinterließ das 
Gut letztwillig im 3. 1586 Ct 1589) ale Witthum ſeiner Gattin 
Katharina Zelenav. Ricdan!‘, welche im J. 1590 ihrem 
2ten Gatten Ladislaw Schleinitz v. Schleinitz darauf (Burg u. D. 
Hoͤſt. mit Muͤhle, Brauhs., Hoͤfe und DD.) in Gemeinſchaft nahm, 


18.2.1. lib. Erhard de Cunst. 7. 18. lib. Joann de Bozcow. 3, u. lib. 
Wilh. de Cunst. 3. ?)IIE. 18. 19. 2) M. 18. 56. 4)IV, 19. 27. >) vn. 238. 
6) X1. 12. "I XIV. 10. uns XXI. 3. ) XXU. 87. ’) XSIV. 38.49, 19) at, 
na Hoftin. w pond. po hrommic, und XXVIE, 2. 
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und fi nur 6000 fl. mhr. verbehielt''). Diefer- muß ohne Erben ger 
florben feyn, weil am 12. März 1630 landrechtl. Bevollmächtigte 
dem Georg Graf. v. Nachod das But intabulirten, und zwar D. 
Hör. mit Schloß, 1 Brauhe., 1 alten Burg, Pfarre, 7 farrzehent (von 
den DD. Wohragenic, Paulie u. Iritzu u. Schule, ferner 1 Hof, Teiche, 
der rothen Mrühle, Schafſtall, Ziegefhätte, Hopfen, Obſt⸗ u. a. Gaͤr⸗ 
ten, das Wirthshaus >Rozfoße, den Hof u. Schafſtall »Blantye, 
und die DD. Zwerfowic mit Hof und 2 Leichen, fo wie Radkowit mit 
Hof u. Mühle !?). Ferdinand Leopold Gf. v. Nachod veräns 
Berte fhen am 12. Jaͤnn. 1650 Höft. allein um 11,000. fl. rhn, 
an den Zuaimer Kreiöhauptmann Rudolph Heinrich: Freih, 
v. Schaumburg, von weldem Kanfe ed aber abgekommen ſeyn 
mußte, weil nadı Ferdinaud Leopolds v. Nachod Tode landrechtf. Bes 
vollmächtigte den gerichtlich abgefchäßten Theil v. Höfling dem ers 
dinand Wilhelm Slawata Of.v..Ehlum, in Folge von 
beffen Anfprüchen, am 16. Rov. 1662 um 6642 fl. rhn. intabulirs 
ten, weicher ihn wieder am 29. April 1665 dem k. k. Feldmarſchall 
Ludwig Rattwit Gf. p. Souches um 7000 fl.rh. abließ, waͤh⸗ 
rend der andere Gutstheil der verwitweten Maria Renata Gfin. 
v. Nachod geb. v. Breuner gerichtlich eingelegt wurde, welche ihn 
(namlich Schloß in Höſt. Pfarre, Hopfengarten ꝛc.), mit Einſchluß 
des ihr gleichfalls intabulixten D. Zwerkowic fammt 1 Freihofe, dem« 
felben Gf. v. Souches um 11,000 fl. «4. am 29. Apr: 1665. abtrat. 
Der Erfänfer hinterließ Tegtwillig (Wien 14. Aug: 1678) diefes Gut, 
fammt Platſch, feinem Altern aber blödfinnigen Sohne Johann 
Ludwig nach deſſen im J. 1717 erfolgtem Tode diefe Hſchft. feis 
nem Neffen Johann Ludwig, in Kolge eines Vergleiche vom 8. 
Sul. 1713, zuftel, weicher (k. k. Kaͤnm. und Hauptmaun des Znaim. 
Kreif.) fie, mit Einſchluß des Gutes Boskowſtein (DD. Zerkowitz, 
Rozkoſch, Irik und Neumauth , mit der Mauth, 2 Ritterfigen, 5 
Mhöfen, 2 Schafitällen, Thiergarten, Braus nu. Branutwh.) dem k. k. 
Mundfchent und Hoflammerrathe Konftantin Joſeph Bf. v. 
Batterburgam 31. Dez. 1720 um 136,000 fl. rhn, verkaufte, 
Diefer hinterließ fie letztwillig am 27. März 1732 feinem Iten und 
jüngften Sohne Konftantin Joachim, welder aber um 1776 
finderlos ftarb, und die fehr gut beftellte Hfchft. feinem Neffen Bros 
topp Gf. v. Gatterburg nachließ, weicher fie wieder am 21. 
Mai 1778 dem Ef. Kämmer. Anton Gf. v. Meraviglia um 
210,000 fl., und diefer wieder am 4. Sept. 1797 feiner eigenen 


1 XXVN. 48. 1%) XXXU. 29. 
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Gattin Eleonora, geb. Gſin. v. Abendsberg⸗Traun, auf Abſchlag 
ihrer darauf haftenden Forderungen und eine baare Summe von 
30,000 fl. rhn. abließ. Diefe ernannte im legten Willen am 23. Aug. 
1818 (publ. 25. Sept. d. 3.) ihren Sohn und penfion. k. k. Rittmeis 
fir Franz zum Haupterben, nach deffen am 14. Jul. 1827 erfolg, 
ten Abfterben der gegenwärtige gräfl. Befiger die Hſchft. übernahm. 
2. Bostowftein wird zuerft im 3. 1586 genannt, wo ed Trier 
drich Sf. v. Nachod befaß, und ed (mit Burg, Hof, Mühle und 5 Teis 
chen) feiner Gattin Katharina Hrubcicka v. Sechtin im Werthe von 
5500 fl. mhr. als Witthum abtrat, worauf fie ihn wieder in Gemein⸗ 
ſchaft nahm !?), Sie beerbte Bochubud Jaroſlaw v. Nachod um 1600, 
und nach feinem Abfterben wurbe dad Gut (Schloß und D. Boskowſt. 
mit Brauhs., Hof, Mühle, D. Iritz rc) im 3. 1615 vom Landes⸗ 
hauptmanste Karl d. ält. v. Zerotin dem Peter Wok v Nachod um 
27,000 fl, mhr. verfauft'”). Diefen beerbte fein Better Georg Of. 
v. Nachod, und dieſen wieder der Sohn Ferdinand Leopold, welcher 
das Gut Cöded Brauhs., 1 Hof, D. Blany, ↄ2altes Wirthshause, 
Mauth) dem Zdenek Bohuflaw Dubfty Freih. v. Trebomiflic um 
14,000 fl.,diefer aber am 20. Nov.1670 (Ritterfig u. D. Boskowſt., 
DD. Jkitz u. Blany, 1 Pulvers u. 1 Sägemühle, 1 Wirthhs. fammt 
Manth au der Pragerftraffe, Mhof., Schafftall, Thiergarten u. Braus 
haus) dem Ludwig Rattwit Gf. v. Souches um 26,500 fl. chn. abließ. 
Eeitdem blieb ed mit Höſting vereinigt. 

3. Jritz hies ehemals Schere, und gehörte von jeher zur Burg 
Bukowin; namentlich, verfauft 1351 Herart v. Bukow. mit feinem 
Uintheile an biefer Burg auch 2 Sahne mit Wäldern und Wiefen in 
Geherd dem Johann v. Bukow. um 150 Mk.!*). Zum J. 13541. 
Befiger v. Höfting. Im J. 1498 war ed ein Beftandtheil der Hſchft. 
Tottan!‘), 1562 aber ſchon wieder bei Höfling, bei dem eö feither 
verblieb. 

4. Zerkowig, eigentlich Zwerkowitz, war im Alterthume 
im Befig Mehrer. Einen Theil defielben befaß z. B. fchon v. 1350 
eine darnach fich nennende ritterliche Familie, von welcher wir zum 
J. 1351 u. 1361 einen Mar, 1353 auch einen Henelin nennen, 
während ber andere dem Bocel v. Jaiſpitz gehörte, welchen er 1361 
feiner Battin Anna abtrat!“). Im 3. 1390 verfauft Joh. v. Jai⸗ 
ſpitz das halde D. Zw. mit 1 Hof an Mir v. Preikad, welcher darauf 





19) 9, 2. XXX VI. 101. 10) XXX. 62, 15) 9.2, I. m. Joann. de Cram. 
prov. Saeim. 29) XII. 15. 17) B. 2,1. lb. Jonan, de Craw. 3.lib. Jesun. 
de Bozcow. 2, u. ib. Wilh de Cunst, Proy, Zneim, et Jompaio ? 
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Ortbeſchreibung. 1. Söfing (Hostjin), 3 MI. weſtl. 
von Znaim aufder rechten Seite der Poſtſtraße im freundlichem Thale 
gelegener Markt und Umtsort,von 103 H. mit 787 E. (372 mnl, 
415 wbl.), weldye 439 Joch 1456 D. Klfte. Aecker, 84 5. 843 
D. Kl. Wiefen, 10 3. 300 Q. RL. Hutweiden, 193. 95 D. IL. 
Teich, 15 3.22 D. Sl. Trifchfeder und 9 3.713 Q. RI. Gärten 
beſitzen. Das hrſchftl. SH Lo, mitten im Orte und von einem Walls 
graben umgeben, ift ein anfehnliched Gebäude, welches nad der im 
Speifefaale fihtbaren Jahreszahl 1500 damals nen aufgeführt, und 
von den Gfen. von Gatterburg erweitert worden ſeyn mochte, nachdem 
hier ſchon ſeit 1364 ein Ritterſitz war, der bald Veſte, bald Burg und 
Schloß genannt wird"). Die hieſige Pfarre (obrigktl. Schutz und 
Jaiſpitz. Dekan.) fol, nach Schwoſs, um die Witte des 14. Jahrh. bem 
öfterr. Prämonftratenfer-Stifte Bernegg richterlich zugefprochen wors 
ben feyn, ftand aber fchon1481,und ſeitdem fortwährend, uuter obrgktl. 
Schutze?*), verlor um 1634 Ihre Selbftftändigfeit‘*), und wurde feibs 
dem, ald Tochter der Jaiſpitz. Pfarre, von Berwefern aus verfchiebenen 
geiftl. Orben verwaltet, und zwar bis 1732 wo die damalige Obrigfeit 
wieber eine felbftitändige Pfarre hier errichtete. Die Sft. Fran; Seraph 
Kirche foll nach der am Kuppelbogen angebrachter Jahrzahl 1569 
von dem bamaligen Befiker neu erbaut und im J. 1739 anf Patronds 
foften in ihrer bermaligen Geſtalt erweitert worden feyn. Sie ents 
hält 3 Altäre, deren 2 erft 1831 errichtet wurden, und Grabſteine des 
am 9.Rov. 1589 +. leuten Mannes feined Gefchlechted , Georg Wa⸗ 
lecky Ritt. v. Mirom und feiner am Mittwoch nach Jakobi 1572 vers 
ſtorbenen Tochter Anna, ferner des Gf. Konftantin Joachim v. Gat⸗ 
terburg ımb feiner Gattin Efiher Renata, wie auch bes dafigen Pfars 
rers Wenzel Meril, mit einer von ihm felbft verfertigten finnigen 
Grabſchrift, und beim Eingange 1 Grabftein mit dem gfl. Schleinitz⸗ 
ſchen Wappen und der Zahrzahl 1607. Unter den A Glocken find 2 
aus dem 3. 1502, und auf dem unfern vom Drte gelegenen Fried⸗ 
hofe fteht 1 Kapelle mit einer darunter befindlichen Gruft bes gräff. 
Haufes v. Meraviglia. Zu dem hiefigen Pfarr und Schulfprengel 
gehören nebit Höfting noch die DD. Blann, Boskowſtein, 
Zeig, Profoppsdorf.und Zerkowitz. Nebſtdem trifft man 
hier 1 obrigftl. Brauhe., 1 Brammtweinbrennerei und Mottafchehütte. 
Außer ber bereits ermähnter Veſte und Pfarre, enthielt diefer Ort im 
14. Jahrh. 1 obrigttl. Hof, feit‘1590 auch 1 Brauhs., ſeit 1630 


) ©. die Befiker. 25) ©, die Bellker. u So gehörte damals z. B. ihr Ze⸗ 
hent der Obrigkeit. S. Beſitzer. 
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In Thaͤlern und Ebenen befteht.ber tragbare Boden ans Lehm, 
auf dem Anhöhen ift er flarf mit Sand gemengt. Alle Getreidearten 
(gefchätter Roggen) werben mit Bortheil gebaut, eben fo auch Hülfens 
und Knollengewaͤchſe. Starker und üppiger Wiefenheftand, befonders 
bei der Obrigkeit. Die Obſtbaumz ucht erfreut fich forgfältiger 
Dflege in Gärten und freiem Felde, namentlich von Seite der gräfl. 
Obrigkeit ; auch die Bienenzucht zählt viele Liebhaber und lohnt 
fich auch. Die obrgktl. Waldung von A Revieren Höftinger, Boſtow⸗ 
ſteiner, Rozkoſcher und Dalcka) ift vorzugsweiſe mit Laub⸗ (fehöne Eis 
chen⸗ u. Weißbuchenbeftände), dann auch mit Radelholz (Föhren, Tan 
nen und Fichten) beftodt, wurde aber unter Prokop Gf. v. Gatterburg 
bedeutend vermindert, indem große Streden derfelben ausgehanen, in 
Felder umgewandelt, und theild an Unterthauen als Nodeäder vers 
fauft, theild den hichftl. Meeierhöfen zugewendet wurden. Auch bie 
beiden Thiergärten, deren einer bei Boffowftein und der andere bei 
Höfting beftand ’?), fcheinen damals aufgelöft worden ſeyn. Hohe und 
niedere Jagd ift ziemlich ergiebig. 

Landwirtäfchaftliher Biehftand. 

| obrigktl. unterthän. 
Dferde 2 


— OA = 5 ss » 122% 
RPinder s » » 335 » ss: s 268 


. Shfe = vn 0 5 2605 = ss « 490 Stüde, 
nebft Dem nöthigen Borften- und Geflügelvieh. Die Obrigkeit hat für 
ihren hochverebelten Viehftand 5 Meterhöfe, naͤmlich in Hoͤſting, 
Boftomftein, Ban, Zerfowig und Rozkoſch. 

Der Gewerbeftand zählt 72 Landmeiſter, worunter 1Braner, 
1 Branntweinbrenner, 2 Brotbäder, 2 Fleiſcher, 4 Müller, 1 Gaſt⸗ 
wirth, 5 Faßbinder, 1 Glafer, 9 Schmiede, 9 Schneider, 9 Schufter, 
5 Wagner, 10 Weber, 2 Töpfer, 1 Pottafchenfieder, 1 Hutmacher, 
1Riemer, 1 Tifchler ıc. 2 Spezereis-Materials u. vermiifchter Waaren⸗ 
händler. — Neger Holz han del nad; Rieder » Defterreich und Znaim, 
wo und in Mähr. Budwitz auch das erübrigte Getreide Abſatz findet, 
und zwar mittelſt ber den oftfübäftl. Theil des Gebiets burchziehenden 
Doftftraffe von Znaim nad) Iglau, und mehrer Landwege. Die 
nächte Poſt iſti Frainersdorf. 

Die Jugend erhält Unterricht in der Trivialſchule zu Hoͤſting, 
wo auch feit 1822 eine Armenanftalt mit einem Stammvermös 
gen von 2480 fl. befteht, welche 16- Dürftige unterſtützt. 1 Wund⸗ 
arzt in Hoͤſting und 3 Hebammen (in Höfting, Iritz und Zerkowitz) bil 
den das Sanitätsperfonale. 


U 
3 8 


33),@, ju ben JJ. 1679 uod 1720 bie Befiger 
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Drtbefchreibung. 1. 8ſting CHostjn), 3 MI. weſtl. 
von Znaim auf der rechten Seite der Poftftraße im freundlichem Thale 
gelegener Markt und Amtsort, von 103 H. mit 787 E. (372 mnt. 
415 wbl.), welche 439 Joch 1456 D. Kifte. Aecker, 84 3. 843 
D. Kl. Wieſen, 105. 300 Q. Kl. Hutweiden, 19. 95 D. RL. 
Teich., 15 3.22 Q. Kl. Trifchfelder und 9 I. 713 Q. Kl. Gärten 
befigen, Das hrſchftl. Schloß, mitten im Drte und von einem Walls 
graben umgeben, ift ein anfehnliches Gebäude, welches nad, der im 
Speifefaale fihtbaren Jahreszahl 1500 damals nen aufgeführt, und 
von den fen. von Gatterburg erweitert worden ſeyn mochte, nachdem 
hier ſchon ſeit 1364 ein Ritterſitz war, der bald Veſte, bald Burg und 
Schloß genannt wird? ). Die hiefige Pfarre (obrigktl. Schuß und 
Jaiſpitz. Dekan.) fol, nadı Schwoh, um die Mitte des 14. Jahrh. dem 
dfterr. Prämonftratenfer-Stifte Bernegg richterlich zugefprochen wors 
ben feyn, ftand aber fchon148 1,und ſeitdem fortwährend, uuter obrgktl. 
Schutze?*), verlor um 1634 ihre Selbſtſtaͤndigkeit?*), und wurde feit» 
dem, ald Tochter der Jaifpiß. Pfarre, von Verweſern aus verfchiedenen 
geil. Orden verwaltet, und zwar bis 173% wo Die damalige Obrigleit 
wieber eine jelbftitändige Pfarre hier errichtete. Die Skt. Fran; Seraph 
Kirche foll nach der am Kuppelbogen angebrachter Zahrzahl 1569 
von dem damaligen Befiger neu erbaut und im 3. 1739 anf Patrone» 
koſten in ihrer bermaligen Geflalt erweitert worden ſeyn. Sie ents 
häft 3 Altäre, deren 2 erit 1831 errichtet wurden, und Grabfteine des 
am 9. Nov. 1589 T. legten Mannes feined Gefchlechtes , Georg Wa⸗ 
lecky Ritt. v. Mjrow und feiner am Mittwoch nach Jakobi 1572 vers 
ſtorbenen Tochter Anna, ferner des Gf. Konftantin Joachim v. Gats 
terburg und feiner Gattin Efther Renata, wie auch des dafigen Pfars 
rerd Wenzel Mekil, mit einer von ihm ſelbſt verfertigten ſinnigen 
Grabſchrift, and beim Eingange 1 Brabftein mit dem gfl. Schteinig’- 
fhen Wappen und der Zahrzahl 1607. Unter den A Gloden find 2 
aus dem J. 1502, und auf dem unfern vom Drte gelegenen Friebs 
hofe ſteht 1 Kapelle mit einer barunter befindlichen Gruft des gräfl. 
Hauſes v. Meraviglia. Zu dem hieſigen Pfarr⸗ und Schulſprengel 
gehören nebſt Hoͤſting noch die DD. Blann, Boskowſtein, 
Jritz, Prokoppsdorf und Zertkow itz. Nebſtdem trifft man 
hier 1 obrigktl. Brauhs.,1 Bramtweinbrennerei und Pottaſchehuͤtte. 
Außer der bereits erwaͤhnter Veſte und Pfarre, enthielt dieſer Ort im 
14. Jahrh. 1 obrigkt. Hof, feit‘1590 auch 1 Brauhs. feit 1630 


4, ©. die Beer. 25) G. die Beſitzer. ?e) So gehörte damals z. B. ihr Ze⸗ 
hent der Obrigkeit. S. Beſider. 
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bie arothe Mähler, Teiche, 1 Schafftall, Ziegekhütte, Dbſt⸗, Hopfen 
und andere Gärten (ſaͤmmtl. obrigftl.), und wurde. von Ferbinand 
Leopold Gf. v. Nachod im 3. 1656 zum Städtchen erhoben, indem 
biefer ihm A Jahr⸗, 1 Wochen⸗, 1 Roßs und Viehmarkt, wie audı 1 
Wollmarkt verlieh, was Kaif. Leopold I. beftättigte?'). Auch gegens 
wärtig übt er noch die A Sjahrmärkte Citen Montag nach 3 König, 
Mont. n. dem fchwarzen Sonntag, Mont. n, Kilippi und Jafobi und 
nt. n. Michael), nebit Fladıe-, Garn⸗ Roß⸗, Wolls und Vieh⸗ 
märften (dieſe Samſtag vor jed. Jahrm.) aus. Dit Ausnahme des 
Scyloßes, der Kirche und des Pfarrhofes, verbrannte der ganze Ort 
am 20, Dez. 1785, und erlitt mit Einfchluß der ganzen Herrſchaft 
son ben feindlichen Krangofen in den 3%. 1805 und 1809 mandk 
Bebrüdungen. In ber neueiten Zeit wurden alle obrigftl. Gebäude, 
fammt dem Pfarchofe und der Schule Cdiefe 1830), entweder ausge: 
beffert, oder von Grund auf nes und geſchmackvoll gebaut, wie auch 
insgeſammt mit Ziegeln gedeckt, was dem Orte ein freundliches Auſe⸗ 
hen giebt. 

2. Blann (Blany), 1 St. fr. vom Amtsorte nahe an der Polls 

firaße, ein im 3, 1738 angelegtes Zinnsborf von 25 H. mit 180 €. 
(84 mul, 96 wbl.) und 1 obrigktl. Mhofe, welcher nebſt 1 Schafitall 
fhon 1630 hier beſtand. 
3. Bostomftein, 1 St. öſo. im Thale, D., enthält in 579 
404 €. (169 mal, 235 wbl.), 1 obrigftl, Mhof und 1 ehemaligee 
Schloßgebaͤude, welches jegt zum Schüttlaften dient. Bekanntlich bil 
bet Boskowſtein mit den DD. Iritz und Nozkof.;, ein befonderes Gut, 
und es waren hier, nebit 1 Schloße, feit 1615 noch 1 Brauhs. (1659 
öde), Hof und Mühle, feit 1659 auch eine Mauth und 1 Wirthshaus, 
feit 1679 aber noch 1 Schafflall, Pulver⸗ und Sägemühle, wieauch 
1 Thiergarten?°). Unweit von da, und hart am Wege nadı Höfling, 
ſteht 1 Kapelle, welche einem Gelübde zufolge, Konftantin Joachim 
Gf. v. Gatterburg aus Danfgefühl für feine Rettung vor ben ihm 
nachſetzenden Preußen im J. 1742 erbauen ließ, 

4. Gröfhelmaurb (Greslowe megto);, 1 St. ſo. an der 
Poſtſtraße und auf einer Anhoͤhe, ein in neuerer Zeit entſtandenes 
Zinnsdorf, von 39 H. mit 225 E. (106 mul. 119 wol.) und ſtark 
beſuchten Wirthshaus. In der Nähe befindet ſich 1 Hammerſchmiede 
und 2 Mühlen, nämlich die » Mirowere und die Puftermühle, und det 
Drt iſt nach Paulitz eingepf. und eingefchult, Hier beftand feit dem 17. 
Jahrh. ein obrgktl. Wirthsh. and 1 Mauth, beide zum Gute Boskow⸗ 





37) at. Wien 29. Dez. *e) ©. Beſitzer, 
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ſtein gehörig, und weil für letzte 1 Gräfchel entrichtet wurde, ent 
fand daraus die jegige Benennung. Nach und nach wurden mehs 
re Häuſer zugebaut und mit Dominifalgründen beftiftet, und bil« 
den das dermalige D., in beflen Nähe, und zwar unterhalb ber 
f. g. Mirower. Mühle, auf einem Hügel die Burg Mjrom. ges 
fanden haben fol, von der man jetzt nur unbedeutende Grund⸗ 
mauern wahrnimmt, die aber einem weit verbreitetem Nitterges 
fchlechte, dad 1589 in männlichen Gliedern ausftarb, den Zuna⸗ 
men gegeben. Von den Schickſalen der Burg iſt eben ſo wenig 
etwas bekannt, wie von ihren Beſitzern, denn das Geſchlecht von 
Mirow war anderswo begütert. 

5. Steig (Gjrice ehem. Gerdice), 1 St. o. auf einer 
„Anhöhe, zählt in 20 9. 159 €. (83 mn, 76 wel). Auf dem 
nahen und bewaldeten Hüpel »Sforpionberge trifft man die and 
einigen Grund s und Außenmauern, Wallgräben ꝛc. beftehenden 
Veberrefte der ehemaligen Burg Bukowin, beren Namen fogar 
die Sage längft vergeffen hat, und unter ber ein gleichnamige 
D. ſich befand, beide die Wiege eines nach ihnen fich nennenden 
Rittergeſchlechtes und bereits 1481 (wahrfcheinfich in den huffitis 
hen Stürmen) -verddet?N). Um 1576 waren bei Iris 3 Mühlen 
und 7 Teiche. U 

6. Prokoppsdorf (Nowo wes), S. oſd. auf ber 
Ebene, ein vom Gf. Prokopp v. Gatterburg auf ausgerodeten Wald» 


grunde im 3. 1789 angelegtes und nach ihm benanntes Zinnsdorf 


von 36 H. mit 249 E. (113 mnl. 136 wbl.), welche gut beſtiftet 
und daher auch wohlhabend find. Eine Baumallee führt von hier bib 
zum Amtdorte, 

7. Aoftefh (Rozkos), 1‘, St. nnd. eben gelegenes D. 
von 59 9. mit 416 €. (201 mn. 215 wbl.) und 1 obrgktl. 
Mhof. Es if nach Biskupitz eingepf. und eingefchult und war 
im 17ten Jahrh. nur ein obrgktl. Wirthshs. mit 1 Mhofe, in 
beren Nähe der fchönfte Eichenwald beftand, nach deſſen Ausros 
dung diefes Zinnsdorf nach und nad). fi bildete, 

8. Zertomig (Zerkowice), 1 &t. fim. in der Ebene bei 


der Poſtſtraße, D., enthält in 43 9.304 E. (146 mul. 158 wol.) - 


nnd 1 obrgktl. Mhof. Seit 1390 beftand 1 Freihof dafelbft, wels 
den um 1650 die Obrigkeit erfaufte, und 1630 waren and in 
tr Nähe 2 Teiche?. 








29), S. Befiger. 3% Daſſelbe. 
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lo» Herrſchaft Hrous wis mit dem Allod- 
Gute Kirhau. 


"Rage. Im Nordmweiten des Kreifes, zwiſchen den Domi⸗ 
nien Dallefhig Cim N. und NW.), Krummau, Taikowitz (im 
O. u. PR Augezd, Biskupitz (im S.) und Mipliborig (im W.). 
Beſitzer. Gegenwärtig der £ f. Kämmerer Hubert Graf 
de la Fontaynne et d’Harnoncour, welcher fie von ben 
Erben des + f. E. geh. Rath., Käm. und Gubernialrathes in 
Möhren, Franz Freih. Roden v. Hirzenau, nämlich von 
bem k.k. Kämm. und Rittmeifter Karl Roden Freih. v. Hir 
zenau, Elifaberh Frei. v. Bartenflein, Ernefine 
Frei. v. Wittmann und Pauline Frei. v. Königsbrunn 
(fämtl. geb. v. Roden) am 17. Jaͤnn. 1826 erfaufte. Frühere 
Befiger waren: 
1. Bon Hrottomwig (ehem. Hrutowic). Hoͤchſt wahrfchein 


lich gehörte dieſes D. ſchon im 13. Jahrh. der hier beſtandenen 
Kommende des Teutſchen Ordens , aber im 3.1353 
war ed zum Theil im Befite eines Konrad aus Baiern, web 


cher damals feine ganze Habe dafelbfi feiner Frau Elöberh in⸗ 
tabuliren ließ und die felbe 1356 dem Bohuſlaw v. Static 
ſchenkte?). Darauf kam dad D. an Niklas v. Taubenſtein, 
welcher es, und zwar ganz, ſammt Wäldern, Wieſen, Aeckern ıc, 
im 3. 1384 dem Graf. Hanns v. Hardek, und biefer wie 
ber feiner Gemahlin Anna zum Leibgeding abtrat’). Nach Anna 


Tode fiel H., ſammt dem bafigen Hofe, dem Migfen Jodok I | 


ber ed 1407 dem Milota v. Krizanow erblich verlieh ), 
welcher daſelbſt feiner Gattin Elsbeth v. Ljpa Iebenslänglic 500 
Schck. Gr. verfchrieb, die wieder 1437 ihre Söhne darauf in 
Gemeinſchaft nahm, aber gleich nachher ftarb, indem noch in dem 
felden Jahre Tobiad v. Mezerie⸗Cimburg dem Johann v. Me 
ef.» Krijanau, nebft der Hälfte ber Burg Krijanau, auch bad 
. 5. abtrat®). Im J. 1451 befaß einen Theil des D., fanmt 

1 Hofe und 10 Schd. Gr. jährl..Zinfes, Machnav. Mezeric) 
aber um 1430 hielten ihn, als Erbfchaft nach ihrer Mutter Alena 
(0. Mezeric?), die BB. Hynek, Sigmund, Wenzel um 
Georg». Daubramic-Dfowa gemeinſchaftlich'), um 1490 
jedoch fhon Sigmund allein”), um 1510 aber Georg, zwi⸗ 





1) Rymobothus Commendator in Rhotowiz um 1290 2 S. Brün. Wochenbl. 
1827. &. 32. 2) B. 2. I. Lib. Jommn. de Craw. Prov. Jempaic. 8. >). 
67. ) V. 12. VnI. 9.12.34. IX 4. TIXI. 15. 5) XII. 4. 
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ſchen 1526 m. 1536 die BB. Johann und Georg, im J. 
1542 die Witwe Johann's, Eudmillav. Kigowic, im J. 
1559 Gimram Dfowfty‘) ‚und 1562 Efiher vu Daw 
bramwic, welche auf die Befte, Hof und D. Hrot. ihren Gemahl 
Zdenek Lew v. Rojmital in Gemeinfchaft nahm '"), der fich 
fhon im folgenden 5%. darnadı nennt. Seine Söhne, Mar und 
Zdenet, verlauften dad Gut (auch Branhe., Mühle u. Pfarre) 
1579 an Wilhelm Zeleny v. Rican!!), der es bald nach» 
her dem Erneft Zabradectyv.iZahradef überließ , weils 
cher 1590 feiner Gattin Polerina Gfin. v. Thurn 11,000 fl. mbe: 
darauf verſchrieb!“), und 8 JJ. fpäter verfauften es ihr vollends 
feine nachgefaffenen Söhne um 20,000 fl. mhr.'Y. Wie das Gut 
an Georg Zahradecky v. 3. fam, der ed wegen feiner Theils 
nahme am Aufitande vom J. 1620 verloren, weiß man nicht, 
aber im 3. 1626 verlanft ee (Schloß u. D. Hrot., mit Schaf⸗ 
ftall , Pfarre, Brauhs., Mühle u. Gärten) die f. Kammer an 
Georg Sf. v. Nachod um 29,300 fl, '*), welcher es feiner 
Tochter Beronita verm. Gf. v. Hodic, und dieſe wieder ihs 
rem Bruder, Ferd inand Leopold Gf. v. Nachod, überließ, 
der daſſelbe am 13. Jul. 1651 an Georg v. Widmer um 
23,000 fl. rh. verfaufte. Diefer ernannte letztwillig am 12. Yun. 
1654 feine Gattin Efifabeth geb. Promer., und fie wieder ih⸗ 
zen 2ten Gatten, GeorgAndreas Barthonidesv. Tyranı, 
zum Erben für Hrottowig (am 13. Mai 1666), welcher auch Kir _ 
bau befaß, und beide Güter (mit 2 Ritterfigen, Säges, Mehl u, 
Delmühlen) am 12. Jänn. 1679 demn Andreas Rodenv. Hir⸗ 
zenau auf Hagendorf und deſſen Gemahlin Anna Franziska 
geb. Menzel um 68,500 fl. rh. abließ. Die Letztere verfaufte nach 
dem Abſterben ihres Bätten (k. T Rath und Obrift» Hofrichter in 
Mähren) die ihr gehörige Hälfte beiver Güter ihren Söhnen Karl 
und Joſeph am 28. Sun. 1717 um 75,000 fl. rh., deren erfierer 
feinen Xheil daran am 20. Nov. 1720 dem Bruder Joſeph Andreas 
letzwillig zudachte, welcher im 3. 1758 ftarb, nachdem er in legten 
Willen vom 14. Maͤrz 1746 feine Söhne, Franz Joſe ph und Jos 
feph, in der Art zu Erben ernannt hatte, baß derjenige von ihnen, 
weicher Kirhau übernimmt, dem Andern 31,738 fl. rh. auszahlen 
folle, worauf der Erſtere (Ranbrechtöbeifiger in Mähren) am 1. Jaͤnn. 
1759 beide Güter, fammt dem Mobiliare und dem Haufe in Brünn, 





9) Echwoy Topogr. ri 304. 10) XXIV, 20. 11) XXVI 59, ")IXVI. 
23. 13) XIX. 8. 1%) XXXUL 2. 
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übernahm, und dem Bruber 35,000 fl. auszahlte. Nach feinem Tode 
gediehen beide Güter im Werthe von 260,000 fl. rh., in Folge eines 
Bergleiche vom17.Hornung 1780,an den älteren feiner Söhneg ranz 
Joſephck.k. Rath, Kämm. u. Aſſeſſor bei dem mähr. Tribunal), und 
dieſer hinterließ fie, mittelft Segten Willens vom 17. Apr. 1808, feis 
nen Eingangs genannten Kindern, welche dieſelben, wie gleichfalls 
oben gefagt wurde, am 17. Jaͤnn. 1826 dem gegenwärtigen gräfl. 
Befiter verkauften, 

Rirhau war im 14. Jahrh. mit Mifliborit vereinigt , unb na 
mentlich verfchrieb darauf im J. 1379 Ratibor v. Mifl. feinen Söh⸗ 
nen 150 Sch. Gr., die er von Katharina v. Celonic rückerkauft 
hatte '®) , worauf die 88. Georg und Ratibor v. Miflib. diefes, nach 
ihrem + Bruder Artieb ererbte Dorf, fammt 1 Freihofe und Pfarre, 
bem Beit von Prag und ben BB. Thomas und Wenzel. Oſek im 3. 
1398 verlanften. Veits Sohn, Prase v. Zarnbic, überließ das Gut 
im 3. 1406 der Witwe Peters v. Surk, Elifabeth, und ihren Söhs 
nen!) Im 3. 1437 wird ein Heres v. Kr. genannt, und gleichzei⸗ 
tig auch ein Benedikt, weldyer alle feine Befigungen dem Reimprecht 
v. Ebersdorf verpfänder hatte, und im 3. 1446 befaß bier auch die 
Witwe nach Leopold v. Kraik, Anna v. Mezeric, ein Witthum!). 
Um 1459 befaß dad Gut, zugleich mit Skalitz, ein darnach ſich 
nennender Johann, defien Gattin Elsbeth v. Zerotin war !®), ihn 
beerbte und zum 2ten Male den Etibor v, Koſy eheligte, welchen, 
und ihre Tochter Katharina v. Skalitz fie 1476 darauf in Gemein 
fchaft nahm!“). Die lehtere erbte auch Kirhau, und nahm 1491 
ihren Gemahl, Philipp v. Wickow - Prufinowic, darauf ebenfalls in 
Gemeinfchaft, und diefer verkaufte fchon im folgenden 3. das Gut 
(Befte, Hof und D.) an Johann Zefeny v. Ridan?’), welcher dazu 

1511 von Albrecht Bjtowſty v. Fichtenburg das D, Uderic? h, und 
nach und nach auch die anderen DD. erftand und am Peterds und 
Paulstage 1563 verſchied?“), worauf feine nachgelaffenen Töchter 
Katharina und Beronifa, nebit Kirhau (Veſte, Pfarre, Hof und 
Brauhs.), auch noch Zarubic mit Hof, Racic mit Pfarre, lideric, 
Litowany, nebft 2 Infaden und 1 Hof in Odunec, an Johann 
v. Zahrabef im 3. 1570 verfauften?®), weicher dieß um 1580 
feinem Sohne Erneft nachließ?“), der bald darauf auch Hrottowitz 
erfauft hatte. Ihn beerbte fein Sohn Heinrich um 1608?°), nub 





10 B. 2.11, 45. 10) V. 3.40. 17) VIE. 13.25. 42, 19) IX.9. 2x 5. 
20) XII. 13. 16, *%) XIV. 10. 22) Grabſtein in der dafigen Kirche. 
23) XXV. 21. 2%) XXVI. 95, 2°) XXX. 27. 
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diefen wieber der Karl Bohubud (Freih., k. k. Rath u. Obriſtlien⸗ 
tenaut) , welcher in Schulden verfiel, und das Gut K., mit Ein, 
ſchluß der DD. Batſchitz, Uderfchig, Ratſchitz, Wodonetz, Zarubig, 
und Littowan, am 29. Nov. 1647 dem f. k. Kamm. und General der 
Kavallerie, Johann Erneft v. Scherfenberg um 45,000 fl. rh. vers 
faufte, Letzterer überließ es ſchon am 29. Dft. 1652 dem Andreas 
Barthonides v. Tyrann um 36,000 fl. rh., und diefer trat es, wegen 
hohen Alters und gegen einen jährl. Unterhalt, am 17. DE. 1668 
feinem Sohne Georg Andreas zu Hrottowig ab, mit dem es auch ſeit⸗ 
dem vereinigt blieb. 

3. Batfhig. 5m J. 1433 wird Johann Site, 1440 bis 1480 

Monet Pim?‘), und 1481 ein Laurenz v. B. genannt ?’), aber 
1497 fchentte dieſes D., ſaumt dem hiefigen Hofe, nebft 2 andern, 
als vererbfiched Gut, K. Wladiflaw dem Ritt. Hanko v. Zop für die 
von deſſen Bater Johann dem Könige erwiefenen Dienfte?®) , und dies 
fer verfaufte es im J. 1505 dem Befiger von Kirhau, Johann Zeleny 
v. Ritan?”). Ein noch fpäter darnach fich nennendes Rittergefchlecht 
war ſeitdem nicht hier, fondern in ber Rähe begütert, 

4. Kitowan war ehemals ſehr getheilt, wie aus Kolgendem zu 
erfeben. Im J. 1349 trat bier und in Krepig (Dom. Selletig) Fried⸗ 
rih v. Slawikowic feiner Gattin Sidonia 100 ME. zum Witthum 
ab’, und 1353 fommen Milota und Stibor v. 8. urkundlich vor? '), 
obwol auch 1355 Niflas v. Stignig 2 verfepte Lahne zu 8. »in dem 
Dorf feines rechtes Erbee von Andern auslöft’”). Im 3.1360 er 
kauft noch Zezema von Jaiſpitz 2 Lah. von Sizkray v. 2. um 28 ME, 
während auch Artleb v. L. auf A daſigen Lah. u. a. feiner Fran Kordula 
ein Witthum verſchreibt, und (1368) Stibor v. L. 2 daſige Lah. am 
Milota v. Moͤtenic verfauft??). Derſelbe Stibor veraͤnßert 1373 auch 
die hieſige Veſte mit Hof und dem übrigen Beſitz an Jesek v. Kruöfos 
wie, und Albert v. Semikowic trat hier 3 33. fpäter feiner Frau 
Margareth. v. Lobronic A Gehöfte mir 2 Lah., und eben fo viel dem 
Bruder Stiborv. 2, ab’). Johann v. 8. und feine Mutter Dorothea 
verfaufen 1385 die dafige Vefteund 1 Bauernhofan Johann v. Weit 
mühle, während Gjtko v. L. und feine Kran Adelheid 1 Freihof daſelbſt 
von Heinrich v. Jaiſpitz erftanden, und Sbinek v. Trence (1390) das 
Witthum feiner Frau Dorothea von Odunce nach 2. überträgt’). Im 





26) urk. für Böttau vom 3. 1433 und Landfriedensfhlüße. "IB.2.XI, 12. 
2)pt.nahrad. prajff. we czwrtet pied fm. Margetu, and XII, 10. 29) Ibid 
36. 30%) 9.2.1. Lib Erhard. de Cunst. 6, 3!yUrf, f. Brud.2%) dt. Ruchwan 
an hi. Thomas. 39 R. 2.I. Lib. Joann. de Bozcow. 27. Wilh. de Cunst.18, 
und Mutauss, de Bternb, 4, 29) 11, 10.24.25) I. 24. 39. 76. 
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3.1412 verfauft &enef v. Drahotus an Wilhehn v. Potenftein die 

Veſte und 1 Freihofin., wie dieß Wilhelm Sublice befeilen®°), und 

gleichzeitig einigt fih Gifte v. L. mit Georg v. UE wegen feines daſi⸗ 

gen Befiged, fowie auch Johann v. L. der Offta v. Trend 2 Freilah, 

dafeldft verfauft?”). Eben damals überließ auch Adam v. Kridlowic 

hier 1 '/,Lah. nebſt 1 Mühle an Joh. v. Taitowic, was diefer ſogleich 

wieder dem Gpro v. Moͤtenic abtrat, der dazu 1416 von Wilhelm 
9, Potenftein noch die daſige Veſte mit 1 Hofe erftand, Der obige Gitko 
verſchrieb hier 1415 feiner Frau 16 Schd. Gr., verkaufte aber 1417 

an Wilhelm v. Portcan 1 dafigen Hof, welcher daranf feiner Frau 
Anna 90 ME. anwies’?), nach deren Tode diefer Hof 1437 dem Joh. 
Jacka v. Dannowic und feiner Frau Agnes überlaffen wurde. Die.hies- 
fige Befte mit 1 Hofe verkauft der obige Gyro in demſelben I. dem 
Mix v. L., von dem fie wieder Joh. v. L. übernahm , nach deſſen Tode 
fie an Wolf v. Zerutek 1447 veräußert wurde, der fie alſogleich an 
Wolfart v. 2. abließ, weicher darauf feiner Frau Anna v. Prisowic 
100 Schck. Gr. verfihert’’). Im 3. 1459 befaß hier auch Katharina 
v. 8, 8 Lahne, auf die fie den Niklas v. Zarubic in Gemeinfchaft 
nahm), und im J. 1476 wurde zum Beften der Waiſen nach Johann 
9.2. die hiefige Vefte, D. und 2 Höfe, mit Ausnahme von A Lab. und 
)/, Mühle, die Andern gehörten, dem Etibor v. Kozy und Wenzel 
v. Gbel verkauft“), deren Ießterer dieß im 3. 1493 dem Hinek 
v. Backomic intabuliren ließ*'?). Dazu erftand Adam v. Backow. 1517 
goch 2 daſige Lahne von Katharina v. Zarubic“ H, muß aber das Gut 
an Wilhelm v. Kunſtadt verkauft haben, weil nach deſſen Tode ſeine 
Teſtamentsvollſtrecker daſſelbe 1555 dem Beſitzer von Kirhau, Johann 
Zeleny v. Rican, abließen‘*). 

5. Aatſchitz. Hier trat 1349 Eva v.R. ihren BB. Stibor und 
Ulrich 7 Lab. ab, und 1359 fchenkte die Frau eines Olkes ihr Wits 
thum von 45 ME. auf 1 Hofe in R. dem Niklas v. R., fowie Nadel 
v. R. 1360 feiner Frau Katharina auf 1 dafigen Sof und 2 Zindlah. 
45 DE. verfchrieb, obwohl auch. noch 5 33. fpäter Jenis v. R. den 
BB. Sifried und Niklas v. R. bafelbit 5 Sc. Gr. jährl. Zinfed um 
60 ME, verkauft. Niklas erftand 1368 die dafigen Antheile der BB. 
Adam und Pesek v. R. ſammt der Pfarre, Sifried aber jene der BB. 
Jenis und Nadel v. R.*’). Der erwähnte Eifrieb verfchrieb hier 
1373 feiner Frau Anna 50 ME.*°), was auch 1387 Nikas v. R. für 


36) V. 22.2”) VI. 7. 2°) VIE 3. 11.19.21.40. 41.29) VIII. 28. 31. 52. 
71.49) 1X, 9. 4!) x1. 5. ) XII. 29,49) XV. 4. 49) xxur, 6. *) B. 8. 
L. Lib, Erhard. de Cunst, 9; L. Joaun. de Boscow, 16. 35; L. Wil. 
de Cunst, 10. und Matass. do Stern. 4, 5, 4°). 1110. 
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die feine, Jutka genannt, mit 50 ME. that, unb 1393 veräußert ein 
Sigmund v. R. an Pribik v. Browic und Mirv Piezkad 1 dafigen Hof, 
während auch Niklas v. R. feinem Sohne Adam 1 andern Hof dafelbft 
abtrat, der darauf feiner Frau Katharina 60 ME. anwied’’), Der⸗ 
felbe Niklas verfchrieb hier 1407 dem dafigen Pfarrer Peter und befr 
fen Bruder Zybrid 20 Sch. Gr., Sigismund v. R. aber 1412 feiner 
Fran Gitka 38 ME), verkauft jedoch 1415 den dafigen Freihofan 
Caſlaw v. Hradek, während die Witwe nadı Niklas v. R., Gitka, ih⸗ 
ren Sohn Niklas auf ihr Witthum daſelbſt in Gemeinſchaft nahm. 
Taſlaw überließ feinen Hof 1417 dem Saul v. Cermakowic“*), und 
1437 nahm der Olm Tomdechant Peter v R. (der obige Pfarrer ?) 
den Bruder Eifried auf feinen Beſitz in R. und in Odunkce in Gemeins 
fhaft trat aber 1447 der Tochter nad) Adam v. R., Gafta, feine 
2 Lahne in Odunke ab, und fchenkte gleichzeitig das D. Raë. mit‘? 
Freihöfen und der Pfarre, wie dieß fein Bruder Eifried hielt, dem 
Grorg Bela v. Popic, der feiner Fran Anna v. Zaſtrizl 140 ME. dar: 
auf verfehtieb°’). Die Lebtere nahm 1453 auf diefes Witthum ihre 
Eöhne Peter und Georg in Gemeinfcyaft?"), muß aber dad Gut ihrer 
Tochter Urſula hinterlaffen haben, weil diefe ed (D., 2 Freihofe und 
Pfarre) 1466 dem Georg v. Popic verkaufte, obwohl mit Wider⸗ 
fpruch der Puftomerer Aebtiffin Torothea , welche ein Recht auf den 
»oberne Hof zu haben vorgab’”). Im J. 1476 Tieß Puta v Fichten« 
burg dem Wolfgang Hafnar v, R. die dafige Veſte fammt D. und 1 
Hofe intabnliren, der-2te Hof blieb aber im Befit der Stadnay. R., 
welche ihren Gatten Johann v. Neudorf darauf in Gemeinfchaft nahm, 
und doch veräußern die Teitamentövollitreder nach Want v. * 
ſchon 1481 dad D. mit Pfarre und 2 Höfen an Hine v. Kukwicꝰ 
defien Erbe Inata v Kukwice dieß an Johann Zeleny v. Rican 1403 
abtrat’*), welcher ed nachher mit Kirhau vereinigte. 

6. Uderſchitz chem. Huderic). Pribik v. U. erfauft 1368 von 
Stibor v. Litowan und Milota v. Moͤtenic 2 Lah. in Litowan? H, des 
ren einen Nikſas v. U. im 3. 1415 dem Georg Lisökav. Ufte abließ”°). 
Diefe Beiden mochten aber nur den daſigen Freihof beſeſſen haben, 
denn das D. felbft gehörte zur Hfchft. Vöttau, mit welcher es im 
3. 1498 aus dem Lehen entlaffen wurde‘), und erft 1511 verfaufte 
es Albrecht Bjtowſty v. Böttau dem Johann Zeleny v. Rican se ), 100 
durch es mit Kirhau vereinigt ward. 





AT) IIL-46.77.86, 9°) V. 4. 15. 99) VII. 23. 28, 40. ®9%) VII. 231. 67. 
68. 72. 3) IX. 2. 9)X 5.11. SHXL.6.8,.13. FH) xB. 29. *6) B. 8. 
1.Lib. Matuse, de Sterab. 4. 5%) VIL 3.4. ”) XI. 15. $9) xIV. 16, 

3. Band. 16 
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7. Wodoneg (ehem. O do nee und Odunce) befaß um 1287 
ein Bohuflaw, der ald Zeuge auf einer Urkunde für Bruck von diefem 
S.vorfommt, 3m J. 1349 trat Katharina v. D. 1 daſigen Ader ih: 
ren Söhnen Pesek, Jakob und Oger ab, 1353 erfauft aber Nillas 
v. O. 2 Lah. in Zarübic von Heinrich v. Bufowina, und 2 andere lab. 
daſelbſt trat 1365 Peter v. Bohntic feiner Frau Wanfa ab. Im J. 
1366 gab Racef v. D. feiner Gattin Offfa 30 ME. jährl. Zinfes da 
ſelbſt und in Zarubic ald Pfand, und intabulirte fie förmlich aufden 
Freihof in O. nebft 2 Lah. in Zarubic im 3. 1369 °*), welche ſie aber 
1373 den BB. Ratibor und Wenzel v. Miflivoric abtrat’"). Diefen 
Hof verkauft 1390 Artleb v. Mifliboric an Ludwig v. Bukowin, und 
diefer fogfeich wieder an Andreas v. Milsftic, welcher ihn feiner Toch⸗ 
ter Machna und ihrem Gatten Herd abließ""). Ein Peter v. D. trat 
in bemfelben 3. 1 daſigen Lahn dem Dallefchiger Nonnenkloſter ab‘), 
und zwifchen 1399 m. 1415 wird auch cin Stanif v. D. genannt, 
defien Frau Margareth hieß’). Im 3. 1420 nahm die Tochter eined 
Werner v. O., Dorothea, ihren Gatten Stephan v. Lukawic auf ihre 
dortige Morgengabe in Gemeinſchaft, und erkaufte 1437 von ber obie 
gen Margareth 3 Lah. dafelbft, während auch der Olm. Domdechant 
Peter v. Radic2 Rab, in D. hatte, welche er 1447 feiner Eufelin 
und Gattin Johann v. Neudorf ſchenkte. Nebft dieſen werden gleich 
zeitig noch Niklas, Mathind und Peterv D. genannt"). 3m 3. 1454 
nahm Dorothea v. D. den Zich v. Popuwek auf ihren Dortigen Hof in 
Gemeinfchaft‘ °), und einen 2ten Sof erſtand bier 1459 Mathiad v,D. 
von Joh. v. Archlebie und Bernard v. Efemifowic”‘), während audı 
Niklas v. Zarubic 7 Lah. in D. befaß, auf die, ſowie auf 1 Hof in Za⸗ 
zubic er den obigen Sohann v. Neudorf in Gemeinfchaft nahm‘). 
Nach Zichs v. Popuwek Tode erfaufte feinen bafigen veröheten Koi 
1498 Johann Zeleny v. Ricanꝰt), und Katharina v. Zarubic-nahm 
1516 ihre Kinder Johann, Peter und Katharina auf dad D. Zarubic 
mit 1 Hofe und 2 Lab. in O. in Gemeinfchaft‘’), verfaufte aper die 
legtern 1523 dem obigen Johann Zeleny'”), wodurch diefer Teheil 
zu Kishan fam; von dem andern weiß man nichts. 

8. Zarubig war ebenfalld fehr getheilt, namentlich waren hier 
um 1348 die BB. Niklas, Hartlch und Emil v. Bufowin, 1356 ei 
Weikard v. 3. und 1358 Heinrich v. 3, begütert, welcher letztere auf 
feinen-Theil der Gattin Elsbeth v. Kralic 60 ME. verſchrieb, bie in 


99,8. 2.1. Lib. Erh. de Cunst. 7; L. Joann. de Boscow. 2; Wilh.deCanst. 

9. 21, und Matuss. de Sternb. 13, SO) II. 12. S!y m 58. 6%) 64. ) IV. 

- 22 u. VIE. 84. 9%) VII. 2.10. 21.68.69, C5J1X, 3, 66) 7. 7) IX. 3. 
7.9. SC) XI. 17.69) XV, 4, 70) XVIL 4. 
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jweiter Ehe einen Jesek p. 3, . zum Gatten hatte, und wegen des daſi⸗ 
gen Beſitzes 1364 mit ihm, obwyhl mit Widerſpruch der BB. Ratibor 
und Wenzel v. Miſliboric, ſich einigſe. Dieſer Beſitz beſtand aus 1 Hofe 
und 3 Gehöften, uud mar von ben Beſitzern von Miſliborie jenem 
Heinrich v. 3. verpfändet, Nebſt diefen befaßen hier noch Stephan 


v. Radiffowic 3 Lah., die er 1369 ag Hojer v, 3. abließ, und Adam 


v. Olſſy 1 Hof mit 1 Ader, den er demfelben Hojer verfaufte”, — 
Zu den 55.1353, 1366, 1369 und 1373 |. man auch die Befiger 
von Wodonetz nad. — Ein Zibrid v. 3, erfand hier 1390 von Paul 
v.Rezamiflic 5 Mf. Gr. jäprl, Zinfes, und Jesek v. 3. von der Perchta 
».3. 1 Lahn? ?7; wozu er 1399 von Ludwik v. Bukowin 1 Freihof das 
felojt erfaufte. Den andern Theil fchentte 1406 Mkgf. Jodok dem 
Johann Haworka v. Hartwitowic’”), und nad) deffen bald darauf ers 
folgten Abfterben dem Niklas v. Mochom’?). Die Witwe des obigen 
Jeset, Katharina, trat ihr Witthum' auf 3. 1415 dem Hermann 
v. Milicin s 3. ab, und fonft befaßen hier gleichzeitig auch noch Je⸗ 
hann und Niklas v. 3. gewiſſe Antheiſe'). Im 3..1437 verfchrieb 
der Sohn Hermanns 9. Milicim, Eobeflaw, auf den dafigen Beſitz 
feiner Schwefter Margaret} 25 Mf., Johann v. Modyow verkaufte 
aber feinen Theil eben damals den BB. Jesek, Niklas und Waneèk 
v. Naramje?’9), und 1451 erftand Niklas v. 3. 1 dafigen Hof nach den 
H Martin und Dorothea?). Seitdem nennen ſich noch Mehre nad 
dieſem D., ohue daß man angeben kann, ob und Was fie hier befaßen, 
aber im 3. 1506 nimmt Katharina v. 3. ihren Gatten Heinrich v. Ho⸗ 
feric auf 3. mit ı Hofe in Gemeinfchaft””). Zu 1406 f. man die Bes 
figer v. Kirhau, zu 1459 und 1516 aber jene von Wodonek nach, 
und fchließlich verfauften Katharina v. 3.und -die BB. Johann und 
Peter v. Hoferic 1531 das D. Zarub. mit ber Dedung Oldkrichowic 
und Höfen dem Beſitzer von Kirhau, Burian Zeleny v. Ridan’?). 
Beſchaffenheit. Der Flächeninhalt beträgt 1O. Meile, 
und die Oberfläche bildet eine huchebene Plattform, welche von wenis 
gen, nicht fehr tiefen Thäfern durchfchnitten ift. Die Gebirgsart der 
Unterlage ift meiftens Gneus, zum Theil auch Serpentinꝰ) / An M is 
neralien finden ſich Granat, Halbopal, koͤrniger Magneteifenftein, 
Eiſenopal, Augit, Bitterfalt, aöbeftartiger Strahlſtein, Plasma und 
Talt vor. Der Kirhthurm im Drte Hrottowit iſt auf 219,°° 
trigonometriſch beſtimmt. 


8.2. Li, Erhard, de Cabat. 15; Jgaan, de Bosson. 9. 17; Wilk. de 
Cunst. 2. 24 und Maiuss. de Sternb, 13. 72) I, 59. 67. 73, w. 22 30. 
74) Y.16.7°) VU.18 23. 39. ?©) VII. 16. 17. 77) 1X. 5. 7°) xIII. 260. 
75), xx, 3. 80) S. »Mittheilungen« ıc. 1831, ©. 13 fig. 
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In S. beſpühlen dieſes Gebiet Die von W. nach O. fließende Jare⸗ 
meriga, und der Motzelbach durchſchneidet fie der Ränge nach 
gleichfalls von W. nach SSD.; andere Bäche führen feine Namen und 
find unbedeutend. Streck- und Karpfenteiche: der »obere« ımd 
zuntere< Hrottowitzer, der »Rrajake, >Borifowigere,, »>Fittowas 
nere , »lltopenec«,, >Rirhancr« (Dieidf) ‚der »Fafan«« ,‚ »3arı» 
bißere u. »Kaurjteiche. 

Bevölkerung: 2075 katholiſche Seelen (1016 mnl. 
1059 w6l), nebft 7 Juden in Hrottewig u. Kirhau auf Den Bes 
Ranhäufern. Mährifhe Sprache. — Ertr ageque fen find 
Landwirtäfchaft und Taglohn. 


Landwirthſchaftliche Bodenfläche: 
a.bei Arottomwig: 


rgktl. unkterthän. 
Meder =: =: 1053 Joch Narr), Q. air. 3347 Joch 801° D. Kite. 
Ihe r: 2 — 71, — — 
Wieſen ⸗.184 — 1230 — 208 — 1554", — 
Gärten 11 — 149, — 10 — 4860 — * 
Hutweiden - 149 — 985%, — 70 — 1440 — 
Wald 24179 — 210 — — — — — 
Summe: 3011 — 324 0 — 3657 - 65% — 
b. bei A iphon: | 
Yeder » = 105 Joh 147 . Rift. 574 Joch 1338°/, D. Klfir 
Teiche ⸗⸗ 20 — 1448 — — 
Wieſen «Bd — 105669, — En _ 139%), — 
Brenn er — | _ — — — 
utmewen ⸗ 13 — 978 — 14 — 1244 — 
Summe: 372 — 32, — 64 - 1122, 


Die Boden miſchung bildet meiſt ſandiger Lehm und lehmiger 
Sand, dazu ein küͤhles und etwas feuchtes Klima. Bon Eeite-der 
Dbr igfeit erfreut fih die Obſtbaumzucht einer forgfältigen Pflege, 
namentlich in den großen Obſtgaͤrten im Amtsorte und in Kirhau, we 
veredelte Zwetſchken, eine große Auswahl der vorzüglichten Birn- 
und Nepfelgattungen, Kirfchen, wälfche Nüffe, verfchiedenes Trilager 
obſt u. w. in Menge gewongen werden; dann and) im freien Felde, 
indem gegenwärtig alle Feldwege der obrgltl. Gründe Mit Obſtbaum⸗ 
allcen befeßt find. — Die Waltung von 3 Revieren (Hrottowiger, 
Littowaner u. Woboneger , ift vorherrfchend mit Nabelholz beitodt. 
Die Jagd anf Hodmild (im Wechſel) Rehe, Kafen (Standwild), 
Faſanen, Repp⸗, Rohrs u. Wafferhühner, wie auch auf werfchiedene 
Schnepfenarten, ift ziemlich ergiebig. 

Nebit einigen Gfeln, Ziegen und dem nöthigen Borftens u. Feder⸗ 
vieh, zäblt der. landwirthſchaftliche Vie hſtand: 





. ® 
obrgftf. unterthan. 
An Pferden ⸗ ⸗ ⸗ 32 285 
» Rindern : 182 2002 
» Schafen ⸗ ⸗ ⸗ 4190 ⸗ 649 Stüde. 


Der größte Theil des obrgktl. Rindviehs iſt Mürsthaler Abkunft, 
und unter den Schafen find 250 echte, unmittelbar aus Epanien ans 
gelangte Stüde, die übrigen aber einheimifcher Abkunft der ebeiften 
Raſſe. Diefes Bieh it in 7 Meierhöfen eingeitellt, nämlich in dem 
Hrottowitzer, Tem Neuhof, dem Borikowitzer, kittowaner, Kirhauer, 
Wodonetzer und dem Zarubitzer. 

Bemerbe find unerheblich, nur bemerten wir 1 Brauer, 2 
Branntveinbrenner, 3 Mahl: und 2 Sägemüller, 4 Weber u.a. — 
Auch der. amd e [verdient feine Erwähnung, obwol das Gebiet von 
3Kommerzial ſt raſſen durchſchnitten wird, naͤmlich vor Der 
noͤrdl. von Groß⸗Bileſch über Namieſcht, Dalleſchitz hierdurch nach 
Zuaim, und der von Brünn durch Eibenſchitz, Hrottowig, Budwig 
ud Jamuitz und Datſchitz führenden. Der nächte Po fort ift die 
Stadt Mähr. Budwitz. 

Für den Jugendunterricht ſind 2 Schulen, nämlich in Hrot⸗ 
towig un) Kirhau, und die Armenanſtalt bei der Kirhauer 
Pfruude hatte am Schluß des J. 1833 einen Bermögensitand von 
1080 fl. W. W, mit dem jie 19 Dürftige unterftügte. Die Gefund« 
heitspfhege fürdern 1 Wundarzt (in Deifliborig ſeßhaft) und 2 
Hebammen (in Hrottowig und Batſchitz). 

Drtbefchreibung. Dörfer: Ste. atowit (Hroto- 
wice, ehem, Hrutowioe), iftder Amts ort und liegt 5 Mi. 
nordnordweſtl. von Zuaim auf der Hochebeue ; zählt 919. mu 731€. 
(357 mul. 374 wbl), umd enthält 1 niedlich im Biere! gebautes 
Schloß von 2 Stotwerten, au das jich ein großer obrgktl. Obſt⸗ 
und Ziergarten anfdyießt. Die darin aufbewahrte und beſtens erhals 
tene Sammlung von Gemälden der vorzüglichiten DMeifter, 472 an 
der Zahl, iſt in ihrer Art einzig im ganzen Yande, uud wurde mit gros 
bem Aufwande von dem gegenwärtigen gräfl. Vefiter ‚ deffen Kuuſt⸗ 
ſime nur feine edelmüthigſte Liberalitaͤt gleihfommt?') angefchafft. 
Sie enthält unter vielen andern, insgeſamuit werthvollen, Gemalde 
von Carlo Dolce, P. Veroneſe, Aleſſ. Tiarini, Charl. Lebruq, 
Venev. Garofalo, J. %. Guercino, ©. Maratti, Barth. Murillo, 
van Dyck, Andr. Salaino, Baus. Fraucechini, Franc. Francia, 


sten 


*) Möchte es do, wie verlautet, wahr feyn, Daß der hochherzige Graf 
dieſe Sammlung in feinem Haufe zu Brünn demnachſt aufſtellen, und den 
ſroicn Zutritt gu derſelben dem Publikum geftätten weile: 
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Guid. Neni, Franc. Parmegiano, Zul, Romano, Michael Ang. Ca⸗ 
ravaggio, Ludov. u Annib. Baracci, Alefl. Turchi, Matth. Grünes 
wald (das jüngfte Gericht), Bened. Gennari, Ant. Verboom, Iſaak 
Etorf, Franc. Albani, Giac. Palma vecch., Giac. Tintoretto, Ant. 
Pordenone, Mari. Palmifanus, oh. Bapt. Saffoferrato,, Augnft. 
Caracci (die 5 Sinne), Pietr. ba Cortone, Georg Hamilton, tur. 
Giordano, Mart. Altomonte, Pet. Wouwermannd, Sebaft. Frant, 
Heiurr. Aldegraf, Joh. Breughel, Melch. Hondeforter, Salv. Rofa, 

‚ Dav. Tenierd, Fr. Werner Tamm, Roſa di Napoli, Breughel 
Sammt-Höllen- und Bauern), Cornel. de Heem, Salom Ruysdael, 
Arab. Blomaert (Arche d. Noah), Pet. Paul Rubens, Ant. Tem 
Hefte, Luk. Kranach, Lampi (Vater), Aug. Querfurt, D. Valasquez, 
Hyac. Rigaud, Ferd. u. Karl Wild. Hamilton, Georg Phil. Augen: 
das, Ribera Epagnoletto u, v. a. — Der Drt ift nad) Kirhan elugepf., 
hat aber,nebft 1 Schule, auch 1 der dortigen Pfarre ald Tochter ums 
terftehende Skt. Laurenzfirche mit 1 Altar, 1 Eft. Franz Kav. Ka⸗ 


pelle (Altar) umd 1 Gruft des Freih. v. Roden’fchen Hauſes. Rebe 


dem ift hier auch 1 Wirthshs. und 1 obrgfrf. Mhof. Ein Freihof be 
ftand hierfeit 1384 fortwährend, beidem feit 1590 1 Schafitall ers 
fcheint; feit 1562 war dafeldit auch 1 Veſte (1651 Schloß gen.), 
und gleichzeitig auch 1 Brauhe., 1 Mühle und Pfarre, letztere im de 
fiß der Proteftanten bie gegen 1630, worauf fie einging. Nacheinet 
dafigen Glockenaufſchrift muß der Ort ſammt der Kirche um 1700 
verbrannt feyn. 

2. Batſchitz (Bodice), °/ ML: fübf. vom Amtsorte, enthält 
27H. mit 191 E. (94 mnl. 97 wbl.). Im 15. Jahrh. war hier 
1Freihof. 

3. Rirhau (Krhow),”/, MT. ſ. in einer fanften Niederung, zaͤhlt 
in 47 H. 323 E. (159 mnl. 164 wbl.). Pfarre, Kirchen. Schule 
(Jaromeritz. Dekan.), zu deren Sprengel noch die DD. Uderſchitz, 
Batſchitz, Hrottowitz, Ratſchitz, Wodonetz und Zaru⸗ 
bit gehören, unterftehen dem obrgktl. Schutze, und die Kirche if 
dem hi. Jakob d. groß. geweiht, enthält, mit Einfchluß jener in den 
angebauten 2 Kapellen, A Altäre, deren hohes mit einem von Taf. 
MWinterhafter auf Koften des dafigen Pfarrers Ant. Chlaupek 1791 
gemalten Blatte des Kirchenpatrond geſchmückt iſt; fermer 1 alte 
Gruft, 1 Grabftein des am Peters und- Pauldtage 1563 T Joh. Zeleny 
v. Rican, und unter den 3 Gloden 1 vom 3. 1554. Nebitdem find 
bier noch 1 obrgktl. Schloß, 1 Mhof., 1 Branntwein- und 1 Wirthöht. 
Seit 1360 (u. vielleicht fchon früher) beftand hier 1 Pfarre, deren 
Patrenat damals hoͤchſt wahrfcheintich dem SIchanniter » Orden ge 
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börte**y, Die aber im 16. Jahrh. in nichtkathol. Beſitz kam, und darin 
bis um 1630 verblieb; der 1te kathol. Pfarrer mußte damald von 
hieraus auch die Pfarrſorengein von Ratſchitz, Miſliboritz und Lipnik 
verſehen?). Außer der Pfarre war hier im 14. Jahrh. 1 Freihof, {m 
15. und 16. auch 1 Vefte und 1 Braͤuhs. (S. Beſitzer). Belkanntlich 
bildet dieſes D. ein eigenes Gut. 

A. Littowan (Litowany),’/ MI. pſo., enthaͤlt in 4869.28 0E. 
(143 unl. 137 wbl.) und 1 obrgktl. Mhof. Der Ort iſt nach Biskupitz 
eingepf. und eingeſch. und hatte im 14. n. 15. Jahrh. nebſt 1 Veſte 
auch 2 Freihöfe u. 1 Mühle. 

5: Rarfchig (Ratice), /,Mi.w., von 17 H.mit117 €. (54 
mul. 63 wbL.), hat 1 der Hrottowiter Pfarre ald Tochter untergeorb» 
nete Skt. Wenzelsk ir che mit 1 Altar und 1ſchönen 1697 von B. Mefs 
mer gemalten Blatte, fo wie 1 alten, auf gothifche Art gearbeiteten 
Kelch, und 2 Gloden, deren eine vom 3. 1591 if. Im 14.0. 15. 
Jahrh. beitanden hier 2 Freihöfe, im 15. auch 1 Veſte und Pfarre, 
deren Boriteher 1407 Peter hieß, die aber im 16. Jahrh. andie Pros 
teftanten überging und um 1640 vollends aufgelöft wurde. Huch ift 
hier 1 Wirthshs. | 

6. Uderſchitz (Uderice, ehem. Hudefice), ID. f., von 
15 H. mit 119 E. (60 mn. 59 wbl.). Um 1400 war hier 1 Freihef, 

7. Wodeoneg (Wodond, ehem. Odonec und Odunte), 
/ MI. w., zählt 19 H. mit 154 €. (70 mal. 84 wbl.), und enthält 
1obrgktl. Mhof. Im 14. Jahrh. war hier 1 Kreihof, i im 15. aber bes 
ren 2. (©. Befiter). 

8. Zarubig (Zarubicet, Mi. w., zählt 22 H. mit 160 €. 
(79mnf. 81 wbl.) und hat 1 obrgfil. Mhof. Sm 14. Jahrh. beſtanden 
hier 2 Freihäfe und feit dem 13. fletd wenigftend 15; in der Nähe war 
ehemals and) 1 D. mit Namen Oldrichowie, welches 1531 ald De: 
dung, aber noch mit obrgktl. Höfen, vorkommt. (S. Befiker). 





Gut Brisk. 


Lage. Liegt im Dften bed Kreifes hart an der Gränze bes 
Brümner, zwifchen ben Dominien Dürnholz, Krummau und Bochtig. 


82) Im J. 1360 hieß der daſige Pfarrer Artleb (B. 8. J. Lib. Joann. de 
Boscow. 25.) 8) Daſig Kirchenvuch. Die Pfarre hat eine Sammtang 
von etwa 43 BB. unbedeutender Werke, worunter jedoch 1 fehr altes 
Meß⸗ und 1 Kräuterbuc des Pet. Appr. Mathiola, v vom J. 1591. in 
böhmn. Sprade. 
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Beſitzer. Diefer it der jeweilige Probft des Nikols⸗ 
burger Kollegtal-Stiftes, feitbem das Gut naͤmlich der 
Kardinal und Dim. Biſchof, Fürſt Franz v. Dietrichſtein, 
ↄaus Liebe zu dem von ihm gegründeten Kollegialſtift bei Skt. Wen⸗ 
zele, dem Probſte Ge orgDteflawv. Kope nic und deſſen Nach⸗ 
folgern am 23. April 1634 unter der Bedingung geſchenkt hatte, daß 
die Proͤbſte alljährig am Maria Lichtmeßtage dem jeweiligen Befier 
von Nikolsburg aus diefem fürftl. Haufe eine 1pfündige weiße Wachs⸗ 
ferze darbringen, und den bei derfelben Kollegialfirche geftifteten Kna⸗ 
ben 3 Mut Roggen und 15 Meg Weizen von dem Gute abführen folls 
ten’). Der Kardinal hat aber das Gut (Veſte n. Etäbtch. Iritz mit 
1 Hof, und einem 2ten von einer Fran Wrochinowa dazu erfauften, 
wie auch Weingärten von dem Bechiner Kreichauptmanne Joachim 
Sfpanowity v. LRiſowar im 3.1628 um 5000 fl.rh. eritans 
den?). Bon frühern Befigern weiß man nur fo viel, daß der Ort im 
$.1581 dem Sigmund Gigwich. Geb erödorf gehörte, der 
bereitd 1586 verfiorben war (Stadt Znaim. Conceptbuch Fol. 74. 
Hdſchft.). In früherer Zeit dürfte das Gut zur Hſchft. Krummau ges 
hört haben, wofür der Umftand fpricht, Daß, als die letztere im J. 1625 
dem Fürft. Gundakar v. Liechtenſtein verfauft wurde, das Städtch. Ir. 
jährlich 1 weiße und gut gefütterte Zinsgans auf das Krumm. Schloß 
ee verpflichtet war”) 
Befchaffenbeit. Da Slächeninhalt beträgt 1414 Joch 
302 Q. KL. eines durchweg flachen Bodens, der in allen Richtungen 
son fanften Anhöhen umgeben ift. Am fließenden Gemäfler fehlt c& 
ganz, und die ehemaligen Teiche find Tängft in Wiefen umgewanvelt 
worden. 
Die kathol iſche Bevöfferung teutfcher Zunge zählt 580 
(280 mnl. 300 wbl.) und die jüdifche 138 (68 mn. 70 wol.) 
Seelen. Die erftere lebt von der. kandwirthſchaft, und die andere vom 


Hauſierhandel. 

Landwirthſchaftliche Dodenfläge: 

Dominit. Ruſtik. 

An Aeckern⸗⸗232 Joch 823% Q Rfer. 1065 304 11 Du: Alfır. 
>» Wifn - -. 26 — 148 _ 
» Hutweiten « 14 — 160%, — * — 124%, — 
> Weingarten © 4 — 488 — 31 — 498 — 

Summe: + 7 — 0%, — 136 — MN, . — 


Es ift.indeß zu bemerfen, daß von dem ausge wiefenen Dominifals 
Beſitzſtande in — Venudans nur 168 Joch 618 Q. Kl. Aecker, 





— 


I) dto. aa hrad. wiriveet. u. 8, 8. xxxiv. 31. 2)xXxXIII. 10. 3) XXX 9 
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43.485 DR, Weingärten,. 21 3.1096 Q. SL Wieſen und 8 J. 
267 Q. Kl. Hutweiden jind, der Ueberreſt hingegen gegen Zins in 
empbhiteut. Eigenthum W Unterthand überging. — Der tragbare 
Bo den beiteht aus fchwarzer Dammerde-mit lettiger Unterlage, ift 
ſchwer, und liefert nur bei guter Düngung und Lockerung reichliche 
Erndten, vorzugsweiſe an Weizen und Hirſe. — Dem Weinbau, 
der vor 200 33. ſtark betrieben wurde‘), fol jebt das Klima uns 
günftig ſeyn, under ift Daher eben fo wenig erheblich wie die D 6ft- - 
baumzuct, welcher der Boden durchaus nicht zufagen will. Bei 
- gänzlihem Mangel einer Wald ung muß der ganze Holzbedarf aus 
ber Fremde bezogen werden; die 3 agd ift niederer Art, 
Landwirthſchaftlicher Biehftand: 


oorigetl, unterthän. 
Mferde 3 3 ⸗ 2 ⸗ 7 
Rinder ⸗ — s s .104 
Schafe ⸗ ⸗ 141 Stü de, 


nedft dem nöthigen Borften: und Zedervẽeh. 1 bbrgttl. Meierhof. 

Gewerbe find nicht erwaͤhnenswerth, nur unter den Juden 
gibt es 5 Haufi ierer, Marftfieranten und Krämer, nebit 11 Garn⸗, 
Leinwand», Kottens und Baumwollenwarenhänder. Der anderwei⸗ 
tige Sand ef befchränft ſich auf Abſatz des, namentlich von öfterr. 
Fruchthändfern geſuchten Weizens und geftampfter Hirſe (Brein), 
welche Artifel mitunter auch in Znaim und in Brünn verfauft werben, 
mit welchen Städten das Gut durch die nur 1 Stund. entfernte Znaim. 
Doftfiraffe in VBersindung fteht. Der nächte ? ofto rt iſt 
Pohrlip. 

1 fatholifche Trivia Ifchufle iſt in Iritz, in der auch die jüdis 
fche Jugend den Rormal-Unterricht erhält, und die ebenda beftehenbe 
Armenanftalt betheilt Arme täglich mit je 6 Krenz., und hat 
ein Kapital von nur 150 fl. W. W. — Dad Sanitäts- Perfonale 
beftcht aus 1 Wundarzt u. 1 Hebamme, 

Drtbefchreibung. Der einzige Markt und zugleich Amtes 
ort Iritz (Girice) gehört zu diefem Domin., und befteht aus 115 
chriſtl. und 14 jübifch. HH. mit der oben angegebenen Bevölferung. 

Nebſt 1 von dem Probfte Joh. Taf. Cechotti v. Ehrensberg zwi⸗ 
hen 1750 u. 1760 nenerbauten Schlößchen und 1 Mhof. iſt 
hier auch 1 Pfarrfirche und Schule, welche dem obrgktl. Schuß 
und dem Wolframig. Defanate unterfichen, und zu deren Sprengel, 
nebft Iritz, noch die fremdhftl, DD. Tulntg, Da mitz u. Dorm 
feld gehören. Schon im 15. Jahrh. war hier eine Pfarre”), und 


*) S. Befiger zum 3. 1628. 9) So fommt 1461 ein Thomas, als'dafi- 
ger Pfarrer urtundlich vor. 
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ſcheint nicht in proteſtantiſchen Beſitz gerathen zu ſeyn, weil noch 1612 
ein kaͤthol. Pfarrer, mit Namen Valentin, in einer Urkunde vorkommt. 
Damals war die Kirche dem hl. Udalrich si, und wurbe erft von 
1714 an ber hf. Anna zur Ehre nen aufgebaut und mir 3 Altären vers 
fehen,, nadı dem die Gemeinde anf eigene Koften auch den Thurm 
(2 Glocken haben die Jahrzahl 1642) aufgeführt hatte. Im 3. 1831 
wurde die Kirche nach einem vorangegangenen Brande neu erbaut. 
Auch bie Judengemeinde hat hier 1 Synagoge, und die Chriften 1 Ges 
meindehaus, weldyes ihnen von ber Obrigkeit durch das Geſchenk des 
f. g. Evelhofes°) mit 15 Joch Aeckern und der fortmährenden Wein; 
fchankögerechtigfeit gegen einen geringen jährt. Zins fchon im 3. 1635 
zu Theil wurde. Jris hat 3 Jahrmärfte (Dienſt. nach d. ſchwarz. 
Sonntag, am 8. Auguft u. am 24. Dftob.), und litt öfterd durch 
Zeuersbrünfte, namentlich in den IJ. 1774 (Judengaſſe ſammt Sy⸗ 
nagoge), 1790 (Gudengaf. u. der, ganze Markt mit Ausnahme des 
Schlößchend u. der Kirche) und 1831-, wo, nebft 27 chriſtl. HH., 
auch die Kirche fammt dem fchönen Thurm verbrannte. Auch die Fran⸗ 
sofen haben in den 3%. 1805 u. 1809 diefen Drt hart mitgenommen, 
indem im legtern 3. 2 ihrer Lager in einer Entfernung von nur 2 
Stund. (bei Hofterlig u. Gufdenfurt) durch volle A Monate aufges 
Tchlagen waren. Die Brechruhr hat daſelbſt in den 33. 1831 u. 1832 
25 Menſchen getöbtet. 0 


Alod » Herrihaft Faifpitz. 

Lage. Liegt beinahe mitten im Kreiſe, zwiſchen den Dominien 
Bruck (D. Stupeſchitz), Durchlaß (im D.), Platſch, dem Znaim. Uns 
tergut, Brenditz Cim S.), Znaim. Unter: und Obergut, Frain, Höſting 
(im W.), Biſtupitz und Ober⸗Kaunitz (im N.) 

Beſitzer. Der im J. 1817 geſtorbene k. k. geheim. Rath und 
Oberſte Kanzler Aloys Graf v. und zu Ugar te, hat im letzten 
Willen vom 12. Nov. deſſelben J. (publ. 18. Nov.) ſeinen minder⸗ 
jährigen Neffen Jo ſeph Gf. v. und zu Ug ar te zum Haupterben ers 
nannt, welcher 1829 den Beſitz der Hſchft. angetreten hat. Frühere 
Beſitzer: * on 

1. Von Gaifpig (Gewisowice), Seit dem 13. Jahrh. befaß 
dieſed But ein Zweig ded mächtigen Herrengeſchlechts v. Runftadt, 
und nannte ſich auch darnach. Urkundlich erfcheinen folgende Glieder 





5) Jenes der obigen Frau Wrodinowa ? G. bie Berger. 
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desfelben: 1289 Bocek v. &.'), welcher 1314 Oberfllänmerer 
der Brünner und Znaimer Provinz mar”), und feit 1322 3egema 
v.6:°). Um 1350 werden bie BB. Ulrid, Jegema und Bo⸗ 
cek v. G. genannt, und Bocek trat 1360 der Gattin Anna v. Fulſtein 
feinen Theil des unter der Burg gelegenen D. Sttelic, mit 1'/, Muͤh⸗ 
len in Bojanowic nnd Antheil v. Klucowie ab, Zegema aber erftand 
1362 von dem Prieſter Artleb v. Bukowin A A Lab. und 1 Gehöfte 
im D. Bojanowic, Bocek dagegen 3 IJ. fpäter von Pedek v. Gernjn 
1 Lah. nebft 1 Gehölze in Gern. um 28 Mk., von Mir v. Kondöyn 
aber 1 Hof in C. mit 5 Schck. Zinfes um 110 ME.*). Auch Zezema 
erfauft 1373 von Gas von Girnin 4 dafige Gehöfte mit dem Pfarrpas 
tronat, während die Witwe Bolekd ihre Kinder beiderlei Gefchlechtd 
anf ihren Witwengehalt von 375 ME. in Stielic, Bojanowic, Kfulos 
wic, Gernjn und Swerkowic mit dem auffallenden Beifag in Gemein 
fhaft nahm, daß »wenn fle mit ihrer Einwilligung geraubt ober ges 
fhändet würde, fie alle Anfprüce auf dad Wirchun verlieren folle.« 
Zezema v. ©. erftand 1376 von Niklas v. Wozic, mit Zuftimmung 
deffen Sohnes umd Pfarrers In Koftelec, Niklas, die Vefte in Cernjn 
mit 1 Hofe, 3"/, Lah., 3 Gehöfte, 1 Bad.,.2 Theife des Patronate 
und die Waldung, 1977 von Ludwig v. Bufomin aber in Boianomie 
1.H0f?), und muß bald darauf geflorben feyn, weil 1386 ſchon Sein, 
rich v. G. genannt wird‘). Diefer, befaß wahrfcheinlich die eine Hälfte 
ded Gutes, während hinfichtlich der andern 1398 die BB. Johann, 
Peter, Sigmundund Andreas v. G. ſich verbinden, daß Kei⸗ 
ner von ihnen ſeinen Antheil ohne Vorwiſſen der Andern veräußern 
werde '), und Peter verſchrieb auf dem feinen (Burg u. Städtch. Jai⸗ 
ſpitz) in demfelben J. feiner Gattir Elsbeth 120 Mk. ). Heinrich's 
d. äft. gleichnahmiger Sohn (d. jüng.) verſicherte 1407, mit Zuſtim⸗ 
mung ſeiner verwitw. Mutter Anna, ſeiner Gattin Anna auf mehren 
DD., worunter auch Winau (Unanow), 500 Schck. Gr., ebenda auch 
Peter v. G. ſeiner Enkelin und Gattin Wok's v. Holſtein, Katharina 
v. Mefitenic, 100 Mf.”), und den Ueberreſt dieſes D. erkauften 1420 
Bokek v. Kunſtadt⸗G. und fein Bruder Johann von dem Zornſteiner 
Burggrafen Bir v. Plenkowic, nachdem ſchon 1414 Cenek v. Malotin 
1) O. Steinbach ıc. II. S. 40, wo es ſtatt »3. Bomiffowic« Gewiſſowie hei⸗ 
gen fol. %) Urk. f. Brud. von dieſ. J. ) urk. f. die Abteien Kanitz u. Bruck. 
Daraus iR wißdernm iu erfehen, was von der Angabe Schwoy's (Topogr. 
HL. 307.) : Saifp. habe ſammt ver Burg im 13. Jahrh. den Tempelherren 
gehört, zuhalten ſei. ) B. 8. I. Lib. Joann. de Erawar. 3., Joann. de Bos- 
eow.29. u. Wilh, de Cusst. 13. 21. ®) I, 10. 36. 37. 40. 5) III. 38. _ 
7) Urk. im FM ) V. 7. 9) V. 6.9. 
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yon Zezema Kunſt.⸗G. 6.Bah.,. 8 Gehöfte uud Die Hälfte ader Veſte⸗ 
ſtätte in Bojanowic erflanden, und. von der obigen Witwe Anna ihre 
daſige Morgengabe von 1506 :Mf. erhalten, hatte''). Im 3. 1420 
verfaufen die BB. uud Söhne des bereits + Peters v. G., Bocek 
ud Johann, mit Zuftimmung ihres Oheims, Johann v. G., ihre 
Hälfte der Burg Zaifpig dem 8. Sigismund !'), welcher aber die ihm 
nach ver Witwe Heinrichs. v. Kunit., Anna, zugefallenen 500 ME. an 
den DD. Winau, Prodmeric, Zwerfowic, Gernin und Bojanewic 
dem oh. v. Kunit. + Jaifpig für deffen treue Dienfte abtrat 12), Ze⸗ 
zema v. Gewis. »ſedeͤnym u ſw. Prokopac und Bocek v. Kunſt.⸗G. 
vergleichen ſich 1432 mit ihrem Vetter. Joh. Zagimad v. K.⸗G. wegen 
der, von Heinrich Zagimad hinterlaffenen DD. Rinau, Proßmerid, 
Zwerkowic, Cernin und Bojanowie dahin, daß djefe DD. ein Eigen 
bed Joh. Zagimad bleiben follten'”), und diefer Johann v. Kunft.. 
(ↄſedenym u. ſw. Profopac) tritt 1435 feinem mütterlichen Oheim 
JohannJaufowſky v. Wlaffjm fein erbliches Gut Jaiſp. 
freiwillig ab '’). Die erwähnte, an 8. Sigmund verkaufte Hälfte 
von Yaifpig, wor mittlerweile an Johaun v. Wafatic gedieben, 
weicher fie € '/, Markt Zaifp., /, D. Strelic, 1'/, Mühlen bei J., 
mit 2 Gebüſchen »Stuchynfae, das Thal oberhalb Stielic bis Cernju 
fammt dem Bache u. Walde nahe bei der öden Burg Jaiſp.), jedoch 
mit Augfchluß des Pfarrpatronats, im 3.1447 dem Joh. Zagis 
maco, Kunſtadt verkaufte, welchem auch die BB. Heinrich und 
Bokẽek v. Kunſt. den Pfandbrief K. Sigismunds auf die obigen 500 
Mt.!*), und die nachgelaffene Tochter Zezemas, Dorothea, alle, nad) 
ihrer Mutter und Gemahlin Heinrichd v J., Anna v. Konic, ererbten 
Anfprüce auf 3. abtrat!“). Im 3. 1456 erftand derfelbe Johann 
- von Joh. Bocek v. Kunftadt-Polna deffen väterlihe Erbfchaft, wor: 
unter dad D. Klucowic mit Hofund Winau mit Pfarren. Waurh'”), 
und erhielt von K. Ladiſlaw gleichzeitig die Vollmacht, die Güter Joh. 
Suchycerts, nachgelaffenen Baifen Hynek's Sucye. v. J., bis zur 
Großjährigfeit desfelben zu verwalten’). Im 3. 1471 befaß 9. 
Prokop Zag. dv. Kuuſt. und erhielt um 1480 von dem obigen 
Johann die DD. Klucowic, Winau ıc. abgetreten '?). Um 1515 bes 
faßen 3. Johannu.Georg v. Kunit. mit ihren jüngeren BB.?9), 
um 1550 aber Zegema Zagimaëc, ber feiner Gattin, Anna 





‘40, VIE. 8. 6. u. Urk. im F. M. 1%) VIIL 0, 12) dt. in Nöhsedlio 25. Marc. 
13) dt.w fied. po fm. Katerine. 1%) Urf. dt. in elaustro 8. Procopii im 

‘ Brünn, »Wocendlatt« 1827. ©. 58. 1°) dt. na Mohelne w patek po bo: 

. ıjm wſtaupeny. 1% VE. 69. 74, 17) urk. im Brünn. Wochenbl. 1827, 
©. 60 4.88. x. 26. !°) Daſelbſt. 19) XIV. 7. 29) Daſ. S. 59. 
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v. Bozkowic, auf der Burg und dem Eiadtch. J., ferner auf den DD. 
Cernejn, Minau, Bojanowic und Strelic 4344 fl. mhr. verfewieb?'), 
vom Kaiſ. Ferdinand 1. das Recht, teftiren zu dürfen, erhielt ( 1 550), 
und das Gut Iektwillig am Freitag vor dem Thomastag-1 E64 feinem 
Eohne Georg zudadıre, dem er feinen Bruder Heinrich Yagimat 
auf Sfafig und defjen maͤnnliche Nachfommen unterfiellte‘‘). Georg 
farb als letzter Mann tiefes Gefchlechts zweiges (Bagimat v. Kunſt.), 
und der Veſitz fiel ſeiner Schweſter Katharina zu, melde 1573 
den Hynek Brtnicky v. Waldſtein' eheligte, and im letzten Willen vom 
J. 1600 ihrem Vetter unð Kürft. Karl v. Münfterberg:Dels 
die Herrfchaft zudachte?). Der Erbe ſtarb 1617 und nad; feined 
Eohnes, Herzog KarſFriedrichs, des lebten Mannes bed gan⸗ 
zen Befcifechtee Kunftadr, Tode, im 5.1647, trat der Bemaht 
feiner nachge laſſenen eingigert Tochter: und Grin Ehifabetp Mas 
ria,der Sg. Silvius Nimirob'v. Würtenberg, tie Araft. 
Yaifpig dem Kaifer Fertinand III., für die ihm ertheilte Belehnung 
mit dem ſchleſiſch Fürſtenthume Defß, ab, and die-faif. Kammer vers 
fanfte J. am 7. Jun. 1640 dem f. k. General⸗Felomatſchall⸗ Lieute⸗ 
nant u. Kemmendanten zu Drünn Lud wig Freih. v. So uche s um 
92,119 fl. rhn., welcher auch die benachbarten Guͤter Platſch, ads 
fing und Boſtowſtein erftand, und als Graf und kaiſ. Befkmarfhal im 
J. 1682 verfchied. Sein jüngerer Sohn (der ältere Joh. Ludwig war 
blödfinnig) Karlkudmwig ck. f. Kam. u. General⸗Feldmarſchau⸗ 
Kientenant) errichtete auf Iniſpitz, Boſtowſtein und den. Haͤuſern in 
Wien und Znaim, und für den Fall, als ſein Bruder im Bledſinn ver! 
harren oder erbenlos fterben ſollte — auch auf Höſting, Zwerfenie 
und Platſch am 30. Mai 1686 ein Fidei-Kommiß, für das er feinen 
äteren Cohn Ludwig Joſeph mit feiner Nachfemmenfchaft als Erben 
beftelt, und ihm den jüngeren Karl Iſoſephh mitder männl. Des⸗ 
cendenz untergeftellt hatte?“). Ludwig Joſeph farb dem Pater vor, 
.45 .. 





XXL 83. 22) XXIV.49. 23, dt. na Brtnisy m pat. vo: fm. Dadregi, 
u. XXX. 45. Dem ält. Karl v. Zeretin beſtiumte fie für Die ihr arwieler 
nen Freundſchaftdienſte 6000, ihrem Better Artleb v. Kumomic 200.0 
tem äft. Adam v. Waldſtein 3000, dem mütterlihen Oheim ‚Heinrid 
Burggf o. Ztenjn 2000, dem andern, Georg Krynecky d. Ronow, aber 
6000, der Tohfer Rohann’s d. älteſt. v. Waldſtein, Katharina, 20006, ter 
Sattin Georges Kiunechy v Ronow 2000, den Gohn bes + Ketindidris 
Brtnickv v. Waldſtein, Zdenek 15,900 fl. mhr. (ihre Mergengabe), und 
der Gattin Smils Oſowſty von Daubramwic, Katharina v. Bultfein (me: 
gen Liebesdienſte) 1000 Dukaten. *?, Dem legten Willenfind 3 Kodizille 
augefchloffen, daß leute vom 3. 1690. Er verordnete auch, Dad beitem 

Staäadtch. Zuifpie eine Kapelle, welche dem Muſter ter Kirche »Miaria 
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‚wbl.); dazu kommen noch 30 Juden aufden obrgftl. Beftandbhäns 
fern zu Jaiſpitz, Strelitz und Pauli. 

Die wefentlihen Erwerbsquellen find Aderbau, Obftbaums 
zucht und Tagfohn. Für die Eartoweirehfchaft verwendet man : 


1284 —* 1060. Kifte. 6446 Joch — Kiftr. 


Als Aecer ..00 
» Teiche so + 24 — 1092 — 
» Hutweiten « « 596 — 47 — 360 — 173 — 
» Rifen « ss « 310 — — 13 — mn — 
» Sitten ss AH AM — — — — — c(7) 
» Wultuig se = = 4107 — 146 — — — — — 
— Summe ⸗6284 — 83 — 7222 — 1043 


Den tragbaren Boden bilden in Niederungen und Ebenen theilb 
Dammerde, theifd Lehm, welche auf Sand und Lehm ‚gelagert find, 
auf den Anhöhen ift er durchgehende ſandig. — Die obegkti. Wal 
dung von 6 Revieren (Bojanomwiger, Maifpiger, Pauliger, Zapowe⸗ 
‚ber, Vorders und hinteres Strelitzer) enthält vorhefrfchend- Kiefern, 
Eichen u. Birken, jedod) werben auch Tannen und Eſpen häufig gefun⸗ 
den. Niedere- Jagd. — Lebhafter Dbftbak, theile in eingefries 
deten Gaͤrten“ H, theils im freien Felde; es ‘werben Sommer⸗ und 
Winteraͤpfel, Birnen und Zwetſchken gewonnen. 
ELaundwirthſchaftlicher Vieh Rand, mit Ausfchluß des ẽ Borſten— 


viehs und der Ziegen: 
Dominik. Rudi. 


Pferde - =» 83.0.6 .' 
Rinder ⸗ . 273 . 516 
Echafe ⸗ 3382 3u19 
Die Derigteit hat 6 Meierhöfe, weiche ‚bei ter 2Ortobe⸗ 
ſchreibung e beſprochen werben. . 


Gewerbe werden von 119 Randmeikern betrieben, woruuter 4 
Krifcer, P:Muker, 5 Beotbäder, 1 Brauer, 2 Braumiweinbreuner, 
Blaſer, 2 Schioffer, A Tiſchler, 11 Schmiede, 1 Zürher, 1 Rie⸗ 
mer, 1 Sattler, 1: Kammmacher, 3. Wagner, 9 Töpfer, 2 Pottaſche⸗ 
fieder, 12 Weber, 2 Kürfchner, n. a. Zum Handelöftande gehärt 1 
unnmijäite Tbuameri-Sanblung. 

:;;Handeldarzitet find: Getreide und Obſt jemd wird im 
Snaim oder Trebitfch, und diefes in Den an Böhmen.gränzenden Ort⸗ 
ſchaften des Iglau. Kreifes abgefegt. — Die von Inaim nach Iglau 
führende ? oft Re a ſ ſe durchſchneidet dieſes Gedieti im ©: ua cine 


4. ° 





LIT. doch erfhienenumter obigen Aubrffen der- Kanswieefäatiiden 30: 
‚ denfläche von Seite des Unterthans Peine Oärten; oder find fie bei den 
zWieſen« mitgerechnet 7*) Nah der amtlichen Eingabe an Het, k. Prov. 
EStaatsgbuchhaltung vom J. 1833, in dem vor mir ttefenzen ı amtlihen 
Audweis find’die Rubriken »Domilif. «u. »Rufif,« nicht gefondert. 
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zirföftraffe führt feit 7 Sahren von Znaim Aber Winan auf dad Nas 
tefchter Dominium. Die naͤchſten Boftorte find Znaim und Frai⸗ 
nersdorf. | 
Für den Jugend unterricht gibt es Schulen im Markte Jai⸗ 
ſpitz (Muſterſchule) und den DD. Maiſpitz, Paulitz und Winau. — 
Die 3Armenanftalten in Jaiſpitz, Paulitz und Winau betheilen 
mit einem jährl. Einkommen von etwa 1500 fl. W. W. 25 bis 30 
Arme, ımd in Paulitz ift ein, von dem Feldmarſchall Graf. Rattwit 
v. Souches geftifteted Spital, worin 6 mnl. u. 6 wbl. Pfrünbler ges 
heißte Wohnung und die nöthigen Lebendmittel erhalten. — Die Ge⸗ 
fundpheitspflege ift 1 Wundarzte in Jaifpis und 5 Hebanımen 
in den einzelnen Gemeinden anvertraut. Bon dem in Tief Maiſpit 
beſtehenden Bade wird unten die Rebe ſeyn. 
Ortbeſchreibung: 1. Jaiſpitz (Gewiso wice, ehem. 
Jevwvsspice), iſt ein Marft und zugleich der Amtsort, liegt theils 
tm Thale am Flüßchen Geſſowka, theile auf einer Berglähne, 2 Meil. 
nördf. von Znaim, und enthält in 180 H. 1037 E. (496 mnl. 541 
wbt.), welche 985 50h 33 Q. KT. Aecker, 745.1471 0.8. Wie 
fen u. Gärten, und 101 3. 703 Q. RI. Hutweiden befiken, wovon 
jeboch zum dafigen hidfel: Mhofe 208 3.564 DO. KL. Acder, 23 3. 
25 D. Kl. Wieſen, 42 3. 1086 D. Ki. Gärten und 99 %. 1293 
D. Kl. Hutweiden gehören. Das obrgktl. Sch! of erhebt ſich auf eis 
nem hohen, fteilen Felſen, und a Thale aus einen impoſan⸗ 
ten Anblid. Es mag zu Ende bed 16. OBer im Begim des 17. Jahrh. 
entweder von Grund auf neu, oder doch faſt ganz überbaut worden 
ſeyn und enthält, außer den Amtskanzleien und Beamtenwohnungen, 
andy eine öffentl, St. Ludwigskapelle mit 5 Altären und einigen fchö« 
nen Blättern, worunter 3.8. ber hl. Hieronymus von Brandel. Sie 
wurde von dem Feldmarſchall Ludwig Rattwit &f. v. Souches im J. 
1660 erbaut. Auf dem Bkrge gegenüber ſieht man auch Ueberreſte 
jener fchon 1360 geſtandenen, aber 1447 bereits zerſtoͤrt geweſe⸗ 
nen”) Burg »Gewiffowic«, wo man mitunter Pfeile ausgräbt, und 
die Durch einen tiefen Graben in dad Borfchloß und die eigentliche 
Burg getheilt war. Faſt eine Viertelftunde vom Städtchen gegen O. 
entfernt liegt der bfchftl. Garten mit einem Sommerfcjloße, das als 
ſolches bereits im J. 1742 vorkommt, und nur eine Mauer trennt 
diefen Garten von der ehemaligen Sft. Nifolauspfarrfirdje, die Flein 
und unanfehnlich, an der Stelle einer Altern etwa um 1600 aufgebaut 
worben feyn mochte, feit 1823 aber abgetragen iſt. Eie enthielt 2 


45) ©. Reſitzer. 
3. Band. 17 
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Grabſteine, nämlich des am 10.R09.1607 + Ritt. Sokolowſty v. 

folow, und des hiefigen am 9. Fun. 1633 T obrgktl. Hauptmanns Jo, 
Ritt. v. Roftentheil. Unweit von biefer Kirche ftand ehemals das Klo⸗ 
ter Sktt. Prokopp, von welchem noch Ruinen zu fehen find. DenEtif⸗ 
ter und Die Regel desſelben fennt man eben fo wenig, als die Zeit, wann 
ed einging ; wahrfcheinlich in Der Huſſitenzeit; Denn ſchon 143 2nannten 
ſich die huffitifch gefinnten Befiger dieſer Hfchft. auch darnadı"'*). Seit 
1824 wurde auf Kofien der Obrigkeit hart am Städtchen und auf eis 
nem Hügel eine neue Kirche aufgebaut, und dieſe ift feitdem die Pfarr⸗ 
firche, mit der auch das Jaiſpitzer Defanat verbunden ift!”). Pfarre 
und Schule (erbaut 1824 unterſtehen dem obrgitl. Schuße, und zu 
ihrem Eprengel gehören nod} die DD, Bojanowitz, Gernin 
and Strelitz. Nebftdiefen find bier noch 1 hſchftl. Brau⸗ und 1 
Branntweinhd., wie auch 2 Wrühlen. — Jaiſpitz hat 4 Sahrmärfte 
eDienft. nad; Mathias, am 2ten Mont. n. Jakob, Mont. n. Marieus 
Öeburt, u. am 1ten Advent⸗Montag) und war ſchon 1398 ein Stäbt- 
chen?”,, vieleicht viel größer ald gegenwärtig, dem ſeitdem hat ed 
manche - feindliche Unbilden überitanden. So überftel ed 1406 der, 
aus einem treuen Kämpen des Mkgf. Profopp nad) deſſen Tode in eis 
nen Raubritter entartete Hynek v. Kolbftein, und ſoll den Damaligen 
Befiger fammt feiner Gattin und Kindern gefangen nad) Znaim abge 
führt haben“). Hzg. Albrecht v. Defterreic; überrafchte die huffitifche 
Beſatzung des hiefigen Schloflgs im 3.142 1 und nahm fie gefangen, 
aber 2 35. darauf fiel Schi@und Markt wieder in die Gewalt der 
Huffiten, bie fle erft im folgenden 3. auf die Nachricht, daß derjelbe 
Hzog. Eibenfchiß eingenommen habe, verließen, um nochmale 1431 
unter Prokopp d. größ. den Ort einzunehmen. Durch diefe Vorgänge 
wurde ver Markt und_die Burg bdergeftalt verwüftet, daß K. Ladis⸗ 
laus 1456 dem damaligen Befiger erlaubte, beide von nenem aufzu⸗ 
bauen’®), Bekanntlich?) war bier feit weigſtens 1447 eine Pfarre, 
bie aber im 16. Jahrh. ebenfalls an Proteitanten überging, und erſt 
feit dem Siege am weißen Berge kam fie an die Katholiken zurüd, und 
wurde theild von Sefuiten, theild von Dominifanern aus Zuaim ver; 
fehen. Der 1fte im 3. 1641 ordentlich eingefette Pfarrer, Adam 
Zulog, wohnte im D, Czernin, wurde aber 1645 von den Jaiſpitz. 
Richtfatholifen vertrieben, worauf Prieiter aus dem Fulneker Auguſti⸗ 






4%) S. oben u. Brünn. Wochenbl. 1827. ©. 58 flg. *7) Zu diefem gehören 
die Pfarren Bihartowitz, Biskupitz, Gzaftohotig, Höfing, Jaiſrid, 
Dder-Kaunip, Liſpitz u. Rauchowan, ferner die Lofalien: Paulig und 
Winau. Bezirfs » Dechant ift dermal der Pfarrer von Ober : Staunif. 
48) ©. Befiger. 4%) Schwoy 111. 308. 50) Derfelde. 51) ©. Befger. 
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ner-Ztigp His 1690 die Pfarre verfahen’?). Als im 3. 1468 ber 
Anführer eines ftreifenden Haufeus des ungarifch. K. Mathias im 
Boräberzienen durch einen Schuß aus dem hiefigen Schloffe getödtet 
wurde, ermordeten bie Seinigen, nachdem fie das Schloß nicht zu bes 
zwingen vermocdhten, den größten Theil der Bemohner des Städtchens 
und verbrannten ed auch. Eeitdem w.id man nichts von den Schids 
falen besfelben bis in die neuefte Zeit, ro namentlich im J. 1809 die 
feindlichen Franzofen durch mehre Wochen ein Lager unter dem Mars 
ſchall Molitor auf der Ebene gegen Bojanowig u. Boſtowſtein aufges 
richtet und Zaifpis hart mitgenommen haben. Sn ben IJ. 1831 n. 
1832 hat auch hier die Brechruhr verheerehd gewüthet. — Jaiſpitz 
ift der Geburtsort des Probfted der Nikolsburger Kollegialfirche, 
Gregor Korber, Ritt.v. Korborn (17. Nov. 1749), welcher 
einige Auffäße theologifch. Inhalts im Druck herausgab. 

2. Bojanowig (Bojanovwvice), '/, ©t. fidöftl. vom Amtsorte 
auf einer Ebene, D. von 45 9. mit 274 €. (137 mul, 137 wbl.), 
Im 14. Jahrh. waren hier 2 Mühlen, 1 Hof u. 1 Befte, welche letz⸗ 
tere im 3. 1414 ald verödet vorfommt’’). 

3. dzernin (Cernjn), '/, St. d. im Thale und an der Fefe. 
fowfa, D. mit 59 H. und 332 €. (146 mal. 136 wbl.), enthält 1 
obrgftl. Mhof., 1 ErcurrendosSchule und eine der Jaiſpitz. Pfarre 
als Tochter unterftehende Sft. Katharina und Jakobs kirche mit 3 
Altären, bei welcher im 14. u. 15. Jahrh. eine Pfarre teitand, bie 
feitdein fpurlos einging. Eben damals war hier and, 1 Freihof, 1 Bad 
und 1 Befte, die erſt 1826, Behufs der Erweiterung der Mhofsge⸗ 
bänbe, abgetragen wurde. 

4. Maifpig, auch Tief » Maifpig (Masurvvrky), 1 St. of. 
theils im Thale, theils auf einer Anhöhe, D., enthält in 68.9. 404 E. 
(204 mil. 200 wbl.). Um 1670 bat dee Feldwarſchall Ludwig Sf. 
v. Souches hier 1 Eleine Kirche erbaut, darin ein im 'niederländis 
ſchen Kriege erbentetes Feines gefchnigted Marienbild der Verehrung 
ausgeſetzt, und dabei einen Priefter aus der Abtei Bruck geftirtet Dies 
fe Lokal-Cooperatur mit 1Schule beſteht auch jet noch, und ift 
dem obrgktl. Schuß u. Znaim. Defanate untergeordnet, Mic; unter⸗ 
halb der Kirche quillt ein mineralifch Falter Brunnen, welcher mit gu» 
ter Wirkung zu Bädern für gebrechliche Perfonen gebraucht wird, weßs 
halb auch ein Badehaus dort errichtet wurde, das ſich zahlreicher 
Befuche erfreut. Nebitvem ijt hier auch 1 Wirthshs. 

5. Pautig (Paulice), 1 St. ffw. anf einer fanften Anhöhe und 


62, Brünn. Wochenblatt 1827. S. 58. 9°) ©. Beſitzer. 
17* 
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- an der Inaim. Pofiftraffe, D., zählt 78 NH. mit 480 E. URG mul. 
254 wbl.), und enthält, nebft einem obrgktl. Mhofe (etwa 1000 
Schritte vom Drte), 1 Branntwein- and. 1 großen Einfehrwirthähaufe, 
eine im 3. 1785 gefliftete Lokalie, welche ſammt Schule und der 
erft vor wenigen 33. neuerbauten Skt. Philipp’3s u. Jakobs kirche 
dem obrgftl, Schuß und Jaiſpitz. Defanate unterfteht. Zu ihrem 
Sprengel gehören nody die DD. Frainersporf und Gröfchel⸗ 
mauth. Neben der Kirche fieht das bereits oben erwähnte, von dem 
iten Graf. v. Souches geftiftete Spital für 12 Pfründier, zu welchem 
der Stifter auch eine Kapelle erbaute, aus der die gegenwärtige Kirche 
hervorging. Um 1509 war bier 1 Hof und. um 1520 fogar mehre 
derfelden. 

6. Stielig (Strelice), '/, St. w. im Thale an einem Arm 
bed Geſſowka, D. von 68 H. mit 400 €. (185 mal. 215 wol.), ent 
häft 1 obrgktl. Branntweinhaus, '/, St. gegen W. aber den Myhoſ. 
2Nemtſchitz. 

7. Wewtſchitg (Weweice), 1 ©t. d. im Thale an der Geſ⸗ 
ſowka, D., begreift 34 H. mit 206 €. (98 mul. 108 ml.) und 1 
obrgktl. Mhof. Es iſt nach Niklowitz eingepf., hat aber 1 eigene Ers 
currendo » Schule, 

8. Winau (Haunanow ehem. Vnanow), 1'/, St. ofd. im 
Thale und an der Bezirköftraffe von Znaim nach Namieſcht, D., von 
108 9. 616 &. (306 mn. 310. mwbl.) und 1 obrgktl. Dihof. Lola 
Lie, Kirche und Schule, zu deren Sprengel nur noch dad D. Platſch 
gehört, unterftehen dem obrgftl. Schuß u Jaiſpitz. Dekanate, und 
die Kirche mit 3Altären ift dem hl. Profopp geweiht. Bekanntlich?) 
beitand hier im 15, Jahrh. nebft 1 Mauth auch eine Pfarre, welche 
um 1630 einging, worauf der Ort nach Jaiſpitz eingepf. wurde, und 
dabei bi 1755 verblieb, wo die Grundobrigfeit die jetzige Lokalie 
ftiftete. — Bon dem D. 


9. Frainers dorf, 1'/, St. f. an der Znaim. Poftftraffe, gehoͤ— 


ren entweder 21 (nach Schwoy), oder 25: (nadı dem Paulig. Kirchen⸗ 
Inventar) 0 ‚zu Jaiſpitz, ber Ueberreſt aber nach Frain. 





Allod ⸗Herrſchaft Jamnitz. 


Lage. Liegt im änßerfien Südweſten des Kreiſes, an der 
Graͤnze des Iglaner, zwifchen den Dominien Pullitz, Alt⸗Harth, 
Datſchis (Igl. Kr), Bubiſchkowitz, Burj „Budkan, Budwip 
und Neu⸗Serowitz. 


54, ©, Befiper. 
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Weflger. Gegenwärtig bie Frau Maria Therefia vers 


witwete Gfin. v. Trautmannsdorf Ercell. ıc., melde die⸗ 


fen Körper am 15. Dez. 1826 von dem kak. Kaͤmm. und Graf. 
Eduard v. Stadion »s Thanhaufen erfand, dem er am 
22. Febr.1828 gerichtlich eingeantwortet wurde, Frühere Befiker: 

1. Bon Jamnitz. Es war feit der Alteften Zeit ſtets im uns 
mittelbaren Beſitze des Landesfürften, nur mit Ausnahme von etwa 
. 1310 bis 1324, wo ed an Raimundo. Lichteuburg-Böttau 
verpfändet wurde). Seitdem aber K. Albrecht Burg und Stadt 
Samnig dem Vöttauer Grundherrn Johann v. Lidhtenburg 


zur Behüthung übergab (um 1435), und ihm dafür auf beide 


jährl. 600 fl. mhr. verfchrieb, ohne daß die von Jahr zu Fahr 
auflaufenden Geldfummen weder von ihm, noch von feinen Nach⸗ 
folgern wären auögezahlt worden”) : verblieb die Stadt, ald Pfand 
Dafür, im Befite der Lichtenburge, namentlich ded eben erwaͤhn⸗ 
ten Johann und Putas v. Lich., deren letzterer im Sept. 
1492 flarb, worauf Heinrich v. L. Stadt und Schloß Jam. als 
k. Lehen im 3.1496 an ben Unterfämmerer Mährens, Wenzel 
v. Ludanic, verkaufte, welcher es um 1515 feinen Söhnen, 
SGohbannd.ält., Hynek, Sigmund und Benedikt hinterließ, von 
denen der efftere den Jamn. Burgbann durch Anlauf des D. 
Ratzowitz von Heinrich Hroch v. Pokina vermehrte‘). Im J. 1522 
verfauften,, nebit Iaromeris, aud Stadt u. Burg Jamn. mit 
dem D, Trebelowic, dem öden D. Sfiehom und ber Debung 


Chobot, die Bürgen Johann's und Hymers v. Ludanic dem Landes⸗ 


hauptmanne Artleb v. Bozkowic, und bem Oberitfänmerer 
Johann v. Pernftein um 14,000 Schd. meißn. Gr., dern 
erfterer 3 33. nachher Jammitz und Frain dem lestern für deſſen 
Hſchft. Trebitſch abtrat). Um 1530 wurde Jamnig vom K. Ker- 
dinanb dem Oberſt⸗Landrichter Heinrich Mezericky u. Lom⸗ 
nic verliehen, welcher feiner Gattin Braxeadis Gernohorffa v. Boz⸗ 
kowic auf die Hälfte des Gutes 5000 Schck. Gr. verfchrieb °), 
und am Lucientage ftarb Y. Ihn beerbten feine Söhne Heinrich 
d. jüng., Joachim, Thas und Ludwig, von denen Thas 
die übrigen überlebte umd feit etwa 1579 Iamnig allein befaß, 
und von der Stadt: deren Antheile an ben DD. Oſtogkowic, Ba- 
niowic und Palowic 1588 vertragemäßig abgetreten erhielt’). Er 


1) &. die Geſchichte der Stadt Zamnig. 9 Urk. dt, zu Znaim, andem Sun: 
tag Skt. Elöpetenstag 1441 im Mähr. fländ. Archiv. °) »Ardin«, 1321 
&. 174. 9 Cod, Pernst, fol, 239 08 249. 9) B.2.xXXIV, 36, 9 ©. 
Orapftein in der dafig. Pfarrkirche, 7) XXVI. 46. 


. 
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hinterließ bie SHfchft. Tebtwillig 1594 (die Erlaubniß fie verer- 
beu zu bürfen erhielt er vom Kaif. Rudolf II. 1593) feiner 
Tochter Anna Maria, und unteritellte ihr feine Gemahlin Els⸗ 
beth v. Ljpa®), welche letztere aber 1609 nebft andern Gütern 
auch Jamuig (Stadt, Vorftadt Poboly, DD. Trebelowic, Mens 
hartic, Palowic, Woftegtowie und Banomig) dem Sigmund 
v. Tiefenbach⸗ Majerhof vertaufte”). Diefer überließ ed um 
1617 an dem €. k. Rath und Nitt. Heinrich Zahradecky 
v. Zahraderf, und die Vormundſchaft feiner Kinder, Karl 
Bohubud und Eliſabeth, am 3. Jul. 1628 wieder dem Beſitzer 
von Böttau, Friedrih Jankowsky Freih. v. Wlasim um 


“ 70,000fl. mhr., und zwar die Stadt Jamnig mit Pfarre, Bor 


ſtadt Podoly, Braus und Branntweinhs., Hof, Schafftall und Zie⸗ 
gelhütte, ferner die DD. Palowic mit Hof, Woſtegkowic, Men 
hartic mit Hof, Lauka mit Hof u. Schafftall, die »rothe Mühlee 
mit 1 Oelpreſſe, die Mühle »Teynece mit Hof, Schafftall und 
Walke, die dde Mühle » Hradkowſtye, dded D. Racie, mit Iw 
denzinfen, Obſt⸗ und andern Gärten''). Der Erfäufer erftand 
bazu von Heinrich Jalebich das D. Ratzowitz um 5500 fl. mir. 
und hinterließ die Hſchft. 1639 feinem Sohne Ignaz, dieſer 
aber letztwillig am 10. März 1653 dem feinen, Mar. Eruft, 
weicher fpärerhin blödfinnig ward, worauf feine Gemahlin Eliſa⸗ 
beth, geb. fin. v. Echerfenberg, die Verwaltung der fämmtlicden 
Herrfchaften führte, bis ihe Sohn Mar. Ernſt Gf. v. Wia®. 
im %. 1689 den Befiß berfelben antrat. Im letzten Willen von 
15. Ang. 1734 ernannte er, der letzte männliche Sprofle des gräfl. 
Hauſes Wladim, feine Tochter Johanna, verehl. Gſin. v. Kau⸗ 
nis, und ben Sohn der T 2ten Tochter, Maria Leopolbina ver 
eheligt gewefenen Gfin v. Daun, Marmiltan Bf. v. Daun, 
in der Art zu@rben, daß, im Kalle jene feine männlichen Erben 
nachließe, die gefammten Güter diefem Enkel zufallen folten, und 


J 





8) Diefer legirte er noch eigens 26,000 fl. mhr., befahl feinen Körper in die 
Famniger Kirche in einer eigenen Gruft zu beerdigen, auf bie er 1000 ' 
beftimmte. Die Kirche ſelbſt ließ er in-und auswendig erneuern, beſtimmte 
für einen neuen Dachftuhl 500 fl. , beſchenkte fie mit 1 großen und vergol⸗ 
beten, mit Perlen und Schmelzarbeit gezierten Silberkelche, 2 eben ſolchen 
Leuchtern und 2 Kannen; der Schule dachte er 500 fl. zu, zu ihrem auf 
bau aber 200 fl., fo wie dem Spitale 500 fl. mhr. — alles. dieh jedoch 
sur für den Fall, wenn die proteſtantiſche Lehre daſelbſt fortdauern folte. 
dt. na Gemnicy den fw. Barthofom. und BE. XX VII, 78, ) XXX. 18. 
10) XXXIV. 2. 


⸗ 
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Rarb 1736. Einem Vergleich zwifchen der erwähnten Maria 3o- 
banna, nunmehr vermühlt. fin. v. Gavriani, und dem Bater 
und Vormund Marimiliand, Heinrich Sf. v. Dam (k. k. geh. u. 
Hoftriegerath, Feldzeugmeifter u. Obriitwachtmeifter der k. k. Leib⸗ 


garde), von 26. Mai 1739 zufolge, behielt die Erftere alle Güter, 


und verpflichtete ſich, binnen 3 II. dem erwähnten Marimilian 
100,000 fl. auszuzahlen, aber nach ihrem Tode entfpann fich um 
alle Wlasjm'ſchen Herrſchaften zwifchen den Agnaten ein Rechts⸗ 
ftreit, welcher 1755 damit endigte, daß das Gefammte an Maris 
milian Gf. v. Daum gedieh, welcher 1788 ftarb, nachdem er 
im legten Willen vom 12. Jun. 1787 feinen älteften Sohn J o⸗ 


hann zum Saupterben ernannt hatte. Diefer verfchied minderjähs 


rig am 24. Apr. 1795, und in Folge des Bertrags zwiſchen Ge- 
ſchwiſtern und Erben vom 28. Mai 1796, gedieh fowohl Jam⸗ 
nitz Cauf 171,041 fl. 5 fr. gefhäßt) als auch Vöttau, Skalitz, 
Dbers Kaunig, Latein und Allingau an feinen minderjähr. Bruder 
Franz, welcher aber Jamnig am 8. März 1815 dem k.k. ges 
heimen Rathe, Staats » und Gonferenz » Minifter, Johann Phi« 
Iipp Graf. v. Stadion, um 635,000 fl. W. W. abließ. Dies 
fer beſtimmte Iegtwillig am 24. Dez. 1820 (publ. 3. Aug. 1824) 
feinen älteiten Sohn Edırard zum Erben, welcher Samnit, wie 
oben angegeben, der gegenwärtigen Beſitzerin verfaufte. 

2. Lauka. Hier und in Jumnitz⸗Poliekka verfchrieb im 3. 
1360 Hers 9. Pulic dem Jamnitz. Richter Niklas und deffen Frau 
Elsbeth 100 ME.'. Um 1490 befaß dad D. Timudfa v. Por 
cepic'"); und farb 1539. Seine Tochter und Gattin Heinriche 
Breznicky v. Nachod, Apollonia, fol es 1573 an Georg Rechen⸗ 
berger v. Zeletic verkauft, und 1583 ein Johann Bachenſty es 
befefien haben'”). Zu den 33. 1349, 1361 u. 1356 ſ. die Bes 
ſitzer von Manhartitz. 

3. Manhartitz, auch Menhartitz, beſaß 1349 ein darnach 
ſich nennender Filipp, in Gemeinſchaft. mit feinem Brud. Znata, 
und verſchrieb hier, ſowie auf ganz Lucka, ſeiner Frau Sbinka 
100 ME. Filipp trat feinen Antheil nebſt 8 Lah. in Lucka 1351 
an Zdenek v. Plac, und dieſer wieder an Wilhelm v. Oponẽedic ab, 
welcher ſich dießfalld 1356 mit feinem Neffen Wilhelm v. Bromic, 
1360 aber mit 2 andern, nämlich Pedet m. Cenek einigte'’). 


Darauf gedieh das D. an Smjl v. Pulic, der e8 1379 dem An: . 


11,3, &. 1. Lib, Joann. d. Boseow. 26. 17) XUf 23. 13) Schwoy Topogr. 
IN, 343. 14) 8, 38.1. Lib, Erhard. de Cunn, 8. Joana. de Craw. 6. et 
Joanu, de Bozcow. 9, 26. 





264 

dread v. Menh.!“), Diefer 1392 wieder (mit Belle u. Hof) dem 
Albert v. Latein!“), und [eßterer 1398 an Kunz v. Lowẽeowic 
verfaufte, welcher hier (Veſte, Freihof) feiner Frau Anna 40 Mt, 
verfchrieb 7) und fie darauf 1412 vollends in Gemeinfchaft nahın'’). 
Diefe that nach feinem Tode ein Gleiches 1437 mit ihrem Sohne 
Kunz, mußte aber dad D. an Wenzel v. M. veräußert haben, 
‚weil biefer 1447 auf daflelbe feiner Gattin Margareth v. Wickow 
150 ME. verfihert'), und er, oder fein gleiynamiger Sohn das 
D., mit 1 Freihof und dem öden D. Krajomwic, um 1570 au Rik 
lad und Wolf v. Neudorf verkauft hatte?Y, Um 1580 befaß es 
Sohann Ludwig Krofwiger v. Neudorf, der es 9 35. fpäter vers 
tragsmäßig dem Wolf Ruzinger y. Rushauf und feiner Gattin 
Sohanna v. Neudorf abtreten folte ’5, und Wolf verfaufte es 
fammt 1 Freihof fchließlich 1600 der Witwe nach Thas v. Lom⸗ 
nic, Elsbeth v. Kipa und ihren Kindern’), wodurd; es zu Jam⸗ 
nit fam. 

A. Palowitz iſt der Stammort des ritterl. Geſchlechtes Ce 
laud v. Palowic, das aber feit dem 16. Jahrh. anderswo begüs 
tert war. Im J. 1359 verfauft daſelbſt Benedikt v. P. dem Stadt 
richter von Jamnitz, Niklas, 2 ME. und 4 Gr. jährl. Zinfes für 
25 Mk., und biefer verfchrieb 1365 auf das ganze D. feiner 
Frau Elsbeth 100 Mk., die nad) feinem Abfterben ihre Göhne 
1370, wiewohl mit Wiederfprucd, ded Tobias v. Zerotic, darauf 
in Semeinfchaft nahm?), aber 1375 ihrem 2ten Gatten Prebota 
dafeldft 200 Mk. verfchrieb?*). Bald darauf fam das D. an Per 
det v. Polid, welcher darauf 1384 feiner Frau Katharina 160 
She. Gr. anwies, A dafige Lahne nebſt 6 andern in Alt-Jamnic 
1390 an With. v. P.iverfaufte, welcher feinen bafigen Antheil, mit 
Ausnahme biefer 4 Lah., 1392 dem Joh. v. Wickow abtrat’”). 
Diefer überließ den Antheil 1412 an Jodok v. P.?%), aber auch 
Martin v. Holubek verkauft 1415 dem Heinrich v. Martinic 3 
Lah. nebft 1 Gehöfte im H.°7), und Jodok trat um 1430 1 dafs 
gen Freihof an Michael v. P. ab?*). Des obigen Michaels Sohn, 
Sohamt, veräußerte feinen daſigen Freihof 1459 dem Famniger 
Bürger Wenzel?“), das D. fam aber an Johann Mötenicky v. 
Moͤtenie, nach defien Tode es (fammt Höfen) zum Beſten ber 

nachgelafienen Waifen 1531 der Agnes v. Kraif verfauft wurde’), 


15) 7], 52, 16) 11.88. ) IV. 3. 7. 18 V. 14. 19%) vi. 12.45. 2O)XIV. 
11. 2) XXVII. 60. 22) XXIX. 29. 22) B. %, I. Lib. Joann. de Bozcor. 
21., Wilh, de Osust. 11. et Matus, de Sternb. 22. 24) 7.29. 2°) I. 14. 
66.95. 26) V. 15. *7) VII. 4. 2°) vu, 31. 29) IX. 7.9) XX. 3. 
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die es hoͤchſt mahrfheinlic der Stadt Jammitz, und biefe wieber 
1588 dem Grundherrn abließ?). . 

5. Aagowig befaßen um 1355 die darnadı ſich nennenden 
Jaroſlaw und Sran, deren erfterer damals auf 1 Ader, '/; Mühle, 
3 Lah., 1'/, Gehöfte, Yr Teich ıc, feiner Frau Hedwig 50 ME. 
verfchrieb , jedoch verfauft auch Stibor v. R. noch 1358 fein das 
figes Eigen einem Jesek?“). Aber aud ein Heinrich v. R. ‚vers 
ſchrieb hier 1373 feiner Frau Johanna 60 Mk. 2), und 1437 
verkauft Joh. v. Oponesic 2 daſige Aecker nebft 8 Lah. an Hroch 
v. Posna?’). Im 3. 1466 befaß das D. ein Joh. Hroch v. Pe⸗ 
Sna °?), deſſen Sohn (9), Heinrich Hroch, nadı den BB. Jor 
hann und Gilg v. R. 1 dafigen Freihof 1492 erfland’‘). Der 
felbe Heinrich nahm 1507 den 35h. v. Heraltic auf Die daſige 
Befte und D. in Gemeinſchaft, verfchrieb auf 2 Höfen daſelbſt 
feiner Fran Ludmilla v. Dobedowic 250 Sch. Er.)?”), und ftarb 
um 1530, worauf feine Bürgen Veſte, D. und Höfe in R., nebft 
dem Hofe »)Hamkowſtye, 1537 dem Joh. Zagimad v. Kunftabt, 
ferner dem Thas und Peter Bosowſty v. Polanka intabulirten. Gleich 

auf verfaufte der genannte Thas das D. fammt Veſte dem Sig» 

d Dflawicky vo. Gemnicka, die Tochter (2) deflelben Eva aber 
1542 dem Johann Zahradecky v. Zahrabef, welcher darauf 1549 
feiner Gattin Grefcenzia v. Leffowec 2000 fl. mbr. verfchrieb’®), und 
diefe überließ das Gut (mit 1 Mühle, Hof, Schafftall, Mauth, Obſt⸗ 
and Küchegärten) 1632 dem Beſitzer von Iamnit, Friedrich v. Wla⸗ 
Sim um 5500 fl. mhr.ꝰ) 

6. Tiebellowig aehörte mit 1 Hof um 1360 zu Böttau’'), 
und erſt 1523 wurde ed von Heinrich v. Lichtenburg » Böttau, nebit 
dem öden Hofe Skrechow und db. D. Chobot, dem Befiger von Frain 
und Jamnig, Artleb v. Bozkowic, überlaffen‘ ), und Joh. v. Pern⸗ 
fein verkaufte es, ſammt den angeführten Debungen, 1530 wies 
der an Heinrich v. Lomnic?®). Seitdem verblieb es bei Jamnitz. 

7. Woftegtowig wurde n. U. ald Debung im J. 1385 von 
Henflin v. Bochtic an Johann Konias v. Wydri verfauft'?); fpäs 
ter wurde es wieder neu angelegt und. fam an die Stadt Jamnitz, 
welche es 1588 dem Örundherrn üverließ‘?). 


51) S. Befiger von Jamnitz zu die. J 38. L. J. Lib. Joann. de Bozcow. 
4. 13, 33, 11.13, 3%) vll. 33. 35)x, 6. 36) xII. 10. 3IXIV, 2,9, 
3°) xxn. 7.14. ‚36. 67. 39) XXXIV. 28. u. Kaufbr. beim Mähr. Land. 
regt Nr. 58. 20) 8.2, I, Lib. Wilh. de Cunst. 11. *1) XVII. 2.) XX. 
20, 4°, 111. 10.19 &, Befiger von Jamnitz zu dieſ. I 
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Befcheffenbeit. Der Fiacheninhalt beträgt 12,057 Jod 
954, Q. Kl. Der nördl. Theil der Hfchft. wird von reinem Ar 
jener aus Norbweiten hereinftreichenden Gebirgsfette durchzogen, 
deren ein Arm im W. von Jamnitz die Gränze zwifchen ben Znaim. 
und Igl. Kreifen bildet und gegen Süden bis nad) Defterrei 
ſich fortzieht, während der öftliche im O. über Budkau u. Vöttau 
dem Manhartöberge in Defterreich zueilt!, und ber nörbliche bei 
der Stadt Jamnitz, die am Fuße des Außerften Hügels diefer Kette 
Liegt, ſich verflacht. Im fübmwertl. Theile Dagegen dehnt ſich eine 
weite von einigen tiefen Thälern durchfchnittene Ebene and, und 
das Auge erblickt im fernen Dunkel fogar die Gebirge der Steier- 
marf. Unter den Anhöhen ift die Horka (im W. vonder Stadt 
Samnis), im SW. der >Iaborae, der ſich nördl. in Waldun 
gen verliert, wie auch der »Wcelnit« bemerfenswerth ; die höchfte 
Darunter dürfte indeß in Anhöhe 2Na ſtrazye (nördl. vom D. 
Palowitz) fegn, welche auf 275,*° trigonometrifch beftimmt ift. Ueber⸗ 
haupt bilder das Gebiet eine Hochebene, und das Klima ift dems 
nach auch beträchtlicy fälter ald in den Niederungen um die Kreid 
ftadt; dagegen wird der Horizont feltener durch Bbbünfungen gb 
Bodens getrübt, ald in anderen waflerreichen Gegenden, i 
eines Theild nur der SSſchelletauerbache (mähr. Jeletama) 
das Gebiet von N. nad ©. durchzieht, und ba feit etwa 75 
5%. die vielen und. großen Teiche entwäflert und bermal nur 
auf 7 mit Karpfen und Hechten befegte befchränft worden find. 
Diefe find: ber »Diwortafe und der 2Galgenteiche im W., der 
»Koberae im N., der »Piölowece, ber »Rothec und der 2Gar⸗ 
tenteich« im Mittelpunkte der Hfchft., und der »Statowegere T. im O. 

. Die Bevölferung zählt 4555 Seelen (2226 mnl. 2329 
mwbl.), worunter 320 Juden in der Stadt Jamnitz; die übrigen 
find Katholiken und fprehen Mährifch.und Teutſch. 

Haupt: Erwerbsgquellen find: Landwirthfchaft. Gewerbe 
und Taglohn. Landwirthſchaftliche Bodenfläde: 

Dominifal. Ruſtikal. 
Aecker u. als ſolche 


parific. Teihe 1373 Jod 1469*/, Q. Klftr. 6584 Joch 1005%, Q. Klftr. 
Biefen, Gaͤrten u. 


parific. Teihe 345 — 1095 — 677 — 384), — 
Hutweiden⸗⸗114 — 192 — 715 — 943 _ 
MWaldtun + s 1162 — 1361 — 1083 — 1002 — 
"Summe: ⸗2996 — 918 — 9061 35 — 


Der Boden iſt in Ebenen ein lehmig⸗ ſandiger Humus und, 
mit Ausnahme des Weines, jeden Anbau lohnend; auf Anhöhen 
ift er durchweg fanbig. Die Obſtbaumzucht iſt nur im obrgkil. . 
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Gärten erheblich, indem dort alle Arten verebelten Obſtes gezo⸗ 
gen werben. Die Bienenzucht ift nur Tiebhaberei, und zählt im 
Ganzen 125 Stöde. Die obrgftl. Waldungvon 3 Revieren ents 
hält vorherrfchend Nadelholz (Fichten, Tannen und Kiefern), und 
die Jagd ift niederer Art. 


Sandwirthfchaftlicher Vie hſtand. 
Dominikal. Ruſtikal. 


Pferde . 300.0 6 ss ss 5 0 ss 155 
Pinder ss s 0 ss = 190 ss s s s s 1002 
. Schafe ss ss = s W000 ss ss ss =» ss 882, nebſt einer 


beträditlichen Menge Borſtenviehs. 7 obrgktl. Meierhöfe, inds 
gefammt eben gelegen, nämlich in Podoly (auch 1 Scafftall), 
Laufa , Pallowig, Menchartitz, Ratzowitz, der’ einzeln ſtehende 
»Heinrichedorfere bei Oponefchig und der »Teiniger« mit 1 Mühle, 
bei dem im 3. 1628 auch 1 Schafftall und 1 Tuchwalte beftanden?°). 

Mit Handwerten befchäftigen fid im Ganzen 129 Meiſter, 
worunter 2 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 3 Gaftwirthe, 1 Glaſer, 
2 Faßbinder, 12 Fleifcher, 4 Mahlmüller, 5 Brotbäder, 12 Schmiede, 
2 Seifenfieder, 3 Schloffer, 12 Schneider, 9 Schufter, 1 Steinmeß, 
6 Tischler, 1 Wachdzieher, 1 Nagelfchmiebt, 1 Gerber, 2 Wagner, 
2 Färber, 5 Hafner, 1 Buchbinder, 8 Weber, 2 Hutmacher, 1 Rauch⸗ 
fangfehrer, 1 Glaſer ıc. 

Den Handelsftand bilden zumeift die Juden in der Stabt 
Famnig, und man zählt 2 Schnittwaarens, A Spezereiwaaren⸗, 4 
roher Produkten⸗ 1 Nürnbergerwaaren- , 2 Eifenwaaren- , Bein 
handlung, 3 Lederniederlagen und 8 Hauflerer. Der anderweitige 
Handel ift nicht erwaͤhnenswerth. 

Sm 13. und 14. Jahrh. wurde in der Nähe der Stadt Jam⸗ 
nitz ein ſtarker Bergbau auf Bold, Silber und Biei betrieben“), der 
fpäterbin gaͤnzlich einging, und erft im J. 1830 hat man etwa 
/, Mi. von, der Stadt entfernt einen neuen Bau auf Silber uns 
ter dem Namen 2Thereſienſchichte eröffnet, der aber feit 1832 
einftweilen wieder eingeftellt wurde. 

Jugend⸗Schulen ſind: in der Stadt Jamuit 2, (1 chriſ⸗ 
liche und 1 jñdiſche) in Woſtegkowitz und in Pallowitz. Auch die 
vorſchriftsmaͤßigen Armenanſtalten beſtehen, ihre Fonds und 
die Zahl der Armen aber werden nicht angegeben. Im Orte Jamnitz 
beſteht ſeit dem 15. Jahrh. ein bürgerl. Spital, welches im J. 
1594 von dem damaligen Grundbeſitzer mit 500 fl. mhr. bedacht 
wurbe*’), Gegenwärtig hat eö ein Stammvermögen von wenige 


— 





45, ©, Beſitzer. 1%) S. Geſchichte der Stadt. 7) S. Behger. 
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ſtens 4541 fſl. W. W., und es erhalten darin 6 Pfrändler geheißte 
Wohnung, nebſt einiger Unterſtützung am Gelbe, 

Das Sanitäts⸗Perſonale beſteht aus 2 Wundaͤrzten und 
2 Hebammen, weldye in der Stadt Jamnitz wohnen. — Durch Sams 
nis und Woftegfowig führt die von Znaim auslaufende Handels 
ftraffe in den Tglau. Kreis, und fonft verbinden auch noch mehre 
Land:vege dieſes Dominium mit der Umgebung. Der nächte Poft 
ort ift die Stadt Mähr. Budwitz. 

Drtbejchreibung. 1. Jamnig (Gemnice), Statt, 
bie einftend eine freie Bergſtadt war, und auch jegt noch fich fo 
nennt, und 5 Meil. weſtfüdweſtl. von Znaim entfernt: ift. Sie it 
ber Amtefik, und liegt großentheild. auf einem felfigten, vom 
Schelletauerbache umfluthenden Hügel, an der von Zuaim aus hier: 
durch im den Iglau. Kreis gebahnten Handelsſtraſſe, it an ſich 
Hein, von zerfallenden Mauern umgeben, und zählt, mit Einfchluß 
ber Borftabt und der Judenwohnungen, 154 H. mit einer chrifl 
lich⸗ jübifchen Bevöfferung von 1430 €. (685 mul. 745 wbl.). 
Die Ehriften leben von Gewerben , befondere von Der Landwirth⸗ 
fchaft, für denen Betrieb fie A283 Joch 1060 D. KL. Aecker, 86 5. 
848 D. KL. Wiefen, 27 3. 1424 Q. Kl. Hutweiden und 1975. 
63 DO. KL Waldung befigen. Die Juden ernähren ſich von Handel. 
6 Jahrmaärkte Can Apollonia, Mont. nad Jubilate, Mont, 
nach Frohnleichnamgf., an Jakobi, an Michael u. Mont. n. An 
dreas), nebit Roß⸗ u. Vichmärften vor jedem Jahrmarkt, dann am 
iten Dienft. jeden Monats, und Wochenmärkte an jeden Dienſt. 
u. Samftag, geben dem Berfehr einige Lebhaftigkeit. — Am fübwell, 
Ende der Stadt (ſchon im D. Podoly) liegt das. anfehnlidje obrgftl. 
Schloß, aus deſſen Fenftern man fchöne Fernfichten in die Thür 
ler des Zelatawabaches genießt, und welches auch eine geräumige 
Kapelle, zur Ehre der Bermählung Mariens, enthält. — Mitten 
auf dem Stadtplatze erhebt fich Die Pfarrs und zugleich Dek a⸗ 
natskirche'“*) zu Skt. Stanislav, ein großes, lichtes, im goth. 
Style aufgeführted Gebäude mit A Altären, bem an ber linken 
Seite die Skt. Joſephskapelle angebaut ift, und woriu man einige 
Grabfteine antrifft, mworunter der des Heinrich v. Lomnic Ct am 
Lueientag 1554) und feiner Gemahlin Anna Fitwic v. Alt⸗Rauden 
(1 Samflag vor Johann. 1551). In der Judengaſſe befindet fih 
eine fleine, unanfehnliche, im 3. 1649 erbante-Syragoge. Außer 


48) Zum Jamnitz. Defanate gehören die Pfarren: Jamnitz, Doͤſchen, Alt: 
Dart, Groß⸗Augezd, Budkau, Butſch, Fratting, Gdoſſau, Hafnerluden, 
Kraſonitz, Ober⸗Latein, Neuſtift und Nanzern. 


- 
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halb der Stadt ſtud noch 3 Kirchen, nämtich, die ehemalige Pfarr⸗ 
und nunmehrige Begräbnißficche zu Skt. Jakob, mit vielen urals 
ten, zum Theil fchon unledbaren Grabanffchriften und 1 künſtlich 
gearbeitetem eifernem Stallum ; ferner die nun’ aufgehobene Spis 
taföfirche zu St. Elifabeth iu Podoly, auf einem angenehmen Huͤ⸗ 
gel nächft der Stadt .die alte Kleine Skt. Veitskirche mit A Altären 
(das Bild des hohen al fredco auf. der Wand von Winterhalter 
1774 gemalt), und die ebenfalls aufgehobene Skt. Anna⸗Kapelle 
‚neben den Ruinen eines ehemaligen Franziskaner⸗Kloſters, von dem, 
fo wie von den Schidfalen der hiefigen Pfarre in der Gtadtger 
fhichte die Rede feyn wird. Pfarre und Schule find: dem obrgkttl. 
Schutze untergeordnet, und zu ihrem Sprengel gehören noch bie 
DD. Podoly, Lauka, Pallowig, Woſtegkowitz und das 
frembhichftl. Trebelomitz. Nebſt dem obigen -find in Jam. noch 
3 Wirthehäufer. 

Daß Jamnitz zu den älteften Städten Maͤhrens gehöre, iſt 
gewiß, aber weder ben Gründern, noch bie Zeit ihrer .Erbanung 
fennt die Gefchichte"’). Sie mochte in grauer Vorzeit im Thale, 
und zwar an ber Stelle der heutigen Borftadt Podoly, geftanden 
haben, und war unter den Premjſliden der Hauptort einer darnach 
genannten Provinz (Provincia Jempnicensis), welche der böhm. 
Hg. Sobeſlaw im J. 1132 feinem Neffen Jaromir verlieh, der 
im 93. 1138 ftarb. Um 1197 befaß fie der Eohn ded Brünn. 
Hzgs. Wratiflam, Swatoplud?’), und damals war auch, wenn 
nicht fihon früher, Jamnitz der Sig eines befondern Landrechts 
(Cuda), zu dem noch 1348, wiewohl ed dem Brünner untergeord» 
net war, ber größte Theil der heutigen Amtögebiete von Groß⸗ 
Mezeritſch, Mähr. + Budwig, Teltſch, Pirnitz, Datſchitz, Böhm.- 
Rudoletz u. a. m. gehörten. Im Beginn des 13. Jahrb. muß bie 
Stadt bei irgend einem feindlichen Einfalle zerftört worden feyn, 
weil der böhm. K. Premjfl Dtafar dem Böttauer Burggrafen Per 
ter befahl, felbe aufzubauen, und mit »einer ftarfen Mauer zu bes 
feftigen« , und ihn für Die defhalb gehabten Auslagen 1227 mit 
dem ganzen D. Bojanowitz, der Hälfte von Hoftafowis und 1 Hofe 
in Vnenice nicht nur ˖ vererblich befchenkt, fondern auch bie Nugung 





49) Mas Peine, Cluver und Ullmann von der bereits unter den 
Römern hier geftandemen und von Ptolomäus aufgeführten Stadt Cle- 
mentis erzählen, ift irrig , indem diefe Stadt nach Demfelben Prolomäus 

am linten Ufer der Donau unweit der Einmüntung des Naabflußes in dies 
felbe , gelegen war »Freih. v. Hormayr ’Ardyin« 1e. 1821 E, 106 fig. 
**) C0d. dipl, Morav, I. 349, 
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der im der. ſtaͤdtiſch Umgebung bereits beftehenden und noch aufs 
zufindenden Silbergeuben, ſammt allen Einkünften dieſer Bold, 
Silber » oder Bleibergwerke, verliehen, und ben Iglauer Berg 
amtö » Borfteher verpflichtet hatte, den erwähnten Peter gegen alle 


etwaigen Beeinträchtiger zu fchügen”'). 


Die neugebaute Stadt verblieb fortwährend im Beſitze der kan 
beöherren, welche hier eigene Burggrafen beftellten, von denen 1295 
ein Tymo und 1298 Johann v. Beaeſchau urkundlich vorkommen?). 
Als nad) Ermordung des legten Piemifliden, K. Wenzels, zu Ob 
müs (1306) der von einer Parthei böhmifch. Großen unterflügte 
Rudolf v. Defterreich der Stadt Znaim feine Oberherrſchaft auf 
zwang, fiel auch Jamuitz in feine Gewalt, und nach feinem Tode 
in Die Friedrichs des Schönen dv. Defterreich, der aber diefe Stadt 
fowohl, wie and) dad übrige vom böhm. K. Heinrich ihm handveſt⸗ 
lich verpfändete Mähren dem K. Johann am 29. März 1311 
feierlich zurüdgab. Damals (1311) erfcheint auch der erfte bekannte 
Pfarrer zu Jamnitz, Jakob, urkundlich), | 


51) Urt. dt. Pragae XV. Indieit, Noch in neuerer Zeit fand man in Poboly 
Spuren großer Ringmanern , und auch in der Nahe des Schlofles erhiel⸗ 
ten fich bid etwa 1820 Reſte von Thürmen und Mauern. Der obige Meter 
mochte wahrfheinlih die Stadt aus dem Thafe auf den jepigen Plag ver: 
legt haben. 9°, Als Zeugen auf Urfk. f. die Dlmügß. Kirche und die Temp 
ler « Komthurei zu Tempelftein. Daraus ift erſichtlich, daß Zamnig nicht 
im Beſitz der Tempelberren war, wie Schwoy nach der fabelhaften Hofer: 
fhen Handfhrift behauptet. >?) Als Zeuge auf einer Urk. f. das Stift 
Neu: Reifd wegen der Krafonig. Pfarre. In dem Auffag »die Stabi 
Jamnitz in Mähren (von Hormader’® Ardiv« 1821 ©. 107) wird ber 
hauptet : daß die nunmehrige uralte Begräbnißkirche Skt. Jakobs in Pr 
doly, fange vor dem Huflitenfriege eine Cifterzienfer » Abtei, alfo wahr: 
fcheinlich das chedem in Mähren beftandene,, und nun ganz unbekannte 
Stift »Königsthron«, eine Kolonie der böhm. Abtei Plaß, war, und noch 

im 16. Jahrh., fammt 1 Haufe in der Nähe, insgemein »die Abteis« hieß; 
und obgleich ſchon in der 2ten Hälfte des 16. Sahrh. feine Abtei mehr be: 
fand, und bei diefer Kirche eine Pfarre errichtet war: fo hätte dennoch 
das Cifterzienfer » Stift zu Sedleg in Böhmen das Borrecht gehabt, dieſt 
Pfarre mit ihren eigenen Drdensbrüdern zu befegen,-und ſowohl von die 

- fer, al6 aud) von der Jaromeriger Pfarre die Häffte der Einkünfte diefer 
Dfründen zu beziehen. Seitdem die Pfarre zu der E ft. Stanislawskirche 
in die Stadt überfept wurde, fei der alte Beiname jener Kirche »Ipatfimie 
(Abtei) vonder Benennung: »ſtara Fara« Calte Pfarre) verdrängt wor 
den, und der nächft diefer Kirche für ſich befonders ftehende, fehr hohe 
rund gebaute Thurm; fo wie einige Stüde alten Gemäuers in der Naͤhe, 
feien noch Ueberzefte des ehemaligen Kloſters. Wir können, ungeuhtel 
zahlreich vorliegender Quellen, nur fo viel verbürgen,, daß das Patronal 


\ 
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Um diefe Zeit (1312) fiel der ungarifche Palatin, Mathäus 
Gf. v. Trentfin, mit einem großen Heere in Mähren ein, und vers, 
wüſtete den Hradifcher Kreis mit Feuer und Echwert, bis ihn der 
herbeieilende 8. Johann in einem Treffen bei Weſſely entfcheidend 
befiegt und gänzlid aus dem Lande verdrängt hatte. Der König 
fol dieſe erfreuliche Nachricht feiner in Jamnitz zurüd gelaffenen 
Gemahlin durd 4 Eilbothen haben melden laſſen, weiche jevem ver» 
jelben, je nach ihrer Ankunft, den Iten mit einem Rod von Barchent, 
ben 2ten mit ein Paar Etrümpfen,. den Iten mit einem Halstuche 
und den Aten mit einem Blumenkranze befchenft habe. Die Bürs 
gerfchaft verewigte dieſe Begebenheit durd, ein Bolfefeft, welches 
alljährig bis jett abgehalten wirb’’), und am nächften Sonntage 
nach dem Michaelsfeſte in einem Wettrennen A Bürgersfühne (nach 
abgehaltenem feierlichen Gotteödienfte) von ber Außerften Gränze 
des Stadtgebietes gegen Budkau, bie zum obrgktl. Schloße, ſowie 
in der Betheilung derſelben, je nach ihrer Ankunft, mit ben oben 
erwähnten Geſchenken und ineinem abendlichen Tanze befteht. 

Derfelbe 8. Johann verpfändete die Stadt, wie fo viele Tas 
felgüter, wahrfcheınlih an Raimund v. Lichtenburg - Böttau, der 
jedoch bald nachher (1317) mit feinem Brud. Heinrich und mehs 
ren Woeligen Böhmend und Mährensd einem mit Hzg. Friedrich 
von Defterreich gegen K. Johann gefchloffenen Bündniffe beitrat, 
dem zufolge mehre Städte und Burgen, werunter auch Jamnitz, 
in öfter. Gewalt fam, und durch die inzwiſchen erlittenen Drang⸗ 
fale, zu welchen eine durch den Feind angelegte verberbliche 5 euerös 
brunft kam, in tiefes Elend verfanf. In Folge der Schlacht bei 
Mühldorf kamen die von Deitreichern befeßten Staͤdte Maͤhrens an 
K. Johann wieder zurück (1324), welcher 3 JJ. fpäter der Stadt 
Jammig, in Anbetracht ihrer wichtigen Lage ald Gränzfeitung gegen 
Defterreich, ſowie des unter fremder Herrſchaft erlittenen Ungemachs, 
wichtige Vorrechte ertheilte. Er befreite fie nämlich von jeder frems 
den Gerichtöbarfeit,, ja fogar von dem Landgerichte, unterordnete 
“fie unmittelbar bem jeweiligen Könige, und gab ihr gleiche Rechte 
und Freiheiten mit der Stadt Znaim; gegen einen jährl. Zind von 
69 ſchweren Mt. enthob-er die Stadt und die ihr gehörigen DD. 
Baniowitz und Woftegfowis, ſammt dem Hofe zu Radotig, von allen 


der hiefigen Pfarre, die ehemals allerdings in Podoly Rand, dem Stifte 
Sedletz in Böhmen bis in das 16. Jahrh. gehäste. °*) Wenn es übrigens 
nicht aus einer ältern Zeit herfiammt oder eine, im Mittelalter eben nicht 
ungewöhnliche (S. Tobitihau, Dim. Kr.) Veranſtattung war, um fremde 
Käufer u. Berfäufer durch Schauluft zum Zahrmarft herbei zu loden. 


29 | | 
möglichen Steuern und Abgaben, neuen Mauthen und Zöllen durch 
ganz Polen und Böhmen. Er überließ ihr den Zten Pfennig von allen 
Berhandlungen über fchwere Verbrechen, gab ihr dad Meilrecht auf 
Bierbrau und Mauth, erlaubte zum Aufbau der perbrannten Hänfer 
das Holz aus fonigl. Forften, beftättigte ihr den Beſitz des von dem 
‚Pfandinhaber vorenthaltenen Waldes »Famwore von 2265 Meb., | 
verlich das Recht, jedem Schuldner, adelig oder nicht adelig, gefan⸗ 
gen zu halten, und verfpradh Die Stadt nicht mehr verpfänden zu wols 
len?*). — Während der Abweſenheit des reifeluftigen K. Johann 
bemädhtigten ſich wahrfcheinlic, die Lichtenburge der Stadt, denen fie 
Mkgf. Karl gewaltfam wieber entreiffen mußte, welcher auch 1344 
einen großen Zwift, in welchen die Bürgerfchaft mit ihrem übergreifens 
dem Stadtrichter Heinrich gerathen war, zu Gunften der letztern been⸗ 
digt, und die Pflichten des erftern gegen die Gemeinde genan und fcharf 
begränzt hatte? °). Derfelde Markgraf fchenkte der Bürgerfchaft 1345 
ein auf dem Orte »Gizyckache neuentdedtes Goldbergmwert?"), das 
fogleich bearbeitet und zu Jamnitz eine Münzftätte errichtet wurde, die 
mehre Jahrzehende in Betriebe blieb.. Dadurch ftieg der Wohlſtand 
der Stadt dergeftalt, daß fogar der mächtige Burggraf in Vöttau lebte 
willig einen Jamnitz. Bürger, Cenek, als feinen Gläubiger anführt 
(1345), und daß die damalige Größe und Pracht der Stadt ˖lange 
nachher in Sagen bes Volkes fortlebte. Karl beftättigte auch ald Kais 
fer 1348 die der Bürgerfchaft verliehenen Privilegien feines Ba 
ters°®), und ließ fich auf feinem Zuge zur Krönung nach Rom von 
feinem Burggrafen zu Jamnitz, Wilhelm, begleiten (1354). — Der 
im 3. 1377 zwiſchen dem hiefigen Pfarr-Berwefer (nachmal. Pfar⸗ 
rer) aus dem Kreuzherren⸗Orden, Paul, und'dem Stadtrathe ausge 
brochene Zwift wegen der vom erftern für Die Kirche in Anfpruch ger 
nommenen 3 Höfe in D. Woſtegkowitz und 1 im D. Palowig wurde 
erft 1384 durch Zuthun des reichen Stadtrichters und Münzmeifterd 
: Martin dahin beglichen, Daß dem jemaligen Pfarrer dad Eigenthums⸗ 
recht diefer Höfe unter der Bedingung überlaffen ward, daß der Zind 
vom Palowig. Hofe dem jeweiligen Altariften des Skt. Niklasaltars 
zukommen folle. 


65, dt. Brunae II. Non. Febr. 58) dt, Brunae die S. Sylvestr. 57) dt. w Brüe 
6 Cerwna. 59; dt. Brunae X. Cal. Jun. So auch K. Wenzel IV. (dt. Pre- 

"gae 17 Febr.), K. Sigismund (dt. Znoimse 1421), K. Albrecht (dt. Tull- 
nae die 8. Beveri 1428), K. Fadiflaw, fjammt dem vom ehemaligen hieſi⸗ 
gen Richter Michael‘ v. Kunigfeif erfauften Gerichte (dt. Brunae 19. Jul. 
1453), und 8. Mathias (dt. Brunae penult. August 1479) u. alle nach⸗ 
folgenden Könige. . 


[2 
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Noch in Beginn-bes 15. Jahrh. war Jamnitz mit Pohrlig unter 
den 11 fönigl. Städten, und zahlte im J. 1408 jährlich 40 ME. zur 
Landesſteuer (Olmütz aber 600 ME.), und 60 ME. nad) Vöttau als 
Zins, 1414 26 Ehe. 40 Gr. (Olmütz 213 Ehe. 20 Er.) und 
1417 nur 20 Schck. Landfteuer, während Olmütz 165 Schd, beis 
trug®®). | 

Eine Folge des heflagenäwerthen Zwiftes zwifchen den Mfgf. Jo⸗ 
dok und Profopp war auch die, Daß nach dem fehr verbächtigen Tode 
bed fegtern ein Theil feiner Anhänger zum Raͤuberhandwerk griff, und 
auch Jamnitz uud deſſen Umgegend nicht wenig ängfüigte, Namentlich 
tbaten dieß um 1418 der Burgherr von Raufenbrud Johann mit feis 
nen Epießgefellen, und ein gewifler Tiura Praflimy, letzterer angeb⸗ 
fh aus einer unfern von Samniß gelegenen Mühle. Dazu kam der 
verheerende Zug der Huffiten unter Bzdina (1423), welcher fogar 
bie Stadt, wiewohl vergebend, zu belagern anfing, und auf feinem 
Ridzuge in der Nähe von Teltfch von Joh. v. Neuhaus vollſtändig 
geichlagen wurde. Ald Johann v. Fichtenburg 20 35. fpäter mit dem 
benachbarter öftr. Adel in eine Fehde gerierh, und einen verheerenden 
Streifzug nach Defterreich unternahm, überzogen die Defterreicher zum 
Dergeltungsrechte die Gebiete von Böttau, Jamnig und Krumman 
mit aller Wuth, und die Etadt Jamnitz fam durch diefe trübe Zeiten 
von ihrem frühern Wohlſtande dergeftalt herab, daß fie weder den 
Sahrzing are ihren Erbherrn zu berichtigen vermochte. Am 3.1450 
predigte audh bier mit dem gewöhnten heiligen Eifer der befannte Jo⸗ 
hann Kapiſtran, und fol die Bürgerfchaft bewogen haben, auf dem 
nahen Hügel die Eft. Veitskirche aufzubauen und dabei ein Franzis⸗ 
faners Klofter zu ftiften®®). Um das J. 1462 bedachte der bafige 





59, Mepartitionen im Iglau. Etadtbuch von dief. 33. und »Ardir« ıc. 
1821, S. 150, 80) Yaprocky nennt die Mönche Vernardiner, Pesina 
aber Minpriten ; beide waren im Irthume. — Die Bürgerfchaft berei« 
cherte diefed Kloſter mit Etiftungen, fo 3.B. gab demfelbeh im 3. 1519 ein 
Mähr. Budwiger Bürger, Blazek genannt, die Hälfte feiner in Jamnitz zu 
erhebenden Erbſchaft mit 14 Schck. Gr.; die Witwe nach Joh. Macek, 
Dorothea, fhenkte ihm im 3. 1528 5 Goldgulden, und außerdem bezog 
es von dem benachbartem Adel für Begräbnifie aniehnlide Sunmen. 
Vebrigens weiß man von diefem Kloſter nur noch fo viel, daß es 1546 Tas 
überflüßige Waſſer von ba in die Stadt zu leiten geftattet hatte (Urf.), daß 
darin ’n den 35. 1462, 1496 u. 1528 Wahlen ter Ortens-Definitioren 
Statt fanden, daß um 1546 die Mönche von den Ketzern verjagt, das Klo: 
flergebäude felbft aber gerflört wurde, und daß im J. 1673 einige Mönche 
zwar wieder eine Reſidenz dafelbft erhielten, aber wegender Nichtzuftims 

‚, mung des Dimüs. Biſchofs hiezu felbe 3675 wieder und zwar. für immer 

3. Band. 18 
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Bürger Stephan Gufden das in der Vorſtadt gelegene Skt. Eliſabe⸗ 
then = Spital letztwillig mit jährl. 12 Sch. Gr.“ ). — In dem zwi⸗ 
fhen den Königen Georg v. Podebrad und —8— v. Ungarn aus⸗ 
gebrochenen Kriege blieb die Stadt dem böhm. Georg getren wurde 
dafür von Mathias und den Anhängern deſſelben im J. 1468 ver 
brannt und der größte Theil der Einwohner ermordet, mußte aber, 
ungeachtet nody im 3. 1472 innerhalb der Ringmauern 17 fteinerne 
Häufer und der größte Theil der Borftadt im Echutte lag, demfelben 
K. Mathias 160 Sch. und 16 Grofch. ſteuern. Zwar hatte ſchon 
im 5. 1471 8. Ladislaw ber Stadt geftattet, 1 Teich auf ihren Grün 
den anzulegen *), und der Grundherr, Puta v. Lichtenburg, ihr 1450 
Die Hälfte der von ihm Sefeffenen Waldung » Jawoij abgetreten’), 
fo wie K. Mathiad 1489 zu den 2 vorigen einen Iten Sahrmarft 
ſammt $reiung auf den Montag nad) Oftern verliehen"), aber alled 


dieß vermochte nicht den burdy obige Unglüdsfälle gänzlich) zerrütteten 


MWohlftand der Vürgerfchaft wieder emporzurichten. — Als Pata 
v. Lichtenburg 1490 die firchlichen Unterthanen und das Patronatös 
recht über die Jamn. Pfarrkirche dem böhm. Eifterzienfer Stifte Sed⸗ 
letz entriffen hatte, entſpann ſich hierüber zwifchen ihm und der erwähns 

‚ ten Abtei ein langwieriger Streit, der erft im 3. 1538 Damit endigte, 
daß der damalige Beſitzer, Heinrich v. Lomnic, dem Stifte dad Pr 
tronatsredjt förmlich abfaufte. Sm J. 1521 verlieh K. Ludwig der 
Stadt den Aten Jahrmarkt auf dem eipöioniatag®?), befreite 1529 
die Einwohner von jeder Mauth in Böhmen und Mähren, trat der 
Gemeinde die bafige Mauth förmlich ab°6), und auch der Grundherr 
Joh. v. Pernftein ertheilte der Stadt 1529 ein Privilegium über bie 
freie Wafferleitung, fowie über das ftädt. Bierurbar, und 1537 er 
hielt fie vom Heinrich Mezericky v. Lomnic ein Begabniß auf ein auf 
gehobenes und aufein anderes, ſchon über 1003. ruhendes Bergweri 
außer der VBorftadt°?), durch welche Begünftigungen’fie ſich dergeitalt 
emporhalf, Daß fie um die Mitte bed 16. Jahrh, nicht nur alle ihre 
ESchulden tilgen, fondern auch den Bau einer Toftfpieligen Waſſerlei⸗ 
tung aus ben Franziftanerklofter bie auf den Marftpfag vollführen 


räumen mußten (Brünn. Wochenbl. 1827, Rr. 18 u. 19 u. »Ardiv.c X 
1821, ©. 170). 8h Auf der Befättigungsurf, erfcheint das ältefe de: 
kannte Infiegel der Stadt, der geſchachte mährifche Adler ; das gegenwär: 
tige, und feit 1666 übliche ftellt eine doppelte Mauer mit 2 Tpürmen dor, 
zwiſchen welchen der einköpfige geichachte mähr. Adler auf den Zinnen fteht. 
62) dt. Zu Wien, Mont. vor St. Jakob. 82) dt. na Gemnicy w auter. 10 
fm. Staniſlaw. 64) dt. we Widnj w pond po fm. Pawl. na wjru chraceni 
65) dt. w Budin. mw pond. po naroz. ſyna boz. 6°) dt. na hrad. Praiſt. 
den ſw. Kral. 67) »Ardio« 1821 S. 176. 
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tounte. Der Grundherr Heinrich Mejericty v. Lomnic foll die, wahr⸗ 
fheinfich von Puta v. Kichtenburg erbaute kt. Staniflaifirche zur 
Dfarre für den pilarditifchen Gottesdienft erhoben haben, und gerieth 
mit der Bürgerfchaft in einen hartnaͤckigen Zwilt, vorzüglich wegen des 
Getreidezehents, der nach verfchiedenen Gewaltthätigfeiten von Eeite 
der lebtern gegen ihren Örundheren mittelft einer landrechtlichen Ents 
[heidung am 25. Jaͤm. 1557 damit eudigte, daß die Stadt, wegen 
Aufruhre und Bruchs des Sundfriedens, zum Verluſte aller ihrer Pris 
vilegien über die Roborfreiheit verurtheilt wurbe. Durch diefe Ent⸗ 
ſcheidung wurd aber ber Unmuth der Bürgerfchaft nicht geftilft, fondern 
dauerte fort und brach unter Thas v. Lommic mit foiher SHeftigfeit 
aus, daß fogar Kaif. Rudolf. II 1588 den oberiten Landeswürben, 
trägern befahl, die beiberfeitigen Befchwerden an Ort und Stelle zu 
unterfuchen und in feinem Namen ein Endurtheil zu fällen, welches 
auch, mit völliger Vernichtung der meifien bisherigeg Stadtvorrechte, 
geſchah. Die Gemeinde mußte fi nämlich ihrem Grundherrn unters 
werfen, Die ehemaligen ftäbtifch. Dörfer und die Borfladt Podoly als 
leibeigene Befigungen 'anertennen’”), obrgktl. Wein und Fiſche vers 
taufen, für ihre außerſtaͤdt. Befigungen frohnen‘®), die erforderlichen 
Boten für die Obrigfeit ſtellen, durch bie leßtere alljährig den Rath 
erneuern laffen, und a. a. mitihr auch die Berwaltung der Waiſen⸗ 
gelder theilen ; wogegen der Bürgerfchaft von Seite der Obrigkeit die 
Befreiung vom Anfallsrechte?), die Mauth, der freie Salzverfauf, 
der Befig der außerſtaͤdt. Gründe und ‚Teiche sugefagt wurde’). — 
Rach der Schlacht am weißen Berge wurde in Iamnig der kathol. 
Gottesdienft MWeder eingeführt (1632), aber der 30jährige Krieg 
war auch für dieſe Stadt dergeftalt verderblich, daß, ungeachtet ihr 
Raif. Ferdinand III. im 3.1653 2 Jahrmärfte (Mont. nach Frohn⸗ 
leihnam u, ont. n. Andreas) verlieh”), ein großer Theil derſelben 
noch im 3.1666 unbewohnt war. Dazu fam im 3. 1711 eine furchts 
bare Heft, welche hier große Verheerungen anrichtete, und 1742 die 
Befignahme durch Preußen und Sachſen, welche der Stabt und der 
dafigen Indenſchaft eine grofe Brandichagung abnöthigten — 1752 
ein euer, welches die Judengaſſe fammt der Synagoge verfchlang, 
und in den 33. 1805 u. 1809 die wieberholten Befegungen durch 





6°) Bekanntlich trat auch die Stadt mehre dieshfftl. DD. in demſelben 
Jahre dem Örundherrn ab, f. die obig. Befiger. 9%) Bürger mit Däufern 
find davon ausgenommen, aber Inſaßen und. Borkädter follten auch für 
ihre Grundſtücke roboten. 79) Erf 1598 förmlich ertheilt (dt. na zamk. 
Gemnicy d. ſw. Wijta). 7% de. na Gemnic. den fm. Mikulaffe. 7%) di. 11% 
Brezna. 
18* 
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die feindlichen Franzoſen?*). — Jamnitz iſt der Geburtdort eines 
Günſtlings des Kaiſ. Sigismund, Niklas v. Jamn. genannt, der 
aber ven Kaiſer öfters irregeleitet haben ſoll?“), des gelehrten Olmütz. 
biſchfl. Kanzlers und Domherrn Jakob v. Jamn. (um 1463), 
des Olmütz. Archidiakons und nachmäligen Domdechants Johann 
v. Jamn. (um 1491), und des bekannten Statiſtikers und Lehrers 
dieſer Wiſſenſchaft ah der Thereſianiſch. Ritter⸗Akademie zu Bien, 
Sof. Conſtant Biſſinger (geb, 18. Febr. 1771, 1 6. Jaͤm. 
1825). . 

Dörfer: 2. Bantowig (Bahowice), °/, Meil. fübjübweil, 
vom Amtöorte, in der Ebene, enthält 2389. mit 154 E. (81 mul. 73 


wbl.) und 1 Wirchöhs. Es ift nach Alt:Hart eingepf. u. eingeſchult. 
3. Remarowitʒ (Komarowice), 1'/,, MI. nnd. auf einer An | 
höhe, zählt 37 H. mit 239 E. (116 mul. 123 wbl.). Es iſt nach do⸗ 


mamühl eingepf. und eingefch., und enthält 1 odrgftl. Branntweinhe. 

4. Lauka, audı Laucdka, '/, Mi. wnw., in ber Ebene, von 30 
H., mit 186 €. (97 mul. 89 wbl.) und 1 obrgftl. Mhof. nebft 1 
Wirthshs. Um 1628 war hier, nebft dem Hofe, auch 1 Schafſtall'h. 

5. Manhartitz, aud) Menhartitz (Menhartice), '/, RL. 
und eben gelegen, zählt in 31 9. 172. E. (89 mni. 83 wbL.), und hat, 
außer 1 Wirthshs., auch 1 oprgftl. Mhof, der hier fchem um 1609 


gewefen. Das D. ift nach Döſchen eingepf. und eingefch., enthieltin | 


14. Jahrh. 1 Befte mit 1 Freihofe, legtern noch im 3. 1510 ’9), und 
mochte von einem Meinharb angelegt und nad) ihm benannt worden 
ſeyn. | 
6. Pallowig (Palowice), “ MI’fim. in derggbene, enthaͤl 
37 9. mit 253 €. (132% mnl. 121 wbl.), 1 obrgfel. Mhof und 
Schule nebft 1 Wirthshs. Im 15. Jahrh. waren hier 2 Freihöfe. 

7. Podoly, Rößtim W. an die Stadt Jamnig an, von der. 
in früherer Zeit eine Vorſtadt geweſen, und liegt an beiden Ufern dei 
Baches Zeletawa. Es begreift in 155 9.907 €. (481 mul. Bid 
wbl.). Hier eigentlicy fteht das beider Stadt Jamnitz erwähnte hſchftl 
Schloß,die ehemalige Pfarr⸗ und nunmehrige Begraäbnißkirche zu 
St. Jakob, ferner 1 obrgktl. Mhof mit 1 Schafſtall, 1 Gaſt⸗ und? 
MWirthehäufer. Der Ort iſt am 3. Jun. 1832 bis auf wenige Ho 
abgebrannt. 


73) Mehres über die Geſchichte Diefer Stadt j. man im Freih. v. Hormarri 
»Archiv« ıc. 1821, NRv. 27 fig. und Brünn. Wochenblatt S. 71 fl., wo⸗ 
her auch mehre der obigen Daten genofnmen wurden, 7%) &. Eberhard. 

.- Windek hist. imper. Bigiamundi bei Menken 1.1129. 7°, S. Pefiger. "6,6. 
Beſitzer. 
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3. Ratſchowitz (Ratowice), ’/, MI. 5. im Thale, von 38 H. 
mit 223 &. (109 mul. 114 wbl.). Zur Pfarre und Schule gehört 
ed nad) Groß-Augezd, und enthält 1 obrgetk, Mhof nebft 1 Brannt- 
weinbrennerei. Sm 15. Jahrh. war hier 1 Freihof, im 16ten aber 
deren 2 nebft 1 eite, und feit 1600 auch 1-Schafltall, Mauth, Obft 
nnd Khchegärten‘ '). 

9. Trebelcwig: °/, MI. auf der Ebene, begreift 85 H. mit 
617€. (300 nınl. 317 wbl.) und 1 Wirthshs. Auch diefer Ort ift 
nach Groß-Augezd eingepf. und eingefch., um enthielt im 14. Jahrh. 
1 Freihof, welcher, »Skrechowe genannt, und 1520 als verödet ers 
ſcheint. In der Nähe ftand ehemals das um 1520 gleichfallö einges 
gangene D. »&hobotg . 

10. Woftegtowig (ehem. Ostoykowice), Mi. wſw. 
eben gelegen, enthält in 47 H. 284 €. (136 mnl. 148 wbl.), und 
bat 1 Echufe nebſt 1 Wirthshs. Sm 14. Jahrh. waren bier 3 
He’). — Noch gehört zu dieſer Herrfchaft der vereinzelnt ftehende 
Meierhof, Heinrihshof,.angeblid auch »Wraze genanst, nicht 
weit von dem zu Budkau gehörigen D. DOponefip, das Wirthshaus 
Wlaſchimka mit 2 Zinshäuschen,, bei Datfchig an der Znaim. 
Handelsftraffe, und der ebenfalls einzeln ſtehende Meierhof Teinig 
mit 1 Mühle, von dem zum Theil fchon oben die Rebe war"), und 
welcher im 16. Jahrh. ein eigenes Gut der ritterl. Familie Sommer 
v. Dreihöfen &Sumrowy z Tridworu) gewefen feyn ſoll*ꝰh. 


Fidei - Kommiß - Herrihaft Saromerik, 


Zage. Liegt im Weften von der Kreisftadt an und bei der von 
Wien über Znaim und Iglau nad) Böhmen führenden Poſtſtraſſe, und 
gränzt im D. mit den Domin. Leffonig und Mifliborig, im S. mit Hö⸗ 
fing und Mähr. Budwig, im W. mit Butſch, Mähr. Budwitz und 
Leſſonitz, und im N. nochmals mit Feffonig und Sadek. Das Torf 
Ober⸗Augezd ift von Dem Hauptförper getrennt und beinabe auf allen 
Seiten vom Keffoniger Gebiete umgeben. 

Befitzer. Seit 1813 der Fürſt Aloys v. Kaunitz⸗Ritt— 


— ⸗ 


7) S. Beſitzer. 7% S. Beſitzer. 79% S. Geſchichte der Stadt Jamnitz. 
80) G. Beſchaffenbeit. 81) Sie hatte ihre Familiengruft in der Podoler 
Et. Jakobskirche, mo Joh. Sommer im J. 1550, Marketa v. S. im J. 
1562, dann die Kinder des Jamnitz. Schloßhauptmanns und Bürgers 
Georg Sommers, Jeremias u. Katharina 1563, endlich Georg ſeloſt im J. 
1572 beigefcgt wurden. S. Arkiv m. 1821, S. 106. . 


(376 
die feindlichen Franzofen”®). — Jamnitz ift, der Geburtsort eines 
Guͤnſtlings des Kaiſ. Sigismund, Niklas v. Jamn. genannt, der 
aber den Kaifer öfters irregeleitet haben foll’), des gelehrten Olmütz 
bifchfl. Kanzlerd und Domherrn Jakob v. Jamn. (um 1463), 
des Olmütz. Archidiakons und nachmaligen Domdechants Johann 
v. Jamn. (um 1491), und des bekannten Statiſtikers und Lehrers 
dieſer Wiſſenſchaft an der Thereſianiſch. Ritter⸗Akademie zu Wien, 
Sof. Conſtant Biſſinger (geb. 18. Febr. 1771, 1 6. Jaͤm. 
1825). 

Dörfer: 2. Baniowig (Bahowice), °/, Meit. fünjübmehl. 
vom Amtsorte, in der Ebene, enthält 28 9. mit 154 E. (81 mul. 73 
wbl.) und 1 Wirthshs. Es ift nach Alt:Hart eingepf. u. eingeſchult. 

3. Remarowitʒ (Komarowice), 1 /, MI. nnö. auf einer An 
höhe, zählt 37 H. mit 239 E. (116 mnf. 123 wbl.). Es ift nad) Do⸗ 
mamühl eingepf. und eingeich., und enthält 1 obrgftl. Branntweinhs. 

4. Lauka, aud) Laucka, '/, MI. wnw., in ber Ebene, von 30 
H., mit 186 €. (97 mul. 89 wol.) und 1 obrgktl. Mhof. nebit 1 

Wirthshs. Um 1628 war hier, nebft dem Hofe, auch 1 E chafftall’”). 

5. Manbartig, aud) Menbartig (Menhartice), '/, ML ſ. 
und eben gelegen, zählt in 31 9. 172 E. (89 mnl. 83 mwbf.), und hat, 
außer 1 Wirthshs., audy 1 odrgitl. Mhof, der hier ſchom um 1609 
gewefen. Das D. ift nach Töfchen cingepf. und eingefch., enthielt im 

u 14. Sahrh. 1 Befte mit 1 Freihofe, legtern noch im 3. 1510 7, und 
mochte von einem Meinhard angelegt und nad) ihm benannt worden 
ſeyn. | 

6. Pallowitz (Palowice), “, MI’fiw. in vergggbene, enthät 
37 9. mit 253 €. (132 mal. 121 wol. ), 1 obrgeel. Mhof und! 
Sant nebſt 1 Wirthshs. Im 15. Jahrh. waren hier 2 Zreihöfe 

Pedoly, opt im W. an die Stadt Jamnitz an, von der es 
in früherer Zeit eine Vorſtadt gewefen, und liegt au beiden Ufern de? 
Baches Zeletama. Es begreift in 155 H. 907 €. (481 mul. 516 
wbl.). Hier eigentlich fteht das bei'der Stadt Jamnitz erwähnte hſchftl. 
Schlo K.die ehemalige Pfarr⸗ und nunmehrige Begräbnißkirche zu 
St. Jakob, ferner 1 obrgktl. Mhof mit 1 Schafſtall, 1 Gaſt⸗ und? 
Wirthshaͤuſer. Der Ort iſt am 3. Jun. 1832 bis auf wenige 9% 
abgebrannt. 








73) Mehres üder die Geſchichte dieſer Stadt ſ. man im Freih. v. Hormanıt 
»Archive ıc. 1821, NRv. 27 fig. und Brünn. Wochenblatt S. 71 fl., m 
her auch mehre ber obigen Daten genommen murten. 7%) ©. 

.- Windek hist. imper. Bigiamundi bei Nenken 1.1129. 780, ©. Teger. ’ 
Beſitzer. 
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/- Ratfchowitz (Ratowice), ’/, MI. d. im Thale, von 38 H. 
mit 223 E. (109 mal. 1414 wbl.). Zur Pfarre und Schule gehört 
ed nach Groß-Augezd, und enthält 1 obrgktl, Mhof nebft.1 Brannts 
mweinbrennerei. Im 15. Jahrh. war hier 1 Freihof, im 16ten aber 
deren 2 nebft 1 Nefte, und feit 1600 aud) 1-Schafftall, Mauth, Obſt⸗ 
und Kchegärten' '). 

9. Trebelewitz °/, MI. auf der Ebene, begreift 85 H. mit 
617€. (300 mınl. 317 wbl.) und 1 Wirthshs. Auch diefer Ort ift 
nah Groß⸗Augezd eingepf. und eingefch., um enthielt im 14. Jahrh. 
1 Freihof, weldyer, »Skrechowe genannt, und 1520 als veröbet ers 
fheint. In der Nähe ftand ehemals das um 1520 gleichfallö einges 
gangene D. »Chobgtg"°). 

10. Wofteglowig (ehem, Ostoykowice), Y ME ww. 
eben gelegen, enthält in 47 9. 284 €. (136 mnl. 148 wbl.), und 
bat’ 1 Schule nebft 1 Wirthöhe.. Sm 14. Jahrh. waren hier 3 
Höfe’). — Noch gehört zu diefer Herrfchaft der vereinzelnt ſtehende 
Meierhof, Heinrihshof, angeblich auch » Wraze genannt, nicht 
weit von dem zu Budkau gehörigen D. Oponeſchitz, das Wirthshaus 
Wlaſchimka mit 2 Zindhäuschen , bei Datſchitz an der Znaim, 
Handelöftraffe, und der ebenfalls einzeln ſtehende Meierhof Teinig 
mit 1 Mühle, von dem zum Theil fchon oben die Rebe war"), und 
welcher im 16. Jahrh. ein eigenes Gut der ritterl. Familie Sommer 
v. Dreihöfen Sumrowy z Tridworu) geweſen ſeyn ſollꝰh. 


Fidei-Kommiß-Herrſchaft Saromerik. 

Zage. Liegt im Weſten von der Kreisſtadt an und bei ber von 
Wien über Znaim und Iglau nad Böhmen führenden Poftitraffe, und 
gränzt im D. mit den Domin. Leffonig und Miflibotig, im ©. mit Hör 
fing und Mähr. Budwis, im W. mit Butſch, Mähr. Budwitz und 
Leſſonitz, und im N. nochmals mit Feffonig und Sadef. Das Torf 
Ober: Augezd ift von dem Hauptförper getrennt und beinabe auf allen 
Ceiten vom Reffoniger Gebiete umgeben. 

Befitzer. Seit 1813 der Fürſt Aloys v. K auni-Ritt— 


— 


7), S. Beſitzer. 79 S. Beſitzer. 79% S. Geſchichte der Stadt Jamnitz. 
% G. Beſchaffeaheit. 81) Sie Hatte ihre Familiengruft in der Podoler 
Skt. Jakobskirche, wo Joh. Sommer im 3. 1550, Marketa v. ©. im J. 
1562, dann die Kinder des Jamnitz. Schloßhauptmanns und Bürgers 
Georg Sommer, Jeremias u. Katharina 1563, endlich Georg felnft im 3. 
1572 beigeſe hi wurden. S. Archive. 1821, S. 106. 
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berg ec., ald Erbe bes für. v. Raunig-Queflenberg’fchen Sekundo⸗ 
Genitur Fidei⸗Kommiſſes). Seine Vorgaͤnger waren: 

‚1. In Jaromeritz Um 1249 ein Hynekv. J.“), und um 
1390 Johann. jüng. Burggraf zn Maid burg, welder dad 
Gut vom Megf. Jodok zum Lehen erhielt, und 1393 1 Hof dafelbft 
mit dem D. Brona (P) einem gewiffen Hand Klerbach für erwiefene 
Dienfte gefchentt hatte‘). In Zar. ſelbſt gab 1448 Klaran. Gar. 
1 Freihof dem Prowazek v. Ofraffowic”), auf dem Marfte Jar. und 
ben DD. Buniow u. Prilogany befaß aber 1454 die Gattin des Bo⸗ 
hus v. Lomnic, Ratharina v. Ilburg, ein Witthum von 
1000 She. Gr., auf welches fie diefen Gemahl in Gemeinſchaft 
nahm). Bald darauf gebieh aber das Gut an Wenzelv. Luda⸗ 
nic, dem es K. Wladiflaw im J. 1498 und dem Lehen entließ, und 
zwar dad Staͤdtch. Jar. mit Mauth, Pfarre, Spital, fammt Kirche 
n. Mühlen, ferner die DD, Prilojan, Ohrazenic, Prebetowic, Dedic 
mit 1 Walde, die Dedung Ehobot, die Kirchenleute in Duchow und 
bad zur Duchower Pfarre gehörige D. Gyretic, Teiherc.”). Jo⸗ 
hannd. ält.v. Ludantic verfchrieb 1518 auf Jar. und Ohrazenic 
feiner Gattin Ludmilla v. Sternberg 1250 Sch. Gr. ), aber ſchon 
1522 verkauften die Bürgen Johanus u. Hyneks v. Lund. dad 
Staͤdtch. Far, mit Pfarre und die DD. Ohrazenic u. Prilozany, wie 
auch die Pfarrbörfer Lazany u. Popowic dem Johann v. Pern 
ftein um 4700 Schck. böhm. Gr.*), welcher dad Gut im 3. 1531 
wieder dem Heinrich v. Lommicabließ”), dem um 1560 feine 
Söhne Lupwigu. Thas im Befike nachfolgten '. Georg Me 
. gefidy v. Lom niec verfchrieb feiner Gattin Apollonia v. Walds 
ftein 1576 auf Jar. (Städtch., Hof, Schafſtall) 500 Sch. Gr.'h, 
und hinterließ das Gut feiner Tochter Katharina, welce es, 
nämlich Veſte u. Städtch. Jar. mitden DD. Lhota, Prilucany, Wo⸗ 
brajenic, Wycenic, Lajany, Popowic, Veſte u. D. Ratiboric, D. Baus 
niow,’DBefte u. D. Bauffyc, nebft Höfen, Schafftällen, Brauhs., 
Obi, Küces, Hopfen» und oͤden Weingärten; ferner die Güter 
Yamnig, Groß Nemtſchitz, Eichhorn u Nican, im 3. 1609 dem 
Sigmundn, Tiefenbach inögefammt um 220,000 fl. mhr. vers 
faufte'” , welcher Sar. um das 3.1612 wieder dem Richter ded 
Fleinern Brünn. Landgerichts, Peter Rehenberg v. Zeletic 





18. die Beliger von Aufterlig, I. Bd. I. Wotheil. S. 137. 2) Dobuer 
Mon. ined. IV. 263. 8) Urk. dt. an Skt. Sallentag, im Maͤhr. Hand. Arch. 

Nr. 72. HB.2. VIII. 74. ) M. 12.9 dt. ua Budin. pe. fw. Silgim und 
XIII. 16.7) XV. 5. 8) Cod. Perast. f0L234 u, XVII. 2. )xX. 20. 10)XXV. 
2. 17) XXVI. 44, 197) XXX, 13. 


x 
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ablieg '*). Diefer nahm Theil an der Mebellion vom J. 1620, und 
verlor Jar., welches Kaif. Ferbinand II. am 17. Mi 1624 feinem 
Rathe und Hoftriege s Sekretär Gerhard v. QDueftenbergum 
50,000 fl. mhr., und das Guͤtchen Bauſchitz am 21. Mai 1628 vers 
faufte '*). Gerhard ftarb 1646 und hinterließ den Befik feinem in den 
Grafenftand erhobenem Sohne Johann Anton, welchen der uns 
mündige Sohn Johann Adam im 3. 1686 nachfolgte ; ; beffen 
Bormundfchaft noch dad Gut Jakobau erftand. Er (f. k. geh. Rath u. 
Kämmerer) ftarb als letzter Mann des grfl. v. Queftenberg’fchen Ges 
ſchlechtes im Jul. 1752, nachdem er legtwillig (14. Mai 1750) den 
zweitgebornen Eohn feined Schwager und k. k. geh. und Sdonferenzs 
rathed Wenzel Graf. v. Kaunig-Rittberg, Dominif Andreas, 
zum Erben ernannt hatte'°). Diefem übergab die Witwe und -biähes 
rige BormünderinAntonia geb. Gfin. v. Kaunitz⸗Queſtenberg die Herrs 
haft im 3. 1762, und er nahm fogleich den Beinamen Kaunig-Ques 
ſtenberg an, übertrug am 29. April 1769 das Fidei⸗Kommiß (als 
Sefundo-Genitur) von dem Gute Wiefe auf Jarmeritz, verfaufte am 
24.Apr.1796 das D. Obersranning dem Beſitzer von Budwitz, Jo⸗ 
feyh Sf. v. Wallis, um F000 fl. rh., und beftimmte letztwillig Cam 
3.98. 1762, publ. 28. Mai 1813) feinen ihm etwa geboren wer; 
denden Sohn zum Haupterben, dem er feine (des Teſtators) BB, ımb 
Graff., Wenzel und Joſeph Klemens, unterftellte. Nach feinem im _ 
3.1813 erfolgten Tode übernahm demnach die Herrfchaft fein Sohn _ 
und Furſt Aloys und beſitzt fie, wie oben geiagt , noch gegens 
wärtig '”). 

2. Augezd⸗ Ober beftand zuverläßig fammt Pfarre fchon 1248, 
wo ein daſiger Pfarrer, mit Namen Konrad, urkundlich erfcheint'"), 
aber der Befiger desfelben ift bis 1349 unbefannt, wo ale folcher ein 
darnadı fich nennender Stephan vorkommt, weldyer Damals 10 ME, 
u. 3 Gr. Zinfes im D. Kogetie n. A. dem Jakob v. Kog. überläßt, 
während auch Benedikt v. Star 10 ME. jährl. Einfommens vom D. 
Ang. dem Stephan v. Ungeröberg verkauft. Des erwähnten Stephand 
Witwe Margareth trat 1358 ihr daſiges Witthum von 150 Mt. an 
Ingram v. Jakobau ab, der aud) 1360 einen andern Theil des D. 





18) 56, 14) XXXIII. 32,33, 15) Gr verpflichtete den Erben zu den 6 
Pfrüöndlern im Jarm. Spitale nody 6 neue zu beftiften, hinterließ eine 
koſtbare und gewählte Bibliothek und Gemälde» Sammlung im Jarm. 
Schloſſe, ſowie die Herrfchaft ſelbſt im beften Zuftande. 19) Am 24. Nov. 
1826 wurde die Hſchft. Jaromeritz auf 607,858 fl. 32-r. 6. M. gericht: 
lich abgeſchätzt. 17) Als Zeuge auf einer Urk. für das Gtift Brud von 
dief, 3. 
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von Obolen v. Pad erſtand. Im J. 1365 befaßen dad D. bie BB. 
Ingram, Philipp u. Seifried v. Jalobau (Pernftein) gemeinfchaftlich, 
aber Ingram verkaufte Damals an Newhlas v. Oponèſſic 3&ehöfte da⸗ 
ſelbſt nebft '/, Lahn u. '/, von einer Mühle, und verſchrieb demungeach— 
tet auf den Ueberreſt bed D. 1368 feiner Gattin Judith 200 ME. ”). 
Ein Theil des D. gedieh bald darauf an die BB. Procek u. Philipp 
v. Krijanow (Pernjltin), welche ihn dem Meyjek v. Aug. verkauften, 
derdarauf 1373 feiner Frau Babka 30 ME. verfichert und feiner Tod 
ter Anna 137.4 1 dafigen Lahn abtrat, obwohl noch 1376 Gimram 
v. Jakobau den größern Theil des D. hielt, deſſen Witwe Judith 
1379 ihren Söhnen 50 ME. ihres dafigen Witthums fchenkte'”). Im 
J. 1398 verlauft bier Heinrich v. Zaifpig die Morgengabe feiner 
Frau Agnes an Gimram v. Aug”), deffen Witwe Judith 1406 
ihren Bruder Lowek v. Krawihora auf ihre 150 ME. daſelbſt in Ges 
meinfchaft nahm?) Im J. 1415 verfchrieb auch ein Mir v. Aug, 
daſelbſt feiner Frau Katharina 25 ME.’”), aber nachher kam das D. 
an Wilhelm v. Pernftein, welcher es 1475, fammt Pfarre und dem 
Gute Lefonic, an Wenzelv. Maric abließ’?), den feine Tochter Ras 
tharina beerbt und 1499 ihren Gatten Bohus v. Zwola auf das D. in 
‚Gemeinfchaft genommen hatte?“). Im 3. 1539 verfaufen die BB. 
Hynek u. Heinrich v. Zwmola n. A. auch Augezd mit Pfarre an Wenzel 
v. Malowar??), und von nun an weiß man von deffen Bejigern nichts 
bi8 1640, wo Karl Grün v. Stürzenberg u. feine Gattin Katharina 
geb. Dubſta v. Tiebomiflic das D. mit Pfarre, obrgkl. Mahl: u. Säge 
mühle, 1 Kalkbruch u. 1 Teiche, dem ält. Georg Dubſty v. Trebo⸗ 
miſlic um 9500 fl. mhr. abließen?‘%). Diefen beerhten feine Neffen 
Johann, Zdenek und Bohuſlaw, und Zdenek übernahm das Gut in 
Folge des Vertrags vom 8. Nov. 1641 im Werthe von 5009f. 
mhr., verkaufte ed aber fammt dem Whofe.ıc. am 28. Zul. 1659 
dem Bormund des Freih. v. Queitenberg’fchen Waifen, Johann Frau 
v. Lamberg, um 7500-fl. rh., wodurd) ed mit Sarmerig verſchmolz. 
3. Bauſchitz, ehem. Bohoflic und Bohuſſic. Ein Marquard 
v. Boh. verfchrieb hier 1355 auf 8 Lah. und 1 Ader feiner Gattin 
Agnes 90 Mk., und 1358 einigen fih Johann u, Peter v. Boh. we⸗ 
gen ihres dafigen Beſitzes. Der erftere verfaufte aber feine Habe da 
felbft 1364 an Newlas v. Lefonic, der darauf, mit Einfchluß 1 daſi⸗ 
geu Freihofs, feiner Frau Elsbeth 130 ME. anwies, und 1 3. darauf 


a | Lib. Erhard de Cunst. 3. 4., Joann. de Bozcow. 17. 30., Wih. 
d. Canst. 10. 15. et Matuss. de Stern, &. 19) 11, 12.16.42. 50. 29V, 
2. 29 IV. 2. 29. 22) vn. 1. 22) XL 4. *9 XII 22. 2°) XXII. 38. 
26) XXXV. 18, 
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von Peter v. Boh. noch 1 Muͤhle nebft 1 Lab. daſelbſt um 7Q Me. ers 
fand. Um 1366 verfchrieb auch Wiknan v. Voh. auf 1 dafigen Freis 
hof feiner Frau Margarety 30 ME, und Marquard v. Lefonic trat 
2kah. in Bob. der feinen, Katharina, dei Ueberreſt des Befiges aber 
1369 dem Newhlas v. Tefonic ab , der fich deßhalb 1371 mit Jakob . 
v. Oponeffic einigte’’). Derfelbe Newhlas verfchrieb dad D. 1374, 
mit Ausnahme: des dem Znaim Dominikaner-Kloſter gehörigen Zinſes 
von da, feiner Frau Margareth, aber fchon 1379 verfichert Sinjl 
v. Polic anf der Hälfte der Veſte in Boh. feiner Frau Katharina 
75 Mf., verfaufte aber 1381 diefelbe Veſte mit 1 Freihof und 5 Lab. 
dem Johann Koniad v. Stodifowic, während auch die Witwe nach 
Buffet v. Geieröberg ihrem 2ten Gatten Wilhelm v. Koberic ihren väs 
terlichen Antheil in Boh. abtrat?"). Im 3. 1386 verfauft die Witwe 
nach Johann v. Heraltic, Bolka, dad D. Boh. dem Ulrich Hecht 
v. Roſie, die dafige Veſte aber mit 1 Freihof überließ gleichzeitig ein _ 
Johann Shunad dem Newhlas v. Lefonic’”). Ulrich Hecht's Antheil 
erbte feine Witwe Katharina, und jenen Newhlaſens um 1406 fein 
Cohn Sohann?®), welcher 1412 feiner Frau Urfula 200 ME. dars 
anfverfchrieb? ). Die erwähnte Katharina überließ das D. an Johann 
v. Tuban, und diefer 1415 wieder an Johann Kociefa v. Rican’”), 
während der obige Johann die hiefige Veſte mit 2. Freihöfen dem Sti⸗ 
bor Mezymofty verkaufte’). Das D. überging nachher an Hynek 
v. Boh., der. 1480 feiner Gattin Elsbeth v. Wifchenau 750 ME, 
darsnf und auf der Veſte anwies ’*), und es feiner Tochter Johanna 
nachließ, welche das Gut (mit Befte nnd Hof) 1492 dem Sigmund 
v. Manow intabuliren ließ, der darauf feiner Gattin Katharina 
v. Hlina 300 fl. mhr. verficherte I). Nach Wenzel Manowſtys Tode 
ſoll das D. Sigmund Alerander v. Chlewfto, nad) ihm (1522), in 
Folge eines k. Briefs, Johann Kuna von Kunftadt befefien haben, 
worauf es ſchon 1523 Sigmund Kuna v. Kunft. an Chriftofv. Manow 
überfaffen, und 1532 aber nochmals übernommen habe?°). Soviel 
it gewiß, daß diefed Gut um 1540 dem Milota Hering v. Slaupna 
gehört hat’). Nach Mjlota mag ed Joh. Hering v. SI. um 1566 
ererbt, und um 1578 dem Joh. Bulv. Borutow abgelafien haben, 





27) B. .I. Lih. Joann. de Bozcow. 5. 17, Wilh. de Cunst, 3.9.17, Matuss, 
de Sternb. 13. 21. FF) IL. 17.50.51. 64. IM. 12.23, 820) IV. 5.34, 
31) V. 15. 32) vi. 18. 33) vII. 18. 23. 3%) XI. 22. Was Schwoy 
(Topogr. II, 237.) von den Befipern diefes D. um diefe Zeit erzaͤhlt, if 
irrig, indem es das längft eingegangene, und bei Aufterlig gelegen gewes 
fene D. Bohutit betrifft. 3) XII. 15.25. 3%) Schwoy Torogr. III 238. 
IT) XXIT.20, 
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worauf ed am Schluße bes Jahrh. an Thas Mezerickh v. Lommic ges 
dieh?”), deffen Witwe es, ſammt Jarometig, 1609 dem Sigmund 
v. Tiefenbach verfaufte?”. Der Beſitzer von Jaromerig, Peter Res 
chenberg, ſcheint es um 1621 dem Eruftv. Stockhammer abgelafien 
haben, der ed wegen Theilnahme an dem Aufftande verlor, woraufbdie 
k. Kammer dad Gütchen 1628 dem Befiter von Jaromerig ver 
kaufte?0), mit meld, leßterm es feitbem vereinigt ift. 

4. Blatnig gehörte im 14. und 15. Jahrh. zu Böttau, und noch 
1550 verfchrieb darauf, fowie auch Priſpach und anderen jetzt 
frembhfchfel. DD., Wanet Bjtowſty v. Kichtenburg feiner Gattin Mag: 
dalena v. Bozfomic 1250 Sch. Gr.“ h, aber um 1560 verkauft es, 
zugleidy mit Höfting und den DD. Prifpach und Lazanky ıc., der Lan⸗ 
beshauptmann für die Waifen nach Zdenek v Lichtenburg dem mähr. 
Hofrichter Wenzel v. Hobic*?), von dem es, wiederum mit Höfting und 
den erwähnten DD., 1568 an Georg v. Mirow gedieh’*). Yon mın 
an weiß man von deffen Befigern nichtd bie zum 3.1630 , wo es die 
BB. Tohann u. Tobias v. Elfenhammer hielten, und bald darauf dem 
Beſitzer von Jarometig, Gerhard v. Queſtenberg, um 7078 fl. mhır. 
abließen, dem es von landrechtl. Bevollmäditigten am 8. Jaͤnn. 1648 
förmlich intabulirt wurde. 

5. Jakobau. Bon dem fehr zahlreichen, nad) dieſem Orte ſich 
nenmenden Geſchlechte, welches Pernſtein'ſchen Urſprungs war, mögen 
nur diejenigen angeführt werden, welche hier begütert waren. Schon 
vor 1301 ſchenkte die Witwe nach Wilhelm v. Wolframskirchen dad 
biefige Pfarrpatronat dem Nonnenftifte zu Oſlawan' ), und im. 
1345 erfcheinen die BB. Gimram und Philipp v. J. ale Zeugen auf 
einer Urkunde für Neu⸗Reiſch, welche fich 1350 mit ihrem Verwand⸗ 
ten, Ulrich v. Schelletau, binfichtlic, ihrer Güter einigten. Philipp er 
hielt 1358 von der Witwe nach Stephan v. Ugezd, Margareth, de⸗ 
ren dafiges Witthum von 150 WE. , welches ie aber 1 3. fpäter an 
Ingram übertrug, der auch 1366 3 Gehöfte nebft'/, Lahn und, 
Mühle in Ugezd an Newhlas v. Oponeffic verkaufte, und "feiner Gattin 
Stonka auf 4 Lah. in Jak. mit allen Gehöften, dem Bade, der Schmie⸗ 
de u. 1 Heinen Garten ein Witthum ‚verfchrieb. Im J. 1369 trat 
Philipp v. 3. feinem Sohne Znata alle feine Befigungen mit Aus 
nahme des D. Wicenic, daß er ſich vorbehielt, ab, der ſich auch mit 





38) Schwoy I.c. ꝰ2) S. oben. *0) S. Beſitzer von Jarometkitz xxu 87. 
42) XXIV. 33. *). XXV. 20. 44) urk. dd. 8. Egidii 1301 , mittelft wel: 
cher es demſelben beftättigt wurde. Wenn in der Urkunde des Biſch. Hein: 
rich Zdik, das »iacone« einen Ort bedeutet, fo war es diefes Zakobau, und 
gehörte damals zur Znaim. Kirche. 
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ſeinen Oheimen Ingram und Sifried wegen des Beſitzes einigt“. 
Ingrams Söhne, Znata und Zybrid, einigten ſich ebenfalls im 3.1376, 
und letzterer verkauft 1384 dem Graf. Johann v. Hardek das ganze 
Gut Jak. ſammt Veſte, Gärten, Wieſen u. Hutweiden, nur mit Aus⸗ 
nahme/, Lah. und des peinlichen Gerichts“), welcher dieß bald dar⸗ 
auf dem Mkgf. Jodok, und dieſer 1389 dem Johann v. Dubrawka 
erblich überließ, der darauf feiner Gattin 250 ME. verſchrieb, und 
bemungeacdhtet dad D. (Beite) 1390 an Thomas Pillung v. Skt. Egids⸗ 
berge und deſſen Kindern Thoman und Margaret verfaufte??). ven 
fhon nad 7 33. fchenfte Mkgf. Jodok das Gut J. mit Veſte, 
und Freihöfen dem Wilhelm v. Pernitein zum erblichen Beſitz, der r 


wieder den BB. Adli u. Johann noxh in demfelben 3. für ihren Antheil . 


an der Burg Pernftein abtrat“*), felbed aber wieder zurüd erftanden 
haben mußte, weil er ed (Defte, D. und Freihof) 1414 dem Bürger 
von Hrabec, Schwach, verfaufte. Diefer überließ dad Gut fogfeidh 
demtlfrich v. Milicim⸗Rudolec und deffen Bruber,bem PrieſterPaul“), 
welcher letztere, nachdem er Bifchof von Ofmüß geworden, das Gut 
(DD. Jaf., Studena, Skruhow) allein übernahm und den Bruder im 
3.1437 darauf in Gemeinfchaft nahm"). Nachher gelangte das 
D. Jak. an Puta v. Lichtenburg, der ed (Veſte, Hof) 1493 dem Georg 
9. Rraig abließ?), und Wolf d. Alt. v. Kraig⸗Landſtein verfaufte dad 
mittle:mweile zum Städtchen erhobene Jak. fammt Pfarre 1538 dem 
Wenzel v. Malowar’?). Im 3. 1588 trat Peter Chrauſtenſty v. Mas 


Iowar dad Gut (Städtch. Jak. mit Mühle, Schafſtall, Pfarre mit _ 


3 DD.) feiner Gattin Anna Kotenfta v. Teredow für den Fall feines 
Abſterbe ns formlich ab°?), und Elidfa Chrauftenfta v. Mat. verfanfte 
„es (Städtch., Veſte, Pfarre, Hof, Mühle, Antheil von Laukowie, 
Obſt⸗ u. a. Gärten) 1617 dem mähr. Obriftlandfchreiber Joh. Cegka 
v. Dibramowic um 20,000 fl. mhr.°9. Diefer überließ ed bald nach» 
her dem Befiter von Mähr, Budwitz, Zdenek Brtnicky v. Waldſtein, 
worauf Jakobau ſoͤwohl, wie auch Lukau.(dieſes feir1593) bei letzterer 


« herrfchaft bis zum 10. Sept. 1689 verblieb, wo ed (mit Hof, Schafs 
fall, 4 Teich.), mit Einfchluß der DD. Lukau CSchafftall, Teich) und 


Ober-Framming, von Otto Rudolf Gf. v. Schaumburg der Vormund⸗ 
ſchaſt des minderjähr. Joh, Adanı Freih. v. Queſtenberg um 60,000. 
rh. verfauft wurde. 





45). 2.1. Lib. Erhard. de Canst. 16; "Joann, de Boscow. 17.19; Wilh. 
de Cunst. 15.21, und Matuss. de Sternb, 13, *%) 11. 29. 67. 47) IM. 
54. 93. 9) IV. 1. 7. 4% VI. 17. 36. 5°) vn. 16. 5’) XII, 29. 
82) XXII. 11. PD XXVII. 14, 5%) XXXI. 14. 
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6..Kajan- inter gehörte bis 1522 zur Jaromerig. Pfarre, und 
. kam damals unmittelbar. zu diefer Herrfchaft””). Zu ven JJ. 1500 
9.1568 f. mau auch Blatnitz und feit 1609 Jaromeritz nach. 

7. Lukau wurde ſammt der Pfarre um 1234 der Tiſchnowitzer 
Nonnen⸗Abtei geſchenkte'), welche ed 1593 an den Beſitzer von 
Mähr. Budwitz vertaufchte. Beim leßtern Dominium verblieb eg feits 
dem, und wurde, zugleid) mit Iatoban” ‘), im $. 1698 zu Saromö- 
zig angefauft. 

8. Priloian gehörte bi8 1365 zur Burg Böttau, wo es nebft 
1 Freihof und A. Heinrich v. Vöt. feiner Gattin Agnes zum Witthume 
abtrat®‘); wie ed zu Saromerig kam, beidem es feit 1454 fortwäh 
rend erſcheim, weiß man nicht. 

9. Priſpach war vor Alters ebenfalls, ein | Beftandtheil der Hſchft. 
Vottau, mit weicher ed 1408 vom K. Wladiſlaw dem Burian v. Lich⸗ 
tenburg⸗Vot. aus dem Lehen entlaſſen wurde'“). Zu den 35. 1550, 
4560, 1568 und fig. f. Blatnitz. 

10. Popowig wurde 1522 als ein Bid dahin zur Jaromeritz. 
Pfarre gehöriges D. zur Herrſchaft. Jar. verfauft””). 

11. Stepancwig. Hier trat 1349 ein Hamworec dem Stephan 
v. Dobronic 1 Hofmit 1 Ader, Wäldern u. Wiefen ab, was nachher’ 
an Stanek v. Ste. gedieh, der ed 1360 bem Vren v. Jackow. um 
65 ME. verkaufte. Im 3. 1369 überließen vie BB. Ulrich u. Johann 
v. Herartic ihren Theil von Step. dem Andreas y. Preckow, während 
Hildebrand v. Step. feiner Schwiegertochter Katharina auf den dafi- 
gen Hof 24 Schod Gr. verfchrieb"'), der nachher an Beit v. Step. 
gedieh, welcher ihn 1398 an Weſſek v. Deſſow abließ. Zezema v. Ta 
fau verkaufte in Step. 1406 dem Michael v. Lhota 13 Lah.*“), wels 
cher auch 1414 von Dito v. Deffow, den hiefigen Hof- erftand‘’). 
Seine Tochter Margareth v. Lhota beerbte ihn, und nahm 1446 auf 
mehre DD., worunter auch Step. mit Pfarre, ihren 2ten Gatten Io 
hann v. Olbramowic i in Gemeinſchaft?'), und ein gleiches that 1452 
Sigmund Jenicek v. Dibram. mit feinem Sohne Johann“), welcher. 
letztere 1482 feinen Sohn Hynek ebenfalls zum Erben beftimmte‘”). 
Hynek farb ihm aber vor, und fo erbte Die Tochter desſelben Ludmilla 
das Gut, nahm ihren Gatten Heinrich Lechwicky v. Zaftrizl 1500 
darauf in Gemeinfchaft, und erhielt von ihren Schweitern Margareth 


EEE v 
55) S. Berg. von Jaromékitz. *6) S. die Geſchichte derſelben im II Vand. 
II Abtheil. *7) S. diefes. 5°) B 2.1. Lib. Wilh. de Cunst. 11. ꝰ22) XII. 
15. 80) ©, deren Beſitzer. 81) B. L. JI. Lib. Erhard. de Cunst, 11, Joh. 
de Hozeow. 27, Matuss. de Sternb. 13, 82) IV. 15. 40. 8°) VII. 27. 
64) VnI. 41.5) IX. a. 66), XI. 23. 
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"u. Agnes deren Autheife 1504 abgetreten”). Cie eheligte aber zum 
dten Wale den Tohann v. Horic, und verkaufte mit deffen Einvers 
ſtaändniß das Gut um 1530 dem Wenzel Ehrauftenfty v. Malowar®®), 
Eräterhin gedich Step. allein an Karl Grän v. Etürzenberg und feine 
Gemahlin Katharina Dubſta v. Tiebemiflic, welche ed (mit Hof, 
Schafftal, Mühle, Teich,. Obft: u. Küchegärten) 1635 dem Johann 
Dubſty v. Tiebomifl. um 5000 fl mär.°'), deffen Erbe Georg Wils 
heim Dubſty am 27. Jul. 1649 dem Buriau Dionys Odkolek v. Aus 
gezdec um 2350 fl. rh., und diefer wieder am 11. Marz 1654 der 
v. Queftenberg’fchen Bokmundfchaft zur Hfchft. Jaromerig um 300.0fl. 

th. verfaufte. u 
12. Ueber Witzenitz vgl. man die Beflger des gleichnamigen D. 
bei der Hſchft. Namieſcht. | 
13. Wohrazenitz Cehem. Ohr azenic war feit 1498, wo 

ed zuerft genannt wird, fortwährend mit Jarmeritz verbunden. 

Befchaffenbeit. Der Flächeninhalt beträgt 16,550 Zoch 
555 Q. Kiftr. Die Oberfläche bietet zumeiſt Cbenen dar, bie hier 
und da von Anhöhen unterbrodyen find, unter welchen ber zwifchen dem 
DD. Luk au und Lajan ſich fortziehende und bewaldete Bergrüden 
»Skt. Veitz79 nur wegen ber fchönen Fernfichten , die "fein Gipfel 
über einen großen Theil des Kreifes darbieter, und wegen des Reich—⸗ 
thums an Mineralien insbeſondere erwähnt werden map. / Man findet 
nämlich in dem hier (wie überhaupt auf Dem ganzen Gebiet) vorherr- 
fhenden Gneis mächtige Lager von Urlalk, worin in Feldſpath und 
Efapolith eingewachſener Zirfon, Polymignit (pechichmarz u. ſchwaͤrz⸗ 
lichbraun), Spinell (duntelenten grünlich u. violblau Friftallifirt im 
vollfommenen Dftaedern), Sfapolith (ſchneegelbiich u. graulichweiß, 
fowie rofenroth friftallifire) auch mit Diopfit vermachfen , ein überaus 
fhöner Hyalith (waſſerhell, gelblich u. ſchneeweiß, blaß, fleifchrorh 


u. roͤthlichbaun, groß⸗ u. kleintraubig, durchſichtig u. undurchſichtig“ ), 


Titanit (gelblich u. haarbraun), Rutil kirſchrothi, Chondrodit (oran⸗ 
gengelb:, Bergſeife in ganzen Maſſen u. verſchiedenfarbig; ferner, 
bei Jakobau: Walkerde, gleichfalls verfchiebenfarbig, mit einer Menge 
Tendriten gemengt ald Gangtrümmer im Gneis, und mit ihr grüne 
Eifenerde ''). — Bei demſelben Jakobau wird feit mehren Jahren von 


67) XIU.2 25.33. Eeit etwa 50 33. beftand dieſes Gut aus der Veſte 
und den D. Lhota, Etir. Klucow und Fipnian. 6°) XX. 21. 69) urf. dt. 
a pond. pted fw. Frantiſſt, und XXXV. 19. 79) So venannt von einer 
ehemals barauf geftandenen Eft. Veitskapelle, bei melcher ein Einfiedier 
wohnte. 71) Bon H. Hruſchka erft im 3. 1826 entdedt. 7%) Bittheifun- 
gen« ıc. 1828, Mr. 79. 80. " 
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den Bauern nach Eiſenerz gegraben, welche e& and nicht großer Tiefe 
zu Tage fördern und in die Welkingsthaler Eifenhämmer (Hſchft. 
Böhm. Rudoletz) verführen. An ſchwarzem Kalkſtein, der ein vortreff⸗ 
liches Baumaterial abgiebt, liefert der ermähnte Skt. Veit Bergrüden 


‚ eine hinreichende Ausbeute, und in neuefter Zeit hat man Spuren von 


Kalt auch beiden DD. Ober » Augezd (wo bereite im 17. Jahrh. ein 
Kaltbrudh war) 79 und Stepanau gefunden. — —— — 
ſtimmte Punkte find Die Anhöhen: Bil y (ſ. vom D. Blattnig)241,'" 
Rapotitz( St. w. von Popowitz) 268,? und Brda Y.S. w 

von Lazan) 305,* 

Das fließende Gewaſſer befcränft ſich auf den Bach »Jaro⸗ 
mericae (Jaromeritzer Bach;, welcher auf Diefem Gebiete 11 Mühlen 
und 5 Brettfägen betreibt. Er entſteht aus 3 Quellwäffern, deren eined 
aus dem W. vom Budwiger Domin. über Lukau fommt, und bei dem 
Saromerig. Mhofe die aus den nördlichen Schluchten der Hfchft. Sas 


def hierher fommende »Rofitna« und beider Jaromerig Mühle dw 
. natfae einen andern, auf dem dießhfchftl Gebiete entfpringenden ua 


menlofen Bach aufnimmt. Diefes fo vereinigte Gewäfler fließt unter 
dem obigen Namen, immer oſtwärts über Biskupitz und Taitowitz der 
»Fglawa«'zu, mit der es ſich bei Eibenſchitz vereinigt. Voñ den ehema⸗ 
ligen vielen Teich en, mitunter vom bedeutendem Umfange, werben 
gegenwärtig nur 3, mit Karpfen befegte, unterhalten, nämlich der 
»DbersAugezder<, der »Baufdjiger< und der > Jalobauere. 

Die gefammte Bevölferung mährifcher, in der Stabt 
Jaromẽeritz auch teutfcher Zunge, beträgt 5676 Katholiken 
und 6 Helveten (inPopowig), und nährt fid) von der Landwirth⸗ 
fchaft, einigen Bewerben und Taglohn, 

Landwirthſchaftl. Bodenflädje : 

Aecker, größtenteils 
entwäjl. Teiche und ominit. Ruſtik. 
Triſchfelder ⸗⸗ 2677 308 669 D. Kiftr. 0035 306 Joch man Q. Klftr. 


Wieſen u. Gaärten⸗ » 430 — 1426 
Hutweiden- s» s 147 — 370 — * 357 — 1460 — 


FFaldung-⸗⸗⸗⸗⸗3159 — 1054 — 102 — 707 — 
Summ : 6339 — 319 — 10,161 236 — 


In der Thaffläche beim Amtsorte und in ben entwäflerten Teichen 
wird Weizen gebaut ; ber Ueberreſt des Bodens ift aber nur für den 
Roggen und Hafer geeignet, und weicht auch da nach dem vorfindigen 
Kiefelichotter oder vorragenden Granit in feinem Werthe bedeutend 
ab. Es wird nur wenig Gerfte und noch weniger Flache gebaut, und 
der Unterthan brachet durchgeheuds, wie er denn auch die entfernteren 
— ' 

78) 5, Befger. 
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Selber mehre Fahre triefch liegen laͤßt. — Im Alterthume, wurde beim 
Amtsorte der Weinbau betrieben, aber um 1609 waren die Weingärs 
ten ſchon veröder’*). — Der Obſtban iſt nur bei der Obrigkeit, 
welche nebft dem Schloßgarten audy bei jedem Meierhofe einen großen 
Garten mit verebelten Aepfel⸗, Birnz, Pflaumen: u, Zwetfchtenbäumen 
unterhält, dann in den Hausgaͤrten der Stabtbewohner von einiger 
Wichtigkeit; die Dorfbewohner pflegen ihn vielzumenig, und es fagt 
ihm in der Regel auch bad rauhere Klima ı9 d der feichte Untergrund 
nicht zu. Die Bienenzucht ift Liebhaberei Einzelner. — In der obrgktl. 
Waldung von 5 Revieren herrfcht Nadelholz (Kiefern, Tannen u. 
Fichten) vor, doch gibt ed auch Beftände von Laubholz (Eichen, Roth» 
und Weißbuchen, Ahorn 2c.). Niedere Jagd. 

Der Iandwirthfchaftlihe Viehſtand beiteht, nebft einer bes 
trächtlichen Zahl von Borftenvieh, aus 


obrigktl. untertbän. . 
Pferden ⸗ — — . 402 
Rindern ⸗ ⸗ 91 ⸗ 799 
Schafen ⸗ .. 6844 . 221 Stüden. 


Die hſchftl. Schafe find der edelften Art, denn ihr Stamm ift aus 
einer fchon vom Zürft. Dominif unmittelbar in Spanien erfauften 
Heerde gebildet, und wird feither zum Theil durch Ankaͤufe aus den 
originellſten Schafftämmen von Auswärts erhalten. Die fehr günftige 
Dertlichfeit und kraͤftig⸗ nahrhaften Kräuter fördern ebenfo das hoch⸗ 
feine Bließ wie den ſtarken Körperbau der Thiere. Der unten zu bes 
fprechende obrgktl. Meierhöfe gibt es 11. — Gewerbe: 1 
Brauer, 3 Brauntweinbrenner,.1 Barbierer, 2 Gaſtwirthe, 11 Müls 
ler, 5 Brettfägen, 10 Fleiſcher, 8 Brotbäder, 4 Faßbinder, 1 Glafer, 
2 Kurs und 17 gewöhnliche Schmiede, 1 Maurer, 2 Seifenfieder, 3 
Schloffer, 21 Schneider, 33 Echufter, 6 Tifchler, 1 Wachszieher, 2 
Gerber, 1 Sattler, 1 Faͤrber, 1 Buͤchſenmacher, 4 Wagner, 8 Hafs 
ner, 2 Uhrmacher, 2 Hutmacher, 12 Kürſchner, 1 Seiler, 29 Wes 
ber se. Sonft find auch noch 2 Spezerei-Materials u. vermiſch. Waa⸗ 
renhändler und 1 Hanfierer. — Den wefentlichiten Handelsartikel bil- 
det der geſchaͤtzte Hafer, welcher entweder im Amtsorte auf den famft- 
tägigen Wochenmaͤrkten vom 1. Septemb. bis lebten April, oder auf 
jenen in der Stabt Trebitfch abgefebt, und auch nad) Defterreich, zus 
mal nach Wien, verführt wird. Die Menge ber fo verkauften Feldfrucht 
bürfte jährlich auf 12 bis 13,000 Mes, angenommen werben können. 
Von dem naͤchſten Poftorte, der Stadt Mähr. Budwitz, führt eine 
gut gebaute Handelsftraffe durd Jaromeẽritz in die nördliche 





79 S. Befper. 


- 
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Nachbarſchaft, und fonft gibt es auch noch mehre gut unterhaftcne 
Wege, welche im Ganzen auf bem dieshſchftl. Bezirke 11,500 Kiftr. 
betragen. 

Fir den Jugendunterricht find 6 Triviafföhulen, nämlid 
in Faromeris, Lufau, Blattnig, Priſpach, Unter « Lafan u. Ober » Ans 
gezo; ferner 3Armenanftaltencbeiden einzelnen Pfründen), des 
ren Stammvermögen zwar nur 1295 fl. 48 fr. W. W. beträgt, aber 
durch wohlthätige Beiträge von Seite der hohen Obrigfeit und andes 
rer Menfchenfreunde erhalten Doch 47 Dürftige hinreichende Unterftüt- 
zung. Ueberdieß ift in der Stadt Jaromẽeritz ein obrgktl. Spital, welches 
ſchon vor 1498 beitand, und worin 6 männfiche u. 6 weibliche Pfruͤnd⸗ 
[er nebft geheigter Wohnung audy Kleidung, hinreichende Nahrung und 


. Kicht erhalten. — Das Sanitätd«- Perfonale befteht aus 2 


Mundärzten im Amtsorte und mehren geprüften Hebammen. 
Drtbefchreibung. 1. Saromeiig (Garometice), 
Städtchen, 4 Meil, wefinordweftl. von Znoim an dem Bache Rofitna, 
der hier den Kamen »Faromeiicae annimnıt, und an der Handels 
ftraffe nach Budwitz im Thale gelegen, zähft mit Einfchluß der Por 
ſtadt Lhota 277 H. mit 2018 E. (291 mul. 1097 wol.), dern 
Grundbeſitz 1735 Joch 1573/, Q. Kl. Aeder, 131 I. 253 Q. Kl. 
Wiefen, 22 3.976 Q. KL. Hutweiden und 11%. 1408 D. Kl. Gaͤr⸗ 
ten beträgt. Hier ift der Amrsfitz und ein großes hſchftl. Sch fo, 
deffen. Borderfronte eine ganze Eeite des mit einer fteinernen Bild: 
fäufe der bh. Dreifaltigkeit auf Koften (1500 fl) Joh. Adams Gf. 


v. Queftenberg im 3. 1716 verfehenen Marftpfates einnimmt. Es 


war ehemals eined Der praͤchtigſten i im Lande, hatte einen im franzoͤſi⸗ 
fchen Geſchmack angelegten und mit Waſſerkanaͤlen durchfchnittenen 
großen Garten, im Innern aber, außer der koſtbarſten Einrichtung, 
auch eine gewählte Bücher« und Gemaͤlde⸗Sammlung, fo wie ein voll⸗ 
ftändig eingerichtete® Theater, worin durch fremde, Künftler die 
beften Muſikſtücke jeder Art ausgeführt wurden. Die Skt. Margares 
then-P farrfirche, mit welcher dad Saromeiiger Archipresbyterat 
und Defanat verbunden ift’°, unterfteht fammt Pfarre und Echule 





u 


75) Das Archipresbyterat bilden die D efanate: Datſchitz, Schelletan 
(beide 'm Iglau. Kr.), Jamnitz, Zaromdtig u. Namieſcht; das Dekanat 
aber die Pfarren: Mähr. Budwitz, Oper : Auaezd, Babitz, Dalleſchitz, 
Domamühl, Saromerig, Kirhau, Lukau, Dartinfau, Miltiporig, Ro⸗ 
fetnig, Etarti und Walſſch, fowie dic fofalien: Gaflamig, Fipnifund 
Litohorn. Das Jaromörig. Defanat verfieht dermal der Budmwiger Pfar- 
rer, Hr. Klemens Gottwald, und, der Saromeris. Pfarrer, Hr. Kranz 
Köller, ſteht dem Trebiticher ver. 
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dem hſchftl. Schube umd ift eines ber fchönften Gebäube biefer Art im 
Lande. Sie wurde theild aufihre, theild auf des Grundherrn Koften 
zwiſchen 1715 u. 1738 im römischen Style ander Stelle der frühern 
alten erbaut, ift Doppelt bethürmt und enthält-im Innern 11 Altäre, 
beren einige (3. B. der unbefledten Empfängniß Mariens, des hl. Karl 
Barom. und das der hl. Anna in der “angebauten Kapelle) mit fehr 
fhönen Blättern verfehen find, ſowie in den Kuppeln und zum Theif 
audy an den Wänden, herrliche Freöfomalereien, ia gefammt von gu⸗ 
ten italienifchen Meiftern. Auf dem Friedhofe fteht die Skt. Joſephs⸗ 
fapelle mit 1 Altar, welche der hiefige Primator Daniel Nagel im J. 


. 1701 erbaut, der Pfarrer Joachim Ritt. v. Etehno aber 1764 ers 


weitert harte, Eingepfarrt find hierher, nebſt der Stadt u. Vorſtadt, 
auch die DD. Bauſchitz, Blattnitz, Unter-Lazan, Prilos 
jan, Priſpach, Popowitz, Stepanowig,Wohrazenis, 
Boniau, Lefunfa, Ratiborig und Watzano witz. Der 
Grundherr Joh. Anton Freih. v. Queftenberg erbaute im J. 1673 in 
der hieſigen Borftadt Lhota eine lauretanifche Kapelle mit einem ſ. 9. 
Kreuzgang und innerhalb desfelben'mit einer hf. Stiege, in der am 
17. Sept. d. 3. die erfte Mefle im Beiſeyn des auf einer Reife von 
Prag nadı Wien in dem dafigen Echloffe übernachtenden Kaif. Leo⸗ 
pold I. gelefen wurde. Am 5. Dft. 1675 wurde bei diefer Kapelle: 

von demfelben frommen Befiger der Ban eines Klofterd begonnen, 
welches nadı feiner Bollendung den Serviten übergeben ward, bie 


. worerft 3 Priefter u. 2 Laien) mit einigen Gründen, jährl. 400 fl. 


und einigen Raturalien von der Obrigkeit am 30. Dez. 1678 beftifter, 
und fpäterhin auch durch andere Wohlthäter?®) letztwillig bedacht, 
aber am 17. März 1785 aufgehoben wurden, — Der Ort, worin fid) 
1 obrgktl. Mhof, 1 Bräuhs., 1 Gaſths. und 2 Mühlen befinden, hat 
AZ ahrs (an Valentin, an Margaretha, an Matthäus und an 
Martin, jedoch immer auf den darauffolgenden Dienftag),, Vie h⸗ 
und Roßmärfte(am13.Xebr., 12. Jul., 21. Sept. u. 10.Rov.T, 
fowie die oben ſchon erwähnten Wochenmärfte an gewiſſen Samſtaͤ⸗ 
gen. — Bonden Schidfalen des Staͤdtchens iſt bis jetzt wenig befannt, 
nur verfichert ein bafiges Pfarrbuch vom 3.1694, daß die hiefige 
Dfarre im J. 1362 geftiftet wurde, und nad) Schwoy ſou das Pa⸗ 
tronat über dieſelbe dem böhm. Eiſterzienſer⸗Stifte Sedles gehört has 


76) 3. B. durch den hiefigen Dechant Joh. Alois Toman (+ 1689) mit 
2000 fl., ferner mit 500 fl. auf das Oehl in die Kirhenlampe, außerdem 
noch mit 100 Dufat., 1 großen filbernen Monſtranz und Eibortumz 
durch den ebenfalls Dafigen Pfarrer Leopold Friedrich Stiler (4 160%) 
mit 2000 fl. u. A. 

3; Ban), 19 
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ben, dem es ſpaͤterhin Die Grundherren entriffen. Aus det obigen Ueber⸗ 
ficht der Beſitzer ergibt fi, Daß der Ort im 5. 1454 bereitd ein 
Städtchen war, eben damals, (und fchon früher) 1 Zreihof, 1498 eine, 
Mauth, Spital mit Kirche, wie auc Mühlen, 1609 aber.eine Befte, 
Obſt⸗, Küche⸗, Hopfen: u. öde Weingärten, Höfe, Schafftälle und 
Brauhaus, indgefammt obrgftl., enthielt. Das Patronat über die 
Pfarre übten um 1498 ſchon die Grundherren aus, und Siegmund 


Freih. v. Tiefenbach beſetzte fie 1613, nachdem bereitd 1606 in der 


Berfammlung ber pifarbitifch. ältern Brüder bafelbft, Joh. Cruciger 
zu ihrem f. g. Bifchofe gewählt worden, mit dem proteftantifchen Pres 
diger Moft, indem er zugleich auch Die Echule einem nichtkatholiſchen 
Lehrer übergab. Dieß dauerte bid 1627 , und im folgenden Jahre 
wurbe der erfte fatholifche Pfarrer Martin Stafic von dem Kardinal 
und Olmůtz. Bifchof Franz v. Dietrichftein wieder eingeſetzt. Aus dew 
felben Pfarrbüchern erfahren wir noch, daß der Ort am 2. Tal. 1631, 
fammt dem Schloffe, der Kirche und dem Rathhaufe, und am 5. Ang. 
1635 abermals theilweife (8 HH.nebft 6 Scheunen) verbrannte. — 
Der Ort hat einige Begabnifle früherer Beſitzer, z. B. von Heinrid 
Mezericky dv. Lomnic vom J. 1552, welcher ihn von der Waifenitels 
Iung befreit, wogegen ihm die Gemeinde von jedem Brau ber bafigen 
2 obrgktl. Brauhh. 15 weiße Grofch. zahlen ſollte?7); eine Beſtaͤt⸗ 
tigung deöfelben durch Siegmund Freih. v. Tiefenbach 1610, und 
einen Brief vom Kaif. Marimilian II. vom 3. 1570, mittelft welchem 
er dem Städtchen zu den 2 von Ludwig Mezericky v. Lomnic bereitd 
ertheilten Jahrmärkten auf Margareth u. Diartin, noch 2 andere, je 
den von 8 Tagen mit Freiung, auf Valentin u. Matthäus, nebſt 
1 Wochenmarfte auf jeden Samftag verleiht 9. ObPeter und Sr 
monv. GFaromet., weiche in ben 35. 1385 u. 1410 Baccalauren 
an'der Prager Hochſchule wurden, viefem Jar, angehören, bleibt 
ungewiß, Ä 

Dörfer:2. Augezd-Gber (Augezd hornj), 1, ©t. wm. 
vom Amtöorte, theild am Abhange eines Hügels, theils in einer Ber 
tiefung, zählt 54 9. mit 337 E. (173 mal. 164 wbl.), und enthält 
eine dem hichftl. Schuß unterfiehende Pfarremit Schule, zu deren 
Sprengel noch die frembhfchftl. DD. Kojetitz, Niklowitz ud 
Witſchap gehören; ferner 1 obrgftl. Mhof, 1 Einkehrwirthshs. 
and in der Nähe 1 Mühle mit Brettfäge. Die den Apofteln Peter. 
Paul gemweihte Kirche von 3. Altären ift zum Theil (Presbpterium) | 





??) dt. na Bemnicy d. fin. @jth. 7%) dt. ma hrad. Prazft. m ſttedu po bil. 
na nebe wflaupen. 
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uralt, enthält unter ihren A Glocken eine vom J. 1509, unb 1 Grab⸗ 
ſtein des am 12. Oft. 1717 1 Befigerd v. Witfchap, Franz Erneft 
Hafler v. Kiefeneg. Die Pfarre beftand hier feit 12487") bis 1668, 
wo fie, aus Mangel hinreichenden Auskommens für den Seelforger, 
zur Beforgung ben jeweiligen Jaromeritzer Pfarrern übergeben wurde, 
und erft am 28. Apr. 1710 ward fie wieder mit eigenen Seelforgern 
befegt. Außer ihr und der Mahl u. Sägemühle, war bier um 1649 
auch 1 Kalkbruch und 1 Teich, feit 1659 aber-auch 1 Mhof. 

3. Bauſchitz (Baussice, ehem. Bohoflice und Bohuflice), / MI. 
w. in einer fanften Bertiefung, von 35 H. mit 214 €. (114 mul. 100 
wbl.), 1 obrgktl. Mhofe, 1 Mühle von 3 Gängen nebft 1 Dehlpreife 
und 1 Dorfichänfe. Dad D. war, wie die meiften dieſes Domi⸗ 
niumsꝰ) ehemals ein eigened Gut, enthielt feit 1364 nebftder Muͤhle 
md 1 Freihof (1416 fogar 2 derfelben) auch 1 Veſte, welche leßtere 
erft um 18%6 zu einer Stallung umgefchaffen wurde, nachdem man 
dad obere Stochwerf abgetragen. _ 

4. Blatnig (Blatnice), /, MI. fw. im fchmalen Thale, zählt 
in 70.9. 381 &. (176 mnl. 205 wbl.), und enthält, nebft Lim J. 
1834 von der Gemeinde erbauten Schule, welche auch die Kinder von 
Wohrajenitz befuchen, 2 obrgktl. Mhoͤfe, deren einer »Rarolyi = Hofe 
heißt, in einer unbedeutenden Entfernung vom Drte liegt, und erft 
1828 an der Stelle eines fehr Heinen frühern großartig aufgebaut 
und mit ausgerodeten Wald» und getrodneten Teichgründen reichlich 
befliftet wurde. | 

5. Jakobau (Jakubow), 2 St. 8. in einer Ebene neben der 
von Znaim nach Prag führenden Poftftraffe, enthält in 79 9.507 €. 
(242 mul. 265 wol.). Der Ort ift nad) Lukau eingepf., nach Litto⸗ 
born aber eingefchult, und es befinden fich da 1 gutgebauter obrgftl, 
Mhof, 1 Einfehrwirthshe., 1 Mühle und in der Nähe eine, ald Toch⸗ 
ter der Lukauer Pfarre untergeorbnete uralte Skt. Jakobs d. Gr. 
Kirche mit 3 Altären, 2 Sloden aus den 55. 1474 u. 1691 und 
2 Grabfteinen, wovon nur der eine zum Theil feferlich ift, und denim ° 
3.1512 7 dafigen Pfarrer Peter, det. Bekanntlich” ') beftand hier. 
feit dem 13. bie in das erfte Viertl des 17. Jahrh. eine Pfarre, deren 
Patronat im 3.1301 der Nonnenabtei Oſlawan beftättigt wurde, . 
weiche .aber um 1626 einging. Nebit dem enthielt ver Ortim 14. u. 
15. Jahrh. 1 Bad, 1 Schmiede, 1 Veſte und 1 Freihof, hatte um 
1384 ein eigenes Halsgericht, und wird ſeit 1538 bie 1617, ein 





9) S. Beſitzer. 8% S. Befiger. 21) &. die Geſchichte der Abtei Oflaman 


N. Bd., 2. Abthlg. dief. Wertes, und die odigen Berger, 
19* 
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Markt genannt, wo fich feitbem auch 1 hof, 1 Schafftall, 1 Mühle 

und in der Nähe A Teiche vorfanden®”). Warım er um 1630 die 

Marktgerechtigfeit verlor, ift ungewiß, doch erzählt die Sage, daß er 

zum Ausfchanf des obrgktl. Weines verpflichtet geweſen, und daß ihm 

das D. UntersFranning nebſt einigen Infaßen zu Ober⸗Franning un 
-terthänig waren. 

6. Lazan: Über (Ladanf hornj), 1 &t.w., ifteine Domi⸗ 
nitalanfiedlung von nu: 10 9. mit 57€. (26 mal. 31 wol.), welde 
aus dem hier beflandenen und im %. 1834 gänzlich abgetragenen 
Mhofe entftand, deffen Gründe dem Jakobauer Hofe einverleibt wurs 
ben. Hier ift 1 obrgktl. Jagerhs. und der Ort iſt nach Babitz eingepf. 

7. Aajansiinter (LaZany doln)), 1 &t. wnw., von 32%. 
und 193 €. (93 unl. 100 wol.), mit 1 Bier» und Branntivein 
ſchaͤnke. Dieſes D. und Popowit gehörten im 15. Jahrh. zur Jaromii. 
Pfarre. Ä 

8. Lukau (Lukow) „1ESt. ffw. unter dem Skt. Beitö s Berge 
rüden , zählt in 63 9. 421 E. (207 mnf. 2.14 wbl.). Die hiefige 
Pfarrkirche (obrgktl. Schuß u. Jaromer. Dekanat), zu beren und 
der Schule Sprengel noch das D. Witzze nitzz gehört, ift dem hl. Jos 
hann d. Täuf. geweiht, enthält 3 Altäre, deren hohes mit einem ſchoͤn 
gemalten Blatte des Kirchenpatrons verfehen ift, und wurde in den 
33.1716, 1727, 1775, u. 1804 theild von Wohlthätern kheils 
von dem Grundherrn ausgebeflert , erweitert und mit 1 Thurm verfe 
ben. Seit 1234 bi 1593 gehörten D. und Pfarre der Ronnenabtii 
Tiſchnowitz, darauf zur Hſchft. Mähr. Budmwig“”), und bie legtere 
ging um 1625 für kurze Zeit ein, wurde aber in Folge einer olmig. | 
Konfiftorial » Entfcheidung vom 28. Jun. 1635 wieder hergeſtelt. 
Bereitd um 1687 beftand hier 1 Schafſtall, jet aber ift daſelbſt 1 feld 
gebauter hfchftl. Myof und 1 Mühle mit Brettfäge. Im Märg 1814 
verbrannten hier die. fämmtlichen pfarl. Gebäude und 16 andere HN. 

9. Popomig (Popowice), '/,&t.w,, von 18 H. mit 101 
(41 mnl. 60 wbl.), worunter 1 Familie von 6 Helveten. Der Bach 
Nolitna betreibt hier 1 Mühle mit Brettfäge. 

10. ptilo ʒan (Prilo2any,:ehem. Prilesan), St. und. 
auf einer fanften Anhöhe, zählt 50 H. mit 317 &. (158 uml. 159 
wbl.). Eingepf. if es nach Taromerig, mach Boniat (Tom. Leſſo⸗ 

nis) aber eingefchult. Sm 14. Sahrh. beftand hier 1 Freihof. 
11. Priſpach (Ptispa, ehem. Priffcep, auch Priſtpo u. Prikbe), 
/,&. 3. im Thale zwifchen bewaldeten Anhöhen , begreift 68 H. mit 


- 





2) ©, Befger. 22) S. Befger derſeib. 
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409 €. (191 mul. 218 wbl.), und enthält 1 obrgktl. Mhof, 
1 Zägerhe., 1 Gemeindefchule und an dem Bache Jaromekica 
3 Mühlen mit 2 Brettfägen. Mitten im D. erhebt fich ein tabs 
ler Hügel, der in.alter Zeit eine Befte getragen haben foll, von 
ver fih aber in unfern Quellen feine Spur vorfinbet, 

12. Stiepanomig (Stepanowice) , '/, St. un. an ber 
Handelöftraffe nach Trebitfch, begreift 27 H., 148 ©. (71 mul. 
77 wbl.), 1 gut gebauten hſchftl. Mhof., 1 Wirthöhe. und 1 
feine Mühle. Schon im 14. Jahrh. war hier 1 Hof, feit 1635 
aber auch 1 Schafftal mit 1 Mühle, Teich, und obrgktl. Obſt⸗ 
aud Küchegaͤrten. ö 

13. Wigenig (Wicenice), 1'/, St. w. zwiſchen bewal⸗ 
deten Anhöhen, von 43 9. mit 211 €. (103 mal. 108 wbL), 
1 obrgktl. Mhofe und 1 Freifaflengrunde, zu dem auch das 
emphitent. verkaufte Branntweinhe. gehört. 

14. Wobrajenig (Wohraenice ehem. Ohrazenice), 
/, St. f., zähle 51 9. mit 360 €. (174 mn. 186 wbl.). Es 
enthäft 1 obrgftl. Jägerhs., nebſt 1 Bier n. Branntweinfchenfe , und 
verlor im 3. 1820 durch eine Feuersbrunſt 2 Drittheile feiner. HH. 


Allod » Herrihaft Foflowitz. 

Lage. Liegt im Dftfüboften des Kreifes an beiden Ufern 
der Taja hart an der Gränze NiebersDefterreichd, welches fie 
md, SO., in ©, SW. und zum‘ Theil auch im W. be» 
rührt (die Hfchften. Mailberg, Stronddorf, Seefeld, Haugsdorf, 
Rep und Fladnitz), während auf den übrigen Seiten die mähr. 
Dominien Pöltenberg, Brud, Krummau, Friſchau und Grusbach 
dieſelbe begraͤnzen. 

Beſitzer. Gegenwärtig der k. k. Rittmeifler Wilhelm 
Graf v. Hompeſch⸗Bollheim ꝛc., welcher den Körper von 
den BB. Joſeph Franz (Graf), Peter Herkules (Füuͤrſt), 
Dominitu Anton (Graff.) v. Pallapicinis@enturioni 
am 3. Aug. 1835 erftanden. In alter Zeit - befaßen 

1. SGoflowmig (Jaroslawice) um 1249 ein barnadı ſich nen» 
nender Bocek, der ald Zeuge auf einer Urfunde für das Gtift 
Hradifch vorkommt, und wahrfcheinlich derfelbe Bocek Graf v. Bers 
neg (Kunftadt) und Znaimer Kaftellan war , welcher der von ihm 
geftifteten Abtei Saar auch bad, unfern von ber Burg I. geles 
gene D. >Hfrelawice mir 1 Hof, Aeckern und Bieh im I. 1255 
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gefchenft hatte '). Später gebieh dad Gut an dad Haus Lipa, und 
der böhm. Dber s Marfchall Bertold v. Ljpa verkauft es (D. 
Sofl. mit Befte, Pfarre, Freihof, 2 Mühlen, fammt dem Erbe in 
Gnaf) im 3. 1447 dem Achaz Fintenheimer ’), welder da% 
felbe 1466 an Stephan Einzinger v. Einzing abließ)). 
Diefen beerbte Michael Einzinger, und verkaufte Dad Gut, wozu 
nebft dem Markt Fofl. mit Burg y. Hof, auch die Burg Hradek umd die 
DD, Ober s (Klein) Tajar, eu mit Pfarre u, Hof, die wüfte Burg 
Schenfenberg , und Die Debung Gnaft gehörten, 1517 demAdam 
v. Badtomwic’), veffen Tochter Anna es um 1526 ihrem Ge 
mahl Wilhelm Kuna v. Kunſtadt zubrachte. Das Pfarr—⸗ 
Yatronat in Zofl. hatte ſich der obige Michael vorbehalten, es dem 
Probfte von Stattenberg übergeben, und erft um 1533 verkauften 
daſſelbe die BB. Ulrich u. Ehriftof Freihh. v. Einzing dem genann 
ten Wilhelm Kuna’), welcher audy 1540 das D. Klein⸗Olkowitz 
son dem Stifte Bruc gegen einen jährl. Zind von 62'/, She. 
Gr. vom Joſl. Gute an daffelbe abgetreten erhielt). Wilhelms 
Buͤrgen verkauften nad, feinem Tode 1548 dad aus der Burg. 
Städtch. Joſl. mit Pfarre, Hof u. Brauhs., dem Städt. Erburg, 
den DD. Klein⸗Olkowitz, Zulb mit Pfarre, Mitzmanns, Grilo 
wis, den Dedungen Gnaft, Nafartic, Nemeic m Unzendorf; fer 
ner der Burg Erdberg, D. Lukau mit Pfarre u. Hof, wüfter Burg 
Schenfenberg mit ben Dedungen Schenfenberg, Milesowic, Wlkow, 
Iſpic, Hoſtehradky u. Ceſſty beſtehende Gut, dem Oberſt⸗Burg⸗ 
grafen zu Prag Wolf Kragir v. Kraig'), deſſen Erbe Georg 
Wolf daſſelbe an Hanns Friedrich Gf.v. Hardek, und die— 
fer ſogleich wieder an Scipio Gf. v. Arko überließ‘) Des ket⸗ 
teren Sohn und kaiſ. Mundſchaͤnk Niklas verficherte 1588 darauf, 
(bei Joſl. Obſt⸗ u. Weingärten, Mauth ꝛc.) feiner Gattin Hippe 
Iyta Gfin. v. Gollafto 25,000 fl. mhr.), aber nach feinem Tode 
verfaufte 1595 das Landrecht dieſes Gut, (alles Obige mit Anthei⸗ 
‚len von Petrowitz u. Kodau, Obſt⸗, Kuͤche⸗ und Weingaͤrten) den 
Bernard Ludwig Tobar v. Enzesfeld um 68,410 1. 
mhr, 10), deſſen Witwe Alena v. Verka es 1600 dem mähr. Obrib 
fümmerer Ladiſlaw Berka v. Dub u, Lipa um 100,0008. 
mhr. abfieß' 3. Diefer verficherte Darauf und auf dem Markte Schar 
tau 1602 feiner Gattin Katharina Berfowa v. Hradec 120,000 f. 





1) O. Steinbach, dipl. Samml. II. 18. 9 B. 8, VIII. 51.9 X. 4. VA. 
5) XXIT. 22. 9) dt. we Widnj w cztwrt. po fm. Bartolom. 1540. 7) XI. 
69. N XXV. 7.11. 9) XXViI 9B. 1)XXVMI. 7.2) XXX 18. Ä 
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mhr'?), verfaufte aber diefen Körper 1609, mit Einfchluß des 
Städtch. Schattan, der DD. Petrowitz und Kodau wie auch bes 
Zinfed vom Markte Wegmifliß, vem Wolf Dietrihv. Althan 
und deffen Gemahlin Katharina geb. v. Kraig um 190,000 fl, 
mbr., welche Settere von ihrem Gatten 1614 auf die Hälfte der 
Hfchft. in Gemeinfchaft genommen, und nach feinem Tode zur Er- 
bin erflärt wurde!). Wolf Dietrich befaß mit den BB. Michael, 
Adolf und Quintin aud Frain, Neuhäufel u. Oſlawan, vers 
wirkte aber feinen Antheil wegen Theilnahme an dem Aufftande 
von 1620, worauf die Güter feinen Brüdern überlaffen wurden. 
Mihael Adolf, fhon von Kaif. Rudolf II. in den Grafens 
Rand erhoben, behielt Joſl. allein, und nad, feinem im J. 1638 
erfolgten Tode flifteten feine 2 Söhne Michael Johann J. und 
Michael Wenzel Franz 2 Hanptälte dieſes Geſchlechtes. Erfterer 
von ihnen übernahm Joſl., farb aber 1646, und feine 2 Söhne, 
Michael Johann 1. und Michael Adolf, gründeten abermals 2 neue 
Geſchlechtszweige, erfierer den auf Sofl., der andere jenen auf 
Grusbach, und Michael Johann II. ftarb 1702. — Bon 1702 
bis 1739 fche man die Beſitzer von Frain nad. — Michael 
Sofeph Sf. v. Alt han verkaufte diefe Herrichaft am 18. Febr. 
1790 vem Sf. Antony. Merariglia-Crivellium 890,000f. 
and 2000 Dukat. Schlüſſelgeld, dDiefer wieder am 9. Dft. 1801 dem 
k. k. Truchſeß und Hofbanfier Peter Freib.v. Braun, mit allem 
Beilaß, um 958,478 fl., und letzterer ſchon am 26. Ang. 1808 
dem Joſeph Gf. v. PalavicinisGenturioni, fammt ber 
Schloßeinrichtung, um 1,400,000 fl., welcher ſie, nach dem oben 
Geſagten, dem gegenwaͤrtigen Herrn Beſitzer überließ. 

2. Erdberg (Hradek). Hier gehörten um 1131 zum Znais 
mer Kircyengut 2 Lahne!“), den Ueberreſt des Ortes fammt ber 
Burg befaß aber , zugleich mit Joſlowitz, höchft wahrfcheinlich im 
13. und 14. Jahrh. ein darnady fich nennender Zweig bed Hauſes 
Kunftabt , von dem wir, außer dem obigen Bocet (1249) zwis 
fhen 1370 u. 1390 Niklas und Bocek v. Hr.!”), um 1392 Arts 
lebv. Hr. und LA16 Prech v. Hr. nennen, welcher aud) das Gut Schen» 
tenberg bei Frain beſaß!*). Von nun an kann man die Befiter nicht 
mehr zuverläflig angeben, bis erft wieder 1541, wo der Ort bes 
reits mit Joſlowitz vereinigt war '”). 

3. Gnadlersdorf. Rubdiger v. G. hat die hiefige Kirche ſannt 


12) 28. 15) XXX. 62.55, u Diplom. Moray..1..207. 15) .9 vielen Orten 
der Brünn. Landtafel, 16) VII. 38. 17) ©. deſſen Befiger. 


dem Zehent fhon 1200 der Abtei Brud gefchenft, und letzterer 
wurde der Pfarre in Schattau zugewieſen!*); das Dorf kam aber 
fpäterhin au das Nonnenftift Oſlawan, mit deffen Gütern es, fammt 
den DD. Zulb und Mitzmanns, vom K. Wladiflam dem Wilhelm 
v. Pernſtein erſt verpfäudet, nachher aber (1509) erblich überlafien 
wurde !. Der Pfandinhaber von Oflawan und mähr. Landeshaupt⸗ 
mann Johann Kuna v. Kunflabt trat diefe DD. 1541 gegen dad 
Gut Klein Dlfowig und Waltrowig dem Bruder und Befiger von 
Zofl., Wilhelm Kıma v. Kunftadt s Erbberg, mit Bewilligung bed 
K. Ferdinand I. ab?®), wodurch fie mit Joſl. vereinigt wurden. 

4. Grillowitz⸗,Böhmiſch. Die hiefige Kirche, welche 1225 
zur Pfarre erhoben,- und deren Sprengel die DD. Gril., Borotic, 
Raftinec, Dröfrajowic, Pofic u. Petrowic zugewiefen wurden, befaß 
die Abtei Bruck feit ihrer Stiftung”), das Dorf gehörte aber 
Anderen, namentlich um 1340 einem darnach ſich nennenden Model, 
weicher in demfelben 3.3 daſige Lah. dem Adam v. Lowẽic, 3 ans 
dere dem Rusek v. Nuflan., und den lleberreft des Beſitzes feinen 


- Neffen Bohud und Sohann abtrat. Bohus überließ 1353 feinen Theil 


dem Kygowec v. Kygowic, der fidy deshalb 1355 mit Johann einige, 
während 3 dafige Lab. nebft 1 Gehöfte Niklas v. Zdechow an Chwyton 
v. Hermanic, und der obige Adam v. Tom, feine 3 Lah. der Stieb 
mutter Kordula abließen. Die Letztere verfchrieb hier 1360 ihrem 
Gatten und Burggrafen zu Moͤdritz, Johann, 10 ME. Zinfes, und 
gleidyzeitig befaß hier Radon v. Radſlawic 4 Lab, nebft 1 Mühle 
von 1 Gange. Der oben genannte Bohus hielt 1365 1 hiefigen 
Kreihof mit 2 Lab. , 5 Gehöften und 1 Schänfe, und Johann v. Gril. 
verkaufte daſelbſt eben damals A Lah., 2 Schänfen, 5 Gehöfte und 1 
Mühle an Kygowec v. Kygowie um 100 Mk., welcher darauf der 
Frau feined Sohnes Heinrich, Dorothea, 75 DE. verficherte, 1368 
von Adam vw» Lowcic 2 Lah., von Bohus v. Nuflau aber 3 Lab. in 
Gril. erſtand, während auch Niklas v. Gril. 2 Lah. nebft 1 Gehöfte 


. bafelbft befaß, und (1369) der erwähnte Bohne feinen hiefigen Theil 


bem Bruder Abte Otto verfaufte??). Auch der Priefter Filipp v. Gril. 
fhentte bier 1373 feinen BB. Niklas u. Andreas 4 Lah., während 
jenen Kygowec deffen Sohn Heinrich beerbt und 1385 feiner Frau 
Katharina auf den größern Theil des D. 60 Ehe. Er. verfichert 





#) 8, Geſch. Bruds. ?9) de na hrad praff. w. patek po fm. Lucij, u. B. 8. 
XIV. 7. 29, at. we Widnj vond. po ned. Judita, und XXIL, 29. 25 S. Ge⸗ 
ſchichte dieſ. Adtei. 8. 9, I. Lid. Erhard. d« Canst. 6.; Joann. de 
Boseow.2, 5.7.20, 37.30; Wil, de Cunsı. 9. 10. et Matuns. de Bietab- 
4T,1l, 
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hatte?). Daffelbe thaten hier 1407 Bunte u. Adam v. Gril. für 
ihre Frauen lirfula v. Slatyna u. Barbara v. Ugezdec mit 100 Schck. 
Gr. n. 50 Mk., und wurden von ihrem Vater Johann auf deſſen 
Beſitz daſelbſt 1412 in Gemeinſchaft genommen?) Nach Adams 
Tode wurde 1446n. A. auch die Hälfte von Gril. an Sigismund 
v. Ehlewſto verkauft, nebſt welchem auch ein Niklas v. Gril. 14448 
genannt wird?), obwohl auch noch 1466 Johann Bucek v. Gril. 
feiner Gattin Anna v. Swabenic daſelbſt 17'/, Schck. Gr. jähel. 
Zinfed verfchrieb und die Tochter Urſula auf den übrigen Befig in 
Gemeinfchaft nahm ?°7, Nach Johann Buceks Tode verkauften feine 
Bürgen 1481 dad D. und den Hof in Gril. an Stephan v. Eins 
jing, während Johann v. Chlewſto feinen Befib in Gril. dem ftäbt, 
Epital in Groß» Mezekic fchenfte?”). Im J. 1526 vertaufcite das 


Znaimer Dominitanerflofter ven ihm von Benedikt und ubwig v. Weits 


mühle geſchenkten jährl: Zins von 23 Schck. Gr. vom D. Urbau an 
Sebaſtian v. Weitmühle gegen deſſen DD. Unzendorf u. Remeic?®), 
nachdem, der leßtere bereitd 1522 dem Stifte Brud für andern 
Beſitz die hiefigen Zinsleute abgetreten?”). Derfelbe Sebaftian muß | 
auch Dad D. vollends erfauft haben, weil er es ſchon 1526, zus 
gleich mit Dem Gute Grusbach und dem D. Pofis, an Johann von 
Dernftein’®),, und Wratiflam v. Pernftein 1561 wieder (mit Poſitz 
md Petrowitz) an Johann d. Alt. v. Zerotin überlaffen hatte?'). 
Wie ed fammt Poſitz nicht lange nachher zu Soflowig kam, kann 
nicht angegeben werben. 

5. Grillowigs Klein. Diefes, und nicht das eben befprochene 
D. wurde 1249. dem Stifte Saar, unter den Namen >Hfrelawice 
von Bocek v. Joſl. gefchentt??), und verblieb bei demfelben bis 
zum 3. 1540, wo es, mit der Debung Naffartic und einigem Ze⸗ 
bent in Petrowic u. Kodau, der Abt deffelben Stiftes, Amıbrod, dem 
Befiger von Jofl., Wilhelm Kuna v. Kunſtadt für 600 Sch. Or. 
verkaufte, weicher in demfelben Jahre von dem Znaim. Dominifaners 
Prior Thomas auch die öden DD. Unzendorf u. Nemtic gegen 
20 Sch. Or. jährl. Zinfes von den DD. Zulb und Klein-Dffowig, 
von Georg Zabka v. Limberg aber das D. Waltrowitz mit Pfarre und 
Zehent erftanden?”). 

6. Mitmanns gehörte in ber Vorzeit zu den Oſlawaner Stiftds 
gütern. Zu den 33.1509 u. 1541 fehe man die Befiger von Gnadlers⸗ 
dorf, feit 1548 aber jene von Joſlowitz nad. 


23) 11. 11. u. NI. 10.29 V. 3.24. 2°) VII. 60.74.2% X. 3.27) XI. 10. 
16. 28) Cod. Pernst, Fol. 358 u. 261.29 XVI. 3. 2) XVIII. 3. 2) XXIV. 
22. 22) ©. Gteindad, dipl. Eammi, It. +3. 39) XXII. 20. 81. 32. 
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7. OHowig Klein war im Befig der Abtei Bruck feit ihrer 
Stiftung bis 1540, wo es von derſelben dem Grundherrn von Joſlo⸗ 
witz uͤberlaſſen wurbe?®), 

8. Pofiz gehörte dem böhm. Stifte Selau, dem ed Migf. 
Jodok um 1380, fammt den DD. Zeferam, Branik, 2 Freigründen, 
A Aeckern, 1 Mühle, 1 Obſtgarten, 2 Fifchereien uud 3 Weingärten, 
nchft dem Zehent in Kanitz, entriß, aber 1394. auf päpftlichen Be⸗ 
fehl wieder zurüdtellen mußte, (Urk.) Im J. 1466 hat es der Abt 
Peter ven BB. Benedikt u. Ludwig v. Weitmühle gegen das D. Niflos 
wit abgetreten’ . 3u ven 33.1526, 1560 u. fig. f. Böhm. » Öril- 
lowig. Am 1. Nov. 1691 werfaufte dieſes (mit 1 großen Teich u. 1 
Mhof. mit 700 Schafen) und dad öde D. Petrowitz Michael Adolf 
Grf. v. Althan dem Brud, Michael Joh, um 49,000 fl. rhn. 

9. Schattau. Das Patrouat der hiefigen Pfarrtirche am ſammt 
ben Zehent ſchon im 5. 1200 an das Stift Brud, 1 dafiger Hof 
aber 1325 an die Stadt Inaim?’‘). Wem aber der Ort felbft gehörte, 
ift ungewiß, und erft feit dem Beginn des 16. Jahrh. erfcheint er ale 
ein Beltandtheil der Hfchft. Frain, von welcher ihn 1601 Ladiſſaw 
Berka vor Dub u. Ljpa getrennt, und mit Joſlowitz vereinigt hatte?”). 

10. Tajax⸗Klein ehem Obers (Djacowice). Das hier 
fige Pfarrpatronat Fam ebenfalld 1200 an die Abtei Brud’®), 1 Hof 
daſelbſt nebit 1 Lahn, und der Hälfte einer >Richarbömähle in ber 
Auèc, beitättigte aber K. Iohannim J. 1327 dem Znaim. Bürger 
Sohann?”), und diefen Befig brachte fpäterhin ebenfalls die ges 
nannte Abtei an ſich. Auf den übrigen Theil des D. verfchrieb 1353 
Wrchoſlaw u. Petrowic feiner Frau Bolka 130 Mt,’ , und 1399 


‘ nahm Heinrich v. Mezeric feine Schweiter Martha auf den Beſitz 


in Taj. in Gemeinfchaft?'), wad auch 1409 eine Anna Sanowa 
mit ihrem Gatten Kunias v. Lucna that?”). Im J. 1489 erfaufte 
bier Wilhelm v. Pernftein 1 Hof mit 4 Rah. von Viktorin Fricel 
v. Weizendorf, von den BB, Tobias und Beneditt v. Bogfowic aber 
ben übrigen Theil des D. gegen dad D. Krowy?“). Im 3.1517 
war Tai. ſchon mit Zoflowig vereinigt“), bis auf? Inſaßen, welche 
ert1540 Hanns v. Rozhort dem Wilhelm Kuna v. Kunſtadt abließ'. 

11. Waltrowitz gehörte einſtens zur Skt. Michaelskirche in 





31) G. Beſttzer von Joſlowitz. 29) Beſtätt. vom K. Mathias dt, w Recy w 
ſobot. bo wſſech Swatych, und B. L. XII, 23. 36) S. dieſelben Artikel. 
27) XXIX. 38. 88) &, derſelben Geſchichte. ꝰ2) dt. Brun. VII. Id. Kebr. 
40,8. 2. I. Lib. Joann, de Craw. Prov. Znoim. #1, IV. 20. 42) vi, 
43, xI. 10. 16, 94) G. deſſen Veſitzer. 25) xxu. 22. 
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Znaim, ber es aber vom Lanbesfhrften entzogen, und erft 1243 
vom K. Wenzel, aus Rüdfiht auf treu erwiefene Dienite bes 
Pfarrers Wilhelm, wieder zurüdgeftellt wurbe'°%). Späterhin fam 
das D. fammt Pfarre an das Nonnenftift Kanitz, bei dem es 
bereitö 1307 erfcheint?’), war mit dem Gute Kanit noch 1537 
verbunden‘°), und fam, wie bei den Befitern von Joſlowitz ges 
fagt wurde , fammt Pfarre und Zehent von Ranfenbrud um I 
1541 zu Soflowiß, 

12. Zulb (Cule), war eines ber Güter der Nonnenabtei 
Oflawan. Zu den 33, 1509 u. 1541 fi Beſitzer von: Gnadlers⸗ 
dorf, und feit 1548 die von Joſlowitz, mit dem ed bisher vers 
bunden blieb. | 

Die Befiger der fchon im Anfang des 16. Jahrh. eingegangen 
geweienen DD. Gnaſt, Niemtfchig, Petrowig, Marfartig, Mofts 
kowitz und Unzendorf übergehen wir. | 

Wefchaffenbeit. Zlächeninhalt: 25,108 Joch 744 Q. 
KL. eined meiſt ebenen Bodens , auf dem ſich nur hier und ba 
unbedeutende Hügel von aufgeſchwemmter Erde ‚erheben. Die An⸗ 
höhe Sechfenberg c'/, St. nd. von Naſchetitz) iſt auf 152,°°, 
und ber '/, St. n. von Pofiß entfernte Kircheader auf 119, 
trigonometrifch beſtimmt. 

Fliegende Gemwäffer: 1. Die Taja, welche dieſes Gebiet 
unterhalb dem zu Bruck gehörigen D. Gurwitz betritt, es auf 
einer Strede von etwa 1'/, Stund. von W. nad) D. durchfließt, 
und unter dem Markte Erbberg auf dad Krummauer Dominium 
übertritt. 2. Der Bach Deiniſch, auch »Pullac genannt, ent- 
fpringt im W. an der öfterr. Graͤnze, durchfließt über die Ort⸗ 
fchaften Gnadlersdorf, Schattan, Klein» Tajar und Joſlowitz eine 
Stresfe von A Etund., und mündet fich unter dem Amtdorte in 
den Joſlowitzer Mühlgraben, welcher bei Gurwitz aus der Taja 
fi) bildet, und durch Mitzmanns, Zulb und Joſlowitz dem üfterr. 
Gebiete zueilt; 3. Der von Lechwig fommende Saifpigerbad 
bewäffert im NR. die Gründe der Gemeinden Böhm.» Grillowig u. 
Poſitz, und übergeht. auf das Frifchauer Tominium. Teiche gibt 
ed nicht mehr. 

Bevölferung: 10,597 durchweg Fatholifche Seelen 
teutfcher Zunge (4882 mnl. 5715 wbl.), weldhe vom Acker⸗ 
und Weinbau , dann von einigen Bewerben und Taglohn leben. 


ww 


40) dt. in cast. Barglin mens; Deoeml, 7) G. die Geſchichte befielden II. Bd. 
L Adth. *8) xx. 2, 


800 
Landwicthſchaſriche * eunflaͤche: 
nik. Ruſtik. 
Aecker ⸗⸗2672 Joch 1Y, 2. Alfır. 15, ‚78 So Gh 3155 OD. Lifte 
122 


Wiefen = » 92 1051 — 
Sarlen 2— 11 — 13 — 392%, — 
Hutweiden s 497 — 3564, — 1240 — 354 _ 
Meingärten 11 .— 80%, — 2430 — 17), — 
Walduug⸗ 713 — 1562 — — — — 
Eumme: 4919 — 739 — 20,189 — 5 


Die obere Schichte des tragbaren Bodens bildet durchgan⸗ 
gig fruchtbare Dammerde, die auf Lehm, oder mitunter auf Sand 
gelagert, und allen Gefreidearten, Hülfens und Gemüſegewäͤchſen 
fo wie der Hirfe fehr zuträglih if. Der Weinbau bilder eine 
einträgliche Erwerböquelle, denn es werden im Durchſchnitte jährs 
lich mwenigitens 18,000 Eimer eines, zumal in Schattau u. Gnad⸗ 
lersdorf, wohlfchmedenden und haltbaren Weines erzeugt. Die. 
Weinberge find meiftene auf Anhöhen, oder fanft emporfteigenden 
Hügeln, und haben eine ſüdliche Abdachung. — Der Obftbau 
(Zwetſchken, Birnen, Aepfel und Kirfchen) befchränft ſich auf 
den Hausbedarf, und nur die Gemeinde Nafchetig gewinnt im 
freien Felde viele Kirſchen, die fie an Auswärtige abfept. — Die 
unbedeutende obrgftl. Aumwaldung ift vorherrfchend mit Laubs 
(Eichen, Eichen, Pappeln, Birken ꝛc.), und nur mit wenig Na 
delholz (Kiefern u. Fichten im Graſter Revier) beſtockt; fie zer 
fällt in 4 Reviere (Ioflowiger, Erbberger, Böhm. » Grillomwiger n. 
Gnafter), die eine fehr ergiebige niedese Jagd, zumal im Herbie, 
vorzüglich auf Hafen und Repphühner, dann auch auf Faſanen 
und Rehwild darbieten. 

Die Viehzucht, insbefondere die ber Pferbe, welche ber 
Untertban lieber antauft als felbft auferzieht, laͤßt noch mandhed 
zu wünfchen übrig, und befchränft fi im Ganzen nur auf den 
wöthigen Hausbedarf. Man zählt ungefähr 


Dominifal. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ ⸗ ⸗ 11 929 
Rinder ⸗⸗ ⸗ ⸗ 90 ⸗ 2091 
Schafe ⸗ ⸗ ⸗ 2784 ⸗ ⸗720998 
Borſtenvieh er 2 s s 2173 
Ziegen ⸗ ⸗ ⸗ 


Die Obrigkeit hat 1 Meierhof ( (in Joſlowitz * 3 Schaf⸗ 
ſtaͤlle (in Gnaſt, Erdberg u. Böhm.⸗Grillowitz). 

Handwerke: 9 Fleiſcher, A Müller, 7 Brotbäder, 4 Branntwein⸗ 
brenner, 10 Gaftwirthe, 1 Kaffeefieder, 8 Faßbinder, 15 Schmiede, 
4 Ziegelbrenner, 2 Seifenfieder, 5 Schloffer, 28 Schneider, 32 Schw 
ſter, A Faßzieher, 1 Lebzelter, 12 Tifchler, Z Zimmermeiſter, 1 Ger 
ber, 2 Riemer, 2 Sattler, 3 Zärber, 1 Büchfenmadher, 1 Drecheler, 


N 
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11 Wagner, 1 Uhrmacher, 17 Weber, 2 Hutmacher, 2 Geiler, 3 
Kürfchner, 1 Lederer, 1 Handſchuhmacher ꝛc. Kerner find hier 4 
Kommerzialvaarens, 5 gemifchter Waaren⸗ und 1 Eifenhanblung. — 
Die Iandwirthichaftlichen Erzeugniffe werden entweder an öfterreich. 
Händler, oder in der Kreisſtadt abgefegt ; der Wein wirb weiter 
ins Land, oder nach Defterreidy verführt. Die Handelsftraffe 
son Dürnholz über Grusbach nad Znaim führt durch den nördlis 
hen Theil dieſes Dominiums, und eine 2te ift von Erbberg über 


Soflowig nad Seefeld in Defterreidh gebahnt. Die naͤchſte Poſt 


it in Lechwitz. 

Trivialfchulen für die Jugend find in Joſlowitz, Erbberg, 
Böhm. u. Klein⸗Grillowitz, Waltrowitz, Mitzmanns, Zulb, Naſchetitz, 
Klein⸗Tajax, Schattau und Gnadlersdorf. Armenanftalten: 

Errichtung Etammpermögen tetheilte Arme 


Sn Sofowi ss » 1829 1824|. 46 Ir. W. W. 11 > 
> Erdberg⸗ s 1920 534 2562 — 5 > 
> Böhm. »Grilowig 1810 842 >58 > — 6 > 
> KleinsZaaar s 1820 212 >30» — 5 > 
> Gnadlersdorff⸗ß 1812 808 >16 > — 6 > 
>» Chattau » s 1805 4295 » 112 — 16 > 
> Waltrowitz » 1828 2115> 9» — 1> 
2 ul + . s 1829 7752302» — 4 > 


Sanitätö+Perfonale: 6 Wundärzte Cin Soflowiß, 
E chattau@Erbberg,- Zulb, Böhm. » Grillowig u. Gnadlersdorf) und 
5 Hebammen. 

Drtbefchreibung. — Märtte: 1. Goflowig (Ja- 
roslawice), 2 MI. öftl. gg Znaim, im Thale, unweit vom rech⸗ 
ten Ufer der Taja, ift der Amtsort und zählt 182 H. mit 
1257 E. 1555 mnf. 702 wbl.) , welche 1542 Joh 1125 Q. Kl. 
Aeder, 46 3.1477 Q. 81. Wiefen, 101 3. 823 Q. Kl. Hutweiden, 
98 3.1366 Q. Kl. Wein, und 30 J. Obitgärten befiten. Tas 
hſchftl. Schloß, welches groß und im länglichen Bieref um das 
J. 1730 im edlen Style erbaut wurde, und mit Luft» u. Faſan⸗ 
gärten umgeben ift, fteht auf einer Anhöhe über dem Orte, wahrs 
fcheinlich auf der Etelle, wo bereitd 1255 eine Burg und feit dem 
15. Jahrh. eine Veſte ftand, und enthält 1 öffentliche Kapelle, 
bei welcher ein eigener Schloß⸗Kaplan angeftellt iſt. Die hiefige 
Pfarre und Edyule, zu deren Sprengel nur diefer Ort gehört, 
find dem obrgftl. Echuge und Erdberger Defanate untergeorbnet, 
und die zwifchen 1790 und 1791 aufihre Koſten nenerkaute Kirche 
mis 1 Altar, it dem M Abte Egidind geweiht, Nebſtdem find hier 


+ 
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1 obrgktl. Mhof, 1 Branntweinhrennerei unb 1 Gaſths., umb ber Ort 
bt 2 Zahrmärkfte aus, nämlich, am Montag nadı Frohnleichnam 
u. Montag nach Laurenz. Bon den Schidfalen des Stäbtchend weiß 
man nichts Gewiſſes, daß es aber ald Graͤnzort im den Kriegen ber 
Defterreicher wit Böhmen feit dem Beginn des 14. Jahrh. ofterd verwüs 
ftet worden feyn mochte, läßt fich mit Gemißheit annehmen?”. Im. 
1325 war hier bereits eine Pfarre’), feit 1447 aber 1 Freihof mit 
2 Mühfen, und feit 1517 wird der Ort ein Marft genannt, der, nebft 
dem Dbigen, 1 Braubs. und um 1563 auch eine Mauth enthielt”'). 

2. Erdberg (Hradek — fo hieß ehemals nur die hiefige Burg. 
Das Staͤdtch. felbit wurde Erpurg genannt), '/, &t. nörbl. vom 
Amtöorte am linfen Tajaufer inber Ebene, zählt 218 H. mit 1508 €. 
(676 mnl. 832 w6l.) und einem Grundbefiß von 235 RJoch 117 
D. Kl. Aedern, 302 3. 439°), Q. KL. Wiefen, 221 I. 980), 
Q. Kl. Yutweiden, 45 3. 1456 D. RI. Wein- u. 24 3. 180°/, 0. 
Kl. Obfigärten. Die hiefige Pfarrs und Defana töfirge” , 
unterſteht dem Schuß der Malthefer Komthurei zu Wailberg in Oeſter⸗ 
reich, und zwar bereits feit 1227, wo Dtto v. Traberg die Pfarre zu 
Erdberg fammt den ganzen Zehent dem genannten Ritterorden vers 
liehen, und Sg. Leopold dv. Defterreich diefe Echenfung beftättigt 
hatte??). Ste ift den Apofteln Peter und Paul gemeiht, hat 3 mit 
Blättern vom Pf. Kammermaler Maulbertſch geſchmückte Altäre, fo 
. wie unter den 4 Öloden 1 vom J. 1544, und wurde auf ihre eigenen 
Koften im 3. 1764 neu erbaut, am 22. Jun. 1767 aber fsierlich ges 
weiht. In ihrer Nähe fteht eine uralte, fteinerne Kapelle mit 1 ge 
wölbten Gruft. Eingepf. ift hierher nurnoch dag D Klein-Grils 
lowitz. Sonft enthält der Drt noch Iggbrgftl. Schafftall, 1 Brannts 
weinbrennerei, und 1 Gaſths. Erbberg übt 1 Jahrmarkt (an Ja 
fob d. Gr.) aus, wird feit 1548 Städtchen genannt, ohne daß man 
weiß, wer ed dazu erhoben, und hatte viel früher 1 Burg, feit 1563 


49, So erzählt eine Sage, daß im 3. 1306 die hiefige Burg gegen den 
hierdurch nad Böhmen vordringenden öfterr. Herzog Rudolf nur von 
Frauen vertheidigt wurde, die fich, als die Flamme das Schloß ergriff, nad) 
tapfern Widerftande, in die furchtbare Lohe geſtürzt haben follen, um 
der Ehtehrung zu entgehen, °%) Walherus pleban. in Joslow, Znoim, Archi- 
diaconus ; 1325 und 1351 ftand ihr der Breslau. u, Wisehrader Dom: 
berr Konrad v. Kaufung als Pfarrer vor (2 Urkk. f. Brud von dief. 33.) 
51) S. deff. Befiger. 5%) Zum Erdberger Defanate gehören die Pfar— 
ren: @rdberg, Böhm. « Grillowit, Grusbach, Höflein, Joſlowitz, Groß⸗ 
Tajax u. Waltrowitz; dann die Lokalien Grafendorf u. Zulb. 53) de, 
in uova civitate 18. Mn. 
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aber auch 1 Manth’*). Nach einer daſigen Glockenaufſchetft muß der 
Ort fammt Pfarre und Kirche um 1747 verbrannt ſeyn. 

3. Gnadlers dorf, ehenals Bnadesdorf, 3 '/ St.w. im Thale, 
begreift 88 9. uno 572 €. (271 mnl. 301 wbl.) mit einem Grund⸗ 
befig von 54 Joch (?) 123, Q. Kl. Aedern, 63 3. 1101 D. RL. 
Wiefen, 345 J. (d 828°), Q. Kl. Hutweiden und 445 9. 1553 
D. Kl. Weingärten. Die hiefige Lokalie ımterfteht fammt Kirche und 
Schule dem Schuß des k. k. Religionsfonds, und dem Znaimer Deka⸗ 
nate, und wurde vom Stifte Bruf im 3.1783 errichtet, nachdem hier 
bereitd 1518 ein f. g. Altarift auf Koften der Gemeinde geſtiftet wors 
den. Um 1580 ging biefe Stiftung ein, und der Ort wurbe dem 
Schattauer Pfarrſprengel zugewieſen. Bekanntlich beſtand hier bereits 
im J. 1200 eine Skt. Wolfgangskapelle, die damals, ſammt dem Ze⸗ 
hent von ba, der Abtei Bruck gefchenft wurdeꝰ*); ſpaͤterhin wurde ihr 
eine zweite Kapelle?°) angebaut, aber erſt 1484 führte der Bruder 
Abt Paul. die gegenwärtige Skt. Wolfgangäfirche auf, verfah fie mit 
3 Altären und Glocken, von denen eine mit ber Jahrzahl 1480 fich bis 
jegt erhielt. Der Ort hat jeden Samſtag einen Wochenmarkt, aber von 
ſeinen Schickſalen weiß man nichts. 

4. Schattau (Satow), 3 St. w. im Thale, zählt in 273 H. 
1716 E. (796 mul. 920 wbl.), welche 1410 Joh 105 D. RI. 
Yeder, A7 3.533°/, Q. Kl. Wiefen, 26 3. 1293°/, Q. Kl. Hut⸗ 
weiden, 934 3.1537 Q. RI. Wein: und 14 J. 150 Q. Kl. Obſt⸗ 
gärten beiten. Pfarre, Kirche und Schule, deren Eprengel nur 
diefer Ort zugetheilt ift, find dem Schutz des kak. Religionsfonds und 
dem Znaimer Defanate untergeftellt’’), und die Pfarre gehörte fammt 
dem Zehent feit 1200 dem Bruder Stifte, welches fie auch mit feis 
nen Ordensmaͤnnern zu befegen pflegte. Die im gothifchen Styl ges 
baute und im Innern mit Pfeilern geftügte Kirche fol zwiſchen 
1712 u. 1719 von der Gemeinde erneuert worden feyn, hat eine von 
dem hiefigen Infaßen Thom. Sriebler ihr angebaute Kapelle mit 1 
Gruft, und 3 Altäre mit Blättern von Winterhalter, ferner unter dem 
Thurme ein gut verwahrtes Behältniß, worin noch 1807 eine, der 
Gemeinde gehörige ungewöhnlich große und vergoldete Monftranz von 
Eilber aufbewahrt wurde, welche angeblich nicht einmal die feindfis 
hen Preußen, als fie ihnen im 3. 1742 anftatt der geforderten 
Brandſteuer angetragen ward, ännehmen wollten. Hart an ber Kirche 
fteht eine feft gebaute Kapelle, bie man für die urfprüngliche Kirche 


54), Befiker. 55) S. Geſchichte des Stift. Brud. 5%) Beide beſtehen noch 
gegenwärtig. °7) Der gegenwärtige Pfarrer, Hr. Anton Bofcha ıc. ıc. if 
«ber Znaimer Erzpriefter und zugleich Dechant. 


t 
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hält. Außer 1 Flachs⸗ u. Garnmarkt (Samftag noch Martin) und 1 
Wochenmarkt Cieden Montag), hat der Ort noch 4 Jahrmaͤrkte (an 
Fabian u. Sebaftian, am Pfingſtdienſtag, an Matthäus, u. Dienftag 
nach Martin), und für Aufnahme ber Fremden 1 Gaſths. Bon Pris 
vilegien, die er befigt, bemerken wir folgende: 1. das bes Migf. Jo⸗ 
hann vom 5.1373 auf 1 Jahrmarkt 4 Tage vor Martini?”); 2. des 
Migf. Jodok auf Befreiung von ber Anfallsverbindlichkeit?“), und 
ein 2ted auf Befreiung von der Mauth in Zuaim für Ans und Vers 
kaͤufe“9); 3. anf Enthebung vom Zehent zum Stifte Brud 1392°; 
4. vom 8. Wladiflaw 1497, welcher ven Ort zum Marte erhob, ihm 
ein Inſiegel nebft dem Rechte, mit grünen Wachſe fiegeln zu dürfen, 
ferner 1 Wochenmarkt auf alle Dienftage, und 1 Jahrmarkt von 8 Tas 
gen auf den Pfingfivienftag verlieh‘); 5. vom Zdenek Mezericky 
v. Lomnie1539auf Entbindung vom Getreidezehent gegen jaͤhrl. Geld⸗ 
zinssꝰ); 6. von Ladiſlaw Berka v. Dub u. Ljpa 1601 auf Befreiung 
von allen Frohnen, obrgktl. Weinfchant und dem Unzendorfer Wein⸗ 
bergrecht°Y,. und 7. Beftättigungen aller diefer Begabniſſe burd; die 
Landesfürſten von K. Wenzel an (1414) bis auf die Kaif, Maria 
Therefia (1747). — Für den ehemaligen Bohlftand des Ortes fpricht 
der Umftand, daßer das jetzt unbefannte D. Tempnic befaß, welches 
die Gemeinde im 5. 1386, Behurs der Stiftung einer Frühmefe in 
der Pfarrficche an den Znaim. Juden Abraham verkaufte‘). Mehres 
laͤßt fich von feinen Schickſalen nicht fagen, außer daß er laut zweier 
biefiger Gfodenauffchriften in den 33. 1765 und 1772 fammt der 
Kirche wiederholt verbrannte. 
" Dörfer: 5. Grillowitz⸗ Bôhmiſch (Krjdlowice teske), 
2 Et. wuw. im Thale, begreift 119 H. mit 707 E. (331 mul. 376 
wbL.), nebft 1 obrgftl. Branntweinbrennerei u. 1 Gafthe; Die Sli. 
Meterds und Pauls⸗Pfarrkirche von 3 Altären und Schule un 
terfiehen dem Erdberger Defanate und dem Schuße des FE. f. Reli⸗ 
gionsfondes, und ihrem Sprengel ift nur noch dad D. Po fig einver⸗ 
leibt. Die Pfarre wurde auf Anfuchen des Stiftes Bruck, weiches von 
bier den Zehent bezog, im J. 1225 errichtet, und feitvem, bie zur 
Aufhebung diefer Abtei, mit Ordensmaͤnnern von dort verfehen. Im 
14. Jahrh. waren bier, nebft 1 Muͤhle, 2 Greihöfe, und noch 1526 
ein folcher‘®). | 


68) dt. Venetiis in die b. Martini. °°) dt. Braun, fer, I, pest domin, Inroos- 
vit. 69) Bon denfelden Datum. 9%) dt. Znoim. fer. prox. ant, Bartholom. 
02) dt. w Holvmaucy w fobot, yo fm. Jakub. 63) at. na Branowd w vatel 
po now. lete. 6%) dt. na Jaroſlawicvch den fw. Biry. 9°) Bekättigt vom 
of. Iodof. d. Braun, deminic, Invosavit, 0%, &, Vefiger. 
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6. Grillowitz⸗Klein (Kridlowiee male), °/, Et. wıno. In 


‚der Ebene am linken Tajaufer, von 62 H. mit 362 ©. (174 mm. 


188 wbl.) und mit 1 Schule. 


7. Migmanas(Micmanice), °/, &t. w. im Thale, zählt 144 


H., 881 E. (391 mn. 490 wbl.), 1 Schule und 1 Gaſths. Im 16. 


und 17. Jahrh. war hier 1 Mühle. 


8. VNaſchetitz, 2 '/, St. w. im Thale, von 61 H. mit 316€. 
(156 mul. 160 mwbl.) und einer vom 8, k. Religionsfond 1832 errich⸗ 
teten, und fammt ber Echule auch feinem Schub unterſtehenden Lok a⸗ 
lie (Znaim. Dekan.), zu ver noch das D. Dörflitz eingepf. ift, Die 
Kirche mit nur 1 Altare (Blatt von Winterhalter) erbaute bie Ges 
meinde im J. 1804 zur Ehre der ſchmerzhaften Mutter Gottes. Der 
Ort enthält auch 1 Gaſths. — Wenn dad D. einftend >Naferatide 
hieß, fo wurde es um das %. 1210 von einem Böhmen, mit Namen 
Unfa, dem Artleb v. Znaim gefchenkt, weicher ed, mit Bewilligung 
K.Premifl’s, 1222 feinem unbenannten Schwiegerfohne ebtrat). 
Im 16. Jahrh. erfcheint ed ald veröber. 

9. Olkowig-Rlein (Olexowice male), St. wu, im 
Thale am linken Tajaufer, von 40 H. mit 269 €. (130mm. 139wbl.) 

10.Pofig (Bo2yce), 2 St. n.im Thale, zählt 113 H., 778€. 


(358 mnl. 420 wbl.), und enthält 1 obrgktl. Schafſtall, 1 Brannte " 


weinbrennerei und 1 Gaſths. Seit 1225 iſt ed nach Böhm, Grillo⸗ 
wiß eingepf. 

11. Talar« Klein chem, Dber- (Djakowice male ehem. 
horny), 2 St. w. inder Ebene und nahe der Poſtſtraſſe von Zuaim 
nach Wien, enthält 161 H. mit 966 €. (480 nl. 486 wbl.) und eine 
Pfarre, die mit der Schule dem Schuß bes k. f. Religionsfonds 
unterftebt (Znaim. Defan.), und zu deren Sprengel noch die frindhftl. 
DD. Kallendorf und Gerftenfeldgcehören. Die uralte und 
im gothifchen Styl gebaute St. Beitstirde enthält 2 Altäre mit 
fhönen Blättern von Winterhalter, und wurde von jeher mit Ordens⸗ 
männern ans dem Etifte Bruk befeßt, welchem bereitö 1191 die 
Dfarre ſammt dem Zehent gefchenft wurbe. Sm 3.1327 beftand hier 
1 Freihof, und nad) 2 dafigen Gfodenaufichriften muß der Ort, fo 
wie die Kirche, inden 53. 1626 u. 17853 perbrannt ſeyn. 

12. Waltrowitz (Waltrubice), /, Et. nw. in der Ebene 


am linken Tajaufer, begreift 80 H. mit 418 E. (177 mul. 241 


wbl.), und hat eine von der Obrigkeit am 4. März 1748 neugeftiftete 
Dfarre, welche fammt ber Skt. Johann d. Täuf.» Kirche von 2 





67) dt, Bram, VIE, Cal, del, 
3. Band. 2° 
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Altären (Blätter von Winterhalter gemalt) und der Schufe auch ihrem 
. Schuß und dem, Erdberger Dekanate unterfteht. Seit 1307 erfcheint 
hier fortwährend eine Pfarre, die aber um 1570 an bie Lutheriſchen 
überging, und um 1630 aufgehoben wurbe, worauf der Ort bis 1748 
nad) Erdberg eingepf, blieb. 

13. Zulb (Cule), Y, St. w. im Thale unweit vom rechten 
Tajaufer, zählt in 124 9. 847 €. (387 mnl. 460 wbl.), und hat eine 
gleichfalld von der Obrigkeit am 7. Mai 1754 errichtefe und ihren 
Schub auch unterfichende Lofalie u. Schule (Erbberg. Defan.). 
Die Kirche iſt der Mutter Gottes geweiht, hat 2 Altäre, und ber 
ftand als Pfarre ununterbrochen feit dem 16. Jahrh. bis etwa 1630, 
wo fie als. folche einging, und der Ort der Saflowiger Kirche zuge 
wiefen. wurde. Eigepf. find hierher. noch die DO. Klein⸗Olkowit 
und Migmanne, — Etwa ', St. fim. ſteht ber vereingelnte obrftl. 
Schafſtall Gnaft, und zwar auf ben Gründen eines gleichnamigen 
D., welches ſeit 1517 verödet erſcheint. 





Allod-⸗Gut Teutſch-Knönitz. 

Lage. Im NNO. von der Kreisſtadt, großentheils vom Krum 
mauer Gebiete, und nur im D. u. S. von dem Dominien Bochtig und 
Miſlitz umgeben. 

Beſitzer. Seit dem 2. Febr. 1809 Emanuel freier 
v.Bartenftein, welcher eö damals, mit Einfchluß der Aemter: u. 
Schloßbeiläffe, von dem k. . Kämm. und geheim. Rathe Friedrid 
Anton Sf. Mittrowſky v. Mittromwitz und Nemidl em 
ftanden. 

Um das 3.1270 befaß diefes D. ein darnach ſich nennender Ja⸗ 
roſlaw, der es wahrſcheinlich feinem gleichnamigen Sohne nadhlief, 
‚welcher wiſchen 1322 und 1342 urkundlich vorkommt h. Bald dar⸗ 
auf kam das Gut an Gimram v. Jakobau (Pernſtein), deſſen 
Söhne Filippu. Gimram es (D. Pfarre, Veſte u. Hof), in Folge 
bed durdy ihren Vater bereite abgeſchloſſenen Verkaufs, dem Beſihet 
des benachbarten Krummau, Benediktv. Kramar,im I. 1385 
intabulirten). Bon nun an verblieb ed bei Krumman bis um 1430, 
wo es Johaunv. Kramardem Wenzelv.Kukwicgefchenft 
hatte. Hinz v. Kutwic ließ dad Gut CD., Befte, Pfarre, dof 





N) 3 urkt. für die Abtei Brud von dief. 33. 9 B. L. IL. 3. ?) Intabuhrt 
wurde der Schentungsdrieferk im 3.1450 (IX. 14.), aber auf den Land 
frieden vom 3. 1434 und auf einer Urk. für das Nonnenſtift Kanitz von 
demfelben 3. erfcheint jener Wenzel als Beſitzer des Gutes. 
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u. Weinzehent) 1466 wieder dem Johann v. Lech wic landtaͤflich 
verfichern"), welcher e8 um 1480 an Johann Kufyv. Wufodel, 
und diefer fogleich wieber dem Johann v. Lichtenburg⸗Vöt⸗ 
tau und deffen BattinAnnav. Kralomwicabließ). Letztere nahm 
darauf 1492 ihren 2ten Gatten Hanek v. Zap in Gemeinfchaft, vers 
taufte aber ſchon im folgenden 3. dasfelbe Gut (ſtets mir Befte, Hof, 
Dfarre u. dem Weinzehent) dem Niklas Tulefficty v. Pech. 
Der Erbe des Lebtern, Niklas, überließ Kn. um 1500 an Jos 
hann v. Koſtni khH, welcher es dem Beſitzer von Namieſcht, Wen⸗ 
zelv. Lomnie, verkaufte, der es im J. 1520 wirklich beſaß. Seit⸗ 
dem blieb das Gut mit Namieſcht vereinigt, bis es der Herr des letz⸗ 
ten, He i ur ich Gf. v. Haug witz, am 5. Olt. 1799 dem?. k. Gu⸗ 
bernial⸗Koncipiſten Heinrich Edl. v. Holle um 54,000, dieſer 
wieder am 12. Sun. 1801 der Maria Antonia Ofin. v. Daun 
geb. Gfin. v. Wleek (ſammt Schloß) um 76,000, und Tegtere am 7. 
Febr. 1803 dem BVice-Präfidenten ber f. k. nied. öfterr. Regierung, 
Herrn AntonFriedrich Gf. Mittrowſky v. Mittro mis 
u. Nemiſſchl (mit Einſchluß der Vorraͤthe, Einrichtung u. Schlüſſel⸗ 
geld) um 90,000 fl. verkaufte. Der letztere Herr Beſitzer uͤberlies ee, 
wie oben gefagt, dem Gegenwaͤrtigen. 

Beſchaffenheit. Flaͤceninhalt: 1368 Jod 1378 Q. æl. 
eines meift ebenen Bodens, deſſen wenige und unbedeutende Hügel 
nicht erwähnendwerth find. An Lehm, weißen Thon und Kalftein ift 
fein Mangel. Ein namenlofer Bach durcfließt den Amtsort, worin 
fih auch 1 Gemeinde⸗ und 2 Heine obrigktl. Teiche (im Garten) 
befinden. 

Die 477 Seelen betragende Be ublteru ng mähr. Zunge 
und tatholifchen Glaubens lebt von ber kandwirthſchaft u. Tags 
lohn. Für die erftere verwendet man: 


Dom Rufifal. | 
Ms Heder » 143 Joq 100% 2. Kifte. 965 Jod 738%, D. Alf 
»Wieſen + 5 — 5), 


en a ann 

> Beinnirten 1 — — _ 3 — 208° — 

>» Waldung 108 _— 985 — — — — 
Summe: 323 — 3%, 0 — 1063 — 4874, 


Auf der Ebene beſteht der Boden aus fruchtbarer Dammerbe, 
und auf Anhöhen aus Lehm mit gemifchten Sand. — Der Wein 
bau ift gegenwärtig unbedeutend, und Tiefert jährlidy höchitens 100 
Eimer eines fehr harten Gewächſes; dagegen ift die im freien Felde 
eifrig betriebene Doſtbaum zucht (Kirſchen, Nüffe, Zwetſchken vors 





9X. 3.9x1, 11.9 XH. 27.7) XHI. 30. 
" Kan S 20:4 
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herrſchend) eine ergisbige Ermerböquelle für den Unterthan. — Die 
obrgktl. Waldung von 1 Revier ift mit Eichen beftodt und bie 
Jagd niederer Art. 
Landwirthfchaftlicher Bichkand : 
obrigktl unterth. 

Pferde ⸗2⸗ 

Ninder «oo 0 5 21 2 KH 0 * 

Schafe » » =» 150 0 50 5 

Das Vieh der Obrigkeit gehört zu den verebeltiten i im Lande und 
it in2 Meierhöfen eingeftellt, deren einer, der »)Schloßhofe, im 
Dorfe, der andere aber »Bartenfteinhof« genannt, '/, Et. vom Drte 
anf einer, fehr. fchöne Fernfichten gegen D. und ©. gewährenden An 
höhe fieht. — Die Gewerbe find eben fo unerheblich wie der Han 
del, welcher fi nur auf den Abfag bes erübrigten Getreided und 
Obſtes auf ven Wochenmaͤrkten der Kreisſtadt beſchraͤnkt. 

Die Dürftigen (2) unterſtützt die Obrigkeit und die Armen 
anftalt in Miflig, und ärztliche Hilfe erhält man aus der Nachbar⸗ 
fhaft, da im Amtöbezirfe nur 1 Hebamme zu finden. — Wit der 
naͤchſten Umgebung ift das Gut durch gute Landwege verbunden, und 
die nächften Po ftorte find Pohrlig u. Lechwitz. 

Ditbefchreibung. Das Gut befteht nur aus dem einji 
gen Dorfe und zugleich Amtsfitze Knönig, auch Teutſd⸗ 
Künitz Kynice ehem. Rnjhnice), welches 4 MI, nordnordöſtl. 
von der Kreisſtadt, in einem, rings von Ebenen umgebenen Thale 
liegt, und in 93 H. 477 E. (228 mnl. 249 wbl.) zählt. Das ger 
täumige Schloß, der gewöhnliche Sommerfig der Dbrigfeit, ſteht 
in einem im beiten Geſchmack angelegten Garten, und nicht weit das 
von der oben erwähnte »Schloßhofe, ferner die neu aufgebaute obrig⸗ 
keitl. Branntweinbrennerei, 1 eben ſolches Schulgebäude, die Beam 
tenwohnung und 1 Gemeindehaus. Der Ort ift zwar nach Miflig ein 
gepf., hat aber eine, der dortigen Pfarre als Tochter unteritehende 
Sft. Niklas kirche mir 1 Altar, welche im 3.1802 auf hſchftl. Ke 
ſten im neueften Gefchmad erneuert wurde, An ſich ift diefe Kirche 
fehr alt, den feit dem 14. Jahrh. bis 1655 war hier fortmähren? 
eine Pfarre, bie im leßtgenannten J. aus Mangel an Geiftlicfeit 
aufgehoben, und der Drt dem Mifliger Pfarrfprengel zugewieſen 
wurde. Nicht minder enthielt der Ort vom 14. Jahrh. an 1 obrgftl. 
Veſte nebft 1 Hofe“), und litt in neuefter Zeit theild von der Brech—⸗ 
ruhr (1531), theils von Wetterfchlägen (1832 — 1834) bedeutend. 





8, S. Veſitzer. 
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Fidei⸗Kommiß Primogenitur⸗Herrſchaft Mährifch- 
Krummau, mit Broß-Tajar und dem los - One 
Srainfpik. 


Rage. Diefer fhöne Körper nimmt einen großen Theil des 
Kreiſes im N. und D. ein, und Krumman für fid) wird im I. von 
den Dominien Namieſcht, Dalleſchitz, Hrottowis, Taifowis u. Dufos 
war, im D. vom Brünner Kreife (Hfchften: Dflawan, Roſſitz, Kanitz 
u. Selowig), im S. von Frainfpis, Bochtitz, Miſlitz, vechwitz, Dürns 
hol, Grusbach, Zoflowig und Zuaim. Untergut, in W. aber von 
Ober⸗Kaunitz, Wiſchenau, Brendig, Znaim. Untergut, Nöfchig und 
Tulleſchitz begränst. Das But $rainfpis liegt hart an der Graͤnze 
bes Brünner Kreiſes zwifchen den Domin. Kanitz, Selowis, Bochtig 
und Krummau, Groß-Tajar ift aber vom Hauptlörper getrennt 
und liegt füdlich vom Amtdorte an ber nieberölterreich. Gränze 
( Hſchften: Kadolz, Seefeld u. Mailberg), in O. W. und R. von den 
mähr. Dominien Grusbach und Joſlowitz umfchloffen. - 

Beſitzer. Se. Durchlaucht der Fürft Karl von Liecht en⸗ 
fein, 2.8. Generalmajor ıc. ıc., deſſen Bormundfchaft Krummau und 
Groß» Tajar, in Folge der letztwilligen Anorbnung feines füritl. Bas 
ters, Karl Joſeph, vom 12. Dez. 1795, am 6. Dez. 1796 
förmlich eingeantwortet wurden, — Krühere Befiger: 

1. Bon Rrummau. Die hiefige Burg, welcher damals ein 
Woyſlaw als Kaftellan vorftand,, befaß um 1289 Heralt v. O dr 
Fan» Kunftade'), Die Pfarre und das Spital nebſt einem Theile ber 
Stabt aber der teutſche Orden, welcher hier eine eigene Kom⸗ 
thurei hatte’). Im J. 1320 befaß Kr. fchon der böhm. Oberſt⸗ Mars 


H Otto Oteinbach, difom. Samml. ıc. IT. 40. ) 1294 u. 1295 Hrater 
Hermannus Ordin, theaton, plebanus de Cramow Zeuge auf 2 Urff. für den 
teutfhen Orden in meiner Sammig. Derfelbe Orden befaß die Pfarre 
mit dem Spital bi6 gegen die Mitte des 15 Jahrh. und der Komthur 
Reimdot erwarb für die dafige Kirche 1367 von Frenzlin v. Gorwie für 
Bie ihm (Frenzlin) und feiner + Braun Margareth zugeſicherten jährl. See 
lenmeſſen u. Ruheftätten in der Krum. Pfarrkirche, den mit Perlen u. 
Edeliteinen versierten Gürtel Margaretbens nebk !/, Weingarten im 
D. Gurdau. Derfelpe Frenzlin beſchenkte Tie Kirche 1371 auch mit 1 gan⸗ 
zen Beingarten in Gurdauund 10 ME. Prag Gr. und 1406 erhielt der 
hiefige Pfarrer und *omthur Franz v. Belyn von der Krum. Gemeinde 
TO ME. auf ı tägliche Meſſe. Aber 1469 ernennt Elsbeth v. Breznic, 
indem fie dem Krum. Spitafe 2 Schd. Gr. jährl. Zinfes von 2 Lab. Im 
D. Elawetic ſchenkt, ihren Gatten Heinrich v. Lira und den Sohn Ber⸗ 
thold zu Schirmberrn diefer Spende, was beweißt, daß die Komthurei 
bereits eingegangen war, ımd Pfarre fammt Spital dem Grundhertn 


= 
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ſchal Heinrich v. Lipa, welcher eben damals bie Kirche in Kirk 
tein beſchenkte?), im 3. 1349 aber der Olmůtz. Obriſtkaͤmmerer J o⸗ 
hbannv. Kramwas’), welchem und den übrigen Krawakren, nämlich 
Wok, Buffet, Drslam u. Lakcek, der obige Heinrich v. Kipa 
um diefe Zeit dieſes vererbliche Gut um 8000 Mk. verkaufte, und 
zwar bie Burg Kr mit Kapellepatronat, die Stadt nebft 7 zinfenden 
HH., mit Ausnahme 1 2Freiwaldes e, aus welchem dad Kr. Augufli 
nerftift Taut Begabniß des + Baters vom Heinrich, Cenek, wochentlich 
1 Fuhr Holz bezog; ferner Die DD. Lekwic mit 1 Hof CRechrig) m. 
Liffenic mit Hof u. Teich, 1 Teich bei Kr., andere 2 in Dobrinfte 
nebft den obrgftl. Hegern, und 2 Huben Aders in Webrowich. Be 
nebiftv. Krawaẽë nannte fi 1371 nad Kr. H, erfland um 1376 
von ber Witwe nadı Hartung v. Weitmühle, Anna v. Wickow, ihr 
Witthum von 120 ME. im D. Hrubeic, von Margareth v. Aſchmeric 
um 1378 ihre dafige Morgengabe’), Iteß fich 1385 das ſchon früher 
von Gimram v. Jakobau erkaufte But Knoͤnic (D. , Beite u. Pfarre), 
nebft deſſen Anfprücen auf Afchmeriß, wie auch von Bohuflaw 
v. Pernſtein das D. Petromic mit 1 Bauernhof und dem Patronat ins 
*tabufiren, und lebte noch 13939. Ihn beerbte fein Sohn Johann, 
ber feiner Gartin Elsbeth v. Neuhaus 1398 auf den DD. Rakſſic, 
Petrowic u. Knoͤnic Cd. Belle ausgenommen) 1000 ME. verfchried, 
and um 1404 geftorben feyn muß, weil die Witwe und der Mitvor 
mund feines minderjähr. Sohnes Benedikt im J. 1406 alle Erd» 
guͤter defjelben, mit Ausnahme der Berfchreibungen, dem Ulrich 
v. Neuhaus intabufiren ließen”). Demungeachtet nennt ſich Bene 
dbifto. Sram. 1415 nach Krammau, und murbe bamald von der 
Mutter Elsbeth auf Rakffic, Petrowie u. Knoͤnic (jedes mit 1 Hof) 
in Gemeinfhaft genommen, ftarb aber um 1430 , worauf fein Teflar 
mentsvollfiredter, Johann v. Cimburg, die Burg u. Stadt Krum. mit 
2 Mühlen, nebft vem Befig in Rakſſic, Petrowis, Kifonic (1 HD: 
. Kupkic (1 Mühle) , Unter s Dubnian u.9. 1447 dem böhm. Oberſt⸗ 
marfchall Berchtold v. Lipa und deffen Bruderöfohne Heinrid 
landtaͤflich verficherte '?). Heinrich hinterließ die Herrſchaft feinem mit 





gehörte (3 Orig. Urkk. im dafig. ſtaͤdt. Archiv, und » Brünn. Wochenlbatt« 
1827, &. 20). 9) dt. ehrumaw Cal. Decembr, — Bon den Tempelher⸗ 
ren, die man um 1300 u. flg. als Beſitzer von Kr. bisher wähnte, indem 
man höchft wahrfcheinlich den teutfchen Orden mit ihnen verwechſelt hatte, 
findet fih (mit Ausnahme von Tempelftein, Jamolitz, Dobrinffo und 
Rauchowan, f. unten) nirgends eine Spur. )D.%.L 1. 9) Intat. er 
1374, B. &. I1. 15. ) Ibid. 1. Lib. Mataas. d. Sternb, 19. 7) II. 18.51. 
IL. 3. 90. ) 1V.18, 42. 19) VAL :;- 
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ber Tochter 8. Georgs, Barbara v. Kunftabt »Pobebrab, erzeugtem 
Sohne Berchtold, welcher um dad J. 1480 von dem Krum. Ges 
biete die Stadt Eibenfchig, den Markt Rauchowan, die DD. Lytobra⸗ 
Cie (mit 2 Leichen), Hetmanic, Dukowan, Ketlowic, Eudic und Ra⸗ 
potic, nebſt den zur üben Burg Rabftein gehörigen Teichen, an Wil⸗ 
beimo Pernftein, diefer aber 1496 wieber an Berchtolds Sohn 
und Bemahl der Tochter Wilhelms v. Pernft. , Bohunka, Heinrich 
v. Lipa, für 2200. Sch. Er. und 800 Dukaten verpfänbete''). 
Heinrich, ftarb dem Vater vor, worauf fein Sohn Johann von dem 
Großvater Wilhelm v. Pernft. den Genuß obiger Pfandgüter 1512 
abgetreten erhielt, umb nach Bertolds T.ode auch den Befig von Krum⸗ 
man antrat. Sein Sohn Johann (der andere, Cenek, T ohne Ers 
ben) verfchrieb 1580 auf der Burg und Stabt Sr. feiner Gattin Mag⸗ 
dalena v. Wartenberg 20,000 fl. mhr.'*), und hinterließ den Beſitz 
dem Sohne Berchtold Bohubud, welcher fih 1610 nadı Kr. 
nennt!“), aber an dem Aufftande vom 3. 1620 Theil nahm und 
fämmtliche Güter verlor '), worauf Kaif. Ferdinand II. Krummau 
am Mittwoch nach Johann d. Zäuf. 1625 dem Fuͤrſt Gundakar 
v. Liechtenſtein-Nikolsburg für 300,000 fl. abließ! . Die 
Herrfchaft beſtand damals aus der Burg u. Stadt Krummau, der 
Stadt Eibenſchitz, den Märften Hofterlig, Rauchowan u. Proßmeriß, 
den Beten Hrubdic, Alerowic und Tiefletie, ven DD. Kodau, Niffpte, 
Matlowic, Leipertit, Tajar, Dobetic, Rybnik, Dobtenfto, Unter 
Dubnian, Hermanic, Antheil von Priffowic, Samolic, Polanla, 
Hrubkic, Viſtupſta, Eenohrad, Cukic, Ketkowic, Rapotic, Sudic, 
Alexowic, Budkowic, Rokyma, Teſſetic; ferner den Dedungen Bo⸗ 
kikowic und Tupanow, 3 Inſaßen in Chlupic, 1 freien Haufe in Unter⸗ 
Kaumic, welches die Inden benüsten, Pfarren, Brauhh., Hopfens, 
Obſt⸗ u. Weingärten, Schäfereien, Mauthen, Zehnten, 1 jähr!. nach 
Krum. abzuführenden gut geftopften weißen Gand vom Staͤdtch. Iritz, 


11) God, Pernst. fol. 21. 23. 1%) XXVI. 69. 1) XXX. 34. 14) & war der 
20Re Erbmarfchall des Königreihs Böhmen aus diefem Geſchlechte, floh 
nach der Schlacht am weißen Berge zuerſt nach Schlefien, und lebte nach⸗ 
her dis zu feinem 1643 erfolgten Tode, gleichfan vermieten, zu Skalitz in 
Ungarn. Zuerſt war er mit Anna Kragit v. Kraig, nachher mit Maria ' 
Zaruba v. Huſtetan vermählt. Sein einziger Sohn Cenek blieb in Schlefien, 
vermählte ſich Dort dreimal, zuerſt mit einer Freii. v. Windifchgräg, darauf 
mit der Tochter Johann Chriſtian Herzogs v. Lignitz⸗Brieg, Johanna. - 
@lifabeth, und fchlieglih mit Bibiana Gfin. v. Promnig. Er beſaß im 
Fürſtenthume Brieg die Hſchft. Schenting,, und T 1682 ohne Erden — 
der letzte Mann Derer von der tra in Mähren Ener IH: 336 Rate). 
ib XXXIT. 9, 
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und der Judenſchaft. Fuͤrſt Gundalar errichtete auf biefem, feit 1634 
mit dem Gute Wolframitz vereinigten Körper ein Fidei⸗Kommiß, eine 
Zeit lang unter der Benennung >Hfchft. Fiechtenftein« , und trat es 
ſ(durch Die Schweden fehr verwüftel) am 1. Jaͤnn. 1647 feinem Sohne 
Kerbinand Johann ab, welcher am 15. Sept. 1649 von Hy⸗ 
net Freih. v. Wiadim das Gut Marfchowis um 5000 fl. erftand, um 
ed dem 1657 in der Stabt Krummau geftifteten Paulinerklofter zu 
fchenfen. Er ftarb ohne Erben 1662, und die Herrichaft fiel feinem ls 
tern Bruder, dem Fürft. Hartmann zu, welcher fie 1686 feinem erſt⸗ 
gebornen Sohne Mar. Jakob Mauritz nachließ. Diefer ftarb 
1709, und da fein einziger Zjähriger Sohn ihm fchon 1711 im Tode 
nachfolgte, fo fiel Kr. feinem Bruber, dem Fürſt. Anton Flos 
rian gu, welcher 1712 auch dad große Karoliniiche Majorat übers 
nahm und ed mit dem Gunbafarifchen vereinigte. Sein Eohn J o⸗ 
feph Jo hann beerbte ihm im 3. 1721, und Diefen wieder der mins 
‚ berjährige Sohn Johann Nep., welcher 1748 ohne Erben ftarb. 
Das Majorat übernahm nun der fürft Wenzel I ofeph, welcher 
am 20. März 1751 die Herrfchaft Kr. feinem Bruder Emanuel, 
‚ für die bisherige AHod » Hfchft. Lundenburg abtrat. Fürft Emanuel 
farb im 3. 1771, nachdem er 1750 auch nech das Gut Weimiftit 
angelauft hatte, und Kr. fiel dem jüngern feiner Eöhne (der ältere, 
Franz, übernahm das große Majorat),, dem Fürft. Karl zu, nad 
defien im J. 1789 erfolgten Tode, es fein erfigeborner Cohn Kart 
Sofeph übernahm, deſſen Bormundfchaft am 8. OH. 1807 aud) 
das Religionsfondegut Frainfpig meiſtbietend um 240,000 fl. er 
ftand. Er hinterließ, wie oben bemerkt wurbe , dieſes Majorat dem 
gegenwärtigen fürftl, Befiger. 

2. Alexowitz (Olexowjce). Die BB. Wicek und Wolenec 
v. DI, einigen ſich 1350 hinfichtlich ihrer Güter ©), und ſeitdem fin 
det fich feine Spur bavon bis 1490 , wo Georg Kufy v. DI. genamt 
wirb'’). Im J. 1543 nahmen die Echweftern Ama und Dorothea 
v. Lhotka den Gemahl ber 2ten, Peter den Alt. Dubtanfty v. Bacic, 
anf die Veſte und Hof DI. in Gemeinfhaft'®), indem ihr Vater, Jo⸗ 
hann Kytlv. Lhotka, die Anſprüche Johanns v. Lipa darauf um 217 fl. 
mhr. abgefauft hatte. Tiburz umd Georg Dubn. v. Badic traten das 
But ſchon 1550 dem Heinrich Daupowſty v. Daupowma'?), und dies 
fer, wieder 1559 dem Wilhelm v. Mukodel ab?%, welcher darauf 
1566 feiner Gattin Katharina v. Bilkow ein Witthum anwies* '). 


EEE, 


2) B. 2. 1. 2. hate. de Cumat, 15. IX. 24. AOXKEE, 44. 29 XXI. 
2. 3. XIV, ⁊. ) XXV. 10. 
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Dies die legte Spur von Beſitzern; wie ed zu Krunman kam, iſt un⸗ 
befannt. 

3. Aſchmeritz (ehem. (NaSymerice). Wolf v. NRaf. kommt 
1259, 1275 aber die BB. Rancyr , Bernhard und Johann, 1289 
Kuno, zwifhen 131.0 u. 1322 jedoch Dtto v. Naf. urfundlich vor??), 
und 1349 trat 1 dafigen Adler Johann d. Schwarze v. N. feiner Frau 
. Anna ab. Yuch die BB. Hartleb, Heinrich u. Smil v. Bukowin waren 
hier 1350 begütert, aber 5 IF. fpäter einige ſich auch Ulrich v. Naſ. 
wegen feines dafigen Beſitzes mit Bludo v. Kralic hinfichtlich des dem 
letztern gehörigen in Petrowic, verfchrieb 1358 feiner Frau Margas 
reth, mit Zuftimmung feines Neffen Smil v. Polic, aufden Beſitz in Ra, 
125 Mf., und verpfändete 1360 an Ulrich von Scheletau 10 ME, 
jährl. Zinfes von R., während auch Budſlaw vo. Ra. feinen Schweſter⸗ 
fohn Stephan v. Branek auf die Hälfte des hiefigen Pfarrpatronatd 
und 3 ME. Zinfes in Bemeinfchaft nahm. Im-J. 1361 einiget ſi h 
auch der hiefige Pfarrer Bernard wegen eines gewiffen Antheild mie 
dem befagten Ulrich, und 1365 trat daſelbſt Johann v. Bohutic feiner 
Fran Margareth 10 ME. Zinfes ab, die er aber 1368 denn doch an 
Filipp v. Jakobau verfaufte. Damals überließ Sazemka v. Selowie 
dem obigen Ulrich (aber v. Schelletau) , von der Burg, '/, eines 
Obſtgartens nebſt 1 Hofe in Na., welcher dieß 1371. an Gimram 
v. Jakobau abtrat”’). Im J. 1374 verkauft Margareth v. Ra. ihr 
daſiges Witthum dem Beſitzer v. Krumman, Benedikt v. Krawar, Gim⸗ 
ram v. Jakobau aber dem Budſtaw v. Na. 1 Hof?). Heinrich v. Ljpa 
ſchenkte hier 1381 dem Krumm. Auguſtinerkloſter 4 ME. jährl. Zins 
ſes?). — Zum J. 1379 u. 1385 f. Befiter von Krumman. — Die 
Fran Hyneks v. Myliiim, Margareth, befaß hier noch 1398 eine 
Morgengabe von 60 Mf., und 1406 verkaufen die BB. Laurenz 
Stephan u. Johann v. Grusbach an Marquard v. Mislic ihre Habe 
in Na. nebft dem Patronate?Y, 1442 aber dem Johann Hrubka 
v. Ugezd auch noch 10 Me. jährl. Zinſes. Artleb v. Archleban hintere 
ließ 60 Mk. auf Na. dem Bruder Johann Kujel, welcher fie in dem⸗ 
felben 3. dem Brünner Stt. Thomasftifte geſchenkt hatte?). Die grau 
Bohmeks v. Wratiſlaw, Lyda v. Mislic, nahm 1415 dieſen auf 
Miſlic und Antheil von Na. in Gemeinſchaft?“), und Bertold v. Ljpa 
überfieß hier 1447 das Patronat nebſt 8 Schck. Or. Zinſes den BB, 
Benedikt u. Hinz v. Kukwic?), wozu letzterer 1480 von ben BB. Be, 


u 
rk. f. das Stift Oſſawan u. Brut von dieſ. 37.29 B 2.1 Lib. Erhard, 
do Caust. 7. 15 ; Joann. de Bozcow. 7. 18.28.30. 31. Wilh..de Canst. 9 ı 
Matues de Sternb. 4. 21.24) 11. 51. 52. 29) Geuma Mor. "IV. 15.81, 
*) V. 15.20. 29) VII. 20.99) VI, 65. 
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mebift u. Ludwig v. Weitmühle 13 dafige Lah. nebft 2 Juſaßen er 
faufte?°). Den Ueberreit der Habe in Na. überließ 1550 Bertold 
v. Ljpa, ſammt dem Markte Kubeic und Antheifen von Wolframit n. 
Selowitz, an Eigmund Walecky v. Mirow’'), deffen Erbe Wilhelm 
1557 einen Antheil des D. fammt dem Patronate von ber Stadt 
Brünn erftand??). Georg v. Mirow überließ 1563 1 bafigen Hof 
dem Gabriel Pauwic v. Wezna’?), und als er 4 33. fpäter dad Gut 
Mislic an Wenzel v. Hodic verkaufte, waren auch Afchmerig mit 
Pfarre, Markt Wolframig, Markt Kubeic, und die DD. Kodan 
(Pfarre) u. Lidmeric dabei?*). Zdenek Gf. v. Hodic nahm Theil an 
der Rebellion vom 3. 1620, und Kaif. Ferdinand II. ließ am 16. Des. 
1634 das eingezogene Gut Wolframig mit dem gleichnamigen Marfte 
und den DD. Afchmerig (Pfarre), Kupfchig, Schömig, Lidmeritz, 
. ber Dedung Palitowig, nebft Kuͤche⸗, Weins u.a. Gärten, Brannt- 
weinhh.,. Schafs u. a. Höfen, dem Fürſt. Gundakar v. Liechtenflein 
um 48,000 fl. mbhr. verfaufen, wodurch ed mit Krummau ver 
ſchmolzꝰ). 

4. Budkowitz. Zwiſchen 1522 u.1538 befaß diefes D. fammt 
der Belte Johann v. Herultic, welchem Johann v. Lipa feine Anfprüce 
darauf 1530 förmlich abtrat”®), und der 1537 feinen Theil von Lid⸗ 
meric an ben Befiger von Bodhtic, Johann Kufy v. Mukodel, abs 
ließ?ꝰ). Er foll das Gut feiner Gattin Bohunka v. Ertisowic im J. 
1539 nachgelaffen haben, und diefer feit 1566 Chriftof Joſua v. He⸗ 
rultic im Beſitz nachgefolgt feyn, von welchem 1574 Berchtold v. Lips 
die halbe Veſte nebft dem halben D. zu Krummau angefauft hat’). 
An unfern Quellen findet fich hievon eben fo wenig vor, mie von der 
Angabe, daß 1595 Ehriftof Hoſtakowſty v. Archlebic Budk. u. Dor 
bienfto befefien habe. Im J. 1625 war Budk. bereits bei Krumman. 

5. Azutfhig (Cukice). Einen Theil des Zehents von »Chw 
czicze erhielt zwar das Nonnenflift Daubramnif bereits im 3.1238), 
aber ungewiß ift es, ob dieſes Cz. gemeint iſt, ficher aber, daß feit 
1480 bad D, ale ein Beſtandtheil der Hfchft. Krumman erfcheint‘"). 

6. Dobelig. Heinrich v. Dob. wird 1260 genamt“ h, und um 
1350 befaßen es Bohunek und ein Pozdech v, Lyderowic, erfterer im 
Werthe von 40, legterer in 120 ME. Aber auch ein Niklas v. D. hatte 
Damals hier 1 Sof, auf dem er feiner Frau Martha 75 ME, verfchrieb. 
Daffelbe that ebenda 1360 Heinrich v. Weitmühle für fein? Gattin 





30) xı, 11, 31) zau. 78. 3%) XXM. 13. 23) XxIV. 38, 34) XXV. 20. 
85) KXXIV.35, 38) B.2.XX. 16.23. 37, xXXII. 2, 39) Schwoy III. 259. 

. 29) ©. Geſch. desfelben im IL. Bo. IL, Abthi. eo. deren Berner. 4) Al 
Zeuge aufeiner Urk. f, Brud. 
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Geruda mit 4 Mi.n. 24 Gr., wähgenb ber obige Nillas den Hof mit 
1A Jaroſlaw v. Knönic veräußert. Einen andern Hof hielt das 
felbit 1365 Bulik v. Tiedtenic, ug der erft erwähnte Jaroflam ver⸗ 
kaufte feinen dafigen Befig 1370 an Hinz v. Lipa'). Hrdon Krabyce 
überließ 4 dafige Lah. 1374 an Mandlitv. Dob.*?), und von nun an 
trifft man das D. nicht früher ale erft 1496, wo ed Franek v. Stebeiy 
befaß’"); im 3. 1625 war es bei Krumman. 
8.Dobtinfto. Um 1131 befaß hier Die Znaim. Kirche 18ahn‘"); 
nad) dem D. felbft nannten ſich aber 1278 ein Wicem'‘), 1298 ein 
Kadold'”), und 1310 ein Niklas“). Bald darauffam dad D. zur 
Burg Tempelftein’?), und mit biefer zu Krummau. Sm 3. 1390 
verjchrieb darauf (mit Ausſchluß der Pfarre), auf Myſpic und Semye, 
Hinz v. Eipa dem Gemahl feinerTochter Agnes, Jaroflam v. Meges 
fie, 40 ME. jährl, Zinſes“), nach deffen Tode fie die Witwe 1410 
ihrer Schweiter Helena v. Lipa, und diefe wieder 1412 an Margareth 
9. Sternberg abtrat’'). Das D. verblieb fortan bei Krummau. 
9. Dubnians Unter. Im 3.1350 überläßt 1 dafigen Hof mit 
A Gehöften Etibor v. Ratiboric feinem Schwiegerfohne Filipp v. Pos 
liczin in 60 ME, das D. mit Pfarre fchenkte aber n.A. 1352 die Frau 
Strezma v. Nimeic dem Filippv. Koſtnik, der auch 1354 von der 
Witwe nad; Cuekrag v. D., Margareth, 5 Lah. daſelbſt erftand, Hein 
sich v. UntersD. überließ. 5 dafige Zah. 1359 an Mrax v. Lhota um 
50 Mr.), welcher darauf und auf Lhota 1376 feiner Fran Bolka 
45 Mk., 1379 aber der Schwiegertochter Katharina auf dem halben 
Hof und Vehes Hälften. A. 100 ME. verfiherte’’). Im I. 1385 
verfaufte Johann v. Plad feinen Befig in Dub. an Jakob v. Opo⸗ 
nesic" ), aber auch Elsbeth v. Dobrawoda überließ 1407 den BB, 
Johann u. Pijbit v. Boreckowic 5 '/ Lah. in Dub., und nahm auf den 
Ueberreſt ihren Gatten Peter Kozlowec v. Rudka in Bemeinfchaft. Ein 
engel Cycka nennt ſich 1412 gleichfalls nach Unit. Dub.“*), undder 
‚erwähnte Peter Kozlowec verkauft 1415 dem Bohunel v. Wiſchenau 
1 dafigen Lahn ’°). Ein Theil des D. war fchon vor 1447 bei Krum⸗ 
mau°'), und der andere, aus 3 Lab. beſtehende, gelangte an Johann 
v. Pernitein, welcher ihn 1530 dem Johann v. Ljpa slihfale ab» 
ließ). 
—— 

42) B. ę. I. Lib. Joann. de Boscow. 8, 9. 25. 28; Wilh. de Cunst, 9 ot 
Matass. de Sternb, 22, 42) II. 16. 4%) XIII. 6. 4°) Cod. dipl. Moraw. I. , 
207. 4°) urf. in Ott. Steinbach ıc. IE. 34. 47) Urk. f. Tempelkein von d. 3. 
43) yrf, f. Oflawan. 49%) ©. dieſe dei der »Ortbeſchreibunge. STH. 60. 
51) V. 13. 20. 598.2. I. Lib. Joann, de Craw, 8 et Prov. Znoim.;5 
Joaan. de Boscow. 4. 19. 5°) 11. 32.49. 5% 111.23, 55) V. 7.24. 5%) VII. 
20.2768, die Beſtzer desſelb. SE,XX, 21. 
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9. Gubſchitz, eigentlih Kap dic, gehörte in der Borzeit meh, 
ren Befigern. So trat Zdiflam v. Kup. feine dafige Base @b: der 
Gattin Elsbeth in 50 Mf. ab, Mb der Bormund der Baifen nach 
Artleb v. Heraltic verpfändete ven Befit derfelben in Kup. in 128 
ME. dem Bocek v. Saifpic und feinen BB. Sohann v. Swrlowic vers 
äußert gleichzeitig 3 Lah. in K. an Dtto v. Mylin, der fie 1358 dem 
Filipp v. Jakobau um 30 Mf., und diefer wieder bem Johann 
v.Bozfomwic abließ. Einen Theil des D. verlaufen 1369 die 88. UL 
rich u. Johann v. Heraltic an Branfad v. Germatowic’”), welcher ihn 
(1 Hof mit 4 Lahn) 1373 dem Befiger von Krumman , Benebitt 
v.Kramar, abließ*). Einen 2ten Freihof dafelbft verfauft 1398 
Smil v. Oſowa dem Cas v. Cernjn, weicher 1406 feinem Schwieger⸗ 
ſohne Andreas v. Bytowan A ME, jährl. Zinfes Davon ſchenkte‘h, 
den Hof aber doch 1414 an Hans v. Wedrowic abließ, der gleichzei⸗ 
tig auch von Wandel v. Bozkowic 3 Lah. in Kup. erftand®). Bertold 
v. Lijpa verfaufte 1437 14 Lah. in K. dem Adam v. Mynic, der feis 
ner Frau Johanna v. Bylowic 100 ME. darauf verfchrieb"H). Ein 
Theil des D. war aber 1447 bei Krumman, und von dem andern ber 
zog um 1480 Joh. d. ält. v. Lechwic 12 ME. jährl. Zinfes‘*), wäh 
send die obigen 14 Rah. der Priefter Wenzelv. Mynic dem Niklas Tu⸗ 
ledicky v. Ped 1493 intabuliren ließ. 2 daſige Inſaßen gehörten, 
nebſt Zinfen vom D. Jezeram, noch 1537 zur Hfchft. Kanig‘®). Zu 
den 33.1550, 1567 u. 1634 f. man die Befiger von Afchmeriß nadı. 

10. Hetmanig war von jeher mit Krummau derbunden, wie 
denn 3.8. Lacek v. Krawat 1407 ber Fran Zbyneks v. Stychowic, 
Katharina, 100 Schf. Gr. darauf verfchrieb‘”), Seit 1400 ygl. 
die Befiter von Krummau. 

11. Softerlig (Hlostehradice). In der Vorzeit hatte hier der 
teutjche Drben eine Kommende, zu der auch die hiefige Pfarre gehörte, 
welcher 1222 Riffae‘®), 1294 Ulrich), 1359 Johann?9 und 
noch 1460 wieder ein Niklas? H als Komthure vorftanden. K. Wen 
zel befchenkte dieſe Aommende 1237 mit 1 Acker, ', Weingärten und 
4 Inſaßen zu Hoft.?°), aber der Ueberreft des Ortes gehörte Andern, 
namentlich 1353 den BB, Emil'u. Farod, die fich deßhalb einigen, 
beren Erſterer aber 1360 einem Bolek u, deſſen BB. Johann u. Nil 





69) 8. I. Lin, Joann. de Craw. Pror. Znoim.; Joann de Boscow. 2.19. 
24, Matus«, de Sternd. 13. 20) n 10. Ch IV. 9. 33. 6%) VII. 29. 48. 
*2) VII. 31.33. 6% XI. 3.65) xı7, 20. e6) xxuI. 2 67) v. b. 09) Zeuge 
auf ein. Urk. f. den tentfh Orten de. Olom. VHI. Cal. Sapt. 99) Zeuge auf 
f Urk. f. denfelden Orden von dief. 3.70) B. @.Lib. Joann. de Bozeo. 19- 
urt. di, Prag. 18. Jun. 7%) dt. apud Zneim. XV. Cal, Mare. 
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[a6 1 Adler, ALah,, A Gehöfte, 1 Mühle, Weingärten u. Waͤlder in 
Hoft. verkaufte? ). Im 3. 1371 erfcheint Heinrich v. Ljpa als Befiker 
des ganzen Marfted, auf dem und ter Hälfte vom-D. Myfpic er feis 
ner Gattin Offfa v. Krawat 950 ME, verficherte?*). Die Witwe nach 
Johann v. Huſy, Zdenka, ſchenkte aber doch noch 1390 der Witwe des 
obigen Bolek, Margareth, 9 „Rah. in Hoſt., auf welche dieſe ihre 
Soöhne Mir und Heinrich in Gemeinfhaft nahm? ). Das Staͤdtchen 
ſelbſt, mit Gericht, Mauth und Weinzehent, verfchrieb Berchtold 
v. Ljpa feiner Gattin Elsbeth v. Eimburg 1447 in 1000 ME’, 
aber um 1490 wurde es verpfänbet , nachher an Hynek v. Wlasym 
verfauft und 1546 der Dorothea v. Mötenjc intabulirt?”), von der 
ed an Jaros v. Zaſtrizl gedieh, weldyer ed 1565, mit Zuftimmung 
Kaif. Mar. II, dem Nonnenſtiſte Skt. Klara in Znaim abließ’*). 
Wie und wann es zu Krumman fam, bei welchem es 1625 exfcheint, 
weiß man nicht. 

12. Zrubſchitz gehörte um 1350 dem Hartung v. Weitmühle, 
weicher darauf feiner Gattin Anna v. Wickow 120 ME, verfchrieb ; 
aber auch der Komthur von Hoſterlitz, Johann, verfauft hier 1359 _ 
einem Cas 2, fomwie Filipp v. Jafobau dem Johann v. Bozfowic 3 Lah., 
und Riklas dv. Hofterlig trat 1364 feiner Frau Anna 1 Hof dafelbft 
nebſt 2 Lah.ab‘”). Tie obige ſchon verwitwete Anna verfaufte ihre 
Morgengabe 1376 dem Befiger von Krumman, Benebift v. Kras 
war®), aber ſchon 1406 überließ diefen Dorftheil Lacek v. Krawar 
an Günther v. Bifchoföwert u. deffen Frau Anna” ') , nach deren leg» 
tern Tode er an ihren 2ten Gatten Wenzel v. Sir. gedieh , welcher 
1415 feiner 2ten Frau Gertraud 16 Schck. Gr. darauf verſchriebꝰ). 
Mittlerweise nannten fich auch Andere nach dieſem D., aber Hanns 
Nespor v. Bifchofewert ließ ed mit 1 dafigen Hofe, 1437 dem Heins 
rich Weiß v. Hr. intabuliren, der es fogleich an Mathias Stos v. Albe⸗ 
towic, und diefer fchon 1447 wieder dem Peter Mrax v. Jonyna vers 
taufte®°). Darauf gedieh ed an Georg Echwab v. Laucow, und von 
diefem, mittelt Kaufe, 1481 an Heinrich v. Gechtin®®), deffen Söh⸗ 
nen, Bohne u, Georg, es erſt 1493 foörmlich intabulirt wurde**). 
wWie das D. (immer mit Hof) von dieſen an Heinrich Lechwicky v. Za⸗ 
Rtizl gedieh, weiß man nicht, aber dieſer überließ es 1523 dem Wen⸗ 
zel Rychwaldſty v. Katerjnic, diefer gleich nachher dem Kanne 





3) 9, @, 1. Lib-Joann. de Boscow. 3. 27. 7%) Ihid Lib. Matara. de Sternb. 
21 und Hl. 47.75, 17. 19. 26. 64. 79 VIII. 66. 77) XXI, 52. 7) XXV. 
I unddd. w Kir; m auter. yo hremnic. 78 L. I. Lib, Ioann, de Craw. 
Prov. Zrom,.; Joann, de Bozecw. 19; Wilh. de Canrt, 3. 90, I, 18. 
)IV. 33, 8%) var. 8,21. 93) VII, 19. 20,49. 4) XI. 18.) X00. 28. 
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v. Gbeſta?e), amd letzterer ſchon 1530 dem Menzel v. Hodic‘”), 
welcher ed mit’ Befte u. Hof) im 3. 1550 n. A, der Bohunfe 
v, Lipa®), dieſe ſchon 1558 dem Berchtold und er fogleich dem Ulrich 
v. Ljpa abließ”"), wodurch ed mit Krumman verfchmofz. 

13. Jamolitz gehörte der hier ſchon vor 1281°°) beftanbenen 
Kommende der Tempelherren, welche bald darauf in die neuerbaute 
Burg Tempelftein uͤberſetzt wurde, und das D. kam bafd nadı Aufhe⸗ 
bung diefed Ordens zu Krumman. (S. unten »Tempelfteine). 

Kodau (Hadow). Das hiefige Pfarrpatronat wurde 1238 
dem Ronnenftifte zu Daubramnif gefchenkt? I, von den Befigern weiß 
man aber nur, daß die Abtei Saar 1 yA Schck. Gr. jährl. Zinfes von 
bier und von Petromic im 3. 1540 bem Wilhelm Kuna v. Kunſtadt 
abtrat, und daß gleichzeitig Johann v. Pernftein diefen Drt, mit Pfarre 
und A Infaßen zu Mofchtowig, dem Sigmund v. Mirow⸗Miſlitz vers 
faufte’”). Bon da an blieb es bei Miflig, aber 1625 erfcheint ed 
ſchon ald mit Krumman vereinigt. Zum J. 1567 vgl. man auch bie 
Befiter von Afchmerig, und zu 1595 u. 1609 die von Yoflowig und 
Dalleſchitz. 

15. Keipertig (Lytobratjce). Die hier ſchon 1278 beſtan⸗ 
dene Pfarre’’) kam, fammt dem D. und Zehent, fpäteftend um 1340 
an das böhm. BenediktinersStift Wilemom, und bifdete nachher einer 
Beſtandtheil der Probftei Auerfchig?*). Um das 3. 1450 zog Heinrich 
v. Lipa dad D. und den daſigen Hof gewaltfam an ſich, und behauptete 
den Befit deſſelben, ungeachtet der von Seite der Probftet im 3. 1459 
vorgebrachten Klage, durch Borzeigung eines koͤnigl. Pfandbriefee. 
Es verblieb feitvem bei Krummau, und wurbe mitder Stadt Eiben⸗ 
ſchitz, dem Markte Rauchowan, dem D, Hermanitz u. A., 1486 dem 
Pfandinhaber Wilhelm v. Pernftein vom K. Mathias aus dem Lehen 
gelaſſen“). Für die Folgezeit vgl. die Befiger von Krummau. 

16. Lidmerig. Adam v. L. verfchrieb 1358 auf 1 dafigen Hof 
feiner Frau Anna 40 Mk., und einigte fi) 1361 mit feinen BB. 
Berthold, Peter u. Heinrich in Hinficht Deren Befiges, welche in 2 Aek⸗ 
fern, 2 Lah., 2 Gehöften und 1 Mühle mit 1 Rabe beſtandꝰ. Auch 
Heinrich v. Haugmwic verkauft 1378 einen bafigen Hof an Thoman 


86) XVII. 2, *7) XX. 18, 8%) XXI, 4.99%, XXIV. 10. 9%) In diefem I. bt 
flättigt der Olmütz. Biſchof Theodorich den hiefigen Tempelberren Die 
Pfarren in Dubnian, Dufowan u. Bohuflamig (dt. apud Modrie Cal, 
Decembr.). 91) G. diefes II. Bd. II, Abthl. 9%) XXII. 30, 47. 9°) Bertol- 
dus plebanua de Lupratio , Zeuge auf eıner Urk. f. Brud von diel. J. 
94) ©. die Beſitzer von Auertſchit im 11. V. II. Abthi. 9°) XI 2.9 8-8 
X, Lib. Joenn, de Bozeow. 16. 29. 
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v. Wiftuben?’) , umd 1406 verfchrieb hier Anbreas v. Bjtow ſeiner 

Frau Margareth 6 ME. jaͤhrl. Zinſes, indem er damals dieſen Ort 
fammt 1 Hofe vom Mkgf. Jodok geſchenkt erhielt’). Im 3. 1493 
ließ Johann Lechwicky v. Zaftrizl 9 Lah. in L. dem Selauer Etifte?®), 
und.den Ueberreſt des D. dem Jaros v. Zelenek 1503 intabuliren !°9, 
welcher ihn fogleich an Sigmund v. Daubrawic, und diefer 1512 wies 
der dem Znata v. Drahanowie u. Johann v. Herultic abtrat!“!). Der 
Letztere ließ feinen Antheil 1538 dem Befiger von Bochtie, Johamn 
Kufy v. Mutodel, ab, und Johann v. Drahanowic dachte lettwillig 
1533 den feinen dem Smil Dfomfty v. Daubramic zu, worauf 1550 
Burian Oſow. v. Daubr. diefen Diheil, nebft dem D. Rokytna u. A., 
an Sigmund v, Mirom 0) verfaufte. — Zum 3. 1537 f. die Beſitzer 
v. Budkowitz, und feit 1567 die von Aſchmeritz. — Der dem Etifte 
Selau gehörige Antheilfam mittelft Ankaufs im 3. 1594 an die Abtei 
Strahof, und diefe überließ ihn, fammt dem D. Jeſram, am 15. Sept. 
1687 dem Alts Brünner Ronnenftifte Maria Saal zu deffen Gute 
Frainſpitz um @8,000 fi.rh. 

17. Moſtewitz (ehem. Mackowic). Johann v. Lomnic verkaufte 
1359 2 Me. jaͤhrl. Zinfes in Ober » Plac für 16 ME. vom D. Mad, 
and Bokek v. Pad verfchrieb 1368 feiner Sattin Kunka in Mal, 
10 ME, aber auch Mir v. Hradek verfiherte 1371 der Gemahlin 
Johanns v. Lomnic in Mad, 100 ME,!'HY, Ein Gleiches that hier 
auch 1386 Als v. Dobsic für feine Fran Kunfa mit 45 Sch. Gr., 
während die Witwe Bocek's v. Hradek ihre dafige Morgengabe Heins 
rich d. Alt. v. jpa verfaufte,, welcher 1392 die Pfarre zu Seletic mit 
13 '/,8ah., 2 Gehöften und 1 Weinberg in Mad. befchentte ww) Je⸗ 
ner AlS 0. Dobsic verfauft 1412 feine dafigen 6 Y, Lab. mit 1 Gehöfte 
und '/, des Bergrechtd den BB. Bohunek und Konrad v. Stalic‘?°), 
aber Bernhard v. Schenfwic befaß um 1414 auch einen Theil des 
D.'06), wovon ein Drittheil 1494 zum Gute Miflic gehörte '7), 
welchen 1522 Marquard Walecky v. Mirow dem Sebaftian v. Weits 
mähle'9% , und diefer dem Johann v. Pernftein 1526 verfichern 
ließ!o). Der andere Diheil gehörte zu Krummau, aber um 1534 
überließ ihn u. X. Johann v. Lipa an Georg Rechenberg v. Seletic''9, 

der ihn 1538 dem Sigmund v. Mirom verkaufte, welcher auch 1545 
von Johann 9. Pernſtein den Ueberreſt des D. (A Inſaßen) er⸗ 





97) 11. 43. 9) IV. 33.36. N XII. 24. 19 xmı, 31. 102) xIV. 2. 16. 
108) XXI. 2.20.77. 103)8.2,. I Lib. Joann de Bozcow, 19., Matuss, 
od Sternb, 4. 22. 10%) 111. 34.70 86. 195) V. 27, 106) vn. 40, 1x 
35, 108) XVI. 3, 209) XVIII. 3, 110) XXI. 9, 
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kanm'!!). Von nun au weiß man davon nichts bis 1625, wo ber Ort 
wit Krummau bereite vereinigt war. 

18. Polanta gab einem ſtark im Lande verbreiteten Ritterge⸗ 
ſchlechte den Beinamen, deſſen aͤlteſtes Glied ein Cas v. Pol. im J. 
1350 genannt wird'!). Ob es dieſes D. beſaß, bleibt ungewiß, aber 
ed war im Znaimer ſowohl, wie im-Brünner Kreife bis über die Mitte 
des 16. Sahrh. begütert., Diefes D. mit Veſte und Hof verkaufte im 
3,1533 Johann v. Ljpa dem Hynel Sofolnicky v. Böttau, deffen 
Eöhne Johann u. Heinrich ed um 1560 dem Berchtold v. Ljpa zu 
Krummau abließen ''°) 

19. Ptefhomig. Im J. 1355 kommen Mir n. Depolt v. Pr. 
urknndlich vor, aber ſeitdem iſt feine Spur davon big erſt 1414, wo 
Zdych v. Ratysowic ſeiner Frau Katharina v. Taikowic 50 Schck. Gr. 
darauf verſchreibt!!). Im J. 1625 war das D. bei Krummau. 

20. Proßmeritz. Der zur Hſchft. Bruck gehörige Theil des 
Marktes fammt der Pfarre wurde derfelben Abtei vom K. Premyfl 
Dtafar J. im 3 1226 für das D. Ceulchow gefchentt ' O, und verblieb 
feitdein, wiewohl häufig angefochten, bei deren Etiftögütern. Diefelbe 
Abtei erlangte im 3. 1293 von dem Alt-Bunzlauer Kapitel auch den 
Kirchenzehent von Pr., Lodenig, Olkowitz, Prowitz, Grillowis, Schat⸗ 
tau, Taßwitz, Primetic, Lukow, Hardek, Domamähl, Ruthewill (2) 
und Wolframig''%). Der größere Theil von Pr. gehörte im 14. Jahrh. 
zu Saifpig, und zwar um 1390 dem Peter!!’), und 1407 Heirrich 
d. jung. v. Jaiſ.!!s). Im J. 1446 nahm Katharina v. Zabobiefl 
ihren Gatten Hanns v. Wlaſatic auf das halbe D. Pr. in Gemein 
fchaft, und erfaufte gleichzeitig von ven BB. Hynek u. Vocek v. Kun 
ftadt-Faifpig noch 11 ME. Zinfes von diefem Orte ''?), überließ aber 
um 1460 diefen Befig wieder an Heinrich Zagimad v. Kunftabt- 
Saifp.'?9. Zegemav. Kunſt. trat 1556 den Theil diefes bereits zum 
Martte erhobenen Ortes der Apollonia Mezericka v. Lomnic'*"), und 
biefe überließ ihn, ſammt dem Gute Töfig (Veſte, Hof u. Brauhs.) 
letztwillig 1564 an Niklas d. Alt. v. Wicyhora '?*), welchen frine Toch⸗ 
ter Magdalena beerbt, und dad Gut 1602 ihrem 2ten Gemahle Max 
Löw v. Rozmjtal um 16,000 fl. mhr. verfauft hatte '?3), Der Erfäns 
fer hielt Töftig Sowohl wie Proßmerig noch 1613, aber 1625 waren 
beide fchon bei Krumman. | 

21. Nakſchitz wurde im J. 1234 vom Mfgf. Premyſl dem Ho⸗ 


2XX. 9.47, 11), ©. 1. Lib. Erhard. de Canst, 21. 313) XXIV. 13. 
118) v1, 23, 110) 8, die Geſchichte dieſ. Abtei. 136) urk. f. dieſ. vom 
99, Sun, MIET 73. 219) V. 6, 19), VIDV. 38. 69. 720) x, 8, 12H) XLV. 
13. 172) XXV. 13. 192) XXIX. 34. 
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ſpitale des Kreuzherren Ordens zu Prag geſchenkt 20), und gleich dar⸗ 
auf der Probſtei Pöltenberg zugewieſen. Wie und warm e8 zu Krum⸗ 
man fam, bei dem es feit 1398 fortwährend erfcheint,, tft nicht aus 
zugeben. 

22. Aauchowan war um 1340 dem Smyl y. Lichtenburg ver⸗ 
pfänbet, welchem Migf. Karl 3 33. fpäter geitattet hatte, es, nebſt 
Start und Pirnig, von Bohus v, Stars auszulöfen, wozu der Mark 
graf ſelbſt ihm 500 Sch. Er. beitrug '"*). Epaͤter fam cd an den Lan⸗ 
deöfürften, und wurde vom Mkgf. Johann 1371 letztwillig femem 
Aen Sohne Johann Sobeſlaw zugebadyt "7%, Seit 1480 erfchent es 
fortwährend bei Krumman. 

23. Rothigel. Stephan v. Ungersberg verkauft 1 dafigen Hof 
mit 1 Acker, 7 Lah und 3 Mühlen 1349 den BB. Ingram u. Filipp 
v. Saloban u. Ulrich v. Scheletau , und auf die andere Hälfte des D. 
verſchreibt Radſlaw v. Heraltic 1353 feiner Frau Offla eine Morgen 
gabe, naghdem bereits 1350 Cas v. Cernin 6 DE, Zinfes von 60 NP. 
dem Andreas v. Duba n. Hrut v. Knejic dafelbft gefchentt hatte. Bon 
1364 au wird ein Benedikt v. R. genannt 127) Mann e⸗ zu Krum⸗ 
mas kam, weiß man nicht, aber 1530 verkanfte ed, mit Sof, Pfarre 
und ben DD. Wedrowig, Zabrdowitz n. Treßkowitz, Johann v. Lipa 
bem Johann Koberſty v. Drahanowie !?%), weicher dag Gut letztwillig 
1533 dem Smjl Oſowſty v. Daubrawic nachließ!?9, der es an Peter 
Dubäanfty v. Baric abgelaſſen haben muß, weil nach deſſen Tode die 
Teſtamentsvollſtrecker dieſes Gut naͤmlich Wedrowitz u. Roth. mit 
Pfarre, 1565 Dem Georg Joh. v. Strachnow, und diefer unter einem 
ans das fegtere D, mit Pfarre, dem Berchtofb v. kjpa intabulirten '3), 

24. Schoͤmitz (ehem, Semyc). Zu 1390 a. 1410. Dobrenffo. 
Bald darauf kam das ganze D. an die Abtei Bruck ‚ welche eö 1531 
dem Sigmund Walecky v. Misow abließ '31), 

25. Senohrad. Der Zehent von 20 dafigen Lahn. und dem Kreis 
gute Smild v. Sen. wurde 1320 und noch 1426 dem Nonnenftifte 
Dflawan beftättige '??), Ein Wrchoſlaw v. Sen. trat bier 1350 feis 
der Tochter Margareth 1 Meinen Hof in 55 Me ab, feiner Gattin 
Vvolla verfchrieb er aber auf 8 dafigen Lah. mit Zubehör 130 Mk., jer 
doch ſchon im 3. 1355 befaß Heinrich v. Wartenberg dieſes D., zu⸗ 
gleich mit dem Gute Dürnholz, und verfaufte Sen. allein in bemfelben 


1) urk. vom 2. Oktob. in Annalec. Bienenberg. 125) dt. Prag. die b, Mar- 
eareth, 188) ef, inmähr. Ränd, Archiv. 127) 8, 2,T. Lib. Erhard. de Cunst, 
4; Lib, Joann, de Craw. Prov. Jempnic. u. Lib. Wilh. de Cunst. 1. 128, xx, 
34, CP XXg, 20.120) xXV. 2,18) Geſchichte desſelben. 132) 2 re. 
f. daſſelbe. 

3. Baus, . 21 
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I. dem Ptadek v. Pirfenftein !3°). Ptaceks nachgelaffener minderjähris 
ger Sohn Johann nahın , mit Bewilligung Migf. Jodoks, Heinrich 
d. ält.v. ejpa und feine Söhne auf Sen., mit Befte und Freihof, 1398 
in Gemeinfchaft!?*), und verfaufte 14 14 vollends das D. an Johann 
v. Ljpa⸗Tempelſtein ). 

26. Talax-Groß (Diakowice welky) war um 1320 ein 
Olmütz. Bisthumslehen 86), xend als. ſolches 1324 im Beſitz eines 
darnach ſich nennenden Alfart 7). Wie und warn ed aus dem Lehen 
gekommen, ift nicht anzugeben , aber feit der Mitte des 14. Jahrh. 

. war edim Beſitz Mehrer. So trat fchon 1349 Znata v. Taffau feinen 

bafigen Antheif feiner Gattig Klara ab, und verfaufte 1353 überdief 
16 ME. jaͤhrl. Zinfes dafelbft den BB. Filipp u. Ingram v. Jaloban 
und dem Tajar. Pfarrer Seifried um 170 ME., von denen ber Erfiere 
gleichzeitig von dem Olmütz. Domprobfte Johann auch 5 ME. Zinfed 
von dafigen Gründen und 1 Mühle erfand. Offka v. X. trat 1 Freihef 
daſelbſt 1358 dem Niffad v. Webowec, Filipp v. Safobau, aber die 
nach dem Bater ererbte Habe 1371 feinem Sohne Znata, und andı 
den Freihof verkaufte damals Ulrich v. Wrb. dem Bleſlin v. Falten 
ſtein und einem Niklas Gundersporfer'’Y. Die Witwe Zuata 
v. Jakob., Offka, überließ 1386 ihr Witthum in T. dem Kyned 
v. Uſt, dad D. mit dem Pfarrpatronat verkaufte jedoch Hynek v. Voöttau 
1390 den BB. Heinrich, Drſlaw u. Pribik v. Schellenberg, und Bu 
nee v. Bozfowic 1392 den jährl. Zind von 30 ME. auf T. dem Jo 
roſſaw v. Mezerie!??), K. Wenzel fchenfte dem Stjbor v. Krenowic 
1415 n. A. auch A Schck. jaͤhrl. Zinſes in T.!“ ), welcher von Kun 

v. Rochow und dieſer von ſeinem Sohne Nacek beerbt wurde, nach deſ⸗ 

ſen Tode ſeine Buͤrgen 1447 dem Berchtold v. Ljpa 15 Lahn. in T. 

intabulirten. Den daſigen Freihof überließ 1448 Chriſtofor v. Lomte 

dem Iglau. Bürger Wolfgang"? '), und dieſer wieder 1459 dem Mar⸗ 
fus v. Undic!??). Wie auch diefer Hof zu Krummau kam, weiß 
man nicht. 

27. Die Burg Tempelſtein mit den DD. Jamolitz, Dobrenſto, 
Reznowic and Biſtupſta (Biffupic), bildete ein eigenes Gut, welches 
in der 2ten Hälfte des 13. und im Beginn des 14. Jahrh. der zuerſt 
in Jamolitz, dann aber auf der Burg ſelbſt beſtehenden Kommende det 


133) B. &, I, Lib. Erbard. de Cunst. 22 ; Joann, de Craw. 23 Joann, de 
Bozcow, 5, 11. 43%) IV. 1. 135) VIE 3. 186) S. Befiger v. Epirlig im 
II. BD. I. Abtheil. 197) Zeuge aufeiner Urk. f. Brud von dief. 3. PYEN 
1. Lib. Erhard. de Cüanst. 10: Joaen. de Craw. Provinc. Zneim. u. 3; 
Joann. de Bossow. 19; Matuss. de Sternb. 20, 27. 139) 77). 27. 64.92. 
‘ 140) vII. 37, HIV, 51.74. FOIX.T. 
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Tempelherren gehörte '**). Nach Aufhebung des Ordens (1312) ge: 
bieh Die Burg fammt den genannten DD, an die BB. Wenzel und UI: 
rich n, Pirfnau, welche das Gut 1349 dem Pijbitd. Echelenberg und 
‚ feinen 88. verfauften'??). Pribiks Söhne, Drslaw n. Johann, übers 
ließen daöfelbe, mit Einfchluß des Weinbergrechts in Niſpitz und Spa- 
nis, 1379 dem böhm. Oberſtmarſchall Heinrich v. Lipa um 3200 
Me.) Bon nun an und bie 1448 1*°) nannte fich das Geſchlecht 
von Lipa auch nach diefer Burg, und vereinigte fie mit Krummau. 

28. Töftig CT’essetice). Heinrich v. Doblic ſchenkt 1260 dem 
Stifte Brud 1 HofinT.'*7), und die Abtei überließ ihn 1337 einigen 
Bürgern von Zuaim-gegen 2 ME. jährl. Zinfes''F, Das D. ſelbß, 
mit Ausnahme von A der Abtei Brud gehörigen Lahn., ſchenkte Misf. 
Jodok 1376 dem Auguftiner » Stifte in Brünn 149, ‚ und dieſes über: 
ließ es, mitden DD. Pracu. Teftwic, 1531 dem Johann v. Perns 
Rein gegen einen von Selowig jährl. zuzahlenden Zins von 350 fl. 
mhr.'?%), Johann verkaufte das D. mit Höfen 1546 an Heinrich 
v. Nachod, und diefer 1550 der Gattin Wilhelms v. Kunftabt, Apols 
lonia Mezericka v. Komnic, welche Cverwitw.) ihn, fammt Befte, 
Brayhs. und Antheil am Städtch. Proßmerig, im I. 1564 letztwillig 
ihrem Better, Lubwig Mezet. v. Lom., zudachte. Der Erbe verkaufte 
dad Gut fogleich dem Alt. Niklas v. Wicyhora '°'), welcher es mittelſt 
legten Willens vom 3. 1580 der Tochter Magdalena nachließ!*?), 
die 1591 ihren Gemahl Peter d. jüng. Dubfky v. Trebomiſlic daran: 
(Veſte u. D. Tell. wit Hof u. Schafftall, Antheil von Proßmerig) in 
Gemeinfchaft nahm °F. Demungeachtet verkaufte fie dad Gut 1602 
bem Mar Löw v. Rogmital'5*), der ed noch 1610 befaß "59. Im 
J. 1625 war ed fchonggit Krummau vereinigt. 

29. Weimiflig wurde zwar, fammt bem Pfarrpatronate, von 
dem boöhm. KR. Wenzelund feinem Sohn, dem Mkgf. Premifl, 1234 
dem Nonuenſtifte Tifchnowig geſchentt!6), aber ein Theil des Orts 
blieb doch im fremden Befig. So nennt ſich 1298 ein Wenzel!“ ’,, 
1350 [aber ein Peter nad W., und 1359 überließ Lubwig v. W. 
feine dafige Habe nebſt jener in Nemcic, mit Ausnahme des Witthume 





142) S. unten Ortbeſchreibung. 144) 8. @. I. Lib. Erhard. de Cunst. 4. 
145) dt. fer, VI. post Epiphan. und!®. £. I, 47. 14€) D. Pertold. de Ljra 
Burggravius in Tempelst. Urt. f. Oſlawan von dief. 3. 147) dd. in Lucn «.. 
8.Mathie Apt, !43) dd, Znoym, fer. II. ante fest. 8. Magäalenm. '4°) 11. 
26. 100) XX. 18. 151) XXV. 18. 15%) da. na Teſſetic. den fm, Doroth. it. 
XXVI. 83, 163) XXVH, 46. 104) XXIX. 84. 125) XXX. 32. 106, ©. die» 
ſes in Bd. U. Abthig. 157) Zeuge auf ein. Urk. für Tempelſtein v.. 
dieſ. J. 
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feiner Frau Elsbeth, dem Cenek v. Ljpa!8). Den andern Dorftheit, 
mit Hof u. Schafftall, verfaufte, mit Ausnahme des Patronats, erit 
‘ am 26. Nov. 1750 das ‚Stift Tifchnowis dem Fürſt. Emanuel 
v. Kiechtenftein um 12,000 fl. und 12 Dutaten '°®). | 
30. Wolftamig wurde mit dem Pfarrpatronat und den nahen 
DD. Liſnie, Selowic und Bochtic im F. 1321 von dem Wisehraber 
Kapitel, weldyes dad Gut wegen allzumeiter Entlegenheit nicht gehös 
rig bewirthfchaften fonnte, dem böhm. Oberfhmarfchall Heinridy v. Ljpa 
um 2000 ME. verfauft'°°), und Heinrich ſchenkte die Pfarre in Wol. 
1326 dem. Nonnenftifte Maria⸗Saal in Alt-Brünn'°'). Hinz v. Ljpa 
trat 1 Hof in Wol. feiner Gattin Dffta 1386 auf deren Lebenstage 
ab '°*), und Heinric, v. Lip. fchenfte hier um 1412 dem Wanet Prafe 
v. Tief 3, dem Andreas v. Babic aber 100 Sch. Gr. jährl. Zin⸗ 
fes 6°). Bald darauf gedieh der Markt an Sophia v. Kunſtadt, Gate 
tin Sohann’s v. Cimburg, welche ihn um 1430 dem damaligen mähr. 
Unterfänmerer, Wenzel v. Kuftwic, verfaufte, und diefer erftand gleiche 
zeitig von Andreas v. Hrubeic auch 6 Lahn. 21 Infaßen, 1 Bad und 
die Fleifchbänfe, von Berthold v. Lipa aber 1 Freihof in Wol. An⸗ 
dreas hinterließ den Ort feinen Söhnen Benedikt u. Hinz, weldıg um 
1447 von dem obigen Berchtold auch noch 20 dafige Gehöfte, 6 Lah., 
1 Bad, Fleifchbänfe, 1 Mühle und das Gericht erftanden '°*)._ Ded 
Letztern Witwe, Elöberh v. Oynic, nahm 1493 ihren Sohn Zuata 
v. Kufwic auf ihr Witthum von 500 ME. in Wol.u. Babic in Gemein 
Schaft !°°), welcher das Gut der Stadt Brünn verkauft haben muß, 
weil diefe im J. 1528 das Städtch. Wol., mit Antheilen von Babic 
u. Moraſyc, vem Sigmund Walecky v. Dirow verkaufte '°%). — Zu 
den 3%. 1550, 1567 u. 1643 f. Befiter v. Afchmerig. Eben bort 
wurde, anf die Landtafel geftüßt, zwar gefagt, daß Kaif. Ferdinand II. 
das ihm nach dem Theilnehmer am Aufitande vom 3. 1620, Zdenet 
Sf. v. Hodie, heimgefallene Gut Wol. dem Fſt. Gundakar v. Liechtens 
ſtein im J. 1624 verkauft habe, aber dieſer Kauf ſcheint rückgaͤn⸗ 
gig geworden ſeyn, denn dieſen vielleicht begnadigten Zdenek hat 
‚fein Bruder Karl Wenzel im J. 1634, beerbt, und dag aus dem 
Markte Wol., den DD. Aſchmeritz (m. Pfarre), Kuplic, Schömit, 
Antheilvon Lidmeric, nebft den Dedungen Polekowic u. Lobodic, am 


158,9, &,I. Lib. Erhard, de Cunst. 13. Joann. de Bozcow. 10. 79) Die 
Geldzinfungen bezog um das J 1614 die Hfchft. Joflowitz (XXX. 55 ). 
160) Urk. bei Dobnmer Mon. ined. IV. 288. 1601) Urk. daf. Schon im 
13. Jahrh. war in Wol. eine Pfarre, der 1253 ein Luitpold vorfland 
(Ir. f. Brud von dieſ. 3.). 769), 8:8, M. 33, 168) VII. 8. 40, YO. 
15.32. 65. 165) XII, 29. 06) XIX, 4. 
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15. Mai 1351 dem Johann Kafpar Kraft, Leibarzte des yolni- - 
fhen Königs, um 50,000 fl. mhr. verfauft'°°), welcher es bald 
darauf dem Fürft. Ferdinand v. Liechtenftein zur Hſchft. Krummau 
abließ. 

Alle andern hier nicht erwaͤhnten Ortſchaften waren entweder 
von jeher mit Krummau vereinigt, oder werden nirgends erwaͤhnt. 
Was aber das Gut Frainſpitz betrifft, ſo wurde der Ort 

31. Frainſpitz durch die verwitwete Königin Eliſabeth von 
dem Stifte Kanitz erkauft, und ſammt der Pfarre im J. 1327 
der Nonnenabtei Maria⸗Saul in Alt⸗Brimn geſchenkt, bei der 
er auch, mit dem D. Jeſeram und Antheil von Lidmeritz, bis zu 
ihrer Aufhebung verblieb. 

32. Jeſeram gehörte im 14. Jahrh. nebe andern nahen DD. 
dem böhm. Stifte Selau, dem ed Mtgf. Jodok entzog, aber 1394 
auf Befehl des Papftes zurücdgeben mußte 68). Im J. 1594 wurde 
ed von dem Prager Prämonftratenfer s Stifte Strahof, ſammt dem 
D. Teutſch⸗Branitz und Antheil von Lidmeritz, zum Unterhafte 
der im Kaniter Kloftergebäude lebenden Ordensprieſter angefauft. 
Zum 5%. 1537 f. Befiger von Gubſchitz, und zu 1687 die von 
Lidmeritz. 

Befchaffenbeit. Flaͤcheninhalt: a) von Krumman 
57,936 Joh 522 Q. Kifte., b) von Frainfpig 2916 Zoch 
679 Q. EI. Die Oberfläde des Hfchft. » Krummaner Gebiets: ift 
im Süden meiftens eben und fruchtbar, im Norben hingegen durch⸗ 
jieht es ein Mittelgebirge, welches an ſich fchon minder fruchtbar, 
dadurch es noch weniger wird, daß eintretende Regengüße allzuoft 
die tragbare Erbe herabfchwenmen. Außer der 209,°° betragenben 
Anhöhe Biftupfty Fovecl'/, St. nw. vom D. Biſtupſta), bil 
det der unmeit von Wolframig gegen R. ſich erhebende, am ſüdl. 
Abhange mit Weinreben befegte, am nordl. aber gut bewalbete 
Berg Mißkogel, auch »Miftgahele und »Leskowaër genannt, 
den höchfien Punkt der Herrfchaft. Er ift auf 203,°7 trigonome⸗ 
triſch beftimmt , und bietet von feinem haften Gipfel die herrlich: 
ten Kernfichten in den Brünner und Znaimer, ja bis in den Hras 
difcher Kreis und nach Oeſterreich. Nebit ihm find hier noch fol 
gende Punkte trigonometrifch bemeffen: Der Kirchthurm in 
Groß-Tajar.auf 105,°°, der Kirchthurm in Aſchmeritz 
auf 116,'*, Fuchsbiten w. von Leiperrig) 121,., Die An— 
höhe Shömik Ch St. nö. vom gleichnamig. D.) 121,%, die 





167, Neu, Landtaf. 165) Urk. im Strahof. Stiftserchiv. 





326 


. Eibenfhiser-Straffec‘/, St. mw. von der Stadt) 133,°°, 


Die Anhöhe Roßkamm C', St. nw. von Eibenfchig) 136,°°, bie 
Anhöhe Padeltal'/, St. nd. von Weimiflig) 162,°° , die Ans 
böhe Gerichtsberg (. St. f. von Polanka) 191 ‚or, und der 
Kodaner Hügel c'/, St. f. von D.) 192,°°. 


eo Mit dem erwähnten 2 Mißfogel« beginnt ber Zug eines an 


feinem Kamme durchaus bewaldeten Mittelgebirges, welches nach D. 
in den Brünner Kreis cHfchiten, Kanitz, Rofig u. Oflawan), und nadı 
N. (Grafſchft Namefcht) Ausläufer fendet, die fi gegen Nameſcht 
hin durch fchroffe Abhänge von 120 bis 150 KL, Höhe auszeichnen. 
Einige der leßtern tragen Weberrefte alter Burgen (4. B. Tem 
pelftein, Rabenſtein ıc.), und der Abhang bei Jamolig, der »weiße 
Felse genannt, ift durch feine ſenkrechte Wand indbefondere merk 


“würdig. Bei demfelden D. Yamolig tritt ber Gneus charaftert- 


ftifch auf, aber von ba gegen N., bem rechten Iglawaufer ent 
lang, in der Tempelfteiner Schlucht bis hinter Rabenftein, übers 
lagert den Gneus ein ferpentinartiger Granit, der ſich auf mehre 
Stunden weit bis auf dad Namefchter Gebiet erftredt. Bon D., 
bei dem D. Hrubfchig, gegen W. (bei Hrottowig) wird der Ger; 


pentin vorherrfchend, der ſich im N. (unweit Neudorf) an dem 


Kohlenfanbftein Iehnt, und im S. über Polanka bie zum Krums 
maner Thiergarten reicht, wo überall der Gneus fichtbur wird. 
Sn der großen Malde, die hier den Gneus bildet, ift der Ser⸗ 
pentin eingelagert. Diefes Serpentingebirge hat einen Umfang von 
beinahe 4 Meilen, und Die intereflanteften Foſſilien finden ſich m 
demfelben vor. Hruſchka entbedte bei Biffupfta und Hrubſchitz 


. förniges Chromeifen,\ welches bei letzterem D. derb und! Frütallis 


firt einen 4 mächtigen Gang bildet. , Auf einer zweiten Stelle 
dieſes Serpentingebirges fand ſich Meerfcaum (bei Hrubfchik), 
and in einer nahen Schlucht der Magnefit im weißen Zuftande, 
fo, daß auf ber einen Seite der Meerfhaum, auf ber andern 
aber der Magneſit fidy bilder. Bei bemfelben Hrubſchitz, und in 
ber Tempelfteiner Schlucht trifft man auch derben und kriſtalliſir⸗ 
ten, verfchtedenfarbigen Spedftein und Amtanthopal, ftellenmweife 
unverändert und ftellenweife ganz Opal von gelblichbranner und 
seiffggrüner Farbe '°’). . 

Aus dem Brünmer Kreife fett die Kohlenfandftein » Korntation 
noch eine fleine Strede (bei Alerowig, Bubfowig u, Rothigel) 


, 109, S. darüber Mehres in den »Mittheilungen« ıc, 1825 S. 247, 302, 
332, 365 und 1827 ©. 351 fig. 














327 


gegen Krumman zu fort, wo fie von bem jängern Quaderſand⸗ 
fiein vermuthlich überlagert und verdrängt wird. Links von Krum⸗ 
mau ziebt fidy eine derlei Heine Mulde noch eine Strede fort, aber 
das Steinfohlenflög ift da ebenfalls von dem Quaderſandſtein übers 
lagert. — An Mineraientrift man außer dem obigen: Alauns 
erde , Bergfeife,, fpätigen Gyps, foſſiles Holz u. Knochen (bei 
Budlowis, Frainfpig u. Schoͤmitz), Achat, gemeinen Kalcedon u. 


Granat (bei Polanka), gemeinen, biegfamen u. fohwimmenden As 


beit in Serpentin (bei Dobrenſto u. Hrubichit), edlen Granat, 
Magnetkies, ferte Porzellanerbe (bei Biſtupſta, Ribnik, Krumman 
a. Senohrad), gemeine und erdige Talgerde, glaſigen u. asbeſt⸗ 
artigen Strahlſtein, himmelblaues Weltauge, Karneol, Plasma, 
dichten Bitterkalk (bei Hrubſchitz), gemein. u. ſtaͤnglichen Kalkſpath, 
Mergel, Mergelſchiefer, Tuffkalk (bei Krumman), gemein. Schwefel⸗ 
kies, Trippel (bei Rakſchitzy, Graphit, Zoyſit (bei Ketkowitz) u. m. a. 


Das im nördl. Theile der Hſchft. haäufig vorkommende Sand⸗ und I 


fürniges Kalkgeſtein liefert einen ſehr guten Bauſtein, und Die Umge⸗ 
bung von Unter⸗Dubnian einen vorzüglichen Thon. 

Bewäffer: 1) Die Taja bewäſſert im ©, das Gebiet der 
Gemeinde Groß: Tajar und übgrtritt auf das Grusbacher Territorium; 
2)die Iglawa durchfließt den nörbl. Theil der Hfchft. vom D. Ja⸗ 
. molig an, bei Hrubichig und Eibenfchik vorüber, und übergeht auf das 
Kaniger Dominium, 3) Die Dflama berührt nur bei Ketkowitz und 
Czutſchitz dieſes Gebiet, und mündet ſich bei Eibenfchig in Die Iglawa, 
fowie 4) der JSaromerigersBac (Jaromerica), nachdem er bei 
Weimiſlitz, Ribnik, Rakſchitz, Krumman, Rothigel u. Budkowitz vors 
beigefloffen. Alle Teiche find längft entwäffert und in Wieſen um⸗ 
gewandelt. | 

Bevöolkerung, und zwar mit Einfchluß der beiden Städte Krum⸗ 
mau u, Eibenſchitz: a) der Hſchft. Krummau: 21,349 Seelen, 
darunter 20,073 Katholiken, 54 Helveten Cin Rakſchitz) uud 
1222 Juden cin Eibenfhig ui. Krumman). Die Sprache if 
maͤhriſch und teutfch, Lebtere in ben Drtfchaften Wolframitz, 
Lidmeritz, Aſchmeritz, Moßkowitz, Leipertig, Groß - Tajar, Töftik, 


Proßmerig, Hofterlig, Rifpis usb Kodau. In den Städten Krumman 


». Eibenſchitz find beide Sprachen üblich. b) Des Gutes Frainſ p itz: 
1115 Katholiken teutſcher Zunge. 

Erwerbsquellen: Acker⸗ und Weinban, Vieh⸗ und Dba⸗ 
baumzucht, Gewerbe und Taglohn. 


Eanbiwisthfchaftl. Bodenfläce. 


4 
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a) bei der Herrſchaft Krumman: 


.Dominif. Nuftifal. 
Yeder « = os »-:3003 Joch 840 D. RI. 34,647 Joch 1480°%, DRM. 
Biefen » «a0. 5 — 709 — 1492 — 151 _ 
Gärten » su = > — — 171%, — 20 — 1304°%, 
Hutweiden « s =» » 7 — Mi — 3558 — 1577 


Beingärten s » » » 9 15 7 — 3243 — 858%, 
Waldung = « » » 8650 — 577 — 1974 — 340 


Summe: 1278 — 23% — A938 — 880%, — 
b) bei $rainfpis: 





Mir 202 9 9 AM 75 — 
Wiefen » oo + 19— 416 — 37 — 8258 — 
Hutweiden⸗26 ⸗567 — 91 — 731%, — 
Weingarten s on — — — — 186 — 534 — 

Summe: 854 — 1052 — 2064 — 1135, — 


Sn ber bergigen Gegend ift meift mittelguter Boden aus Lehm 
mit Sand gemengt, mit einer Unterlage von Lehm, oridirter Eifenerbe, 
Sandftein u. verfchiebener Ronglomerate. Indem meift ebenen füblichen 
Hfchfttheile tft größtentheils fruchtbare Dammerbe, welche bald auf 
Alaun, bald auf Lehm und Sand lagert. Das Gut Frainfpit hat fak 
durchgehende guten Thonboden, mit einer Unterlage von Lehm ober 
Mergel. Außer den 4 Getreidearten, Hülſen⸗ und Knollenfrüchten, 
dem Hirfe ıc., werben mitunter auch Fenchel u. Aneis (bei Moſtowitz) 
mit Vortheil gebaut. — Fleißiger Weinbau im füdl. u. ſuüdweſtl. 
Theile fowohldes Krummaner als des Frainfpiter Gebietes, nament 
lich bei den Gemeinden Schömig, Töftig, Wolframig, Aſchmeritz, Dos 
belit, Gubſchitz, Hofterlig, Kodau, Leipertitz, Lidmeritz, Moftowig, 


Niſpitz, Petrowitz, Proßmeritz, Rakſchitz und Frainfpig. Die Güte des 
‚ Weines if, mit Ausnahme jenes von Töſtitz, welcher hierin dem 


2Zuckerhandlere nur wenig nadhfteht, mittelmäßig, und Die Ausbeute 
in guten Jahren dürfte auf etwa 30,000 Eimer (mit Einſchluß von 
Frainſpitz) anzunehmen ſeyn. — Bei Groß» Tafar, Moſtowitz, Ko⸗ 
dan, Wolframit, Jezeram, Eibenfchib und Krummau wird ber Ob 
bau wie in eingefriebeten Gärten, fo wie im freien Zelde und Wein 
gärten eifrig betrieben, und liefert mitunter veredelte Kirfchen, ſpani⸗ 
fche Weichfeln, Aepfel und Birnen. Die Bienenzuct, welche {m 
J. 1825 376 Bienenftöde zählte, iſt jetzt unerheblich. 

Die Jagdbarkeit zerfällt in 10 Wald» und 9 Feldreviere, deren 


zrftere mit vorherrfchendem Kaubholze Eichen, Weißbuchen, Birken, 


Efpen, Ahorn ıc. auch Kiefern) beftockt find. Nur die nie dere Jagd 
Hafen, Repphühner u. Faſanen) ift ergiebig, bie höhere beſchraͤnkt ſich 
auf den Wechfel, jedoch ift beim Amtsorte ein gefchloffener Thiergar⸗ 
ten, in dem einiges Hochwild unterhalten wird. 
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Landwirchſchaftliche Vie hſtand: 


a). bei Krummanu. 
Dominik. Ruſtikal. 

‚Pferde ⸗ ⸗ ⸗ 33 ⸗ ⸗ 16663 

Rinder > ⸗ 500 ⸗ o D 3305 

. Cafe W 7586 — 3932 

b) bei Frairſpitz. 

Pferde ⸗ ⸗ N 6 ° ⸗ 84 

Rinder 0 o.—4 —9 ⸗ s —W 137 
EScafe s ⸗ 275 Stüde, 


nebft einer bebentenden Zahl v von Borftenvieh,. 15 Meterh df e 
beherbergen das hochveredelte obrgftl. Vieh, und zwar zu Schoͤ⸗ 
mis, Afchmerig, Moflowig, Groß-Tajar, Toͤſtitz, Lisnitz, Budkowitz, 
Neuhof, der Karlshof Cfämtmlich in der Ebene), die in Biſtupſta, 
Hrubſchitz, Polanfa, im Thiergarten u. Weimiſlitz Cin hügelligen 
Gegenden) ; auch ber Krainfpiger liegt in der Ebene, 

Gewerbe: 105 mit Berzehrung-Gegenftänden u. Poligeiges 
werben, und 284 mit Polizeis und zugleich Kommerzialgewerben 
befchäftigte - Meifeg, Zum Handels ſtande gehien 30 ver 
miſchte Waarenhandiungen und Krämer, 5 Eifenwaarenhandlungen 
amd 174 fonftige Händler und Hauffrer, meift aus der Judenſchaft. In 
Alerowig befchäftiget die Papiermühledes Georg Holub bei 20 
Arbeiter, und erzeugt wenigitend 360 Ballen Schreibpapiers jeder 
Art. Die obrgktl. Pottafchehütte mit 5 Keffeln in der Stadt Krummau 
dürfte bei 180 Gent. roher Pottafche alljährig liefern. Im 16. Jahrh. 
follen (nach Schwoy) bei Bubfowit'und Dobrenflo Bergwerte im Bau 
gewefen feyn , über die man nichts Zuverläßiges weiß ; aber ber in 
neueſter Zeit beim Amtsorte auf Steinfohlen, und bei Budkowitz auf 
Allaunerde eröffnete Ban mußte wegen Unergiebigfeit bald wieber aufs - 
gegeben werden. — Der Handel befchräntt fich auf den Abſatz dee 
Getreibes und Obftes auf den Wochenmärften zu Krummau, Eiben⸗ 
hie u. Hoſterlitz, obwohl auch die Eibenfchiger Juden einen lebhafs 
ten Danfirhandel betreiben — Die von Znaim nad, Brünn führende 
Dofftraffedurchichneider das Gut Frainfpig, und das Gebiet vom 
Krumman 2 Handelsftraffen, deren eine von Znaim über Proße 
meritz, Hofterlig, Krummau u. Eibenſchitz nach Brünn, und die andere 
von der Brünner » Sglauer Poftitraffe durch Eihenſchitz nach Maͤhr. 
Budwitz führt, anderer, meift gut unterhaltener Landwege nicht zu ge 
denfen. Der naͤchſte Poftort ift Pohrlitz. 

Die Iugend erhält in 26 Schulen den nöthigen Unterricht, und 
für Unterftügung der Armen wird in den meiften Ortfchaften durch 
_ Unterzeichnung jährl. Beiträge geforgt. Bei den Pfründen in Krum⸗ 
mau, Eibenfchig u. Hoſterlitz beftehen überdieß noch cigene Anſtalten, 
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von denen jene in Krumman 2000 (20 Arme), die in ben zwei andern 
Drten jede etwa 1000 fl. W. W. ald Stammvermögen befikt, und in 
der Stadt Krummau befteht feit dem 13. Zahrh.'79) ein Spital 
mit einem Bermögen von 69 12 fl. W. W., worin bie 1703 7, feits 
dem aber 14 Dürftige (7 Männer u. 7 Weiber) mit geheigter Woh⸗ 
nung, Koft u. Kleidung auf Koften der fürftt. Obrigfeit verforgt wer-, 
den, welche letztere nebit dieſen, zufolge einer andern Stiftung, and 
nech 26 andere Arme ernährt. Auch im Markte Hofterliß befteht, 
wahrfcheintich feit der Gründung des teutſchen Ordens daſelbſt im 13, 
Sahrh., ein Gemeinde »Spitalfür 10 Dürffige, welche mit den 
Zinfen eined Kapitals von 8584 fl. W. W. betheilt werben. — Sa 
nität8sPerfonale: 8 Wunbärzte (2 in Groß >Tajar, 2 in 
Eibenfchis, 1 in Krummau, 1 in Wolframis, 1 in Proßmerig, 1 in 
Hofterlig) und 30 Hebammen (faft in jedem Orte eine) ; in den Exäd» 
ten Krummau und Eibenfchig ift auch je 1 Apotheke. 
Drtbefchreibung. 1. Rrummau auch (und. gewöha⸗ 
lich) Kromau (latein. Grumlovium, mähr. HKeamlow), ift eine 


Schutzſtadt mit eigenem, aus 1 Bürgermeifter und 3 Räthen (1 ge 


prüft u. zugleich Syndikus) beftehenden Magiftrate und zugleich 
Amtsſitz der gleichnamigen Herrfchaft. Sie liegt etwas über 3 
Meit. nörbl. von Znaim auf einem Hügel und rings von üppigen 


Wieſen umgeben, weldye der Jaromeriter Bad) (Faromerica) durch 


fchlängelt. Die Stadt ift mit doppelten, theilweife noch umbeichäbig. 
ten Manesn umgeben, und zählt innerhalb derſelben 121 chriftliche 
und A3 jüdifche,, außerhalb aber in der zerftreuien Borftabt noch 46, 
zuſammen alfo 210 9. mit einer Fatholifchen Benölferung von 1097 
(529 mnl, 568 wbl.) und einer jüdifchen von 345 E. (175 mal, 
170 wbl.). Die Nahrungszweige der Chriſten find theild Gewerbe, 


EGarunter 2 Eifenwaaren s Handlungen, 1 Müller ,. 1 Gaftwirth ıc., 


Aberhaupt 69 Kommerzials und Polizeis, fowie 5 Gewerbe verfchier 
bener Beichäftigung mit einem Betriebökapital von etwa A000fl. 
C. M.), theild, und zwar vorzüglich, die Landwirthſchaft, für deren 
Betrieb fe 923 Joh 102°), Q. Kl. Acer, 69 3. 1040*/, O. Kl. 
Wieſen, 14 3. 173°/, D. Kl. Hutweiden, 58 3. 510%, (ehemalis 
ger) Wein, 5 3. 1552°, Q. K. Obfigärten, 404 J. Walbung, ud 
eitten Viehſtand von 9 Do. 46 Kühen, 176 Schafen und 64 Stüd 


Borſtenvieh beſitzen. Die Juden leben vom Handel mit Getreide, Kräs 


mereien und Hauſiren. Den Berfehr beleben 4 Jahr (am 17. Maͤrz, 





0) Damals und bis etwa 1450 von dem teutſchen Orden verſehen, ſ. 
Befitzer. 
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an Philipp. u. Safob,'an Anna, an Martin), 2 große Wochen (am 
Gründonnerſtag, den Tag nach Thomas Apoft.) und 3 Flachs⸗ u. 
Ggrumärfte (Dont. vor Cyrill a. Methud, an Anna, an Martin), 
nebſt dem Wochenmarkte an jedem Donnerftag. Der geräumige Stadts 
platz ift vieredig und enthält 2 Röhrkäften, welche aus einer außer- 
halb der Mauer? im Thale befindlichen Quelle mittelft einer eins 
fachen, bergauf nnd bergab geführten Röhrenleitung mit fehr gutem 
Waſſer verfehen werben. Zwei Thore, die unterirdifchen, gemauers 

ten Gängen gleichen, führen von W. und NO. in die Etadt, und 
find oberhalb mit englifhen Baumanlagen gefchmüdt. — Zu den 
vorzäglichtten Gebäuden gehören das hichftl. Schloß und die Kir, 
chen. Das Erftere hat 3 Stockwerke, ift weitläufig, zum Theil von 
forgfältig umterhaltenen Blumen», Küches, Obſt⸗ und Luftgärten ums 
geben, gehört der Bauart nach einer fpätern Zeit an!?'"), und war 
ehemald mit 2 Thürmen verfehen, in. deren noch beftehenden grös 
Berem der befannte Theophraftus Paracelfus feine chemifche Werks 
ftätte* aufgeichlagen haben fol. Das Schloß enthält eine Sammlung 
alterthümlicher Waffen und weite Keller mit riefigen Fäffern 79), 
und iſt and) deshalb bemerfendwerth, daß es feit Verfchüttung der 
Wälle im 17. Jahrh. beinahe eben fo tief unter ald oberhalb der 
Erde fteht. — Die Pfarrfirche zu Allerheiligen, zu ber nebft 
der Stadt noch die DD. Rakſchitz, Ribnik und Rothigel 
eingepf. find, unterfteht fammtFPfarre und der 1832. neu erbauten 
Schnle dem obrgftl, Schutz und Eibenfchiger Defanate, und wurde 
zwifchen 1646 u. 1660 auf Koften des fürft. Patrons ganz neu 
erbaut. Sie fteht hart an ber Sudengafle, und enthält 3 Altäre 
mit 2 fchönen Blättern von Winterhalter, fowie 2 Grabfteine, näms 
lich der Samſtags nach Weihnachten 1441 7 Gattin Berchtolde 
v. Lipa, Katharina v. Kramak, und des am 9. Tann, 1666 1 Fürſt. 
oh. Ferdinand v. Licchtenftein. Nur wenige Schrifte von der Kirche 
entfernt fieht man das von der vermwitw. Fſtin v. Liechtenſtein, Maria 
Efeonora, geb. Fürft. v. Dettingen, im J. 1789 geichmadvell ers 
baute , und zur Nuheftätte der jüngern Linie des Hauſes Liechten⸗ 
ftein beftimmte Maufoleum, in welchem ber am 21. Febr. 1789 
t kaif. Feldmarſchall und der erwähnten Fürftin Gemahl, Karl Ef. 
v. Liechtenftein, und fein am 24. Dez. 1795 ihm nacgeftorbener 
erfigeborner Sohn gleichen Namens ruhen. Im Innern tft ed mit 


171) Bekauntlich (S. Beflger) war hier fhon 1290, und wahrſcheinlich viel 
früher, eine Burg, welche Berchtold ©. Ljpa um da8 3. 1513 mit großem 
Aefwande ganz umgebaut hatte, 17%) Brünn, Wochend. 1827, S. 18. Ng. 
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einem Freskogemaͤlde von Huber, Ehriftus am Krenje vorſtellend, 
geziert, und auswaͤrts mit Gruppen von Birfen e und Nabelgehöf 
umgeben, In der Stadt ditlih, auf dem ſ. g. Klofterplage, ſteht 
die Tochterfirche zum hi. Bartholomäus mit A Altären, deren ho⸗ 
bes mit dem 1702 von Joh. Georg Gutwein gemalten Blatte des 
Kirchenpatrons und einem. auf Kupfer gemalten Ealvatoröbilbe ges 
giert ift, welches, laut der daran befindlichen Sufchrift, vom Pabfle 
Eirtud V. dem Kardinal Farnefe 1587 gefchenkt worden. An der 


Kirche links war eine, vom Fſt. Mar. v. Liechtenftein im J. 1688 
zur Ehre der hh. Sebaftian, Rochus u. Roſalia erbaute Kapelle, 


welche jetzt zu einer Safriftel dient, und nicht weit von ihr ließ 
derjelbe Fürft im J. 1693 eine fchöue Kapelle zur Ehre Marien 
in Geftalt eined Sterns erbauen, in der er auch feit dem 21. Apr. 


1709 , fammt ber ihm vorgefiorbenen Gemahlin ruht. Bei biefr 


Kirche beftand ein Paulinerflofter, welches urſprünglich von 
Gene v. Ljpa um 1349 für Auguftiner-Einfiedler gefifte 


Konrad und feiner Frau Elöberh 1 Garten nebft 1 Weinberg, vom 
Stifter aber die Fifcherei in feinen Weihern und in dem Bade 
Rokjtna, fowie 1360 1 Hof im D. Kobelig, und 1 Weingarten im 
Spanizer Gebirge nebit Weiden und Wiefen. Ceneks Erbe, Hein 
ri v. Lipa, trat dem Kloſter 50 ME. jährl. Zinfes.von der böhm. 
Stadt Hohenmauth für Immer ab, worauf fidd 1363 die Brüder 


ſchriftlich verpflichteten, aljährig gewiſſe Seelenmeffen für denn | 
ihrer Kirche ruhenden Stifter und feine Nachkommenſchaft abzuhal- 


ten, 40 ME. auf den Riofterbau, 10 aber für ihren Unterhalt zu 
verwenden, und nicht weniger ald 15 Priefter nebft der nöthigen 


. Dienerfchaft barin zu unterhalten 7°). Heinrich v. Ljpa begabte bieft 


Stiftung 1381 mit 4 ME. jährl. Zinfes vom D. Afchmerig '7*), und 


ber Ritter Jaroſlaw Anderl v. Selaticlegtwiliig 1390 mit 30ME.'”) - 


nachdem es ſchon früher von Heinrich v. Ljpa 5 /, ME. Zinſes auflin 
terhaltung einer Lampe, 1370 von Hartung v. Weizenried alljährig 
2 Sceffel Korn von feiner Mühle im D. Hrubfchig, und 1388 eine 
Walfmühle unter dem D. Dobelig erfauft, 1382 von der Gattin Heiß 
richs v. Lip. 2, und 1383 von Benedikt v. Krawar 103 Mf, erhal 
ten hatte. Die Huffiten vertrieben Die Orbensmänner von hier, abet 
die Witwe Johann's v. Kramwar, Elifabethv, Neuhaus, ſchenkte doch 
nod 1434 dem Kloſter legtwillig 2 Kelche, welche fir, bie zur Rüd⸗ 


178) Urf, dt. Brunae domin. V. post pente cost. 174) S. Befiger non Aid: 
merig. 175) dt. an den andern Eonntag nach Ofern. 


- wurde. Bald nad} der erſten Gründung erhielten diefe von <inm 
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fehr der Brüder, in der Abtei Dſlawan aufbewahren Heg!'*, Die 
feßtere erfolgte zwar um 1450 ''7), aber das Klofter Fonnte fich 
feitdem nicht mehr erhohlen ; verkaufte vielmehr 1489 dem Mathias 
Klupicar 1 Acer nad ffalu« genannt gegen jährl. 20 Groſch. Zins, 
1497 einigen Inwohnern von Krummau und Rafichit den Acer 
ↄmnjſſta horae '7°), und fcheint bald darauf verlaffen worden ' 
feyn. Fürſt Gündafar v. Liechtenftein erfaufte im 3. 1634 von dem 
Brünner Auguftinerfüfte Skt. Thomas das 2feit mehr ald-100 53. 
unbewohnt gewefene« Klofter in Krumman um 1000 fl., und fteflte 
and demfelben 1637 eine Refidenz für Die Bäter der frommen 
Schulen ber, welche hier bereitd 1641 unter dem Minifter 9. 
Ambros a S. Maria bie untern lateinifchen Schuler lehrten. 
Aber dieſes Kollegium ging fchon zwifchen 1646 n. 1647 gänzlich 
ein, und Fſt. Johann Ferdinand verhieß bereitd 1654 das verlaffene 
Gebäude dem Paulinerorden, welhem Kaif, Ferdinand IH. 
gleichzeitig geftattet hatte, in Mähren fi anfiedeln und Güter bis 
zu 15,000 fl. im Werthe anfchaffen zu dürfen’. Im 3.1654 
kamen biefe Drdensmänner nach Krummau, und bezogen am 16. Jul. 
1658 dad Kloftergebäude, nachdem fie bereits das Jahr vorher von 
dem erwähnten Fürſt. Ferdinand mit dem D. Marfchowig ſammt 
Zubehör, und von dem mähr, Obriftlandfchreiber Melchior Ledenicky 
v. Ledente mit Gelb befchenkt wurben'?Y. Der Gründer vermehrte 
diefe Stiftung feit 1660 mit 1 Freihof zu Dobrinſto, und mit der 
»Steinmühle« bei Eibenfchig, feine Gemahlin Dorothea, geb. Gfin 
v. Lodron aber mit 1 Hofe in Rakſchitz, und Kranz Karl Gf. Lieb⸗ 
ſteinſty v. Kolowrat 1688 letztwillig mit 2000 fl., weldye er auf das 
Gut Löſch intabuliren ließ. So lebten von nun an dafelbit gewöhn⸗ 
ih 15 Orbensmänner , die bis Ende des Schuljahres 1777 bie 
4 erften fateinifchen Klaffen Iehrten. Am 17. März 1786 wurde jeboch 
dad Klofter aufgehoben, bie Befigungen unter der Benennung Gut 
Narihowige zum Religiondfond eingezogen, die Kirche zur Abhal⸗ 
tung des teutſchen Gottesdienſtes beftimmt, das Kloſtergebaͤnde hin⸗ 
gegen einem Privaten zur Errichtung einer, bald wieder eingeganges 
gen Fabrik verfauft. — Die Spitalfir de zur hi. Dreifaltigkeit iſt 
feit-der Regierung Kaifer Joſeph II. gefperrt. Neben ihr fteht das 
oben fchon befprochene obrgktl. Spital, welches hier, unter Bes 
- forgung des teutfchen Ordens, ſchon 1290 beftand, und nebft anderm 





"8, Dipl, Oslovanen. 177) 1459 fommt der Prior Johann urkundlich vor 
(Ehwoy iu. 335), 178) Urkk. im ſtaͤdt. Archiv, u. »Brünn. Wochenbl.« 
1827, &. 22. 179) we Widny 3. Cerwna. 199) at. Wien 27, Apr. 1657. 
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im 3. 1476 au vom. D. Slawẽtic 2 Scyf. Er. jährl. bezog'°",, 
Auf dem öfll. vor der Stadt ſich erhebenden Floriansberge Cehemals 
Spielberg genannt) fieht die von Fürft. Anton Florian im Biered 
fhön gebaute Sft. Floriansfapelle mit 1 Altar, welchen Heiligen 
die Bürgerfchaft feit dem am 25. April defielben 3. ftattgehabten 
großen Brande zum Schuspatron erwählt hatte. Sie wurde 1809 
von den Franzofen theilweife zerftört, aber 1834 wieber erneuert. — 
Die Zubengemeinde, weiche laut urfundlichen Nachrichten ſchon 1437 
in Krummau beftand, hathier 1 Synagoge und ihre eigene Schule. — 
Kebft dem Amtshaufe, einigen Wirthfchaftsgebäuden, und ver Ju⸗ 
bengememde, gehören auch gewiſſe Antheile von der Stadt unmit⸗ 
telbar der Grundobrigkeit. 

Was die Schickſale der Stadt betrifft, ſo find fie größtentheils 
unbekannt, indem fie einer Urkunde Bertholds v. Ljpa vom J. 1437 
zufolge, mittelſt welcher er der Buͤrgerſchaft das Recht Bier brauen, 
Wein ſchaͤnken und teſtiren zu dürfen, ertheilt, ihr den Gemeinde⸗ 
wald und Frohnenfreiheit beftättiget, und die Juden zur Beiſteuer 
für Gemeindeunkoſten verpflichtet — ihre älteren Begabnißbriefe, 
ſammt allen übrigen Schriften, durch Kriegebebrängniffe verloren 
hatte. So viel ift gewiß, daß fie im I. 1290 beftand, eine Burg 
und Pfarre mit Spital, im Befige der hier bis um 1450 gemefes 
nen Kommende des teutfchen Ordens, und feit 1349 das oben be 
fprochene Auguftinerftift enthielt. Im J. 1423 fol der Burgherr 
eine huffitifche Befatung dafelbft aufgenommen haben, aber fchon 
im folgenden 3. vom Herzog Albrecht von Defterreich genüthiget 
worben feyn, diefelbe zu entlaffen. Demungecchtet hätten jich Diele 
BVerheerer des Landes bald wieder der Burg und Stadt bamädıti 
get, um felbe bis zum Ende ihred Haufens in Mähren zu behal⸗ 
ten!s2). Des Begabnißbriefes Berchtolds v. Ljpa vom 3. 1437 
wurde fchon gedacht, und 1540 erlüubt 8. Ferdinand J., daß der 
Drt mit rothem Wache, flegeln dürfe 82). Die minder wichtigen 
Urkunden, welche die hiefigen Juden feit 1567 betreffen und bie 
her im hfchftl. Archive aufbewahrt werden, übergehen wir, und bes 
merken nur, daß um 1550 die hiefige- Pfarre an die Pikarditen 
überging , deren Prediger, Johann Blahoſlaw (geb. zu Preram) 
bier 1571 farb. Auch die Lutheraner hatten bafelbft einen Pafter 
und ihr eigenes Bethhaus in der Gegend bed jetzigen fürftl. Wein⸗ 
preßhauſes. Erftum 1624 Fam die Pfarre wieder an die Katholiken 





20, B. 8. XI. 4. 189) Schwop II. 335, 189) at. na hradi Brazif, w dep. 
yo fw. Pawla na wiru obracen, 
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zurüd, deren erſter Vorficher 1626 Georg Hlaufcha hieß. Dft unb 
fehr viel litt die Stadt, zumal in ber Borzeit, durch Keuersbrünfte, 
namentlich in den Jahren 1630, 1682 (auch das Paulinerflofter), 
am 25. Apr. 1690 u. 1795 (35 Echeunen mit aller Frucht). Die 
wieberhohlte Befignahme berfelben durch die Franzofen in den 35, 
1805 (wo die »Parifer Uhlanene durdy 5 Xage. bequartist und 
verpflegt wurden) und 1809 (wo in ter Nähe ein Korps von 
10,000 M. ein Lager mehre Wochen lang aufgefchlagen hatte) 
follen der Obrigkeit, Etadt und Herrichaff einen Schaden von etwa 
892,279. W. W. zugefügt haben. Ä 

2. Aibenſchitz (latein. Evanczitium, mähr. Ewancice, 
auch Wondice), iſt eine dem obrgftl, Schutz untergeordnete Muni⸗ 
cipalſtadt mit eigener Gerichtsbarkeit, welche der aus 1 Bürgermeis 
fter und 3 Räthen 1 geprüft u. Eynbilus) beftehende Magiftrat 
ansübt. Sie lirgt 1 Meil. nörkl. von Krummau, am linfen Ufer der 
Iglawa, indie fich hier die Oflawa und der Jaromeriger Badı ein, 
münden, in einer reizenden, feflelartigen und gegen N. theils durch bed 


waldete, theitd durch mit Dbfibäumen befegte Anhöhen gefchügten 


Ebene, an der vonder Brünner Poftftraffe unweit von Schwarzkirchen 
hierher gebahnten Handelsſtraſſe, welche zwiſchen den IJ. 1829 u. 
1833 durch freiwillige Beitsäge der Einwohner 2600 Klfte. weit 
hergeftellt worden. Mir Einfchluß 2er Vorſtädte, der Kaniger u. Ds⸗ 
Iawaner, enthält fie 516 von Kath.olifen und 66 von Juden 
bewohnte HH. , mit einer Bevölkerung von 2642 hriftl. (1300 mul, 
1342 wbl.) und 877 jüdifch. (478 mul. 399 wbl.) Eeelen, weldye 
Mährifch und Teutſch fprechen. Die Nahrungszweige bilden theils 
Rädtifche Gewerbe (270 Meifter) '°*), theils die Landwirthſchaft, für 
beren Betrich die Bürger 1669 Joch 311 D. Klftr. Aeder, 296 93. 
1073 Q. Klfte. Wieſen, Ohfidärten u. Hutweiden, 154 3. 1507 
Q. KL. Weingärten und 829 3.588 Q. Kl. Wald, nebft einem ' 
Viehftand von 36 Pfb., 220 Rindern, 500. Echafen und verhaͤltniß⸗ 
mäßigem Borftens u, Federvieh befigen. Tertragbare Boden,-aus 


184) Darunter : i Apothefer, A Bäder, 5 Binder, 2 Buchbinder, 1 Bach⸗ 
fenmader, 1 Färber, 5 Fleiſcher, 44 Hafner, 3 Schmiede, 2 Hutma« 
her, 1 KRaffehfleder, 13 Kürfchner, 1 Lebzelter, 3 Lererer, 3 Müller, 
2 Maurer, 26 Mehihändler u. Griesler, 3 Riemer, 12Echneider NoSchu⸗ 
Ber, A Sattler, 2 Eeiler, 4 Schloſſer, 13 Strumpftrider, 1 Strumpfmwir: 
ter, 3 Seifenfieter, 1 Tuchfcherer, 10 Tuchmacher, A Tifchler, 1 Uhrma⸗ 
ber, 3 Wagner, 17 Weber, 1 Beißgerber, 2 Zimmermeifter, 1 Iuder- 
bäder, 3 Ziegelbrenner u. A. — Handeldfand: 1 Tuch- u; 2 Eifen- 
Dandlungen. 2 Spejerei- u. 3. Schnittwaaren » Krämer. 


* 
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verwitterten Urtrapp entflanben, der elfenthonartig aus anfgeläfter 
Hornblende und Feldſpath erfcheint, it fehr ergiebig und allen Frucht⸗ 
gattungen zufagend. Obſt⸗,, Gemüſe⸗ und Weinbau werben indeß 
mit Vorliebe gepflegt, und der erfte liefert vorzügliche Kirſchen 
(> Staltye) 8, welche nach Brünn und bis nach Böhmen vortheilhaft 
abgefetst, daheim aber entweder eingefotten oder gebörrt verfanft wer, 
den; der andere aber insbefondere viefen Spargel, der wegen feiner 
vorzüglichen Güte große Abnahme findet '"*). Der Weinbau wurde 
in der Vorzeit viel ſtaͤrker betrieben, jegt liefert er in mittelmäßig 
fruchtbaren Jahren bei 840 Eimer, und der Wein gehört zu den vor: 
güglichern des Landes, zumal jener, weicher auf dem Skt. Jakobsberge 
(Neugebirg) gewonnen wird. Das in geoßer Menge in Eibenſchitz 
ergeugte gemeine Thongefchire findet gute Abnahme auf den Jahr 
maͤrkten der umliegenden Städte und felbftin Bränt. - 

Die hiefige Pfarr: und zugleich Defanatsttrcheber Him⸗ 
melfahrt Mariens'°7) mit 9 Altären (dad Blatt des hohen malte 
MWinterhalter) ift ein im gothifchen Styl aufgeführ:es und von 6 flar- 
ten Pfeilern geſtütztes Gebäude, dem feitwärts 1-Kapelle zugebaut 
tft, und auf deffen Thurme unter 5 Gloden 3 aus den JJ. 1404, 
1498 und 1571 herftammen. Sie unterfteht dem obrgktl. Schutze 
und zu ihrem und der Schule Sprengel gehört, nebft der Stadt, nur 
noch dag D. Nemtſchitz. Auf dem Friedhofe fteht 1 Kapelle der 
hl. Dreifaltigkeit mit 1 Altar, welche nach der im fteinernen Thuͤrfut⸗ 
ter eingehauenen Jahrzahl um 1560 erbaut wurde. Unter den an 
dern Gebäuden find nur die dermalige Kaferne (ehemals das obrgftl. 
»Herrenhaude) und dad einftige hichftl. a Gefſchutzhaus e (jetzt, an 
geblich, im Befit eined Bäders) wegen der auf ihren Hauptfronten in 
Stein in Relief fehr künftlich gemeifelten Kriegsornamenten befehend 
werth, welche Arbeiten höchft wahrjcheinlich der letzte Befiter and 
“ dem Lipa’fchen Haufe durch italienifche Künftler ausführen ließ. — 
Die Armenanftalt unterfügt mit Hilfe unterzeichneter Beiträge 
der Bürgerfchaft jährl. 30 Arme, und auch 1 Spital, mit etwa 
3284fl. Stammvermögen, ift für Aufnahme der Bevürftigiten (6 Per 





185) Hier und Ba fieht man ganze Wälder von Kirihbäumen. 1%) Der Preis 
A Sa von weniger oder mehr ftarfen Stängeln wechſelt im Orte 
ſel Pron 45 fr. bis 5 fl. C. M. und fogar darüber. Die fhönften, jedoch 

ſeltenen Stängeln wiegen 12bis 13 Loth, aber im J. 1823 hat ein daſi⸗ 

ger Spargelzüchter ein Stammel gewonnen, weiches foger 23 Loth gewb⸗ 
gen. 187) Zum Eibenſchitzer Dekanats gehören die Pfarren: Eibeuſchit, 

Ezucig, Ober » Dubnian und Krumman, ferner die Pfarr » Adminiſtratut 

in Dukowan und die Lo falie Doprinfko. 
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ſonen) vorhanden. Nebſtdem find hier: das ſtäͤdtiſche Rathhaus, 1 
ſolche bereits erwähnte Kaferne für Aufnahme von 300 M., 1 Kaffe 
haus und 2 Einkehrwirthshäuſer. Das Sanität$-Perfonale 
bilden 2 Wundärzte,, 2 Hebammen und 1 Apotheker. — Eibenſchitz 
bat 5 Jahr⸗ Cam Faflenmontag, Mont. n. Urban, am 20, Auguft, 
Donnerft. n. dem Rofenfranzfefte, u. Dont. n. Nifolaus)s 1 Roß- 
(Dienft. vor dem 1 Jahrmarkt) und ftark befuchte Wochenmärfte 
(jeden Dienft.- u, Freitag), auf welchen ein lebhafter Handel mit Ge⸗ 
treibe und Obſt getrieben wird. Die hiefigen Juden, welche meift 
vom Haufirhandel mit Linnenwaaren leben, unterftehen unmittelbar 
der fuͤrſtl. Obrigfeit. 

Die hiefigen Stadtbuͤcher erzähfen: Eibenſchitz ſey vom böhm. 
Hzg. Wenzel dem Heiligen im 3. 936 erbaut und mit einer Pfarre 
verfehen worden. Dieß laͤßt ſich indeß eben fo wenig urfundlich erwei⸗ 
fest, wie die Sage, daß ed von einem da geftandenen Eibenwald den 
teutfchen Namen erhalten. Soviel ift aber gewiß, daß die Stadt in 
der Borzeit weit bedeutender und größer war als gegenwärtig, daß fie 
bereitö 1239 eine Pfarre hatte 188), und im unmittelbarem Befit des 
Landesfürften war. Im J. 1278 wirb der Ort ausdrücklich Stadt 
genannt , und wurbe damals von dem fiegreichen Heere Kaif. Rudolfs 
v. Habsburg, welches zwifchen Eib., Oſlawan und Roſſitz 13 Tage 
lang gelagert war, ganz auögeplünbert '°), Der böhm. 8. Wenzel 
II. befreite die Bürgerfchaft, wegen ihrer Treue gegen ihn, amd 
wegen erwiejener Dienfte, im 5. 1292. von der Mauth in allen 
feinen Ländern'?°) , aber fchon 1304 bemäcdhtigte fich das öfter. 
Kriegsvolk unter Kaif. Albrecht I. der Etadt, plünderte und vers 
"brannte fie fammt der Kirche und ben in leßterer Zuflucht fuchen- 
den Einwohnern! ?. Megf. Johann befahl zwar im J. 1352, 
daß ihm der von der Stadt lang vorenthaltene Zehent von Wein⸗ 
bergen gewiffenhaft abgeliefert werde, befchränfte dagegen jenen 
für das Bergrecht aufnur 1 Krug Weines'?*), und entband 1360 
die Bürgerfhaft, in Anbetracht der vielen durch Feinde erlittenen 

e 


188, Der damalige Pfarrer Mar querd unterfertigte eine Urk.f. Sifhnowig 
als Zeuge. 19%) Anonym. Zahrdov. in Boczets »Mähren« ıc. S. 9. 17%dt, 
Braun, Id. Maji 191) Chron. Aulae Regise in Dobner Monum. ined,, wo auch 
erzählt wird, daß das Menſchenfett der verbrammten Unglädlichen durch 
die Kirchenthüren herausgeflofien fey, und daß im Jahre 1312 ein Bun 
der mit einer Fonfefrirten Hoflie ſich hier ereignet hobe, welche Jemand 
in eine Spalte der vom erwähnten Brand geborfienen Kirchenmauer ver⸗ 
borgen hatte. 192) dt, Brun, fer, IV. ante fest, 8, Martini, 


3. Band. | 22 
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Drangſale, von der Anfallövgrbindiichkeit:, fowie er ihr and die 
unbefchränfte Aufnahme neuer Bürger geftattet '”°). Derfelbe Mart: 
graf hinterließ bie Stadt legtwillig im 3. 1371 feinen 2ten Eohne 
Sohann Sobeflam '?*), und-diefer verlegte 1372 dem ihr von dem 
Bater ertheilten Markt von 14 Tagen mit Freiung, vom Alles 
heiligentage auf das Eft. Yaurenzfeh'”’). Nach Johann Eobiflams 
Tode fiel Eib. feinem Bruder, dem Migf. Protop, hierauf deſſen 
Bruder Jodok, und nach defien Abfterben dem K. Wenzel zu, uns 
ter defien Regierung die Stadt zuerit von ben Rotten Wilhelms 
v. Vernftein und anderer Kauftfämpen geplündert und zum Theil 
zerftört (1414), ſpaͤter aber von Ziska, durch Einverftäntniß mit 
den ſchon großentherls huſſitiſch geſinnten Einwohnern, ohne Schwert: 
flreic; eihgenommen wurde, welcher die hiefigen Katholiken theils 
verbrennen, theild in der Iglawa ertränten ließ (1423). Im fol: 
genten Jahre verdrängte zwar ber Erzherzog Albrecht‘ die huffitis 
ſche Befatung, aber kurz darauf bemächtigten ſich dieſe Feinde der 
Stadt abermale, und behielten fie mehre Jahre in ihrer Gewalt, 
wodurch zu den nachfolgenden Glaubendwirren der Grund gelegt 
wurde Durch diefe Kriegsvorfälle mußte Eib. ungemein gelitten haben, 
denn K. Ladiſlaw fagt in der Urfunde vom 3. 1455, Durch melde 
er der Bürgerfchaft die Aeder, Weingärten, Wälder (Darunter ben 
Wald »Bürgerholze) und die Mautheinnahme beftättigt, ausdrüd⸗ 
lich : daß in den vorangegangenen Kriegen alle ihre Begabnißbriefe 
vernichtet, und nur abfchriftlich in den Stadtbüchern erhalten wır 
den'’’). Auch K. Georg beftättigte 1464 alle Privilegien ber 
Stadt !), gab jie aber bald darauf feiner au Bohubud v. Lipa⸗ 
Krummau vermählten Tochter Barbara zur Mitgift, feit welcher 
Zeit fie mit dem Krummau. Gebiete vereinigt blieb '". Die de 
figer deffelben ertheilten der Bürgerfchaft, weldye auch einen, vom 
K. Sigismund verliehenen, und vom Mtgf. Albrecht im 3. 1436 
beftättigten '??) Wochenmarkt ausübte, und 1543 vom K. Ferdinand 
zu den den 2 biöherigen einen Zten Jabrmarft von 8 Tagen auf 
den »Erichtage nach Pfingften mit der Freiung‘'®), und kur 
darauf noch den Aten (auf den Sonntag nach Wenzeslai), nebſt 
1 Wocenmarkte für jeden Dienftag und der Befugniß, mit rorhem 
Wachs fiegeln zu dürfen, erhielt?®"), mehre Borrechte. Berthold 





193) dt, Brun. in die. S. Wenceslai, 19%) Urk. im mähr, fländ. Archiv. 19°) di. 
in castris Rathenstein die 8. Joann. ante port. latin. 196) dt. Viennse 14. 
dei, 197) dt. Brunae 1. Octob, 19%) S. Befiner von Krummau. 199 dt. » 
Giblawe 22. Breina. 200) de. w Preöburku pn. fm. Frantiſta. 292) dr. na 
Prasft. zamku w fited. po obracen. fw. Pawia na wiru. 
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v. Ljpa entband fie 1544 nochmald von der Anfalleverbindfich- 
keit?’ ‘), und Johann v. Lip. geftattete ihr 1588 bie Befugniß, 
von dem Vermögen ihrer aus Mähren etwa audwandernden Mits 
bürger von jedem 100, 10, und von 10 fl. je 1 fl. abziehen zu dür⸗ 
fen’). Sm 3. 1629 ſchloß die Stadt mit der Obrigfeit einen 
Vertrag ab, demzufolge die hiefigen Chriſten u. Juden ftatt des 
Zehents jährlich um Georgi 50 Thlr. der letztern abführen,, und 
den Punft wegen bed Weinſchanks in den Grundbuch ſtreichen 
follten*’*), am 26. Apr. 1655 aber einen 2ten, dem gemäß. der 
biöherige Primator »Fürften- oder Snerrnrichtere heißen und von 
der Obrigkeit eingefet werden mäffe, wogegen die frühern Bes 
gabniffe beftättigt und dem Rathe erlaubt wurde , die einzelnen 
Bürger entlajien zu koͤnnen, bei welcher Gelegenheit die Bewohner 
von der fürftl. Mauth gegen 46 fl. 40 fr. jährl. Zinfes befreiet 
warden 0°), 

Es wurde bereits erwähnt, daß Huſſens Lehre fchon um 1423 
viele Anhänger in Eibenfchig hatte. Diefe vermehrten fich feitbem 
bedeutend, und im 3. 1505 hatten auch die Pifarbiten dafelbft 
ein Bethaus?°°). Um Biefelbe Zeit mochten die Nichtfathelifen and) 
bie hiefige Pfarrfirche an ſich gezogen haben, in deren Beſitz bie 
Teutfch s Evangelifchen und die flavifchen Huſſiten dergeftalt fich 
theilten, daß letztere den größeren und erftere den Fleineren Theil. 
. zu ihrem Gottesdienfte benusten. Bor der Stadt hatten heivetifche 
Glaubensgenoſſen ein teutfches u. böhmifches Bethaus nebft einer 
Schule, welher um 1611 Johann Kriffpm ale Rektor vorſtand. 
Die ſ. g. Schweigerbrüder hatten ihren Tempel in einer Borftadts 
gaſſe; die Echwenffelder, verbunden mit Eocinianern u. Deiften, 
hielten ihre Zufammentünfte bei einem Brunnen im Felde, und die 
Hutterifchen Brüder ihren Gotteddienft in dem nahen D. Alexo⸗ 
wig 207). Miffenfchaftliche Thätigfeit war diefen Seltirern nicht 
fremd, an deren Epige um 1557 der befannte Ueberſetzer des neuen 
Teftamentd in’ Böhmifche, Johann Blahoflaw (+ 1571 in Krum⸗ 


02, dt. na Krumlow wnedöl, po fm. Wawrinc. 203) It. na Krumlow, d. 
obrt ezowany Krjſta P. 29%) dt. rum. 22. Aug., befätt. vom Kaiſ. Ferdi⸗ 
nand II. am 28. Nov, 1630. 29)-dt. zu Krumman. Diefen Bertrag, der. 
überdieß noch mehre andere Punfte enthält, befättigte Hartmann Fürſt 
v. Liechtenſtein am ı 2. Zänn. 1670. 99%, Moraweiz Hist. Morav. II. 191. 
107, Merian, Topograph. pag. 96. , der ich wieder auf das Itinerarium 
Germaniae Cap. 7. fol. 186 sygq. beruft, vnd fägt: daß um 1610 die Wie⸗ 
dertäufer, deren Zahl bei 70,000 betrug, aus gamz Mähren vertrieben, 
aber.von dem Fürft. von Siebenbürgen, Bethlen Gabor, großentheils auf⸗ 
genommen wurden. | 
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mau) um 1600 der Berfafler der gleichfalls in boͤhmiſcher Spradıe 
‚verfaßten Anmerkungen über das neue Teftament, Zacharias Ariiten, 
oder Alten CH am 8. Febr. 1606), und im J. 1612 der. Paftor der Pi⸗ 
farbiten und homiletiſche Echriftfteller. Johann Eruciger, ſtanden?). 
Der letzte derfelben war Johann Morawa , welcher 1625 dem 
iften tatholifchen Pfarrer, Niklas Auguftin Kochem, weichen mußte. — 
Am 19. Apr. 1608 wurde in Eibehfchig , :im Beiſeyn ſtaͤndiſcher 
Abgefandten aus Ungarn und Oeſterreich, eine Zufammenfunft der 
maͤhriſchen Stände gehalten, welche Karl v. Zerotin zu beftimmen 
wußte, bem in Dfen gefchloffenen Bündniffe der Erftern mit dem 
Erzherzog Mathiad gegen Kaif. Rudolf IT. beizutreten, und dieß 
auch fchriftlich zu befräftigen*"?). Eben damals fand der im 16. u. 17. 
Sahrh. ziemlich allgemein verbreitete Irrwahn von Menſchenblut 
faugenden Vampyren, auch hier gläubige Anhänger” '®. 

Die Schuld, an dem Aufitande vom J. 1620 Theil genommen 
zu haben , wurde der Stadt zwar nachgeſehen, aber die größten: 
theild unfatholifchen Einwphner wurden von dem faif. Kriegävofl, 
welched hier feitdem oͤfters einfprach, vielfach bebrängt, umd der 
Feldhauptmann des fiebenbürgifch. Fürften-Bethlen Gabor, Peter 
Ehiahlo, drohte ihnen in 2 von Ausfpig aus im 3. 1623 zugelcid, 
ten Schreiben mit gleicher Verwüſtung, wie fie kurz vorher dem 
Markte Wiforwig.durch ihn widerfuhr, wenn fie ſich nicht ſogleich 

feinem Herren unterwerfen rund ihm ſelbſt (dem Hauptmanne) ein 
anfehnlicyes Gefchen? »für feine Bemühumg« machen würden, wel 
ches Ießtere and, wirklich mit 8000 fl. mhr. geſchah“!!). Diele 
Unfälle, verbunden mit wiederhohlten Plünderungen durdy die Schwer 
den im Verlauf des 3Ojährigen Krieges, haben diefe bie dahin fo an 
fehnliche und mit ausgedehnten Vorftäbten verfehen gewefene Etadt 
dergeftalt herabgebracht, daß fie zuihrer einftigen Wichtigkeit Jich nicht 
mehr erhob. Auch ihre Gefchichte wird feitdem troden, und befcränft 
fid) nur auf Elementarunfälle, unter denen die großen Ueberſchwem⸗ 
mungen der Iglawa in den 33. 1755 u. 182322), und der große 





208, Im 3. 1581 fam zu Börlig in der Laufig das ſehr feltene Berk: 
Psalmorum libri, paraphrasis latin, , quae oratione soluta breviter exponit 
sententien singulorum ; excerpia e scholis Erssmi Rudingeri , in lud 
litterjofratram boemicorum Evanzieii in Moravie, in 310 
heraus (Terron. Katalog). Im 3. 1594 ſtarb in E. auch der proteftanl, 
Yakar Ich. Neneas. 209) Dobner Mon. IL. p. 478. 21%) ‚Brünn. Be 
denbfatt 1824, ©. 388. 221) Ziobidy’s Sammig. im F. M. *'%) Im 
lsptern 3. (am 5. Aug.) ßieg das Water fogar bis in die ſtadt. Megikre 
tur zu einer Höhe von 4 Fuß. . 
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Brand vom 3. 1763, welcher auch die Kirche nicht verfchonte , Die 
Hauptrolle ſpielen. In der neueſten Zeit waren die feindlichen Fran- 
zofen in den 3%. 1805 u. 1809 auch hier fehr befchmerliche Gäfte, 

Zu den bereits oben erwähnten Dafigen Literatoren fügen wir noch 
bei: Mathias und Gabriel v. E., welche in den 33. 1388 u. 
1404 in Prag den Doftorgrad in der Philofophie erhielten, bie fcharfs 
finnigen und fruchibaren jüdisch-rabbinifchen Schriftfteller Sfafhar 
Behr (am 1680), SamuelbenIfafhar Behr (um 1710) 
and Jonathan Eibenfchig (geb. daſelbſt 1696 , T in Altona 
ald Rabbiner 1764), fowie den ald Autodibaften gefchätten Maler 
3.Hogny Cum 1770), von dem and die hiefige Pfarrfirche 2 al 
tarblätter bewahrt. 

Märkte: 

3. Softerlig (Hostehradice), 2 St. ſudſüdweſtl. vom Amts⸗ 
orte in einer fruchtbaren Ebene an der Handelsſtraſſe von Znaim nad) 
Brünn, zählt 263 H. und 1403 €. (648 mn. 755 wol.), welche 
einen ergiebigen Feld s u. Weinbau treiben und einen Grundbefig von 
1393 Joch 65 Q. Kl. Aeder, 114 3.378°/,Q. RL. Wiefen, 276 3. 
807°, Q. Kl. Hutweiden, 671 3.900 D. Kl. Weingärten haben. 
Die hiefige Pfarr⸗ und zugleih Dekanatstirche?'?), zu deren 
Eprengel noch die DD. Chlupig, Niſpitz u. Statik gehören, 
unterfieht dem obrgktl. Schuge und ift der hf. Kunigunde geweiht. Sie 
wurde höchft wahrfcheinfich zwiſchen 1421 u. 1486 °'*) erbaut, und 
hat 5 Altäre nebft 1 Gruft der ehemaligen Befiter von Skalitz, Jan⸗ 
kowſty v. Wladim, mit 8 Särgen; auf dem fleinernen, mit einem 
Geländer u. 4 Thürmchen verfehenen Thurm aber 1 Uhr nebft 5 Glo⸗ 
den, deren größte im 3. 1606 gegofien wurde. Belanntlidy war hier 
feitdem 13. bis in die 2te Hälfte des 15. Jahrh. nicht etwa ein Rons 
nenfiojter des Benediktiner⸗Ordens, wie man bisher allgemein glaubte, 
fondern eine Kommende des teutfchen Ordens? '”), welcher die Pfarre 
nebft dem oben befprochenen Epital gehörte. Der große, nahe an der 
Kirche liegende pfarrfiche Garten, dedt die Grundveſten des einftigen 
Komthureigebändes, und ift von den noch zum Theil ftehenben Rings 
mauern und tem Wallgraben eingefchloffen; die fehr dien Mauern 
des Pfarrhauſes, fowie die Daran floffende Kapelle, die jegt zu einem 
#13) Das Hofterliger Dekanat begreift die Yfarren: Stignitz, Hoſter⸗ 

(ig, Niklowitz, Clfowig, Proßmeritz, Weimiflig u. Zerotig; dann bie 

Lokalien: Lehwig, Petrowitz, Ober - Dannowig u. Töfig. Bezirks⸗ 

Dechant iR gegenwärtig der Stignitzer Pfarrer, Hr. Ignaz Finger. 

9 Dieſe Jahrzahlen ficht man auf dem Turm in Stein gehauen ˖ 
215) S. Beiiker. 


. 
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Holzgewolbe dient, find gleichfalls Ueberreſte der Komthurei. Die 
Pfarre überging um die Mitte bed 16. Jahrh. in proteitantifchen Bes 
fig, und namentlich land ihr im J. 1576 der Dr. Martin Schwarz 
berger ald Paftor vor; um 1625 warb fie den Katholifen zurüdges 
ftellt. — Nebſtdem trifft man hier 2 Wirthshh., fowie 1 gemiſchter 
Maarens und 1 Eiſenhandlung an. 5 JSahrmärfte (Dienft. n. dem 
Eonnt. Seragef., Dienft. n. Rogate, an Maria Magbal., an Lud⸗ 


milla, an Katharina) und 1 Wochenmarkt Cjed. Montag) befeben den 


Berfehr. — Hofterl, hatig bereits 1222 eine Pfarre, 1360 1 Mühle 
und. wird feit 1371 ein Markt genannt , ber fortwährend fleißig den 
Weinbau betrieb, und 1447 ein eigened Gericht u. Mauth hatte ‘'”). 

4. DProßmerig ı Prostome&rice ehem. Prosometice), 3 ©t. 
ffm. in einer fehr fruchtbaren Ebene am Jaiſpitzer Bache, unweit der 
Znaimer Poftftrafle, zählt im Ganzen 77 9. mit 541 &., wovon 67 9. 
mit 472 E. (214 mn. 258 wbl.) zur Hfchft. Krummau, die übrigen 
aber zum Domin. Lechwitz gehören. Die dieshfchftl. E. haben einen 
Beſitzſtand von 417 Joh 1112 Q. Kl. Aeder, 17 3.1255, A RL 


Wieſen, 35 3.102 Q. KL. Hutweiden und 45 3. 1574 Q. Kl. Wein⸗ 


gärten. Pfarre, Kirche und Schule, zu deren Sprengel aud) bie 
fremdhfarftl. DD. Bohnitz, Pandig, Pratfch u. Weinit 
gehören, unterſtehen dem Schuge des Religionsfonds und dem Hoſter⸗ 
liger Tefanate, Die Skt. Egidviusfirche, welcher eine von Winter 
halter al Fresko gemalte Kapelle zugebautift, enthält 2 Altäre mit 
fchönen Blättern von Maulbertſch, und wurde von der Abtei Brud, die 
einen Theil des Orts fammt der Pfarre feit 1226 big zu ihrer Aufhe⸗ 
bug befaß‘'"), um das 3. 1543 ganz erneuert. Sonft find hier noch 
1 Wirthshs. an der von Znaim führenden Handelöftraffe, nebit 2 
gemiſch. Waarenhandlungen, und die Gemeinde übt 3 Jahrmärkte 
aus (Montag inder Charwoche, Mont. n. Egidi, an Thomas Apofl.). 
Sie hat mehre Begabniffe von frühern Befikern, als a: von.den DD. 
Johann u. Prokopp Zagimaë v. Kunſt.⸗Jaiſpitz vom 3. 1488 aufbie 
Befreiung vom Anfalldrechte?'®), b. von Zezema Zagimad v. Kunll. 
Saifp. vom 3.1544 auf Befreiung von Krohnen und Bewilligung deö 
freien Weinſchanks gegen jährl. Zins?!“), c. von ber Apollonia Meze⸗ 
fifa v. Lomnic» Zaifp. vom 3.1565 auf Freigebung der Waifen u. 
Ueberwachung beren Vermögens gegen jährl. 12 fl. mhr. u. 1:Schl. 
Hühner??’), d. von Kaif. Ferdinand I. vom I. 1556 die Befkättigung 


von 2 Jahrmärkten und Verleihung eines Iten von 8 Tagen ſammt 


46,8, Veſitzer. 217) ©, Befiger. 219) at. na Gewid ow. m patef po d. fi. 
Panta *19) at. na Gewidow. dehfw.&jiy. 220) at. na nowych Teschi 
cych w ſobot. yo fw. Doroth. 
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Freiung auf Slt. Thomastag ** '} betreffend, e. von Peter Jankowſty 
v. Wiadjim vom 3.1562,, welcher feinen Gaiwitzer, Proßmeriger, 
u. a. Unterthanen den neuen Weinberg oberhalb Gaiwitz bei dem Waͤld⸗ 
hen »Sffinfa« auf 6 II. ganz frei, nachher aber unter einem gewif: 

fen Zins abtrat?“?), E. von Friedrich v. Nachod vom 3.1595 auf 
einige, zwifchen ben Gründen feiner Unterthanen von Zerotic, Gaiwitz 
und Bohnig liegende Proßm. Aecker, Wiefen u. Gärten gegen jaͤhrl. 

Zins’*?), und g. von Mar. Fſt. v. Siechtenftein , welcher 1688 ber 
Gemeinde den rückſtaͤndigen Zins von 73 fl. nachließ, und für. Bes 
freiung von Juden jähr!. 5 fl. mhr. beftimmte??*. — Laut 2 dafı igen 
Glockeninſchriften brannte der Ort ſammt der Kirche inden 33. 1717 

u. 1760 wiederholt ab. 

5. Aauchowan (Nauchowany), 3 ©t. w. auf einer Hoch⸗ 
ebene, und famınt den DD Hermanig u. Preſchowitz von dem Hauptkör⸗ 
per durch das Tom. Dukowan getrennt, enthält 139 9, mit 784 €. 
(365 mnf. 419 wol.), melde. vom Feldbau (vorzügliche Erbfen) u. 
Gewerben leben. Für eritern verwenden fie 1598 Jod 1567 Q. KT, 
Acker, 78 3.1559 DO. KL. Wiefen, 117 3. 693 Q. KT. Hutweiden 
und 61%. 1066 D. Kl. Mald. Pfarren. Schule (Jaiſpitz. Deka⸗ 
nat) unteritehen dem obrgftl. Schu, und die im Schiff aftteutfch ges 
baute Kirche von 3 Altären, iftder Himmelfahrt Mariens geweiht 
Eingepf. find hierher, nebft dieſem Drte, danıı 7 Mühlen u. 2 Mhöfen, 
nohdie DD.Hetmanit, Lipnan, Prefhowig, Schami- 
kowitz u. Skre 9. Ferner itda 1 vermifch. Waarenhandlung, und 
an der von Brünn nad) Budwitz hier durchführendeu Handelsſtraſſe 
1 Wirthshs. Nauch. hatte bereits 1218 eine Pfarre?) und wurde, 
ſchon ale Markt, im J. 1369 vom Mtgf. Johann von der Anfallsver⸗ 
bindfichfeit befreit, und mit dem Bierbrau-Meilrechte, ſowie mit eige⸗ 
nem Gerichte befchentt??%). Gegenwärtig übt ed A Jahr märkte 
(Mittw. vor Oſtern, Mittw. n. Bett, Mittw. n. Egidi u. Mittw. vor 
Weihnacht.), und vor jedem derjelben 1 Roßmarft aus. 

6. Weimiflig (Wegmislice) „i N: ſſw. im engen Thale 
an dem Jaromeriger Bache, von 123 9. mit 548€. (257 ml. 
291 wbl.), und’einem'&rundbefig von 1079 Joch 678 DO. RI. Aeck., 
033.1019°/,D. A. Wiefen, 340 3. 1155°/,D. Kl. Hutweiden 
— 

2) a. we Widnj d. fw. 3 Kral. 999) dt. na Plawey m ned. pi. ſw. 
Gjrjm. 223) di. na horn. Dunagowic. w pond. po bozjm tele. 22% dt. 
Krummau 20. Febr. Alle dieſe Begabniſſe beftättigte Kaiſ. Leopold am 
25. Oft. 16096. 292°) Frideritus pleban. in R. Zeuge auf ein. Urk. f. Brud 
von dief, 3. *26) dt. Zanoim, 3. Febr. Beftättigt von at Albrecht und 
K. Georg (dd. Crumpnav 21. Sun. 1458). 
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u. 64 3. 1564 D. KL Weingärten. Die hieflge Pfarre (obrgktl. 
Schutz u. Hofterlig. Dekan.) gehörte feit 1234 bis 1782 dem Nonnens 
ftifte in Tiſchnowitz??), und die Kirche ift der Geburt Mariend ges 
weiht ;. fie enthält 3 Altäre, und auf dem uralten, koniſch und fehr 
feft gebauten Thurme Glocken aus den 33.1428, 1609 u. 1693. 
Auch ift hier 1 Schule und der beſtgebaute Mhof auf der ganzen Herr⸗ 
fhaft. Weim. hat 3 Sahrmärfte (Donnerf. v. d. Palmfonnt., 
Dienit. n. Mariend Himmelf. u. den Tag vor Thomas), und wurbe vom 
der Tiſchnowitz. Aebtiffin, Barbara Konicka v. Swabenic, 1547 von 
‘der Anfallöverbindlichkeit und den meiften Frohnen befreit??). Dies 
felde Aebtiffin erwirkte dem Drte vom Kaif. Ferdinand I. 1556 die 
förmliche Erhebung zum Städtchen , wie auch +? Jahrmärkte,, jeden 
von 8 Tagen mit Freiung, 1 Wochenmarkt, eigenes Wappen (1 aufs 
rechtitehenden rothen Pfeil im blauen Felde) und dad Recht mit grü⸗ 
nen Wachfe flegeln zu dürfer???). Die Aebtiff. Anna Kutinffa v. Kutna 
beitättigte 1599 alleö dieß, ſowie den Befig des von ber Gemeinde 
erfauften Freihaufes > Holauftowffye und Verwendung beöfelben zum 
Bierbran und Ausſchank, entband die Gemeinde vom obrgktl. Wein⸗ 
ſchank, überließ ihr die freie Verwaltung der Waifengelder, den Salz⸗ 
handel, den Fiſchfang im Fluße innerhalb ihrer Graͤnzen, und verbot 
den Ankauf bafiger Gründe durd) Adelige” ?®). 
7. Wolframig (Olbramowice), 1'/, St. of. in einer frucht⸗ 
baren Ebene, zählt 91 H. mit 517 €. (238 mul, 279 wbl.), welche 
von Wein, edlen Obfts u. Feldbau leben. Ihr Grundbefig befteht 
aus 684 Jod 1399 DO. RI. Aeck, 57 3.1500 D. Kl. Wiefen, 913. 
1517°/,D. Kl. Hutweiden u. 262 3.658 D. Kl. Weingärten, Die 
biefige Pfarr⸗ und zugleich Defanatstirche”?"), unter dem Tis 
tel des hl. Jakobs d. Gr., ift ein alterthümliches Gebaͤude, deſſen Schiff 
2 ftarfe Säulen tragen. Die Kirche hat 3 Altäre, deren hohes feit 
1781 mit Bildhauerarbeit von Andr. Schweigel geziert ift, und einen 
hoben, mit inere Gallerie rings umgebenen Thurm. Sie unterfteht, 
fammt Pfarre und Schule, dem Schuß des Religlonsfonds, und ihrem 
Sprengel find aud) die DD. Gubſchitz, Lidmeritz, Babitz, 
Bochtig, Selowig, Wedrowitz u Zabrdowitz zugewies 
fen. Nebſtdem enthält der Ort ein Gemeindehs. mit 1 hohen Thurme, 


— — 
227) S. oben die Befger. 228) at, na Hafftei. Tiſſnowſk. d. (w. Sſimon. 
a Judy. 22°) de. we Widnj w Ried. po ‚fm. Petru 29%) ar. na Maflt. 
Tiſſnow. d. fm. Lukaſſe. Befättigt von den Kaiſern Rudolf I. (160 1) u. 
Leopold 1. (1692). 231) Das Wolframitzer Dekanat bilden die Pfar⸗ 
ven: Brifhau, Irig, Leipertig, Lodeniß, Miflis u. Wolframiß ; fer 
ner die Eofalien: Afchmerig, Fraiaſpitz u. Kodau. 
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1 vermiſcht. Waarenhandlung u. 1 Wirthshs. Er het 3 Jahr⸗ 
märfte Can Pauls Bekehr., Dienft. n. Trinitat., u, an Michael, 
befaß bereits 1253 eine, höchft wahrfcheinlich fchon damals dem Wiſ⸗ 
fehrader Kapitel gehörige Pfarre???), deren Patranat, wie oben bes 
merkt wurde (S. Veſitzer), feit 1326 bis 1782 dem Nonnenftifte 
MariasSaal in Alt Brünn gehörte. Der Ort felbft bildete mit mehren 


DD. der Umgebung in der Borzeit ein eigenes Gut, enthielt 1386 - 


. 1 $reihof, und wird feit 1420 Städtchen genannt, weiches um 1440 
ein eigened Gericht, Fleifchbänte, 1 Bad, nebft 1 Freihof hatte, und 
1634 mit Obſt⸗, Küches u. Weingärten, Schaf⸗ u. a. Ställen, wie 
auch Branutipeinbrennereien zur Hfchft. Krumman tam?’). Hart au 
demfelben, am Wege nach Bochtig, fteht eine uralte Marterfäule, an 
der die Steinmegarbeiten eine für jeme Zeit geübte Hand verrathen. 
3m %. 1758 brannte ber Ort fammt dem Pfarchofe ab. 

Dörfer: - 

8. Ulerowig (Wolexowice, befler Olexowice), 1 '/, St. 
md. in.fehr engem Thale an der Iglawa, von 33 H. mit 184 €. 
(90 mnf. 94 wbl ). Hier ift die oben erwähnte Papiermühle, in der 
Naͤhe der obrgktl. Mhof. »)Karlhofe, und an der vorüberführenden 
Handelsftwaffe 1 obrgktf. Wirthoͤhs. Es ift, ſammt den dießhſchftl. 
DD, Biffupfla, Budko witz, Hrubfhig u. Polanka, 
nach Neznowitz eingepf., und enthielt im 16. u. 17. Jahrh. 1 Veſte. 
Auch hielten damals die > Hutterifchen Brüder« aus Eibenſchitz und der 
Umgegend dafelbft ihre religiöfen Zufammenfünfte. 

9. Ufchmerig (Nasnmerice, ehem. Nasymetice u. Nas- 
matice) , 2 St. ofö. in einer fruchtbaren Ebene, zählt in 71 9. 
447 €. 213 mul. 234 wbl.) und enthält 1 obrgktl. Mhof. Seit 
dem 14. Jahrh. (1360 u. vielleicht ſchon früher, ©. Beſitzer) war 


bier eine Pfarre, die erit um 1636 einging, worauf ber Ort biö zum 


3. 1823 uach Wolframig' eingepf, blieb; in diefem 3. fliftete aber 
die finfl. Obrigkeit dafelbft wieder eine Lofalie und ift auch deren 
Schugherr. Auf das Alter der erneuerten Skt. Egivinsfirche weiſt 
nur der ftarfe Thurm; fie enthält 3 Altäre, und das Grabmal des 
auch nm Mähren verdienten medicinifchen Schriftftellere und Leibarz⸗ 
ted des Königs v. Polen, Dr. Joſ. Kafpar Kranz, Herrn auf Doms 
fhig, welcher am 25. Oft. 1656 im 66. Lebensjahre ftarb. Im 14. 
Jahrh. beftanden hier 1 Befteumd 1 Freihof, letzterer auch noch im 16. 

10. Biſtupſta, 2 Et. unw. auf einem Abhauge oberhalb dem 


linken Iglawaufer, enthält 37 9, mit 177€, (85 mul. 92 wbl.) 





*32, urt. 233, 5, Beſitzer. 
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und ı hft. Mhof. Im J. 1834 brannten bier 31 HH. ab, und wur- 
den feitdem durch Unterftüßung der priv. wechfelf. Brandverſicherung⸗ 
anſtalt vom guten Material wieder aufgebaut. 

11. Budtowitz (Budkowice), 1 St. ond. ‚- von 55 H. mit 
287 &. (140 mal. 147 wbl.). Hier ift 1 obrgftl. Mhof, umb in der 
Nähe ein aufgelaffened Alaunbergwerf. Im 16. Jahrh. befiand da- 
felbit 1 Befte. 

12. Czutſchitz eÖutice), 3 St. nnw. im Gebirg und auf Ab⸗ 
hangen mit bedeutenden Wafferrifen, zählt in 39 9.231 €. (105 
mm. 126 wbl.). Die hiefige Pfarre Cobrgftl. Schutz u. Eibenſchitz. 
Dekan.) fol nad) Pefjina vom böhm. Hzg. Bretiſlaw geftiftet, und die 
Skt. Jakob d. Gr. Kirche (3 Altäre nebft 1 Glocke aus dem 3.1531) 
um 1620 zu Theil zerflört, nachher aufgebaut, aber wieber ver: 
drannt , darauf von ber Grundobrigkeit vom Grund aus erbaut, und 
im 3. 1748 um die Hälfte erweitert worden, feyn >"). Auch ift hier 
1 Schule, und zu dem Pfarrfprengel gehören noch die DD. Kettko⸗ 
wis, Rappotitz u:Suditz. 

13. Dobelitz CDobelice)'‘, 1 &t. ſ. in der Ebene an der Hans 
Beföftraffe von Znaim nach Brünn, zählt 42 H., 204 E. (102 ml. 
102 mbl.), und enthält 1 obrgktl Wirthähe, Im 14. Jahrh. waren 
dafeldit 2 Freihöfe. 

14. Dobtinfto, ehem. Dobtenffo, 1 &t. w. am gleichne- 
migen Bache, befleht aus 62 H. mit 336 E. (165 mn. 171 mb), 
und hat eine vom Religionsfonde 1784 geftiftete und feinem Schutze 
auch untergeorbnete Lokalie mit Schule, zu deren Sprengel aud 
das D. FZamolig gehört. Die Skt. Prokopskirche hat einen fehr 
alten Thurm und 1 unledbaren Brabftein , die einzigen Ueberrefte der 
bier im 14. Jahrh. geweſenen Pfarre (S. Befiger). Der hier beſte⸗ 
hende Freihof war vor Alters ein obrgktl. Mhof, wurde, wie oben 
gefagt, dem PaulinersKlofter in Krummau gefchenft, und nad deſſen 
Aufhebung vom k.k. Religionsfonde im Werthe von 10,137 fl. 15 Kr. 
in Erbpacht überfaifen. In diefer Art befaß ihn feit 1790 Johann 
v. Ritterftein gegen einen jährf. Zins von 506 fl. Nebſtdem ift hier 
eine Mühle und in alter Zeit ſoll in der ‚Nähe Bergbau getrieben wor: 
den feyn. 

15. Dubnian » Unter (Dnbähany dolny), 1, St. w. im 
Thale, zählt 74. H., mit 410 E. (193 mınl. 217 1bl.). Es iſt nach 
Dber s Dubnian eingepf., hat aber 1 eigene Schule und eine bem hl. 
Menzel geweihte Toter fir dh e, Im 14. Jahrh. beſtanden hier 





234) Dafig. Kirdeninrentar. 
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1 Befte nebft 1 Freihof, und gegenwaͤrtig wirb in der Nähe ein guter 
Zöpferthon gegraben. 

16. Bubfchig, beſſer Kupſchib (Kupdice), ı St. d. im 
Thale, von 60 H. mit 348 E. (171 mal. 177 wbl.), welche vom 
ergiebigen Feſd⸗ u. Weinbau leben. Im 14. Jahrh. waren hier 
2Freihofe, jetzt finder man daſelbſt nur 1 Mühle. 

17. Setzmanig (Hetmanice), 2 St. w. auf der Ebene, von 
32 9.u. 193 €. (93 mal, 100 wbl.). 

18. Srubſchitz (Hrubiige), 1'/,&. nw. im engen Thale am 
rechten Iglawaufer, zählt in 45 H. 263 E. (114 unl. 149 wol.). 
Der Ort bildete in der Vorzeit ein eigenes Gut, enthielt feit dem 14. 
Jahrh. 1 Freihof, und feit 1437 auch 1 Veſte, die als obrgktl. Schloöß⸗ 
hen jetzt noch befteht und von 1 Wirthſchaft⸗Beamten bewohnt wird. 
Auch ift hier 1 obrgftl. Mhof und 1 Mühle nebft 1 Wirthshauſe. In 
der Nühe wird guter Bauftein gebrochen und gelber, fehr lockerer 
Meerſchaum gefunden. 

19. Jamolitz (Jamolice), 1 St. w. anf einer Anhöhe, von 
66 H. mit 405 E. (179 mal. 226 wbl.), welche 1 Schule und 1 der 
Dobtinfter Lokalie ald Tochter untergeordnete und der Himmelfahrt 
Mariens geweihte Kirche (1 Altar) befigen. In der 2ten Hälfte des 
13.Jahrh. beftand hier eine Kommende des TempelherrenDr- 
dens, welcher Bifch. Bruno im J. 1279 den Grundbefig mit der 
Pfarre in Dbers Dubnian, wie auch die Pfarren in Dukowan u. Bos 
huſlawitz (jetzt unbelannt) beſtättigte?“*). Daffelbe that auch Bifch. 
Theodorich 1281 in Betreff ver Pfarre zu Iamolig*** und bald dars 
anf erbaute diefer Orden in der Nähe des D. auf dem doppelten, fchroff 
zu der tief unten raufchenten Iglawa abfallenden Berggipfel eine herrs 
liche Burg, die er Tempelftein nannte, von deren ehemaligen 
Feſtigkeit jetzt noch rie;ige Pfeiler, fehr breite Ringmauern, ein vor⸗ 
geblih 500 Ellen tiefer Brunnen und Ueberreite von arten Thürmen 
jeugen??), | 

Ueber diefe Kommende hat man nod) folgende Nachrichten: Die 
BB. Abel. Wycemil v. Dobrenfto traten um 1295 in den Templers 
orden, und brachten dem Haufe Tempelftein mehre Weingärten und. 


235) dt, in Modirz prid. Cal. Sept. ?°©) dt. apud Modnio Cal. Degembr., 
„ad instantiam in Christo fratrnm de templo domus in Gemolios“. 237) Man ' 
vermuthet auch, daß, weil in der ganzen limgebung fein ödes Dorf unter 
dem Namen »Bohnflawic« von jeher fih vorfand, und eben fo wenig in 
Jam. eine Spur von einem größeren Gebäude — die obige Burg früher 
hin vielleiht »&emolic«, das D. ader »Bohuflamie« geheißen habe, und 
beide von dem Orben nur paffender »Tempelftein« benannt worden feyn 
mochten (»Archiv« 9.1820, Nr. 1.). 
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einige Lahne in den nahen DD, Dobf. u. Petrowitz ald Schenkung mit, 
zu welcher der Orden von dem Sten Bruder ber Eingetretenen, In⸗ 
gram, u. beffen Schwager, Eberhard v. Steindorf, noch einige Zuges 
börungen einfaufte, und der jüngite der BB., Niklas, entſagte nach⸗ 
träglich am 15. Jul. 1298 auch feiner Seite zu Gunften des Orbend 
allen Anſprüchen auf Petrowig u. Dobrenſto. Im J. 1301 beflättigt 
Alſſik v. Merlin den Vertrag, den fein T Bater Albert mit dem Ordens⸗ 
haufe gu Tempelftein abgefchloffen, und in einer Urkunde vom 3. 1303, 
durch welche Judith v. Sodic der Kirche zu Schelletan ihren Antheil 
am D. Radonin fchenft , erfcheinen die Tempelfteiner Ordensbrũder 
Abel und Berthold ald Zeugen?“8). Nach Aufhebung des Ordens 
(1312) gedieh Burg und Gut Tempelftein an Berchtold v. Pürfnau 
(Bircher) , welcher am 27. Dez. 1317 mit dem röm. K. Friedrich 
v. Oeſterreich ein Schugbünbuiß wieder ben böhm. K. Johann und 
beffen Berbündete unterzeichwet, und deſſen Söhne, Wenzel m. Ulrich, 
das Gutim 3.1349 dem Pijbif v. Schellenberg und feinen BB. vers 
kauft hatten??”). Die Burg mar noch 1448 bewohnt?*''), warn und 
von Tem fie zerflört wurde, ift unbefannt ; indeß wird erzählt, daß 
man noch in neuefler Zeit unter ihren Trümmern einen. gehauenen 
Stein mit der Jahrzahl 1552 gefehen. 

20. Kettomwig (Ketkowice, ehem. Holkowice), 2 '/,,&t. 
nnw. auf einer Hochebene am linfen Ufer der Oflawa, zählt 68.9. 
u. 383 E. (171 mal, 212 wbl.). Hier befteht 1 Schule und 1 der 
Czutſchiter Pfarre ald Tochter uuterftehende Stt. RatharinasKw. 
pelfe mit 1 Altar und 1 Glocke vom 3.1553, welche auf obrgftl. 
Koften im Jahre 1780 erneuert wurde. Sm nahen Walde ift auch 
1 Mühle. 

21. Rodau (Kadow), 1'/,©t. f. in einer Schlucht zwiſchen 
fanften Anhöhen, zählt 75 H. und 433 E. (209 mınl. 224 wbl.), web 
che von gutem Feld» und Weinban leben und auch viel Obſt erzeugen. 
Daß bei der hiefigen Kirche (A Altäre) ſchon im J. 1238 eine 
Mfarre beftand , deren Patronat dem Nonnenfüfte Daubramnif ge 
hörte, hat man bei den Befigern bes D. gefehen ; fie ging erft im de 
ginn des 17. Jahrh. ein, und der Drt wurde feitvem zur Kirche in 
Hofterlig eingepf., beider er auch bie zum 26. Nov. 1753 verblieb, 
wo bie Gemeinde auf eigene Koften die jegige Lo kalie geftiftet und 
. fie dem obrgftl. Schuge untergeftellt hatte, Auch ift dafelbft 1 Schule, 
und in ber Nähe wird fehr viel Kalf gebrochen, den man in 2 Defen 


238) S. Neuere Abhandl. der böhm. Gefell. der Wiſſeunſch. Drag 1798, 
‚ster Bd., IE Abthl. S 209 fig, und »Arcive sc. I. c. 29) Oben die 
Beliger von Tempelſtein. *1% &. oben, Note, 
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brennt. Heinrich v. Kralitz hat im J. 1564 die, zum Kloſtergut Dalle- 
fchig gehörigen 7 Unterthanen zu 8. gegen jährl. Zins von 7 fetten 
Gaͤnſen u. 14 Hühnern von der Anfallöverpflichtung befreit“? "7. 
2. Leipertig (Lytobratice, chem. Lytobratrice). 3 St. 
ffö. auf einer großen Fläche, rings vom fremdhfchftl. Gebiete umge⸗ 
ben, von 213 9. u. 979 €. (457 mn. 522 wbl.) , mit gutem Feld» 
u, Weinbau. Die hiefige Sft. George «Pfarrkirche von 2 Altären 
Cobrgftl. Schutz u. Wolframis. Dekan.) , wurde auf ihre eigene Ko⸗ 
ten (2222 fl. 58 Kr.) im J. 1790 neu erbaut, wahrſcheinlich an 
der Stelle jener fhon 1278 beftandenen??'*), Die aber um 1626 als 
Dfarre einging. Seitdem ward der Ort nach Hofterlig eingepf., bis 
erſt 1674 der Fürft Hartmann v. Kiechtenftein die Pfarre wieder ers 
richtet hatte. Nebſtdem ift hier noch 1 Schule, aber von demin 15. 
Jahrh. daſelbſt beſtandenen Hofe hat- “ feine Epur erhalten. 

23. Lidömerig (Ljdmerice), 1 '/,&t.d. auf einer fehr frucht⸗ 
baren Ebene, von 28 H. mit 181%. (so mnl. 101 wol.). Ein Theil 
des D., welches im 14. n. 15. Jahrh. 1 Freihof enthielt, gehört 
zum Gute Frainſpitz. 

24. Kifnig (Lesonice, ehem. L,ysenice), 1 Et. f. anfder 
Ebene, begreift 36. H., 215 E. (107 anf. 108 wbl.) und 1 hfchftl. 
Mhof. Ein folcher befteht hier feit 1349. 

25: Moftewig (Moskowice, ehem. Matkowice), 3.€r. 
f. auf der Ebene und vom fremdhfchftl. Gebiete umgeben, zählt 95 H. 
mit 587 E. (281 mnf. 306 wol.), welche häufig Kenchel u. Aneis 
bauen. Rebft 1 obrgftl. Mhof mit weitläufigen Wirchfchaftgebäuden 
und 1 Schule, ift hier auch 1 der Frifchauer Pfarre ald Tochter zuges 
wiefene und ber Bermählung Mariend gemweihte Kirche mit 1 Altar, 
weiche durch Erweiterung einer feit der Peſt vom 3. 1722 hier bes 
Randenen Kapelle auf hſchftl. Koften um 1770 entitand. Der Ort iſt 
nad; Frifchau eingepf., hatte um 1412 ein eigenes Bergrecht, und in 
feiner Rachbarfchaft zeigt man Spuren der veröbeten DD. Rohofig u. 
Prauswitz. 

26. Niſpitz (Nes pico, ehem. Myäpicey, 1°/, St. ſſw. in 
fruchtbarer Ebene, voR 104 Sy. mit 573 E. (269 mal. 304 wol.), 
und einer von der Gemeinde im 3. 1781 zur Ehre der Himmelfahrt 
Mariens erbauten Öffentl. Kapelle mit 1 Altar, in deren Nähe 
wobrgktl. Wirthshs. ſteht. 

27. Petrowitz (Petrowice), 1St. ſ., begreift 74 H. mit 
364 €. (174 mul. 190 wbl.), und eine vom Religiondfonbe im 





My urt. 29% G. Befiger, 
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J. 1784 geftiftete Lokalie a. Schule (Patron d. Beligiondgend, 
Dekan. Hofterliß). Die .alterthümlihe Kirche, bei weicher im 
13.2°°) und 14. Jahrh. eine Pfarre geweſen, ift der Kreuzerhöhung 
geweiht, hat 3 Altäre, und wurde nadı einer in Stein gehauenen 
Jahrzahl daran im 3. 1484 erbaut, 1751 aber erneuert. Eingepf. 
find hierher noch dte DD. Dobelitz und Liſnitz. Der Dre gehörte 
am Schluß bed 13. Jahrh. der Templerfommende zu Tempelftein?‘*), 
und enthielt in 14, u. Anfange bed 15. Jahrh. 1 Hof. 

ı 28. Polanta, 1 St.n. aufeiner Anhöhe, von 32 H. und 188 ©. 
(95 mul. 93 wbl.). Hier ift 1 obrgftl. hof, in der Rähe aber der 
Thiergarten, worin 1 Schäferei, und ander Handelöftrafle von Krum⸗ 
mau nad) Eibenſchitz, der unterthänige Körner⸗Schüttkaſten. Sm 16. 
Jahrh. befand dafelbft 1 Veſte u. 1 Hof. 

29. Piefhomig (Presowice, ehem. Reyow ice), 4St. w. 
auf einer Anhöhe an beiden Seiten einer Waſſerſchlucht, zählt im Gans 
zen AA 9. mit 262 E. (125 mil. 137 wol.), und enthält 1 obrgktl. 
Branntweinhs. nebk 1 Schule. 6 HH. dauon gehören zur Hſchft. 
Taikowitz. 

30. Nakſchitz (Raksice), '/,St. d. in einer Vertiefung und am 
Saromeriter Bache; enthält in 122 H. 644 E. (269 mnl. 375 wbl.), 
eine, der Krummauer Pfarre als Tochter unterſtehende Skt. Laurenz⸗ 
kirche mit 1 Altar, md 1 Schule. Sm 15. Jahrh. war hier 1 Hof, 
und einen andern befaß dafelbft das Krummauer Paulinerkloſter, wels 
eher nach deſſon Aufhebung verkauft wurde. 

31. Rapotig (Rapotice). 4 St. unw. ander änßeriten Gränze 
diefer Herrfchaft, und an der Platte einer Hochebene, die gleiche Höhe 
mit dem »Mißlogel« haben dürfte, begreift in 36 H. 233 E. (126 
an. 112 wbl.), welche viel Verbienk in der Rameichter Tuchfabrif 
finden. An der hierdurch von Trebitſch nach Brünn gebahnten Span: 
delöftraffe fteht ein Wirthöhs. 

32. Aibnik (Rybniky), 1 ©t. ſſw. im fchmalen Thale an der 
Sarometica, zählt in 91 9.456 E. (214 mn!. 242 wbl.). Die etwa 
/, St: davon entfernte ind auf einem Hügel ſtehende uralte Stt. Mar. 
garethfi che mit 1 Altar und 2 Glocken mit Anleöbaren Auffchriften, 
u eine Tochter der Pfarre von Krummau, und der einzige Ueberreſt 
des bereitd im J. 1625 verüdet gewefenen D. Tupanow, deſſen 
Gründe nun die Rib. Gemeinde befigt. Auch ift hier 1 Schufe, nebſt 
1 Mühle u. 1 Wirthshs. 

248) Godefridus pleban de Petrowitz 1223 Urk. f. Brud. 4 G. »Tempel: 
ſtein« bei Jamolig zum 3. 1298. 
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33. Rorbigel (Rokyina), St. nad. auf dem hohen rechten 
Ufer. der Jaromerica, dic hier auch » Rokjtna c genaunt wird, von 44 9. 
mi 260 €. (121 unl. 139 wbl), und hat 1 Echule mit. 1 Tochter, 
firdhe ber Krummaner Pfarre, welche dem h. Leopold geweiht ift, 
1 Altar enthält und im I. 1775. von der Obrigfeit erhant wurde. Im 
16. Jahrh. befanden hier 1 Pfarre und 1 Sof ‚bie beibe ſpurlos 
eingingen. nn 
"34. Schomitz, ober Schoͤmitz Sumicer, get. 3. am lanf⸗ 
ten Hügelabhauge u. an der Handelsſtraſſe von Znaim nadh- Bruͤnn, 
bat 59 H., 370 €. (166 mnl. 204 wbl.), 1 Schule und den beden— 
tendſten hſchftl. Dihof. Die Gründe des laͤngſt eingegaugenen D. Le⸗ 
ponic find der Gemeinde zugetheilt, welche nach Lodenitz eingepf. iſt. 

35. Senohrad 2 '/, St. wuw. in einem von Yuhöhen umfchloffe 
nen Thale, hat 65 9., 377. (187 mul. 190 wbL.), 1 Schule und 
im Walde 1 Mühle. Es iſt nach Mohelno eingepf. ,.und enthielt im 
14.u. 15. Jahrh. 1 Veſte mit 1 Freihofe.. 

36. Sudig (Sudice), 3 het. num. auf mehren Hügeln beim 
rechten Ufer der Iglawa, begreift in 47 9. 265 €, (124 unl. 141, 
wbl.), welche größtentheild in der Tuchfabrit zu Namieſcht arbeiten. Es 
iſt hier eine Schule und im Walde 1 Mühle. | 

37. Taiar: Groß, ehemald Inter :(Digakowice), 4 ‚St, 
f. auf einer fehr fruchtbarei Ebene , unfern vom linken Tajaufer und 
vom Hfchftförper ganz abgejondert, zähle 344 H. u. 2042 &.1947. 
mn. 1095 wbl.), welche von fehr ergiebigem Feld» u. Weinbau leben. 
Pfarre Ceine der beiten im Lande), und Echnle unterjiehen dem. 
obrgkl. Schuß u. dem Erdberger Dekanate, und bie. im 3. 175.1 neuers 
baute Kirche. mit 5 Altären ift dem hL Michael geweiht. Der Ort 
übt 2 bedeutende Jahrmär fte aus, enthält auch 1 obrgktt. Mhof 
nebft 1 Echlößchen, worin ein eigener Wirthfchaftbeamite wohnt, und _ 
Wirthshs. Bekanntlich ‘’*) bildet er ein eigenes, aber mit dem großen, 
Hſchftkörper längft vereinigtes Gut, enthielt. im 14. Jahrh. außer 
1 Mühle, aud) 1 Freihof und Die Pfarre, weldge im 16. Jahrh. im 
Beſitz nicht Eatholifcher Paftoren war”?®), nnd erſt um 1640 an die 
Katholiken wieder zurückkam. 

38. Täftig (Teselice), 4 St. ſſw. auf einer Ebene, hat 68 PR 
u.436 €. (223 mn. 213 wol.), welche den beften Wein auf dieſem 
Domin. gewinnen. Nebft 1 hichftl. Mhof u. 1 Mühle ift hier auch eine 
in neuefter Zeit geſtiftete Lokalie mit Schule, deren alte Kirche 





5) 5, oben die Befiger. 21%) Im. J. 1575 ftand ihr der luther. Prediger, 
Dr. Sebaſtian Tanner vor, 
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ver hi. Dreifaltigkeit geweiht if, 1 Altar und 1 von den Glocken vom 


3.1608 hat. Auch dieſes D. war einftens ein befonderes Gut, und 
enthielt im 16. u. 17. Jahrh. Veſte, Hof, Schafſiall u. 1 Brau 
haus?*7). — Nach Schwoy fol ein Heiner Theil vom D. 

39. Wedrowig (S. Hſchft. Bochtitz) ebenfalle dur Hſchft. Krum⸗ 
mau gehören. 

Das Gut Frainſpitz beſteht aus den Dörfern: 

1. Frainſpitz (Proinspice), 2 Et. fd. von Krummau im einer 
fruchtbaren Ebene und anf der Poſtſtraſſe von Znaim nadı Brüm, 


zähle 60 H. mit 379 E. (185 mınl. 194 wbl.), und enthäft 1 obrgitl. 


Sch lo ß, worin ein Wirthfchaftbeamte wohnt, nebft 1 Mhofe, ferner 
eine vom Religiondfonbe im 3. 1784 geftiftete und dem obrgkl. Schutz 
unterftiehende Lotafie mit Kirche u. Schule, denen nod das D. 
Weinberg zugemiefen ift. Bei der hiefigen Skt. Laurenzkirche 
(2 Atäre) beſtand ſeit 1327 eine Pfarre unter dem Schuß der Non⸗ 
nenabtei MariasSaal in Alt-Brünn, die aber um 1630 aufgelöft und 
der Ort nach Wolframitz eingepf. wurde; auch die Kirche kam fehr 
herab , und warb zum Theil von der Aebtiſſin Zuftina Wagner im 
3.1673, gänzlich abe r theils auf Wohlthaͤter⸗, theils auf Patrone 
foften (2645 fl.) im 9.1800 hergeftellt., Rebſt diefen iſt hier and 
1 Einkehrwirthshaus. | 

2. Sezeram (Gerezany), 2 St. d. von Krummau im Thale, 
mit 65 H. und 328 €. (152 mal. 176 wbl.), welche viel gutes Obſt 
erzeugen uub ed id nadı Dimüß und Iglau verführen. Der Ort if 
nach Lodenitz eingepf., hat aber eine eigene Mittelſchule, und enthielt 
in früherer Zeit auch 1 Veſte nebft 1 Mhofe. 

3. Weinberg (Wjnohrad), eine Dominifal-Anfiedeluug, ent: 
ftanden im $. 1781 und nach dem damaligen Kammer; u. Religions 
fondsgüter-Adminiftrator, Ant. Balentin Freih. v. Kafchnig- Weinberg, 
genannt, liegt nahe bei Frainfpig aufder Ebene, und zählt 68 H. mil 
301 E. (130 mnl. 171 wbl.). — Endlich gehört zu diefem Gute ein 
Antheil des bereits beider Hſchft. Krummau befchriebenen D. 

4. Lidmerig. — Alle vorftehenden Drrfchaften haben durch bie 
feindlichen Franzofen in den II. 1805 u. 1809 fehr viel gelitten. 


x 


-Allod - Herefhaft Lechwitz. - 
Lage. Nur 1 Poſt von der Kreiöftadt gegen NNO., wird 


“ theilweife im D. von den Dominien Joslowitz (D.Böhm. Grillowiß), 


Friſchau u. Krummau (D. Moſtowis), im S. von Brud, im W. von 
AT, Defien Befiger. 
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Selletitz (D. Wainitz) u. Friſchau (D. Teßwitz ander Wiefe u. Pratſch), 


im N. aber von Miſlitz (D. Wenzelsdorf/ u. Krummau ı Markt Hoſter⸗ 


(i6) begränzt. Das D. Pandig liegr abgetrennt von den übrigen Kör⸗ 
per gegen W. zwifchen den fremdhfchitl. Gemeinden Teßwitz an ber 
Wieſe, Proßmeritz, Bohnitz, Teſtitz, Taßwitz, Hödnig u. Pratſch. 

Weflger. Seit den 31. Mai 1824 der Hausbeſitzer in Wien, 
Har Joſeph Fang, welcher Diefe, nach Aufhebung der Abtei Brud 
den k. k. Religiondfond zugewiefene Herrſchaft damals ald Meiftbies 
tender am 249,300 fl. C. M. von ber k. k. mähr. ſchleſ. Staatsgüter⸗ 
Adminiftration erftand, Frühere Vefiter: - 

1. Von Lehwig. Im Alterthume war ed unter Mehre getheikt. 
So trat 1349 Benedikt v. Weitmühle feine daſige Habe feiner 
Gattin Anna ab’, und einen andern Theil befaß gleichzeitig ein Hron 
v.2., fowie ein Niklas v. Wozic, welcher darauf und anf den 
Befig in Taikowitz um 1356 feiner Frau Margaretb 200 Schck. Gr. 


verfchrieb. Außer diefen wies aud) 1340 Hartleb v. Willow auf 


feinen Antheil dafelbft, im Werthe von 250 Mk., der Gemahlin Kathar 
rina 25 DE. jährl. Zinfed an, und die BB. Zaroflam u. Hron v. Knoͤ⸗ 
nic verfauften 1353 an Mrar v. Rific 3 dafige Lah. mit 5 Gchöften. 
Artleb v. Wickow vertaufchte feinen, ans der Befte L., mit Wäldern, 
Diefen, Aeckern, Teichen u. 8 Lahnen beftehenden Antheil, um 1350 
an die BB. Bernard u, Wilhelm v. Wickow gegen deren Beſitz in Nils 
lowitz, und der erwähnte Mrax verkaufte 1358 der Gattin eines Nik⸗ 
las v. Wozic, Elsbeth, feinen Befig in 2... Den andern Theil des 
D. brachte aber bald darauf Hinz v. Ljpaan fih, und verfaufte 
ihn, fammt Hof, zugleich mit der Hfchft. Krumman, den BB. Wok, 
Buſſek, Drffawu.Ladetv. Kramar, welchen er auch 1374 
intabuliet wurde, aber Fil ipp v. 8. veräußerte auch feiner Seite 
IME. jährl. Zinfes dafelbft 1367 dem Znata v. Jakobau, der 
unter einem 3 andere ME. von Andreas 0. Nechwalyn erftand, 

um das Erfaufte, nebft 4 '/, Lah. 1381 dem Dallefchiger Nonnens 
Rifte abzulaffen”). Mittlerweile hatte hier 1376 Wilhelm v. L. ſei⸗ 
ner Sattin Agnes 44 Schck. Gr. verfchrieben (B. L. 11. 19), und 1398 
Tobias v. Wickow feinen väter!. Erbtheil dem Johann v. Meitmühle 
intabufiren laſſen (IV. 9.). Der bei Krumman gewefene Ttheil 
muß jedoch bald nachher in den Beſitz Anderer gefommen ſeyn, 


| denn die BB. Bohunek u. Konrad v. Wratiffow vew 


fanften 1412 in. 6 Lah., 8 Gehöfte, 3 Bärten, nedft 2 Zinhat⸗ 





18. ®.1. Lib. Erhard. de Cunst, 6.20, Joann de Bozoew. 4 16, 2 
de Oraw. provin. "Enoim. 2) II 15.21.20. 58, 
3, Band. 23 - 


— — — 
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nern u. 30 Eiern von 1 daſigen Mühle dem Audreas v. Biete 
wan, der auhvon Benedikt v. 2. Die dafige Veſte mit Wallgrä⸗ 
ben, 1 Hof u. Wälder erftand, und gleich den Beinamen von dem D. 
. annahm’). Eeiner Battin, Margareth v, Cernin, verfchrieb er hier 
im J. 1415 40 Mt.”), und hatte feinen Eohn Johann um 1430 
zum Radıfolger ’), welcher im 5. 1476 von feinem Better unb Abte 
v.Brud, Johann, auf 12 ME. Zinfes von 8, in Gemeinfchaft 
genommen wurte, aber fchon 1481 das D., mit Hof und oͤder Belle, 
dem Johann ſv. Lichtenburg m. deflen Gattin Annav. Kria⸗ 
lowic intabuliren ließ“). Lestere vertaufchte 1492 E. gegen bas 
D. Wrahewic au dad Et. Klara Nonnenſtift in Znaim), und 
dieſes trat ed, gegen jährl. 140 fl mhr. und 60 Zuhr. Heu von dem 
Gute Grusbach, 1531 anJohannv. Pernfieinab®), weldger 
gleichzeitig auch nody A bafige Lahne, nebit 4 Infaßen und Zinfungen, 
vom Dalleſchitzer Nonnenftifte, für jährl. 20 fl. mbr. von der Herr⸗ 
ſchaft Mezeric, abgetreten erhielt”). Wratiflawv. Pernf. vor 
einigte &. mit dem Gute Grusbach, bei welchem es feitvem bis zum 
J. 1585 verblieb, wo ed mit dem D. Boroliß Chier 2 Höfe, Wein⸗, 
Obſt⸗, Hopfen« u, a. Gärten), Teſtwitz u. ber Dedung Teutſch⸗Bo⸗ 
rotitz, Sigmund Gertoregffy v. Gertoreg bem Friedrich 
v. Nachod abließ'"). Im I. 1630 wurde Lech. allein (mit Hof, 
Schafſtall u. Ziegelhätte) vom Landrechte dem Georg Gf. v. Nas 
ch od intabulirt''. Leopold Gf. v. Nachod ſcheulte 8. am 
9. Ang. 1649 dem Niklas Bylomfly v. Byle, ald Kohn für 
trene Verwaltung feiner Befikungen, aber nadı des letztern Tode 
wurde es, als ein dem Kaifer heimgefallened Gut, am 14. März 
1654 wieder dem Kerdinand Leopold Gf. v. Nachod inta⸗ 
bnlirt, der ed, mit Einfchluß des D. Zorotic und 2 Höfe, dem Brus 
derAbte Norbert Player am 25. Apr 1660 um 11,000 fl. 
rh. verkaufte. Nach Aufhebung der Abtei Bruck fiel L. dem k. f. Nelis 
giondfonde zu, der es, wie oben gejagt, Tem gegenwärtigen Beſitzer 
abließ. 

2. Borotig wird zuerft im 3. 1225 genannt, wo es mit anderen 
umliegenden DD. dem Grülowiger Pfaarfprengel zugewieſen wur 
de'?). Von nun an gehörte der Kirchenzehent von hier der Abtei Bruck 
und wurde ihr von Dim. Bifchof Theodorich im J. 1284 beftättigt, 
aber die Befiger des D. felbft kennt man nicht früher ald erft feit 1349, 
wo Hartlieb v. Zelchowic fein Eigen in Wifchenau und Bor. feinem 





2) V. 26. 29, °) vIL. 12, 6) VM. 25. C)XL 3.12. DI. 18. Na, 
wuter. pi. fm. Bawtinc.u.XX. 11.9)dt.mned. po fw. Sfimon. a Judv. 
30) XXVI, 93. 11) XXX, 29. 1%) Urf. di. V.Cal, Mei. 
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Bruder Johann abtrat. Im J. 1352 überließ der Olm. Domdechant 
Veit, nebft andern Gütern auch den Iten Theil von Bor. an Aldo. Fuß 
fein u. Johann v. Selowig, und Judith v. Bor. verkaufte 2 dafige 
Lah. 1356 dem Benedikt v. Bor. um 20 Echd. Gr., fowie der, Schu 
eined Branek, Adam genannt, feiner Fran Anna auf 3 Lab. daſelbſt 
25 ME. verfichert. Klara v. Bor. verkaufte bier 1360 an Adam 
v. Zerstic 2 Lahne, und eben fo viele ein Prjman v. Gedce dem Prjbil 
v. Knonic um 21 Mf.'’), aber fchon 1362 trat Benedikt v. Bor. 
wit feiner Gattin Anna, für den Fall ihres beiderfeitigen Abſterbens, 
für jährl. abzufallende Todtenmeflen den größten Theil des D. dem 
Stifte Brud ab '’), und die verwitwete Anna und ihr. Sohn Stephau 
verfanften bemfelben Stifte 1375 noch 4 '/ Rab. daſelbſt!“). Miof. 
Jodok entzog nehft mehren andern DD. auch Bor. der genannten Abtei, 
und gab ed ımit 1 Veſte), als vorerblic, 1409 dem Bucek v. Grillo⸗ 
wig'®), welcher 1414 feinen Bruder Adam taranf in Bemeinfchaft 
nahm 73. Johann Bucek v. Grill. verfaufte das Gut (D., Veſte n. 
Hof) um 1440 an Johann v. Lechwitz'), jebec muß ed aber bafd 
darauf von der obigen Abtei wieder erworhen worden feyn , denn fie 
trat es 1519 dem Sebaſtian v. Weitmühle gegen dad Städıch. Rau⸗ 
ſenbruck und die Zins leute in Grillowitz u. Urbau ab '”). Diefer Seba⸗ 
Rian vereinigte dad D. mit dem Gute Grusbach. — Zum J. 1585 
f. Lechwitz. — Hynek v. Nachod verfaufte 1614 Bor. (mit Hof, Schaf⸗ 
ſtall, Ziegelhätte, Gärten u. 1 großen Teiche) feiner Gemahlin Spbilla 
v. Raupowa um 15,000 fl. mhr.?°®), die felbes in der Kataftrophe 
vom $., 1620 verloren haben mag, weil-ed 1628 3denek Gf. v. Ho⸗ 
dic, für ſich und feinen jüngern Bruder Karl, demt.f.Rathe, Oberſt⸗ 
daͤumerer und O:berft- Lanbrichter in Mähren, Georg Gf. v. Nachod⸗ 
Kichtenburg um 16,000 fl. mhr. verfanfte‘'). Bei diefem Haufe 
verblieb das D. bie zum 3. 1660, wo ed, mie bei Lechwig gefagt 
wurde, durch Kauf andas Stift Brud kam. 

3. Olkowitz gehörte der Abtei Bruck feit ihrer Stiftung 
(1190)?%.— 4. Daudig kam au dasfelbe Ctift 1358 durch Taufch 
vom Migf. Johann gegen dad D. Lukow“, und — 53. Schak witz 
gehörte um 1360 den BB. Ingram, Kilipp n. Seifried v. Jaloban, 
weiche 1365 der Gattin Ingrams u. A. andy hier 4 ME. jährl, Zinſes 


185) 8.0.1. Lib. Erhard. de Canst, 9. — Lib. Joaun, de Bosoow. 3.10. 19. 
25.28. 34) dt. in Monast. I,uo in Vigil.6. Thome apli. 35) IT. 23. 1%) VI. 
9. 17) vu. 2. 10) vnI 71, 39% XVL3. 20 XXX. 56. 2) XXXIII. 11. 
Damals beſtand das Gut aus dem einzigen D. mit der Dedung Teutſch⸗ 
Borotig, 1 Hof, 1 Schafſtal, Gärten u. 1 Teiche. 3°) S. GSeſchichte 
berfelb. 9°) ©. ebendert. 
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verſchrieben?), Von num an wird dag D,, welches nach Echmoy im 
$.1584 Johann d. Alf. Okrauhlicky v. Scnönic befeffen hatea fell, in 
unſern Quellen nicht erwähnt. 

Veſchaffenheit. Fläheninhalt: 8270 Joch 1295 Q.M. 
eines meift ebenen Bodens, welcher nur ſtellenweiſe bald fanfte, bald 
ziemlich -fteile, und aus aufgefchwenmter Erbe gebifbete Anbhöhen 
aufreift. Eine verfelben, Hofberger genannt C'/, St. d. von Ol⸗ 
kowitz), ift anf 141,°®, und das f. g. Lechwibergeld C Et. d. 
vom D.) auf 130,°° trigonometriſch beſtimmt. Holzſtein kommt hier 
häufig vor, die Moorkohle bagegen feltener und nur in einem Ausſtrich. 
Bei dem Amtsorte hat: man im Beginn dieſes Jahrh. eine, wie es 
fcheint, unbedeutende Höhle entdeckt, von welcher die Zeitfchrift aber 
redliche Verfündigere Nachricht giebt? ”). 

Als fließended Gewäffer ift nur der Jaiſpitzer Bach zu 
erwähnen, welcher vom W. herfommt, und bei dem Amtserte vorbei 
gegen D. dem Joſlowitzer Gebiete zueilt. Alle früheren Teiche find 
trocken gelegt, nur der einzige 2 hloßteiche unter dem Hügel bei 
Lechwitz wurde vor wenigen IF. nen angelegt. 

Bevölkerung: 2819 Katholifen(1317 mnl. 1502 wbl.) 
teutfcher Zunge, welche hauptfächlich von der Landwirthſchaft le⸗ 


ben. Zu ihren Zwecken verwendet man: 
Dominifal Ruſtika 

alle deder s 14925 304 11037, Q Alfır. 5012 30 1256%, Q Sfr. 

» Teidhe > 1 


>» Wıefen » 406 — 167%, — 120 — 300 — 
» Garten⸗ 2 — 1425 — 22 — 22, — 
» Hutweiden 57 — — — 122 — 80° — 
» Weingärten 91 — 1206 — 431 — 1412/,, — 
» Waldung“ 80 — — — Z_o — — 
Summe: 365 — 191°/, 5707. — 1502”, 


In der Ebene ift fruchtbare Dammerbe vorherrſcheud, weie auf 
Lehm lagert, auf Anhöhen ift der Humusd mit Echotter und Sand ges 
mifcht. Die A Getreidearten, ferner Sirfe, Knollen » und Hülfen- 
früchte Iohnen den Anbau im reichlichen Maße. Die Weingärten 
‚nehmen meift den hügelligen Theil des Gebietd ein, und haben öſtl. unb 
füdliche Abdachungen; in günftigen Jahren ift Die Menge des Weins 
bebentend und die Güte beöfelben beliebt. Bedeutender DO 6 ſtb am, 
theils in Haus und Weingärten, theils im freien Felde; die Kirſcheu 
ſind der desfallſig wichtigſte Artikel, obwohl auch Aepfel, Birnen und 
Pflaumen, mitunter veredelter Art, gewonnen werden. — Die obrgkl. 
Waldung, zum Theile Kiefern, theils Eichen und anderes Laub⸗ 





20) B. L. I. Lib, Wilh. de Cunst. 10. 26) I. Bd. S. 6. 





357 


holz enthaltend, if erft feit etwa 20 33. im Werden, indem 20 Joch 
Hutweiden und 60 3. der fumpfigften IBiefen zur Beſtockung verwen⸗ 
det werden. Die Jagd iſt niederer Art, und auf 2 Reviere (dag Dior 
wißer u. Borotiter) befchräuft. \ _ 
Landwirchfchaftliher Biehbftaud: _ 
Dominif. Rufit 


Schafe os 5 5 300 100 671 Städe, nebſt 
einigen Ochfen und dem nöthigen Borften- u. Geflügelvich. Das Rind» 
vieh des Unterthaus ift von kleinem Schlage, und der Pferdezucht ſteht 
Mangel an Heu ftart im Wege, weßhalb man auch theilweife Kühe 
zum Feldbau verwendet. Das obrgktl. Vieh dagegen ift durchgehende 
veredelt, und in 3 Meierhöfen (qu Lechwitz, Olkowitz u. Mands 
dorf) eingeftellt. I | 

Handwerke: 1 Büder, 1 Binder, 5 Fleiſcher, 1 Kürfchner, 
1 Sattler, 9 Schneider, 12 Echufter,, 8 Schmiede, 3 Tifchler, 7 
Wirthe m. Schauer 1 Ziegelbreuner, 1 Rothgerber, 1 Griefler, 
1 Müller. 1 Eeiler, 2 Kraͤmer ꝛc. 

Jugendſichule u find in Borotig, Lechwitz, Dlfowig, Panditz 
u. Schacwitz, un Armenauſtalt en beiden Pfründen Difowig u. 
Lechwißz, aber weder ihr Stammkapital, noch die Zahl der betheilten 
Dürſtigen werden angegeben. — Sanitäts⸗,Perſonale: 1 
Wundarzt (in Olkowitz, und: A Hebammen (in Borotitz, Ollowitz, 
Pandig u. Schafwig). — Die Poſtſtr a ffe von Brünn nach Znaim 
führt mitten turch dieſes Gebiet, und eine Handelsſtraſſe knüpft ſich 
an dieſelbe an, welche durch Schafwik nach Frifchau u. Nikolsburg 
gebahnt ift. Im Drte Lechwitz it 1 8. 8. Briefen Fahr po ſt. 

Ortbefchreibung, 1. Lechwitz (Lechwice, ehem. 
Lechowice), 2 MI. ond. von Znaim an der Poſtſtraſſe, im 
Thale und am Jaiſpitzer Bade, D. und der Amtsſitz, zählt 
66 9. mit 392 €. (172 mnl. 220 wbl.). Auf dem dad D. über; 
ragenden, ziemlich fteilen Hügel ſteht das hichftl. Schloß von 1 
Stockwerke, welches im 3..1740 vom Stifte Brad zur Wohnung 
für die bei der dafigen Kirche zum Dienite beftellt gewefenen Präs 
Mmonftratenfer Ordendmänner und zur Aufnahme von Gäften aufge: 
baut, von ber jegigen Obrigkeit aber verfchönert und mit Baum⸗ 
anlagen verfehen wurde. Rahe dabei befinden ſich das Lokalie⸗ u 
Schulgebaͤude und die zwifchen 1718 u. 1721 von bem Wiener 
Baumeiſter Chriſtlan Damel auf Koſten Bruds erbaute ſchoͤne Wall⸗ 
fahrts kir che zur Ehre Mariens. Sie bildet ein Krenz, hat inwens 
dig 3 al Breit herrlich gemalte Kuppeln, deren mittlere befonders 
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groß uud kuͤnftlich if, ferner 2 Dratorien, eben fo viele Sakriſteien 
und 5 Altäre, deren 2, nämlich der bh. Johann v. Rep. und Bin 
cenz, mit trefflichen Blättern von Sconians geziert find. Das Fresko⸗ 
gemälde über dem Taufbrunnen malte Joſ. Winterhalter, und an 
Ber Borderfeite der Kirche erheben fich 2 mit Blech gedeckte Thürme, 
Bis zur Aufhebung der Abtei Brud wurde diefe Kirche akjährig 
von zahlreichen Walfahrern beſucht, und im 3. 1784 vom. E 
Religionsfonde zur Kolalie erhoben, die gegenwärtig dem obrgltl. 
Schub fowie dem Hofterliger Dekanate unteritcht, und zu deren 
Sprengel, außer Lechwig, noch die DD. Borotitz u. Philipp 
dorf gehören. 

Nebſtdem ſteht anf bdemfelben Huͤgel em 1ſtoͤckiges Einkehr⸗ 
wirthshaus, nnd unweit von der Straſſe das höchft unanſehnliche 
Pioftgebände, im D. aber 1 im neneflen Styl erbauter obrgkil. 
Mhof., 1 Einkehrwirthohs., 1 Mühle und 1 Ziegelei. Bereits im 
14. Jahrh., und feither immerfort, beftand hier 1 Hof, und feit 
dem Beginn des 15. audı eine mit Wällen umgeben geweſene Belle, 
von der fich feine Spur erhalten hat. Nach einer Glockenaufſchrift 
muß die Kirche Im J. 1750 durchs Feuer gelitten haben, und 
1805 wurde ein großer Theil ihrer koſtbaren Geräthe, Meßkleider, 
Kelche ıc. (im Werthe von 4000 fl. C. M.) von den Franzofen 
geraubt; der Drt felbft wurde von denſelben Feinde in eben die 
ſem 3. geplündert und 1809 ganz in Afche gelegt. - 

2. Borotig (Borolice), '/, St. d. in einem vom Amtsorte 
babin ſich ziehenden Thale, zwifchen Anhöhen am Jaiſpitzer Bade, 
D. von 76 beinahe durchgehends nen erbauten hübfchen Ho. 
mit 438 €, (216 mnl. 222 wbl.). Es enthält 1 obrgktl. Mbel. 
nebft 1 fehr geräumigen Schüttboden, 1 Tochterichule von Kechwiß, 
1 Zägerwohnung und 1 Wirthshs. Im Beginn bed 15. Jahrh. 
war bier 1 Veſte und 1 Hof, im 16. aber 1obrgktl. Hof, mit 1 
Schafſtall, 1 Ziegelhütte, 1 großer Teich, Wein⸗, Obſt⸗, Küche: u. 
Hopfengärten, in der Nähe aber (1584) bie Dedung »Tentid 
Borotige , deren Gründe wahrfcheinfich der Gemeinde zugetheilt 
find. — Hart daran ftoßt die im 3. 1785 gegründete Anfieblung 

3. Philtppsdorf, welche in 45 HH. 339 ©. (114 ml. 
225 wbl.) enthält, 

4. Olkowitz⸗Groß (Olexowice welike), 1 St. 1. m 
Fuße eines öftt. auffteigenden Hügels, Markt, von 85 HH. und 
495 E. (248 mul. 247 wbl.), weiche, mit Einſchluß der obroftl. 
Orundfüde und jener ber Aufiebelung Mausdorf, 2037 Ich 
40%), O. Kl. Aeder, 77 3.486 O. KL, Wiefen, 36 I. 1177, 
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Q. Ri, Huweiden, 204 3. 1227), DO. RI. Wein, u. 1200 
D. Kl. Obſtgaͤrten befigen. — Pfarre, Kirche und Schule (Ho⸗ 
fterfiger Dekan.) unterſtehen dem obrgftl. Schuge, und nebft DI, 
find hierher no die DD. Hermanns dorf, Mansdorf, 
Schatwign Teß witz eingepfarrt. Die Kirche iſt der Him⸗ 
melfahrt Mariend geweiht, und euthält 3 Altäre, deren hohes wit 
einem vom Winterhalter gemalten Blatte verfehen üt. Der Ort, 
weldyer and, ein eigened Gemeindehs. u. 1 Wirthshs. enthält und 
2 Jahrmärkte Cam 2. Jul. a. am Iten Montag n. Rochus) 
ausübt, hatte fchon im 3.1220 eine Pfarre, die feitvem bis 1784 
von den Bruder Ocdensmännern beforgt wurde, und warb vom 
K. Johann im J. 1336 zum Städtchen erhoben, welches nicht nur 
an jedem Dienflag rinen von jeder Mauth befreuten Wochenmarkt 
gu üben, fondern and, ein geregelted Stadtgericht zu haben befugt 
war, dem vou nun an alle Unterthanen der Abtei Bruck hinſicht⸗ 
lid, aller Bergehungen unterworfen wurden‘. Im 1832 brannte 
DE. zum Theile ab. Oeſtlich an daſſelbe ftößt die Anfiedelung — 

5. Mausdorf, welche aus 1 aufgelöften Mhofe um 1790 
entfiand, und 85 H. mit 447 E. (201 mul. 246 wbl.) zählt. 
Hier befteht 1 obrgitl. Mhof. | 

6. Panditz (Pandice), 1 Et. w. in einer Schlucht, D ., zahlt 
‚in 56 9. 373 €. (163 mn. 210 wol.), ift nadı Proßmerig eins 
gepfarrt, hat aber 1 eigene Schule und Kapelle. Im 3. 1827 
brannte dad D. ganz ab. 

7. Shatwig, 1 St. ond. auf einer erhöhten Fläche an der 
bierdurc und über Frifchau nad) Nikolsburg führenden Handels⸗ 
firafie, D., mit 33 H. und 193 E. (89 nl, 104 wol.). Es hat 
1 Schule, 1 vom Stifte Brud 1779 erbaute Marienfapelle mit 1° 
Altar, und 1 Wirthéhs. Der in der Nähe geflandene obrgktl. Mhof. 
wurde um 1788 aufgelöjt und hier die Anfiedlung — 

8. Sekrmans dorf geftiftet, weiche aus 40 9 mit 225 €. 
(114 unl. 111 wol.) beiteht. 

9. Der zur Hſchft. Rechwig gehörige Antheil vom Markte Pr oß- 
meritz beftcht aus 11 HH., deren Bevölkerung und nicht anges 
geben wird. — Uebrigend haben alle bießherrfchaftl. Ortfchaften 
durch die Frarzoſen in den 33. 1805 u. 1809 fehr viel gelitten. 
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Allod⸗Herrſchaft Leſſonitz mit den veremigten Gütern 
Kariboris, Slawitz und Witſchapp. 


Lage. Im Welten des Kreiſes und an der Gränze des Iglauer, 
zwifchen den Dominien Saromerig, Miflisorig (im D.), Butfch, Edhels 
letaı cim W.), Sadek, Trebitfch Cim N.) und Budwitz (im ©.). 

Beſitzer. Gegenwärtig die Fran Emilie Gfin.v.Rei 
chenbach zu Heffen-Kaffel, welche diefen Körper von der 
verwitweten Sfin. Therefev.Trautmannsdorfgeb. Gfin. 
v. Radasd am 27. Dft. 1823 erflanden. — In der Vorzeit befaßen: 

1. Leifonig , zwifchen 1340 u. 1358 ein darnach ſich nennen⸗ 
der Drflao, welcher im letztern J. feiner Srau Anua 46 ME. auf 
feiner Habe verfchrieb, aber um 1360 die Hiefige Veſte mit 3 Lahn., 
3 Gehöften, 1 Hof, nebſt Teichen, Wieſen u. Wäldern, im D. Cjdlin 
aber 9 Zah. und 1 Gehöfte, dem Ingramv. Jakobau verkaufte, 
welcher ſich desfalld mit Marguard v. Noffee einigte, Nach dem ans 
dern Dorftheil nannte fich gleichzeitig ein Johann, 4 IF. darauf 
und noch fpäter aber ein Nemhlas und Dirch, während der obige 
Ingram der Gattin Skonka auf feinem Befig in Lef., in Gepfowic, Ejds 
lin u. 3. ein Witthum verfchrieb. Newhlastrat 1370 feine ganze 
Habe daſelbſt der Gattin Elsbeth ab '), und Seifried v. Jako⸗ 
bau verfchrieb hier und anderswo 383 der feinen, mit Ramen 
Agnes, 250 ME“), aber gleich darauf gedieh Das ganze Dorf an den - 
Brünner Juden Mendlin, welcher e8 1387 dem Henflin v. Vöt⸗ 
tau abließ ). Im J. 1406 ließ Jakob v. Upoledic das D. Lef. (mit 
Befte u. Hof) dem Wenzel Nos v. Oſtrawica intabuliren, wel 
cher darauf feine Gattin Katharina und Ludwig v. Bukowin in Ges 
meinfchaft nahm*), aber 1409 verfchrieb. auch noch Reinprecht 
9 Leſ. dafelbft feiner Sattin Anna 60 Sch, Gr.“), und erftand 
gleichzeitig von Cenek v. Bolyfowic die dde Veite nebt 2, Lah. u. 
einem Wald >Haspane in Koch -Martinfau, während,die Witwe 
des obigen Seif:ied, Agnes, ihren Sohn Wilhelm v. Pernftein zum 
Teftamentsvollfireder ihrer Morgengabe in Leſ. u. anderdwo ernennt‘). 
Reinprecht v. 2. verfauft 1415 dem Johann v. Leſtowec 2- Rah. in 
Martinkau“), das D. Leſ. trat aber der Bürge des + Wanet 
Nos. v. Leſ. 1446 an Filipp v. Rakic ab, welcher darauf 
feiner Frau Margareth 100 Schck. Groſch. verficherte, nachdem ſchon 
früher Seifried v. Pernftein feinen, aus 1 Lah. mit 1 öden Gehoͤfte 


1) B. %&.I.Lib, Erhard. de Cunst, 6., Joann. de Bosoow. +6. 26. Wilh. do 
Cunst. 2.3. 10., Matuss. de Sterab, 21. °, I. 67.3) UI. 46.) IV. 32. 
5) V. 259. ©) VI. 2.8. 7) VIL 12, 
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beftichenden Beſitz in Lef. dem Johann Pinte v. Ertisowic gefchenkt 
hatte‘). Im 3. 1452 ließ Mahnan.k. ‚ren Theil von 8. (mit 
Beite u. Hof) dem Wenzel v. Rofee’), 1466 aber Ehriftof 
Pinta v. Ertidowic den feinen dem Johann KRapritv. 2. lands 
täflich verfichern, welcher legtere feine Schweitern Katharina u. Anna 
auch auf 4 Lah. in Cidijn in Gemeinfchaft nahm, obwohl auch Bos 
huſlaw v. Leſ. dafelbft feiner Frau Elsbeth gleichzeitig 50 Schck. 
Or. verficherte''). Wenzel v. Rofed hat indeß die fremden Antheife 
an jich gebracht, und verkaufte das ganze D., fammt Veſte u. Hof, 
1465 den BB. Johann, Sigmund u. Wilhelm v. Pern⸗ 
Rein um 500 Dufat., nd Wilhelm v. Pernſt. überließ es wies 
ver 1476 dem Wenzel v. Marric''), von welchem ed um 
1500 an Hruza Pintav. Ertis owic, und nadı, deſſen Tode 
1520 an Bohnflavv. Cecht in mittelſt Ankaufs gebieh ). Des 
ketzteren Söhne, Hyneken. Heinrich, überließen Leſ. ſammt dem 
Gute Trebetic, 1 Inſaßen im D. Mileticu. A. 1540 dem Wenzel 
Ehrauftenfty v. Malowar'’), welhen Raphael Chrau⸗ 
ſtenſky beerbte und das But um 1556 beiad. Im J. 1590 ers 
fheint wiederum Wenzel Hrubdicky v. Cechtin als Befiger 
v. Leſ. und zugleich auch von Budkau!“), aber 1610 ließ ed ſich, 
mit Einfchluß von Budkau und der DD. Babig (mit Pfarre) amd 
Civfin, Sufana Raupowfla v. Molywa, in Folge eines 
für fie entfchiebenen Proceſſes, intabuliren, und nahm darauf ihren Ges 
mahl Zdenefv.Raupa in Gemeinfchaft'Y. Zdenek v. Raupa⸗ 
Martintau, welchem das But zwifchen 1625 u. 1629 entzogen wurbe 
(Vgl. die Befiter von Mifliborig zu diefen JJ.), überließ eö 1629 
(Belle, Hof, Schafftall, Obſt⸗ u. Kuchegaͤrten, Mühle), fammt ben 
DD. Cidlin n. Babig (mit Pfarre), um 19,000 fl., Roth Mars 
tinkau aber (Befte, D., Hof, Schafftall, Gärten, Mühle, Teich,) um 
11,500 fl. mhr. dem Adam Georg Falkenhahn v. Gloſka, 
und dieſer wieder Leſ. allein 1634 dem Adam Ladiflam WeEzs 
nik v. Weznit um 19,750, Roth» Martinfau aber 1638 bem 
E8, Obriſtlieutenant, MartinSieghofer Freih v. Siegharts⸗ 
berg, um 16,000 fl. uhr. 1%. Adam Ladiſlaw Weznik tauſchte 
am 6. Sept. 1639 zu Leſ. die DD. Schöpfowig, Miletig u, Unters 
Leſunka von Karl Grün v. Stürzgenberg.uud deffen Gattin Katharina 
geb. Dubſta v. Trebomiflic gegen das But Bulikow um 4500 fl. uhr. 


®) VIEL 41.57.74. 91x. 11. 10 X. 1.2.5. 11) Cod, Perast. fol. 40., u. 
XI, 4. 12) XVI. 2. 13) XXIL 35. XXVII. 14. 1)XXX. 35.10) XXXV. 
5, 6. 7. 8. 
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ein, erftaud nach Abfterben des obigen Martin Sieghafer audı das fehr 
verfchuldete Gut Roth» Dartinfau am 25. Rov. 1650 um 13,000fl. 
rh , und verkaufte beide Güter (b. Leſ. 1 Schloß u. 2 feit fanger Zeit 
verödete DD. Martinie u. Blatna; b. Martinfau, Ritterfig und ebens 
falls 2 Oednugen, nämlich; Horka u. Cydlinka) am 18. Sept. 1669 
dem Marquardv. Wezuik⸗Strazowitz um 65,000 fl. rh., wel⸗ 
cher beide Güter, mit Einfchluß des Eifenhammers ſammt Hochofen, 
Hütten, Eifenerzs Bergwerke ıc., am 12. Rov. 1680 dem Graf. 
Paul v. Morim um 94,000 fl. rh. abließ. Der Erfäufer ſtarb 
1689, nachdem er ven Befig feinem 3ten Sohne Ferdinand Mas 
thia 6 letztwillig zugedacht, welcher aber diefe Güter am 13. Jun. 
1689 dem 8. k. Mundſchenk u. Hofkammerrathe Karl Gottfried 
Freih. v. Aichbichl für 112,000 fl. rh. veräußerte, der am 1. Jun. 
1695 auch das Gut Ratibotit mit den DD. Slawitz und Nikolowitz 
von dem ER. k. General der Kavallerie u. Kommanbdirenden über ber 
Theiß, Donat Heifler Edl. v. Heitersheim, um 60,000 fl. rh. uud 
100 Duk. erftanden , und den fo vereinten Körper mittelft letzten 
- Willens vom 19. Dez, 1713 17 1716) feinem Sohne Ehriffian 
Joſeph Ignaz, und diefer am 8. Sept. 1726 wieder dem feis 
nen jedoch unmüudigen, Karl Rudolph, nachgelaflen hatte. Letz⸗ 
terer ernannte Icgtwillig am 22. Sept. 1770 feine 3 Tochter T 5 e⸗ 
refia (verm. Ofin. v. Nadasdy), Maria Jofepha u Eleos 
nora (verm. Sfin. v. Erbödy) zu Erbinnen, welche die Herrſchaft, 
mit Einfchluß der im Leffowig. Ziergarten gewefenen Drangerie, und 
des bereits am 1. Jul. 1720 durch den damaligen Grundherrn von 
. ber fin. Maria Sybilla v. Hornes um 51,000 fl. rh. erfauften Gu⸗ 
tes Wirfchapp , ihrem. Schtvager und Landrechtöbeifiper in Mähren, 
Kranz ©. v. Nadasdy um 350,000 fl. rh. abließen. Diefen 
beerbten feine beiden Töchter, Thercfia, verwitw. Öfin.v. Trans 
mannsdorf und Amalia Gfin. v. Klary, und die Erſtere 
übernahm in Kolge der Erbabtheilung vom 10. Auguſt 1809 die 
Herrfchaft im Werthe von 690,000 fl., verkaufte fie aber, wie 
oben gefagt, am 27. Dt. 1823 der gegenwärtigen Obrigfeit '7). 
2. Babig. Wilhelm v. 8. fchenfte 1349 die Hälften ber DD. 

B. (mit '/, Patronat), Martinic u. Laufowic dem Sofpitale ber 
Kreuzherren mit bem rothen Sterne zu Prag, die andere Hälfte 
von B. beſaß aber damals ein darnach fich nennender Johann, wel 





37) Gin früherer Berfauf biefes Körners an den Grein. Ehrikonh ». 
Eusüelbe rg vom 22. Mai 1810, fheint rückgangig geworben zu 
eyn 
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cher noch 1361 feiner Frau Margaretb 1 daflgen Hof abtrat i8). 
Diefe Hälfte hat um 1373 Wilhelm v. Bulikowic befeffen , und fie, 
ſammt 1 Hof und dem halben Patronat, 1376 an Znata v. Jakobau 
verfauft '”). Cie verſchmolz mit dem Gute Sadek, und wurde, ſammt 
diefem , an 8 Juden von Brünn u. Znaim verpfaͤndet, welche felbe 
n. Sadek 1387 dem Jaroſlaw v. Sternberg verkauften?), aber fchon 
1406 nahm Elsbeth v. 3. ihren Gatten Johann v. Weitmühle, fo 
wie die Söhne Sigismund u. Johann, darauf und auf die hiefige Veſte 
in Gemeinfchaft?") , indem fie diefe Habe wahrſcheinlich nach ihrem 
Bater Jakob v. Dponeffic geerbt, welchem ſelbe, nebft einem Theil 
von Cidlin, der gleichnamige Sohn jenes Jaroflaw v. Sternberg erft 
1415 intabnliren ließ. Elsbeth verkaufte jedoch ſchon 1416 die hies ' 
fige Veſte mit 1 Hofe u. '/, Patronat dem Andreas Weis v. Jaroh⸗ 
newic?), diefer wieder an Georg v. Mefelbach , und letterer 1420 
an Milota v. Herdie. Nach Erasm 16 v. Herd. Tode überließen feine 
Bürgen diefen Befig 1446 dem Heinrich v. Kladrub, und diefer for 
gleich wieder dem Wilhelm v. Bulikowic?“), deffen Erbe, Bohns 
v. Bul. ihn, ſammt 1 Lah. u. Hof in Cidfin n.A., 1495 dem Hynef. 
v. Raclawic abtrat?’). Ein Mathias v. B., welcher 1511 ald Bes 
figer vorfommt, mochte dieſes Ligen dem Adam v. Backowic überlaffen 
haben?°), denn Anna v. Bactow. veräußerte ed (Pfarre, Hof, öde 
Befte), fanmt 1 Zinsmann in Cidlin und dem Gute Bulikowic, 1527 
dem Wilhelm Walecky v. Mirow , und dieſer wieder 2 II. darauf 
dem Bohud Hrubeicky v, Gechtin?‘), wodurch dad D. mit Leſſowit 
verfchmoßz. Wie und warn der dem Prager Kreuzherren » Stifte ges 
börig gewefene Theil deſſelben erworben worden, bleibt ungewiß. 

3. didlin. Wilhelm v. €. verfauftehier 1366 an Niklas v. Horka 
10 Rah. mit 3 Infaßen, 1 Mühle, Wäldern:u. Teichen, und biefer 
wies darauffeiner Frau Margareth 50 Mt. an?’), Zuden 33.1360 
u. 1365 f. Leffonig. — Um 1378 befaß ben größeren Theil des D. 
Gimram v. Jakoban, während jene Margareth auf ihre Morgengabe 
defelbft den Bruder Wanek v. Bohuflawic in Gemeinfchaft nahm?”, 
Filipp v. Jakobau veräußert feine 8 dafigen Lah. 1385 an Reinprecht 
9. Breznik und deſſen Frau Anna, den Ueberreſt feiner dafigen Habe 
hatte jedoch Gimram v. Jakob. 3 Juden von Zuaim u. Brünn ver 
feßt,, welche ihn dem Jaroflam v. Sternberg u. Jakob v. Oponesie 


18) @. 2. I. Um. Erhard. do Cunst. 6. 22., Joana. de Boscow. 29. 19) I. 
10. 31, 2) 10. 45. 2) Iv. 27. 3) Vu. 3. 20. 2°) VII. 1. 53. 54. 
24) xu. 40, * XIV. 13. 29yx.x. 4.5. 27) B. 2. I. Lib.Joann. de 
Bozoow. 2°) I, 43, 62. 
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abließen?',. Er Theil des D. gedieh au eine darnach fich nei..rende 
Hyfla, welche 1399 ihren Gatten Diftöch und den Bruder Stephan 
darauf in Gemeinfchaft nahm"), aber 1 dafigen Zreihof verkauften 
die Bürgen nach Jakob Rudnicky 1447 dem Hans v. Budegowic u. 
Prokopp v. Milulowie’'). Diefen Hof (>Dubeie) hielt um 1459 
ein Georg v. &., nnd nahm darauf feinen Bruder Sohann in Gemein- 
ſchaft?*), dad D. aber war mit dem Gute Opondic vereinigt, mit 
welchem es 1511 Bohus v. Gechtin von deu Bormündern Stibors 
v. Batelam erftanp?’). Im J. 1540 verfaufen die Teflamentövoll: 
fireder des Adam v. Neuhaus u. feiner Erben, nebft ven DD. Seblos 
wic (m. Pfarre), Miletic u. Laukowic, auch den Autheil von C. dem 
Wenzel Chrauftenfty v. Malowar’’), und ald 1557 Johann Mars 
tinkowſty v. Rofed dem Adam Hrubdicky v. Cechtijn Befte u. D. Roth: 
Martia au cm. Brauhs. u. Pfarre) abließ, war aud '/, C. dabei‘). 
Bald darauf ging das D. ein, und kam ald Dedung an Heinrich Bri⸗ 
nicky v. Waldſtein, nadı deffen im ımmündigen Alter erfolgten Tode 
ed das Landrecht 1598 dem Befiter von Noth⸗Martinkau, Niklas 
Slauzalv. Rynai, um 1250 fl. uhr. vertaufte?Y. — Zu den 35. 
1466, 1610, 1629 u. flg. f. Befiger v. Leffonig , mit dem es vers 
bunden blieb. | 

5. Zorka. Es gehörte um 1220 ber edlen Frau Heilmwig von 
Zuaim, die felbes, Behufs der Stiftung der Nonnenabtei Oflawan, 5 
33. fpäter dem Benediktiner » Stifte zu Trebitfc abtrat?’). Im J. 
1356 trat Johann v. 9. den dafigen oberen Hof feiner Frau Marga⸗ 
veth in 50 ME. ab, und 1368 erftanden die BB, Girnin u Artleb 
v. Dtradie von Segema v. Zaftan ebenfalls 1 Hof dafelbft?”). Auch 
Heinrich v. H. überließ 1 Hofin 9. 1331 an Macef v. Litoflrogom’?). 
und 1398 nahm Katharina v. Dobromelic ihren Gatten Zdenek ebens 
falls auf 1 Hof in H. in Gemeinſchaft'“), aber 1446 trat der Bürge 
best Zdenek v. H. dieſes D. dem Michael Raufcher v. Martinicab"", 
deſſen Erben, nämlich Felix u. Johann Raufcher, e8 1481 dem Pinta 
v. Ertiöowic intabulirten??), der es mit Reffonic vereinigte. 

6. MartintausRoth. Nicht dieſes M., wie Schwoy behanpr 
tet, fondern das. längft eingegangene D. Martinic gehörte im 13. 
Jahrh. zur Abtei Oflawan. Im vorliegenden M. verfaufen 1365 
die BB. Kojata n. Marquard v. Wilemowic dem Zawis v. Jackow 
die Befte mit 1 Hof, Teich u. 8 Lab. um 120 ME,, aber auch Ingram 


29) 1.19 68. 2°) IV. 24. 21) VIE. 54.32) 1x. 7.33) XIV. 13.6 XXU. 
34. 2°) XXIV. 16, 2°) XXVIM. 12. 37) urt. f. Oflawan vom 3. 1225. 
20) R. E. I. Lib Joaan, de Bozcow. 9. , Matuss, do Sternb. 7. 3°) II. 60. 
20) IV, 2. 4) vul. 41. 49) XI. 10, 
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v. Jaloban befaß "hier um 1365 10 Lah., zw deſſen Bruders Filipp 
Handen auch der obige Zawis die hiefige Befte 1368 für Friedrich 
v. Predin abließ*"). Diefer Friedrich verfanfte 8 daſige Lah. 1384 
dem Graf. Johann v. Harbet'*), 1390 aber Imram v. Jakobau feine 
Habe dafelbft dem Hynek v. Jaiſpitz, der fogleich 12 ME. jährl. Zinfes 
von diefem D. dem Jaroſlaw v. Eternberg abließ’’). Der Letztere 
veräußert. 1398 an Lydwin v. Roſec 16 daſige Lab. nebft '/, des 
Pfarrpatronats in Schöpfowig'*), deffen Cohn Jodok die Hälfte der⸗ 
felben 1415 an Johann v. Leſtowec abließ"”). Im J. 1447 verkauft 
diefed D. Erneft v. Reffowec dem Wenzel v. Rofee?’Y. — Au den 
33.1409 u. 1415 vgl. die Befiger von Leſſonitz, zu 1557 aber jene 
von Cidlin. — Sohann Hrublichy v. Cechtjn Heß 1581 die Vefte m. 

D. Mart. mit Hof, Kirche u. der Dedung Horka, bem Georg Klauzal 
v. Rynar landtaͤflich verfichern?”), und 1597 kam bad Gut, mittelſt 
Zaufches gegendas D. Nemcic bei Datſchitz, von Niklas Klauzal v. Ry. 

an Wilhelm v. Raupa’®. Vom J. 1610 u. 1629 anf. man die Bes 
fiter von Leſſonitz nach. 

7. Milatitz, beſſer Miletitz, ehem. auch Milotitz. Jo⸗ 
hams v. M. Frau, Margareth, ließ ſich hier 1366 40 Schck. Gr. 
verſichern, und erkaufte 2 33. ſpaͤter 2 daſige Lah. von Mardik v. Bu⸗ 
lifowic“)y. Im J. 1386 veraͤußert hier Niklas Ruland v. Tauben⸗ 
fein an Niklas v. Sebkowic und deſſen Bruder Kunatlin v. Budwitz 

6'/, Lab, mit 2 Gehöft. u. 1 Mühle‘?), aber 1418 überließ das D. 
fetbft Sazema v. Kunſt.⸗Jaiſpitz dem jüng. Johann v. Neuhaus”). 
Um 1490 gehörte 1 daſiger Inſaß nebft 1 '/, Lah. zur Burg Vottau), 
weiche 1511 Keinrich v. Lichtenburg » Bött. dem Bohns v. Zwola 
verfaufte?5). — Zum 3. 1540 f. Beſitzer von Cidlin u. Leſſonic, feit 
1639 aber die des letztern. 

8. Ylifolowig, beſſer Mitulomig. Ein Walter v. M. wird 
1322 genannt’. Im 3. 1350 verfchrieb Wilhelm v. M. feiner 
Gattin Elsbeth auf 7 Lab. u. 1 Hofe daſelbſt 100 Mf., die nah ih 
rem Abfterben der Bruder Wilhelms, Hulac genannt, einlöfen burfte, 
and trat ihr den Ueberreſt feiner Dafigen Habe, fammt der Veſte, 1351 
ad, wogegen fie dem Schwager Hulad 140 ME. auszahlen follte. Els⸗ 
beth überließ das D. an Artleb v. Lechwitz, und biefer 1358 wieder 
dem Damiel Hulad ann 230 MRE., von weldyem ed bald baranf autos 





48,9, @,7, Lib, Wilh. de Const. 9. 21.. Matuss. de Sternberg. 4, 44) IT, 
67, 4) m. 87. 46) IV. 3 4) VII. 10. 48) VIII. 48, 49) AXVI 75. 
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wei v. Draban , und vom biefem 1368 an feinen Schwirgerfohn To⸗ 
bias v. Krijankow im Werthe von 240 Mk. gedieh“'). Des Letzteren 
Witwe Elsbeth trat ihr daſiges Witthum 1379 ihren Cöhnen abꝰð), 
deren einer, Namens Johann, feinen Autheil 1385 dem Ctibor v. Ol⸗ 
fetic , fpäter aber (1387) dem Gimram v. Ugezd fchenfte, während 
der andere Theilan enige Rrünn. u. Znaim. Juden verpfändet wurde, 
weiche ihn 1387 den BB. Filipp u. Johaun v. Swojanow verfauften. 
Der erwähnte Johann muß bald darauf das ganze D. nochmals an ſich 
gebracht haben , denn 1390 verkaufte er ed dem Paul v. Rezamiflic, 
der eö 1392 wieder dem Andreas Relepa v. Ratiboric abließ >). 
Heinrich, u. Niklas v. Ratibor. veräußern das ganze D. 1399 an einen 
Wenzel Opalta, und biefer gleich Darauf au Hynel v. Waldfiein‘"), der 
es, nebſt andern DD. der limgegend, feinem Sohne Heinrich nad’ 
ließ, und erfi 1446 fchenfte es der Befiker von Sadek, Johann 
v. Waldſtein, dem Gaflam v. Mik., welcher feiner Schwiegertoch⸗ 
ter Anna v. Kutow 63 Schck. Gr. darauf verfchrieb’ I. Ob das 
D. um 1490 dem Riflad Pete gehört habe, wie Schwoy angibt, 
iſt nicht fo gewiß, als daß ed 1546 Georg Gelaud v. Palowic 
an Triftan Hoſtakowſty v. Artiebic verkaufte’), weicher es ſammt 
dem Hofe 1550 der Margareth v. Opatow, biefe 3 JJ. daranf an 
Florian v. Kogetin‘’), und letzterer fogleich an Zdenek v Walditein 
abließ*). Bon nun an verblieb dad D. bei Sadek, von dem es 
erſt um die Mitte des 17. Jahrh. getrennt und der Auna Eliſabeth 
9. Grüneröberg, geb. Waderborn v. Dundy, verfauft worben feyn 
mochte, nach deren im J. 1683 erfolgten Tode dad Gut Slawitz mit 
M., 1 Hans in Brünn u. 1 Freihof in Unter s Berfpis, einem Bere 
gleich zwifchen den Erbsintereffenten vom 28. Dit. 1686 zufolge, 
ihr nachgelaffener Satte, Adam Karl Jofeph Ritter v. Grüneräberg 
übernahm, unb gleich darauf dem Hieronym Calvator Freih. v. Cer⸗ 
boni, und diefer ſchon am 24. Oft. 1690 dem Beſitzer v. Rati⸗ 
berig, Donat Heußler v. Heitersheim, um 22,000 fl, rh. ver 
kaufte. Mit Ratiborig kam das Gut 1695 zu Leſſonitz. 

9. Aatibotig befaß um 1350 Stibor v. R., dem feinte Tochter 
und Witwe nach Ingram v. Wranin, Zdinfa, auch noch 2 RE. jähel, 
Zinſes von da abtrat, und der 1360 feiner Gattin Magdalena bie 
dafige Befte nebft der Hälfte vom Hofe intabuliren ließ”). 3m 3,1379 


87,8, 2,1. Lib. Erhard, de Cunst. 18 , Joanu. de Craw. Prev. nem, 
Joaun. do Bozcow. 16., Wilh. de Cunst. 9. 58) II 49. 9) ım. 23. 48. 
‘52.63.82, *% ıv. 22, *!) VII. 50.59. 9% XXII. 54, 93, XXIL B4. 
78. 91. *% xxı1. 2. 20) B. 2, LLib. Joann, de Craw. 3 , Joan de 
Bozeow. 26, 
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verkaufte berfeibe Etibor 3 Wii. Zinſes daſelbſe an Zitbert v. Lichten⸗ 
burg, und Georg v. Böttau erfand hier 1381 von dem Priefler 
Sohann v. R. defien Aurheil’‘). Noch Andere nannten fi nadı 
biefem D., 3.8. 1392 ein Andreas Nelepa, 1399 die BB. He 
rich u. Niklas, uud auch die Gattin Joham's v: Kralic, Anna, 
hatte hier gleichzeitig ein Witthum, worauf fie ihren Gatten un. 
Eohn Chrikophor in Bemeinfchatt nahm‘). Lebterer verfchrieb 
anf die hiefige Veſte mit einem Freihofe 1415 feiner Gattin Ele» 
beth v. Tamboric 200 ME, , während eben damald auch noch Ka⸗ 
thorina v. Petrowic ihren Gatten Joham auf ihre Morgengabe 
von 30 ME. daſelbſt in Gemeinfchaft nahm”). Das Witthum jener 
Elsbeth gedich aber an Johann Pinta v. Ertisowig, der ed 1446 
dem Heiunrich v. Petrowic verlaufte, und dieſer verfchrieb auf dem D. 
R., mit Ausnahme der Beite , des Hofes und der Wälder , feiner 
Gattin Dffta v. Mitulowic 150 Schd. Gr., muß es aber gleich nach⸗ 
her au Benebilt v. Krchow verkauft haben, weil diefer ſchon 1448 
dad ganze D. dem Niflad Nepr v. Wojſlawic abließ‘”), Diefer ver- 
äußerte es um 1453 an Heinrich v. Rochow'), und deſſen Eöhne 
Johann, Ehriftephor u. Herrmann vertaufchten es fammt der Dedung 
Potlaty 1493 an Cenek v. Cechowic gegen das Gut Cechowic, ber 
das Sur (mit Veſte ꝛc.) fchon 1495 dem Marek v. Stralowic, und 
dieſer fogleich dem Hanek v. Zap und deſſen Gattin Anna abließ’'). . 
Die Letztere beerbte ihren Gemahl , ebeligte nochmals den Johaun 
v. Artlebic, welchen fie 1508 auf das Gut in Gemeinfchaft nahm? ?), 
worauf die BB. Karl, Stibor u. Ulrich v. Artleb. diefen, nach ihrem 
Bater Triftram ererbten, und aus der Belle, Hofu. D. Rat., mit dem 
D. u. Befte Bauniow umd den Oedungen Wacenic u. Poklaty beftes 
hende Körper, 1560 dem Mitbruter Johann verkauften, welcher dar⸗ 
anf feiner Gattin Johanna v. Wranow 5600 fl mhr. verficherte??). 
Diefe eheligte in 2ter Ehe den Wilhelm Tubfty v. Trebomiſlitz, 
nahm ihn anf das Gut in Gemeinfchaft, und er ließ es nach ihrem 
Tode dem ungenannten Waiſen nadı Thas v. Lomnic 1601 intabus 
liren'), deffen Tochter Katharina Mezericka v. Lomnic daffelbe (das 
D. Bauniew war immer dabei), zugleich mit den Gütern Jamnig, 
Eichhorn , Groß⸗Nemtſchitz u. Rican, 1609 dem Sigmund v. Tie⸗ 
fendach um 220,000 fl. uhr. verfaufte?”). Diefer veränßerte R. au 
Georg Redyenberg v. Zeletic, der ſich 1617 darnach nennt’°), es aber 





“11, 49.61. 07,ıv 23, 6%) Vn. 18. 32. 69) VII. 58. 59. 71. 70) IX, 
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wegen Theifnahme. an ber Rebellion verlor. Das Gut wurde jedoch feis 
nen BB. Adam u. Erneſt, wegen ihrer Forderungen, und Ihrem Mits 
bruder Wenzel von der f. Kammer im Werthe von 25,000 fl. mhr. 
überlaffen,, und gedieh bald darauf mittelft Kaufe an Johann Wils 
beim Müller v Mühlbach, deſſen Witwe ſelbes letztwillig am 25. Apr. 
1665 ihren Töchtern aus beiden Ehen, nämlidy Agnes und Indich 
zudachte, und die Erſtere übernahm es, in Folge des Vergleiche vom 
17. Jaͤnn. 1672, im Schäßungöwerthe von 18,000 fl. mhr. Diefe 
" Agnes (geb. Hradek v. Stranfa u. verm. v. Ullersdorf) verfaufte das 
Gut, mit Einfchluß der DD. Boniow u. Wacdanowic, am 28. Oft. 
1679 dem k. ?. Seneral« Wachrmeifter Rudolf Grf. v. Rabatta a. 
Freih. zu Dornberg um 26,000 fl. rh., und dieſer (Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant) am 2. Jaͤnn. 1683 wieder dem Rudolf Zeller Ritt. 
v. Rofenthal um 33,000 fl. rh. Diefer Kauf wurde aber rück⸗ 
gängig , und ber erwähnte Graf überließ das Gut am 9. Dei. 
1684 dem f. k. Obrift, Donat Heißler Edl. v Heitersheim um 
25,000 fl.rh., ber es, wie oben gefagt, 1695 dem Beſitzer von 
Leſſonitz, Karl Gottfried Freih. v. Eichbichl, abließ. 

10. Slawit gehörte um 1350 mit der Burg Tqubenſtein dem 
Konrad Bajer, welcher das Gut 1353 an Bohus v. Start erblich 
abtrat??) , und als Heinrich v. Rican diefelbe fchon veröbete Rurg 
mit ihrer Zubehör 1447 dem Hannd v. Raic verkaufte, behielt er ſich 
und feinen Erben das D. SI. vor’). Bald darauf kam es (1 Hof) 
zum Gute Stard, mit welchem ed Zdenek Brtnicky v. Waldſtein 1499 
dem Wilhelm v. Pernftein landtaͤflich verfichern ließ’*), und fo war 
das D. ein Beltandtheil des Gutes Sadek, bei welchem es bis etwa 
1650 verblieb. Seitdem vgl. man bie Befiger von Nifolowig , und 
feit 1695 jene von Leffonig®®). 

11. Wagancmwig , befler Wadennwice Auf bie Syäfte 
dieſes D. und anderer der Umgebung verfchrieb 1353 Herart v. 
Heraltic feiner Gattin Elsbeth 350 Mk.*), und 1387 verkauft 
1 dafigen Freihof Erhart v. Drahotus dem Peter Hecht v. Rofic und 
feinen BB.*). Jodok Hecht v. Roſ. gab aber 2 Hedter daſelbſt 1415 
dem Bernhard v. Klokocꝰ*). Im 3. 1466 und noch 1491 gehörte das 
D., ald Dedung, zur Burg Zornftein®?), welche der Befiter ber 
ı Segtern , Ulrich, ber Züngling v. Mjlicim, mit Einfchluß der Höfe, 
1505 bem Hanek v. Zap verkaufte?“). Bon nun am erfcheint es 


77,%.2. 1 Lib. Joana. de Craw. Prov. Zaoim. 7S)VIII. 48. 99) XIIT. 21. 
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fortwährend ald veroͤdet, feit 1679 uber wieber men angebaut 
(f. oben). " 

12. Wittſchapp war bi 1562 mit den GStiftsgütern Tre⸗ 
bitfch vereinigt, wo es Wratiſlaw v. Pernftein der Bormundbfchaft 
der Waifen nadı dem Landeshauptmann Zdenek von Waldftein ab⸗ 
trat°°). Zwifchen 1590 u. 1620 gehörte W. dem Jaroſlaw Dubſty 
v. Tiebomijlic, welchen fein Sohn Georg d. ält. beerbt, aber wes 
gen ſchwaͤchlicher Geſundheit und aus Dank für erwiefene Liebes⸗ 
dienſte dad Gut feinen Vettern Georg Wilhelm u. Alex. Dubſty 
v. Te. am 16. Apr. 1635 abgetreten hatte, deren. Erfterer feine 
Hälfte dem Bruder am 17. Febr. 1650 um 4800 fl. rhn. ver⸗ 
faufte. Darauf überfieß am 2. Sänn. 1669 die Bormundfchaft der 
Waifen nach dem + Aler dad Gut dem Lukas Gregor v. Gruͤners⸗ 
berg um 12,000 fl. rhu., und dieſer wicter am 3. Te. 1686 
dem Franz Haßler v. Kieſeneck (Edelfig, Hof, Schafitall, Bräuhs.) 
um 25,000 fl. rhn., welchen 1694 fein Sohn Franz Ernelt beerbt, 
und im fetten Willen vom 6. Rov. 1703 feine Gattin Maria 
Eybilla, geb. Frei. v. Maieröberg, zur Erbin eingefebt hatte. Nach 
feinem im 3. 1717 erfolgten Tode trat fie den Beſitz auch an, 
verfaufte aber dad Gut, wie bei Leffonit gefagt wurde, am 1. 
Zul, 1720 dem Freih. Joſ. Ignaz v. Eichbichl, 


Was das D. Boniau betrifft, fo war es im 15. m. in der 


eriten Hälfte des 16. Jahrh. mit Jaromerik vereinigt, feit 1560 
ericheint ed ale Ratiborig. — lieber Leſunka finder fidy nichts 
anderd vor, als daß ed 1639 zu Leſſonitz kam, und über Schöp- 
kowitz vergl. man zum J. 1365 die Befiger von Leflonig , zu 
1398 die von Martinfau, zu 1540 jene von Czidlin und von 1639 
an wieder die von Leſſonitz. 

Befchaffenbeit. Flaͤcheninhalt des Geſammtkorpers 13,574 
Joh 1133°/, D. Klafter. Die Oberfläche ift theils eben, theild 


mittelgebirgig , leßtered vorzüglich im weſtl. Theile, wo der Bas ' 


biger Berg Cana taſſtache genannt), und der mit großen Sand» 
ſteinbloͤcken ganz überdeckte Ritolowigrr die höchften Punkte bilden, 
Das Feld Poludilicl‘, St. nw. vom D. Leſunka) iR auf 239,°° 


trigonometrifch beffimmt. Bon Mineralien finden fich in ber. 


Umgebung des Amtorted: Kaferkiejel, Kyanit, gemeiner Schoͤrl, 
faferiger Eöleftin, gemein. Granat, ald Körner ım Ölimmerfchiefer 
häufig ; Förniger Kalkſtein ald Lager im Glimmerſchiefer, Dolonit 
im Gneud, gladartiger Tremolith, erdige Kupferlafur auf Urkalk, 
und fehr fchöner Rutill, doch felten. Am gemeinen Kaltftein ift fein 
86) XXIV. 21. - 
3. Band, 24 
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Mangel, aber er muß aus bedeutender Tiefe muͤhevoll auögefchafft 
werden, Dagegen waren die vor etwa 17 3J. gemachten koſtſpie⸗ 
ligen Verſuche, ein Kohfenlager aufzufinden, vergeblich. — Bom 
fließenden Gemwäffer if, die unbedeutenden Teichbäche etwa 
ausgenommen, nichts zu fagen; hingegen giebt es 15 Teiche, deren 
größere Zahl nur die ſ. g. Regenteiche bilden, und weiterhin nicht 
benust werden; bie übrigen find mit Karpfen, Hechten, Schleihen 
und Schillen beſetzt. 

—Bevöolkerung: 10,399 (8072 mal. 2327 wbL) Seelen, 
darımter 10 Nichtkatholiken, augsburgifch. Bekenntniffes (in 
Leffonis u. Wittfhapp). Mährifhe Sprade. 

Die vorzüglichfte Erwerbögquelle bilder die Landwirthfchaft 
in Verbindung mit den nöthigen Handwerken und Taglohndienften. 


Die * landwirthſcha fuich Bodenflaͤche beträgt: 
a) bei teffonie: 


Kuftifa 
961 Joch Be Ds Kl. 2059 Joch —* a. Kl. 


An Aeckern⸗—⸗2 
» zeihen g 5 ® Tı — per %, mn — 
» Wein ⸗⸗289 — He) —_ — 5 — 
Garten s 1-18) 234 — 331. 
» Hutweiten ⸗2581 — 1049%, — 270 — 633°, — 
>» Waldung = = = 2267 — 1143%,. — 39 — 719 
Summe: 353 — 21. — 3603 — 554%. — 


b) bei Ratiborig: 
» Heden = >» s 57— 69%, — 1310 — 1342), 





» en 0: 8 2 — S00 — — — — 
» Wieien =: = > 43 2897.) _ —_ u. __ 
"» Gärten »s 2 : 2 — 783 3 80 1532 2 
- » Aufweiden > : 15 — 1374, — 77 — 3777, — 
‚» BWaltung - = 408 — 902 _ 40 — 389%, — 
Summe: 929 — 1552, — 109— 44%, — 
c) bei Shawitz: 
» Aedern » = = 3221 —  650'%, 1084 — 9381, — 
> zeigen 8 5 9 1167 — — — en 
» ieſen 242 TA 808) ' — — 1 
Gärten on °_ 3m 99 907/.. 
» Hutweiden⸗155 — 1434 — 64 — 15, — 
» Waldung⸗⸗268 — 1386. — 15-156 — 
Eumme: 732 919 - 124 — 15564, — 
d) bei Wittfhapp:. 
2 Medern =» 5 25 — 219%, — 938 — 119%, = 
nen 8 — 1596 — — — — — 
» Wieſen⸗⸗ 17 — 233'%.)_ — — 
» Gärten .' 3— 1353 12) a2 716 
» Hutweiten » 50 — 1474 — 9 — 966%, — 
ald ⸗⸗227 — 9%), — 36 — 146 — 


Summe: =: = 562 — 1080 — 1117 — 215% — 


———y. — nn ie EEE ee e EEE 


0871 


Den tragbaren Boden in Ebenen und Niederungen bildet frucht: 
bare Dammerde, die theilweiſe mit etwas Eand vermifcht iſt, in 
der höher liegenden nörblichen Gegend if die fpärliche Damm 
erde art mit Echotter gemengt. — Der Obſtban auf Aepfeln, 
Birnen u. Zwetfchlen wird von der Obrigfeit in Gärten und freiem 
Felde eifrig betrieben, bei dem Unterthan befchränft er fidy bloß 
auf Hausgärten. — Die Biene nzucht findet zwar Liebhaber, lohnt 
fi ‘aber durchaus nicht. — Die obrgftl. Waldung von 5 Ne 
vieren, (Leſſonitzer, Martinfauer, Ezidliner, Natiboriger u. Sla⸗ 
wiger) enthält vorzugeweife Nadelholz, nur bei Czidlin u. Martins 
fau find auch bedeutende Laubholzbeſtaͤnde. Der obrgftl. Thiergar- 
ten bei Leffonis hat einen Stand von 8 Hoch⸗ und 87 Damhir⸗ 
ſchen, die übrige Jagd iſt nieberer Art. 

Landwirthfchaftliche, obrgftl. Seit hochveredelter Viehſtand: 


Dominikal. Ruſtikal. 
DMerre sun = Ms sn 6 349 


Ochſen 5 = sa» AM ss ss» 37 
Kühe sr 2 8 53 300 =: = = s » 641 
Schafe en 3 = AO =: 55 2 57 Stucke. 


Nebſt diefen werben 2 Efeln bei jedem der 10 obrgktl. Meter, 
höfe gehalten, wovon die zu Leſſonitz, Milatit , Wabanowig, 
Ratiborig, Slawitz un. Wittfchapp in Flächen u. Thälern, die zu 
Martinfau u. der »Reuhofe auf fanften Anhöhen, jene zu Horka 
u. Nifofowig aber bedeutend hoch liegen. — Mit Ausnahme 1 
Brauers u. 2 Brannfweinbrenner werben die nöthigen Gewerbe 
von etwa 100 Landmeiſtern (Fleiſchern, Bädern, Miüllern, Schus 
ftern, Schneidern ıc.) betrieben. Im Amtsorte befteht 1 Epezereis 
Materials und vermifchter Waarenhandlung , und 1 obrgktl. Potts 
afchefiederei mit 1 Dfen u. 3 Kefleln, die bei 50 Sentr. roher Potts 
afche jaͤhrl. liefert. Im 17. Jahrh. hatte das Gut Martinkau ein 
Eifenerzbergwert, mit 1 Eiſenhammer, 1 Hochofen n. Hätten?”); 
wann es aufgelaffen wurde, it nicht befannt. — Ald Handel 
artikel ift nur einzig der Safer zu erwähnen, wovon jährlich 
mehrere 1000 Metzen nad Wien verführt werden. — Die P oft 
ftraffe von Mähr. Budwitz führt durch Den Amtsort u. Durch Babig 
in den Iglau. Kreis, und eine Handelsitraffe verbindet dieſes Dom, 
mit-Trebitfh. Der naͤchſte Poſtort ift die Stade Maͤhr. Budwitz. 

4 Trivialſchulen für die Jugend find zu Babig, Schöps 
kowitz, Martinfau u. Boniau. Die . Armen erhalten linterftüßung 
aus den desfallfigen Anſtalten bei jenen Pfründen, zu denen fie 





87) S. Beñitzer zum 3.1680. 
24* 
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fie eingepfarrt find, in Leſſonitz beficht aber, zumächkt The Unter⸗ 
lügung armer Schulliuder von Babis u. Schöpfowis, eine Stif⸗ 
tung von 500fl., deren Gründer (20. Mai 1817) der ehema⸗ 
lige Pfatrer zu Babig, Friedrich Joſ. Snirchlau, war. — Kran 
kenhilfe leiftet 1 obrgktl. Wundarzt Cim Amtsorte wohnh.) den 
Unterthanen unentgelölicdh , welche auch mit ben nöthigen Arzueis 
mitteln auf obrgftl. Koften verfehen werden; die Zahl der Heb⸗ 
ammen beträgt 10. 

Drtbefchreibung. Dörfer: 1. Keffonig (Lesonice), 
5 Meil. well. von Znaim , unweit ber Poſtſtraſſe nach Prag anf 
einer fanften Anhöhe, ift der Amtsort und zählt in 77 H. 
536 E. (262 mul. 274 wol.). Es ift bier 1 obrgftl. Schloß, 
1 derlei Braun s und Branntweinhe., 1 Mhof, nebſt 1 Einkehr⸗ 
wirthöhanfe. Im 14. Jahrh. enthielt der Ort 1 Pfarre”), Belle 
n. 1 Sof; während. die erfere längft fpurlos einging , erhielten 
fi) die leßteren fortwährend, und feit dem 17. Jahrh. — 
ſich die obrgktl. Gebäude auch mit 1 Schafſtall, 1 Brau⸗ 
Branntweinhaus ꝛc. Die ehemaligen nahen DD. Martinic u, Dame 
fommen fchon 1529 als veröbet vor®?). 

2. Babig (Babice), St. w. vom Amtsorte auf einem 
Bergrüden, zählt in 40 H. 283 €. (129 mul. 154 wbl.), und 
hat eine dem obrgktl. Schutz und Jaromeritzer Defanate unterfies 
beude - Pfarre mit Kirche und Schule, deren Eprengel noch die 
DD. Leffonig, Ezidlin, Milatie, Schöpkowitz, Bul i⸗ 
kowitz u. Ober⸗Lazan zugewiefen find. Die uralte Kirche 
ift der hi. Dreifaltigkeit geweiht, zerfällt in 2 Abtheilungen, deren 
Gewölbe durch A hohe Steinfäulen geftügt find, und fol im 16. 
u. im Beginn ded 17. Jahrh. zum gemeinfchaftlichen Gotresdienite 
der Katholiken und Proteftanten gedient haben. Unter den 3 Als 
tären ift das der hf. Thefla mit einem fchönen Blatte der Heilis 
gen von einem unbekannten Künftler gef iniüct, und das hohe weil 
ein-im feinen Elfenbein fehr künſtlich gefchuigtes Krucifir vor. 
Seit dem 5. 1349 erfcheint die dafige Pfarre ohne Unterbrechung, 
neben ihr zwilchen 1360 u. 1450 auch 1 Freihof und 1 Befte, 
welche leßtere 1527 bereits veröbet wear. Termal it bier nur 
uch 1 Einkehrwirthshs. 

3. Boniau (Boniaw, ehem. Buniow), 3 Et. ons. auf 
ber Ebene, begreift 36 H. mit 263 €. (120 mul. 143 wbl.ı m. 1 
MWirthöhe. Es ik nach Jaromeẽrig eingepf., hat aber 1 eigene Schule. 





06) 1373 Unka plebanus de Lessen. (B.2. TI. 8.) 9°) ©. Die Beſitzer. 
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4. zidiin (Cjdlina), St. w. im Thale, von 36 9. 
wit 273 €. (121 mul, 152 wbl.). Im 15, Jahrh. beſtand hier 
1 Zreihof, und zwiſchen 1560 bi 1670 war bad D. veröbdet. 

5. Horta, 1 St. w. anfeiner Anhöhe und auf ber Poftitraffe 
‚ nah Iglan, von 43 H. mit 297. €. (125 mul. 172 wol.). Es 
it biee 1 Gaſt⸗Einkehrhs., und bie Bründe eines 1779 aufge 
föften Mhofes wurden unter Anfiebler vertheilt. Zwifchen 1520 u. 
1670 war das D, veröbdet. ‚ Ä 

6. Kefunts (Lesunky), 1'/, &t. nö. in einer Ebene, bes 
greift in 28 9. 183 E. (81 mnl. 102 wbl.), und enthält 1 Mühle 
mit 1 Drettfäge. Es iſt nach Jaromeritz eingepf. u. eingeſchult. " 

7. Martintau, gewöhnt. Roth⸗Martinkau. (Martinkow 
derweny), "/, Et. w. nicht weit von der Poftfiraffe im Thale, 
zählt in 94 H. 719 €. (349 mul. 370 wbl.). Das D., wel 
ches von der auffallend rothen Erbe, die in und um baffelbe anges 
troffen wird, den obigen Beinamen erhielt, bildet ein eigene® Gut, 
und enthält nebſt 1 an der Poftftrafle gelegenen Gaſt⸗ und Eins 
tehrhanfe,, auch eine dem obrgktl. Schutz und Jaromeritzer Deka⸗ 
nate untergeordnete Pfarre mit Kirche u. Schule, deren Sprens 
gel nur noch noch das D. Horka zugewiefen ift. Die Kirche ift 
der Heimfuchung Mariend gewidmet, und enthält 3 Altäre nebſt 
1Gruft, in welcher der 1716 + Befiger -oon Leffonik, Karl Gotts 
fried Sf. v. Eichbichl, ruht. Seit dem 14. Jahrh. beftand hier 
1 Befte, weiche erſt um 1790 abgetragen wurde , von der Mitte ' 
ded 16. Jahrh. anaher, außer 1 Brauhs., Hof, Schafſtall n. 1 
Mühle, aud 1 Pfarre, die nach ihrer um 1620 erfolgten Aufs 
Iöfung erſt am 25. März; 1714 von dem damaligen Grundherrn 
nen geftiftet wurde. 

8. Milatig beſſer Miletig, (Miletice, ehem. auch Mi- 
lolice) , 1 St. ond. auf einer Anhöhe , von nır 8 H. mit 50 €. 
(26 mul. 24 wol.), 1 obrgktl. Mhofe u. 1 Muͤhle mit Brettfäge. 
Um 1680 war hier I Kirche. 

9. Nitolowitz, eigeutl. Niklowitz (Mikulowice), 3 St. 
n. anf einer Anhöhe, von 32 H. mit 248 E. (114 mal, 134 wbl.), 
mit 1 obrgktl. Mhofe u. 1 Wirthöhs. Zur Pfarre n. Schule gehört 
ed nach Ober⸗-Augezd, und in der Nähe trifft man den bereits 
obenerwähnten, mit großen Steinblöden bedeckten gleichnamigen Berg. 
Ju 14. Jahrh. beitand hier nebſt I Befte audy 1 Freihof, letzterer 
auch noch im 16ten. 

1090. Ratibotig (Ratiborice), 3 St. mö. in einer Ebene, 
befteht aus 49 H. mit 273 €. (126 mul. 147 wbl.), 1 obrgftf. 
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Schloffe, 1 Myhofe u. 1 Wirthsh. Es iſt nach Jaromẽtitz eingepf. 
u. eingeſchult, uud bildet mit den DD. Boniau u. Watzanowitz ein 
befonderes Gut. Seit 1415 trifft man bier 1 Beite u. 1 greihof, 
ſowie um 1560 in der Nähe das veröbete D. Poklaty. 

11. Shöptowig, beffer Czepkowis (Cepkowice), 1 
St. ond. im Thale zwifchen Anhöhen, begreift in 61%. 407 €. 
(191 mn. 216 wbl,), 1 Schule und eine der Babiter Pfarre 
als Tochter unterftehende Sf. Magdalenas Kirche (1 Altar) von 
uralter Bauart, bei welcher fchon 1398 eine Pfarre Cund nicht 
ein Nonnenfloker, wie die Sage vorgiebt) beftand , welche um 
1630 als ſolche einging. 

12. Stawig (Siawice, ehem. Slawitıce), 3 St. und. auf 
einer Ebene, von 37 9. mit 276 €. (137 mnf. 139 wbl.). Nebſt 
1 obrgktl. Schloß, 1 Mhofe u. 1 Wirthshs., ift hier auch eine 
von ber Obrigkeit im 3. 1715 erbaute Kapelle des bi. Johann 
v. Nepomuck mit 1 Altar; dad D. felbft gehört zum Sprengel der 
Kapnziner » Pfarre in Trebitſch. Im 15. Jahrh. beftand hier 1 
Freihof, weicher 1580, als verödet erfcheint, aber 1669 war er 
fhon wieder aufgebaut und im Beſitz des Lukas Gregor v. Grüs 
neröberg. Im J. 1683 brannte dad ganze D. ab. 

13. Wagınomwig (Wacanowice eigentl, Watenovvice), 
2 St. ond. in der Ebene, enthält 23 H. mit 158 €. (78 mil. 
80 wbol.), ferner 1 obrgkti. Mhof und 1 Wirthshs. Zur Pfarre 
gehört ed nad Jaromeritz, zur Schule aber nach Dher » Augesd. 
Im J. 1466 erfcheint dieſes D. ald Debung, 1505 ebenfalls, aber 
mit Höfen, und 1679 war es wieder angebaut. 

14. Witfhapp (YVYytapy), 2'/, Et.n. im Thale, von 
54 9. mit 433 E. (213 mal, 220 wbl.) und 1 obrgktl. Schloß, 
1 Dihof, 1 Branntweinbrennerei u. 1 Wirthshs. Das D. bildet bes 
fanntlich ein befondered Gut, ift nach Ober⸗Augezd einzepf. und 
eingefchult, und enthielt im 17. Jahrh. 1 Veſte mit 1 Schafitall 
und 1 Brauhd.”’,. — Die Brechruhr vom J. 1832 hat die meis 
ften diefer Ortichaften mehr ober weniger heimgeſucht. 


| — 


Allod » Herrihaft Mißlibotitz. 


Lage. Im Nordweſten von Znaim und an der Graͤnze des 
Iglau. Kreifes. Sie wird im D. von ben Dominien Biſtupitz und 





ve) ©, Aber derlei Notizen die obige Heterficht der Veſttzer. 
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Hoſting, in ©. von Taremitis, in W. von Dalleihis u. Hrot 
towig, und im R. von Trebitſch (Igl. Kr.) umfchloffen. 

Beſitzer. Seit dem 9. Zebr. 1836 der Freiherr Georg 
Simon v. Sina zu Hodos u. Kizdia, wo er diefe Herr» 
Ihaft von dem 8.f. Kämm. Joſe ph Gf.v. Taaffe erfaufte — 
Srühere Beſitzer: 

1. Ben Miylibotig. Zwifchen 1234 n. 127 1 hielt 8 Hart 
kieb v. M., weicher 1260 das hiefige Pfarrpateonat, uud 1271 
(beim bevorftehenben Feldzuge nach Ungarn) einigen Beſitz in Treß⸗ 
kowitz der Nonnenabtei zu Oflaman geſchenkt hatte'). Im J. 1298 
kommt zwar ein Mathebur (?) v. Miſ. urkundlich vor’), aber Hart⸗ 
liebs Sohn Wenzel folgte doch im Beſitze nach, erhielt in Ges 
meinfchaft mit dem f. Hofmeiſter, Busek v. Wilhartic, vom Migf. 
Karl um 1343 das D. Klutowh), und einigte fid) mit dem Bru⸗ 
der Ratibor hinfichtlich feiner Habe in Taſſau“). Der reichbegüs 
terte Wenzel ftarb im 3.1376, und feine Witwe Judith fchenfte 
ihre Morgengabe von 700 ME. ihrem Sohn Sigmund’). Ras 
tibor folgte dem Bruder 1378 im Tode nach und hinterließ den 
Sohn. Artfeb, der gemeinfchaftlich mit Sigmund dad Gut be 
ſeſſen hatte, weicher legtere 13090 mit einem Wenzel v. Mif. 
ſich einige®), nachbem er an Hynek v. Jaiſpitz 160 DR. in Mif. 
verpfüngget , welche dieſer 8 3%. fpäter dem Lubwig v. Bukowin 

* Sigmund veräußert 1406 feinen ganzen Beſitz in Klu⸗ 
com , mit Ausnahme des zum Trebitfcher Stifte Gehoͤrigen, dem 
Michael v. Lhota”), und Ludwig von Lhota nahm darauf 1415 
den Joham v. Weitmühle in Gemeinfchaft. Gleichzeitig wird auch 
ein Busek v. Mill. mit der Gattin Dorothea genammt, welcher der 
Frau Peters v. Tafow, Katharina, fein Recht auf den 1 SFreihof 
in Mift., Komarow genannt, verkaufte”), und auch der Sohn bes 
obigen Sigmund, Johann, nannte fich nach -Mijl. Im J. 1420 
ließ Zezema v. Jaiſpitz die nad) den BB. Heinrich n. Hynek v. Zaif. 
vererbten Ansprüche auf Mifl. dem Johann v. Weitmühle ein- 
legen, ud Sigmund v. Weitmühle verlaufte 1437 dad ganze 
D. Miſl., fammt Vefte, Pfarre, den Dedungen Lykodery u. Oſtra 
Luka, nebit Freihöfen, an Sohbannkyina v. Arklebic, wel 
cher darauf feiner Gattin Dorothea 100 Sch. Grofch. auwies?). 








1) urk. f. Brud vom 3. 1234 u. 2 f. Oflawan. °) Auf einer Urk. f. Tempel: 
fein von d. 3. 3) Das D. wurde ihnen jedoch ron einem gewiſſen Johann 
entzogen und erfi 1351 vom Mkgf. Johann neuerdings verliehen. (dt. 
Prag. XII. Cal. Ar). 48,8%. I. Lib. Joan. de Baxzcow. 23. 5) U. 37. 
) 111. 81. 7) IV. 9.37. 9 V1.13.19. 42. 9) VEN. 8. 28. 
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Dieſen beerbte um 1450 fein glei Sohn, aber 1466 nahm 


Stjijbor v. Hoſtakow den Niklas Rozglowec v. Kozlow 
auf das Gut Mift. in Bemeinfchaft, weicher letztere gleichzeitig ſei⸗ 
ner Gattin Katharina v. Arklebie 150 ME. darauf ver 
ſchrieb!e), die wieder 1476 ihren 2ten Gatten, Wenzel Haze 
v. Neudorf, daranf in Gemeinfchaft nahm!). Im 3. 1490 ver 
zichte Georg v. Kozlow anf die nad feinem Bater vererbten 
Anfprüde anf Mifl., und das D. (mit Veſte u. Pfarre) wurde 
dem Stibor v. Arflebic- HHoſtelow intabulirt'?3. Seine Söher, 
Sohann u. Sigmund, verkauften 1503 bad Gut (mit be 
Dedung Oſtra Lanla) dem Hanek v. Zap und feiner Gattin 
Anna!“, und Johannav. Zap nahm ſchon 1508 ihren Bat 
ten Johann v. Arklebic auf Mifl. nebſt Ratiboric in Gemeinſchaft N, 
Im 3. 1530 verkauft Johann v. Pernftein für die Waifen nad 
Johann Hoſtakowſty v. Arklebie das Sur Mifl. (Velten. 
die Debung Lyklodery oder Dfira Lauka) dem Wenzel@hrauften 
ftg u. Malowar'’), und nah Peter Raphaels Chrauſt. 
v. Mal. Tode wurde ed 1585 feinem Sohue, dem jüng. Peter 
eingeautwortet'"), befien Erbe, Johann Raphael EChrauſt. 
v. Mal., ed wegen Theilnahme an ber Rebellion verlor, worauf 
ed von dem E. Fiskus, im Werthe von 52,000 fl. mhr., dem LE. 
Kriegsrathe u. mähr. Oberftllandrihter Georg Gf. v. Nachod 
im 3. 1625 überlaffen wurde”). Der Erfänfer trat den Kin 
per (Leffonib war noch dabei) fchon 1629 dem Karl Grün 
v. Stürtzenberg u. defien Gemahlin Katharina, geborne 
Dubſkav. Trebomſlicum 47,000 fl. mhr. ab, und dieſe ver⸗ 
kauften am 20. Nov. 1637 Miſl. allein (Schloß, Staͤdtch. wit 
1 Herrenhe., Pfarre, 1 Hof, Schafſtall, Brau⸗ u. Branmweinhh., 
Mantt, Obſt⸗ Hopfen» u. a. Bärten, das öde D. Lhota mit Hof 
s. Schafſtall, D. Klucow, Lipnik mit Pfarre u. 1 Mühle 2 Kopitoe 
genaunt, die Zinfungen von Bohuniow und Frohnen von Petrumel 
u. Zarubic) dem f. Rathe und Beflger von Taikowitz, Andrens 
v. Oſteſchau nm 21,000 fl. rhn. 'Y. Nach Abſterben des Le 
teren übernahm fein Sohn, Niklas Hynek Freih. v. Oſte. dad 


10) X. 11. 13. IN XI. 8. 19 XII. e. IKT 31. XIV. 3, 19 XX. 
10. 16) XXVII. 9, 37) XXII. 2. Damals begriff das Gut das Schloß *- 
GStaͤdtch. Miſlib. mit Hof, Schafſtall, Brauhs. u. Bärten, die DD. Lhola 
mit Hof u. Schafſtal, Kiucow, Lipnit, Gcepfowic, Lefonic, Milotic, 38 
gezd, &cepanowic, Petruwek, die Zinfungen vom D. Bohuniow u. dit 
Brohnen von Jerubic. Der Kauf wurde vom Kaiſ. Ferdinand Il. erf cm 
13. Jun. 1626 rutificiet. 19) XXIV. 4.81. 
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Gut im 3. 1651'”), exfaufte von Ferdinand Leopold Gf. v. Na⸗ 
chod am 31. Mai‘1658 dazu bad Gut Ratkowitz (1 Hof dabei) 
am 7000 fl. rhn., und hinterließ beides 1675 dem Sohne Jo⸗ 
ham Bapt., nad deſſen und feiner Gemahlin Lukretia, geb. Gſin. 
v. Werdenberg, Abfterben, die Hfchft. Miſl. u. Gut Ratfomwig, in 
Folge des Vergleichs vom 26. Sept. 1682 , feiner ältern Tode 
te Anna Frauziſka verm. v. Ginger, im Werthe von 
von 44,000 fl. zuñel. Indeß wurde durch kaiſ. Entfcheib vom 7. 


Jaͤnn. 1690 Mifl. ſowohl wie auch Ren» Serowiß dem Andreas 


Shrifef Freih. v. Dſte ſchan, als nachſten Erben ab iniestato 
istahwlirt , und dieſer hinterließ den Beſitz ſeinen Söhnen u. Gff. 
v. Oſteſch, Franz Kaſpar u. Filipp Jakob, welche Miſl. 
mit Ratkowitz am 9. Mai 1765 dem k. k. geh. Rathe, Oberſt⸗ 
kanzler u. Ritter des goldenen Bhießed, Rudolf Chotek &f. 
u.Chotfowa, um 192,000 fl. abließen. Diefer ernannte im letz⸗ 
ten Willen vom 24. März 1770 feinen Enkel, Sohann Nik 
lad Gf. v. Taaffe zum Erben, jedoch mit dem Bebing, daß 
feine (ded Teſtators) Tochter, Maria Brigitta fin. v. Canal, bie 
Herrichaft bie zum erreichten 24ften Lebensjahre bed Erben bes 
uuben fofle,, und dieſer hinterließ den Körper letztwillig vom 1. 
Jun. 1808 (publ. 8. Sept. 1809) wieder feinem Sohne Is 
ſeph, welder am 30. Olt. 1813 an den Beſitz gefchrieben wurbe, 
aber, wie oben geſagt, die Herrſchaft bem gegenwärtigen Herrn 
Befiber verkaufte, 

2. Rlutſchau (Klutow). Zum 3. 1361 vergl. Miſliboritz. 
Eben damals befaß hier auch Wilhelm v. Nillowig 2 Lah., und 1 das 
figen Kreihof ſchenkt die Fran Smjls v. Senohrab Anna, 1353 ihrem 
Eohne Herrman v. Senohr. Die obigen 2 Zah. ließ 1365 Lowel 
v. Drahan an Tobias v. Krizankow ab’), und währfcheinlich find 
fie es, auf die 1374 Swata v. Cernin ihrem Gatten Zezema v. Nemcic 


19, Damals waren im Markte Miſl. 20, in Klucow 10, in Lipnik 15. u. 
in Lhota 7 Bauerngründe verödet. Es gab 2 Höfe (1 beim Schloß, ber 
2te in Lhota), und das jährl. Fruchterträgniß wird fo angegeben: an 
Weis. 310, an Rinterrog. 750, an Sommerrog. 200, an Hafer 652, an 
Gerſte 72 u. an Erbfen 24 Metzen; bei Lhota aber an Roggen 750, an 
Hafer 672, an Gerſte 39 u. an Buchweizen 30 Metgen. Der Viehſtand 
betrug 30 Meiffühe, 15 Städ Baltvich, 40 Schweine u. 600 Schafe. 
Bıer wurde alle 14 Tage einmal, je 6 Faß gebraut, A Faß Wein und 200 
Map Branntwein jährl. ausgeſchenkt, und der Teichnutzen auf 700 fl. mhr. 
angegeben, ter große obraktl. arten im Amtsorte enthielt viele veredelte 
Obſtdaumc. ꝰ20) B 2. Lib. Joann. de Crew. B., Joann de Boscow. 2, 
Wilh. do Cunst. 9, N 
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120 ME. anwied’'). Im 3%. 1387 verkanft dieſes D. nebf meh: 
ren anderen Sigmund v. Miſliboric:dem Benedikt v. Wlasjm, deffen 
Schweſter Hedwig, ferner dem Heinrich v. Jaiſpitz u Artleb v. Miſ⸗ 
liboric'‘). — Zum J. 1406 f. Beſitzer von Miſliboritz. — Die ers 
wähnten 2 Zah. überfießen 1415 ie BB. Zezema u. Johann v. Kun 
ſtadt⸗Jaiſpitz dem Heinrich v. Boredfowic‘”), auf das D, aber, mit 
Einfchluß von Lhota, Lipnik u. Stepanowic, nahm Dlargareth v. Wra⸗ 
nin 1420 ihren erſten Gatten Dioflaw Secitowec, 1437. den 2ten, 
Bernard v. Slawikowic, 1446 aber den Iten, Jenicek v. Dlbramic 
in Gemeinschaft‘), und Sigmund Jenik. that ein Gleiches 1459 mit 
feinem Sohne Johann in Betreff aller diefer DD.°”), fo wie der let⸗ 
tere wieder 1482 mit dem feinen Hymek’°). Die obigen 2 Rah. m 
Kin. überließ 1495 Cenek v. Cechocowic an Markns v. Stralowic, 
und dieſer fogleich wieder an Hanek v. Zap?). Johann Jenicek v. Ol⸗ 
bramie⸗Lhota nahm 1406 den Joh. Lechwicky v. Zaſtrizl und den 
Marquart Walecky v Mirow auf die Veſte u. D. Lhota, Klu., Ste⸗ 
panowic u. Lipuik (mit Pfarre) in Gemeinſchaft, beſtellte aber doch 
zu Erben feine Enkel und Söhne feiner Tochter Ludmilla. Indeß be; 
. erbte ihn Ludmilla, nahm auf das But 1500 ihren Gatten Heinrich 
Lechwickd v Zaftrizl in Gemeinfchaft, welchem 1504 auch die Schwe⸗ 
fern Margareth u. Agnes v. Olbramic⸗Lhota ihre Anfprüche auf die 
fen Befig abtraten'’). Die erwähnte Ludmilla ehefigte zum 2ren 
Male ven Johann Horicky v. Horfic, und verfaufte das aus ben DD. 
Lhota (mit Veſte), Lipnik (Pfarre), Kluc. u. Stepanowic beſtehende 
Gut 1532 dem Beſitzer von Miſliborie, Wenzel Chrauſtenſty v. Ma⸗ 
Iowar’”). 

3. Kipnit. In der erften Hälfte des 14. Jahrh. befaß es ein 
darnach fidy nennenber Johann, deffen Tochter und Erbin, Eva, 1353 
ihrem Gatten Jenus 1 dafigen Freihof mit der Hälfte des Patro⸗ 
nats ıc. in 70 ME. verfchrieb, den Hof aber 5 JJ. fpäter der Frau 
eines Wolfe v. Lip. um 67 Mt. verfaufce. Des Letztern Sohn, Adam, 
und der gleichnamige Johanns v. Lip. einigten ſich 1365 hinſichtlich 
dieſes D. und ihrer Habe in Oldrichowicꝰ), und Adam verfchrieb auf 
feinem Antheil 1373 der Gattin Elebeth 60 ME’). Im % 1407 
verfanft den Ort Johann v. Lip. an Michael v. Chota??), und feitdem 
blieb. er mit Lhota u. Klutfchau verbunden’), 

4. Dulkau heißt mähr. Lhota, nnd gehörte zum Theil um 


— —— — 

2) Ii. 16. 22) iII. 53. 29) VvII. 40. 2%) VM. 5, 32.41.25) 1X. 9. XL. 
23. 27) XII. 41 2°) XI, 3.25. 33, 20) XX. 21 30)B, 1.1. n. Jom. 
de Boacow. 9. 16., Wilh, de Gunst. 10, 31) II. 10. 32) v.5. 22) &. die 
Beſitzer Des Letztern con 1120 bis 1532, 
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1350 einen darnach fich nennenden Mrakes, weicher um 1380 feine 
ganze Habe dafelbft an Johann v. Lh. abtrat. Am 3.1371 hatte 
auch die Witwe Hroznata's v. Lh., Elöberh, dem Niklas v. Lytowan 
1 dafigen Hof mit Nedern u. 1'/, ME. Zinfes abgelaffen?‘). Der 
obige Johaunn ließ feinen Befig in &h. 1385 dem Bruder Muchef eins 
legen, welcher auf die dafige Vefte mit Zubehör feiner Frau Katha⸗ 
rina 200 ME. verfchrieb ’’). — Zu 1406 u. 1415 ſ. die Befißer von 
Mifliborig, feit 1420 bis 1532 aber die von Kiutfchau nad. 5 

5. Aadkowig gehörte vor Alters zum Burg Böttan, und wurbe 
mit diefer vom 8. Wladiſlaw 1498 dem Burian v. Lichtenburg:Vöts 
tau aus dem Lehen gelaffen”%). Um 1550 befaß ed, mit bem Öute 
Höfting, Zdenek v. Fichtenburg””), nadı deſſen Tode es, mit Höfting, 
zum Beiten der nachgelaffenen Waiſen dem mähr. Hofrichter, Wenzel 
v. Hodic, verfauft wurde” 3. Bon num an findet fich davon feine Spur 
bis 1658, wo ed zu Mifliborig kam’. 

Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt des tragbaren Bodens : 
6924 304 1237 D. Klfte. Die Oberfläche bildet eine, hier und ba. 
von unbedeutenden Thälern durchftrichene Hochebene, bie nach W. zu 
in's Mittelgebirge ausläuft, und auf der fi) der Wald Stribrna 
C', St. w. vom Amtdorte) bis 279," und die Klutſchauer Um 
höhe C'/, St. nm. vom D.) bis 313,” erheben (Ron Mineralien 
findet man Magnefit, Plasma, Chalcedon, Nephrit. Porzellanerde, 
gemein. Feldſpath, gemein. Quarz, gemein. Hornblende, u. gemein, 
Granat (insgeſammt bei Amtsorte und zum Theilauch bei Radkowitz), 
ferner dichten Vitterfalt, grünen gemein. Glimmer, verfchiedenfarbige 
Halbopale, Hialith, gemein. Jaſpis, Chryfopras, gemein. Schörf, vers 
härteted Steinmarf, erdigen Talg u. Serpentinopal (bei Radkowitz). 

Unter dem fließenden Gewäffer ift der einzige JSaromerits 
zer Bach, welcher in feinem Laufe von W. nad) D. dad Domininm 
im ©. bei den D. Pulkau befpühlt, zu erwähnen ; Dagegen gibt ed 21 
Teiche, welche zumeift mit Karpfen, zum Theile auch mie Hechten 
und Schleihen befest find. . 

Bevölferung: 1801 Seelen (879 mul. 922 wol.) mähs 
sifcher Zunge und, mit Ausnahme von 4 Juden auf dem obrgiil. 
Beſtandhauſe, fatholifchen Glaubens. — Nahrungsque l⸗ 
len find: Landwirthſchaft, Taglohn, Fuhrwerk und einige Gewerbe. 
kaudwirthſchaftliche Bodenfläche: 





20) S. 8.1, Lib. Joann. de Craw. 5., Matuss. de Sternb, 22. und II. 59. 
35) m, 23. 24, 3%) Il. 15. 37) XXL 87, 3) XXIV. 33. 398, def- 
fen Befiper, 
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Dominik. Ruſtik. 
Yeder u : 85 Joch 884 D. Kite. 2219 30 1209, 2. Kiſtr. 
Teihe : = : 14553, _ 


Biefen : = + _ 13923), _ 155 - 178 _ 
Särten s s + 16 — . 782 — 3d09 — 530 — 
Hutweiden » = 176 — 1232 — 252 — 1% — 
Waldung⸗⸗2736 — 1072, — — — — 
Summe⸗ 428 — AB, — 28090 — 818%, 


An Flächen ift die obere Humnsfcichte mit Lehm gemengt, der 
der hier überhaupt auch die Unterlage bildet, in den höheren Gegen 
den aber trifft man nur Mergel: und Sandboden an. Es werben alle 
Getreibearten, wie aud; Erbfen, Widen, Bohnen, Knollengewäͤchſe, 
und auch etwas Lein mit Bortheil gebaut. — Fleißiger Obfiban 
von Seite der Obrigkeit und des Unterthand auf Aepfel, Birnen Pflan: 
men u. Kirfchen, aber nur in eingefriedeten Gärten. — Die fehr gut 
beftellte Waldung ift mit Laub» (Eichen, Buchen, Efpen ıc.) und 
Nadelholz (Kiefern u. Tannen) beftodt, und zerfällt in 4 Meviere, 
nämlich, dad Mifliboriger, Radkowitzer, Klutſchauer n. Schloß » Res 
vier ; die Fagd it vorherrfchend niederer Art (Rehe, Hafen, Faſa⸗ 
nen, Repphühner, wilde Aenten, Rohrhühner), und Hochwild fommt 
nur im Wechfel vor. — Landwirthichaftlicher, obrgktl. Seits hochver⸗ 
edelter Biehftand: 


Dominik. Ruſtikal. 
Pferde ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 9 382 132 
Rinder BE BEE Se 397 > . 237 
Schafe = 2304 : 225 Gtüde, un 


nebſtdem bedentend viel Vorſte wieh Obrgktl. Maierhöfegibt ed 
4, und zwar im Amtsorte, in Radfowis, den »Rhotaere und »Au 
hof.e — 48 Polizei» Gewerbe, darunter 1 Brauer, 1 Brannt 
weinbrenner, 3 Mahls u. 2 Sägenmüller, 11 Weber aller Artıc. — 
Getreide und Dbft, im durchſchnittlichen Werthe von etwa 4000 f. 
C. M., werden auf den Wochenmärften zu Trebitſch abgeſetzt, woht 
auch eine befondere Handelsftraffe führt. Nebſt diefer durch⸗ 
fehneiden dieſes Gebiet noch 2 derlei Straſſen, nämlich die von Eiben⸗ 
ſchitz durch Hrottowig u. Mifliborig nadı Jaromerig, und bie vom 
Amtsorte über Radkowitz u. Biskupitz nach Znaim führende. Der 
naͤchſte Boftort ift die Stade Maͤhr.⸗Budwitz. 

Trivial ſchul en für ven Fugendunterricht find im Amtöorte, it 
Radkowitz n, in Lipnik Cie 1), und bei den Pfründen im Markte Mil 
liboritz und in Lipnik auch befondere Armenanftalten, welde bie 
Obrigkeit wefentlich unterflüßt. — Das Sanitäte « Perfonale bil 
den 1 Wund⸗ u. Thierarzt (im Amtsorte), nebft 3 Hebammen in ben 
einzelnen Gemeinden. 

Ortbefchreibung. 1. Miflibotig (Mysliborice), 5 











381 


Stund. weſtnordweſtl von Znaim, theild auf einer Anhöhe, theils eben 
gelegener Markt und Amtsort, von 102 9. mit 701 €. (347 
uni. 354 wbl.), deren Grundbefig 52 1 Joch 1.78°/, Q. KL. Aecker, 
34 9. 285 DO. Kl. Wiefen, 64 3. 535°/, Q. Kl. Hutweiden u. 6 5. 
5 Q. Kl. Obfigärten beträgt. Das obrgktl. Schloß iſt ein neueres, 
fehr ſchoöͤnes Gebäude von 2 Stockwerken u. 42 Wohnzimmern, deffen 
eine Zronte dem Marfte zugefehrt if, während die 2 Seitenflügel in 
einen großen Garten auslaufen, weldyer von einem gemauerten Waſ⸗ 
fergraben durchſchnitten ift, und theild als Park im englifchen Ges 
ſchmack, theild ald Ziergarten benugt wird. Letzterer enthielt noch vor 
wenigen 35. eine eigene, ausgezeichnete botanifche Pflanzenfchufe, 
weiche, außer einer großen Zahl feltener inlänbifcher Gewächſe, 282 
Arten vorzügficher Neu⸗Seelander, Neu-Solländer, Kap: u. Japanis 
füher Pflanzen aufzuweiſen hatte. Nicht minder trifft man darin eine 
große Zahl hochveredelter Obſibaͤume jeder Art an. Sm Echloße felbfl, 
das eine niedliche hi. Kreuzkapelle enthält,‘ hatte der vorlegte graͤfl. 
Befiger, außer vielen Gemälden ausgezeichneter Meiiter 13. B. Annib, 
Garacci, Guido Reni, Wouwerman, Querfurt, Eafanova, Wutky, 
Yamphili, Dominihino, Hamilton, Oſtade, Tenier, von der Houfen, 
Molitor, Weirother, Salv. Rofa, Lawrence, Echebelberger u. 4.) 
uud einigen Büften (3. B. von Canova, Pifani, Thorwaldfen u. Dans 
neder), auch das berühmte Panharmonifon oder Orcheftrion von Leon» 
hart Mälzel aufgeftellt, welches mittelit feines Walzenwerks und nicht 
weniger ald 117 Inſtrumente die größten und fchwierigften Tondich⸗ 
tungen wie das befte Orcheſter aufzuführen vermochte — Pfarre 
und Schule (Jaromeritz. Dekan.) find dem obrgftl. Schutze unterges 
ordnet, und die Sft. Eufadfirche von 3 Altären hat unter ihren 3 
Glocken 2 aus den 33.1550 u. 1567, fowie im Innern die Grabs 
feine der 1544 + Ludmilla Chrauftenffa v. Gezero, und ber 1561 
++ Eöhne des Johann Chranitenffy v. Malowar, Nebſt diefem ents 
hält der Ort 1 obrgktl. Mihof. mit 1 großen neuerbauten Schafftall, 
1 Brans u. 1 Branntweinhe., und übt !Aahrmärkfte ans, naͤm⸗ 
lich am. Montag nady Kreuzauffindung u. Dieuftag nach Egidius. — 
Miſl. hatte bereits 1260 eine Pfarre, deren Patronat damals an das 
Rennenfift Sflawan gebieh, aber 1437 fchon im Befis der Grund⸗ 
obrigfeit war““). Die Pfarre überging im 16. Jahrh. an Die Protes 
fanten, und wurbe um 1630 gänzlich) aufgelöft, der Ort aber zu Kir⸗ 
bau eingepf. Um 1666 erhielt fie wieder einen Verweſer, feit 1704 
aber einen Pfarrer, welcher auch dem Lipniker Kirchenfprengei vor» 





“,®. die Beliger. 
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ſtand. Seit 1437 trifft man hier auch 1 Vefte, 2 Freihöfe (1 hieß 
Komarow) und ju der Nähe die üden DD. Lykodery u. Dftra Lauka; 
feit 1625 aber 1 Schloß, 1 Hof mit Schafftall, Brau⸗, Bramtıweins 
Herrenhe., Mauth, Obſt⸗ Hopfen: un. Küchengärten. Eben damals wird 
der Ort Marft genannt, ohne daß man weiß Wer ihn dazu erhoben. — 
Im J. 1413 ward ein Andreas v. Mifl, Doktor ber Weltweis⸗ 
heit an der Prager Hochſchule. 

Dörfer. — 2. Rlurfhau (Klucow), 1 /, St. unw. vom 
‚ Amtöorte u. an der Iglau. Kreisgränze im Thale, zählt in 27 9. 
233 €. (107 unl. 126 wbl.). 

3. Kipnit, 1 St. nnw. im Thale, von 41 H. mit 270 ©. 1123 
mal. 142 wbl.), und einer 1785 vom Religionsfonde geftifteten Lo⸗ 
falie mit Kirhe und Schule (Saromeriß. Defan.), wel he dem 
Schuß des Stifterd unterftehen und zu deren Sprengel noch die DD. 
Klutſchau, Neudorf u. das fremdhftl.Petrumef, gehören. 
Die Kirche felbit it dem HL. Johann dem Täuf. geweiht, alterthüm⸗ 
lich, und enthält 2 Altäre nebit 1 Grabftein de am Samſtag nadı 
Chriſti Himmelfahrt + Felix Konjas v. Hodisfom. Eeit 1356 beitand 
hier nebſt 1 Freihof, auch eine Pfarre, die um 1550 ebenfalld im nicht 
Fatholifchen Beſitz gerieth und um 1630 gänzlich einging. In einer 
nahen maleriſchen Schlucht trifft man die hierher gehörige Mühle 
»Kopito«, welche unter diefem Namen bereits im J. 1629 vor 
fommt. . 

4. Neudorf, auh Dftefchau gen. (Nova wes u. Osla- 
$owa), 1), St. wuw. im Thale, wurde auf den Gründen eines eins 
gegangenen D. Neudorf (nova wes) von einem Befiger aus dem 
Haufe Oftefchau angelegt, und nad ihm benannt. Es enthält 24 9. 
u. 135 E. (64 mn. 71 wbl). 

5. Pulkau, eigentlich, u. befier ho ta, wie ed bie etwa 1800 
immer genannt wurde, 2 St. 5. auf einem Bergabhange hart am Jar 
someriger Bache, zählt 29 H. mit 147 €. (72 mul. 75 wbL.), und 
hat in ber Nähe den obrgftl. Mhof »Lhota.e Eeit 1370 bie 1632 
beitanden bier 1 Freihof u. 1: Befte, der erftere, nebft 1 Schafftall, auch 
noch fpäterhin. 

6. Radkowitz (Radkowice), 1 St. d. auf einer Anhöhe, be: 
greift A3 H. mit 315 E. (161 mnl. 154 wol.), und hat 1 Schule, 
1 Saft u, Wirthöhs., in der Nähe aber 1 obrgftl. Mhof. Eingepf. 
ik es, fo wie Pullau, nach Bisfupig. Der Hof beftand daſelbſt ſchon 
im 17. Jahrhundert. . - 


.. 
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Allod⸗ Herrſchaft Miſlitz mit dem: Gute Lodenitz. 


Lage. Miſſlitz liegt gegen AND, von der Kreisſtadt, und 
grängt im N. mit ber Hfchft. Krumman u. dem Gute Kuönig, im O. 
mitden Domin. Bochtitz CD. Tornfeld), Iritz, Krummau u. Frifchau 
(D. Tulnig), im ©. mit Friſchau, Krummau CD. Moskowig) u, Lech⸗ 
wig, im W. aber nochmals mit dem Krummauer Gebiete. — Das 
Gut Lod enitz liegt öftl. von. Miſlitz zwiſchen den Dominien Krums 
man, Bochtig und Kanitz Cdiefed im Brünn. Kreife). 

Beſitzer. Gegenwärtig der Dr. der Arzneikunde, Sofeph 
El. v. Hopfen, welcher diefen Körper meiftbietendermweife von der 
k.k. mähr. fchlef. Staatögüter.: Veräußerungsfommiffion am 3. Zun, 
19324 um 130,000 fl.©. M. erftand. — Früher befaßen : 

1. Miflig noch 1220 der Landesfürft, der (K. Premyfl) das 
mals den daſigen Weinzehent dem Stifte Raigern gefchenft hatte '), 
aber um 1230 ein darnach ſich nennender Hartlieb, welcher in 
Gemeinfhaft mit feiner Mutter Margareth das hiefige Pfarrpatros 
nat mit dem Zehent von Mif., und den DD. Wolgers u. Podolic nebft 
4 Lah. dem Nonnenftifte Sflawan im J. 1239 abtrat, und deffen 
Soͤhne Thomas, Erhard u. Artieb hießen?) Diefe haben ven Vater 
beerbt, aber nur von Erhard weiß man mit Gewißheit, daß er in 
Mif. wirklich begütert war, daß feine Gattin Agnes (1267 bereits 
verwitw.), fein Sohn aber Kadol d hieß. Der Kebtere kommt indeß 
erſt 1275 urkundlich vor, und lebte noch 1298. Eeinen Nadıfols 
ger fennt man nicht, es ift aber wahrfcheinlich, Daß, ungeachtet ein 
Ulrich v. M. 1354 auf 1 dafigen Freihof feiner Frau Margareth 25 
ME. anwies, der Ort felbft biefelben Bejiger wie Mifliboris gehabt 
habe, wie denn auch 1366 Wenzel v.Miflib. auf 1 Weinberg 
in M. 60 ME. verfchrieb"). Im 3. 1387 verfaufen die BB. Arts 
leb u. Sigmund v, Miflibor. dem Graf. Hanns v. Hars 

defdie DD. Böhmdorfu. Mittlerdorf (beide zufammen > Myroſlawe 
benannt) fammt der Veſte, und dieſer trat das Gut fogleich feinem 
Vaters Brudersjohne u. Graf. Johann v. Ko zy ab. ImJ. 13090 
nahm Marg areth v. M. ihren Gemahl Georg auf ihre daſige 
Morgengabe in Gemeinfchaft”), das Gut ſelbſt mußte aber wieder an 
den obigen fen. v. Hardef gefommen ſeyn, weil ed nach feinem Tode 


S. 11 Bo, IL Abthl. ©. 353. 9 3 Urff. f. Oſlawan von dieſ. JJ. Die 
Pfarre, fammt den obigen Zehenten, wurde dem Stifte inden IF. 1320 
u. 1426 wiederholt befättigt (Urkt.) °) Damals unterfertigte er eine Urf. 
für Tempelkein. 9 8. 2.1. Lib. Wilh, de Cusat, 3, 21. °) IH 44. 
48, 79, 
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Megf. Jodok, als ihn: heimgefallen, dem Wilhelmv.taudfein, 
zum Lohn für erwiefene Dienfte 1398 gefchenft hatte’). Nach Wil⸗ 
heims Tode wurde M. (mit Vefte und DD.), zum Beſten feiner Wais 
fen, im 3. 1407 den Kindern Mar quar d's Hadadv. Duban in 
tabuliet ), md Margarechv. Dubannahm 1415 ihren Gatten 
Frank v. Doloplas auf die, früher zur Veſte M. gehörig gewefenen 
DD, Weizendorf (Wenzelsdf.) u. Mitterborf in Gemeinfchaft. Die 
Befte und der Ort M. gehörte aber den Schweftern Lyda u. Ur 
fula, die eben damald ihre Gatten, Bohunek und Konrad 
v. Wratisow, darauf gleichfalld in Gemeinfchaft nahmen, welde 
legtere auch 1 Zah. in Mitterdorf von dem Sohne Georg Omaſta's, 
Paul, erftanden”). Um 1430 befaßen das Gut diefelben BB. Bor 
hunet u. Konrad v. M. gemeinfchaftlich, und Legterer verſchrieb 
darauf feiner Gattin Elsbeth 200, der 2ten, Bertha v. Pudow ges 
nannt, aber 1446 150 Schk. Gr. in Mitterdorf”). Um 1458 ge 
gieh das Gut mittelit Ankaufs nämlich die Veſte M. mit 1 Hofe, 10 
Lah. nebft 11 Vierteln u. 2 Sehöft. in Böhmdorf, 9 Kahn. u. 3 Ges 
höft. in Mitterdf., in Wenzelödf. aber 2 Lah., 2 Vierten u. 1 Ge 
höfte) von Konrad v. M. an Aler.v. Strbeng, welder fih 
1459 darnach nennt, und feiner Gattin Anna v. Radoftic 10 Sch. 
Gr. jährl. Zinfes auf Wenzeledorf verfchreibt'"), aber 1466 that 
daffelbe auch Georg v M.für die feine, Katharina v. Celechowic, 
mit 250 Dit. anf Böhmdf. u. Mitterdf., und verkauft gleichzeitig an 
Bocek v. Zaktan, Nadel v. Kwilomwic u. Heinrich v. Hrochow 8 Edi. 
Gr. Zinfes in M. und in Mitterdorf''). Demfelben & eorg legten 
1476die BB. Franf, Heinrihi.FGohbannv. StrbenyTe 
Ioplaz das D. M (genannt Böhmdf.) und Mitterbf. mit Belle 1. 
Hof ein, fo wie 1482 Margarerh v. Kridlowic ihr aus 3", Kal. 
nebſt 80 Ch. Gr. in M. beftehendes Witthum nach ihrem + Gatten 
Hron v. Gehomie'). Er verkaufte aber das Gut um 1490 den Pe 
terv. Kralic'?), deffen Erben, nämlid Dorothea v. Zerawic, 
Bludo u. Zbynek v.Kralic, es ſchon 1497 der udmilla 
9. M. einlegten'*), welche ihren Gatten Markus v. Mjrow bar 
auf in Gemeinfchaft nahm. Tiefen beerbte Sigmund Walecky 
v. Mirow fchon um 1520 '9, erhielt in Folge eines im 3,1595 


6) IV. 14.7) V. 2. 9) VII. 11. 20.38. 9 VI. 14. 17.41. MIX T. 
19) X. 7.13. 19) XL 7.20. 13) XII. 35. 2%) XIII. 8. Damals, u. ſchon 
früher gehörten zu dem Öute, außer der Bee und dem D. M. {aid 
Böhmdf. genannt) mit Hof u. dem D. Mitterdf., auch der Hof Hlamlit 
mit Teichen, 2 Infahen fa lirbau, 1 Drittheil vom D. Mackowic, u. eden 
jo viel von Teutſch⸗Borotic. 1) XX. 5. 














s 
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abgefchloffenen Vergleidyd von dem Ronnenftlfte iun Dalleſchitz 5 In⸗ 
faßen im D. Damic nebft 5 Me. u. 10 Groſch. jährl. Zinſes gegen 
jährlich demfelben zu zahlende 15 fl. u. 8 Groſch. vom Gute Wiiflig, 
nachdem er ſchon 1530 von dem Landeshauptmanne und Pfandinha⸗ 
ber der Dflawaner Sriftögüter den dahin gehörenden Ueberreſt deffel- 
ben D. fammt dem Pfarrpatronate in Miſl. gegen feine (Sigmund’s) 
Anfprühe auf dad D. Babig eingetaufcht hatte'”). Im 3. 1565 
überließ Georg v. Mir ow das aus der Burg M., dem Städtdh, 
Mittendorf, Städtch. Wolframitz u. Kupkic, den DD. Böhmdorf (mit 
Pfarre) Wenzelsdf. Kadow( Pfarre), Afıhmerig cm. Pfarre), Socherl 
(m. Pfarre), Lidmeritz Schemnig, Dammis u. 2 Iufaßen in Urbau, 
ferner den öden DD. Dalelowic, Hlawatic u. Augezd beftehende Gut 
taufchweife gegen das Gut Höfting an Wenzel v. Hodic''), weis 
dem Kaif. Marimiltan II. 1567 damit letztwillig verfügen zu dürfen 
geftattet, und der ed, fammt dem Gute Platfch, auf folche Weiſe 1570 
feinen Betten Hynel u. Zdenekv. Hodic zugedacht hatte'”). 
Hynek hinterließ dad But, ebenfalls letztwillig, im J. 1576 feinem äls 
teften Sohne Wenzel’), und diefer dem Bruder Belt, weldyer 
fidy zwifchen 1604 und 1612 darnach nemt?). Am 3. 1620 vers 
for HynekHodicky v.Hodicdas Gut wegen Theilnahnıe an der 
damaligen Empörung, und Kaif. Ferdinand II. verkaufte es (Burg 
u. Staͤdich. M. mit Hof, Schafftall u, Brauhs., DD. Wenzelsdf. u. 
Böhmdf., Mauthen in M. u. unter dem Steinbruch, u. mehre Wein⸗ 
berge) 1625 dem Georg Gf. v. Nach od um 30.000 fl. mähr.‘'ı, 
welchen der Eohn Ferdinand Leopold beerbt, aberten Körper, 
mit Einfluß der DD. Damit n. Socherl Chier 1 dde Tochterfirche), 
am 8. Sept. 1661 dem E.. Rathe, Käm. u. böhm. Oberft » Jägers 
meifter, Rudolfv. Kaunitz um 48,000fl. rhn. verfauft hatte” *:. 
Bald daranf gedieh das Gut an Rudolf Heinrich Gf. v 





16, dt. w. pond, vo fm. Petru w okowach 1535 und dt. w. Andfpruf. w. 
fobot. piediw Silip. a Jafub., dann XXL. 10. 15. 17) XXV.20, 18, xXV. 
21.1?) dt.na Myroflaw. mw jouot. po odhtabu jw. 3 Pral., u. XXVL 36, 
Seiner Battin, Bohunka Gewisowſkanv. Vorowa follte er Erve 2000, 
der Tochter Bohunfa, aber 500 Sch. Br. auszahlen, und die 3BB., 
Beit, Johann u. Heinrich, deren jedem, fo wie der Tochter, der Teflater 
1 goldene Kette von 100 Dufat. zudachte, betheilen. 29) XXX. 53. 2!) dr. 
we Widni w fobot. vo fm. duchu, u. XXXIN, 2: 29) Die DD. Damig und 
Socherl wurden jedoch von landrechtl. Bevofimäctigten Der Renata Maria 
Gfin. v. Nachod eingelegt, welde ſie der Tochter Maria Renata Gin. v. 
Slawata nachließ, und erſt diefe ließ dieſelben am 27. Maͤrz 1688 (od« 
wohl fie bereits feit dem 31. Dez. 1665 um 9000 fl. rhn. verfauft war 
ren) dem Bruder Stifte förmlich intabpliren. 

3. Band. 25 
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Schaumburg „u. nach defien im J. 1687 erfolgten Tode an fels 
nen aͤltern Sohn Hannibal, von deſſen Witwe u. Vormuͤnderin ih⸗ 
rer minderjährigen Kinder, Maria Katharina,der Gf. Ferdi 
nand v. Mor jn denaus dem Markte M., dem D. Wenzelött,, 
nebft 1 Mhofe, 1 Schafftall, Weingarten und Math beitehenden 
Gutstheil, am 11. Jaͤnn. 1692 um 35,300 fl. rbn. erſtanden hatte, 
um ihn fchon am 8. Sept. beffelben q dem Etifte Brud um die 
nämliche Geldſumme abzulaffen, wogegen das letere die Güter Alt⸗ 
Hart u, Klupig zu veräußern verpflichtet ward. Es befaß diefen Kür 
per??), mit welchem auch das, feit Gründung der Abtei bei berfelben 
gewefene Gut Lodemiß’*) vereinigt wurde, $i8 zu feiner im). 
1784 erfolgten Aufhebung, wo er dem f. f. Religionsfonde zufiel, der 
felben dem gegenwärtigen Beflger verfanfte (©. oben: 

2, Damig. Ein Seidlin Trojan verkauft 1 dafigen Lahn 1353 
an. Budiflaw v. D. um 21 ME., und Lucek v. D. fchenft gleichzeitig 
1 andern feiner Fran Judith, während fich auch Bures u. Joh. v. D. 
hinfichtlich ihrer dafigen Höfe einigen. Auch Johann v. D. u. feine 
Frau Gerusa verfaufen 2 33. fpäter 1 dafigen Lahn dem Kapellan 
im Stifte Dflawan, Bartholomäus, und Budiſlaw v. D. einigte ſich 
, mit dem Graf. Peter v. Freiberg wegen der beiberfeitigen Habe da 
ſelbſt, in Afchmerig.u. Spanitz, nachdem er von Katharina v. D. 2 da 
fige Lah. erfauft und den Befig allmählig fpäterhin noch mit 2 Höfen 
vermehrt hatte, die er 1366, nebft 2 Aeckern, 2'/; Lab. u. 4 Gehöf 


u“ ten, an Wenzel v. Dannowig um 114 Mk. abließ Im 3. 1361 ver: 


fchrieb ein Pesek, genannt Hrabe, feiner Frau Margareth anf 4 Lab. 
daſelbſt 6 Mk. jährl. Zinfes, wiewohl auch noch 4 JJ. fpäter ein 
Brallam v. D. der Frau Johauns v. Bochtic 10 ME. jährl. Zinfed 
in D. verfichere?’). Niket Ruſtrunk v. Raufenbrud vertanfte 1373 
dem Filipp v. Jakobau 6 Gehöfte in D., eine Wracka 9. D. verſchrieb 
hier aber 1374 ihrem Gatten Wenzel v. Wenzelsdorf eine Morgen: 
gabe, und Gimram v. Jakobau verlauft 1378 dem Ronnenftifte in 
Daltefchig 7 ME. jährl. Zinfed von D.’”. Etephan v. Branek hielt 
aber um 1380 einen bedeutenden Theil des D., auf den, und einen 
Theil von Afchmerig, er feiner Gat!in Marnareth 250 ME. verfchried, 
die felbe 1385 ihrem zweiten Gemahl, Hcre v. Tykowice, einlegen lieh, 


23) Aandtäfl. auf 159,987 il. u. 20 Er. geichäßt. 2%) Fandtäfl. auf 52057 N. 
5 fr. gefchißt, aber fhon 1790. Im 15. Jahrh. nennt fih aber doch ein 
anderswo Fegltert aewefenes Nitteraut nach Londen., und um 1530 ge⸗ 
hörte 1 Dofiger Inſaß zu den Kanitz. Stiftegütern. 25,8, 8. I. Lid. Joast. 

.de Craw. Prorv. Zuoim., Jonan. de Bozeow. 3, 6,7. 19. 29., Wüh. de 
Cunst. 9.18. 2%) IL, 10, 16, 42, 
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und 1300 verfauft Niklas v. Wunberborf 1 bafigen Hof an Fridlin 
v. Zajar’’). Sullo v. Rabfow u. Bobuflam v. Holubet überließen 
um 1408 an Johann Weitmühler v. Zerotic3 Lah. u. 4 '/, Mt, Zins 
fes in D.,der auch von Ulrich Etos v. Branic 12 Lah nebſt A Gehöfs 
ten?) amd von Herd v. Turowic noch 1'/, Fah. daſelbſt erjitand *"). 
Sein Erbe war Sigmund v. Weitmühle um 1440""), und Wenzel 
v. Weitm. verfahfte n. 9. auch dieſes D.15 08dem Johann v. Weitm.⸗ 
erotic”), worauf 1520 Sebakian v. Weit. 6 dafige Rah. dem 
Marquard Walecky v. Mirow abließ?*), und der Probſtei Pöltenberg 
eben damals für 2 Theile des verödeten D. Teutſch⸗Borotic die Zin⸗ 
fungen in D. aktrat”"), wozu Sigmund Wal. v. Mirow um 1535 . 
von Zdenek Mezericky v. Lomnic andy die Zindleute von D., welche der 
letztere als zum Staͤdtch. Schattau gehörig hielt, abgetreten bes 
fam'’3). — Zu den 53.1530 m 1535 ſ. Befißer von Miſlic. — 
Wie der zum Etifte Dflawan gehörig geweſene D. theil zu demfelben 
gefommen, weiß man nicht. Schließlich wurde 1623 Veſte u. D. 
Socherl mit Pfarre (ganz verbrammt u. verüdet), ſammt Tamig (auch 
veröbet), mit Hof, Schafftall u, Weingärten vom Landrechte dem 
Georg Sf. v. Nachod intabnlirtꝰ). 

6. Soden) (Suchodrdelj. Die daſige Veſte mit 3 Acckern u. 
20 ME. jährl. Zinſes von bier und dem laͤngſt veroͤdeten D. Poklety 
kaufte 1360 Bohuſlaw v. Namest von Panl v. Holſtein, Anna v. ©. 
trat aber in demſelben J. ihr daſiges Witthum einem gewiſſen Luc⸗ 
mann ab, and 1 Jahr ſpäter nahm Budiſſaw v. Aſchmeritz feinen 
Schweſterſohn Stephan v Branef auf? Theile der Veſte und des D. 
in Gütergemeinfchaft, und verſchrieb 1365 auch feiner Frau Dorothea 
v. Stonatow darauf und auf dem D. Pollety 250 Mk. ꝰ6), Sims 
ram v. Jakobau verfauft 1381 dem Ratibor v. Mifliboric in beiden 
genannten DD. 16 RE, jahrl. Zinfes, wovon der legtere 10. feiner 
Gattin Dfffa zum Witthuume auwieg?’), wogegen A 33. fpäter Artich 
v. Miſliboric der feinen, Namens Helena v. Kiizanau, auf beiden 
DD. 250 Mt. Mergengabe verfägrieb’”), welche dieſelbe 1399 ihr 
ren Söhnen Iohamm n. Mijleta v. Krizanau abtrat””). Johann befaß 
den Theil von S. im 3. 1409"), aber 1437 fchenft Dobes v. Mer 
jefic-Eimburg das erwähnte und an ihn gediehene Witthum Heleneng 
dem Procek v. Kunſtadt⸗Opatowie, während gleichzeitig aud; Menzef 
v. Kutwic feiner Gemahlin Apng v. Drbibrab auf S. 125 RE. pem 


— En mad 
27) 1. 2.23.94. 29) V. 22.26.29 71,3. 20 VI. 45. My xıv, 6. 
8) XVI. 3. 99) at. m Cawrtet᷑ d.fw. Thomafl., und XVIII. 1. M)XXıT. 4, 
8) XXYIL 12 39) 8.2.1. Lib. Woann. de Bozcow. 25. 28. 30, Wilh, 
de Cunst. 10. 37) 11. 58. 3°) m, 6, 39% IV. 2. 20. #9, VI, 2, 
’ 25 * 


388 


fchrieb. Wenzels zweite Gemahlin und nachgelafiene Witwe, Anna 
Dobruda, nahm 1446 auf ihr Witthum in ©. ihre Söhne Benedikt 
und Hinz in Semeinfchaft, und diefe erfianden damals auch von Elska 
v. Namedt 150 ME. und von Procek v. Kunftadt 8 Lahn in E.*). 
worauf das D. bei dem Gefchlechte Rufwic verblieb, wie denn int. 
J. 1493 Zuata v. Kukw. darauf u. N. in dieſer Gegend feiner 
Gattin Alena 800 fl. mhr. anwies'). Nachher kam vaffelbe an die 
‚Stadt Brünn, welche ed, fammt Afchmerig und A Zinsleuten in 
Klein » Selowig, im 3. 1557 dem Wilhelm Walecky v. Mjrow ab- 
ließ’), worauf es mit Miflig vereinigt, bald nachher aber wiedet 
davon getrennt wurde, indem ed ſammt Befte, Pfarre dem D. Da 
mitz, 2 Höfen, Schafftall und Zeichen 1613 der Vormund der 
Waiſen nad) dem + Hynek v. Hodie⸗Suchohrdl, dem k. Nathe und 
Mundichent, Wenzel Wanecky v. Gemmicka verkaufte““). Im J. 
1619 fol dad D., zugleich mit Iritz, Joachim Spanowſty v. Liſow 
beſeſſen haben” o), aber ſeit 1628 ſ. man die Beſitzer von Damitz nach. 

4. Wenzelsdorf hielt um 1350 Hinz v. kjpa, uud verkaufte 
ed 18 I. fpäter den BB. Wenzel u. Ratiborv. Myfliboric’®), 
deren Eriterer es noch 1376 hielt’). Aber Sigismund v. Miſli⸗ 
boric überließ es 1390 den Graff. Johann dem Al. v. Hardek u. 
Sohann v. Mohelna??) , wodurch ed mit Miffie vereinigt wurde, 
„wie man bieß feit- 1415 bis 1626 bei deſſen Defigern erſehen 


ann. 
Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt des nutzbaren Bodens: 
8715 Joch 22°), Q. Klftr. Der größte Theil der Herrſchaft bes 
fteht aus einer mit unbedeutenden Hügeln abwechſelnden Ebene, 
welche fich von NW. gegen SD. allgemach hinabfentt und dem 
Auge eine Fülle von Fruchtfeldern, Weins u. Obftgärten darbictet. 
Im wett. Theile diefes Gebiets erheben ſich 2, abgeftumpften Ke⸗ 
‚gem ähnliche Berge, nämlich der auf 167,°° trigonometrifd ber 
flimmte Markusberg, und der etwa 40 Kl. Aber die Ebene 
ſich erhebende Mitterberg, welcher ſich nordweſtl. an den f. 9. 
Olkowitzer Berg anfchließt, fo mie der erftere an den ihm. gegen- 
über fiehenden »Beramberge. Nordwärts vom Tegtern, durch eine 
Schlucht (den f. g. ſchwarzen Bruch) gefchieden, erhebt fich noch 
der Galgenberg, an den fi halbmondformig gegen R. bin 
eine mit Obftbäumen u. Weinreben bepflanzte Berglähne anſchlißt, 


“1, VIII. 32. 55. 9 x. 4. 43, XXAT. 18: XXX. 55. 49) Schwon 
Topogr. II. 408. 29) B. L. 1. Lib. Maiose. de Sternb. 4. #7) 1. 28. 
“8, III. 86. 


x 
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die zur Zeit der Baumblüthe einen fehr aumuthigen Nnbli ge 
währt. Alle tiefe Berge find gegen die Gipfel meift kahl, und ihr 
Untergrund beſteht theild aus einer pordfen, lavaaͤhnlichen Maffe, 
von fchladenartigen Bruche, in melche ein dem Trachyt nicht un» 
ähnliches Aggregat von’ verfchiedenartigen Steinen gleichfam ein- 
gebacken ift, theild aus lockerem Steingerölle. Auf der Nordfeite 
Kind diefe Anhöhen theilweife mit Laubholz bewachfen, und liefern 
Gneus und Granit, welcher legtere inöbefondere in dem »Gepauer 
Felſenbruchee, naͤchſt der nordöſtl. Hfchftgränge, in großen Maffen 
gewonnen, und theild ald Baumaterial, theild ald Straſſenſchot⸗ 
fer verwendet wird. Zmwifchen dem Amtsorte und dem Marfte Hos 
ferfig ift der, aus dem Brünn. Kreife durch das Krummauer Ges 
bier ftreichende Kohlenfandftein von einem mächtigen Mergelgebilve 
übergreifend bedect, fo, daß der rothe Sandftein, ald der vorher 
charakteriftifche Begleiter des Steinfohlengebirges, durch diefe jüns 
gere Bildung ganz verdrängt zu feyn fcheint. Noch wird bemerkt, 
daß die Anhöhe Hinterbergen C'/, St. w. von Damiß) auf 
137,°? trigonom. beftimmt iſt. — Das Gut Lo denitz bilder 
durchgehende eine Ebene. 

Dom Gemwäffer ift nur eine ergiebige Quelle zu erwähnen, 
die unterhalb Böhmborf entfpringt, und ein fehr frifches, gefuns 
des Waffer liefert, welches theild in das obrigftl, Schloßbaftn 
geleitet, theild zum Betrieb einer Heinen oberfchlädtigen Mühle 
verwendet wird. Der f.g. SocherlsTeich, hart an der Znaimer 
Poitflraffe, wurde in neuefter Zeit, alle andern aber ſchon unter 
der Kammerals » Verwaltung troden gelegt. 

Bevölkerung: 4129 Seelen (1961 mul. 2161 mbl.), 
worunter 3215 Katholifen, 218 Nichtkatholiken helve- 
tifchen Belenntniffes Cin Miflig, Boͤhmdorf u, Wenzelsdorf) u. 
705 Juden Cin Miflis). Vorherrſchend iſt die teutfche Sprache, 
im Amtdorte und in den DD. Böhm. u. Wenzelsdorf wird aud) 
Mährifch geredet. 

Die Haupterwerbs quelle bilden die verfchiedenen Zweige 
ter Landwirthfchaft, für die man nachfolgende Bodenfläche benutzt: 


gi dei mistie: 
emphit. verfauft. Ruſtik. 


Zu Acdern 17 3 sy 2.81. 861 3.1034°/, O. &l. 5067 I. er Dr. 

» Bielen 112 — 217% — 1-10, — 8 TU — 
» » Gärten 3 — 3. 2 57 Fe — 5 -— — 
in am" 18-80 — 


en II I nn — — — 
Summe: 516 — 10705, — 1Was—11, — 5397 —. ‚334 








> 
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b) bei godenig; 


Dominik. emphit. verpachtet. Rufitel 
gu Aeckern — J. — DM, 10% 223%, Q.Kl. 1342 I. 1179,28. 


» Bien -—— — — —— Ba, - 
» Meinaär. — — — — — — 16— 17 — 
Summe: — — — — 130 — 23, — 1527 — 612 — 


Der tragbare Boden iſt ſehr verſchieden; im ſuͤdoͤſtl. Theile 
lagert die tiefere, mit Kalk und Thon gemengte Dammerdſchichte 
auf mergelartigen Thon und gibt reichliche Weizenernten, wäh 
rend bie Gründe im W. und N. nur eine dünne Lage von Damm 
erde haben, die auf Lehm, Schotter oder Steingeröfle ruht. Der 
Aderboden bei Kodenig ift mehr für Korns als Weizenbau geeig 
net, lagert auf Lehm und leidet ın Niederungen von übermäßiger 
Naͤſſe. Nebſt den gewöhnlichen 4 Getreidearten, den Hülſefruͤchten 


und Kartoffeln, werden auch Kukurutz, Kürbiffe und mitunter 


Aneis, Saflor und Rübfamen gebaut. — Der Obſtban (Kir 
ſchen, Weichfeln, Aprifofen, Birnen, Aepfel, Zwetſchken u. Rüfl, 
indgefammt gemeiner Art) wird meift im freien Felde betrieben, 
und aus Zwetſchken wird fehr häufig der »Sliwowitze gebrannt. — 
Die unbedeutende obrgftl. Waldung von 2 Streden (der agroße 


Wald m. die Wenzeldaue), nebft 1 Remife und dem f. g. Faſan⸗ 


garten, bildet nur 1 Revier (das Mifliger), und iſt vorherrſchend 


mit Laubholz (Eichen, Weißbuchen, Birken ıc.) beftoct, dem et 


was Nabelholz (Foͤhren) eingefprengt ift, und liefert jährlich 60 
bis 70 Klftr. Brennholz zum obrgktl. Bedarf. Die Jagd if nie 
derer Art, aber ziemlich ergiebig, — Der landwirthſchaftliche 
Viehſtand, .defien größerer Aufnahme von Seite bed Unter 
thand Mangel an Miefen und unzureichender Anbau von Futter 
kraͤutern im Wege ſteht, zählt, außer einer beträchtlichen Menge 
von Borftens und Federvieh (beſonders Gänfe) und einigen Ziegen: 
Dominik. Ruftfat. 
An Pferden Pe 11 W . 319 Stücke. 


» Miuterm : 0. 6“ an DE er 099 _ 
» Schafen + 


Beidem D. Socherl beſteht erge Meierhof at 220 Ich 
u. 1004 Q. Kl. Grundſtücken, jene in Miſlitz u. Lodenitz wurden 
aber ſchon 1785 aufgelöft, und jegt find daſelbſt nur obrgktl. Schen⸗ 


nen zur Aufnahme des Zehentgetreides, 


Diegewerbetreibende Klaſſe zählt 86 gewöhnfiche Lands 
meiſter, worunter 1 Branntweinbrenner, 1 Zärber, 1 Gerber, 3 Gaſt⸗ 
wirthe, 3 Blafer, 1 Müller, 9 Schmiede, 2 Seifenfieder, 2 Sattler, 
11 Schueiber, 7 Schufter, 4 Tiſchler ıc. Im Amtsorte iſt 1 Spegerei 
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Material » und vermiſchte Waarenhandlung, und bie meiften bafigen 
Juden find Leinwand«, Kotton⸗ und Baumwollehaͤndler (25), oder 
Hauſirer, Marftfieranten und Krämer 144). Der deßfallſige jährl. 
Verſchleiß belauft fi) auf 3 bis 400 El. Seiden⸗, 5 bi 600 Stüde 
Baumwolle + und 1200 Stüde Schafmollezeuge, 1800 Etd. f. 9. 
Sternbergerwaaren und Leinwand, 1000 Schocke grober Leinwand, 
100 Eent. Sohlen⸗, 200 Bufchen Kalb» u. 50 Bufchen Ca 10 Std.) 
Farbleder, 80 bis 100 Cent. Zucker, 10 bid 12 Bent. Kaffeh, 3 &t. 
Spezereien, 200 Eim. Efiig, 70 Et. Ripsöl, 150 Et. Weinſtein m. 
180 St. Eifen. Nur der Weinftein geht nadı Wien u. Brünn, alle 
andern Waaren werben in der Umgegend abgeſetzt. Diefer Handel 
wird meift durch die hiefigen Juden betrieben , welche überdieß audı 
noch jährl bei 130 Et. Federn u. 6000 Std. Hafenbälge nad) Wien, 
10,000 Std. Schaffelle, 1000 Ste. Dchfen » u. eben fo viele in der 
Umgegend und in Deflerreich erfaufte Kühhäute nach Brünn abs 
fegen, unb mit 250 bis 300 Gent. Wolle einen Kommiflionshandel 
betreiben, zu dem biefer Hfchftbezirt mit 50 bie 60 Gent. concurs 
rirt. Der Frucht⸗ und Weinhandel ift unbedeutend. und befchräntt fich 
auf den Abfat des hierin Entbehrlichen, was entweder an Fruchthaͤnd⸗ 
fer aus Defterreich, oder auf den Wochenmärkten zu Brünn, Znaim 
u. Dürnholz verkauft wird, Im Durchfchnitte beträgt diefer Abſatz 
bei 10 bis 11,000 Meg. Weien, 5000 M. Roggen. 3000 M. 
Hafer, 2500 M. Hirfe und 1000 Eimer Wein. — Die Po ſt⸗ 
ftraffe von Znaim nad) Brünn, an die fi, vom Amtöorte aus ein 
Bezirföweg anfchließt,, durchſchneidet im &. dieſes Gebiet, und ein 
Handelsweg führt von Kanitz her bei Lodenitz durch den Markt Miflig 
auf dad Domin. Lechwitz. Die nächte Port ir in Pohrlig. 

Jugendſchulen gibt es A, nämlidh im Amtsorte 2 (1 ka⸗ 
tholiſche u. 1 jüdifcher, in Lodenitz u. in Socherl je 1. — Die 
Armenanftalt in Wiflig befigt einen Kond von 1025 fl. WW. 
unb ein jährl. Sinfommen von etwa 900 fl., und die in Lodenitz 
ein Stammvermögen von 360 fl., bei einem jährl. Einkommen von 
beiläufig 350 fi. WW.; jene berheilt 15 bie 20 und diefe 4 Arme. — 
Aerztlihe Hilfe leiften? Wundärzte (im Amtsorte u. in Lode⸗ 
nig) nebft 2 geprüften Hebammen. 

Ortbeſchreibung. 1. miflig (Myroslaw), liegt 3 
Meil. nordnorböfl, von Zuaim in einem auf 3 Seiten von Hügeln 
umgebenen und gegen SD. ſich öffnenden Thale , il der Amt o- 
ort m. Markt von 144 chriſt. H. mit 795 €. (368 unl. 427 
wbl.) und einer Judengemeinde von 119 fyftemif. Familien, bie 
in 88 9. wohnen u. 706 ©. (372 mul. 334 wbl.) jählen. Die 
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Chriſten haben einen Berl den 1019 Zach 1039°), Q. KL Aecern, 
20 3. 13357, 0. Kt. Wiefen, 12 3. 1130 D. Kt. Hutweiben u. 
20 3. 1471 RO. KL. Weingärten. Das obrgktl. Schloß von 1 
Stockwerke, ringeum von einem. Obftgarten u. nordoͤſtl. von einem 
MWallgraben umgeben, ift ein nnregelmäßiges, zum Theil auf Fels 
fengrumb ftehendes Gebaͤude, welches, nach dem in einem Ede ber 
Frontmauer befindlichen Wappen des Cigmund Walecky v. Mirow 
zu fchließen , in der erften Haͤlfte des 16. Sahrh. überbaut worden 
feyn. mochte. Das Mittelgebände erhebt fich thurmartig über bie 
andern Schloßtheile. Die hiefige Pfarre unterficht ſammt Kirche 
und Schufe dem obrgktl Schu und Wolframiger Dekanate. Eingepf. 
find hierher, nebſt Miflig, noch die Dörfer Böhmdorf, Socherl, 
Wenzelsdorf, Kafhnitzfeld u. Kudnitz. Die zwiſchen 
1727 u. 1729 auf obrgftl. Koiten zur Ehre der hh. Peter u. Paul 
im guten Styl erbaute Kirche enthält 5 Altäre und unter 4 Glocken 
1 vom 3. 1561. Auch die Juden haben hier 1 Synagoge mit 1 
Schule, und nebſtdem befteht daſelbſt noch ein wohl eingerichteted 
Wirthshs. Der Ort hat 3 JZahrmärfte Can Florian, an Egidi 
u. Dienft, nach Aller⸗Seelen) und war im 16. Sahrb. bereits em 
Städtch., ohne daß man weiß, wer ihn bazu erhoben. Aus bem 
bei den Befigern Gefagten ift fo viel gewiß, daß er fchon 1220 
einen ftarfen Weinbau betrieb: und eine Pfarre hatte, deren Pa 
fronat von 1239 bie 1530 das Nonnenftift Oflaman befaß, md 
Daß noch 1565 die dafige Burg für ſich > Myroflawae hieß, wäh 
rend die DD. Böhmdorf (wo die Pfarre fand) u. Mittler s oder 
Mitterdorf den Markt bildeten *7. Im Begim des 17. Jahrh. 
waren hier, nebſt 2 Manthen, auch 1 Hof, Schafftall,. Brauhs. und 
viele Weingärten. Unter den 14 Fenersbrünften,, weldye den Ort 
feit 1763 bis 1822 heimgefucht hatten , waren bie von 30 Sept. 
1763, 31. Jul. 1776, 28. Aug. 1794 u. 20. Des. 1799 die 
furchtbarften, weil fie jedesmal den größten Theil deſſelben in Aſche 
legten. Im 3. 1813 herrfchte dafelbft die Rinderpeft und 1814 die 
Schafräude, wodurch die meiften Viehbefiger diefer und der Gr 
meinde Böhmdorf verunglädten. Die orientalifche Brechruhr vom 
J. 1831 raffte hier 29 Ehriften u. 27 Juden. dahin. 
Dörfer. — 2. Böhmdorf CPemdorf) , nörbl. auf einer 
#9, In dem hiefigen Pfarrbuch wird erzählt, daß die Burg von einer böhm. 
Herjogstochter, Myroflama genannt, ſchon um 912 erbaut worden ſei, 
als fie mit ihrem Gemahl hier fi augefebelt hatte. Diefes, und eine ab 
- dere darauf ih bezichende Sage von einer Myſla und ihrem Bemahl, 


dem wilden Fauſtkamven Myroflaw, erzählt auch das » Brünn. Bogen⸗ 
blatt« 1827, ©. 30, 
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Auhöhe, fiößt unmittelbar an den Amtkort an, uud zaͤhlt in 103 H. 
540 €. (271 mul. 269 wbl.). Au der Brechruhr vom 3. 1831 
ſtarben hier 31 Perſonen. 

3. Damig (Damice), °/, St. d. mmweit von Iris, wohin es 
eingepf. u. eingefch. ift, in der &bene, begreift 64 9. mir 357 .&. (151 
mul. 206 wbi.). Im 14. Iahrh. waren hier 2 Freiböfe, und 1628 
war der Drt gang verbrannt und.veröbet, auch im 3. 1794 brannte 
Die Hälfte deffelben ab. 

4. Raſchnitsfeid (Hudenec), '/, St. f. in der Ebene und 
an der Poſtſtraſſe, zählt in 30.9. 172 E. (76 ml. 96 wbl.), . 
uud hat an der Straſſe 1 Wirthhs. für Fuhrleute. Diefe Anfied- 
fung wurde 1785 angelegt und nach dem damaligen Roboth⸗Abo⸗ 
litions » Hoftommiflär, Kaſchnitz Edl. v. Weinberg, benannt. Als im 
J. 1799 die Inſaßen von den ind empit. Eigenthum erhaltenen 
Gründen der Obrigleit dem Zind zu leiſten fich geweigert hatten, 
wurden fie befiraft, und bie von der Obrigkeit eingezogenen Gruͤnde 
als Freigrundſtücke meiftbietend verfanft, fo daß diefe Anfiebelung 
jetzt nur 128 Meg. unmittelbare Aecker nebft 5 Joch Gärten beit. 
An der Brechruhr farben bier 11 Einwohner. 

5. Soderl (Suchohrdel), '/, &t. d. theild im Thale, 
theils auf einer unbedeutenden Anhöhe unweit ber Poſtſtraſſe, ent⸗ 
haͤlt 82 9., 423 E. (187 uml. 236 wbl.), 1 Wirthshs., 1 Schule 
(bisher jedoch ohne eigenes Gebäude) unb 1 der Mifliger Pfarre 
als Tochter unteriichende St. Margarethenfirde von uralter 
Banart, bei welcher feigdem 14. Jahrh. did etwa 1625 eine 
Pfarre beſtand. Gleichzeitig war hier and 1 Veſte, 1613 noch 2 
Söfe nebſt 1 Schafitall, aber alles dieß ſammt dem D., erfcheint 
im 3. 1628 verbrannt und dbe,. Bei diefer Gemeinde, welche an 
ber Bredrahr 12 E. verlor, wird, fo wie bei Damig, ein vor⸗ 
züglicher Weizen gewonnen, der zur Grieserzeugung von den Oeſter⸗ 
‚ reichern häufig gefucht und auch befler bezahlt wird, 

6. Wenzelsdorf , ehem. andy Weizendorf, liegt auf dem 
Marfuöberge, fchließt fich fw. unmittelbar an den Amtsort an, und 
enthält 101 H. mit 555 E. (256 mnl. 299 wel), Am 31. 
Jul. 1776 u. am 28. Zul. 1794 brammte der Drt, zugleich mit 
Miflis, ganz ab, und Die Brechruhr raffte hier 16 E. dahin. 

7. Das Gut Kodenig (Lodenice) befteht aus dem einzi⸗ 
gen gleichnahmigen D., welches 2 St. nnd. vom Amtsorte auf 
ber Ebene liegt, und in 102 H. 574 €, (280 mul. 294 wol.) 
begreift. Pfarre, Kirche und Schule, zu deren Sprengel noch 
bie fremdhſchftl. DD. Schömig, Jesram, Märfhomign 


394 


O drowitz gehören, unterſtehen dem vörgfel. Schub und dem 
Wolframig. Defanate, und die alterthuͤmliche St. Margarethen: 
firchE von 3 Altären enthält unter ihren 3 Glocken 2 and dem 
14. a. 16. Jahrh. Bekanntlich gehörte dieſes D. zu den eriten Bes 
ſitzungen der Abtei Bruck, welche hier im N. 1123 die Kirche ger 
baut und 1190 die Pfarre gefiftet hatte, welche fortan bie 1784 
mit Ordensmännern von dort aus beſetzt wurde. Der Pfarchef, 
ehemalige Sominerrefidenz der Aebte von Brud, ift ein geräumi- 
ges Gebäude, und fonft ift hier nur noch 1 Gemeindeſchankhs. Auf 
der weiten Ebene zwiſchen diefem Orte und dem D. Lidmeriß fiel 
am 10. Dec. 1185 gzwifchen den Böhmen unter dem Brud. dei 
Sg. Friedrih, Premyſt Drafar , und den Mährern unter dem 
nenen Mfgfen, Konrad, die größte Schlacht vor, die fie jemals 
einander geliefert. Dad Schlachtgetöfe und Gefchrei der beider Seits 
mit der größten Erbinterumg Kämpfenden foll man fogar in bem 
1 Meil, vom Schlachtfelde entfernten Ronneuftifte Kanitz gehört 
haben, und die Bohmen erfämpften den Sieg fo theuer, daß fie 
ihn zu verfolgen nicht vermochten. Bei 4000 IM. find von beiden 
Seiten gefallen, und um fie zu beerdigen, warf man zu 10—20 
Leichen in ein Grab. Der Graf Wilhelm, von Kaunig, Stifter 
jener Abtei, hatte in der Echlacht einen Fuchspelz über den Dan 
zer an, der an 1000 Etellen durchlochert wurde, ohne baß der 
Graf Schaden gelitten hätte°°). — Lodenitz hatte 1805, 1814 u. 
1833 empfindliche Mißjahre , verbrannte zum Theil (34 H. nebſt 
20 Scheunen) im J. 1828, verlor abgr an der Brechruhr 1831 
nur 8 E. — Uebrigens haben alle Gemeinden’ diefes Domin. durd 
die feindlichen Franzofen in den 33. 1805 u. 1809 fehr viel gelitten. 


Allod-Guͤter Mühlfraun und Hödnitz. 
Lage. Deſtlich von der Kreisſtadt und am linken Ufer der 
Taia. Mühlfraun wird im O., ©. und W. von der Hſchft. 
Bruck, und im N. von Krumman u. Lechwitz begraͤnzt; Hod nitz 

- aber liegt zwifchen ben Dominien Lechwitz und Bruck. 
VBeſitzer. Die BB. Karl Emanuel und Leopold 
Franz Ritt. v. Liebenberg de Zesitlin, welche beide Gis 
ter am 18. Nov. 1834 von Johann Mey. Freih. v. Scharff 
erfauften. — In der Vorzeit befag Mählfraun die Abtei Brud, 
deren Abt Theodorich ed. (mit Wedern, Mühle, und Antheil 
am Patronate, deſſen anderer Theil bereitö dem Stifte gehörte) 
im: J. 1283 von deu Söhnen Theodorichs v. Dobronic, 


“ 90%) Chron, Siloens, p. 120,, Dobner. Aunal. Hag VL 567. 
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nämlich dem Probſte von Wokframskirchen Beit, Stephan, Gott 
fried, Dftoy, Sobtflaw un. Ingram v. Dobr. um 40 
ME, Silbers erftanden hatte '). Seitdem verblieb es, und zwar 
vom 5%. 1288 an durch den Ofmäb. Bifchof Theodorich unmittel⸗ 
bar für das Stiftö- Krankenhaus beſtimmt), fpäterbin aber dem 
jeweiligen Stiftiprior zur Nutznießung überlaffen, bei biefer Ab⸗ 
tei biß zu ihrer Aufhebung im Jahre 1784. — In Hodnig 
hingegen wurde von der Witwe nach Kadold dem Waifen, Eliſabeth, die 
Pfarre in der Art, wie die Geberin felbe feit Ianger Zeit befeflen, 
im 9. 1981 den Kreuzherren zu Prag”), das Dorf after um 
1290 vom böhm. Könige Wenzel, zugleih mit Taßwitz, dem 
Nomenſtifte Skt. Klara in Znaim gefhenft, und der Beſitz 
9 3%. fpäter beftättige”), bei dent es ebenfalls bis zu deſſen Aufs 
loſung (1782) geblieben if. Es wurbe Tanbtäflid auf 40,000 fl. 
abgefhäßt, zugleich mit dem Gute Mühlfraun im 3. 1789 von der 
k. k. mähr. Staatögäter - Adminifiration dem Zuaimer Bürger 30 
hann Georg Scherz um 79,675 fl. 20 Er. meifibietend ver; 
fauft’), welcher den Beſitz letztwillig vom 1. Apr. 1799 (publ. 
am 21. Aug. 1800) feinen 3 Stieftindern, Joſe ph, Anna und 
Franz Heichler hinterließ, und dieſe verlauften die Güter am 
3. Nov. 1801 dem vorlegten Herrn Defiper. 
Beſſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: °/, Q. Meit. Die Ober 
fläche {ft gegen die Taja zu eben, gegen R. Reigen aber fanfte 
Anhöhen auf, die fich oben verflädgen und eine beträchtliche Ebene 
biden, welche weiterhin gegen D. ſtreicht. Die Anhöhen, in der 
nen manchmal lleberreite von urweltlichen Chieren gefunden wers 
deu‘), beitehen aus Lehm und Sand, an der Taja trifft man 
indeß auch Sandftein, Schiefer und etwas Granit. — Das Mühl 
frauner Gebiet befpühlt Die Taja, welche auch gegen bad Dos 
minium Bruck tie Graͤnze bildet, und übergeht nochmals bei 
Taßwitz auf den Bruder Boden; auch die Gründe von Höbnig 
benegt fie theilweife, und fließt weiter öſtl. gegen Joflowig. Nahe 
bei Hödnig, auf einer fandigen Anhöhe (im Garten des Brauers), 
entfpringt der Hödniger Bach mit folher Mächtigleit, daß 
er ſchon nach erwa 400 Schritten vom Urfprunge eine Mühle, 
betreist ; fein Waſſer ift beitändig, Mar u. hart, führt ſogar Fo⸗ 
zellen bie beinahe zut Einmündung tn die Taja, und wird in 





1) Met. dt, Prid, Cal, April T) dt, ia Modrie, Url. in Botels » Mähren“ x. 
©. 60. *) dt. Bran. II. Id. Maji. °) Der Kaufbrief wurde indeß erſt am 1. 
Juf, 1799 verfaßt. 6, Wie z. B. vor etwa 18 33. bei Můhlftaun ein 
Backenzahn' eines unbekannten rieſigen Thieres. 
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trodenen Jahren zur Bewäflerang ber Wieſen mit Bortheil be, 
autzt. Ale Teiche ſind laͤngſt trocken gelegt, mit Ausnahme eines 
unbedeutenden für Korellen bei Hödnit. 

Benrdlferung: 1108 Katholifen tentfcher Zunge 
(522 mul. 586 wbl.). — Ertragsquellen: Ader, Wem 
uud Obſtbau, einige Handwerle und Taglohn. 

Randwirthfchaftlihe Bopenfläde; 

a) bei Mählfraun: n 


Domin Kuſtikal. 
i26 35 17, D,Rl. 254 9. 430%, 2. Ki. 
1 138%, 17 - 374%, 


Yet 
‚tiefen “ Obſtgaͤrten 


⸗ 
j 


Hutweiden — a a = 52 — 1190#' — 

Beingärten PET BE Bu 8 — 38%. — 160 — 905 
Summe ⸗ 1A1 - —. . 519%, - 49 — 1300, 

' b) bei Hoͤdnitz⸗ 

Aecker u 3 BB 3 8 98 79. 113% — 1206 — 35098 /. — 

Teiche Pe ar SE Zr Zr 8 — — 1 — 510 — 

Wieſen u. Obſtgaͤrten 86 — 1176 - 61t — 236%, — 

Hutwiden + on... 25 — 165 — 89 — 1150%, — 

Weinnirien » en —— — — 41 — 3355), — 
MP 555— T 
Summe 150 — 1514°, 1399 — 1261”, 


In Ebenen if die reichliche Dammerbe auf Lehm gelagert, 
and zum Theil damit gemengt; auf Anhöhen it Sandboben vors 
herrſchend. Diefe Anhöhen, und nur nebenbei auch die geeignete 
Ebene, werben zum Weinbau verwendet, welcher bei Mühls 
fraun viel ftärfer ald bei Höbnig betrieben wird. Der Mühlfraus 
ner Wein hat zwar einen giten Geſchmack und findet, ungeady 
tet feiner wegen vielen Fettes geringen Haltbarkeit, guten Abſatz. 
Auf beiden Gütern dürften in mittlern Jahren bei 3000 Eimer 
- erzeugt werden. Die Aecker liefern reiche Weizen + und Roggen 
ernten, beſonders aber viel Hirſe. — Edles Obſt von jeder Gat⸗ 
tung wird von beiden Gemeinden in eingefrieveten Gärten ſowohl, 
wie im freien Felde, in großer Menge gewonnen, und bildet ins⸗ 
‚befondere bei Mühlfraun den Hauptertrag. — 

Landwirthfchaftlicher Viehftand:. ' 


Dominital, Ruſtikal. 
Pferde ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ N) > 8A 
Ochſen 0 0 ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 17 
Kühe ⸗ ⸗ ⸗ * ⸗ ⸗ ⸗ 234 
Schafe ⸗ ⸗ ⸗ 198, nebſt dem 


‚nöthigen Borſten⸗ u. Federvieh Bei Mühlfraun iR 1 obrgkd. 
Meierhof, deffen Gründe zur Hälfte an die Unterthanen ges 
gen einen fehr geringen Zins abgelaffen wurden. Gin Gleiches 
gefhah mit allen Orunbftüden des Hödniger Mhofs, welcher ganz 
aufgelök wurde. — Die nöthigen Gewerbe betreiben 30 Pro 


Q 
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fefffontften: (3. B. 1 Beauer, 1 Branntwelnbrenner, 1 Gaſtwirth, 2 
Schmiede, 1 Kürfchner, I ederer, 4 Schneider, 4 Schufter, 4 Tiſch⸗ 
ler, 3 Weber ıc.) ; außerdem beftehen 2 Handlungen, naͤmlich 1 
für Leinwand u. weiße Waaren, Die andere für Nürnberger: u, 
Galanteriewaaren. — Mittelft der nahen Poftftraffe von Znaim 
nach Brünn, welche eine bedeutende Etrede des Mühlfrauner Ges 
bietd im W. durchfchneidet, und der von Znaim nach Nikolsburg 
mitten durch beide Gebiete führenden Handelsſtraſſe, wird Ge⸗ 
treide und Obſt nad Znaim, Brünn, Krems, Etoderau ıc. vors 
theifhaft verführt. Die naͤchſten Poftorte find Znaim ji. Lechwitz. 

Jede der beiden Gemeinden hat ı Schnle für die Jugend, 
und fo auch eigene Anftalten für Armenpflege, namentlid 
unterftügt die in Hoͤdnitz bei einem Stammvermögen von 140 fl. 
mie 101 fl. jaͤhrl. A, umd die in Weühlfraun 5 Arme mir 121 fl. 
bei einem Kapital von nur Of. 40 fr. — Sn jedem der Orte 
gibt ed 1 Hebamme, andere ärztliche Hilfe erhält man and 
der Nachbarſchaft. | 

Ortbeſchreibung. 1. Mühlfrann (Mjlfram), '/, Mi. 
öftt. vom Amtsorte Bruck unweit vom linken Tajaufer im 
fruchtbaren Thale, D. von 81 H. und 440 €. (224 mn. 216 
wbl.). Das jebige obrgktl. E chlof war ehemald ein Reſidenz⸗ 
gebäude für die Bruder Orbenöpriefter, welche den Gottesdienſt 
bei der hiefigen Kirche verfahen. Die lestere ift dem Heilande 
geweiht”), ift ein höchft gefchmadvolled Gebäude diefer Art wit 
5 Altären, deren A der Meifterpinfel Sof. Winterhafterd mit Blät- 
tern, den Plafond aber jener des trefflichen Maulbertſch mit fehr 
fchönen Fresken gefhmüdt hatte. Cie und das Refi idenzgebäude 
wurden: zwifchen 1768 u. 1775 ‚von dem Abte Gregor Lambel 
erbaut. Die hieſige Lokalie, welche fammt der Schule dem Pa⸗ 
tronat des Religionsſonds und dem Znaimer Tefanate unterfteht, 
ftiftete derfelbe Patron im J. 1785, nachdem bier bereits feit 
1283 eine Pfarre beftand, die, man weiß nicht wie und wann, 
eingegangen ift, denn im verflofienen Jahrh. galt die Kirche nur 
für eine Wallfahrtkirche. Uebrigens find hier auch 1 obrgktl. Mhof. 
und 1 Branntweinbremnerei. 

2. Hödnig (Hudonice), 1 ML. öftl. vom Amtdorte, und 
gleichfalld am linfen Tajaufer in der Ebene, D., begreift, mit 
Einfluß des zur Probftei Pöltenberg gehörigen Antheild von 8 9, 

7) Auf dem Hochaltare ſteht die aus Holz geſchnitzte Bildfäule des gegeifels 
sen Deilands, welche ehemals und zum Theil auch jetzt noch von zahlreichen 

Wallfahrern befucht wurde und wird. 
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mit 34 &. (15 mul. 19 wbl.), 133 D. u. 698 E. (328 mul, 
370 wbl.). Pfarre, Kirche und Schule (Zuaim. Dekanats) um 
terftehen dem Schuße ber Kreuzherrenorbeng » Probflei auf dem Poͤl⸗ 
tenberge, und der Gotteöbienk wirb von deu Drbeusmännern ven 


feben. Die Kirche, bei der wenigftens feit 1270 eine Pfarre"), 


und immerfort-im Beſitz des erwähnten Ritterordens beftand „ if 
dem hi. Jakob d. Gr. geweiht, folid gebaut und enthält 3 Altäre 
nebſt dem Grabſteine ber am 30. Nov. 1796 T Gattin des Beſitzers 
diefer Güter, Rofalia Scherz. Das ehemalige Schleß wurde famımt 
dem bamit „verbundenen Mhofe fchon früherhin an Private über 
laſſen, und fonft enthält diefer Drt noch 1 Mühle, 1 Brau- und 
1 Einkehrwirihshs. an der von Znaim nach Nifolsburg bier durch⸗ 
führenden Handelsſtraſſe. - In dem denfwürdigen Gefechte zwi. 
ſchen den öfterr. und frauzoͤſ. Truppen bei Znaim im 3. 1809, 
weiches Marmont von den Anhöhen bei Mühlfraun am 10. eröoͤff⸗ 
net und Kaif. Napoleon felbft am 11. Jul. bis zum Abſchluße des 
Znaimer Waffenfillftandes fortgefegt hatte ), erlitten beide Orts 
fchaften eine ſchreckliche Plünderung durdy den erbitterten Feind, 
welche insbefondere für Muͤhlfraun, deſſen Kirche auch der koſtbar⸗ 


- fen Meßkleider und Schmuckes beraubt wurbe, um fo verderblis 


cher ward, als es fich nach dem am 22. Mai 1807 erlittenen gro 
fen Brande kaum zu erhohlen begann. 





Fidei ⸗Kommiß Grafſchaft Namief ht, mit den Guͤ⸗ 
ten Hermanıdlag und Batauchowitz. 


Lage. Diefer fhöne Körper nimmt den Norden des Kreifes 
ein, und ift von den Dominien Tallefchig, Tufowan und Krumman 
(Znaim. Kr), Trebitfch, Budifchau, Groß-Mefetitfch, Kiifanau, Mos 
rawetz und Offowa (Iglau. Kr.), Alt:Brünn, Domaſchow, Gurein, 
Tiſchnowitz und Roſſitz (Brünn. Er. ) umſchloſſen. 

Befitzer. Gegenwärtig Er. Ercellenz ver ? T. Känımerer, 
geheim. Rath und Kommandeur des Leopold⸗Ordens ıc. Heinrich 
Graf v. Haugmig, welchem der Beſitz nach Abfterben feined Va⸗ 
tere und k. k. Feldwachtmeiſters, Kart Wilhelm Gr. o. Hang- 
witz, am 19. Jaͤnn. 1795 förmlich eingeantiwortet wurde. — Ju 
der Vorzeit bildeten bie meiften Ortfchaften diefer Grafſchaft befon- 
dere Guͤter, deren Befiger nachfolgende waren : 





8, 5. Bellger. Nah eingetretener Waffenruhe bezog Letzterer dat alte 
Schloß in Hödnis, und reifte von da am 12. Zul. nach Schhnbrunn ab 
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1. Bon Namieſcht. Weder in Urkunden voch in der Landtafel 
findet fi vor Dem Ende des 14. Jahrh. irgend rine zunerläßige 
Spur von den Beligern diefer Burg, denn, wenn ed auch zum 5. 
1360 heißt, daß Bohuſlaw v. N. von Paul v. Holflein 3 Zinsäder 
und die Veſte Eocher! nt. a. um 200 ME erfauft'): fo ift doch ſehr 
wahrfcheinlich, daß ſchon damald Namiefcht mit der Burg Meſe⸗ 
ritſch) diefelben Befiger gehabt habe, wie deun 1407 die nachgelaf- 
fen: Tochter Sohann’d v. Meſer. Agnes, alle ihre Aufprüce auf 
die Güter Mefer. und Nam. mit ihren Burgen, Etädten, Märften 
md DD. ankadetv. Kramwarabtrat’). Im J. 1437 liefen die 
BB. Wenzelund Georgv. Krawaër die Burg. mit der Etadt 
Bites CYfarre, Halögericht u. 1 Teich), nnd den DD. Wznalky, 
Caſtocic, Zahradiy, Demanic, Naluzauy (Pfarre), Citkow, Zablate, 
Brezty, Hermannsſchlag, ferner dad Erbrecht an das dem Ebinel 
v. Dübramwic verpfaͤndete MRicenit (Pfarre), dad ebenfalls vers 
pfändere Dtradic, bie Dberhoheit über bad dem Stifte Saar gefchentte 
Krofocin, wie auch 1 Hof in Welikepole und Die Dedung Pribisfawic, 
dem Mſteg Swamberg v. Sfrina intabuliren, welcher feiner 
Gattin Anna v. Benedow - Etrajnic 3000 Schck. Gr. baranf vers 
ſchrieb). Im I. 1450 nahm zwar Elsbeth v. Meilicihren Gemahl 
Etibor v. Eimburg » Towacow anf die Burg N. in Gemeinichaft, 
aber mit Widerſpruch des Vormunds der Waiſen nadı Wenzel 
v.Lommnic- Mezertic, Marquard v. Komn., welcher behauptete, 
daß die Herrſchaft diefen Waifen rechtlich gehöre”), und erft um 
1476 ließ Johann v. Lommic diefem Stiborv. Cimburg die Ans 
fprüche auf Das Witthum feiner Anna landtäflich verfichern, obwohl 
wieder wit Miderfprud Stephans v. Komm. u. feiner Brüder, Ends 
fih trat 1480 Ctjbor v. Cimburg diefed nach Anna’d Tode dem K. 
Ladiſlaw heimgefallene und von diefem verpfändere Witthum von 
3000 Schck. Gr., dem erwähnten Stephan v. Lomnic ab, und 
ließ auch alle Anfprüche auf die Hfchft., welche feiner Gattin Elsbeth 
in Folge eines Rechtöftreites ihres Vaters Zuata v. Meilic⸗Prus mit 
dem obigen Mitög zugefallen waren, den BB. Stephan, Johann, 
Albrecht und Wenzel v. Lomnic foͤrmlich intabuliren‘). Wenzel v. Lom⸗ 
nic tauſchte 1321 das D. Gedow gegen die DD. Taſowic, Hodonin 
uud Augezdecek von Joh, v. Pernſtein ein‘), und erfaufte von demſel⸗ 


— — 


1) 8. £. 1. Lib. Jpann. de Boscow. 25. 9) Iglau. Ar. S. diefen Artikel. 
% V. 13. Was Shweoy (Topograph. III. 364.) som Tempelherren- 
Orden in Namieſcht frricht, hat wicht nur feinen Grund, fondera nicht ein⸗ 
mal Wohrfheinlichkeit für ſich. 9 VIIL 15. *) IX. 10, 14. 9 XL. 4. 
12. 19. ) XVI. 5. 
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ben Johann 6 IT, Später das Out Mohelno mit dem gleichnamigen 
Staͤdtchen und den DD. Lhanic, Kladoruby, Kramolno und Yutheil 
von Popowic, fowie von Margaretha v. Gefenie das D. Lhorfa”). 
Seine Erben und BB., Znata und Ulrich, erfauften 1537 von 
Adam v. gomnic-Brumow die Hälfte der Stadt Bited fammt den DT. 
Michow und Bresfty”), und Ulrich erwannte im legten Willen vom 
x, 1563 für feinen Theil an der Herrfchaft den Vetter Johann 
d. ält.v. Ferotin⸗Roſic zum Erben '®), der ſich auch bereits 1567 
nad) Nam. nannte'!"), nachdem den andern Theil fchon fein Vater 
Friedrich durd die Heirat mit Anna v. Lommic an ſich gebracht 
haben fol!”). Johann mußte aber einen Nechtöftreit um dieſe Erb⸗ 
ſchaft, die auch die Hfchft. Lommic einfchloß, mit den BB. Johann und 
Saroflam v. Lomnie führen, der vom Landrechte im J. 1572 dahin 
-  beglichen wurde, daß er die Güter behalten, aber dem Joh. v. Lomnic 
3000fl. mb. entrichten ſolle!*). Ex hinterließ den Befig feinem Sohne, 
dem nachher jo berühmt gewordenen Staatömanne und Gelehrten, 
Karlv. Zerotin, der fich dereits 1593 darnach nennt, die Herr 
ſchaft aber, mit Einfchluß der Güter Roſſie und Struz, am Mittwoch 
vor Wenzedlai 1628 dem Hg. v. Friedland u. Sagan, Albrecht 
v.Wallenkeinıc,um350,000fl. rhn. überließ '”), weicher dies 
fen Sefamtförper ſchon am 30. Jaͤnn. 1629 dem. E. geheim. Rathe, 
Kam. und nieb, öfter. Hofkanzler, Joha un Bapt. Freih. (nach⸗ 


8) XVIII. 2. 4. ) XXIHI. 7. 20 XXIV. 51. de. na Namèſſty. 2) XXV. I. 
12) Schwoy Topogr III. 365. 23) XXVI. 14. 1%) Beftätt. wurde der Kauf 
vom Kaif. Ferdinand II. am 27. März 1629, und intab. am 31. Män 
1629 (XXXIII. 18 fig.) — Damals befand der Körper aus folgenden Ort‘ 
fhaften: der Burg u. dem Markte Namest mit Pfarre, Mhof, Braubt., 
Mühle, Thiergarten, bei welchem ter Hof »Örpffeld« ; der Etadt ref. 
Bited mitder »kralowa hora«, dem Felde Kralowa u. Klecany, dem Markt 
Mohelno mit Pfarre u. Whof.; ferner den DD. Znatfa, Wicenic (Pfarre), 
Saftotic, Zahradka, Dcmanic, Nalaucan( Pfarre), Gedow, Cikow, Vreſta 
(m. 3 Höfen), Zablaty. Mihow, Biefty, Hermanſchlag (Pfarre), Kosv 
fow, Krokocijn, Hlubofy, Dtratic (1 Mhof.), VBieznif (Pfarre und 0% 
Burg Lamberg), Koroflepy (Hof, u. dde Burg Krawihorar, Wokarec, 
(Don, Pisello, Kynice «Pfarre, Hof, Wein: und Getreidezehentu. Bein: 
garten), Pozdetin, Wleetin, Hroznetin, Bochowic, Lhanic, Kramohelna, 
Kladoruby, Popuwky, Sedlec, Hartwikowic (Pfarre u, öde Burg Auf 
fein), Rozlany mit öder Burg Kozlow, Tiefow, Studenec, Konesin mil 
Pfarre u, Mpof, Srmß, Kralic mit Veſte, Pfarre u. Dihof, Lhotie, Jahr: 
bow, Banec mit Veſte und Hof, Lhotka, Antheile von Studnic u. Kame⸗ 
nic, Gjnisow mit Bere, Pfarre, Mhof u. Brauhs., Pucom mit Muͤhle 
und Krowy; fo wie die Oedungen: Yrjbiflawic und Kogetin und Der 
Mhof Batauchowic, 
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ber Graf.) v. Werdenberg, mittelft Geffion überließ '!%. Des 
Leptern Erbe, Ferdinand Gf. v. Werdenberg, erhob am 16. 
März 1666 diefe 3 Herrichaften zu einem Majorat und hinterließ fie, 
in Ermanglung männlicher Nachkommen, legtwillig dem Alerans 
ber Gf. v.Werdenberg, was einen Nechtöftreit zwifchen dem 
legtern und den 2 Töchtern des Erblaſſers herbeiführte, in folge deſ⸗ 
fen Roſſitz und Strutz von Namieſcht getrennt und 1684 verkauft wurs 
ben'®). Auf Alerander folgte um 1682 Johann Filipp Gf. 
v. Werdenberg, welcher obne männlicher Erben im 3.1732 
ftarb, und gemäß der letztwilligen Anorbnung bed obigen Ferdinand 
Er. v. W. vom 5.1666, daß, nach Ausfterben der Joh. Bapt. 
v. Werdenderg chen männlichen „Descendenz , Johann Ferdinand 
Franz Sf. v. Enkevoirt und deffen männliche Nachkommenſchaft, fo 
wie nad) Erlöfchen diefer dieſelbe weibliche im Beſitze nachfolgen folle, 
fiel Ramiefcht dem WenzelAdrian®f. vu. Enkevoirt zu, der 
aber fchon 1738 ohne männlicher Erben ftarb, worauf die weiblichen 
v. Enkevoirt'ſchen Erbsintereffenten, nämlih Maria Antonia 
Freü. v. Rottal, Maria Anna Gfin. v. Auersberg ımb 
Maria Franciska Gfin. v. Kuefftein in ben Befiß traten. 
Der Verträge, welche zwifchen biefen Erbinnen in den. 33. 1739, 
1743 und 1744 ftatt fanden, können wir fürzehafber hier nicht ges 
benfen, and bemerken nur, daß fämmtliche Erböintereffenten nach ber 
verwit. Maria Franziska Gfin. v. Kuefitein geb. Gſin. v. Kolonitſch, 
und nach dem Fräulein Franziska Gfin. v. Kuefitein, nämlich Leopold 
Gf. v. Unverzagt, Mariana Sfin. v. Kuefitein, geb. v. Unver⸗ 
jagt, Joſepha Gfin. v. Beterani geb. v. Unverz., Maria There⸗ 
fia und Franziska Bfin. v. Unverz., Maria Anna verm, v. Jungwirth, 
früher verwit. Gſin. v. Kuefftein ımd ihre Töchter Maria und Anna 
Karolina — die Graffchaft Namiefcht fammt dem Gute Knönik am 
30. Suni 1752 demf. £. geheim. Rathe und Präfidenten des k. k. Dis 
reftorium in publicis und camaralibus , Kriedrih Wils 
beim. ©f.v. Hangmwig, um 460,000 fl. rhn. und 500 Dufat. 
Sclüffelgeld verfauften'”). Der Erfäufer übertrug das von feinen 
Vorfahren anf fchlefifche Herrfchaften radicirt gemefene und nachher 
auf die Güter Groß⸗Niemtſchitz, Urfpig und die Graffchaft Namiefcht 
verlegte Fidei s Kommiß » Kapital von 222,000 fl. im 3. 1766 auf 


15) Berätt. vom Raifer am 31. März 1629. 1%) ©. die Befiger dieſ. Do⸗ 
minien, im Brünn. Kr. 17) Der Beilaß an verfchiedenen Viehgattungen 
deſtand in 6 Pid., 299 Küh.. 108 Kalbinnen, 55 Etieren, 17 Ochſ 59 
abgeſetz. Kalbern und 4466 Schafen. 1%) Betätt. von der Kaiſ. Maria 
Therefia am 2. Aug. d. I, Dadurch wurden bie obigen 2 Öter, nedıl 

3. Band. 95 
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die letztere alein'"), hinterfieß daſſeibe (ſein einziger Sohn, Dite 
Karl, war ihm, ohne Erben: nachgelaffen zu haben, vorgeftorben) — 
für den Fall, daß fie Einen aus dem gräfl. v. Haugwitz'ſchen Haufe 
heirathen follte — im legten Willen vom 18. Jun. 1761 (publ. 4. 
Sept. 1765) feiner Richte und kaiſ. Hofdame, Sofephine On. 
v. Frankenberg, und flarb als erſter dirigirender Staats « Min 
ſter, hochverdient um den Staat und die unvergeßliche Kaiſerin Maria 
Thereſia am 1. Sept. 1768. Der Gemahl der Erbin, Karl 


Knönig, wieder Allodien, hingegen die Drtfchaften : Hermannsfchlag, Ba: 
tuchvwitz, Hrozniatin und Wiczatin dem Fidei Kommiß Namieſcht einver: 
leibt. 1% Höchſt merkwürdig und ehrend den Verblichenen edenfo, wie die 
edelmüthige KHaiferin, it das Schreiben (ohne Datum), weiches die Letz⸗ 
tere, Ihren kurz vorher verfchiedenen faiferl. Gemahl in Infprud betrau: 
ernd, auf die erfte Nachricht von dieſem Todesfalle an die nachgelaſſent 
Witwe erfieß, und welches, als ein Gegenftand unverfiegbarer Verehrung 
der. ganzen gräfl. v. Haugwitz' fhen Familie, in dem Namiefchter Archive 
ſorgfäliigſt aufbewahrt wird. Mac einer uns gütigft mitgetheilten ge: 
nauen Abfchrift, lautet es fo : »liebe gräffin hangwitz! habe heut fruht: 
»mit mein groſſen leydweesen Bernohmen dem Berlurft ihres herrent, 
»und eines foldhen getreüen eyffrigen alf würdfamen ministre welden id 
»fo wohl alf der Staatt an ihme Berlohren. niemand kan beffere zeig⸗ 
»niiſß feiner groffen Verdienſten alf ich ihme geben, er allein hat tem 
»ſtatt 1747 aus der confusion in einer ordnung Gebracht, fein unausich 
»liher Dienftenffer hat alles was Butt in denen ländern und hiesigen di- 
»casterien gefhehen ihme allein zuzufchreiben. Die Bermehrung meines 
»ftaatts habe ihme und feinen Vorſchlägen zu danfen. feine chriklicfeit 
»hatt mir offt troft eingefproch, fein wahrer eyffer der religion, feine chriſt 
p»liche langmuth auch gegen feine ärgefte feinte fan ein groffes beviril 
»fein vor alle nachfolger, dan nur an ihme dffters gehangen ſelbe zu Ter- 
nicht. ich habe einen ſolchen wahren eyffrigen Freünd an ihme Berlok 
„ren deme nicht leicht mehr alfo zu finden if, indeme er mir meine Faͤlet 
 »mit aller Khlarheit öffters Vorgeftelt und Bill ihme ſchuldig bin tu 
»Villes verhindert. in mein jetzigen allerunglickſeligſten umbftänden mad 
»te mir eine Freüd meine Thränen mit ihme zu Vereindahren ich mußt 
S »fein attachement Bor unfer groffen und liebſten Kapſer, ich zählte fhenn 
»auff feine activitätt'nicht allein mich zu animiren fondern auch die fast 
»leiht zu machen all dieses benimht mir Gott auf einmahl, wie glüdt® 
»iſt er wie, beneyde ich ihme.. wir find beede liebfte haugwitz zu bedaurca 
»ich Verlihre aber.an.ihren herren noch ein groſſ ministre und. wahren 
»freünd, warn meine unglüdfelige person ihr zu einen Troft gereich Kun 
»fo zähle fie und.die Tochter Völig darauff wan nod) eapable wäre eine 
»consolation zli geniejen fo wäre diese ihnen was nüß zu fein. meine erit 
»Sorge wird bey meiner betrübeften ankunfft fein ihr es werkthättie iu 
»bezeigen und jene fie Versichert, das fo fang noch mein mühfeliges I 
»ben führen fol, ich alezeit ihre getreäefte und Bandtahree Bertier 
»ben werde 
ı Maria Theresie.< 
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Wilhelm Ef. von Haug witz, ſtarb zu Anfang Jänners 1795, und 
fo fiel das Fidei s Kommiß feinem Sohne und dermaligen gräfl. Bes 
fiber zu. 

2. Rralitz. Im 3.1310 fommen Niklas und 1343 Budwoy 
v. K. urkundlich vor?“). Pludo v. K. einigte ſich 1348 mit feinem 
Bruder Wecemjl hinſichtlich des D. Hluboka ſowie aller beiderfeitigen 
Güter, und daſſelbe thaten gleichzeitig die BB. Niklas und Buset 
v. K. in Betreff ihres Beſitzes, und außerdem auch noch Niklas mit 
dem Brud. Ingram in Hinſicht ſeines D. Pucow. Bludo war 1356 
(und noch 1864) Landrichter in der Znaimer Provinz, und ſein Sohn 
Wecentil verſchrieb eben damals feiner Gattin Judith auf feine An⸗ 
theile von K., Pucow, Hluboka und Jakobau 120 ME., welche, weil 
der Bater es nicht vermochte, Wecemjld Söhne einftend auslöfen folls 
ten. Ein Imram v. K. verficherte feiner Frau Elsbeth 1365 auf 
Hof nebft 3 Lah. in Pucow und auf1 Hof zu Öynodom (mit Aus⸗ 
nahme der 30 RE. welche dafelbit feinen BB. gehörten) einiged Wits 
thum, und Niklas v. K. erftand 1368 von der Tochter Veitd v. K., 
Offfa, bie Befte in Gynosow nebft 1 Ader, mit Ausfchluß des dafigen 
Patronats, fowie von Zawis v. Jakobau 1 dafigen Hof’). Im J. 
1374 verlauft die Gattin Friedrichs v. Drnowic, Offfa v. 8., den 
BB, Beit und Bludo v. 8.3 Lah. und 2 Gehöfte in Pucow, dem 
Cirnjn v. Petrowic aber I nach ihrem Vater Adalbert ererbten Hof 
daſelbſt, ſowie auch die Witwe nach Bludo v. K., Johanna, ihr Wits 
thum von 250 ME. in 8, ihren Söhnen Veit und Bludo abtrat. Der 
Letztere erhielt 1376 von Ingram v. K. 1 Lahn. nebft 10 Groſch. 
jährf. Zinfes in Pucow zur Ausftattung, und derfelbe Ingram vers 
fchrieb feiner Frau Elsbeth 1378 1 Hof in Lhotic in 150 Schck. Gr,, 
während 1 3. fpäter Jesſek v. K. auf ber dafigen Befte dem Hofe, 2 
Hedern und 6 Rah. feiner Gattin Offfa 113 Mk. anwies und von 
Bludo v. 8. 1 Hof in Pucow erftand, um ihn ſogleich wieder, nebft 
1 Inſaßen und 1 Walde, an Gernjn v. Otradic abzulaffen, der eben⸗ 
dort 1 Zah. nebſt 1 Wälpchen von Niklas v. K. 138 1 erfand’). Die 
Witwe nach Ingram v. K., Elsbeth, ſchenkte 1385 ihrem Brut. 
Ulrich v. Löwenan und Zuata v. Roſic ihr Witthum auf Gynosow und 
Lhotie, Johann und Niklas v. K. verkaufen aber gleichzeitig dem Rits 
ter Beit das ganze Erbe Ingrams v. K. jammt dem daſigen Patros 
nate, welcher auch von Niklas 2 Lah. in Hluboky, nebit 1 Behöfte u. 
1 Wiefe, fowie in K. 1 und in Pucow 2 Gehöfte erftand; Im J. 


20) urtt. f. d. Abteien Oſlawan u. Bruck. 1) B. L. J. Lib. Erhard, deCunst. 
15: ; Joann. do Bozcow. 8. ; Wilh, de ‚Cunst, 6. und Matusa d Sternb, 6, 
227 1, 15.16, 20, 41.53, 's. 
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1386 einigte ſich die verwit. Elßbeth mit Niklas v. K. in Betreff des 
Befiges in Lhotie und Nyrosom, und verfaufte die Veſte mit 1 Hofe 
in Gynosow dem Priznaf 9. Lipultic. Mfgf. Jodok fchenfte 1390 
die ihn nach Niklas v. K. zugefallenen Anſprůche auf K. dem Mir 
v. K., und Veit v. 8. verfauft 1390 an Sernin v. Otrabic 3 Tab. ia 
Pulow, Niklas v. K. aber verfchrieb auf der Dafigen Befte mit Hef, 
fowie auf 2 Lah. in Pucow feiner Frau Dorothea 100 ME. “), ver: 
kaufte jedoch die letztern 2 Lah. nebit 1 Schanfhe. in Pud. tem obigen 
- Gernin. Im 3. 1406 verfihert Johann Morawa v. 8. auf der 
Befte daſelbſt feiner Frau Anna 100 Mk.“), und Mir v. K. eritand 
1414 in Lhotic 2'/, Lah. von Sigismund v. Mezeric, während aud 
Bludo v. K. 3 dafige Lah., 2 Echänfen mit Sehöften, 1 Badhs.,1 

Mühle unterhalb Znatky mb '/, der Pfarre erfaufte. Gleichzeitig 
trat auch Johann v: Schellenberg demfelben Bludo 2 Höfe nebit b 
Geböften in Jakobau ab, und als Johann Wlach v. Otradic das D. 
Gynosow mit 2 Beiten, 1 Hofe und Pfarre dem Artleb von Nycan 
verkaufte (1416), legte derfelte Bludo im Kamen des Niklas v. K., 
wegen einer diefer Veſten, welche verödet war, Dagegen Einſprache 
ein?’). Im J. 1437 verfchrieb der obige Joh. Morama feiner Gat⸗ 
tin Agnes v. Waldftein auf der Veſte und 1 Hofe in K. 100 Echt. 
Gr., und ald einer der Mitbürgen des + Niklas v. Lamberg intabus 
„ liste er 1447 der Elsbeth v. Nachod das D. Breznik mit 7 '/, Lab. 
und 5 Gehöften?‘y. Veit v, K. trat 1459 feinen Befis in Pucow an 
Hyunek v. Lhota⸗Puc. ab, erhielt aber von den Schweſtern Elsbeth u. 
Dorothea v. Rachod 7 Lah. mit 4 Schenken und 2 Gehöften in Vrez⸗ 
nif, und ward von der obigen, fchon verwitw. Agnes v. Waldſtein auf 
ihre Morgengabe in K. in Gemeinfchaft genommen?!”). Im %. 1476 
nahm Dorothea v. Zeramic ihre Söhne Zohann, Bludo, Zbynek, Per 
ter und Heinrich v. K. auf ihr Witthum von 300 ME. in Hfuboky, 
Lhotic und Jakobau in Gemeinfchaft, fowie ed, hinſichtlich ihrer, Zby⸗ 
nef auf den. Befit in Breznif gleichfalls gethan, und Joh. K vers 
fauft dem Brud. Bludo den nach dem Vater ererbten Gütertbeil?®). 
Bludo v. K. ließ ſich Die Anfprüche feiner Gattin, Machna v. Twor⸗ 
Tom, auf die Stadt Mähr. Neuſtadt ablaufen, und trat ihr dafür 


1490 die Befte und D. K. mit 3 Höfen, Pfarre und 2 Mühlen, in 


Kuroflep aber 5 Inſaßen nebſt 1 Mühle und bie übe Burg Krawi⸗ 
hora mit Hof förmlich ab. Die ‚leßtere, ‚welche wegen von bortaus 
geübter Räubereien von ben mähr. Ständen um bad I. 1446 zerſtört 





23, nI. 7. 14. 35. 42, 75. 82, 94, 2) IV, 21.28. 2) VII. 14.19. 29. 
42, 26) VIII. 19. 48. 27) IX, 7. 10. 29 XL 5. 


| 


408 
murbe, und iu den Beſitz des Nittergefchlechtes v. Kral. überging, bis 
fie ihm K. Georg abnahm und Johann v. Peruftein verlieh, der fie 
wieder; fammt dem D. Kuroflepy und jeder Zubehör an Bludo's Bas 
ter, Beit v. K., erblidy abtrat — wurde diefem Bludo vom K. Wla⸗ 
diflam erjt 1493 intabulire?”). Er erhielt 1496 von demfelben Kbꝛ 
nige 2 nach Georg v. Breznik dafelbft heimgefallene Lahne, und wurde 
- von feiner Gattin, Machna v. Tworkow, auf K. und Krawihora in 
Bemeinfchaft genommen. Schon ver 1500 verfaufte Joh. v. 8. ſei⸗ 
mem Better, Beit v. K., alle Anſprüche anf das Erbdf, Gedom , wie 
auf Hluboky, Lhotic und Jakobau, Hron Bludo v. K. erftand aber 
1564 von Heinrich Jankowſty v. Wlasjın Veſte und D. Otradic ‚mit 
Hof und 1 Hof in Lhotie”"), verkaufte dag Gut aber um 1508 wie 
der an Niklas v. Gefttaby und deffen Frau Alena v. Mihow?'). Im 
5.1562 verfihrieb Heinrich v. K. feiner Gattin, Katharina v. Daus 
dramwic, auf Veſte und D. K. (mit Hof), ferner auf Thotic, Jakoban, 


Antheil von Kuroflep und Bieznjt 3800 Sch. Gr.??), überließ je⸗ 


doch das Gut (Veſte u. D. Kral. mit Pfarre u. Hof, D. Ühotic, Ja⸗ 
fobau, Antheil v. Bieznif und von Kuroflep mit Hof, öde Burg Krawi⸗ 
hora mit 1 Hof) 1573 an Johann d, Alt. v. Zerotin + Ramiefcht?”), 
welcher darauf feiner Oattin Magdalena v. Chlum 7500 Schck. Er. 
verficherte. | | | 

3. Jeneſchau. Der hiefigen Kirche fchenfte 1349 Bohun v. Hlu⸗ 
bofy 1 Lahn in Hlubofy, und 1 zweiten feinen Söhnen Martin und 
Witoſſaw?). — Zu den 33.1365, 1368, 1385, 1386 u. 1406 
‚I. Befiger von Kralitz. — Nebit diefem fommt darüber noch folgens 
des vor: Sm J. 1374 verfauft 1 dafigen Hof Kunz v. Taſſuu an 
Peter v. Saftotic, welcher ihn 1371 an Shine v. Ugezd um 24 ME. 
abließ, deffen Sohn, Seibel, feiner Frau Anna 5 ME 1378 darauf 
verfchrieb , und auch ein Jaroe v. I. einigt fi) 1381 wegen feiner 
Habe mit Bude v. Mifliboric?’). Der Bitefcher Pfarrer, Pesek, 


verfauft 1 Hof und das Pfarrpatronat in Jen. 1385 an Procet 


v. Otradic, weicher dazu von Jede v. J. auch 1 Bauernhof nebſt dem 
Witthum jener Anna Seivlin *"), und 1398 von Peter Priznak 
v. Lybodrie das aus der hiefigen Veſte und Hof beftehbende Witthum 


der Elsbeth v. Kralic erftand,, und darauf feinen Bruder Hpnef in 


Gemeinfchaft nahm? ’). Procef hinterließ dieß feinem Sehne Jedet 


Wlach, welcher das D. mit 2 Veften, 1 Hofe und Pfarre 1416 dem . 





mean] 


) XII. 8. 37, 203 xIII. 2. 3. 26. 33. FYXXI.15. 32)XXIV, 20, 3xXXVT. 
11.2) 93,2.J. Lih. Erbard. de Cuust. 12. ?°) I. Lib. Matus, de Bterab, 
23° undiE 16. 42, *) III. 6. *7) IV. 15. 
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Artleb von Kican?®), und deſſen Erbe, Andreas v. R., 1446 (2 Ber 
ften 2 Höfe, Pfarre) dem Joh. Kondelfty v. Pulic verfaufte’®. Im 
J. 1476 wird das But durd Johann v. Lhota und Puéow den BB. 
Sigmund und Marquard v. Mirom, und von diefen-fogleich dem Ges 
org v. Mukodel intabuliet, der ed, mit Ausnahme der Pfarre, 1481 
feiner Gattin Dorothea v. Batelau abtrat?"), aber 1493 das Ges 
fammte, fammt dem D. Kositow, an Thomas v. Kogetjn veräus 
Berte?'). Diefer überließ wieder 1496 das D. Kositow dem Joham 
u. Wranowa, Jeneſchau aber mit 2 Velen (1 öde), Hofund Pfarre 
an Sohann v. Eberharc!*), nach defien Tode ed (Pfarre, Beite) 1530 
dem Johann v. Nachod⸗Pucow abgelaffen wurde?’). Diefen beerbte 
fein Sohn Adam Cum 1559), und dieſen der Bruder Heinridy (um 
1566), welchem der Sohn Georg, nadymaliger Graf v. Nachod im 
Befit nachfolgte, dad Gut aber, naͤmlich die Befte und D. mit Pfarre, 
Sof u. Braubs., ferner dad D. Pucow mit 1 Hofe, D. Krowy und 1 
Bauer in Zhor, 1618 dem Alt. Karl v. Zerotin um 24,000 fl. mr. 
zu Namiefcht verfaufte!?. 

4. Mobelno. Das hiefige Pfarrpatronat, fammt dem Zehent, 
fchenfte 1234 Mifgf. Prempfl dem Oſlawaner Ronnenftifte?°) ; der 
Drt felbft gehörte aber dem Waifen Kadold, und nach ihm feiner 
Witwe Elöbeth, von welcher ihn K. Wenzel 1286 gegen dad D. Taf- 
wig eintaufchte’Y. Im 3. 1349 befaß ihn ein Burfarb, Der fi 
Graf v. Mohelno nannte, und feiner Gattin Hifla auf dem Städtchen 
mit Zugehör 550 ME. verfchrieb, dad Gut aber um 1358 an Wankf 
v, Potenftein verkaufte, welcher darauf (Mo. wird Stadt, a 
genannt) 1360 feiner erften Gattin Elsbeth 500 ME..und 4S 
fpäter der 2ten, Dorothea. auf ganz M. mit Veſte, dem Freigute ob 
dem ganzen D. Lhanic, 1000 ME, verfichert, und feinem Bruder Ges 
nel zum Erben aller feiner Befigungen ernannt hatte Demungeadhtet 
fiel nad) feinem bald darauf erfolgten Tote dad Gut dem Mkgf. Jo⸗ 
hanı zu, welcher ed (Städtch. u. Veſte M., DD. Lhanic, Kramolno 


u. Klaberuby) 1369 Mit Heinrich v. Wartenberg gegen beffen Gut 


38) VII. 42. 3%) VIII. 43. 4%) XI. 6. 11. 1) XIL 26. 42%) XIII. 6. 9. 
43) XX. 24. 49) Intab. erſt 1629. XXM. 17. 49 Urf. f. Oflaman von 
dief. 3. Es behielt daſſelbe bis 1418, wo die Konſtanzer Kirchenverſamm⸗ 
lung es dem Grundherrn und Ritter, Peter v. Gewie, unter der Bedin⸗ 
gung überließ : daß er die herabgefommene Kirche aufdauen und die ge“ 
fhmälerten Einfünfte derfelben verbeflern wolle, was die Abtei nicht zu 
thun vermochte (Urk. » 30. März 1418); einen gleihen Revers ftellte 
deßfalls 1436 die Witwe Peters, Agnes v. Webna, für ſich und ihre Kin: 

der aus, und verfprac den Zehent vom D. Senohrad dem Gtifte zu Le: 
Iuflen (di. na Mohilne m pätek nu jwicky), *6) dt, Brun, EV. Cal. Mare. 
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Türmpotz umgetaufcht hatte?’). Heinrich aAberließ das Gut 1379 dem 
Mbert v. Cimburg, welcher für den Fall feines Todes die BB. Ctibor 
und Jaros v. Simburg zu Erben feiner Güter 1387 erlärte?®J, Mo⸗ 
heins jedoch gleich Darauf Den untheilbaren BB., Johann und Heins 
rich v. Mezeric, verkaufte. Nach Heinrichs v. Mrz. Tode wurde das 
Gar (Markt Moh. mit Veſte, Hof ıc., ferner die obigen DD.) feinen 
Glaͤubigern Thas v. Tafow, Wilhelm v. Kokor, Geruin v. Otradic, 
Gitwin 9. Hartwilowic, Bludo und Mir v. Kralic überlaffen?"), 
welche ed 1412 an den Ritter Peter Sewiler v. Gewie veräußerten, 
der den Gilwin v. Hartwikowic und Andreas v. Dfard darauf in Ge⸗ 
meinfchaft nahm”). Dazu erhielt Peter 1415 vonder Witwe Wlachs 
v. Rameöt, Budka, deren Wittbum- in Kl.⸗Popit, und binterfieß 
das Gut feinen 2 Töchtern Margaret und Elsbeth, deren erftere 

1446 ihren Gemahl, Hynek v. Kunftadt, und die andere den ihren, 

Jaroſlaw v. Poſudic, anf ihre. Antheile in Gemeinſchaft nahmen ??). 

Die Tochter der Leptern, Machna, verfanfte: mm 1465 ihre Hälfte 

(darnnter auch die Hälfte der Fleifchbänfe m Kramolno, und jene ber 
Berfhanzungen — locorum castruensium, »Hrabiöte«)- dem 
Beit v. Kralic?”), und Hynek v. Knnſtadt die feine um 1506 dem 

2dendt v. Kralic, welcher 1510 darauf den Wilhelm v. Pernitein in 

Gemeinfhaftnahm?*). Dazu erfand Joh. v. Pernftein von den Bür- 
gen nach Beit v. Kralic 1520 die andere Hälfte mit den DD. Breznif 
(Pfarre); Kuroflepy und Popuwky'9), vertaufchte das Pfarrpatro⸗ 

nat in Mohelng an das Dflawaner Nonnenftift gegen jenes in Ru» 

vifau (1521), und verfaufte das Gut 1521 dem Befiber von Na- 

miefcht, Wenzel v. Lonmic, um 2500 Sch. Gr.°°). Seitdem ver- 

blieb es bei Namieſcht, auf weich letzteres auch die vor Alterd bei Mo⸗ 

helno übliche Benennung »Örafichaft« ſich vererbte. 

5. Sermannsſchlag gehörte mit den DD. Breſta und Bres⸗ 
kyho 1349 zum Gute Bochdalan ‚und mit biefem dem. Heinrich 
v. Dfowa?’), wie aber diefe DD. zu Namieſcht famen, bei wel⸗ 
chem fie feit 1437 find, kann nicht angegeben werben. „+ 

- 6. Batauchowitz. Hier verfaufte 138 1-Pilbet Oftruch v. Cern⸗ 
cin: dem Thomas Zerd die Vefte mit '/, Hofe?’), und überließ den 
Ueberteſt diefer daflgen Habe, melche er von dem in Apulien T To- 
hann v.:Mezetid um 50 ME. einftens erfanft, im I. 1390 dem: 





47) 8.2. 1.Lib, Erhard de Cunst, 11. Joann. de Boscow. 23 26., Wilh. 

„fie Gunst, 1. und Matuss. de Sternb, 9. 2°) 11 54.56. ®) IV. 1. °% v. 
‚26. 29. u. VI. 1, 51) vu. 37. 2) vIil. 58. ꝰ*) X 9.°%) XIV. 4. 9. 
"55, XVI. 5. 56) Cod. Perust. fol, 245 u. 261. °’) B, 2.1. Lib. Erhard. 
de Gunst. 11. 59) 11 63, u 
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Zeebitfcher Stifte, von weichem er. ihn ſogleich als Nfterächen wicher 
übernahm (Urt, dt. in die 3. Corp. Christi). Im 3. 1399 er 
fheinen Johaun und Dorothea 9. B. mit deren Sohne Niklas), 
der noch 1437 genannt wird‘. In der Folge wird diefes, immer 
anderswo begüterten Gefchlechtes, bis 1452 gebadıt, nicht fo aber 
bes D., welches feit 1628 ald Beſtandtheil, obwohl veröbet, von 
Namieſcht vorlommt. — Su Betreff der andern Drtfchaften weiß 
man Folgendes : 

7. Bteznit. Davon führte das, aus dem Hauſe Berka v. Duba 
nnd Ljpa entſproßene, in der 2ten Haͤlfte bes 17. Jahrh. aber mit 
Ferd. Leopold v. Nachod ausgeſtorbene alte Herrengeſchlecht v. Ras 
chod, den Beinqmen 2 Breznickye. edel v. Nachod, der einen Theil 
des D. nach feinem unbengnaten Vater geerbt, beftiftete die ſchon 
vordem hier beflandene Pfarre im 3.1338 mit 1 daſigen Lahn‘), 
und verpfänbete der Priorin der ‚Herburger s Nonnen in Brünn, 
Kunka, das D., wie er es von ben BB. Hron und Mathias theils 
weile an füh gebracht, im 3. 1349 in 80 ME. Gr., 20 andere 
ME. verſchrieb er aber h.er und in Kuroſlepy gleichzeitig feiner 
Gartin in 200 Mt. Im J. 1352 ſchenkt Matthäus v. B. feiner 
Fran Anna das nahe D. Petrowic (Hfchft. Roſſitzz, und 1360 
verfchrieb Jaroſlaw v. Knönic feiner Gemahlin Margarerh 500 Mf. 
auf dem Gute B.°%. Jesek v. Krawihora ſchenkte 1373 feine Ans 
theife der DD. Branfud, Br,, Kuroflep fanmt der Burg Krawi 
hora mit 1 Hof feiner Gattin Stonfa in 350 Mt. ‚, erhöhte dieß 
1374 noch mit 15 Mk. jaͤhrl. Zinfes in B. und Kuroflep, während 
die Tochter nach dem obigen Matthäus ihren Theil yon B. dem Ulrich 
v. Bedan und Ulrich, Medek genaunt, abließ. Im 3.137 7 verkauft aber 
Jesek v, Krawihora dem Zaroflaw v. Langenberg (Lamberg) dad 
D. Winatfy, mit Ausnahme der Mühle und des Wehrs, und ers 
ſtand dagegen von Horn v. Krawih. erblich 2 Theile Diefer Burg 
mit Aedern und 2 Höfen babei, wie auch 4'/, Lah. in Kuroflepy, 
4 Zindlah in Br, nebft den zur Burg gehörigen Wäldern. Dage 
gen überließ Lewa 9, Kramih. 1379 der Gattin Heinrichs v. War⸗ 
tenberg und ihrer Dienerin Agnes 4 Rah. in B., und gleichzeitig aud) 
der obige Jesek 2 Zinslah. in B. an Jaroſlaw v. Kuönics fangen 
berg, der auch feiner Gattin Anna auf der bei der Veſte beftehenden 
Mühle in B. 6 Mk., und 1381 auf 6 bafigen Zah. mit 2 Aeckern 





20 IV. 26. 80) Vm. 89, i) urł.at. in Breznik In die partio. B, M. V.; der 
damalige Pfarrer hieß Veit. *%) B. ®. I, Lib, Erhard. de Cunst. * 
Joann. de Craw. Prev, Anoim. und Joamn. de Bozcow. 28. 
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u. Gaͤrten 250.088, varfdrieb"Y. Die Witwe nach Jaroſlaw v. Lau⸗ 
genberg, Margareth, fchenkte 1385 ihr ganzes Witthum zu B. ihren 
Söhnen, und die Gattin Erhards a Drabetud, Anna, nahm auf ihre 
Morgengade in B. 1390 die BB. Lewa und Johann v. Krawi⸗ 
hora in Gemeinfchaft, fowie Artleb v. Lamberg (melcher and bad. D, 
Winatty an Jaroſlam v. Mejerie abließ) den BB. Prodek u. Hynek 
v. Otradie 15 Mk. jaͤhrl. Zinſ. von 10 Lah.in B. vexkaufte, und 
deſſen Witwe Margareth ihres Sohne Artleb 15 ME von ihrem 
Witthum in B. nahlieg‘‘), Dieſelbe Margarethw. B. sahm. 1407 
Die Söhne ihrer Tochter ODffta auf. ihr. Withum in.:B; im Gemein 
ſchaft, und feiner Seits fchenfte Heinrich v. Krowihere dem Lewo 
v. Kr. 1412 in B. 6 Zindlahme mit.\/,:bes Patroncſsꝰ). Aa 
Wlach v. Otradic verſchrieb 1415 mit: Zuftimmahg: Hyseks 2. A. 
ſeiner Fraun Anna in B. 75 WE, und Wanek v. Witgenſtein 
machte feine Anſprüche auf 2 daſige Schenfen geltend, Spriurich 
v. Kramiho. » Kached wies aber feiner Gattin Anna v. Slegan 60, 
ME. in B. an’). Ald die Witwe Wilach'sv. Dimadic, Ama, 
1420 ihre Kinder, Heinrich v. Seneichau-u. Doprothea v. Zhor, is 
Gütergemeinfchaft nahm , fügte fie auch ihre 5 Lab. in B. dayı, 
Elsbeth v. Nached⸗B. aber berfauft 2 dafige Lak: 1437.dem Jalob 
v. Kuneöjn, 3 hingegen mit 5 andern in Kuroſlepy dem Arzte Schaum 
v. Strajnic Anna v. B. nahm bier 1437 ihren Sohn Mathias u. 28. 
und ben Gatten Ulrich v. Hoftafow anf ihre Morgengabe von 50 ME, 
in Gemeinschaft, deren erfterer Dafjelbe in Betreff feines dafigen An⸗ 
theil® Cam Hofe , Teiche u. Kapelle » Patronate) mit dem 2tem ger 
than, und dazu 1446 Yon dem Miezeritfcher Bürger und Arzte Jo⸗ 
hann 2 Rah. in B. und 5 im Kuroflepy erfauft hatte, Gleichzeitig 
verfchrieb derfelbe Mathias feiner Gattin Margareth v. Kokor⸗Pu⸗ 
cow as ber Veſte und dem Hofe in B,, fomie 'auf,b Rab. mit 3:Ges 
höften in Kuroflepy 125 Schd. Gr., mb Elsbeth v. B. einigte 
fi wegen ihres dafigen Befites mit ihrer Schweiter Dorothea und 
mit Jaroflaw v. Schellenberg, Anna .v. 3. und Mathias v. Nachod⸗ 
B. erftanden aber von Niklas v. Naramd das D. Hremnätie‘”), um 
ed ſchon 1453, mit bebauten und öden Aeckern, dem Muhunad‘ 

v. Woyflawic und feinen BB, erblicy zu verkaufen“. Ih 3. 1406 
ließ P. Georg das ihm nach Margareth d. aͤlt. v. Lamberg heimge⸗ 
fallene Wittbum an der niedergeriffenen Burg Lamberg, ſcawie au: 
B. und Kuroflepy bemfelben Mathias intabuliren “*), welcher auch 
das D, Pucow mit 1 Hofe befaß, worauf er 1492 feine Söhne, 
OHN.S,6.38. 49.50. 52.59, III. 12. 65. 75.9) V. 4.28, vn. 

15. 19. 34. ) VII. 1.13, 21. 24. 42.48.49, 55, Ix. 2 PX 
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Seihetch, Ulrich undi Briechtö in Gemeinfchaft: niihm, die fich einer 
gleichen‘ Begänfligung von Seite ihrer Mutter, Machna v. Kokor, 
in Betreff wor. Veſte Beerfrenten' .Ulrich verficherte feiner Gats 
sin: Ama v. Taikowitz 1498 auf B. und. Kuroſlepy 800 fl. mihr.'), 
ind Seinrich'trat 1607 die vom Vater neu erbante Veſte mit Hof und 
If, Kirchenpationat& in Bı dem Zdenef v. Kralic ab, welcher 1510 
Son feinem Vetter Beit auf den Lieberreft ded-D., mit Jinsleuten ia 
Auroſlepy ıc., in Berhetufchaft genommen wurde”). Anna v. Taito 
wie aahm 15382 auf Ihe vom F Satten Ulrich v. B. ihr angewieſe⸗ 
ws Uilethum In: Berund Kuroſleph ihren Sohn. Heinrich und den 
Entel Friedrich Broznicky vV. Nachod in Gemeinfchaft”*) , und Hein⸗ 
Tuch vertauſchte/ 16AS: bie dde Burg Lamberg, ſammt' der Veſie 
rd. D:BE mie Y, Putronat und D. Kuroflepy, ‘art Pertold v. Kipa 
gegen :deffen D.: Witonie'*) „ weicher Taufcy aber ruͤckgaͤngig ges 
worben ſeyn muß, weil‘1654 Wenzel U. Hobic-alles dieß, mit Ein 
fetup'.der öden Burg Lamberg , fo wie er ed von jenem Heinrich 
erfinden, der Botzunka v. Lipa abließ?*), Die es wieder 1558 
dem Pertold u. Spa und Diefer wieder dem Ulrich v. Somnic zu 
Wantiefcht abtrin?°). Nebſt dieſem f. man noch zu den 33. 1415, 
1447, 1469, 1476, 1496, 1562, 1573 die Beftger von Kralik, 
und 38.1520 u: 1521 jene von Mohelno nach. 

8; Ueber Breska und Bresſskyho |. man zum J. 1349 die 
Beflber v. Hermannsſchlag. Im J. 1366 u. 1376 war erftered 
zur Hälfte -bei dem Gute Oſowa?). — Im J. 1398 trat die 
Witwenach Joh. d. jung. von’ Mezetic der Witwe Wilhelms v. Swet⸗ 
low, Eloͤbeth·, ihde Morgengabe auf. Brezta:ab, und nahm ſelbe 
zugleich auf jene in Cikow, Lhota und Zhot in Gemeinfchaft?”). 
J. 143 7. waren bekanntlich beide: DD. ſchon bei Namieſcht'. 

9, Bat: Pribka v. Eywanẽ ſcheukte ihr Witthum in Cz. 
md. Zahradka 1353: Ihren Söhnen Tobias u. Zezgema, und 1371, 
fomien1374 wird ein Peter v..G. genaunt”’); im. J. 1437 war das 
D; gleichfalls sin Beftandtheil von Ramiefcht. 

10, Eyikow: Johann d. jüng. v. Mezeric verſchrieb 1371 feiner 
Gemchlin Katharina Bin v. Str. Geueg 1200 Pfo. Wien, Denare 
anfıdir DD.E;, Broſta, den Hof 2Ayowe, hona u. a.°9. Zum 
%:1898 fu man die Beſitzer v. Bliſtaz im J. 1437 war ed mit 
Wantieiht verbunden. 

"6, 20.23. TIy'XIM. 18. 78) XIV. 4. 13, 72) XXt. 3, 76) xxn. 68. 

ENTALKKOM. 4. 78) XXIV.-10. 77) 8. 8.1. Lib, Wilh. de Canst, 16. u. I. 

Ber Zum J. 1371 f, Eifow. — 7°) DV. 6. 9) ©. del. Beſitzer. ,9?2. 

AL: ‚„Joann de@raw. Prov. Brun., Lib, Matuss. de Stgrab. 233.0. 1116. 
EL Lid, Matuss. de Sternb. 26. 
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11. Hartikowlhtz, eigentlich Hartwitowig. Hier verknuufe 
1356 der Brümm: Bürger Niklas der Frau Nahrad's v. Pidels:4 Hof 
um 49 Mk., und Hers v. H.: 1365 der. verwit. Margarerh vi Niet 
1 Lahn um 14 Mk., welche. zugleich von Bohunek v. H. 1 andern 
Lahr dafelbft mit Wäldern und den Antheil am Bfarrpatrondte ud 
28 Me. erſtaudꝰ*). Derſelde Bohunek uͤberließ hier 1376 ad Mars 
qnard v. Bochowie 1 Hof, während: der Pfarrer v. Wicenie, Kumd/ 
feine Schweſterkinder, nämlich einen Kunik und 2 Mädchen auf daß 
D., mit Ausnahme der Pfarre, welche die Fraͤu des ermlühnten Bos 
hunet, Offta, nebſt ihren Dorftheile ihrem: Ohren abgetreten, in @E 
meinfchaft nahm’’). Im 3. 1385 befaß hier auch Niklas v W, «f 
Freihof, und 1390 einigen ſich die BB. Hasek uindAndreas v. H mer 
gen ihred daſigen Befibes ; während-den Prieſter Gylwin einen om 
dern Gylwin v. H. 1 daſigen Hof mit dem halben Pfarrpattondt! el 
ließ, dem aber die Waifen nadı Niklas v. H. wieberfpraden®ty: 
Diefer Gylwin verfchrieb 1898 feiner Fran Ifule daſelbſt 50 MWTPyy 
erfheint noch im J. 1415, aber fon "Ir folgendem nahm Fein® 
Witwe, Urfula, ihre Söhne auf das D. in Gemeinſchaft*). Wen⸗ 
jel v. Geröpic nahm 1442 feine Mutter Anna'ebenfalls auf ip 
Gemeinfchaft, und 6 JJ. nachher-verfärieh "hier Gylwin 9. He! 
ner Frau, Katharina v. Sokolnic, 60 Sch. Er.°y.. Im HU IUBE 
nennt fich Geibor Desberit nah“H.°%, und' 1492 Tieß Gylwin v. HI 
1 dafigen Hof dem Tobias v. Cechtjn, Diefer aber. 6 Lah. mit 1 Schenke: 
u. 1 Infaßen, und in Popumfa 5 Lah. mit 1 Hof nebſt A Infaßen der 
Sigmund und Marquard v. Mjrow intabufiren ”*J. Magdalena sı DO 
row trat 1532 n. A. auch das D. Piselo und den öden Hof mit Zins: 
leuten in 9. dem Saroflam Oſewſty v. Daubrawic ab’ ‚und Gigs 
mund 9, Mirow 1537 dem Sfl Dfenfty v. Daubr. auͤch die Veſto/ 
Hof und D. Pozdetijn, die DD. Wlcerjin, Hroznetjn, Bochowic, Po⸗ 
puwky und das Pfarrpatronat in Hartifersit” ). Die Witwe nad)! 
Saroflam v. Daubramic, Magdalena v. Myrow, überließ 1555 ihr, 
ans der Veſte u. dem D. Wokarec, Pysels, 9-Sinsleuten in Hartwilow⸗ 
und der Dedung Ricanky beftehendes Gut dem Ulrich v. Lonmie, 
welchet auch von Burian v: Daubraw. bie ihm von deifelben Mag 
bafena abgetretenen DD. Pozverin: (Beftey, Wfdetin‘, Bochowir, 
Hrognetin, nebft den Zinsleuten in Popumty, übernahm, ud’ von 
Wratislaw v. Pernſtein die DD. Sedlec, Antheil von Pam 


I , 4 j 


528, 9.7. Li, Joonn. de Borcew.10, m. Wil: dt Cunt; 8, 7.3) 1L24. 
‚ 25.1.9. 58. 80. 51V. 16.59, VILT. 28, ans 38.71,9% XI. 
32. °9, xut. 20.09, xXI 3. 9 UXNI 1. 
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Eichedom, Kozlauy, Studenec mit Behent, Konedin wit Pfarre, 
Hof ud Brauhs., Smrt mit Zehent, ſowie die..wülten Burgen 
Koffein: und · Kozlow und: Die. Dedung Rogtin (mad insgeſammt bie 
dahin ein Beitandtheil. ver Hſchft. Trebitſch geweſen), erſtandꝰ?), ud 
diaß alles mit Namieſcht vereigigte; FE 

enk2, Ueber Sluboky fehe man feit 1348 ( 1349 auch Jene⸗ 
(kan) bis 1800 die Beſger yon, ru. und zu 1526 jene von 
Sophien. 

"44. Veber Jatoba⸗ 1 feit- 1356 bie 4473 die Mefiger von 

Brain, befien Baßanarhejl. dieſes J ften. ſo wie das vorige ges 
wein nach. 
14. Menin wo. FR 14. Iahrt, en. Theit bes Gutes 
Zellen’, aber 1 dafigen Freihof verfauft.1398 Hinz v. I. dem 
Audreas v. Geftkeby, und erfiand Dagegen 1408 von ben BB, Ze⸗ 
amt: und Joh. v. Taflau ihre Untheile yon I. mit dem '/, Kirchen 
patronate dafelbſtꝰ). Im 3.1466 erfcheint ein Adam ?>), und 1494 
ein Bag v. 3.°°), walcher 1507 das D.,mit Hof und Pfarre, 
bee Etjbor v. Sanowic (hei Bitefch gelegen geweſenes und laͤngſt 
eingegangened D.) verfanfte?”’), Margareth v. 3. überließ 1526 an 
Wonel v. Romnie» Namirdt das D. Lhotla °°), und 1552 befaß 3. 
Adam v. Zanowic’’), deſſen Erbe, Andreas Befenicky v, Jaunowic, 
DB D. J. (mit Veſte, Hof u. Pfarre), 1567 dem Georg Wanecky 
v. Gemnicka verkaufte!’ Heinrich Wanèeck. v. Geminc. überließ 
e⸗ 150, nebſt 4 Zinsleuten in Wand, 6 in Studnic und 1 in Ka⸗ 
menjn, der Beſitzerin von Wand, Anna Zamorſta 9» Zaurſt, 1594 
um 7000 fi. mhr.!ly, und Zdenek Zamorſty v. 3. ernannte letzt⸗ 
willig 1603 feine Gattin Katharina Dubſta v. Trebomiſlic zur Er⸗ 
bin o2), weiche im letzten Willen vom 1. Zul. 1643 ihrem Lten 
Gemahl, Karl Grün v. Stürgenberg, das Gut zudachte, ber aber 
An. Schulden verfiel, worauf es fandrechtl. Bevollmächtigte am 1. 
Dt; 164P an den Herrn von Ramiefcht und mähr, Obrift- Land» 
richter, Kerdinaup Gf. v. Werdenberg, um 4410 fl. rhn. veräu⸗ 
festen ( Ritterſitz, D., Pfarre, Hof, Schafſtall und Gärten), 

154 Auch Jedow (Gedow) gehörte zu Taffau bis 1390, 
wo bie Hälfte davon Joh. v. T. den BB. Zdenek, Johann und 
Peter. w, Liboric verkaufte!“ꝰ), die andere Hälfte und 1, Neutift 
Mebftich) ; nehſt der Halfte bed Gutes: Taſſau, wurde von eini⸗ 


98) XXI. 11. 12. 93, ©. dieſ. im Aal. Kr. HIV. 16. u. VI. 8. IX 
8. #,xır, 38. 9y XIV. 3, 9) xVI. 2. 99% XXiv, 29, 100) XXV. 9. 
104), XXVII. 82. 19). na Geſenicy w pond. vo fm. Trogicy u. XXX. 9. 
185) III. 65. 
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gen Meligen 1445 dem Siginund v. GEhlewſto äberlaſſon 0 
Im J. 1480 trat Joh. v. Bezdefow feine, nach dem Vater ererbten 
Anfprüche auf J. dem Joh. v. Chlewffo, und dieſer das ganze D; ber 
Borothen v. Zeramic ab ''°). Tarauffam es (ſchon ver 1500) zu 
Kralih, und wurde davon einzein zu Namiefcht 1521 abverkauft!6. 

16. Sefttaby. 2 dafige Freihöfe befaß im 14. Jahrh. em 
Witoflam v. J., deren einen er dem Predwor v. Mejeric um 26, 
den andern aber bem Ulrich v. Kozlow um 70 ME. im 3. 1371 
verfaufte,, der darauf feiner Frau Zdinka 50 ME, verfchrieb”®"5; 
während der befagte Witoflam 3 II. fpäter der feinen, Agnes; 
hier (vielleicht auf dad D.) 28 ME anwies. Daranf Tann diefe 
Höfe zu Mezeritfch, bei dem fie ſchon 1377 erfcheinen!Y. Im J. 
1390 verkauft Dietrich v. 3. dem Andreas v. Piselo 2 Lak. in dem 
längft verödeten D. Nicanka, dem Rodher v. Damaninta aber 1 
Freihof in 3.109), 9 33. fpäter überließ jedoch Benebift v. Lybun 
feinen ganzen Befig in 3. und in Lhotka an Hynek v. Waldftein!!9, 
5m J. 1409 verfanft Andreas v. Zhor 1 Hof in J. dem Heimich 
v. Wyſoka, gen. Lampreda''"), und Joh. v. 3. einen andern 1414 
ver Frau Wöebor’d v. Janowic, Margareth''?). Heinrich Lampreda 
überließ den feinen 1436 dem Paulo. Taflau, und der Erbe Yes 
hauns v. J., Heinrich, den feinen wieder dem Joh. Wawak v. Pri⸗ 
biflawic 1}, Nach Peffits v. 3. Xobe wurde 1 dafiger Hof von feinen 
Bürgen dem Wenzel Urban v. Brezy intabulirt''*). Eeitdem hatımam 
davon nichts Gewiſſes mehr, und weiß nicht einmal wie und wann 
ed zu Ramiefcht gekommen, Uebrigens f. man zu den 33. 1398 m, 
1508 and) die Befiter von Jaſenitz und jene von Kralis nach. 

17. Rojatin (Kogytjn ehem). Zu 1493 u. 1496 f. Jene⸗ 
fhan, im 3. 1555 fam ed ald Dedung mit einem Theile von Harte 
wikowitz u. A. zu Namiefht'1”), bis dahin gehörte es zu Trebirfch, 

18. Ronieſchin (Honesjn) war noch um !') 1550 bei 
Trebitſch, mit Pfarre, Hof und Brauhe, aber 5 JJ. ſpaͤter ſchea 
bei Hartwikowitz!!). 

19. Roſchkow (ehem. Kosjkow) gehörte im 14. Jahrh. 
in Mezeritſch, uud Joh. v. Mez. verſchrieb darauf, mit Einſchluß 
des D. Neuſtift, 1356 feiner Gemahlin Anna v. Sternberg 50 ME, 
aber 1365 änderte er dieß dahin, daß er ihr auf Rudikau, Hroz⸗ 
netin, Kublow, Neuſtift und Zablaté 75 Mf. Zinſes von 800 ME. 


* VH4, 60. 19), XI. 14. 100 S. oben. 107) 8. 8. 1. Lib, Hatas. de Gternb. 

26. 108) II. 16. 30. 19) IE. 57.58. 140) V. 19, 218) VI. 7. 19) VER. 14. 

112) yıR 21. 29.11) X, 8,115) G. Befiger. von Hartwitowit — 6. 
Trebitſch Iglau. Kr. 117) ©. dieſes. 
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‚aitibied, und, nebſt dem D. Zahradka, ſoviel Wälber verlieh, aid 
fie :zu: Bauten und Brennen beuöthigen dirfte!'’). Derſelbe Jo⸗ 
hann verlegte 1387 bad 100 ME. betvagende Witthum der Gattin 
Stach's v. Studnic auf K., welche barauf 1390, ald Witwe, ihre 
E:öhne: in Gemeinfchaft nahm !'"), aber ſchon 1420 verkauft Stjbor 
#.: Janewic dad ganze D. 8. feinem Bruder Johann und einiget 
ſich mit ihm 0). Im I. 1430 überließ es wieder Wanetk v. Pas 
zow.dem Joh. v. Nadia, und dieſer gleich darauf an Georg 
v. Mutopel!3')..— Zum J. 1493 u. 1496 f. Jeneſchau. — Etjbor 
9 Wranow verkaufte es wieder um 15 10 dem Idenek v. Kralic'?*), 
woranfers bald nachher. an Joh. v. Pernſtein gebieh, weicher das⸗ 
feibe, mit Hlubofy, der Hälfte des Pfarrpatrogars in Breznik nnd 
Autheil von Kuroflepy, 1526 dem Beſitzer von Namieſche, Wenzel 
v. Lomnic, abließ.'*). 

20. Roroſlep (Kuroslepy). Außer dem, was über biefes 
D. feit 1349 bis 1558 bei dem Artikel »Breznike, zu 1490, 
1398 u. 1573 ber »Kralige,, gu 1520 bei >Mohelno« , wab 
zu 1526 .bei 2Koſchkowe gejagt wurde, wird hier noch bemerft, 
daß 1370 der Vormund der Waiſen nach Jesek v. Budisow an 
Saroflam v. Knönic n, U. auch 7 Lah. und 3 Gehöfte in K. ver 
taufte '?*), welcher fich deshalb mit Diwos v. Popowec 1373 ges 
eignet hatte!?’). Ald Joh. v. Krawihora 1387 den BB. Hein 
ih u. Pribik v. Drewohoſtec die Vefte Krawihera mit 2 Aeckern 
und Wäldern verfaufte, waren aud 5 '/, Lab. nebft 2 Gehdften, 
41 Adler u. 1 Mühle in K. dabri'?‘). Im 3. 1398 ließ Artleb 
v. Lamberg dem Lewa v. Krawihora und feinen Erben 5 Lah. nebſt 
2 Gehöften in K. intabuliren!?”),, fie famen aber fpäter an deu 
Arzt, Joh. v. Strajnic, welcherbarauf 1437 feiner Frau Anna v. Tas 
fow 5 Schck. Gr. jährl. Zinfes verſichert ?8). 

21. Roflan (Kozlany) gehörte, fammt ber Burg 2 Kozlowe, 
bis 1555 zur Herrſchaft Trebitſch; damals aber Fam es davon 
ab und verblieb ſeitdem bei Hartikowitz. (S. oben). 

22. Rraderub (Kladoruby) war im 14. Jahrh. bei Mo⸗ 
helno, und verblieb ſeitdem dabei 29). Dieſelbe Bewaudtuiß hatte 
es auch mit 

23. Rramolin (Kramolno). 

24. Rrokotſchin. Jakob v. K. fchenft 1350 1 daſigen Hof 


118) 8,8, I. Lib. Joam. de Bozcow, 9. u. Wilh, de Carst, 5. 149) IT, 80.57, 
120) VIII. 7. 22 xt, 13. 322, XIV. 9, 128) XVIII 3. 129 8. . 1. Li. 
Matuss. de Sternb. Q3, 125) 11. 9, on III. 44. u IV. 9. 125) YIIT. 14. 
129, 5, Mohelno. 
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an Runzlin v. Byteöta!*), der ihn (2 Horkye BEN.I-9 ST, ſpaͤ⸗ 
ter einem Rasek verfauft'?'). Im J. 1437 gehbrte das D. zu 
Ramiefcht, war aber damald dem Stifte Saar verpfänder, welches 
bafjelbe 1492 dem Johzaun Kladıy v. Olesnicka gegen beffen D. 
Dlesenka, und biefer mieder ben Stephan v: Lemnic abtrat’).. 

25. Kiomp verfauften die BB. Jehaun der Alt. und jung, 
v. Mezetic 1371 au Woyflam v. Krizaukow!ꝰ), welcher Darauf 
1378 feiner Frau Anna .v. Meilic 1.6: ME. verſchrieb, es aber 
* bald darauf dem Bitefcher Richter Andreas äußerte, der ed 1381 
dem Hinz v. Ljpa abließ!). Im 3. 1437 beſaß das D. Kriſtan 
v. Burein!?), 1492 aber Wilhelm p. Peruſtein, deu ed ven ®ß, 
Benedikt und Tobias v. Bozkowic abließ' 9. Im J. 1533-:vmr 
fanft ed Thaddäus Cernohorſty v. Bozk. dem. Joh. v. Pernfein, 
und Jaroſlaw v. Pernftein wieder 1550 der Elsbeth v. Lipulto⸗ 
wic!27). Dieß die letzte Spur; im J. 1618 mar ed bei Senat 
ihm und kam mit Diefem zu Namielcht. 

26. Ahanig war von jeher bei Moheluo, mb — ⸗ 

27. Chotitz bei Kralitz, mit denen fie auch zuftamiefcht famen 120, 

28. Lhorka. Hier verkauft Margareth v. Blazkow 1350 der Frau 


—R v. Brezy, Eliſabeth, 1 Acker, 1'/, Lah. und 1 Mühle 


nebſt Waldung“ꝰ. — Zum J. 1371 Gpitow. — 5m 5. 1390 
Ihenfte Jaroſtaw v. Mezer. der kurz vorher geftifteten ft. Peterd 
Pfarrfirdye in Tafow dag D. L.!“). — Zum J. 1398 f. Vreſta 


md zu 1399 Geſtraby. — Peter v. Sowinec verkauft indeß 1411 


dem Fabian v. Mezer. und feinem Sohne Johaun noch 8 Lah. in 
8.7), welche der Letztete und der Taſſauer Pfarrer Sigmund 
1446 dem Joh. Morawa und feiner Frau Elsbeth ‚fchentten!*?), 


die fie wieder 1492 der Martha Pawlowſta und..ihrem Sohne 


Eigmund v. Mezer. abließen, von welchen felbe an Joh. v. Lommie 
abgetreten wurden!“ ). Im J. 1526 fam das D. zu Namiefche '**), 

29. Nalautſchan fam um 1238, mittelft Echenfung des Rit⸗ 
terd Klemens, an das Monnenftift Tiichnowig, dem ed auch vom 
8. Wenzel 1240 beſtäͤttigt wurde!“'), aber im J. 1360 war 
ed im Beſitz des Joh, v. Mezeric“), und 1437 ‚bereite bei 
Namieſcht. 

130 R. & I. Lib. Erh. de Cunst. 22. 31) Lib. Joann, de Boscow. 22, 
122) XII. 15, 133,98, @, I. Lib. Matuss, de Sternb. 25. 13%) II. 43, 56. 
185) VIII. 19, 136) XII. 14, 137) XXI, 12. 84, 139) G. deren. Befiger. 
139) B. 8.1. Lib. Erhard. de Cunst. 17. 149) 111. 94. 141) V. 16. 142) VIII. 
49. 143, xI. 25, 244, S, Befiper von Sefeni. x Unit, f. Dief, Hirt. 
146) 5.9, 1. Lib. Joann, de Bozcow. 27. 
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30. Nebſtich (ehem. Neuſtift). Zu 1356 u. 1365 |. die Ber 

figer von Koſchikew. — Auch 1398 war es noch bei Meferiefch 7), 

aber 1409 verfauft es Lacek v. Krawar an Zegema v. Taſow h, 

und Barbara v. Taf. nahm darauf u. A. 1437 ihren Gatten Joh. 

v. Lipultic in Gemeinſchaft. — Zum J. 1445 f. die Beſitzer von 

Jedow. — Sigiemmb v. Chlewſto verſchrieb darauf 1447 feiner 

Fran Anna 76 Schc. Gr.'?°), aber 1481 fchenfte ed der Meje⸗ 

ritſcher Birtgermeifter, Joh. v. Chlewſto, dem bortigen Spitale zu 

Allerheitigen'?°), von dem es aber fpäterhin abfam, denn am 19. ' 

Gäm. 1637 wurde es fehr verſchuldet, ſammt dem 2durch Kriegs 

zeiten ganz verödeteh Hof Graͤflitze, von Anna Maria Sfin. Kiep 

“fin v. Gotſche, geb. Berka v. Dub u. Ljpa, fowie fie dieß nad 
ihrem Bater Ladiflam und Bruder Hanns Dietrich Berka ererdt, 
an den Befiter von Namieſcht, Joh. Bapt. Gf. v. Werdenberg, 
um 5000 fl. rhn. verfauft'*'). . 

31. Aichow gehörte im 14. Jahrh. zum Gute Oſowa, bis ed 
1365 Heinrich v. Of. n. A. dem Joh. v. Mezeric verkaufte '°*), und 
Job. v. Lomnic nahm darauf und anf andere DD., bie er nad, Lacek 
J. Krawar erhalten, feine Erben in Gemeinfchaft'°°). Im J. 1597 
dam es, wie man oben gefehen, zu Namieſcht, obwohl fich noch 1570 
ein ritterliched Geſchlecht darnach zu nennen pflegte. 

39. Otratig gehörte 1364 dem Procek v. O., weldyer damals 
feinen BB. Gernjn und Artleb 2 dafige Lah., nebft 1 Hof mit Wals 
dung um 38 Mf., und diefe wieder dem Mitbruder Jedek ’/, Hof vers 
fauften '5*). Cernjn und Jesel lebtennach 1381, und erfterer erſtand 
ſchon 3 IJ. vordem von Gimram v. Kralic 1 Hof in Pucow., damals 
aber noch 2 Zah. nebft 1 Infaßen und 2 Wäldern im D. von Jesik 
v. Kralic!**). Cernjn erfaufte auch von Veit v. Kralic 1390 in 
Putcow 3 Lah.'*6), von Mix v. Kral. aber 1399 überdieß nach 2 
Lab. nebſt 1 Schenke im D.'°”), aber gleich.barauf gebieh das D. an 
Lacek v. Krawark, welcher darauf 1407 der Frau Johauns Bydlo 
v. Dlomucan, Katharina v. Jamny, 100 Cd. Or. anwies '?*. 
Diefe nahm darauf 2 33. fpäter ihren Gatten in Gemeinſchaft!*, 
erkaufte 14 15 noch 1 Hof daſelbſt von Jesek Wlach v. O. 160), wo⸗ 
gegen der Gatte 1 andern gegen Biteſch gelegenen Hof dem Stibor 

v. Ianowie 1437 abließ, und‘ fich hinſichtlich des 2ten mit feinem 

Schwiegerſohne Niklas v. Wlasjm einigte, ber aud) 1446 von feiner 


I4ò IV. 14,348) v7. 7. 110) vni. 38. 67. 1B0)XT. 16, )XXXIV. TB. 
182) 9, 8; 1, Lib. Wilh, de Cunst. 2. 16. 28) vu 36, 8. I. Lil. 
Wilh. de Cuust, 8. 1229) 4. 42. 57. 106) II. 75. 357) V. 21. 9)V.b. 
169) v1, 2,100) VII. 15. 
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Gattin Katharina v. D. auf ihren dafigen Antheif in Gemeinſchaft 
genommen wınde '°'). Katharina überlebte den Gatten, und nahm 
1476 ihre Söhne, Niklas und Wenzel, auf den Hof in D., auf einem 
2ten in Chotic und in Dcmanic auf 200 fl. mhr. in Gemeinfchaft '°). 
Das D. felbft gehörte, obwohl es verpfändet war, bereitd 1437 und 
noch 1481 zu Namiefcht, Fam 1504 (mit Veſte u. Hof) zu Kralig '®°), 
bis e8 um 1520 Hron Blud v. Kral.dem Niklas v. Geftieby und defs 
fen Gattin Alena v. Mjchow verkaufte, die ed (D., Veite u. Aecker) 


dem Joh. v. Michow nachließen!**). Wie es zu Namiefcht fam, bei 


dem es 1628 getoefen, kann nicht angegeben werden. Nebſt diefem 
f. man nodyzum J. 1385 Jeneſchau, zu 1420 Breſnik und zu 1503 
Oeralitʒ nach. Nach Schwoy ſoll dad D. um 1548 dem Ulrich Prepicky 


v. Nichemburg-und 1572 dem alt, Karl v. Zerotin gehört haben, wels 


cher ed mit Namiefcht vereinigte. 

33. Otmanig fiel, nebft Eymwant, Studnie und Zahradta, um 
1360 nach dem Tode der BB. Zezema und Tobias v. Eywane dem 
Mkgfen Johann zu, welcher diefe DD. 1366 dem Johann v. Mes 
zeric fchenkte, aber demungeachtet verfchreibt Bohus v. Eywanẽ ſchon 
1371 feiner $rau Dorothea in O. und Studnic 150 Mt.'°°), vers 
faufte aber 2 3%. darauf D. und Zahrabfa n. U. dem Aft. Joh. 
Mezeric!°Y, Im 3. 1415 nahm Agnes v. D. ihre. Mutter Anna 
dafeldft in Semeinfchaft'°7), aber 1437 war das D. bereits bei Nas 
miefcht, von dem ed jedoch am 147 0wieder abkam '°9, um feit 1481 
dabei für immer zu verbleiben. 

34. piſchello. Eine Zudith v. P. trat hier 1349 ihrem Bru⸗ 
der Rahradoba 3 Tah. ab, und verkauft den Ueberreſt ihres dafigen 
Freiguts 1354 dem Wilde v. P., fowie 1361 Bunek v. Mofic 1 Lab. 
dafefoft um 7 DE. dem Antreas v, Diarec'*°). Diefer Andreas ver 
ſchrieb 1373 feiner, an Herrmann v. Meblow vermählt. Schweſter 
daſelbſt 30 ME., erfanfte von Heinrich und Benedikt v. Dfarec 1377 


2 dafige Lah.'’Y, und verficherte 1383 feiner Gattin Dfffa ebenda 


80 mE. \7'), weiche darauf (bereits verwit.) 1406 Ihre Eühne, An« 
dreas und Wleek, in Gcmeinfchaft nahm "7", deren leßterer 1420 
feiner Frau Elsbeth auf das ganze D. 150 Mi. anwied. Diefe ehe 
figte zum 2ten Male den Niklas v. Woyſlawic, und nahm ihn 1437 
auf ihr Witthum in P. in Gemeinſchaft, aber 1446 that ein Gleiches 


161), yıll, 13. 31. 37. 162) xX1.7. 1639) S. dieſes. 164) XXII. 16. 165, ©, 
E. 1. Lib. Wilh. de Cunst. 17. und Matus. de Sierab, 24. 16%) II. 9. 
17), VII. 32. 168) G. Befiger ven »Dtrudige. 199 3,2, 1. Lib. Erhard, 
de Cunst 11., Joann. d. Boseow. 4. 30, 2 II. 10, 34, 171) III. 2. 
172) IV, 35. ' 


3. Band. | 27 
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darauf einem gewiſſen Peter Sifcher verfanfte!?F. Saroflam v. Me 
zeiic wies in WB, (mit Ausnahme ˖des Pfarrpatronats) 1390 feiner 
Gattin Agnes 22 ME. an'””), und Bohuslaw v. Holaubek nahm 
1407 den Joh. d. Lomnic und deffen Sohn Thas auf W. uud andere 
DD. in Gemeinſchaft, wogegen jene Agnes Cverwitw.) 1410 ihrer 
Schweſter, Helena v. Ljpa, die 22 Mk fchenfte, welche ihren Gemahl 
Heinrich v. Wartenberg daraufin Gemeinfchaft, nahm '’Y. Im. 
1437 wurde Das cine W. zu Namiefcht zwar gerechnet, mar aber das 
mals an Zbjnef v. Daubrawic verpfänder”’'). Wenzel v. W. verkauft 
1 dafigen Hof 1437 au Blachut v. Rög, aber auch die BB. Johann 
"und Wenzel v. Tafow verfaufen hier 1446 einen jähr!. Zins von 
Schck. Gr. dem Mezeritfcher Arzte Johann, wogegen der Bürze 
nach dem + Heinridy v. Wartenberg unfer IB. mit dem D. Elametic 
dem Emjl v. Daubramwic in 700 Mt. abtrat, und Thomas v W, 2 
dafige Lah. von Mathias v. Ddunde erfaufte, fowie auch der obige 
Blahut den dafigen Hof feiner Frau Margareth und dem Schwieger 
fohne Martin abließ“). Auch Thomas v. W. intabulirte 1480 dem 
Matthäus v. Brezy 1. Sof dafelbft, während die Wirwe nach dem obs 
erwähnten Mezeritfch: Arzte, Anna, den Zind auf W. der Bertha 
v. Kofor und ihrem Gatten, Konrad v. Miſlitz, abließ, der ihn wie 
der dem Wenzelv. Wlaſatic verkaufte’). — Zum 3. 1481, f. Ra 
miefcht. — Im J. 1491 begaben fich die BB. Hynek, Sigmund und 
Menzel v. Daubrawic aller Anfprüche auf 220 ME. von W. zu Gun⸗ 
ſten des Hinz v. Kukwic?02), aber doch befaß noch 1502 Margareth 
v W. daſelbſt 1 Hof, auf den fie ihre Tochter Auna und deren Gat- 
ten, Joh. v. Nehradow, in Gemeinfchaft nahm, und auch Matthäus 
v. W. verfauft 1513 dem bafigen Freibauer 1 Hof daſelbſt?“). Tıe 
eben erwähnte Anna nahm 1524 ihren Gemahl, Joh. v. Wilap, auf 
1 Hof in W. in Gemeinfchaft?"?), und ald Heinrich v. Lomnic 1532 
dem Joh. von Pernitein feinen Antheil von der Shfchft. Mezeritſch ver 
kaufte, war auch W. dabei?) ; "aber Johann ließ dieſes D. ſchon 
1536 dem Heinrich Tomnicky v. Jamnitz ab’’’), wodurch ed zn Na⸗ 
miefcht Fam. 

45. Wolareg, chem. Gare... Im J. 1349 beſaß es Andread 
v. O.?08), verſchrieb noch 1373 feiner Gattin Elsbeth 100 Mf. auf 
das D. Wicetin, welche diefed Witthum nach feinem Tode 1376 ihe 
sen Neffen Heinrich u. Busik abtrat“. Im 3. 1415 verfchreibt 


- 197) 15 24. 31. 198), 60, 199, V. 3. 13, 15. 20%, &, Befiger von Ne: 
miefcht zu dieſ. 3. 294, VIIL. 33. 47.59. 64. 29%) XI. 7. 23, 208) XI, 20. 
204, XIV, 3. 19 203, XVII. 2.208 xx, 14. 207) xx. 7. 208), . L 
Lid. Erhard. de Cunst. 13, 209) 15.10, 20. 
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Wöifl v. O. dem Heinrich v. Radkow und feiner Frau Margaret 8 
RE. in Wedetin‘'), und 1437 nahm diefe Margareth die Witwe 


nad) Artleb v. Nicau, Margareth v. O., aufihre Anfprüche in Wicetin 


“in Gemeinfhaft, wogegen- au Andreas und Artleb v. Rican ber 
Gattin Heinrichs v. Mirow, Margareth, 40 Sch, Gr. auf Wieetin 
and O. verfchrieben”''). Franf v. D. erfcheint fchon feit 1447 und 
[ebte uoch um 1459, aber 1476 verfaufen bie Schweftern Ljdka, Jo⸗ 
hanna und Afra v. Rican und Erneſt v. Medlow den BB. Sigmund 
und Marquard v. Miro bie Veſte, D. und Hof O., die Dedung. 
Ricanky, D. Pidelo mit Hof⸗ 2 Inſaſſen zu Hartwikowic und die Ka⸗ 
pelle in Wicenic’'?). Im 5. 1544 erfcheint Jaroſlaw v. Daubra: 
wic als Befiger von O.? 2), ohne das angegeben werben kann, wie 


er ed erwarb, im 3. 1555 kam es aber zu Namieſcht. Nebſt dem Ge⸗ 


fagten vgl. man zu den 33. 1361, 1377, 1446 u. 1532 die Be: 
figer von Pifchelo, 

46.. Zablaty gehörte 1356 und nodh 1365 dem Joh. v. Me: 
jeric?'*), 1437 war es aber ſchon bei Namiefcht. 

47. Zahradta. Zu den 33. 1353 f. Befißer von Szaflotig, zu 
1365, 1366 u. 1373 jene von Kofhifow und Otzmanitz. Im 5. 
1398 verfauft Heinrich v. Mezeric dad ganze D. 3. dem Niklas 
v. Sedle?! H, aber 1437 war es bei Namiefcht. 

48. Zniatka, chem. Wznatky. Jesek v. Kramihora verfaufte 
‚ diefes D., mit Ausnahme 1 Mühle, 1377 dem Jaroſlaw v. Langen: 
berg erblich?!6), aber 1437 war es fchon mit Namiefcht vereinigt. 

49. Bochowitz. Hier trat 1353 eine Kunigunde au Ariedrid) 
v. Opatowie 1 Hof gegen 18 Mf. ab, der ihn wieder 1365 dem Bo: 
hunet v. Hartwilowic um 30 Me.?'7), und diefer 1376 an Mar: 
quard v. B.°'®) abfieß. Um 1390 fommen die BB, Wenzel und 
Wauye’'Y), 1407 und noch 1437 aber Joh. Trdlo v. B. vor””’). 
Den letztern beerbte Riffas Neper 9. Woyſſawic, und nahm 1447 


feine Söhne auf den deßfallſigen Beſitz in Gemeinſchaft?“), und 1497. 


verfauft einer derfelben, namlich Niklas, die Vefte und D. Pozdetin, 
ferner Wildetin, Hrognetin, und B. dem Sigmund Walecky v. Mi: 
row ??"), Zu den 35. 1537 u. 1555 f. Hartilowiß. 

50. Srozniatin (Hroznetin). Zum 3.1365 f. Koſchikow. 
Eben damals verkaufte jevoch Hynek v. Oſowa und feine Sattin Anna 
diefes D., fammt Rudifau, dem Joh. v. Mezeric um 375 ME. zus 


210) yu. 28, 211) VIE, 25. 30. 212) XI. 6, 213) XXIV. 44. 211) 8, Ber 
fiper von Koſchitow. 715) ıv, 13.216) I. 34. 217) 9.2, I. Tib. Joann. 
de Crawar, Prov. Brun. u. Wil. de Cuust. 6. *18) U. 25. °19) TIL 59. 
220) y, 4. VI.38.°°% vo. 47. T)XULS, . ur 
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rüd?23), und der Defiger von Mezeric, Heinrich v. Krawat, verſchrieb 
auf H. 1420 dem Niklas Harras v. Naramc und deffen Frau Mars 
gareth 35 Mf., Georg v. Kramat-Straznic fchenkte aber das D. dem 
” felben Niklas im 3, 1446, der ed fogleich der Anna v. Breznik und 
ihrem Gatten, Mathias v. Nachod verkaufte”. 3u1453 f. Bteznif, 
zu 1496 Pofdiatin, und zu 1537 fowie zu 1555 Hartifowig. 

51. Witſchatin (Wieetjn). Zu den 33. 1373 , 1376, 
1415, 1437 vgl. die Beflger von Dfareß, zu 1496 die von Poftias 
tin, und zu 1537 u. 1555 jene Hartwifowig,. 

VBefchaffenbeit. Flächeninhalt des ganzen Körpers: 
51,090 Joch 136%/, Q. Kl., oder 5'/, , Q. Meil. Die Oberfläche 
bildet meift eine tellenförmige Hochebene, die im S., W. und N. zu 
bewaldeten Mittelgebirge fich erhebt und nur hier und da von tiefern 

-Thälern (3. 3. beim Amtsorte und bei der Stadt Bitefd) durchſtri⸗ 
chen wird. Die vorherrfchende Gebirgsart tft hier der Granulit (Weiß⸗ 
ftein, nach Werner), auch Namefchter Stein genannt, und zwar burd) 
eine ziemliche Strede. Die Hauptmaſſe diefes Gefteines ift ein hoͤchſt 
feinförniiger, ins fpfittrige fich verlaufender Feldſpath, der auch öfters 
minder Dicht und grobförnig gefunden wird, und, feinförnig, eine ſchoͤne 
Politur annimmt, fo, daß er, gleich dem Granit, zu Luxusartikeln vers 
arbeitet wird. Er ift häufig mit Fleinen Granaten und bandartigen 
©treifen, feltener mit Syanit und Hornblende gemengt. Auch Serpen 
tin kommt in Granulit eingelagert, in Serpentin felbft aber gemeiner 
Asbeſt und Bronzit vor. Zwifchen Nameſcht u. Groß-Bitefch wechfelt 
der Granulit mit Glimmer⸗ und Hornblende⸗Schiefer, doch wird ber 
Gneus öfters vorwaltend. Bon andern Mineralien findet man noch 
/Apatit (b. Otratitz); Thonſchiefer (geg. Jaſſenitz), gemein. und ſchief⸗ 
rigen Glimmer, asbeſtartigen Strahlſtein (b. Hermansſchlag), dichten 
gemeinen. himmelblauen Kalkſtein mit Granaten (bei Namieſcht), und 
ſtratificirten Kalkſtein mit darin geſchichteten ſaliniſchen, auch durch⸗ 
ſcheinenden Quarzſand, wodurch dieſes Geſtein weiß, grau und blaͤn⸗ 
lich erſcheint (b. Jaſſenitz). — Trigonometriſch beſtimwte Punkte: 
Hradiſkatrata ( St.n. von Pepumwel) 250,'°, Konefchin 
(Kirchethurm des Ortes) 254,7°,Uhruscpder, Anhöhe ce. 
nd. vom Marfte Namiefcht) 958,1 Zeleny kopee, Berg C/, 
Er. n, von Dohelno) 258,°°, Horka, Anhöhe C'/, St. fw. von 
von Pifchedo) 268,°®, und der B.Ktiwantid a er. f. Groß 
Biteſch) 286,°°. 
Gemwäffer, Der Fluß Iglama fommt von W. aus dem 


- 223,9, 2,1. Lib. WIM. do Canst. 6, 84) VIH, 6.47.58. 
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Jglau. Kreife (Hſchft. Trebitſch) und beſpuͤhlt einen Theil der 
weitl., die ganze fübf. und zum Theil auch die üftl. Graͤnze der 
Graffchaft, bis er unterhalb Mohelno auf Dad Krummauer Ges 
biet übertritt. Auch die Dflama bricht aus dem Iglau. Kreife 
beim D. Wantfch ein, durchſtrömt das dießherrſchaftliche Gebiet 
fajt mittendurd von W. gegen D., und übergeht gleichfalls auf 
das Domin. Krummau. Das Bette beider Klüffe iſt fehr tief zwis 
ſchen fchauerliden, zum Theil fantaftifch geformten Felfen durch« 
gewählt, auf deren Fed vorfpringenden Spipen die Ueberreſte meh⸗ 
rer Burgen (f. Ortbefchreibung) zu fehen find. An wilbromantis 
ſchen Anfichten ift bier fein Mangel. Außerdem’ find unter meh» 
ren Waldbaͤchen nur die » Jaſynkac und »Chwonica« zu erwähs 
nen, welde im Frübjahre und beim anhaltenden Regenwetter gros 
Ben Schaden zu verurfachen pflegen. An indgefammt Finftlich an⸗ 
gelegten und mit Karpfen befegten Teichen zählt man 30, des - 
ren Ramen wir übergehen, 

Bevöllerung: 15,251 Seelen, darunter 15,110 Kathos 
Liten, 141 Rihtfatholifen augsburgiſch. Bekenntniſſes, 
und außer diefen noch einige Juden als zeitweilige Pächter auf 
obrgktl. Beſtandhaͤuſern. 

Ertrags⸗u. Erwerbsqu ellen: 12andwirthſchaft; 
zu ihrem Betrieb verwendet man 

Dominik. | Ruſtik. 


Als Ueder + 3861 Joch 1919,50. Klftr. 25670 Joch 1370%, Q. Kifte. 
> Biefen, Gar⸗ 

ten u.Teihen 1147_ — 024 — 2201 — 1407°% — 
> Hutweiden 1618 — 137% — 2206 — 1201 — 
> Waldungen 12045 — —* — 1533 ST m. 


Summe: 1573 — 59%, — 31517 — 76% 

Der tragbare Boden ift größtentheild Sandboden, nur die mes 
nigen füdl. gelegenen Gemeinden befiten etwas Thons und Damm⸗ 
erbe;die Unterlage ift durchgehende Sand und Schofter. — 2. Die 
Ob f baumzucht iſt nur beider Dbrigfeit von größerer Bedeutung, 
befchränft fich auf veredefte Aepfel, Birnen, Zwetſchken und Pflaus 
men, und wird in eingefriedeten Gärten gepflegt. — 3. Die obrigktl. 
Wald wirthſchaft iſt im beſten Stande, zerfällt in 12 Reviere 
(Namieſchter, Kralitzer, Brezniker, Kraderuber, Sedletzer, Hartiko⸗ 
witzer, Pozdiatiner, Batauchowitzer, Czikower, Jeneſchauer, Koſchko⸗ 
wer u‘ Brezkyhoer), und enthält ſchoͤne Beſtaͤnde won Eichen, Buchen, 
Fichten, Tannen, Kiefern, Eſpen ꝛc. Die Jagd iſt hoher und niebes 
zer Art; der eingefriedefe Chiergarten beim Amtsorte zählt bei 300 
Stck. Hoch⸗ und Damwild, wovon jährlich bei 50 Ste. abgeſchoſſen 

. 


\ 





424 


werben, und ber Sflinger Saugarten bei Btezuif von 133 Joch 1094 
D. Kl. Flãcheninhalt etwa 20 Eid. Schwarzwild. 

5. Landwirthſchaftlicher Biehſtand, der vbrgftf. Seits, wat 
die Schafe betrifft, zu dem hocdhfeinften im Kaiſerſtaate gehört : 
Dominik. Rukıfal. 


Pferde oo. 0 0.0 38 ss s 141% Etüde 
Rinder .. ⸗ ⸗ * ⸗ .: 2371 — 
Schafe ⸗ ⸗ . A118 — 


20 obrgktl. M eierh fe, e größtentheits auf Auhdhen liegend, und 
zwar: der Erneſthof, Großfelber, Heinrichds, Joſephs⸗, Karlehof, 
Krewliger, Platzer, Spalener, die zu Koroflep, Kralig, Mohelno, 
Sedletz, Hartifowig, Koniefchin, Batauchowitz, Wokaretz, Koſchkow, 
Geſtrabÿ, Jaſſenitz und Jeneſchan. — Unbedeutende Bienenzudt 
(Im J. 1825 zählte man nur 380 Stöde). 

5. An Profeffioniften jeder Art (ohne Hilfsarbeiter), de 
ven Hauptfite die Stabt Groß⸗Biteſch, dann die Märkte Namieſcht 
und Mohelno find, zählt man überhaupt 306, darunter z.B. 2 Bramer, 
5 Branntweindrenner, 5 Saftwirthe, 17 Fleifcher, 11 Faßbinder, 2 
Blafer, A Kalten. Ziegelbrenner, A Schloffer, 23 Mahls u, 24 Brett 
fägemüller, 46 Schneider, 52 Schufter, 13 Tifchler, 49 Schmicde, 
3 Gerber, 6 Sattler, 3 Zärber, 12 Wagner, 18 Hafner, 2 Uhrmas 
cher, 5 Seiler, 8 Kürfchner, 3 Lederer, 3 Handſchuhmacher, 53 We⸗ 
ber aller Art, 3 Zimmermeiſter ıc. 

Der Handelsftand zählt 2 SpezereisMaterial- u. vermiſcht. 
Waaren⸗Handlungen, nebſt 5 Hauſirern und Marktlieferanten. — 
Nebſt der berühmten k. €. priv. Tuch⸗ und Kaſimir⸗Fabrik mit 
1 Schoͤnfärberei in Namieſcht, von welcher in der »Ortbeſchreibunge 
ausführlicher geſprochen wird, beſteht im Markte Mohelno 1 Pa⸗ 
piermühle des Joſ. Loos, welche durch etwa 30 Arbeiter wenig⸗ 
ſtens 2000 Ries feines und ordinaͤres Schreibpapier erzeugt, und bie 
Obrigkeit hat fowohl in Namiefcht, ald auch in Batauchowig Pottaſche⸗ 
hütten, jede mit 2 Defen und 3 Keffeln, die zufammen mindeiteng 150 
Gent. roher Pottafche jährt. liefern. 

6. Was den Handel betrifft, fo verfendet die erwähnte Tuch⸗ 
Fabrik ihre vortrefflichen Erzeugniffe mittelft der eigenen Rieberlagen 
in Wien, Mailand, Prag und Lemberg, in die entfernteften Gegenden 
des Auslandes, ohne eine Concurrenz zu ſcheuen, und dad Mohelner 
Papier findet theils.in Wien, theils in der Nachbarfchaft von Namieſcht 
den gewänfdjten Abfat. Die verfchiedenen Getreidegattungen werden 
auf Wochenmärften benachbarten Städte, als Trebitfch und Eiben⸗ 
fchig, verfauft. — Straffen: die Pofifiraffe, weldye von Brimm 
durch Schwarzkirchen and Broß-Bitefch in den Iglauer Kreis führt, 
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and an die ſich eine Hanbelöftzaffe in demſelben Mitefch anſchließt, 
weiche über Namieſcht nad) Trebitſch gebahnt iſt; eine 2te Handels⸗ 
firafie geht von Roſſitz durch den Amtsort, gleichfalld nach Trebitfch, 
und beide werden im beften Stande erhalten, In Groß s Bitefch iſt 
eine... Po ſt. 

Der Jugendunterricht wird in 12 katholiſch. Trivialſchulen 
ertheilt, die in der Ortbeſchreibung namentlich aufgeführt find, und 
Armenanftalten befiehn zwar bei jeder , fründe, die meiften jes 
Doch ohne Stammvermögen, deflen Stelle milde Gaben an Gelde und 
Eßwaaren erfeßen ; nur jene im Amtsorte hat ein Kapital von 13,175 
und die in Groß-Bitefch von 5000 fl. W. W., von deffen Zinfen bie 
eritere 23, die zweite aber 24 Dürftige unterſtützt. Ueberdieß beficht. 
in der Stadt Groß⸗Biteſch 1 Spital, im Markte Namiefcht aber eine 
milde Stiftung, die uneigentlich »Spitale genannt wird, für gebredy 
lich gewordene bfchftl. Diener minderer Art, welche urfprünglich 1745 
von oh. Leopold Gf. v. Kufitein und feiner Gemahlin Maria Frans 
ziifa für 12 derlei Pfründler gegründet wurde ’”"), und welche auch 
das Gebäude nebſt der Skt. Annafapelle dazu erbauten. Der Grunds 
herr , Friedrich Wilhelm Gf. v. Haugwig, vermehrte 1758 diefe 
Eriftung mit 12 neuen Plägen, fo, daß gegenwärtig 24 von ber 
Obrigkeit zu ernennende Pfründler dafelbft unterbracht find, deren 
jeder, nebſt Wohnung, jährl. 8 fl., 10 Pf. Schmalz, 14 Pf. Salz, 
2 Meg. 2 Achtel 1'/, Maßl Weizen, 8 Met. 5 Achtl 1Y/, Mapl- 
Roggen, 5 Achtel 1 '/, Maßl Erbfen, 1 Eim. Bier, 5 Klfte. Holz; 
ferner alle 3 IJ. eine vollſtaͤndige Kleidung und alle 10 33.1 Mau⸗ 
tet erhält. | | 

Die Sefundheitspflege it 2 Wundärzten (1 in Na 
miefcht u. 1 in Bitefch) und A geprüften Hebammen (2 im Amtsorte, 
1 in Bitefch und 1 in Mohelno) anvertraut, nebft welchen noch in jes 
der Gemeinde 1 ungeprüfte Hebamme beiteht. 

SDrtbefchreibung. 1. Namieſcht (Namesv), 7 Meil. 
nörbf. von Znaim und 4 MI, wſtl. von Brünn im Thale, am rech⸗ 
ten Ufer der Oſlawa und an der von Roſſitz hierdurch nach Trebitich 
führenden Handelsſtraſſe gelegener Markt und Amtsort von 
137 9., mit 1486 €. (709 mnt. 777 wbl.), und einem Beſitzſtand 
von 372 Joch 147177, Q. Kl. Acer, 22 3.1069 Q. KL. Wiefen, 
u. 41 3. 404 D. Kl. Hutweiden. Die hiefige Skt. Johann Bapt. 
Dfarrsund Dekanatskirche??9) unterfieht, ſammt Pfarre und 





227) at, Burg Namieſcht 1. Jul. 92% Das Namieſchter Dekana t umfaßt 
die Pfarren: Nemieiht mit der daſigen öffentl. Schloßfapelle, Groß: 


. zu 3) 


ha 
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Schule, dem obrgkel. Schuge und zu ihrem Sprengel gehören noch 
die DD. NRalautfhan, Otzmanitz, Witzenitz und Znis 
atka. Sie enthält 7 Altäre nebft 2 Dratorien, und wurde nach eis 
nem Brande vom J. 1629, welcher zugleich auch den ganzen Ort 
verzehrt hatte, vom Ferdinand Gf. v. Werdenberg 1639 in ihrer 
jetzigen Geftalt aufgebaut, von der Gfin. Maria Franziſka v. Kufs 
ftein und ihrem Gemahle Johann Leopold aber mit den erwähnten 
Altaͤren und den ringeherum ftehenden Heiligen» Bilbfäulen ans 
Stein verfehen. Die beiden letztern -frommen Beſitzer erbauten zus 
gleich um 1738 den jegigen Pfarrhof, nebft dem Schufgebäube und 
die dafige ſchoͤne Steinbrüde von 7 Bögen über die Dflama, melde 
fie mit 20 von italienifchen Künftfern trefflich gemeifelten Heiligen⸗ 
Statuen verzierten. Nebſt dem trifft man hier 1 Gemeinde⸗ZRathshs., 
4 Wirthöhäufer, 1 Mühle mit Brettfäge Cder Fabrik gehörig), 1 
obrgktl. Branntweins u. 1 Brauhs., 1 großen fchönen Mhof, dad 
«oben erwähnte f. g. Spital mit 1 Kirche und die unten zu befpre 
chende gräfl. v. Haugwitz'ſche Familiengruft. Nebft 1 Wochenmarkt 
Gied. Samftag) hat der Ort 4 Jahrmärkte (Dienft. nad) Mile 
ricorbiä, Dienflag n. dem 14. Sonntag n. Dreifaltigfeit, Dienft. u. 
dem 1. Sonnt. nadı Martin u. Dienft. n. dem Neujahr) mit den Tag 
vorangehenden Roß⸗ u. VBiehmärften, und befaß feit ſpaͤteſtens 1345 
eine Pfarre *), welhe um 1550 an die Pifarbiten überging und erſt 
am 1626 den Katholiken wieder zurüd gegeben wurbe?”’) Im 9. 
1628 befreite Karl d. aͤlt. v. Zerotin, in Anbetracht der brücfenden 
Zeiten, diefen Drt von der Anfalldverpflichtung, und trat ihm 2 Wie 
fen, mit Namen Marticka und Paſtwistẽ, ab ??), worauf ihn Johanm 
Bapt. Sf. v. Werbenberg, aus Rüdficht auf die durch Kriege erlittes 
nen Verheerungen, mit Genehmigung Kaiſ. Ferdinands IT. im 9. 
1632 zum Marfte, mit der Befugniß, 1 Wochenmarkt nebſt 2 Jahr 
u. Roßmärtten halten und ein eigenes Sigill führen zu dürfen, er 
hob??'). Des großen Brandes im 3. 1629 ift fchon oben gedacht, 
und in nenefter Zeit wurde der Drt (wie die ganze Graffchaft) von den 
Franzoſen in den II. 1805 u. 1809 hart mitgenommen, erfitt am 





Biteſch u. Mohelno ; dann die Lokalien: Bkejnik, Jeneſchau, Harti- 
kowitz, Koneihin, Kiowy u. Piſchelo. 

*) Dobner Mon, ined. T. TV. 818, 

909, Die dafigen Kirchenbäcer erzähfen, daß die Pkarre im J. 1596 von 
Witzenitz hieher überſetzt wurde, mas jedoch zu bezweifeln und vielmehr 
fo zu nehmen if: daß damals die Wigen. Pfarre wit der Namiefhter ver: 
(dmol;. Im 3.1630 fommt wieder der ıfte Pathofifhe Pfarrer daiclok 
vor. 22%) at. na Rameft den fi. Jına Bitjtel, PO ar. Wien 29. Mätl. 
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10. Zul. 1812 durch Wolkenbruch eine große Ueberſchwemmung und 
1821 nochmals ein großes Feuerungläd, | 
An der Norbdfeite des Städtchend und am linken Ufer ber Dſlawa 

fteht auf einem fchroffen Sranitfelfen die Burg, oder Schloß Ras 

miefcht,gegen S. und W. 4-, gegen D. und N. Iftödig, nmringt 

von den Fabrifds und andern hſchftl. Gebäuden, fowie von dem mit, 
riefigen Eichen und Weißbuchen beftockten Thiergarten, die fchönften 

Fernfichten in die romantifche Umgebung gewährend, und fich (mas . 
mentlich von ©. und W.) großartig darftellend. Bom Markte aus 
windet ſich die fehr bequeme Auffahrt dahin, laͤngſt dem Thiergarten 
um den Schloßberg, zwifchen weitläufigen hſchftl. Nebengebänden 
(3. B. Reitfchule, Stallungen ıc.), bis zum, Außerften Thore, von wel⸗ 
chem rechts die Beamten-Wohnungen eine Gaffe bilden — über die 
ehemalige Zugbrüde???) zum eigentlichen äußern Einfahrtthore hins 
auf, auf deſſen Portal man das v. Zerotinifhe Wappen, aus licht» 
grauen Marmor gehauen, mit folgender Auffchrift erblickt: 

Joannes_Bederie& Pilius. Baro Zierotinus. Natu 

Maximus. 
Patrise. Sibi. Suis. Ft Posteritati Extrui Cura- 
vit. Absolutum anno. Sal. hum. MDLXXVIII. 
Aus diefem Thor gelangt man in den äußern Schloßraum, wo 
man zur Rechten einen Theil der alten Ringsmauer, fowie die um 
1760 erbaute Iftödige Oberamtmanne » TBohnung und Kanzlei, mit 
darunter befindficher Thorwaͤrters-Wohnumg, Arreften u. Gewoͤlben 
wahrnimmt, an welche Gebäude fich die Pferdftälle des alten Schloſ⸗ 
ſes, die jetzt zu Gewölben und im Stockwerke zur Rentmeiſters⸗ 
Wohnung dienen, anſchließen. Dieſes alte Gebäude wird von einem 
uralten Bationsthurme begränzt, worin außer der Rentamtskanzlei, 
auch noch, das mehre Klafter tief in Felſen gehauen, jeßt aber zum 
X heil verfchüttete alte Burgverließ zu fehen iſt. 

Links von dem erwähnten Einfahrtthore erhebt fich das eigents 

832) Aus den wenigen eberreften des alten Baves, namentlich aus der als 
ten Baftion, auf welcher die ſüdweſtl. Ede des Schloſſes ruht, erfieht 
man, daß es in 3 verſchiedenen Zeiträumen aufgeführt wurde. Der äls 
teſte Theil reicht wohl nicht uͤber das 13te Jahrh. hinaus (denn man weiß, 
Daß die alten Slaven nicht auf Bergen, fondern in Nieberungen und. an 

glußbiegungen ihre feſten Orte anlegtem), der mittlere Tann in die Zeit 
der Lomnitze verſetzt werden, und der neuere ſtammt von den Zerotinen 
ber. Um 1760 wurde ein Theil der mit Scießfcharten verfehenen, alten 
ingmauern abgetragen und daraus Beamten » Wohnungen hergeflellt, . 
Der Echfoßgraben zum Theil verfchättet und in einen Garten umgeſtaltet, 
wie andı die ehmalige Augbrüde ich eine andere feſte von Mouerwert 
verwandelt. 
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liche Schloßgeb Aude, Man fleigt anf einer offenen, Loppelteni.g. 
Klügelftiege, deren Mauerwerk aus würfelmäpig zugebauenen Qua: 
derſteinen zufammengefegt ift, and die Parapeten mit jchon gearbeite: 
ten Hautreliefs geziert find, auf die Frontterraſſe hinauf, welche mit 
fleinernen Baluftraden gefrönt ift, und befindet fich bei dem obern Por 
tal, Großartig nimmt ſich Die Stiege aus, weit großartiger aber das 
Portal. Es beitcht aus 2 koloſſalen, aus blau gqeitreiftem Marmer 
aus cinem Stüc gehauenen, und Dabei auf das geſchmackvollſte gearbei⸗ 
teten breiten Liſenen jonifcher Ordnung, deren Kapitäler ein fchönes 
Geſimſe tragen, ober welchem fich das gleichfalld im blauen Marmor 
gearbeitete Zerotinifche Wappen mit nachfteheuder Sufchrift befinde: 
Namiesti Velerem Sedem Reparavit Ei Auxit. 
. Hocque Zierotinus’ Jussit Habere decus. 

Durch Diefes Portal gelangt man mittelft einer gemölbten breiten 
Vorhalle, die zur Rechten den gleichfalls mit einem Marmorportal 
verfehenen Eingang zu der fehr fchönen und geräumigen Echloßfapelle 
enthält,auf den obern Schloßhof. Diefer iſt ggyz mit Quaderplatten ge⸗ 
pflaitert, und bietet ein regelmäßiges Viereck dar, beffen Süd⸗ und 
MWeitfeite, vom Pflafter bis zum Dachgefimfe, 3 Reihen von 3 auf 
einander ruhenden breiten Korridoren enthalten, deren jede Reihe aus 
13 Säulen und 12 Bögen beiteht. Alle Säufen, ſammt Fußgeſtell und 
Kapital, find, fowie die Bögen, Architraven und Parapete, aus grün 
Kich - Förnigen Sandftein fehr niedlich gearbeitet und zuſammengefügt, 
und der ganze Korridorenbau aͤußerſt kühn ausgeführt. In den Ars 
chitraven und Parapeten find ſehr ſchöͤne Hautreliefs ausgeſchnitten, 
die Saͤulen ſelbſt, nach dem ſchoͤnſten architeltoniſchen Ebenmaße, im 
unterſten ſtorridor von toſtaniſcher, im mittlern von joniſcher und im 
oberſten von forinthifcher Ordnung; der mittlere Gang, welcher zu den 
Appartements führt, ift mit Marmorplatten gepflaftert. 

Mitten im Hofe fteht ein fteinerner Wafferbehälter mit einer 
Steinbifvfäule des Neptun, deffen Waiferftrahl bei hinfänglidy vor: 
handenem Wafler, das von den das Schloß beherrfchenden Anhöhen 
geleitet wird, biß zur Höhe ded Dachgefimfes reicht. Endlich ftehen zu 
beiden Seiten der innern Schloß⸗Hauptſtiege, welche auf dem obern 
Korridor führt, 2, und gegenüber zur Seite der Borhalle wieder 2 an 
dere Bildfäulen aus Sanbdftein, welche zufammen ben Urtheilsfprud 
dee Paris hinfichtlich der Schönheit der Goͤttinen darſtellen, und fruͤ⸗ 
herhin eine andere Stelle eingenommeit haben mochten. 

Nebſt der erwähnten Hauptftiege befindet fich noch eine andere 
Steintreppe, deren Eingang in der Nordwand unter einem ebenfald 
fchönen Portal angebracht ift, umd bie, fowie Die vorige, bis zum Boden 
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führt. Eine 3te fehr bequeme und große Wendeltreppe mit eichenen 
Stufen führt burch ein maflives Portal gothifcher Bauart vom Pfla⸗ 
fter des äußern Schloßhofes bis zum Fetten Stockwerke, und fcheint 
die ältefte von allen zu feyn. Sonft fmd noch an 3 Orten in der Haupt⸗ 
mauer Heine Wendeltreppen von Stein, die vom Boden bis zur ebe⸗ 
nen Erde reichen, und wahrfcheinfich (weil weiterhin vermauert) big 
zu einem unterirdifhhen Ausgange aus dem Schloſſe führcen; wegen 
Feuersgefahr find ſie dermal vermauert. — Auf dem maſſiven Koörper 
der Hauptſtiege ruhend, erhebt ſich hoch in die Lüfte ein Seckiger Thurm, 
aus deſſen oberſtem Stockwerke, welches zu einer Sternwarte gebten! 
zu haben fcheint, man entzückende Fernfichten in den Kreis genießt. 
Dad-Appartement im Iten Stockwerke enthält eine durch Die Suͤd⸗ 
nnd Weitfeite reichende Enfilade von 18, mitnnter fehr großen und 
regelmäßigen, durchaus aber 16 Fuß hohen Zimmern, welche dev 
ansgezeichnet feine Geſchmack bes jetzigen gräfl. Herrn Befigerd' höcht 
elegant, jedoch einfach, meubliren ließ. Die Ausſicht aus denfelben 
theils über den nahen Thiergarten mit feinen Rudeln von Hoch⸗ und 
Damwild, über dem fich in der Ferne wellenformig die dichten als 
dungen gruppiren, aud welchen die Spitze des >Eignafthurmde em; 
yorragf, theils über das unten fliegende Städtchen nnd das Tiebfiche 
Thal der Dflawa, ift eine der fchönften, die fich dem Naturfreuide 
Darbieten kann. Letzteres überfieht man indeß noch befter von der an 
der weil. Echloffeite ihrer ganzen Ränge nach befindfüchen offenen 
und mit Steinen gepflafterten Terraſſe, welche auf 3 maffiven und 
breiten Pfeilern und darüber gefpammten Bögen ruht, die zugleich 
als Stuͤtzpfeiler des anf dieſer Seite auf einem fchroffen Felfenabs 
bang fühn aufgeführten Schkoßbaued dienen. — m diefem ten 
Stockwerke verdient der ardiiteftonifch ausgemafte und zum Behnf 
muſikaliſcher Afademien "eingerichtete Saal deßhalb "eine befondere 
Crmähnuug, weil darin ein wohlgeäbtes Orcheſter, durch den Kunſt⸗ 
ſinn Er. Excellenz des Herrn Beſitzers nach langjährigen Anſtren⸗ 
gungen ausgebildet, das ſeltene Glück genießt und gewährt die une 
fterblicher Meifterwerfe Haͤndel's, Gluck's, Salieri's und Naumann's 
aufzuführen. Volftändig beſetzt befteht es, mit Einfchluß des Ka⸗ 
pellmeifterd, aus 63 Individuen??"), deren Mehrzahl die Dilet- 





s33), Als: 10 Tiofinen, 2 Alto Viola, 2 Bafetten, 2 Cuntrabäjien, 2 Choen, 
2 Klarinetten, 2 Flöten, Fagotten, 2 Horn, 2 Tromretten, 2 Trombo- 
nen und 1 Paufenflager ; jerneraus 3 erſten u. 2 zweiten Sopranen, 2 
Tenoren und 2 Baß⸗Soloſtimmen, dann 24 Chorſtimmen. — Der Herr 
Beſitzer ift nicht nur Kenner und Verehrer klaffiſcher Tonfunft; ſondern 
auch kenntnißreicher Tonſetzer. . 
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tanten aus der Klaffe der hichftl, Beamten und ihren Frauen, 
den Ueberreſt aber. die Schullehrer der Grafſchaft bilden. Die 
Miufil- Aufführungen, zu welchen alle Honoratioren und jedem Frem⸗ 
den der Zutritt ‚offen if, finden an Sonn» und Keiertagen in ben 
Abendftunden ſtatt. 

Nebſt diefen trifft man noch im 1ten Stode 5 Gaflzimmer, 
das Archiv, die mehre 1000 BB. ftarfe Bibliothek, 1 Gewehrlam 
mer, 1 großes Durchgangs » Beftibul und 2 Kapelle » Dratorien. Ter 
te Stod enthält 27 Saftzimmer nebſt 1 großen Durchgangs + Bei 
bul. Ebener Erde des obern Hofes befinden fich die Wohnungen der 
Schloß s Dienerfchaft, die Küche, Gewölbe u. f. w. , zufammen 14 
Stüde, und nebiidem in einem anſtoßenden, mit bem Schloße ver 
bundenen Nebengebäude neuern Baues, neben der Schloß: Einfahrt, 
nochs Gemaͤcher. Der Küche gegenüber führt eine breite fteinerne Stiege 
zu dem f. g. Saal aterrain hinab, beffen Fenſter von der Außers 
. Südfeite betrachtet, das unterfle Stodwerf bilden. Man betritt hier, 
fehr erfiaunt , einen heil beleuchteten gewölbten Saal , welcher bie 
ganze Südfeite des Schloßflügeld einnimmt und mit Gemälden vos 
Zunftreicher alter Kreffo » Malerei gejiert ift, welche theils allege 
sifche, theild mythologifche Figurengruppen und Bignetten vorſtell, 
unter denen ein mitten auf der obern Gewölbbede in einem Me 
baillon gemalter Kleiner Genius die Aufmerkſamkeit auf fich zieht, 
indem er, auf dem Bauche liegend und fchaffhaft Lächelnd, feines 
Kopf nach allen Seiten zu drehen, und dem unten ftehenden Br 
ſchauer, welchen Standpunft er immer nehmen mag, ind Geſich 


zu blicken ſcheint. — Auf der Weſtſeite deffelben untern Ctod 


werte führt eine Treppen s Stiege zu einem andern langen, aber 


finftern Gewölbe, welches unter Karl d. ält. v. Zerotin Chefonders | 


feit 1620) den mährifchen Brüdern zu Andachtverrichtungen gedien 
hatte, und welches noch jet die (utherifche Kirche heißt??*). Leber 


. 934) Befannttic wollte Karl v. Zerotin ſeibſt dann von den Predigern ſei⸗ 
ner Sefte fih nicht trennen, als ein Paif. Erlaß befahl, dag alle afathelir 
fen Paſtoren binnen einer beftimmten Zeitfrikt das Land räumen foltck 
Als daher die beiden Iefuiten, Joh. Jakob Magnis und Joh. Urneft Pla 
teis, im Auftrag des Kardinals Franz v. Dietrichkein im 3. 1624 nd 
Namieſcht famen, um den von heftigen Podagraſchmerzen gequälten Gruud⸗ 
herren zu beftimmen, die auf dieſem Gebiete befindlichen 18 Präpikunten 
zu entfernen, haben fie eine fchlechte Aufnahme gefunden. Sie Magen: 
der Baron habe fie fehr barſch empfangen, nicht zus Tafel geladed, 
wohl aber in's Wirthshaus gewiefen, wo fie tüchtig Überhalten wurden. 

. und,am folgenden Tage habe ih der Grundherr unter »fchr (harfünnigen 
Ausflüctene geweigert, die Prediger fortzuſchicken; auch der Oberbeamit 
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der engen gothiſchen Eintrittspforte lieſt man folgende in Stein 
gegrabene Aufſchrift: Anno Domini MDLXXIII. Deus super 
omnia, Omnia fecit. Bon oben gebachter Treppe gelangt mar - 
weiter zum Eingang in bie Keller, welche indgefammt in den mafs 
ſiven Granitfelſen gehauen fi ad, ud, der, gleichfalls in Zelfen gehauene 
und 25 Kl.tiefe Schloßbrunnen muß hier erwähnt werben, obwohl er, 
wegen allzubefchwerlichen Waſſerſchoͤpfens, nicht mehr benutzt wird. 

In Betreff des Schloſſes wird noch bemerkt, daß bereits 1539 
Wenzel Mezericky v. Lomnic durch feinen, um die Beförderung der 
Buchdrudertunft in Mähren fehr verdienten Geheimfcreiber Date 
thäus v. Dworiet, eine Buchdruckerei darin anlegen ließ, aus wels 
cher ſchon nach 3 33. das als typographiſche Seltenheit hochbes 
ruhmte »Neue Teſtamente, nach der Erklärung bed Erasmus 
v. Rotterdam??°), und im J. 1535 ein Werk des Optat Bened, 
unter dem Tittel: Isagogicon , ober Rechtſchreibung und Arith⸗ 
methik?“6), hervorging. Erft Johann v. Zeretin verlegte dieſe 
Truderei von hier nach Kralitz. (©. dieſes). 

In der Nähe des Echlofies gegen N. fteht die berühmte und 
wegen ihrer fehr fchönen Erzeugniſſe in der öffentl. Induſtrie⸗Aus⸗ 
Rellung des gefammten Kaiferftaated zu Wien im 3.1836 mit der 
goldenen Medaille außgezeichnete 8, E. priv. Namiefchter Keim 
tudhs m. Kaſimir⸗Fabrik, welde ihren lirfprung fowohl, wie 
die hohe Stufe ihre Vollfommenheit, Er. re dem jetigen Herrn 
Befiter verdankt. Gleichſam den Mittelpunkt "Ger weitläufigen Ger 
bäude bildet dad am 10. Eept. 1761 von dem damaligen Grund⸗ 
berrn für 5 Prieſter und 3 Laien aus dem Kapuziner » Orden ger 
fiftete und erbaute Hofpitium mit der Kirche, das jedoch im J. 
1784 aufgehoben wurde. Theild um die leeritehenden Gebäude ber 
nußen, vor allem aber um den gerade damals darbenden Untertha« 
uen Arbeit und ergiebigen Erwerb verſchaffen zu können, entſchloß 


habe ſich ihnen wiederfegt. Cine weit beffere Aufnahme und Behandlung 
hätten fie überall erfahren, wo fie bis dahin in derfelben Angelegenheit ge» 
kommen (Helatio reformationis domipior, Namieschtiensis et Rossiconsin 
ad Minstriss. D. Carol. senior. de Zierotim ic. Hdſchft. im F. M.) Dan weiß 
aus dem Odigen, Daß Karl v. 3. bald nachher die Herrſchaft verkaufte und 
nach Breslau ausmanterte. (S. hierüber den Artikel » Prerau« im I, BR, 
tief. Wert). 220 »Nomy Zekon«, und woran die Zormel: Konec noweho 
Tefanıentu ſtrze Erasma Rotterotamffeho frrameneho , genz geft Ime 
primirowan w Jtamejiti let. yand 1533. 8: ſtrz Mathiaſſe Dworifft (f. Do⸗ 
browfly böhm. Literat. Th. 2. ©. 37 u. 166. 23%) Tugodioon ; Otto⸗ 
graphiia Arythmetpty. 8 Nameſſti 4635. 8. .. RL 
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ſich der hochherzige Veſiher eine Tuchfabrik zu errichten, was 

J. 1795 wirklich geſchah. Gegenwaͤrtig bildet dieſes —5 
baͤude ein geſchloſſenes Tängliches Viereck von 95 Kl. Länge und 
30 Kl. Breite, hat5 große Einfahrtthore, faßt 5 geräumige Höfe 
in fidy und bietet, .von der Straffe von Groß :Bitefch nach Namieſcht 
gefehen,, mir feiner ganzen Fängenfronte und 134 Fenitern einen 
überrafcenden Anblid. Es iſt gang mit Ziegeln gededt, mit Blitz 
abfeitern -verfehen, und enthält in ben einzelnen Abtheilumgen die 
Tuchmacher⸗Werkſtaͤtte, jene der durch Menfchenhand bewegten 
Fein » Spinns Mafchinen (unterfdhteden von den unter dem Schloß⸗ 
berge an der Oflawa in eigenen Gebäuden befindlichen durch's 
Waſſer oder mittelft der Dampfmafchine betriebenen Vorgeſpunſtma⸗ 
fchinen) ; ferner die Wol » Plüfterei, das rohe Wollmagazin, die 
f. g. Scheerwinkel (Säle, wo bie Tücher mittelft der durch eine 
Dampfmaſchine von 8 Pferdefraft betriebenen Scheermafchinen ge 
ſchoren werden), die Noppzimmer, bie inter» Tuchrabmen, dad 
Preßhaus, das Komptoir, Tuchniederlage, Wohnnngen für Fabrik⸗ 
beamte, Aufſeher u. ſ. w. Man kann ſich eine Vorſtellung von der 
Größe der Werkſtätte machen, wenn man erfährt, daß der obere 
ſ. g. Scheerwinfel einen Saal von 23 Kl. 4 Echuh Länge nnd 4 
Kl. 3 Sch. Breite bildet , in welchem 53 Etd. Maſchinen⸗Scheer⸗ 
tifche dur; Dampfmafchinen, und 12 Std. andere durch Menfchen 
hand. in Bewegung geſetzt werden. Derſelbe Scheerwinkel wird, 
ſowie alle übrigen Fabrits-Werfſtaͤtte, Abends durch Gas belench⸗ 
tet, wozu der Apparat in dem untern Fabriksgebäude an der Oſlawa 
iſt, von wo aus das Gas den Schloßberg hinauf durch eiſerne 
Roͤhren geleitet wird. In dem untern Scheerwinkel, ebener Erde, 
finden ſich, nebſt verſchiedenartigen, nach den neueſten Grundſaͤtzen 
verfertigten Tondeuſen, auch noch mehre andere zur Appretur ge⸗ 
hörige Mafchinen, die insgeſammt durch die Dampfmaſchine betrie⸗ 


. ben werden. 


‚ . Unter dem Schloßberge an der Dflawa befindet ſich n. A. dad 
3 Etöde hohe Gebäude für die Schrubel- und Vorſpunſtwaſchi⸗ 
nen, welche theils durch ‚ein großes Waſſerrad, theild durch eine 
Dampfmaldhine von 12 Pferdefraft betrieben werden, und baue 
ben das Gebäude für den md» Apparat, wie auch 1 Rebenge⸗ 
bäude für die Werfftätten zur Mafchinenerzeugung, die Wohnun⸗ 
gen der Maſchiniſten ,‚ Spinnmeifter ꝛc. Nicht weit davon iſt die 
Wollwaͤſche, das große Färbereigebäude, in dem alle Küppen und 
Farbkeſſeln durch eine eigene Tampfvorbereitung nach nenefler Er 
ſindung in Sud geſetzt werden ; ferner die Karbftoff » Niederlagen 
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und die Wohnung ber Faärber. — Unſern davon, aufwärts au 
der DOflawa, fieht eine für die Beduͤrfniſſe der Fabrik beftimmte 
Cägemühle, in welcher fich eine derfelben Fabrik gehörige Flachs⸗ 
Epinnmafchine befindet, die zu einer Nebenbefchäftigung und Bers 
dienſt; weige dient. Bon da führt ein bequemer Fahrweg über eis 
nen Hügel zum Walls und Ranhs Mafchirengebäude, wobei ein 
in neuefter Zeit durch Bergleute in dem äußerſt hasten Granits 
felfen einem Bergftollen glei. 70 KL. weit durdıgeführte Waſſer⸗ 
leitung» Kanal befehenswerth ift, mittelft deſſen und einer am. 
Fluße angebrachten Schleuße jebe Gefahr einer Ueberſchwemmung 
des Waſſergebäudes befeitigt ift. — Andere Bauten, die Behufs 
der Förderung obgefagter Fabrik im J. 1835 im Werden waren, 
müffen wir türzehalber bier übergehen, und nur noch bemerfen, 
Daß ihr jährl. Erzeugniß bei 5000 Stüde an feinen Tüchern, 
Kaftmird, Eircas und Thibetd beträgt, und noch um ein Ber 
trächrliche® leicht vergrößert werden fünnte. Mehr ald 1000 Mens 
fchen eben unmittelbar von dem Arbeitöverdienite, den hochedlew 
Wohlthaͤter preifend,, der ihnen ſeit langer Zeit eine fo ausgie⸗ 
bige Erwerböquelle erfchaffen. 

Ein Beweis der -Pierät und zugleich des Kunſtſinnes des gräfl. Bes 
fiters it die, nach Angabe Er. Ercellenz und Zeichnungen des vor⸗ 
theilhaft befannten k. k. Architekten Kornhäußel zwischen 1822 
u. 1825 am nördi, Ende des Marktes Namieſcht und an dem allges 
meinen Friedhof anftoffend, erbaute gräfl. Haugwitz'ſcheFamilien⸗ 
gruft. Dad Gebäude bildet ein Viereck vom mafjiven Bau, 8 Kl. 
in der Länge, ebenfoniel in der Breite und 4 KL. 2 Schuh in der Höhe - 
meflend. Das Ziegeldach,, welches zum Schuß bed Geſimſes mit 
Kupfer umfänmt iſt, ſchließt fh in eine Pyramidenfpige, und die 
innern Wände des Gebäudes werben durch eine hochgemauerte runde - 
Kuppelvede gekrönt. Die Beleuchtung findet durch 2 gegenüber 
fichende, an den Seitenwaͤnden in architeftonifchen Nifchen anges 
brachte halbrunde Keniteröffuungen- ftatt, und das einfallende Licht 
wird durch 2 Figurengruppen von Stein zu einem, dem frommen- 
Andachtgefühle angemefienen Halbdunkel gedämpft. Diefe, aus je 
2 an eine Aſchenurne fich lehnenden Figuren beftehend, find, for 
wie alle übrigen architefronifchen Verzierungen, Werke des auds 
gezeichneten Wiener Bildhauers Klüber, und ſtellen die Bilder 
des Glaubens und der Hoffnung dar. Der Eingangspforte gegens 
über rubt in einem fchön gearbeiteten Sarfophage vom blau ges 
fireiften Marmor, worüber ein Krucifir ſammt Leuchtern anfges 
ſtellt ift, und wodurch verjelbe das Anſehen eines Altars gewinnt, j 

3. Band⸗ 28 
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der Sarg des im 3. 1765 TE. 1. Staatsminiſters, geheim. Rats 
und Ritters des goldenen Vließes, Friedr, Wilh. Sf. v. Hang 
wis, und der feiner im 3. 1766 + Gemahfin, Hedwig Therefia 
geb. fin. v. Franfenberg, beide mit paſſenden teutfchen Iufchrif- 
ten verfehen. Iu den Seitenwänden find in ber Mauer, zer Hin 
terlegung von Särgen, in fometrifchen Reihen 32 Füllungen ans 
gebracht, deren jeder Mänbung durch einen Grabfiein verſchloſſen 
ift, ber abgenommen, und nach Einlegung des Sarges wieder ein 
gemauert werben kann. Der Boden des inzern Raumes ift mit 
Steinplatten gepflaftert, bie, beim Nichtzureichen der 32 Wand 
fülungen weggenommen, und die nachfolgenden Saͤrge in die Erde 
verfenft werden koönnen. Die äußere Front» Anficht diefes Grab» 
denkmals ift mit einem 3 Kl. 3 Schub hohen und 4 Kl. breiten Pe 
riftil verziert, welches von dem Hauptgebäude 2 Kl. 2 Sch. ber 
vorragt, und inmwendig mit Betftühlen verfehen, zu einem Beil 
bul für Betende dient, bie durch eine weite, mit einem eifernen 
Gitter verfcjloffene Bogenöffnung die Anficht Dre ganzen innern 
Raumes der Gruft. erhalten. Die Dadıfpige des Periſtils iſt mit 
einem großen vergoldeten Kreuze verfehen, und in der Witte be 
Bordergiebeld befindet ſich das gräfl. Haugwitz'ſche Wappen (ein 
ſchwarzer Widderfopf mit goldnen Hörnern im rothen Felde), 
welches, mit Trauerfchleier umbangen, auf Cypreſſen und Myr⸗ 
then ruht. Dber dem ſchön gearbeiteten, auf 3 Stufen erhoben 
ſtehenden, hohen und breiten Portal , ruht eine von Eifen ge 
goflehe Platte mit folgender Auffchrift in vergoldeten Buchſtaben: 
Parenlibus- dileelissimis — Sıbi et suis — Henricus 
Comes ab Haugwilz. Dominus in Namiest. — Fran 
cisco I. Aug. a cubiculis et consiliis secrelis. — 
MDCCCXV. PP. Zu beiden Seiten des Portale ift Lie aͤußere 
Wand des Periſtils mit 2 umgekehrten, mit Trauerkränzen umge 
benen, 5 Echuh langen und aus Stein gemeifelten Trauerfadeln 
geziert. In den beiden Ecken bed Hauptgebändes kefinden fi 2 
Kifchen von 11 Schuh Höhe ımb 4 Ed. 6 Zoll Breite, worin 
zwei 7 Sch. hohe, Außerft fchön gearbeitete Trauerurnen von Stein 
ftehen. Kordon, Fried und Geſims, welche den obern Theil des 
Gebäudes zieren, fowie Die Ruſtika, die den nntern Theit deffelben 
umgiebt, find im einfach erhabenen Styl, und von Außen if bad 
Dentmal durch eine hohe Mauereinfriebung von 40 RI. Länge und 
18 Kl. Breite gefhüßt, deren innere Contur mit Bäumen md 
Straͤuchen befegt ift. 
Sowohl die nahe, als auch bie entferntere Umgebung ſeines 
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großartigen Sitzes ſchmuͤckte der Kunſtſinn des Herrn Beſitzers mit 
Gebaͤuden und Anlagen, die mit jenen in Eisgrub einzig in Maͤh⸗ 
ren ſind, aber vor Eisgrub den beſondern Vortheil einer hohen 
Lage, geſunden Luft und won Natur aus höchſt maleriſcher Parthien 
fuͤr ſich haben. Dahin gehoͤrt: 

Der Schönwalder⸗Park, welcher aus einem Fafangarten 
beim D. Jeneſchau nadı A0jährigen unausgefegten Arbeiten ent⸗ 
Rand und 1827 feine Vollendung erhielt. Sein Flaͤcheninhalt bes 
trägt 57 Joch 1088 Q. Klaft., und feine natürliche Lage bietet 
auf ber einen Seite einen anmuthigen, ber Laͤnge nach ſich aus⸗ 
dehnenden Hügel bar, der im ſchoͤnen Wechſel mit Laub» und Nas 
delholz bewachſen if, und von deſſen Spige man fehr fchöne Fern 


ſichten genießt. Der Fuß dieſes Hügeld in feinen fanften Biegun⸗ 


gen wird von einem für den Pflanzenwuchs ſehr üppigen Thalgrunde 
umſchlungen, während auf der gegenüberliegenden Seite bie wellen⸗ 
foͤrmige Erdabdachung ſich wieder erhebt und von einem Wald⸗ 
ſaume verſchiedenen Gehoͤlzes, zumal von ſchoͤnen Eichen in voll⸗ 
ſter Kraft ihres Mannsalters, begraͤnzt iſt. Man gelangt zu dem 
Eingangsthore des Parks anf der beiderſeits mit Bäumen beſetz⸗ 
ten Handelsſtraſſe, die von Namieſcht nach Groß⸗Biteſch führt, 
und ſogleich zeigt ſich die Weſtfronte des dortigen 1 Stock hohen 
Sommerſchloſſes dem Wanderer. Dieſes wurde ebenfalls nad An⸗ 
gabe des Herrn Beſitzers und den Zeichnungen Kornhaͤuſels, im 
laͤnglichen Viereck, von 20 Kl. Länge und 20 KT. Breite bei einer 
Höhe von 5 Kl. 3 Sch. erbaut, und die beiden Fronten, in W. 
und O., find durch einen Riſalyvit (Borfprigig) von 5 KL. Breite 
geziert, welcher in einen Fruntifpig endiget, deſſen Geſimſe durch 
4 Liſenen joniſcher Ordnung, die auf dem Kordon aufſitzen, getra⸗ 
gen wird, Das Frontiſpitz der Weſtſeite iſt mit dem gräfl. Haug⸗ 
witz ſchen in Stein gehauenen Wappen verſehen, und auf dem Fries 
erblickt man die Inſchrift: | 
Amititie et musis Henricus Comes ab Haugwitz, 
' ' MDOCCXXVII. 

Das Frontiſpitz ber Oſtſeite iſt mit einer ans Stein halberho⸗ 
ben umd ſchoͤn gehauenen Gruppe, welche die Atribute der 9 Mu⸗ 
ſen vorſtellt, geziert. Der innere Schloßranm enthaͤlt, nebſt einem 
Veſtibul und daran ſtoſſenden großen Saale, eine Reihe von 12 
theils groͤßern theils kleinern Zimmern, deren Einrichtung zu dem 
Ganzen paßt. Ebener Erde bildet bie ganze Länge bes Gebäudes 
zur Oſtfeite einen Blumenſaal, die Weſtſeite dagegen enthält 6 
Gaſtzimmer. In einem abgetreten, und durch ein doete (kuñ⸗ 
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gebüfch) verbedten ‚großen Nebengebäude ift die hſchftl. Küche, 
die Wohnungen der Dienerfchaft, des Gärtnerd, und nebitbem nod 
3 Gaftzimmer. — Auf dem Gipfel des oben erwähnten Hügels 
fteht der runde, offene Sylvand-Tegapel, von3 Kl. 3 Sch. 
im Turchmeffer, deffen Kuppel von 8 Säulen jonifcdyer Ordnung 
getragen wird, Aus feinem Mittelpunfte hat man die Anſicht des 
Sommer » Scyloffes, und außer diefem find noch 6 Durchſchnitte 
im Walde angebracht, durch welche man eben fo viele und im: 
mer neue Anfichten von der, den Horizont umgebenden fernen 
Landfchaft erhält, — Hinter den verfchiedenen aufgeführten Bau 
ten, die zum heil auch einen niedlichen Teich ſchmücken und zu 
eben fo vielen malerifhen Punkten ded Parks ‚gehören , zeichnen 
fih: das Feigenhaus und die Gewächs-Häuſer, vor allen aber, 
- feiner Originalität und befondern Beftimmung wegen, der Apollo⸗ 
Tempel aus. 

Diie offene Vorderfeite deffelben hat die Geftalt einer Tris 


umphpforte, die von 2 Edpfeilern und 4 Säulen dorifcher Ordnung 


getragen wird. Ober dem Gefimfe erhebt ſich eine hohe Attika, 
‚deren Saum durch eine, in Gteinarbeit. überaus ſchön gemeifelte 
Krophäengruppe des Appollo gekrönt ift. Zu beiden Enden ſtehen 
- 2 DOpfervafen. Bon den 2 Eckpfeilern läuft auf ber rücdwärtigen 
Seite eine zirfelrund geführte Wand, welche in einem Kuppel 
gewoͤlbe jich an die Attika anfchließt und den Tempel von rüd: 
waͤrts ganz verfchließt. Die Grundfläche bes innern Tempelran⸗ 
mes_ bilder daher einen halben Zirkel und if groß genug , dad 
volftändigfte Orcheſtex in fich zu faflen, welches fo geftelle wird, 
daß die Sänger die ganze Länge ber Frontfeite einnehmen und 
im Zirfelgrunde die ftreichenden und blafenden Individuen fich be 
finden, daher alle Töne in einen Fokus zuſammenſchmelzen. Tem 
Tempel gegenüber, durch einen fanft aufiteigenden Wiefengrumd 
in der Entfernung von 16 Kl. gefchieden, befindet fich ein ſtufen⸗ 
mäßig ſich erhebendes, von Blumen firogendes Amphitheater, web 
ches gleichfalls einen Halbkreis bildet, deſſen Durchmeffer im gan 
zen Zirkel 18 KL mißt. An dieſes Blumen: Amphitheater find 
ringsum bie Site der Zuhöxer gelchnt. Der Eindruck, welden 
eine an fihönen Sommerabenden in biefem Tempel aufgeführte 
Muſik hervorbringt, läßt fih mit Worten eben fowenig beſchrei⸗ 
ben, wie die Ansicht Des, durch eine befondere Vorrichtung vos 
Innen erleuchteten Tempels, mittelft welcher die Rampen verbedt 
werden und bad ‚hell erleuchtete Drchefter dem Auge des Zuho⸗ 
rers wie ein Zamberbild. ſich darftellt, 
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Der SignalsChurm anf dem grünen Berge im Walde 
»Tubramae wurde auf dem erhabenen Punkte, wo früher Bes 
hufs der Landvermeffung und zur Berhütung der projeftirten Abs 
hofzung einer fchönen Walditrede, ein 8 Kl. 2 Sch. hohes Gerüfte 
von Holz mit einem Steigbaum errichtet worden, ganz nach Ans 
gabe des Hrn. Srafichaft » Befigers im 3. 1831 erbaut und hat den 
Zwed, den vorſchriftmäßig⸗ periodifchen Erneuerungen der hölzernen 
Triangulirung > Pyramiden vorzubeugen nnd den Freunden fihöner 
Fernſichten Genüße zu bereiten, die man in diefer Art felten findet. 
Das Gebäude ruht auf einer, im maſſiven Felfen 5 Echuh tief _ 
gelegten Grundlage, auf welcher fich, mit Inbegriff des vorfprins 
genden Sokels, ein regelmäßig Aeckiger Körper von 4 KT: Länge 
bei gleicher Breite und einer Höhe von A Kl. 3 Eh. u. 6 Zoll ' 
erhebt. Die Mauerdicke deffelben beträgt 1 RI. 1 Sch., und iſt 
von 4 Schubpfeifern eingefaßt, welche in ihrer Baſis 4 Sch. vor- 
fpringen. Auf dieſem Piedeftal des Gebäudes ruht ein oberes 
Bieret von 3 Kl. 5 Sch. Länge und Breite bei einer Höhe von 
2.81. 1 Sch., von deffen Balls bis zum Fußboden des trigonos 
metrifchen , Obfervatoriums ein Sediger Thurmfchaft von 2 FI. 
2 Sch. Höhe ſich erhebt, ſich (mit 2 Abſätzen von 1 Sc. im Um⸗ 
faug) uoch 4 Kl. 5 Sch. bis zum Dach fortfegt, und demnach eine. 
Höhe von 7 Kl. 1 Sch, erreicht, während ‚die des ganzen Gebäudes, 
von der Erbe bis zur Dachfpike eine Höhe von 13 Kl. 5 Sc. 
6 Zoll beträgt. Die einzelnen Abfäge find mit voripringenden Stus 
fengefimfen geziert, dad Dach mit Kupfer gedeckt und mit einem 
DBligableiter verfehen, dad Ganze aber aus großen Naturfleinen 
gebaut und ohne Malteranwurf belaffen, damit ed mit der Er 
habenheit des alten Eichen» und Buchenwaldes möglichft im Eins 
Hange wäre, Die Gingangspfokte, zu welcher 7 fteinerne Etufen 
führen, ift an der ſüdöſtl. Fronte, und darüber die Aufſchrift: 
Moravis 

Dimensionis subsidio 
Henricus Comes ab Haugwitz 
MDCCCXXXI 
Erexit. 

Von der Sohlbank des Eingangs bis zum Fußboden des tri⸗ 
gonometriſchen Obſervatoriums führen 87 maffib seichene, von da 
aber bis zu der durch. einen eigenen Boden abgefonderten Kups 
pelgloriette noch 17 Bretterftufen, welche, mit Einfchluß der Glo⸗ 
riette nnd des Obferpatoriums, durch 35 Fenfter aufs hellfte er- 
leuchtet werben. Aus ben Feniteröffnungen ber Gloriette eröffnet 
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fich Ceiner Waldmaſſe von mehr als 6000 Joch nicht zu geben 
ten) dem Auge ein Panorama, deſſen Eindruck ſich nicht beſchrei⸗ 
ben läßt; mit einem guten Kernrohe und bei heiterem Simmel 
überblict man einen Klächeninhalt von. 100 Q. Meilen, aus wels 
em gegen’ SO. der Wiener Stephandthuem emportaudt. — Die 
Einfaßfarten zur Beſteigung dieſes Denkmals und zur Beſichti⸗ 
gung des Jagdſchloſſes »Heinrichslufte find im Yen s Amte zu 
Ramieſcht zu erheben. 

Su demfelben Walde >Dubrawar«, auf bem f 9. Wolfs⸗ 
berg — einen: fchroffen Helfen, deſſen Fuß die Oflama umraufcht — 
fteht feit 1830 das erwähnte Jagdhaus Heinrichs luſt. Es if 
von nahen und fernen Bergen und Schluchten umgeben, welche 
von ber Terraffe aus in einem ſich weit öffnenden Halbfreis verſchie⸗ 
bene Aufichten in ber Ferne eröffnen, und im Ganzen ein äußerk 
überrafchendes, zwar wildes, doch aber zugleich anmuthiges Bild 
gewähren. Auf verfchiedenen Punkten find der Oertlichkeit ange: 
meſſene Objelte erbaut, die das Auge erheifern und von welchen 
aus ſich eben fo viele verfchiedenartige Anfichten des Jagdſchloſſes 
darbieten. Alles dieſes ift durch fehr bequeme Fahrwege unter ein, 
ander verbunden, und fo kann man Heinrichsluſt, wovon der Gigs 
nal» Thurm eine Parthie bildet, als den Mittelpunft eines freien, 
großen Parfes betrachten, deffen Gebiet 3 Wald » Reviere ın ſich faßt. 

In dem oben erwähnten rings umfriebeten Thiergarten, 
welcher mit dem anftoffenden Kafangarten einen Flächenraum von 
459 Joh 180 Q. Kl. einnimmt und größtentheild mit’ fchönen 
alten Eichen befegt ift, fteht auf dem höchſten Punfte das f. g. 
Luſthaus, welches ein regelmäßiges Achteck mit 1 Stodwerfe 
bildet, deſſen Wände ringsum mit Sirfchgeweihen befegt find. Im 
iten: Stodwerte ift ein geräumiger , jägermäßig gemalter Saal, 
aus deſſen 8 Fenftern man durc, die Wald s Durchfchnitte verſchie⸗ 
bene nahe und ferne Objekte wahrnimmt. Im Kafangarten liegt 
Das 1 Stockwerk hohe und anmuthig beforirte Oberjäger » Haus. — 
Sm 3. 1834 ließ die hohe Obrigeit, zur anfländigen Unterhaltung 
der Ramiefchter Honoratioren, auf der Fläche des Berges ober dem 
Fabriksgebaͤude eine Schießftätte erbauen, deren gemauerted 
Hauptgebäude von laͤnglich Sediger Geſtalt einen Pavillon vorftellt 
und von fchönen, hocherwachfenen Lindengruppen umgeben ift. Ent 
zuͤckend ift von hier bie Ueberſicht der Fabrilsgebaäͤude, bes tiefer fies 
genden Schloſſes und des maleriſchen Oflawathales??%. 





230) Man wird diefe ausführlichere (und doc nody fehr gebrängte) Stil: 
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2, Biteſch⸗Groß CBitel weika), 1°), Mei. abedl. vom 
Amtsorte an der Poſtſtraſſe jvon Brünn nach Iglau und in einem 
unbebeutenben Thale gelegene, mit zerfallenden Mauern umgebene 
Stadt von 258 9. und‘ 1602: €. (764 uml. 838 wbl.), welche 
1737 Joch 1160 D. Kl. Aeder, 208 3. 1121 D. RI. Wiefen, 
69 3.1051 Q. Kl. Hutweiden, 513 3,45°/, Q. RI. Waldung 
und einen Viehſtand von wenigftend 52 Pfd., 22 Ochſ., 134 Kühen 
nebit 156 Schafen befigen. Die Einwohner leben vom Feldbau 
und Gemwerben, haben ihr eigened Rathhs. und ein Borfteheramt, 
weiches aber dem hſchftl. Dberamte untergeorbnet ift, Die hiefige 
Pfarre (Ramiefcht. Dekan), zu deren und ber Schule Spren⸗ 
gel noch die DD. Enfenfurth, Nebftih, Koſchkow, Pris 
biflawis u. Othmarau gehören, unterfteht dem obrgkl. Schutze, 
und die Sft. Johann d. Täuf.s Kirche von 5 Altären enthält uns 
ter mehren nicht lesbaren Grabfleinen auch ben binter dem Hoch⸗ 
altar befindlichen ded am Montag nad) Marik Reinigung 1656 
t Grundherrn Znata v. Tomnic, und in ber Außenmauer noch 2 ans 
dere dafigen Bürgern und ihren Kindern gehörige??)). Sie iſt als 
terthümlich und feſt gebaut, hat 2 Thürme und 5 Glocken, woruns 
ter 3 aus den 35. 1505, 1508, 1568 (die letztere von dem hies 
figen Glockengießer Wenzel), und ſteht auf einer Anhöhe im NW. 
der Stadt, jebt noch m den Trümmern einer heben, mit Baflios 
nen und 3fachen Raufgräben verfehenen Mauer, fowie in einem 14 
Klı tiefen, jedoch Tängft verfchütteten Brunnen Weberrefte einer bes 
beutenden Feftung aufweifend. Unter den Meßgewänbern ift eine 
sothfammetene und mit goldenen Kronen befeste Eafel fehenswerth, 
weiche Kaiſ. Mathiad dem Stifte Welehrad gefchenft hatte, und 
im ftädtifch. Archive bewahrt man eine, 8 Pfd. u. 4 Loth fchmere, 
ftarf vergoldete Monftranz von Silber und ungemein Fünftlicher Ars 
beit im gothifchen Gefchmad vom 3. (wenn mid mein’ Gebächtniß 
nicht täufcht) 1408, die man, zugleich mit 1 Glocke, angeblich 


derung der Umgebung von Namiefcht vielleicht um fo willlommener hei 
fen , als fie bisher die erfte ift und aus der verläßlihkten Quelle fließt. 

237) In einem alten Pſalmbuch, welches fi im hiefigen Rathhaufe vorfins 
det, lieft man, daß in der Kirche auch die am 3 Königstage 1516 + Gemah⸗ 
lin Johanns v. Lomnic, Margareth von Bozkowic, ferner die um einige 
Tage foäter in demſelben 3. + Stifterin des St. Kreuzaltars, Grau So» 
wa, und die am hi. Sfolaftifatag 1517 + edle, in Namiefcht anfäßig ges 
weiene Fran Menka, weiche 1 Kelch nebſt 1 Pacifikal der hiefigen Kirche 
geihenft, ſowie der am Kosmas u. Damiastage 1545 + dafige Pfarrer 
Balentin, begraben ſeyen. 


w | 


durch Zufall in der Erbe verſcharrt gefunden. Uebrigens, find hier 
noch: das bereits oben erwähnte Spital, welches ſchon im 15. 
Jahrh. beſtand, und 1 f. k. Poftamt, nebft 4 Gaſt⸗ und Wirth 
häufern. Die Stadt bat 6 Jahrmärfte, nämlih am Dienſt. 
nach Lichtmeß, am grün. Donneritag, Dienſt. n. Chriſti Simmel 
fahrt, Dienft. nach Franz Seraph. I. Donnerſt. vor Weihnachten. 

Bitefch hieß in alter Zeit auch » Heinrichse, und foll bereits 
799 ein wichtiger Ort gewefen, damals, und wiederum im 3.960 
von ben Böhmen eingenommen und verheert worben ſeyn ?°°), 
So viel ift urkundlich erwielen, daß ber boͤhm. K. Wenzel das 
Patronat der hiefigen Pfarre im J. 1040 dem Rermenftifte Tiſch⸗ 
nowig gefchenkt hatte???), obwohl es zum 3. 1254 wieder heißt, 
daß die. Pfarre dem Stifte Saar gegeben wurde?’ Im J. 
1386 hatte ber Ort ein eigenes Gericht’*'), und 1408 befreite 
ihn Lacek v. Krawar von der Anfallöverpflichtung , bei: welcher 
Gelegenheit er ihm auch das Stadtrecht ertheilte,, and zwar in 
Anbetracht »der Dienfte, welche ihm die Einwohner zur Zeit der 
Belagerung der Burg Namiefcht erwiefen und nachher fo große 
Leiden gu erdulden gehabt habenz?““). Bon num an übte die Stadt 
die eigene Gerichtebarfeit aus, welche fidh and) auf Kriminalvers 
brechen eritredte, und ber namentlich au das Städtchen Tafau 
noch 1571 und fpäterbin untetgeorbnet war?*’). Der Wohlftand 


— — 
238) Sp erzählen ſehr verdächtige Ehroniften und nad ihnen Schwor 
Topogr. II, 240.). 239) S. die Geſch. dieſer Abtei im EI. BR: dieſ. Verk. 
Die Nonnen, die hier im 15. Jahrh. auch 1 Hof beſaßen, verpfändeten die 
Pfarre 1558 für den Kaiſ. Ferdinand 1. der hiefigen Stadtgemeinde um 
600 fl, mhr., und verfauften fie vollends 1593 an den Befiker von Bud⸗ 
wig, Hynek v. Waldſtein (S. Tifhnowig). Sie muß jedoch wieder rüder: 
kauft worden feyn, weil es in dem daiigen Pfarr » Inventar heißt, daß das 
Patronat der Abtei bis zu ihrer im 3. 1782 erfolgten Aufhebung, darauf 
aber bis 1791 dem Religionsfond gehdrt habe, wo es Lie Grundoprigfeit 
übernahm. Im 3.1295 war hier ein gewifler Heinrih Pfarrer (Zeuge 
auf einer Urk. f. den teutſch. Ord. von dief. J.). 24% &, Steinbach dirk. 
Samml. I, S. 11. 241) Damals verfaufte Hinz v. Ljva dem Biteſch. Rich⸗ 
ter die Hälfte des längk eingegangenen nahen D. Janowie, und dieſer 
Aberließ gleich Darauf das ganze D, an Marwold o. Oftramica (8. 8. III, 
33. 35.). 94%) ac. na Fulnece w patef no ſw. Jakub.: beftättigt wurbe dieß 
vom Mkgf. Jodok 1410, vom Kaif, Ferdinand I. 1560 u. von Ulrich 
v. Lomnic. 49) Damals verfpricht die Taſſauer Gemeinde auch in der Fol⸗ 
ezeit die Rechtsentſcheidungen vom Biteſch. Rathe einhohlen zu wollen 
(dt. w Biteffo w vatek yo fw. Kater jne). Im J. 1540 beftimmte der Yrün 
ner Stadtrath die Tare, welche der Schurfrichter zu Biteſch für Koöpfen, 
Hängen, Rädern, Berbreunen und Biertheiten der Miſſethäter zu erhe⸗ 
ben habe (auf dem Dedel eines Lib. Soatentiar. im bafigen Archiv). 
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einzelner Bürger und ber ganzen Gemeinde hat ſich mittlerweile 
bedentend gehoben. So erſtaud 1455 der Bürger Joh. Hladky 
von Jehann v. Pernitein dad D. Lucka um 50 Schck. Gr.??*), 
und 1490 ließ Mathiad Malik v, Bobrowa daſſelbe D. dem 
Bürgermeifter und Rathe erblih intabuliren?“). Die BB. Yos 
hann und Wenzel von ' Lomnic s Ramiefcht verfauften 1508 der 
Stadtgemeinde den früherhin (1504) von Stjbor v. Jauowic er« 
Randenen dden Hof in Janow., nebft 4 Teichen und den Zind- 
leuten auf der Heinen Eeite bei Biteſch um 400 Tufaten und 200 
Schek. &r.?*°), nachdem ſchon 1508die hiefige Buͤrgersfrau Dorothe 
Hladky von ihrem Erbgute Janowic 500 Schck. Gr. letztwillig ur 
Seelenmeflen, Betheilung der hiefigen Armen und Unterhaltung be 
Friedhofsmauer, Brüde und des Steged wie auch der Stadt⸗ 
mauer hinterlaffen hatte”*’). Der Einkäufe von Mühlen und Wies 
fen, welche einzelne Bürger macten, koͤnnen wir nicht gebenten, 
und erwähnen nur, daß 1553 Kaif. Ferdinand J. 2 neue Jahr⸗ 
märfte Cauf Franz u. Maria Lichtmeß), jeden von 8 Tagen und 
mit der gewöhnlichen Freiung der Stadt gegeben?“*). Es haben 
zwar die BB. Johann und Wenzel v. Lomnics Namiefcht noch im 
J. 1556 das bi. Bartholomäusaltar in der Tfarrfirche zu B. ger 
fiftet , und Iebtere auch mit dem Olmütz. Miffale vom J. 1499 
befchentt?*°), aber bereits 1515 war bie ganze hiefige Schuſter⸗ 
zunft dem hirflitifchen Glauben zugewendet und flörte die Katholi⸗ 
ten in ihrer Religionsübung?°) , feit 1560 aber war auch ſchon 
die Pfarre in Beſitz der nichtlatholifcher Paftoren?°"), von denen 
namentlich 1586 Johann Meitfty, 1613 Cornelius Meitfty, Brus 
der des vorigen, 1622: Johann Zednicek, 16283 Joh. Ehornilins, 
and gleichzeitig Beit Wrablitius, fowie 1626 Riffad Cartorius in den 
hiefigen Kirchenbüchern als folche vorfommen. Im I. 1629 erfcheint 
der erite fatholifche Pfarrer mit Ramen Matthäus Biencik, unter dem 
ein großer Kirchenraub am 11. Okt. def. 3. verübt wurde?>®), 


244) At, na Pernilteine wfifed. po wel. nocy. 245 9.2. XII. 10. 21%) at, 
w firedu wi. fm. Waclaw. 347) dt. w. Biteſſ. w patel. wi. fwat, Tiburz. 
248, at, we Widnf mw patel yo fin, Lukaſſy. 249 Es wird im dafigen Archive 
aufbewahrt. 23%) »Butores schismatiel sunt et christianis detrahunt de 
fosto® (8. Briecii) heißt es in einem im Arie aufbewahrten Kirchen 
Balender , in welhem auch ter 5. Jul. ald Feſttag des »Miſtr Ian 
Hufynece angemerkt ik, 23% Um diefe Zeit wär (nah dem hieſig. 
Archiv) der Ienefchauer Pfarrer Zeuge des Heirathvertrages des Bitefch. 
Pfarrets mit einer gewiflen Dorothea, Tochter eines Freibauers aus 
Mebkih, und hob ihm auch die Kinder aus der Taufe. 202) Dafges 
Stadtbuch Nro. J. 
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In der Zwifchengeit hat jeboch Die Stadtgemeinde wichtige Ges 
rechtfame von dem Grundherrn Johann d. ält, v. Zerotin erworben, 
indem er fie im J. 1580 gegen 30 fl. mähr. jährl. Zahlung von ber 
Verpflichtung enthob, ihn und feine Nachkommen, fammt der Diener: 
fchaft, bei feiner jeweiligen Anwefenheit auf Gemeindefojten zu ver: 
pflegen, und ihr fowohl den Bierbrau, ald auch freien Bier⸗Verſchleiß 
wo immerhin gegen 3 Groſch. von jedem Aeimerigen Faße geitat« 
tete"), und 1632 ſchenkte ihr Johann Bapt. Sf. v. Werdenberg das 
hiefige »Pikarditenhause?*). Im 3.1607 verbrannte der Pfarr 
hof nebft 53.99. und 40 Scheunen”°”), von den Schweden mochte 
Über die Stadt verfchont worden feyn, weil fie der Feldmarſchall Tor 
Genſohn, mit Einſchluß der Hichften. Namieſcht, Roſſitz und Strug, mit 
telft einer eigenen »Salva Duardia« vom 3.164 5in Schuß nahm? *6). 
Ein Theil der Stadt. fammt dem Pfarrhofe ging jedoch im 3. 1627 
nochmals in Flammen auf, und legterer wurde erſt 1673 wieber aufs 
gebaut. Am Ende des 17. Jahrh. entſtanden große Zwiſte zwifchen 
ber Gemeinde und der Dbrigfeit wegen des von legterer in Anſpruch 
genommenen Weinſchanks, Tabakverlaufs, ausichließlicher Beſetzung 
ber Rathöftellen, Waifenftellung ıc., welche Durch landesherrliche Ber 
vollmächtigte mittelft eines Vergleichd vom 2. Febr. 1702 dahin ges 
fchlichtet wurden, daß die Stadt für alle ſchuldigen und geforderten Ber 
pflichtungen (Bier- u..Branntweinbrau nebft Schanfrecht, Ausichauf 
yon 8 Faß obrgftl. Weins, Frohnen, Zinfe u. |. w.) der Obrigfeit jährs 
lich 600 fl. zu leiften verpflichtet ward. Im. J. 1742 wurde der Ort 
von den feindlichen ‘Preußen, in den 3%. 1805 u. 1809 aber von 
den Franzoſen fehr hart mitgenommen. — Daß bie hiefige Kirche 
vor Alters eine Kollegiallirche geweſen, deren Kapitel in den Huſſiten⸗ 
unruhen um ſeine Güter gekommen und darauf eingegangen ſei, wie 
Schwoy nach unzuverläßigen Chroniſten behauptet, wird in echten 


. Quellen nirgends bemerkt. 


3. Mobelno,1°/, MI. ſuͤdl. in einem engen Thale, unweit vom 


linken Ufer der Iglawa gelegener Markt von 147 9. mit 846 €. 


(415 mal. 43,1 wbl ) und einem Beſitz von 1186 Joch 1244 Q. Kl. 
Heer, 723. 340 O. Hl. Wiefen, 131 3. 687 Q. Kl. Hutweiden u. 
1780 5.1113 D. Kl. Wald, Pfarre, Kirche und Schule, u 
deren Sprengel aud) die DD. Lhanig, Kraderub, Kram 





. 253) 2, Urff, dt. na Nameſſt w pond. po ned. prowodnj. 2°) Stadkbuch 

Mr. I. 2°5) Lib. Sententiar. im daftg. Arch. Wir. N., wo auch (fol 173) ae 

. fagt wird, daß der Kardinal Kranz 6, Dietricgein im 3, 1604 einen fa 

: thölifchen Priefter, mit Namen Simon Kuata, «erfolglos) hier eingeich! 
habe. 25°) dt. Mehriih Rudweiß 11. Martij. 
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Iin.u. Senohrad gehören, unterfiehen bem obrgktl. Schub und 
Namieſcht. Dekanate. Die Allerheiligentirche mit 4 Altären und 1 
zugebauten Kapelle (d. »Senohraber<) ift von nralter Bauart, ruht 
auf mehreren Pfeilern, und hat unter ihren £ Glocken 2 aus den 3%. 
1512 u. 1668 (diefe 1701 übergoffen). Nach den großen Bränden 
im 3. 1512 und am 28, Jun 1835, welche fie, fammt dem Pfarr 
hof und dem größten Theile des Marktes, verzehrten, wurde fie auf 
Patronatsfoften immer wieder hergeftellt. Außerdem beftehen hier 1 
Sommermohnhaus für Die Obrigfeit, 1 großer und fchöner hſchftl. 
Mhof mit einer Wohnung für 1 Wirthichaftöverwalter, 1 obrgktl. 
Brauntweinhe., 1 Gemeinde⸗Rathhs. und 2 Wirthöhäufer; an ber 
Iglawa aber, '/, St. entferne, die obenerwähnte Papiers und Mahls 
mühle. M.hat 2 Fahrmärtte Cam Pfingfimontag u. an Mathias 
Evang.), deren einen, nebft 1 Wochenmarfte, ed vom K. Wladiſlaw 
erhielt?*), wurde zugleich mit den DD. Popumia, Kradrub, Kras 
molin und Chanis von Wenzel d. Alt, v. Lounic im J. 1535 von der 
Anfalöverbindlichkeit befreit?°%), uud erhielt 1681 von Joſ. Filipp 
Sf. u. Werdenberg freien Weinfchanf, mit Ausnahme von 20 Eim. 
Weins, welche für die Obrigkeit ausgefchenft werdegmußten ’°”. Der 
Ort hatte ſchon 1234 eine Pfarre, wirb in der Mitte des 14. Jahrh. 
Stadt und Graffchaft genannt, enthielt eben bamald 1 Vefte, um 
1412 bier und in der Nähe mehre abelige, bewohnte und verübete 
Siße, um 1460 aber bedeutende Verſchanzungen nebſt 2 Mühlen au 
der Iglawa (S. Befiter). Dem Namen nadızu fließen muß hier in 
ber heidnifchen Vorzeit eine Begräbnißftätte ‚ver Slawen geweſen 
ſeyn?60). 

Dörfer: A. Btefta (Brezka chem. Brezky), 1 MI. 
n. auf einer Fleinen Anhöhe, Yon 21 9. mit 123 €. (63 mal. 60 
wbl.); es iſt nach Taſſau eingepf. und eingefchult. 

5. Breſtiho, ehem. Brezky, 2°/, MI. n. im Thale, zählt in 36 
9.258 €. (117 mal. 141 wbl.) und iſt nad) Brezy eingepf, u. eins 
geſchult. Es befteht hier 1 obrgktl. Jaͤgerhs. und '/, MI. fö. entfernt 
1 Mhof nebfi der f. g. Raboftiner- Wühle an einem Bache, / 

6. Biesnit, '/, MI ſo. im ſchnialen Thale, begreift 89 H. mit 
569 E. (279 mul. 299 wbl,), und eine vom Religionsfonde im J. 


257) Berätt. vom Wilhelm v. Pernſtein 1508 dt. na Parbubic. w fobot, 
pe. fm. Ambroz. 27°) dt, na Nameſit. wftied. po fm. Tomaſſ. Apoſſt. 
259) dr. Schloß Namieſcht 4. Oft. 26% »Mohyly« hießen damals die Hüs 
gel, welche man über die Öräber der VBerftorbenen aufthürmte, deren Um⸗ 
fang und Höhe der Würde Des Adgefhiedenen angemefien geweſen feyn 


mochten, 
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Du 2 


L_ } 


1785 geſtiftete Tofalie (Namieſcht. Dekan), welche ſammt der 


Marien » Himmelfahrtöfir che (1 Altar mit einem guten Blatte von 


Meidlich) und Schule dem Schutze bes Stifters unterſteht; eingepf. 
ift hierher noch dad D. Koroflep. Die 3 Glocken aus den 35. 
1491, 1497 u. 1559 gengen von dem Alter der Kirche, bei welcher 
fehon vor 1338 und noch 1642 eine Pfarre beftand, nachher aber aus 
Mangel an Geiftlichfeit einging. Die Kirche wurde im 3. 1338 von 


Joh. v. Nachod und 1782 v. Karl Ef. v, Haugwitz wiederhoft ers 


neuert. Sonft ift.hier noch 1 obrgktl. Gägerhe., 1 Wirthshs. und et⸗ 
wa St. w. entfernt der hfchftl. Mhof »Gropfeld.« Aus der Leber, 


ſicht der Befiger dieſes D. erfieht man, das ehemals das Herrenge⸗ 


fhlecht v. Nachod den Zunamen von demfelben führte (2 Breznickye), 
und daß hier feit 1381 nicht nur eine Befte (1490 übe, aber 1507 


‚wieder aufgebaut), fondern auch 1 Mühe, 1 Bad (1415), 2 Schäns 


ten und 1 Hof beitanden. Am linken Ufer der Oflama, nur '/, St. von 
B. entfernt, find die Trümmer der Burg Camberg, befler Lan 
genberg, von deren Befigern oben einige erwähnt wurden, und bie 
am 1445 wegen Näubereien (wie mehre ber Umgegend) zeritört wors 


| den ſeyn mochte, dem 1466 lag fie ganz in Trümmern. In der Nähe 


von B. wird ber f. g. Bandftein, mit fleinen eingefprengten Granaten 
gefunden und Kalkſtein gebrochen, 

7. dzaftotig (Castolice), 1 MI. w. auf einer Anhöhe, hat 
nur 11 H. mit 85 E. (A1 mal, AA wbl.). 

8. Czikow (Cjkow), 1%, Mi. n. auf einer Anhöhe, von 35 _ 
H. u. 216 E. (98 mul. 118 wbl.); zur Kirche und Schule gehört ed 
nad) Taſſau. 

9. Entenfurt, 2, MI. n., links von ber Iglau. Poftitrafle, 
auf einer Anhöhe, zählt in 18H. 146 E. (68 inl. 78 wbl.) und hat 
ein an ber Poftftraffe gelegenes Wirthshs. Es wurde von dem Gi. 
Wenzel Adrian v. Enfevoirt im J. 1737 angelegt. 

10. Hartilowig (Hartikowice, ehem. Hartwikowvite), 
1'/, MI. w. auf einer Anhöhe, von 44 H. und 306 E. (133 uml. 
173 wbl.). Bei der hiefigen, außerhalb des D. ſtehenden Sfr. Egi⸗ 
dinsfirche, welche 3 Altäre und eben fo viele uralte Soden ent⸗ 
hält, wurde 1785 vom Religionsfond aus dem hiefigen Kirchenver⸗ 
mögen eine Lokalie geftiftet, die fammt der Schule dem Schuge des⸗ 
felben Stifterd und dem Namieſcht. Dekanate unterfteht, und beren 
Sprengel auch die DD. Sedleg, Popumfa,Ttefhom und 
Wokaretz zugewiefen find. Eonft beitehen hier noch 1 obrgktl. 3% 
gerhs., 1 Mhof und an der unfernen Oflama 1 Mühle mit Brettfäge. 
Seit der Mitte des 14. Jahrh, trifft man bier nebft 1 Hof (1390 ſo⸗ 
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@ 
gar, 2, aber 1532 einer veröbet) auch eine Pfarre, welche um 1640 
aufgelöft wurde. Seitdem blieb der Drt, bie zur Stiftung der Lokalie, 
zuerit nach Namieſcht, nachher aber nach Konieſchin eingepfarrt. In 
der Naͤhe finden ſich leberreſte der Burg Kunfſte in (ehem. u. befier 
Kotftein), von der man nur fo viel weiß, daß ſie bis 1555 zu Tre⸗ 
bitfch gehörte uud Damals fchon in Trümmern lag. 

11. Seinsigsdorf (Gindrichow), 1, ML n. im Thale, 
mit 22 H. u. 142 E. (61 mal. 81 wbl.); 6 wurde 1780 von Karl 
Wilhelm Sf. v. Haugwitz angelegt. | 

12. *luboty, 1 ME. ons. im Thale, begreift 35 9. u. 230 €. 
(111 mal. 119 wbl.). 

13. Jatobau (Jakubow), 1'/, MI. d. im Thale, mit 21 g. 
u. 160 E. (69 mnf. 91wbl.). Zur Kirche und Schule gehört ed nach 
Poppowig, und enthielt un 14. u. 15. Jahrh. 1 Freihof. E 

14. SGaffenig (Jasenice ehem. Gesenice), 1/, Mn, bes 
greift 33 H., 212 E. (106 mul. 106 wbl.), eine ber Senefihauer 
Lokalie als Tochter zugewiefene Kirche des bl. Mart. Klemens mit 
1 Altar und 3 Gloden aus dem 15. (1488) u. 16.1554) Jahrh. 
ferner 1 uralte Skt. Magdalena⸗Kapelle, zu welcher bis 1780 zahl 
reiche Wallfahrten aus der Nachbarfchaft gehalten wurden, 1 obrgktl. 
Mhof mir 1 Wirthichaftverwalter- Wohnung u. 1 Mühle. Seit 1398 
trifft man bier 1 Freihof, nebft Pfarre und feit 1567 auch eine Veſte, 
bei welcher 1649 1 Hof mit Schafftall und Gärten befanden. Die 
Pfarre ging erſt um 1650 völlig ein. 

15. Jedow (edow), '/, MI. n. aufeiner Anhöhe, zählt in 
26 H. 199 E. (96 mul. 103 wbl.); hierher gehört auch die an der 
Dflawa gelegene »Reumühle« mit 1 Brettfäge. 

16. Senefhau (Gerieschow, ehem. Gynossow u. Ny- 
nossow), ’/, MI. uno. im Thale, von 37 9. mit 218 €. (107 mn. 
111 wol.), uuß einer vom Mohelner. Pfarrer Andr. Nemetz am 20. 
März 1739 geftifteten Lokaliſe, welche ſammt Kir cd eund Schule 
dem obrigftl. Schuß und Namiefchter Dekanate unterfieht. Eingepf. 
a. eingeſchult find hierher noch die DD. rokotſchin, Hluboky 
(32 Helveten), Lhotitz, Kralig (7 Heloet.), Otratitz, Je⸗ 
Dow, Putſchow, Jaſſenitz, Heinrichsdorfen. Jeſtraby 
(28 Helv.). Die Skt. Peter⸗ und Pauls kirche mit 2 Altären und 





2 Thürmen ift fehr alt, hat 3 Glocken aus dem Beginn ded 16. Jahrh. 


und eine dem Gefchlecdhte v. Nachod⸗Breznicky gehörige Gruft, in der, 
and fonft auch inder Kirche, Särge und Grabfteine nachfolgender Glie⸗ 
der degfelben beigefegt waren, nämlich : des Dienft. nadı dem Palm» 
fonntag 1557 1 Johann, eines 2ten Johann (t Samit, n. Joh. 





. ‘ 
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1579), Adam ( 1582), Katharina und Wenzel Ct 1583), Kinder 
Heinrich Brez. v. N., und diefes Heinrich felbit (F Dienft. nah Ans 
dreas 1592?°'), Ferner find hier 1 obrgfel. Mhof und 1 Wirthehs,, 
/, St. nördl. aber 1 Jägerhs. und in ber ſüdl. Nähe ber oben ſchon 
befprochene »Schönwalder Parf.e Seit dem 14. Jahrh. beflanden 
hier nebft der Pfarre, 1 Belle (1416 6. 1493 fogar 2, deren eine 
veroͤdet) 1 Frei⸗ u. 1 Bauernhof, und feit 1618 auch 1 Brauhs. Die 
Pfarre zogen um 1550 Proteftanten an fich*°”), und um 1640 ging 
fie vollig ein. 

17. Jeſttaby (Gestraby), 1°/, MI. n. im Thale, zählt 11 
H. mit 88 E. (43 unl. 45 wbl.), und enthaͤlt 1 obrgktl. Mhof. Im 
14. Jahrh. beftanden hier 2 Freihöfe. 

18. Kojatin (Kogetjn), 1°), MI. m. auf einer Anhöhe, von 
15 9. mit 116 €, (55 mul. 61 wbl.); ammeit davon liegt 1 obrgftl. 
Mhof. Im 16. Jahrh. war bad D. veröber. 

19. Ronieſchin (Konessjn. ehem. Kogyäjn), 1*/, MI. fi. 
auf einer Erhöhung, zählt in 57 9.397 €. (181 mn. 216 wbl.), 
and hat eine angeblich vom Olmuͤtz. Konfiftorium im 5. 1739 errich⸗ 
tete Lofalie, die fammt Kirche und Schule dem obrgktl. Schuh 
und dem Namiefcht. Dekanate unterfteht.. Eingepf. find hierher noch 
die DD. Kozlan und Studeneg, und bie vom D. entfernt fie 
hende alte Kirche mit 3 Altären und 2 Glocken aus dem Beginn ded 
16. Jahrh., ift dem hi. Bartholomäus geweiht. Ueberdieß ift hier 
1 obrgktl. Mhof mit 1 Verwalterdwohnung, '/, BR. nördl. aber ein 
2ter » Heinrichshofe genannt, und an der unweit fließenden Iglawa 
1 Mühle mit Brettfäge. Nebft 1 Hof und Brauhs. beftand hier im 
16. Jahrh. auch eine Pfarre, welche nm 1640 aufgeldft und der Ort 
nad) Namieſcht eingepf.wınde. 

20. Roroflep (Koroslepy, ehem. u. beffeg Kuroslepy), 
1°/, ME. ffb. im Thale, hat 36 H. mir226 E. (101 mml.-125 wil.), 
1 voͤrgktl. Myof., 1 Wirthshs. umd Y St. davon an der Dflama 1 





264), Diefe Oruft, mit einer Darüber gebauten Kapelle, war unter dem Kir: 
heneingange, und eine Gage, die vorgab : daß nahe beider Kirche 9 gel: 
dene Aenten vergraben feien, um, menn die Kirche verunglüden folte, 
zum Aufbau derielden verwendet zu werden — gab einigen Böſewichtern 
die Beranlaffung, am 21. Okt. 1775 die Gruft zu erbrehen und 22 dar 

* in Tiegende jinerne Gärge fammt deren Inhalt zu verkümmeln. Die 
Gruft wurde jedoch 1795 neu hergeftellt und gu einer gräfl. v. Haus 

“wig’fhen umgewandelt, in weicher bie flerbliheh Ueberrete des at. 

. Stoassminifters Friedr. Wilhelm Sf. v. Haugmwig und feiner Gemahlın 
dis zur Erbauung der Familiengruft in Namieſcht beigeſetzt blieben. **6. 
zum 3. 1560 Die Note dei Groß⸗Biteſch. .. 
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Muͤhle mit Brettfäge. Die Muͤhle kommt ſchon im J. 1386 als bes 
ftehend vor, und 1377 waren hier auch 2 Höfe, ſpaͤter jeboch nur 
einer. Unweit von hier, am linken Ufer, der Oſlawa fieht man Ueber⸗ 
refte der Burg Kramwihora, bie, fabelhaften Nachrichten zufolge 
fchon in der Mitte des 10. Jahrh. beftanden haben fol, und um 1446 
wegen von da aus verübten Ränbereien vom fländifchen Kriegsvolke 
zerflört.wurbe, Höchſt wahrfcheinlidy wurde fie im 13. Juhrh. erbaut, 
und gab einem zahlreichen Rittergefchlecht ben Beinamen, deſſen wir 
obenhin bereits gedacht haben (S. Beſitzer von Kralitz). 

21. Koſchkow (Kossjkow), 1°/, Mi. nnö. im ſchmalen 
Thale, begreift 36 H., mit 253 E. (108 mnl. 145 wbl.), eine nach 
Bitefch gehörige Tochter kirche zum hi. Bartholomäus mit 1 F 
und 2 Glocken aus dem 16. Jahrh., ferner 1 obrgktl. Mhof., 
Wirthshs. und in der Entfernung von St.1 Jaͤgerhs. 

22. Roſlan (Kozlany), 1°/, MI. ſſw. auf einer Anhöhe, mit 
16 9. u. 119 E. (50 mnl. 69 nbl.). In der Nähe, am linken Ufer 
der Iglawa, find die leberrefte der Burg Kozlomw, von der man. 
nur fo viel weiß, daß fie fammt dem D. bis 1555 zu Trebitfch gehörte, 
damals aber bereits verödet war. ‚In demſelben 16. Jahrh. beſtand 
bier auch 1 Hof. 

23. Rraderub (Kladoruhy ehem. n. richtig), 1 yA MI. f. auf 
einem Hügel, zählt 21 9. mit 131 &. (64 mul. 67 wbl.) und hat 1 3 
Wirthshs., in der Nähe aber 1 obrgfti. Mhof, nebft 1 Jägershs. 
Sm 5.1535 wurde ed von der Anfallsverbindlichteit befreit (S. 
Mohelno). 

24. Rralitz (Irolice, ehem. auch Gralic u. Grelic), °/, M. 
d. im Thale und hart an der von Roſſitz nadı Namiefcht gebahnten 
Etraffe, zählt 55 H. mit 450 €. (218 mn. 232 wbl.), und enthält 
1 obrgktl. Mhof., 1 Wirthshs. nebft 2 Mühlen, deren eine Y et. 
entfernt am Bache »Ehmonicae, die andere aber in ber Entfernung 
von '/, Et. an der Dflawa fteht ; auch gehört hierher der ',, Et. welt 
entfernte Mhof >Großfelde und dad JZaͤgerhs. im nahen obrgktl. 
Thiergarten. Der Ort iſt zwar nach Jeneſchau eingepf.; hät aber 1 
eigene Schule und eine dorthin gehörige Tochter fir che zum bi: Mat⸗ 
tin, die nebft 3 alten Glocken (aus den 33. 1514, 1557 u. eine mit 
unleferficher Schrift) auch mehre @rabfteine, 3.3. der Dorothea v. 
Martinic (t 29. Dec. 1495), der Margarerh v. Tworkow mit Ihren 
2 Eöhnen u. Tochter (F 7 1514), des Heinrich Kralicky v. Kralic 
(t Samj. vor Katharina 1526), feiner Tochter Rudmilla CH 1526) 
uud Satrin Apollonia Ct am Pauls Bekehrungst. 1546), des Veit 
v. Kralic Ch am 2ten Tag nach Paul 1456) des Menzel v. Oſyn 
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ct 1595), ber Toshter Johann Weichts v. Oly, Sophia Ct 1598), 
der Gattin d. jüng. Heinrichs v. Kralic, Alena v. Peterswald 
(+ 1605), der Tochter Jaroſlaws Wezik v. Diy, Sohanna (t 1606), 
fowie der 2 dafigen Paforen, Martin Dadan (1 3. Febr. 1584) und 
Samuel Sylveſti (125 Nov. 1605). — Aus der Ueberſi cht der »Bes 
ſitzere erfieht man, daß Kralig ebenfo wie die meiften Ortſchaften 

dieſes Domin, in ber Vorzeit ein befonderes Gut gewefen, und daß es 

ſeit dem 14. Jahrh. (u. vieleicht auch früher) nicht nur eine Veſte, 
bie im I. 1628 »Ecdjloß« genannt wird, 1 Zreihof (im 3. 1490 for 

‚gar 3 Höfe) und 2 Mühlen, fondern auch eine Pfarre ‚gehabt, welche 
um 1550 an die Pifarditen gedieh und um 1630 einging, werauf der 
Drt nad) Mohelno, und feit 1785 nach Jeneſchau eingepfarrt wurde. 
Sohann v. Zerotin verlegte bie früher ſchon in Namieſcht beftandene 
Buchdruckerei in Die hiefige Veſte, und fie, ſowie fein Erbe Karl d, 

alt. v. Zerotin, hier durch die gelehrten pikarditiſchen Brüder Albert 
Nikolai, Lukas Selicaus, Joh. Aeneas, Georg Better, Eſaias Gäpela, 
Joh. Ephraim, Paul Jeſſen und Joh, Kapito, einige Werfe in böh⸗ 

miſcher Sprache drucken, wornnter die Bibel und das in 3 verſchiede⸗ 
nen Ausgaben zwifchen 1593 u. 1601 erfchienene Neue Teftament 
nicht nur wegen Schünheit des Drudes, fondern auch dadurch merk 
würdig ift, daß cd der vom Dim. Biſchof Wilhelm Prufinowfty nad 

Hieronymus Emfer teutjcher Ausgabe Durch Katholiken veranjtafteter 
Ueberſetzung und Ausgabe des neuen Teftaments (zu Neilfe 1571) 
entgegengefegt und fogleich ald Muſter böhmifcher Orthographie ans 
gejehen wurde, nach welchem man erft fpäterhin die Regeln der böh⸗ 
mifchen Rechtichreibung gefammelt und abgefaßt har”°’). Im Be⸗ 
reiche diefer Gemeinde wird Kalkftein gebrochen, u 

25. Rramolin, auch Rramohelno (ehem. Kramolno), 
1%, MI, f. auf einer Anhöhe im Walde, von 19 9. u. 139 €. (79 
mul. 69 wbl.). Um 1460 hatte der Ort eigene Fleifchbänfe und 
wurde 1535 von der Anfalldverbindlichfeit entbunden. 
26. Rrototſchin (Krokotjn), 1 Ir ML. ons, im Thale, wit 

279.0 217 E. (106 unl. 111 wbl.). Im 5.1350 war hier am 

Freihof. 





262), Die in K. erſchienenen und und bekannten, hoöͤchſt ſeltenen Druckwerke 
find: Poſtilla bohemika mwufladu rzecj Vozjch 1575 4to.; Bidlzejedta 
(alt. u. neu. Teftament volltändig) ABB. Ato. 1579 — 1601; Biel 
fwata, to geft kniha wniz fe wſſecka Pisma ſwata ftareho y noweho zafons 
jdräugj, 1596. 800. ; ; Biblj fmata, 1596 Ato,, und Zufon mowp, w nowe 
do Ceſſtiny prjelogeny, 1596, 12me, Des en pifarbitifche Paper, Joh. 
g onecius, rap zu Sr. im 3. 1625: 


‘ 
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27. Rtowp, 2, at, md. im Thale, zählt 46 H. mit 427 €. 
(2 13 mnl. 214 wbL), und hat eine vom Religiondfonde 1785 geftif- 
tete und fanımt der Skt. Peters⸗ u, Pauls kirche und Schule feinem 
Schutz auch untergeordnete FotaLie (Namiefcht. Defan.), deren 
Sprengel nur nod dad D. Krizinkau zugewieſen ift, Die 3 Glocken 
find uralt, und in ber Borzeit war Dafelbft höchſt wahrfcheinlich eine 
Pfarre, 

28. Alyanig (Lihanice), 2 Mt. ffö. im Thale, begreift in 33 
9.205 €. (97 mul. 108 wbl.), und hat inder Naͤhe von '/, St. 1 
obrgktl. Mhof. Im J. 1535 wurde der Ort von der Anfallsverpflich« 
tung befreit. 

29. Ahotig (Lhotice), 1 MI. ond. im engen Thale, von 22 H. 
mit 168 E. (76 mnl. 92 wbl.). Inder Vorzeit war hier 1 Freihof. 

30. Chotka, 2'/, DU. wnw. auf einer Anhöhe, mit 12 9. m. 
75 €. (34 mnl. 41 wol.); es ift nad Taſſau eingepf. und eingeſchult. 

31. Ludwigsdorf ı Ludwikow), 1 %/, MI. ond. im engen 

Thale, zählt in 13 9.72 E. (36 mnf. 35 wbl.), und wurde 1780 
von Karl Wilhelm Gf. v. Haugwitz angelegt, Tiegt im Bruͤnner Kreife 
und gehört zur Kirche und Schule nach Zbraslau. 
32. Ralautfhan (Nalausany), '/, Mi. n. im ſchmalen Thafe, 
zählt in A2 9.300 E. (138 mal. 162 wbl.), und hat nebſt 1 Wirths⸗ 
haus auch eine der Namieſchter Pfarre ald Tochter unterftehende Skt. 
Safobeficche, bei welcher im 15. Jahrh. und noch 1628 eine 
Pfarre beftand. Norböftt. '/, MI. entfernt liegt die ſ. g. Jaſſinker 
Mühle. 

33. Nebſtich, chem. NReuſtift, 1°), MI.n. bei der Poſtſtraſſe 
im Thale, von 24 9. mit 163 E. (75 nl. 88 wbL). Im J. 1637 
war hier 1 Hof. 

34. Nichow, ehem. Michow, 2°, MI. n. im Thale, zähft in 
24 9.193 E. (98 mnl. 100 wbl.)., und ift nach Brezy eingepf, und 
eingefchult. 

35. Otreadig (Otradice), °/, MI. d. im Thale, mit 20 9. u. 
150 E. (87 mnl. 63 wbl.), Seit dem 14. Jahrh. war hier 1 Hof 
und im 16ten auch 1. Veſte. 

36. Ogmanig (Ocmanice), °/, ML. ww. auf einer Anhöhe, 
enthält in 37 9. 292 €. (135 mul. 157 wbl,), und hat inder Nähe 
den f. g. Plager obrgftl. Mhof. 

37. Piſchello (Pjsselo), 1°/,, MI. w. theils auf einer Anhöhe, 
theils im Thale, zählt 55 H. mit 418 E. (184 mul. 234 wbl.), und 
hat gine yon. Neligiondfonde im 3. 1788. gefliftete Lofalie, bie 
fagımt Kicche und Schule and feinem, -Scniunergeorpuet it (Ras. 

% Band. 
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miefcht. Defan.). Derſelbe Patron erbaute in dem Etiftungsjahre die 
Et. Barbarakirche (1 Alfar), und verfah fie mit Öfoden und Ge; 
räthe aus der aufgehobenen Barbarafirche beim Etifte Bruck. Eins 
gepf. und eingefch, find hierher noch bie DD. Pozdiatin, Sa ſt o⸗ 
ig, Kojatinu. Jahra dka.— 

38. Popumta, 1°/, ME. ſ. auf einer Anhöhe, von 25 H., mit 
164 €. (82 mul. 82 wbl.). Hierher gehört die '/, DL. entferute 
Mühle an der Iglawa, wie auch 1 unmeit gelegenes obrgktl. Jägers 
haus und der dabei befindfiche Mhof. 

39. Poszdiatin (Pozdetjn), 1°/, MI. wi auf einer Anhöhe, 
zähle 24 H. u. 178 E. (89 mul. 89 wbl.). In der Nähe üt ein 
obrgktl. Jaͤgerhs. Im 15. u. 16. Jahrh. war hier 1 Veſte mit 
Freihof. 

‘40. Putsow (Putow), /, MI. n. auf einer Anhöhe, begreift 
39 H. mit 333 €. (175 mn. 158 wbl.). Im 14. Jahrh. und noch 
1618 war hier 1 Hof, 10 II. fpäter auch 1 Mühle, 
| 41. Sedleg (Sedleo), L'/, MI. f. ebenfalls auf einer Anhöhe, 
zählt 53 9., 387 €. (182 mal. 205 wbl.) und 1 Wirthéhs. Inder 

Kähe ifti obrgftf. Mhof, und am linken Iglawaufer trifft man Ueber⸗ 
refte der Burg Hrad, vonder man nichts Zuverläßiges weiß. Der 
Hof beftand hier fhon im 16. Jahrh. 

42. Smrk, 1°/, MI. w. auf einem Hügel, hat 31 H. n. 219 
E. (102 mnf. 1.17 wbl.); zur Kirche und Schule gehört es nadı Wla⸗ 
diflau (Domin. Trebitſch. Iglau. Kr.). 

43. Studenetz (Siudenec), 1'/;, MI. w. auf einer Auhöhe, 
von 55 9. mit 409 E. (188 mn. 221 wol). Bier ift 1 Ercurrendes 
Schule, und an der unweit von Namiefcht nach Trebirfch führenden 
Handelöftraffe das f. g. Grüne Wirthshs. 

44. Studnig (Studnic), 2 /, Mi. n., von 19 H. mit 119€. 
(53 mnl. 66 wbl.). Im 15, Jahrh. war hier 1 Befte und 1 Freihof. 

45. Tteihow, (Tresow ehem, Tiebeffow), 1°/, Mt. im. 
im engen Thale, hat 23 H. u. 160 €. (82 mul. 78 wbl.). Im 10. 
Jahrh. beitand hier 1 Hof. 

46. Wantf& (Wan, ehem. Wan), 1°/, MI. wuw. im 
Thale, an der Oflawa, zählt in 18 9. 147 E. (74 innl. 73 mil), 
und hat 1 Mühle mit Bretrfäge, Es ift nadı Taſſau eingepf. und ein, 
geichult, hatte vor Zeiten eine Veſte mit 1 Kreihof (noch 1628), und 
gab, als beſonderes Gut, bem ritterlich Geſchlechte > Wanechy v. Gew 
nieta den Zunanten. : '' 

47. Wigenig (Wisenivey, y. MI. ſw. auf einer Anhoͤhe, hat 
43 9, 292 €. (14 4mnl. 148 wÖl.), und 1 nad Namieſch gehe, 
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rige Tochterfirche sum hl. Markus, worin jeben 2ten Sonntag 
der Gottesdienſt abgehalten wird, und bei der feit dem 14. Jahrh. 
eine Pfarre beftand, bie um 1630 aufgelöft wurde. 

47. Wotareg (Wokarec), ’/, MI. w. im Thale, von nur 
109. mi 82 €. (A7 mul. 35 wol.) und % obrgftl. Mhof. Im 
15.u. 16. Jahrh. beftand hier 1 Veſte mit 1 Hofe, 

48. Zablatyp, 2°), MI. nnw. im Thale bei der Iglauer Pofts 
flraffe, hat 24 9. u. 202 €. (102 mul. 100 mil); es ift nach 
Dfiowa s Bitifchke eingepf. und eingefchult. 

49. Zabradka, ’/, MI. w. auf einer Anhöhe, zählt in 19 9. 
116 E. (61 mul. 55 wbl.), und hat in der Nähe 1 Mühle, die 
ſ. 9. Rozbichler. 

50. Ʒniatta (Thatka), 7/, MI. ſſw. auf einem Hügel, mit 
21 H. u. 194 €. (106 mul. 88 wbl.), Im 14, Jahrh. war hier 1 
Mühle. — Zuden Gütern Herm ansſchlag u. Batauchowitz 
gehoͤren folgende insgeſammt im Iglauer Kreiſe gelegene Dörfer: 

51. Sermansfhlag, 3°, Mi. m, vom Amtsorte im Thale, 
zaͤhlt 37 H. mit 287 €. (143 mul, 144 wbl.). Pfarre, Lirde 
und Schule, zu deren Sprengel noch die fremöhfchftl. DD. Miles 
hin, Widonin, Radnowes, Neudorf, Mezybor, Bos 
janomw u. Kaboleg gehören, unterfichen dem obrgktl. Echug 
und dem Groß » Mezefitfcher Defanate. Tie im J. 1731 anf 
obrgftl. and des Saarer Abtes Wenzel Wegmluwa Koften neu ers 
baute Eft. Niklaskirche hat 3 Altäre und 3 Glocken, aus den 
9%. 1493, 1504 u. 1534, lieberdieß find. hier nody 1 obrgkti. 
Branntweinhe., 1 Mhof. und 1 Wirthöhe. Im Bereiche dieſer Ge⸗ 
meinde werden die ſ. g. Glimmerkugeln gefunden. | 

52. Batauchowitz (Batuchowice), 3%, MI. wnw. im 
Thale, zählt nur 9 H. mit 51 €. (29 mul. 22 wol. ), enthält' aber 
1 ſchoͤnes neu erbautes obrgktl. Jägerhe,, 1 Mhof und 1 Brannts 
weinhaus. Im 14. Jahrh. beſtand hier 1 Veſte mit 1 Kreihof, im 
3.1628 war aber das D, verödet und nur der Hof vorhanden ; 
auch nannte fi im 15. Jahrh. ein Rittergefcylecht nach diefem 
Orte, ohne jedoch hier begütert gewefen zu feyn. 3. ift nach Rus. 
dikau eingepf, und eingefchult, 

53. Bodomig (Bochowice), 3°/, MI. wnw. im Thate, 
hat 25 9. u. 185 €. (99 mul. 86 wbl); es ift nadı Benetig 
eingepf. und eingeſchult. Im 14. Sahrh. war hier 1 Hof, 

54. Srosniatin (Hroznetin), 27/, Mi. wuw. auf einer 
Anhöhe, von 26 9. mit 154 €, (79 al. 75 wbl.); zur Kirche 
ud Schule gehört es, ſammt Wiczatin, nach Rubifan, 

29 
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55. Wlaczetin (Wleatjn), 2°/, Mi. ww. im Thale, hat 
26 H. und 180 €. (85 mul. 95 wol.). In der Nähe wird ber 
- Ametift gefunden. 


Stifts⸗Guͤter Nitlonit Ober— Dannowitz und 
Teutſch— Konitz. 


Lage. Niklowitz und Ober » Dannowib liegen im RN. mb 


Konitz im S. von der Kreisſtadt; bie erfteren zwiſchen dem Tomi 


nien Saifpis, Platfch, Brud, Wiſchenan, Eelletig und Durdhlaf, | 


Iegtere® aber liegt. in S. am rechten Tajaufer, zwiſchen Bruch, 
Pölteuberg und der Stadt Znaim. 

Beſitzer. Das Stift der regulirten Chorherren 
PrämonfiratenjersDrbens zu Strahof bei Prag — 
Früher befaßen. 

1. Nitlowitz um 1322 ein darnach ſich nennender Wab 
ter'), und um 1340 zum Theil der daſige Pfarrer u. Olmütz. 
Domherr Riflas, welcher 10 3%. fpäter die Pfarre in N. mit 
dem dazu gehörigen Hofe, Aeckern, Wieſen und Pfarrgärten, frrs 
ner den Zehent von 1 Hofe in Dannowis, fammt dem großen und 
Kleinen Zehent vom D. Weirowitz, wie er zur Erhaltung der Kirche 
in N. verwendet zu werden pflegte, ver Nonnenabtei zu Pu 
ftomer gefchenft, den Sindern des + Tobiad v. Lukow aber 2 
Acker mit Wäldern m N., und 1 5%. fpäter 2, Lab. mit 4 
Gehöft. dem Blud v. Kralic verfauft hatte”). Zbonef v. Plad trat 
1 Jahr fpäter der Witwe nach Rudolf v. Eywanc, Pribka, 3 Lab. 
in N. ab; und der Meberreft ded D. gehörte dem Hartlieb v. Lech⸗ 
wis, weicher auch 2 Aeder dafelbit 1354 von den BB. Bernard 
u. Wilhelm v. Wicfow taufchweife erhielt, und auf diefen Beſit 
feiner Gattin Margarerh 200 Sch. Gr. verfchrieb, ihn aber bed 
ſchon 1358 einem Danıel Holad um 230 ME. verfaufte. In 
5%. 1360 überließ Niklas, der fich bald nah R., bald wieber nad 
Pad u. Hradef nennt, dem Ingram v. Jakobau 7 Lah. nebit 5 


größern und A kleinern Gehöften in N, um 120 ME. ’. Jeſſck 
9. Kralic trat 1378 feine Habe in NR. (7 ME. Zinfes) dem Ronnen 


füfte in Dallefchig ab’), das auch von Niklas v. Hradef um 1386 





1) Zeuge auf einer Ur. f. Brud yon dieſ. J. 2) dt. Olomue. die 8. Enid. 
P.R.T.Lib. Erhard de Cunst. 16. Joann. de Craw. 3. FJB.R. I. 1ib. Joan. 
de Craw. 5., Joann. de Bozcaw.. 4.16.25. Einige Mefer und der nadiel: 
genden Daten find irrig bei den Artifeln Nifldwib« (Domin. Kunſtadlh) 
u. „Nikoltſchitze (Dom. Selowig) in Brünn. Kreife angegeben, *) IL 20. 
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a, Zinslah. daſelbſt erſtande), weicher bald darauf noch den 
Ueberreſt von 5 ME. jährl, Zinfes in N. dem Rudolf v. Hoftic 
verfaufte‘). Ald im 3. 1406 Mkgf. Jodok dem Niklas Hunt 
v. Sloritat dad Gurt Dannowig (Veſte, D. u. Hof), mit Aus- 
nahme des Wirthunid der Witwe nad Filipp v. Swojanow, Anna, 
geichenft hatte, waren auch 2 Weder und 5 ME. jährl. Zinfungen 
in N. dabei’). Den erwähnten Niklas Hunt beerbte in R. Jo⸗ 
hann Ruland, in Dannowitz aber Niflas Hunt, die ſich auch 
1415 nad) diefen Dertern nennen®), aber einen Theil von N. 
verfanfen doch noch gleichzeitig die Schmweftern und Töchter nadı 
Bocek v, Hradet, Sigmunda u. Elſſka, ihrer Schwefter Agnes 
v. Hradet’), weiche (Gattin des Talafus v. Rican) darauf die 
Schweſter Sigmunda in Gemeinfchaft nahm!). Der obige Nik 
las beerbte hier den Bruder Johann, erfaufte 1437 von Zbinef 
v. Daubrawie⸗Oſowa das Pfarrpatronat in N., und ließ 1447 
feine Anfprüche auf das Df. N. mit Hof, Pfarre, und den Wäl« 
dern bei. und Dannowig, ven Johann v; Beneffowic und 
Ludwig v. Zyrotie intabuliren, obwohl mit Widerfpruch George 
v. Rican, der auf die Hälfte des Pfarrpatronats in N. Anfprüche 
zu haben vorgab''). Bald darauf gedieh Das D. an die BB. 
Benedikt u. Ludwig v. Weitmühle, welche ed im J. 1466 
dem böhmifch. Stifte Selan für das D. Bozie abtraten'?), und 
von dieſem kam es, ſammt Teutfch » -LKonitz, um das J. 1630 
Nan die Abtei Straͤhef. 

2. Dannowitz Ober⸗, hielten um 1353 die darnach ſich nen⸗ 
nenden Johann, Wenzel und Katharina, von benen der erfiere 1355 
auf fein Drittheil der hiefigen Burg u. a. feiner Gattin Katharina 
235 ME. verfchrieb. Bald darauf verfaufte derſelbe Johann fernen 
Theil ded Gutes dem Mkgfen Johann, welder ihn 1357 an 
Ingram v. Vernftein, für deffen Burg Piffolec tauſchweiſe überließ. 
Nebft diefen werden 1359 noch die BB. Stephan und Niklas 
v. D. genannt, welche fich hinfichtlich ihrer daſigen Habe einigen, 
und auch ein Wenzel v. D. verfchreibt auf 1Hof und 6 ME. Zinfes 
daſelbſt feiner Fran Wrava 40 ME., während Ingram v. Perns 
fein die daſige Veſte mit 10 Lah., 19 Behöft., Wäldern n. Wein; 
bergen dem Filipp v. Jakobau un 500 ME. erblich verkaufte. Im 
3.1386 hatte Hanne v. Lebec im D, einige Habe, auf die er feis 
ner Frau Offta 200 ME, verfchrieb, mährend Filipp v, Jakobau 





5) 111. 32.6) IV. 6.7) 28. VI.A. 9) 22, 20) Vii. 27. 12) VI. 14. 50, 
12) Berätt. vom K. Mathias dt. w Recy fobot. po wſſech ſwat. u. XII. 24. 
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1368 von Andreas Trdlo auch deſſen Eigen aD, erſtand!), m 
diefen Beſitz, nämlich Veſte und das gleichnamige Dorf, um 1380, 
bevor er einen Kreuzzug unternommen, einigen Juben von Zunaim, 
- Budwig u. Brünn verkaufte, weldye dies fogleich an Zeh. v. Mer 
zeric, Hanns v. Vöttau, Artleb v. Mifliboric und Joh. v. Kriza⸗ 
now, diefe aber an Filipp v. Swajanow abließen'’). Diefer ſtarb 
finderlos, und fo verkaufte Mfgf. Jodok das ihm heimgefallene D. 
(mit Befte u. Hof.), mit Ausnahme von 300 RE. , welche der 
nachgelafienen Witwe Auna dafelbit gehörten, 1406 dem Nillas 
Hunt v. Florſtadt!“), an den auch diefe 300 Mk., gleichfalls mi 
teift Kauf, fchon im folgenden 3. gediehen'%. Gr überließ dat 
Gut (D. Veſte Hof nnd Mühlen), mit Ausnahme ded an du 
BB. Gehlon und Prokop v. Reichenberg früherhin veräußerten An 
theils, um 1440 dem Dim. Oberflfämmerer Johann v. Richtenburg, 


Börtau!T), und Puta v. Fichtenburg wieder 1480 dem Ludwig 


v. Weitmühle!?). Bald nachher kam Bohne v. Rican zum Bel 
von D., der es 1504 dem Ulrich v. Nachod verkaufte’), deſſen 
Erbe Heinrich Breznicky v. Nach. 1527 von dem Wolframiger Probkt 
. Sigmund and jene 1'/, Lahn. zu D. erfland, welche die Probſti 
von Marquard Talafns v. Nican erhalten?) Heirrich hinterlih 
das Gut im J. 1549 feinem Sohne Friedrich, deffen Erbe (um 
1595) Hynek v. Nach. ed (Städtchen mit Veſte, Sof, Mühle), 
fammt dem Gute Domfſchitz und Selletig, im J. 1615 dem mähr. 
Oberſtlandrichter Wilhelm v. Rupa um 96,000 fl. mhr. verfauft‘). 
Diefer Kauf muß rüdgängig geworden foyn, denn Karl Wenzel Si 
v. Hoditz erfland um 1620 die Güter won der Gf. Nachod'ſchen 
Bermundfchaft, und überließ fie, weil ald Akatholik zum Beſitz nich 
berechtigt, am 13. Dez. 164 1 dem k. k. Kämmerer u, General Ze 
marſchall Johann Sf. v. Götz am 50,000 fl. chn. Um das 9. 1610 
fol D. allein der Katharina v. Wing gehört haben??) , welde eä 
ihrem Gemahle, Joh. Bapt. Gf. v. Werdenberg zubrachte, und dit 
fer verfaufte nach ihren Abfterbın das Gut (Markt, Schloß, Mil 
Schafſtall, Brau» u. Branntweinhh.) am 10. Juli 1679 der 





| 
| 
| 


mähr. Kammer » Brobreator, Paul Albrecht Mitt. v. Teyburg, a0 


14,500 fl. uhr. nebſt 50 Dukat. Schlüffelgeld, welcher es ſchlieſ⸗ 


13) AR, 2,1, Lib. Joaun. de Bosoew. 2. 5. 8.19.20. ‚ Wilh. de Ogst. 21. 
Matuss. de Sternberg 4. !*) 11. 29. 15) IV, 35, 16) y, 12. 17) Vul. 68. 
8) XL.12. 10) xII. 36.2) XV 1.2) XXX. 68,2%) Schwon, Toratt 
1 271. Die Güter Domihig u. Selletig wurden 1661 durch landechll. 
Bevolimäctigte befonders abgefhägt, und 1677 dem Franz Lariil® 
Kraft eingelegt. 
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* am 21. März 1683 bem, Enateſer Me, Hpaeinth Hohmann, 
sum 21,900 fl. rhn. abließ >), n 
3. Ueber Te utfch- Ronig-weiß mon nur fo. viel, daß es im 
alter Zeit der böhmifch. Aptei Selau gehörte, und gleichzeitig mit 
Kiklowis an Strahof gedieb. . 

Beſchaffenheit. Flächeninhalt; 3936 Joch 310 Yy Q. RL. 
Die Oberfläche ift großentheild eine wellenförmige bene, welde 
vom. Orte Riflowig gegen S. und von Dannowitz gegen W. von 
Arhöhen mit fteilen Abhängen durchfchuitten wird, unter denen fich 
der 2hornj Hageke (oſtl. von Dber- Tannowig) bis 165,'"°, 
die >Gezerae C’/, ©t. w. von Niklowitz) zu 191,°°, und bie 
2Nikolowſka hora« ('/, St. m. von Niklowitz) bis 308,°? erhes 
ben. Die Berge beftehen and Kalk, grauem Schiefer, Sharz und 
Kiefelftein. — Das Gewäffer befchränft ſich auf unbepeutende 
Bäche, weiche fih Öftlich in den ») Jaiſpitzer Bache eitimimden.: - 

Die Bevölterung, insgefammt Farb o-lifchen Gtanbens, 
zählt 1788 Seelen (833 ml, 955 wel), und ſpricht in Riflowig 
med Ober⸗Dannowitz Möhrifch, in Teutſch⸗Konitz aber Fe 

Erwerbsguellen; Aderbau, und zwar 

1) bei dem Gute Niklowitz: 


Dominit, Ruſtikal. 
Meder 314 Joch 981 D. RI. 121304 349%, O. M. 
Wieſen u. Gärten »s » 31 — 865%), — 418 — nr, —** 
Dutwiten + +: 10 ⸗ u— 67 — 719. — 
Zehoarten = 98 8 — — — — 81 — 1293 _, 

Bald .» 3 3 3 3 396 — 441 — — — — * 

——— — — 
Summe: 52 — 1271%, — 140 — 836% 
2) bei Ober⸗Dannowitz: 
Meder -— ss ss ss 370 — 671 — 641 —. 80, — 
Biefenn.Ödrten »- = : B— 14 — 21 — 20% — 
Hutweidten > >» =» ss B— 1947 — 7 — 1S7 — 
Weinärten > 22 —— 120-0. 1 


: &umm: 425 — 14 — 
3) bei TeutſcheKonis: u. 
Yeder ._ 1 1 1 1 00 — — “ an ana m 


Ti i‘» 





Wieſen u. Särten :» ss ss — — — — ,‚ 25— 
Hutweiden g 8 3 3 5 — — _. } —* q2 ar, — 
Seinarten a m MB 


Summe: 6 — 35%, — 879 Hl, m 

Die obere Boden ſchichte in Ber Fläche iſt meiſt lehmig, zum Theil 
mie Sand unteriengt, und Tagert auf Mergel’; "auf. den Abhaͤngen 
iſt der Humus ſtark mit Sand gemiſcht, und hat Sqheirer oder 





83) Dagegen ſollte die Abtei die DD. Lidmeritz m. Jeiram 4 an —* 
verkaufen. 
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Schiefer zur Unterlage. Der Weinbau, welcher ſchon in ber 
Vorzeit mit regen Eifer betrieben würbe?#, gedeiht bei allen Gr 
meinden, am beften jedoch bei dem füblich gelegenen Teutſch⸗Konizz, 
wo in Mitteljiahren wenigftend bei 775 Cimer eined eines ges 
wonnen werben, der zu ben beflern bes Kreifes gehört. — Fleißi⸗ 
ger Obſtbau in Wein: und gefchloffenen Gärten, namentlich anf 
Kirſchen, Aepfel und Birnen veredelter Gattung. — Die obrgkt.. 
VWaldung bei Riklowitz bildet nur 1 Revier von gemifchtem Wald⸗ 
holz, worunter jedoch die Kiefer vorherrſcht. Die Jagd if nie 
berer Art, — Die Bienenzucht zaͤhlt num 40 Bis 50 Stöde. 


Die Vie hzucht begreift, nebft einigen Ziegen u. Borftenvieh, an 
Ruftıtal, 
.ue.0% una: 0 09 
Rindern 0 0 0 0 Dana * 
Schafen on OT —————— 494 Erüde. 


Die 3 obrgfel, Meierhoͤfe find zu Niflowis, Ober» Dannowiß, 
und vom Amtöorte weſtlich im Walde, welcher Ießtere > Ehalanpeie 
heißt, und mit galtem Niudvich beſetzt iſt. 

„Gewerbe: 2 Binder, 3 Bäder, 1 Brauer, 6 Fleiſcher, 7 Hafs 
ner, 2 Ölafer, 2 Branntweinbrenner, 1 Kürfchner, 1 Maurer, 2 Müls 
ler, 12 Schneider, 10 Schuſter, 1 Seiler, 4 'Schmiebe, 1 Schloſſer, 
A Schänfer, 3 Tifchler, 3 Wagner und 2 Zimmerlente. Der Sig der 
Handwerker it meiſt in Niklowitz. 

Der Handel mit Getreide und Obſt wird theils nach der 
Kreisſtadt, theils nach Trebitſch mittelſt der vom Amtsorte dahin 
gebahnten Commerzſtraſſen betrieben, und duͤrfte einen Er⸗ 
trag von mindeſtens 7200 fl. W. W. abiwerfen. 

Jede der 3 Gemeinden bat ihre eigene Schule für den Ju⸗ 
gendunterricht, und in Nitlowitz und Ober⸗Dannowitz beſte⸗ 
hen auch Armenan alten, deren erſtere 410, und die andere 
450 fl. W. W. an Kapitalien befist, Jene betheilt 8, diefe 4 
Arme, — Aerztliche Häffe leiſten die Racıbars Domlnien, in 
Ddber⸗ Dannowitz iſt nur 1 geprüfte Hebamme, 

Artbeſchreibung. 1. Witlowitz (Mikulowice), 3 
EStund. nördf- von Znaim, zwiſchen Abhängen auf einer Anhöhe 
und an der vonder Kreisſtadt nach Wellen Hier durchführenden 
Haydeläfrafie nalngener Marftvon 447 H. und. 706 €. 880 mil. 
416 whl.), -Dayon gehören 13 H,-mit.79 E. zum Gute, Plati 
Dis Gemeinde hat uebft dem abigen Grundbeſitz (ſ. Beſchaffenheit), 
wenigſtens 16 Pfd,, 24 Ochſ. und 99 Kühe, Die lielse 9 Pfarre, 
— —— I Pa EEE FE s .... 

2 8. Beilger, 
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deren Kirche den hh. Yeter nnd Paul geweiht ift, und 3 Altaͤre 
nebſt 3 Glocken aus dem 16. Jahrh., bie jedoch fpäter umgegoffen 
wurden, enthäft, unterſteht dem obrgktt. Schu und dent Hofterliter 
Dekanate, und wird mit Örbengprieftern “aus der böhm. Abtei 
Strahof befegt. Zu ihrem Sprengel gehören, nebft Nitlowitz, noch 
die fremdherrfchaftl, DD. Niemtſchitz, Rudlitz, Weirowitz 
und Wewtſchitz. Außer einer Schule, find hier noch obrgktl. 
Reſidenz, welche der Pfarrer bewohnt‘, ferner 1 mit Schankrecht 
verſehenes Gemeindehans, 2 Kirthehäufer, 1 obrgfet. Brauhe., I 
Branntweinhe. und 1 Imhof. ‚ wörin audh ‘der Sitz des Amtes 
iſt. — Die daflge, damals fehr gut beftiftete Pfarre, gehörte im 
14. Jahrh. dem Nonnenſtifte Puſtomek, aber ſeit 1437 mar ihr 
Zanorat ſchon in. weltlichen Händen** ‚und Fam zugleich mit dem 
rte im J. 1466 an bie Abtei Selau, , welche, in Folge det’ Bes 
willigung des Kardinals "und pähnf. Legaten für Ungarn u. Bbh⸗ 
men, Paul, vom 3: 1502' die Pfarreinfünfte beziehen und ihre 
eigenen Ordensmaͤnner zu Pfarrern daſelbſt beſtellen durfte. Zu⸗ 
gleich mit dem Gute Fam auch die Pfarre an das Stift Strahof, 
und der Beſitz wurde ihm 1622 vom Kaiſ. Ferdinand II. beſtaͤttigt? 9. 
Der Ort hat, außer 1Wochenmarkte an jedem Donnerſtage, 3 J ahr⸗ 
maͤrkte, nämlich an Jakob, an Martin und Montag nach 3 Kö⸗ 
nigen; wann und von Wem er aber zum Etäbtchen erhoben wurde, 
{ft und unbefannt. Der fremdhſchftl. Antheil wurde 1564 von dem 
Beſitzer des Gutes Dalleſchitz, Heinrich v. Kralie, geden 10 fette 
Ganſe und 13 Hühner von der Anfallsverbindlichkeit enthoben ?). 
Nach einer bafigen Glockenaufſchrift muß der Ort, fammt der Pfarre 
und Kirche, im 3. 1753 verbrannt ſeyn; erlitt 1788 einen furcht« 
baren Wolkenbruch, und wurde in den 3%. 1784, ſowie 1795 
and 1809 wiederholt von Feuersbruͤnſten heimgeſucht, deren letztere 
nicht nur ben Platſcher Antheil ſammt dem Wirthshauſe und der 
Schüle, ſondern auch das dieshſchftl. Wirthshs. nebſt 20 HH. ein⸗ 
äfcherte. Die beiben feindlichen Invaflonen In den 39. 1805 n. 1809 
verurfachten der Gemeinde einen Echaden von 27,000f. W. W. 

2. Dannowig Dber- (Dunajöwice hornj), f &t. d. 
vom Amtsorte im Thale, D., von 83 9. mit 495 €. (7244 
mni. 251 bl), und einer’ am 1.” Sept. 1768 nenerrichteten 
eokalie cHoiterfiger Dekanats), zu deren und der Schule 
Sprengel nur der einzige Ort’ gehört: Die heil, Dreifaltigkeit- 
kirche flieht auf einem nahen Hügel, har 4 Altäre, und unter 


’ 
. + - 
R « f . 
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+8) ©. Befiger, ve, urft. FT) urt. 
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3 Glocken eine aus dem 15. Jahrb. Sie iſt dew obrgktl., bie Lo⸗ 
kalie und Schule aber dem Schutz der Gemeinde untergeorbaet. 
Außer 2 Mühlen ift hier auch 1 altes Schloß, von einem tiefen 
Wallgraben umgeben, und nach eiuer daran befindlichen Auffchrift 
im 3.1535 von Heinrich Brezuicky v. Nachod, wie auch fpäterhin, 
nämlich 1601, erneuert; jegt wird es ald Schüttfaften benubt. Der 
Ort übt 2 Jabrmärfte aus, und zwar am Montag nach Egidi 
und Montag nad Lucia, enthielt ſchon im 14. Jahrh., nebft ev 
ser Befte, aud 1 Freihof, und wird im J. 1615 ein Stäbtchen ges 
wannt”°). Um 1679 waren hier, außer dem Schloß und Schafſab, 
auch 1 Braun» und Branntweinhand. In den 35.1805 u. 1809 
verurfa hten hier Die feinfichen Franzoſen vielen Schaden, und an 
der Brechruhr 1831 — 1832 ſtarben' 28 dajige Einwohner. 

3. Ronig Teutſch⸗ ‚(Konice nemecke), 3 St. ſũdl. 
vom Amtsorte and '/, Et. von Snaim, unweit vom rediten Taja 
ufer unter dem f. g. Kühberg, D., von 102 9. mit 569 ©. 
(251 mnl. 318 wbl.), welche einen ftarfen Wein⸗, Dbit s umd 
Gemüfeban betreiben. Die hiefige Pfarre iſt dem Stifte Stra: 
hof einverleibt, und uuterfteht fammt der Schule dem obrgftl. 
Schutz und Znaimer Defanate. Die, nach dem furchtbaren Brande 

vom 8, Jun. 1808 neuerbaute Kirche ift dem hi. Jafob d. Or. 
geweiht, enthält 2 Altäre und unter A Glocken eine vom 3. 1491. 
Hochſt wahrſcheinlich beitand hier bereits im 14. Jahrh. eine Pfarre, 
die jedoch um 1630 einging, worauf der Gottesdienſt dafelbit von 
Znaim aus verfehen wurde, und zwar bis zum 3. 1656, in web 
chem Jahre Strahof feine mährifchen Güter an die Abtei Brud für 
eine gemifle Zeit überließ, und feitdem verfahen bie hiefige Seel 
forge die Prämonftratenfer von Brud. Am 10. Sept. 1763 ſtif⸗ 
tete der Strahofer Abt Gabriel die Pfarre, und von da an wird 
fie mit Ordensmaänner dieſer Abtei verſehen. Dieſer Ort hat allzu⸗ 
häufig durch Feuersbrünſte gelitten, namentfich in den 33. 1781 
wo 34, 1786 wo 30, 1793 wo 34, 1798 wo 23 und 1808 mo, 
nebft der Pfarre, Kirche und Echule, 49 HH. verbrannten, andere! 
geringer Unglücksfaͤlle dieſer Art nicht zu gedenken. Nicht minder 
hatte die Gemeinde oftmals von Hagelwetter, bösartigen Krankheiten 
wievon Viehſeuchen zu leiden, und Die Franzoſen verurfachten daſelbſt 


in den 35, 1805 0. 1809 einen Schaben von 23,62 1 fi. W. W. 


| : ' 





28) &, Befper. 
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Fidei- Kosmmiß- Guͤter Drepling mb BSlamwaten. 


Lage. In der Außerften fübfübweftfichen Ede bed Kreifes, 
in O. und S. von Unteröjterreid) CHerrſchft. Droſendorf V.O. MB.), 
im W. von dem Iglau. Kreiſe (Hſchft. Teltſch) und dem Domin. 
Alt-Hart, im N. aber won Pullitz umſchloſſen. 

Weller. Seit dem A. Zul. 1825 der k. k. Kämmerer und 
Ritter des Malthefer-Ordens Fürft Anton von Collalto et Skt. 
Salvatore (S. Befiger von Ungarſchitz). In der Vorzeit befaßen. 

1. Pießling (Piseöne) im 14. Jahrhundert, zugfeich mit 
Teltſch, die Herren von Neuhaus, bis ed, mit 1 Freihof, 1 
Mühle u. Wäldern, 1366 Hermany v. Neuh. dem Ulrich 
v. Schelletan um 240 Schd. Gr. verkaufte, der ee 2 I%. 
fräter dem Zawis v. P. abfieß"), nach deifen Tode dad Gut dem 
Landesfürften heimfiel, worauf ed K. Eigiömund dem Peter Krok⸗ 
wizerverpfändete, weldhem 881434 Mifgf. Albrecht, zum Erfag für 
Die im Quflitenfriege erfittenen Verluſte, gänzlich abtrat und aud dem 
Lehen entließ?). Den genannten Peter beerbte Niklas Krofwizer, 
der ſich auch nach Neudorf nannte), und diefen wieder Wolf 
Krofw., der ed um 1514°), und, angeblich, noch im 3. 1553 
hielt, und Hanne Ludwig Krotw. zum Nadıfolger hatte, der 
im J. 1589°) und noch 1618 als Befiter erfcheint® ). Er vers 
Faufte im J. 1619 P. fowohl, wie auch Slawaten, an jenen Chris 
ftoph Bletfav. Autechowiſc, der beide Güter wegen Theil⸗ 
nahme an dem Aufſtande vom J. 1620 verlor. Sie wurden, zu⸗ 
9 mit Mähr. Budwitz, vom Kaiſ. Ferbinand II. am 28. Märi 

6 dem Ef. Kämmerer u, Oberften Hannibal v. Schaum 
burg, »auf Abſchlag des ausftchend gehabten Kriegsreſtes e ſiber⸗ 
laſſen, deſſen Brüder und Erben, Johann Reinhard, Chris 
ſtoph u. Melchior im J. 1636 P. ſowohl Geſte, D. mit 


) B. ꝑ. I. Lib. Win odo Canst. 18. Matess. de Sterub, 2. ut. in Eresi- 
burg die S. Marise Magdalenne, inmb. erſt 1496 (XUL. 3.. — Ir}. 
1498, und wohl auch vordem, gehörten 3 Inſaßen von P. zu Dem Vottau 
Burgbanne (XI. 16.). 3) Stenda 23. ) XX. O. ) XXVII. 60. HM 
einem dafigen Zinsduche vom J. 1618 weldjes »Hänns Ludwig Krokw. 
v. Oken« ũberſchrieben it und in Dem es heißt, »daß das D. Pießling Dazu 
mal von den Münich s äfern, fe allhier erfuufi worden ſeyn« ziuſen mußte. 
Beide Hüter befanden Tamals ausben DD. Pießlinz, Blanate, Neuift, 
Purgſtall, Zopons, der Oedung Eenis, 4 Unterthanen zu Naſpitz, 2 gan⸗ 
jen u. 7 halden »Münichhöfen« (Mönchshöfen), und dem dden Dofe 
Krübig bei Kurlup. Die Getreidezinſungen werden in dieſem Zinsbuche 
»RKhünigreht« Rönigtreit) genannt. ( S. Brũun. Woch enbl. 1827. ©. 
184.). 
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1 Badſtube, Mhof, Brunhs. Schafftalt, 2 Mühlen au der Taja) ald 
auch Slawaten (Belle, D. Mhof, Schafitall, Obſtgärten), ferner das 
D. Neuftift (Neufeuf) mit Pfarre, den.öden Hof Krilwie und A Unter: 
thanen in Rifpic, dem kak. Rathe u. Hauptmanne, Euſchari as 
Horſtev. Baranowum 25,000 fl. rin. verfauften. Diefer bins 
ließ die Güter legtwillig am 9. Dft. 1650 feiner Gattin Maria 
Katharina geb. Frei, v. Freiberg, welche fie ihrem Zten Gemahle 
und k. k. Rittmeifter Georg Wil helm v. Mofchlig für den Fall 
‚ihres Abfterbens verficherte und 1685 ftarb, worauf der Erbe beide 

Güter (mit I Ritterfigen, 2 Bräuhh., 4 Mhöfen, 3 Schafftällen, 2 
Mühlen, 3 Branntweinhh., 20 Hein. u, größeren Leichen) am 10. Jun. 
1693 dem Donat Heißlerv, Heitersheim um 66,000 fl. 
rhn, und 100 Dukat. überließ. Diefer hatte 1 3. früher auch die nahe 
Hſchft. Ungarſchitz erſtanden, und hinterließ den ganzen Beſitz feinem 
minderjähr. Sonne Franz Joſeph, welcher (Freih. u. Landrechts⸗ 
beifiger in Mähren) alle 3 Körper am 24. Dftob. 1731 dem k.k. 
Reichshofrathe und Freih. (bald nachher Graf.), Antony. Har⸗ 
tig, um 387,000 fl. yhn. verkaufte, deffen Sohn, Anton Kafis 
mir, dad biöher auf ber öiterr. Hfchft. Schrattenthal haftende Fideis 
Kommiß von 60,000 fl, auf diefe Güter übertrug, felbe aber doc, am 
8. Fun. 1764 demE.f. Kim. Joh. Heinrich Gf. v. Nimptfd 
um 300,000 fl. rh., und diefer fhon am 30. Dez. 1763 wieder dem 
ER. Käm, Vinciquerra Thomas Gf. v. Collalto um dem 
ſelben Preis abließ, welcher fie zu dem auf Pirnig (Iglau. Kreis) haf⸗ 
tenden Fidei⸗Kommiß einbezog, mit dem fie auch bi jett vereinigt find. 
2. Slawaten beſaßen um 1350 die Vettern Stephan unPil- 
lung, bie fi ich deßhalb einigten, was auch 1364 Stephan und Filipp 
v. S. thaten”). Im $. 1407 verfauften Wilhelm v. Obenitein und 
Georg Rittenthaler die Veſte und Df. S. an Delhiim v. Ratai, der 
ſeine Gattin, Dorothea v. Dochpach, darauf in Gemeinſchaft nahm”), 
aber. 1451 kieß das One (Veſte; D. und Hof) Elstka v. S. den BB. 
Mars und Johann Hazl'v. Neudorf intabuliren?). Im J. 1623 ers 
ſcheint Wolf Hazlv. Neudorf im Beſitze !), verſchrieb darauf feiner 
Gattin Katharina p. Lichtenburg 625 Schck. Gr.! und hatte den 
Johqun Hazl v. Neudorf zum Nachfolger, der. als ſolcher zuerſt im J. 
41853 genannt wid’). Im J. 1563 ließ Anna Cernohorſta v. Boz⸗ 
Sowie’ ihre Hälfte v. Sla. der Anna Kodenfta v. Neudorf intabuli⸗ 
ren! H, und 5 J. ſpaͤter überließ Wolf Konad v. Wypij feine Hälfte, 





378.2. Lie. Erhard. de Cunst: 19. Wilh. de Cunst. 4. 2) V. 11. FIX. >. 
19) xvil. 2. 11) XX. 7. 12) xXXu. 90. PP’) XXIV. 43, 
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nebſt der Hälfte des öden D. Krokwie, dem Tohann Krokwizer v Nen⸗ 
dorf!*). Eine dieſer Hälften brachte Johann de jüng. Kobenſty v. Te⸗ 
resow an ſich, verſchrieb darauf 1550 feiner Gattin. Sara Jeidlic 
v. Schönfeld 600 fl. mhr.!“), und muß auch in, den Beſitz der zweiten 
gekommen feyn, weil er dad ganze Gut (Veſte, Hof u. D. Sl., oͤdes D. 
Krofwic, 1 Schafftal) 1601 dem Befiger v. Pießling, Hand Ludwig 
Krofwiter v. Neudorf, im Werthe von 9000 fl. mhr. einlegen ließ ” 
Bon nun an blieb e& mit Pießling vereint. 

3. Das ehemalige D. Rrokwic (nit Kroko wich, von wel⸗ 
chem gegenwärtig nur der gleichnamige Meierhof beiteht, gehörte im 
14. Jahrh., mit der Burg Eternberg (bei Zlabinge), dem Gefchlechte 
Neuhaus, und wurde einzeln, fammt Veſte und Freihof, im 3. 1390 . 
von Heinrich v. Neuhaus an Peter v. Neudorf und Hynek v. Gerefwic 
verfauft'"). Bon 1580 an erfcheint es als Debung, nachdem es vor 
dem und nachher dem öfter erwähnten Rittergefchlechte 8. Neudorf den 
Beinamen »Krofmizer« gegeben. 

4. VNeuſtift. Hier trat 1349 die Frau Margareth ihrem Gats 
ten Drflam v. Lefonic 5 Mt. fährl. Zinfes im Werthe von 50 ME, ab, 
aber 1368 erflärte der Mfyf. Johann, daß diefed D. fein Lehen und 
demnad) die Intabulirung desfelben durch Marquard 9. Ranzern an 
einen gewiffen Hillebrand zu Löfchen ſey!). Darauf ſcheint es an bie 
Befiger v. Vöottau gefommen zu feyn, denn 1568 enthob der Böttauer 
Burgherr, Heinrich Bjtowſty v. Lichtenburg, den Pfarrer zu N., Jakob 
Wert, von der Anfalöverbindfichkeit'?), aber von nun an weiß man 
Davon nichts bis 1611, wo ed (mit Pfarre) Johann Wolfart Streig 
v. Schwarzenau: dem Hanne ‚udwig Krokwizer um 8500 fl. mbr, 
zum Gute Pießling verkaufte‘). 

Beſchaffenheit. Die Größe des Ouies beträgt 3605 Joch 
64 Q. Kl., und die Oberfläche durchziehen namenlofe Hügel von uns 
bebeutender Höhe. Bom fließenden Gewäffer trifft man die aja 
an, welce das Gebiet von W. nach SD. durchzieht, die anfteßeuden 
obrgftl. Wieſen oft verderblich überfhwemmt, und unterhalb dem 
Amtsorte nad) Defterreich übertritt. Sie nährt Hechte, etwas Kars 

pfen, Parmen, Altaupen, Bärfchlinge und Beipffche. Der fogenannte 
Thurmte ich wird ald Karpfen⸗Streckteich benust. | 

Bevölkerung: 896 Katholiken (447 mul. 449 wbl.) 
und 269 Juden (161 unl. 108 wol. ), insgefammt. teut [her 
Zunge. Die, eriteven leben ausjchließlich von der Fan dwi irth⸗ 


14) XXV, 21. 109 XXVI. 67. XXIX. 16. 17) 8.8, MIT 88. RR, 
I. Lib, Erhard, de Const, 7. Matüss, de Baotaberx. 1. ak wBjton. ben 
fe Belassa.. 2) KANAL. . . 
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ſchaft, bie letzteren, in Amtsorte wohnend, vom Handel, zmachſt 
in das nahe Deſterreich. 

Landwirthfchaftliche Bodenfläde: 
Dominik. Ruſtikal. 
Aecker und Trieſchfelder 459 Joh 383 Q. Kl. 1690 J. 1220 Q. Kl. 
Tehbe sn une 1 — 1376, — — 
Wieſen u. Gärten » 3— 511, — 15 — 1509 
Hutweiden 6 — 1021“ — 0 — 159 
Wald „0555 536 — 697 — 267 — 1229 


Summe + 1107 — 7189 . — 2405 — 738 
Der tragbare Boden beiteht aus Lehm und Sanderde mit fand» 
oder fteinigter Unterlage, und liefert Weizen, Roggen, Gerfte, Safer, 
viele Kartoffeln, etwas Erbfen, Kraut, Rüben und Flache. — Um 
bedeutende Dbft- und Bienenzucht. — Die obrgktl. Waldung von 
2 Revieren (Krofwiger u. Slawaten) ift mit Tannen, Fichten, und 

* Kiefern beflodi, und die Jagd niederer Art. 
Ter Biehitand zählt j 
Dominik. Nuftifal. 
Pferde ⸗ ⸗ 8 7 ⸗ ⸗ ⸗ 14 


Rinder ⸗ ⸗ ⸗ 51 ⸗ ⸗ ⸗ 360 
Schafe ⸗ ⸗ 1051 ⸗ ⸗ 214 Stücke; 


außerdem noch Geflügel⸗, Borftenvich und Ziegen. Bon den 3 obroftf, 
Meierhöfen zu Pießling, Slawaten, und dem »Srofowigere, des 
ren erftere etwas tief, der fegtere aber in der Ebene liegt, iſt der zu 
Pießling mit Rindern, und die anderen mit veredelten Schafen bejegt. 
"Gewerbe: 3 Branntweindrenner, 2 Bäder, 4 Fleifcher, 2 
Mälter, 1 Gaftwirth, 1 Faßbinder, 1 Glaſer, A Hafner, 4 Schmiede, 
1 Maurer, 5 Echneider, 4 Echniter, 2 Tiſchler, 1 Wagner, 1 Saͤge⸗ 
mäller, 1 Uhrmacher, 2 Portafcheficder, 8 Weber ıc. Ferner gibt es 
1 Tuchwaarens, 1 Modes, Pußs und furzer Waarens Handlung, 1 
Spezereis, 1 Sallanteriewaarenhändler, nebit 35 Haufirern, Marfts 
feranten und Krämern, die indgefammt Juden des Amtsortes find, 
und, wie oben gefagt, mit Schnittmaäaren grüßtentheild nach Oeſter⸗ 
reich handeln, während der Unterthan feine Tautwirthfchaftlichen Pros 
dufte anf den Wochenmärften zu Zlabings abſetzt, wohin auch bie 
aus Unteröfterreich durch Frarting, Ranzern und Pießling gebahnte 
Handelsſtraße führt. Der naͤchſte Poſtort iſt die Stade Mähr. 
Budwiztz. 

Die chriſtliche Jugend hat 1 Schnle zu Neuſtift, die juͤdiſche 
Aber in Pießling, und bei der Neuſtifter Pfründe it and, eine Armen 
anftaft mit 1085 fl. Verindgenftand, weiche 10 Arme betheilt, — 
Im Amtsorte iſt 1 obrgktl. Wundarzt and 1 Hebapıme, 

Drtbejchreibung. 1. Pießling (Piseöny),.6 Stund. 
weſtſũdweſtl. von Znaim, im Thale und an ter Handeläſtruße aus 
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Oeſterreich durch biefen und den Iglauer Kreis nadı Böhmen, D 
von 92 driftlichen und 35 jübifch. HH., mit einer Bevölkerung von 
515 Karholiten (296 ml. 246 wbl.) und 169 Juden (161 mid. 
108 wbl.). Bier ift der Sit des Wirthſchaftsamtes,1 obrig⸗ 
feitt. Schlo ß mit einer Sf. Antonifapelle, und 1 Mhof. Der Ort 
iſt nach Reuſtift eingepf. und eingeſchult; die Tuben aber haben das 
felbitihre Synagoge und Schule. Im 14. Jahrh. beftand bier 1 Frei 
hof, und 1636 waren hier nebft 1 Veite und Brauhs., auch 2 Mühs 
fen, 1 Badftube und 1 Schafſtall* h. Bemerkenswerth iſt ein nahe 
am obrgktl. Garten fteheuber hohler, aber noch mit frıfcher Krone und 
Wipfel verfehener Balfam-Pappelbaum, welcher einen Umfang von 
4 Kift. 6 Zoll hat, und in feiner Höhlung 4 Menfchen verbergen 
fann. Bor einigen Fahren fließ man in dem Orte, beim Nachgraben 
in der Tiefe von 7 — 8 Fuß, auf verfleinerte Menfchenfnochen von 
ungewöhnlicher Größe, die man in der Folge nad) Wien und Prag 
verfendete; nur einer davon fam auch in das National Mufeum zu 
Brünn. Im J. 1833 verzehrte ein in der herrfchftl. Scheune ausge 
brochener Brand nicht nur diefelde, fondern auch die Schopfen, Die 
M ni und ſaͤmmtliche Küheftallungen.: 
2. Neuſtift, ehem. Neuf eif(Nemstech), /, St. nd. vom 

Am toort⸗ am linken Tajaufer auf einer Anhöhe, D., enthält 28 H. 
mit 119 E. (59 mal. 60 wbl.), und eine unter obrgftf. Schutz fies 
bende Pfarre mit Schule (Famuiger Dek.), zuderen Sprengel nebſt 
Neuſtift und Piepling, noch die fremdhſchftl. DD. Margas 
vethen, Mudlau, NeusHart, Chwalfowigk, Wem 
jelsdorfund Wifpis gehören. Die heil, Dreifaltigfeitstirdye 
mit 3 Altären, deren Blätter ein Auguftiner Laienbruder, Augusti- 
nusa 5. Luca, im 3. 1743 zu Wien gemalt hat, ift alt, und wurde 
1735, meift auf Koften der Berlaffenfchaft ded 1727 + Pfarrers 
Sat. Jos. Tamifch erneuert. Sie enthält 10 Grabfteine mit unlefer« 
lichen Auffchriften, und ihr Glokenthurm, der vereinzefnt auf Dem im 
ber Nähe befindlichen Zriedhofe ſteht, fol ehedem eine Sft. Katha⸗ 
rinakapelle enthalten haben, in welcher zur Zeit des Waltens der utras 
quiftifchen Lehre die wenigen Fatholifchen Einwohner ihren Gottes⸗ 
dienſt verrichteten. So viel ift gewiß, Daß die Pfarre im 16. Jahrh. 
befiand, und 1626 an oh. Friedrid, Frühwirth den eriten katholi⸗ 
ſchen Seelſorger befam?”3. Auch beſteht in R., das 1827 zum Theil 
verbrannte, feit 1824 die fürftl. v. Sollalto’fche Familiengruft. 

21), S. Befiger. 22) Das ehemalige Pfarrgebäude foll an der Stelle der 


jegigen Häufer unter Tr. 21 und 22 geſtanden haben, und wirklich zah⸗ 
len dieſe der Kirche jetzt noch den Bartenzne, 


⸗ 
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3. Slawaten, auch Slabaten u, Zlabaten (Slaweijn u. $la- 
watna, ehem. Slabalic u. Slawelic), 1 St. wuw. an Der oben 
erwähnten Handelöftraffe eben gelegenes D., von 41 H., 262 €. 
(119 manl. 143 wbl.) und 1 obrgktl. Mhofe.. Es ift nad Jiug⸗ 
eingepf. und war in der Vorzeit ein beſonderes Gut, mit einer Veſte, 
Hof, Schafſtall, 1 Brau⸗ wi Dranutweinhd., nebft bedeutenden 
Opfigärten. 

4. Der obrgftl. Mhof Rrotowig ( Krokowice) fiegt weſtl. 
/, St.vom Amtsorte, wohin er conferibirt ift, und ſteht an der Etelle 
eines ehemaligen D. »Krofwice, dad um 1390 eine Veſte nebſt! 
Freihof enthielt, aber feit 1580 veröbet erſcheint. Auch der fpäterhis 
hier aufgeführte Mhof erfcheint um 1636 ald Debung”°). 


Allod Out Platſch. 


Lage. Noͤrdlich von der Kreisſtadt, zwiſchen den Domin. Ze⸗ 
rotitz (im O.), Durchlaß (in OEO.), Jaiſpitz cin SW., W. n. N.) 
und Niklowitz (im NO.). 

Befiger. Seit dem 31. Oltob. 1828 der Freiherr Adal⸗ 
bertv. Widmann, und zwar in Folge des am 27. Jänn. 1328 
erfolgten Abfterbeng feines Barerd, Franz Freih. v. Widmann, und 
des am erwähnten Tage mit feinen Bruder. A n ton gefchloffenen Ber 
trage, dem zu Folge ihre Frau Mutter, Erneftine, geb, Frei. 
v. Roden, die ihr nach dem Abiterben der Tochter Bincenzia und des 
Sohnes Franz zugefallenen Autheile von der Hſchft. Wieſe und dem 
Gute Platſch den erwähnten beiden Eohnen abließ, und Diefe fich der’ 
geftalt darein theilten, daß Adalbert Plarfch, Anton aber Wieſe (in 
Iglau. Kreife) übernahm, das Haus in Brüm aber in Gemeinſchaft 
behielten. — Frühere Befiger, 

1. Bon Platſch (Plawe,audı Plawec). Inder Borzeit gab 
ed hier 2 P., ein Unter⸗ und ein Ober⸗P.; von beiden hat man fol 
gende Nachrichten: Eines derfelben hatte um 1216 eine Marien 
kirche mit Pfarre, deren Patronat damald Ulrichv. Luricdem Ci 
fterzienfer-DOrden ſchenkte *). Konrad v. P. erfcheint 1239, Lu⸗ 
pus (Wolf) 1298, Zdenek 1324 und zugleih mit Lauren; 
v. P. noch 1337 urkundlich"). Zdenek lebte noch 1348, aber 1351 
wird ſchon Filippo. P. genaunt, welcher den Autheil von P., den 


23) ©, Beſitzer. 

*%) Dokner Mon. ined. T.IV.p. 258, 

1) Als Zeugen auf Urff, für das Stift Hradifch, für den Tempelfkein und 
f. die Abtei Brud, 
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der Moſtitzer Pfarrer Aler. befaß, gefchenft erhielt, nachdem er fchon 
früher von den obigen Zdenek defien Habe in inter s P., mit Wiefen, 
Wäldern, Weingärten und Pfarrpatronat taufchweife für feinen Bes 
fig in Martinid erhalten, und dad Witthum der nacdhgelaffenen Gattin 
des erwaͤhnten Raurenz, Anna, um 120 ME. erftanden hatte. Im J. 
1358 wird auch ein 3 bot v. P. genannt, 1365 ſchenkt die Witwe 
nach Aler. v. P. ihren 2ten Gatten, Marquard v. Schenfenberg, ihre 
Morgengabe auf P. von 150 ME. Auch ein Bockek v. P. erfcheint 
1368, und 1371 ein Ritlas’). Nebſtdem findet fich noch Folgen⸗ 
des in der Landtafel: Im 3.1358 verfauft Kilippv. Laucka die 
untere Burg P. au Aler v. Police; Johann v. Lomnic verkauft eben 
damals 2 ME. Zinfes in Ober» P, einem Ungenannten; 1364 einigen 
fid) die BB. Niklas und Bode hinfichtlich der Burg Ober⸗P. und 
aller dafigen Habe, und Niklas erftand hier auch von den Waiſen nach 
Aler. v. Polic 2 Lab. um49 '/, Sch. Gr., indem er bald nachher 
feiner Gattin Anna anf 6 Zah. mit 4 Gehöften in Niklowitz, und auf 
3 Lab. in Unter «P. 110 ME. verfchrieb ). Anna v. P. einiget ſich 
1390 mit ihren Gatten Frank v. Radkow hinfichtlich ihres Erbes in 
P., mit Einſchluß der Beiten. Pfarre’), verfauft aber diefe Habe 
nebft 1 Zreihpfe 1398 an © Si igmundv.Plenfomwic und feine 
Mutter Beta, welche den Jakob v. Oponesic darauf in Gemeinfchaft 
nahmen. Auch die Witwe nach Niklas v. P., Anna, hatte in P. ihre 
Morgengabe worauf fie 1406 ihre Töchter Barbara und Agnes in 
Gemeinfchaft nahm’). Sigmundv. P. fommt noch 1432 urfunds 
lich vor, aber 1448 verlaufen die BB. Johann und Etiborv.P. 
ihrem Mitbruder Ljdek diedafige Befte, mit 1 Hof nnd Ber Pfarre®), 
Um 1466 befaßen das Gut Dorothea und ihr Sohn Georg 
Florftädtv. P.D, aber 1495wurde ed (Veſte, D., Hofu. Pfarre), 
nach dent BB. Johann und Georg Lucka v. P.einem anderen 
Georgv. Florftädt intabulirt, weicher ben Urban v. Altfattel auf 
kLochemberg darauf in Gemeinſchaft mahm’). Georg Hunde. Flor- 
ſtaͤdt trat P. 3 33, fpäter dem Peter v. Kygowic ab”), und 
1512 Johann Kygowſky v. Kygomic wieder dem Hein⸗ 
rih Jankowſky v. Wlasim (mit Pfarre, Höfen, aber öder 
Beite) ''). Bei diefem Geſchlechte verblieb dad Gut bis 1568, wo 
es (mit Befte) Peter Jankowſky v. Wl. dem Wenzelv. Ho⸗ 


2) B. 8.1. Lib. Erhard, de Cunst. 1. Joann, de Craw. 3. 4.5.8. Joann. de 
Bozcow. 17. Wilh. de Cunst. 9., Matuss. de Sternb. 4. 21. °) "Ibid. I.ib. 
Joann, de Buzcow. 16. 19., Will, de Cunst. 2. 14., Matuss. de Stern. 4. 
4) 1. 76. ®)IV, 13.28, 6) Y1.74,7) X, 12. s) xu. 42. °) Xu. 17. 
WIN, 18, 
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Dicablieg!"), welcher es, ſammt Miſlitz, im letzten Willen vom J. 
1570 feinen Betten Hyneku. Zdenek Hodicky v. Hodic zu 
dachte”). Diefe theilten ſich in das Erbe dergeftalt, daß Zdenek 
- (Richter beim klein. Brünn. Gerichte) P. übernahm, und es letztwillig 
1572 feinen Kindern Heinrih, Georg, Katharina, Lud⸗ 
milla und Sufanna nachließ! . Bon diefen hielt P. um 1610 
Georg Gf. v. Hodic'*, und fol es feiner Witwe Maria Anna 
geb. Sfin.v.Rachod hinterfaffen haben !°) ; fo viel jedoch ift gewiß, 
daß 1639Kar lWenzel Gf,v. Hodicdieſes Gut (Veſte u. D. Pl. 
mit 1 Mhof., Schafſtall, Brauhs., Kalkofen, 1 Schloßkapelle, Ans 
theil an Niklowitz, nebſt Obſt⸗, Küche⸗ Hopfen⸗ u. Thiergarten ſammt 
Wild), fo wie es ihm durch brüderliche Theilung im J. 1629 zuge 
fallen war, der Joh anna Almann geb. Wranowſta v. Blickomic 
um 12,000 fl. rh. verfaufte'%. Diefe beerbte Tobias Almann 
v. Almſtein, nad) veffen Abfterben das durch Landrechtliche Bevoll⸗ 
mächtigte in den 33. 1659 u. 1660 wieberhohlt abgefchätte But am 
26. Apr. 1679 dem f.E, Feldmarfchall Ludwig Nadwit Of. 
v. Soucdes eingelegt wurde." Bon ba an.hatte P. diefelben de 
fiter wie Jaiſpitz!“) bis zum 22. Jaänn, 1742,wo ed (D. Pl. mit 
Schloß, DD. Rudlig, Klein⸗Niemtſchitz, Antheil von Niklowitz und 
1 Hof in Durchlaß) Maria Anna Frei.v. Weſterrode um 
Wilhelmina Sfin.v.Ugarte, beide geb. Frei. v. Sonded, ih 
rer Schwefter MariaAntonia verwitw. Bfin. v.Palfy, m 
74,000 fl. rhn. abließen, welche felbes ſchon am 1. Okt. 1743 dem 
Landrechts⸗ u. Tribunalebeifiger in Mähren, Johann Wenzel 
Freih. v. Widmann um diefelbe Geldſumme, und legterer (k!. 
Minifter am bairifch. Hofe u. im fraͤnkiſch. Kreife) wieder jeinem Bru⸗ 
der u. Landrechtsbeifiger in Mähren Jofeph am 14. März 175) 
um 60,000 fl. chn. verfaufte. Nach des Freih. Sofeph im J. 1791 
erfolgten Tode, erbte dad Gut fein minderjähriger Sohn Vincen, 
welcher 1807 voritarb und es, fammt der Hfchft. Wieſe, feinen mit 
derjährigen Kindern Franz, Albert, Anton und Bincenzia nachlie, 
deren erfterer ven Befig übernahm, aber am 27. Jann. 1528 ftarh, 
worauf, wie oben gefagt, der ältere feiner Söhne, Adalbert, zum 
Beſitz v. P. gelangte. 


2. Anf Rudlig und Wybeie verfchrieb 1365 Bocek v. Oben 


Platſch feiner Gattin Kunfa 15 ME. jährl. Zinfes von 150 Mi.) 
und biefe fchenfte die Morgengabe 1387 dem Peter Hecht v. Roſic i9 


AXXV 10.19 XXV. 21. 13) dt. na Pam. w ewrtek vi. hromnici, und 
XXVI. 6. 14) XXX. 32. 29) Schwov Topogr. HI. 377. 19 XXAV. 15. 
17) Bl. diefes, 18) 8, 8,1. Lib, Wilh, de Cunat, 14, 19) IH, 52. 
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Demungeachtet traten aber 1415 bie Schweitern und Töchter des ers 
mwähnten Bocek (v. Hradek), Sigmunda und Elsbeth, ihre Habe in R. 
und Wpbeic dem Johann Weitmühler v. Zerotic um 120 Schck. Gr. 
ab?Y. Bon nun an verblieb R. fanımt der 1508 bereits wüften Burg 
Lapifus, eine Zeit lang bei Zerotig, bis es, mit derfelken Burg, fo wie 
den DD. Wpbeic u. dem öden Hoftic, an Hanns Pozor v. Nikelſtadt 


gedich, welchen feine Tochter Johanna beerbte, nach deren Abfterben \ 


ihre Teftamentövollfireder diefed Gut 1560 dem Befiger von Zaifpig, 
Zezema Zagimal v. Kunftabt, verfauften?'). Wie und wann ed zu 
Pan fam, ift unbefannt. 

. Niemtſchitz⸗Klle in gehörte im 14. Jahrh. zu Jaiſpitz, wie 
denn 1387. Heinrich v. J. feinem Vatersbruder Johann 1 Freihof in 
N. abtrat””), nachdem er von Zezema v. 9. beffen ganzes Eigen das 


ſelbſt erftanden”?). Später fan das D. an die Anna v. Woderad, 


welche ed (mit Veſte u. Freihof) dem Johann v. Bohusic, Diefer 1415 
an Niklas Hund v. Florſtadt?), und letzterer 1447 (mit Veſte und 
Hof) an Ljcek v. Platſch abließ?“). Bald darauf fam dad D. von 
Platſch wieder ab, und an die Stadt Znaim, welche ed, fammt 1Hofe, 
1590 dem Hynek Brinicky v. Walditein um 2600 fl. mhr. vers 
kaufte. Wie ed nachher abermals zu Platſch tam, bei dem es im 
J. 1742 erſcheint, iſt unbekannt. 

4. Der Antheil von Niklowitz war bereits 1364 mit Platſch 
vereinigtꝰ). 

Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 2894 J. und 118 0. RL. 
eines meiſt hügelligen, von Vertiefungen durchſchnittenen Bodens, auf 
dem fidy 3 Berge zu einer bedeutendern Höhe erheben, nämlich ſüd⸗ 
öftlidy vom Amteorte der Ruda (Erzberg) bie etwa zu 50.81. Bon 
2 Seiten fällt er ziemlich fteil ab, gegen SD. jedoch läuft er in Heine 
Hügel und Flächen aus und befteht aus harten Felfen, deren Gefteine 
einige Berwandtichaft mit Eifenerz hat, weßhalb vor etwas mehr ald 


100 33. dafelbft auf Eifenerz gegraben wurde und der Berg feine . 


mährifche Benennung erhielt. Der B. Welte Öezero( großer Ser) 
fteigt bis 42, und der Zadny Kopec (Hinterberg) im NO. von 
Rudlitz bie etwa zu 39 Kl. ; beide werden ald Hutweiden benügt, uud 
liefern gemeinen Bauftein. — Außer diefem wird aud) ſchwarzer Kalt 
gebrochen, und an Lehm ift Ueberfluß. — Der einzige Jaiſpitzer 
Bach (Gejowfa), vom „gleichnamigen Domin. beim D. Wewtſchitz 
herüber treteud, bewäflert in u feinem Laufe gegen D, dieſes Gebiet. 


20) vii. 20. 2) xxıv. 18, IP. I, 44. 29) IV. 18. er VIL 18. 
25) VIII. 66, #%) XAYVu, 19, 97) E. Befiger von Platſch. 
30 * 


n 
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Bevd lkerung: 756 Katholiken (361 mal. 395 wel.) 
mährifcher Zunge, welche vorzugsweife von ber Landwirth— 
fch aft leben, für die nachftehende Bodenfläche verwendet wird, 

Dominik. Ruſtik. - 
im wirkl. Beſitze; Emphiteut. 

Als Aecker 3600 J. 134 Q.Kl. 3685. 96%, DKL. 996 3. 1552, Qul. 

Teiche 8 - -1504 — — __ 0. 
Wiefen 20 — 48%, 36 — 454“. — 
Gärten A — 917 
Hutw. 285 — 585°, 
Rein. —— — 
Summe: 1234 — 470”, 460 — 617, — 1190 — 6%, - 

Der tragbare Boden beſteht theils aus kalkhaltigem Lehm, theils 
aus Letten und Sandboden; in Vertiefungen und Thaͤlern iſt humuss 
reiche Dammerde, die auf’Fehm oder Sand lagert. — Die Bein 
berge haben eine Abdachung nach SW., find meift mit Obftbäumen 
bepflanzt, werden aber zu 2 Drittheifen als Aecker benüßt, daher in 
Durchſchnitte nur etwa 40 Eimer eines harten Weines jährlich ge 
wonnen werden. — Fleißiger DO bitbau (veredelte Kirfchen und 
Weiichſeln) im freien Felde wie auch in Hausgärten, zumal in dem D. 

- Klein » Niemtfchig. Unbedeutende Bienenzucht (30 Stöcke). — 
Die Waldung ron, 2 Revieren (Ruda u. Nowoſad) enthält ver 
herrfihend Eichen, Buchen und Kiefern; die Jagd iſt, wie ſchon im 
Alterthume, hoher und niederer Art. — 

Landwirtbichaftliher Biehftand: 


Y 


75 — 1293 


111141 


7— 39%, — 156 — 204 
— 126 


nNyvvy 


Dominifal. Ruſtikal. 
An Pferden ⸗ 4 ⸗ 40 
» Rinder ⸗ 3 46 ⸗ ⸗ ⸗ 155 
» Schafen s :s 181 = 08 134 EStüde. 


Das hochveredelte hichftl. Vieh beherbergen die 2 Meierhöft 
in Platſch und Klein⸗Niemtſchitz. — Handmwerke find, 1 Brauer, 
1Branntweinbrenner, 6 Müller und 1 Landkrämer etwa audgenom 
men, nicht erwähnendwerth. — Sugendunterricht und Ar 
menunterflüßung wird bei jenen Pfründen ertheift, zu welchen 
bie einzelnen DD. eingepfarrt und eingefchult find, und aͤrztliche 
Hilfe findet man in der Nachbarſchaft. — Die von Znaim in ben nord 
weſtl. Theil des Kreifes gebahnte Handelsftraffe führt durd 
Platſch und bei Klein-Riemtfchig vorüber aufdas Taikowitzer Gebiet, 
. and der nädfte Poftortift Znaim. | 

Ortbefchreibung. 1. platſch (Plawec), 1'/, Etund. 
nordnordweſtl. von der Kreisftabt im Thale gelegenes D. uud zugleich 
ber Amtsfik von 59 9. mit 328 E. (162 mul, 166 wbl.). Lin 
gepf. und eingefchuft ift der Ort nach Winau, hat aber 1 Skt. Fran- 
giskus Kav,» Kapelle mit 1 Grabſtein der 1557 t Gattin Fried 
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richs Jankowſty v. Wlasim, Maria Anna Wysnomfka v. Petrowic, 
bei welcher in der Vorzeit, 1339 — 1513) eine Pfarre beitand”®). 
Nesft dem obrgktl. Schloffe, welches 1832 zum Cheil neu aufges 
baut wurde, und dejlen in den JJ. 1639 (damals enthielt ed auch 
1 Kapelle). u. 1742 gedacht wird, ift au der hier Durchziehenden Hans 
delsſtraſſe nur noch 1 Dominikal-Wirthshs. und der oben erwähnte 
Mhof. Inder Nähe gegen SD., mitten im Walde, bemerkt man die 
Trümmer der ehemaligen Burg Lapikus, vonder man nur fo viel 
weiß, daß fie bereitd 1508 verödet gewefen. Daß es in der Vorzeit, 
nahe beifammen, 2 DD. Plawee (Ober u. UntersP.) gegeben, deren 
eines, nebit 1 Burg (feit 13090 Veſte genannt), 1 Pfarre (fchon um 
1216) und 1 Freihof (1513 verödet) enthielt, üft bei Den »Beſitzerne 
erwähnt worden; im 3. 1639 beftanden in dem nur mehr einem P. 
auch noch 1 Hof, 1 Echafftall, 1 Braubhs , 1 Kakfofen, wie auch Obſt⸗, 
Küche⸗, Hopfens und 1 Thiergarten mit Hochwild. Ein Theil des 
D. verbrannte im J. 1791. 

2. Niemtſchitz Klein; (Nemeickyv), n. '// MI. vom Amts⸗ 
orte an einem Abhange, D., zählt in 29 9.173 &. (83 mul. 90 wbl.), 
und hat, nebit 1 obrgfel. Mhof, auch 1 derlei Ziegelbrennerei, Der 
Ueberreft eines von einem Graben umgebenen Wartthurms, den man 
auf der gefpigten Anhöhe öſtlich von D. erblickt, and neben welchem 
auf einer Meinen Ebene Epuren von Grundfeften größerer Gebäude 
wahrzunehmen find, bezeuget das Dafein einer feit dem 14. big ind 
16. Jahrh. hier geftandenen Veſte nebft 1 Kreihofe*”). Der Drt, deſ⸗ 
fen Einwohner viel Obſt erzeugen, ift nach Niklowitz eingepf. und 
eingefchuft. 

3. Audlig (Audlice, auch Rudolec), '/, MI. w. im Thale, 
D. mit 32 9. und 176 €. (77 mal. 99 wol). Zur Kirche und j 
Schule gehört es ebenfalld nach Niklowitz. Im verfloflenen Jahrh. 
war in der Nähe ein Eiſenſchmelzwerk im Betrieb, deſſen Gebaͤude um 
1790 in eine Papiermühle umgervandelt wurde, 

4. Der hierher gehörige Antheil don dem '/, MI. n. gelegenen 
fremdhſchftl. Markte Niklowi tz zaͤhlt in 139. 79'E. (39 mul. 40 
wbl.), deren Ruſtikalgründe unter jenen des Domin. » Niklowitze vers 

theilt find, und in dem obigen Grundbeſitz (S. >Befchaffenheit«) nicht 
eingerechnet erfcheinen. Unter bem zum Gute Platfch gehörigen Häus 
fern ift 1 Gaſthof mit 1 damit verbunderlen Brannweinbrennevei, 


Ih 19 1,7 10 





as, Im J. 1339 war hier a ein ı Nilkas, der augleich Dechant vom Inaim, 
Bezirk geweſen, Pfarrer (rk, . Bruck von dieiem39.°°) ©. Beſitzer. 
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Stifts⸗Herrſchaft Pöltenberg. 


Lage. Nahe an der Kreisftadt gegen SW., gränzt im R. 
mit dem Dom, Frain (D. Millefchig) und Stadt Znaimer Untergut 
(DD. Edmitz und Mannsberg), im D. mit der k. Kreisftadt Znoim, 

Niklowitz (D. Konig) und Bruk CD. Kallendorf), im ©. mit Joſlo⸗ 
wis (Markt Schattau u. D. Gnadlersdorf) ‚im W. mit Bruf (d. 
Daumöhl) und Frain (DD. euggau und Fröfchau). Das zur Hälfte 
hierher gehörige D. Moratig liegt im N. vom Amtsorte, zwiſchen den 
Domin. Wiſchenau, Skalitz, Selletitz und Niklowitz. 

Beſitzer. Seit dem J. 1240 dad ritterliche Kreuy 
herrenſtift mit dem rothen Sterne zu Prag, welchen 
der boͤhm. K. Wenzel IV. dieſe Probſtei, nach Abſterben des welt⸗ 
prieſterlichen Probſtes Wipert ) geſchenkt hatte” ). Die weltpriefters 
liche Probftei auf dem. Pöltenberge zum hl. Hippolyt dürfte wahr‘ 
fcheinlic, jene >3naimer Kirchen geweſen ſeyn, zu welcher im J. 1131 
die DD. Biſtupic, Jokou, (Jakobau ?), Plefte, Sowolusci (?) und 
Sonowic, ferner 2 Lab. in Hradec (Joſlowitz), 5 in Martinie, 3 in 
Grufbach, 1 in Prus, 1 in Dobienfko, 1 in Cerninow und 2 m Ma 
fowig (Maifpig), welche leßtere vor Kurzem ber Hgg. Konrad geſcheult 
hatte, gehörten”). Bon ihren Schickſalen ſchweigt die Gefchichte gan 
lid}, aber in Bezug auf die neue Kreuzherren Probftei fagt fie, dab 
der Dim. Bifchof Bruno die Schenkung 8. Wenzels im 3. 1247 ber 
ftättigt”) , und der Mfgf. Premyfl Dtafar fie, ſammt allen ihren Uns 
terthanen, 1252 von allen Iandesfürftl. Gerichten und Zöflen in der 
Znaimer Provinz befreit, fomie den 10ten Denar von dem Givilge 
richte, und den Zehent von allen Manßen, Salz und kleineren Fuhrler⸗ 
ten in Znaim fowohl wie in dem ganzen gleichnamigen Bezirke 

beſchenkt habe°). Die Befigungen derfelben beftanden damals aus den 
DD, Hrabiöt (Pöltenberg_von )Hrade, Burg, fo genannt), Bit 
zowa(?), Beſtowa (Weſtau), Uffewac?), Popowic mir Weis 
garten, Refulowic (2), Reznowa (Reznowic), Mafowie (Mar 
fpiß) mit  Zugehörungen ; wie auch 1 Mühle mit Garten u. Ader 
in Neftahleb (9), in Webonic 1-Ader nebit 1 Wiefe, ferner eine 
Yte Skt. Hippolptokirche zu Rochuhwic (Rochovitz, Hfchft. Zoflowiß 
längft verödet:, mit ihrem Zugehör,. ald der DD. Pawlovic (einge 

gangen), Natifowic, 3 Lahn, und 2 Wieſen in Holawic(?), end⸗ 

lid) die von einem gewiffen Jungelm erfauften Güter, als: 1 Fre⸗ | 





5» Er fommt auf vielen Urfunden von 1222 an bis 1248 als Zeuge der. 
*) dt. apud Pragami; ®) Cod. dipl.'Morav; #. 208. %) dt. sequenti die beat. 
‚martyr. Petri et Felitikti: &) dt. apeed Anoym.’ VER. I. Jun. 
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gut in Cechnic (7) mit 1 Walde, Wlieſe, Mühe u. Weingarten, fo 
wie 1 Haus in Znaim. K. Wenzel IV. beflättigte 1253 alle diefe, 
theild von feiner Schweiter und Klarifternonne in Znaim, Agnes, 
theild von feiner Mutter, der Königinn Eonftantia, und dem Sohne 
Premyfl Otakar dem Kreuzherren Orden. unb insbefondere auch 
Diefer Probftei verliehenen Befigungen, unter welchen leßteren auch 
Das vom Mkgf. Premyſl gefchenfte D. Rakſchitz, ferner ein von 
einem Zurglo erfaufted Freigut im D. Erhonic(?) mit Weingär- 
ten , Aeckern, Wäldern u. Mühlen nebft 2 Baupläten in Znaim 
genannt werden’). Im 3.1259 vertanfchte die Probftei das D. 
Reznowic für das D. Maflowie (Maiſpitz)*), und erhielt 1281 
von der Witwe nadı dem Waifen Kadold, Elifabeth, die Pfarrs 
kirche Stt. Jakob zu Hödnig mit dem gefammten Zehent”), was 
fogleic, von dem Olm. Bifchofe Theodorich beftättigt wurbe''). Im 
J. 1377 befam das Prager Kreuzherrenftift , zunächft für bie P. 
Probſtei, von Hinz v. Ljpa durch Taufch deſſen Antheile der DD. 
Teutſch⸗Borotitz und Kaidling (Kowernif),, und erfaufte fpäterhin 
den Heberreft des letztern, ſammt der Pfarre, von der Abtei Brud. 
Die 2 Theile des oͤden D. Teutfch» Borotik überließ die Probſtei 
1520 dem Sebaſtian v. Weitmühle gegen den Zins vom D. Damic!'), 
letzteren aber (14 '/, Sch. u.26 Er.) fhon1535 wieder an denfelben 
Sebaftian für deſſen, aus 12 Infaßen und 11.\/, Zah. beftehenden 
Antheil vom D. Morafic'?), und 1538 den üben Hof im D. Cjto⸗ 
nic (Edmitz) der Stadt Znaim um 80 Schck. Gr.'9. 
©) at. Prag. III. Id. April. 7) dt. Zuoym. IX. Cal, Febr, 8) dt. Znoym. invigil. B. 
Joana. Bapt. °) dt. apad Cremayr VIII. Cal Oct. 19) B. I. 35. 11) XVIL, 
1.12) xXxI. 11. 22) XXI. 25. Dem obigen, welches, mit Ausnahme des 
Uebergabjahres der ältern Probftei P. an den KreugherrensÖrden (1240), 
bisher ganz unbefannt war, fügen wir bie gleichfalls dis jegt unbekannt ge⸗ 
wefene Reihenfolge ter dafigen Pröbfte bei, welche insgeſammt von den 
Großmeiſtern des Mutterfiiftes zu Prag ernannt wurden. Sie find: 1258 
— 1289 Karl (Jubilatprieſter) 1280 — 1324, Sebald (Jub.), 1324 
— 1335 Siegfried, 1335 — 1339 Niklas, 1339 — 1343 Karl I. 
1343 — 1363 Friedrich (Zub.), 1363 — 1381 Johann (Zub.), 1381— 
1338 Niflas I., 1388 — 1417 Heinrih (Jub.), 1417 — 1430 Niflas 
II, 1430 — 1444 Niffas IV., 1444 — 1453 Wilhelm, 1453 — 1459. 
Georg, 1459 — 1469 Andreas, 1469 = 1437 Zodof (Zubil.), 1487 — 
4489 Johann II, 1489 — 1492 Wenzel, 1402 — 1509 Martin (Zub), 
1509 — 1512 Michael, 1512 — 1535 Rolfaang (Zub.), 1535 — 1553 
Sohann IH. (3ub.), 1553 — 1564 Benedikt, 1564 — 1573 Lukas, 
1573 — 1580 Andreas, 1580 Martin II. von Müglig, wurde 1581 
Großmeiſter und Erzbiſchof v. Prag 1581; 11585 Peter von Müglis, 
Zwillingsbruder des Vorigen, 1585 T 1646 Nillas v. Kozarom (mar f. 
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Beſchaffenheit. Der Fläceninhaft beträgt, mit Aus 
nahme des Antheild von Hödnitz, 6322 Joh 643 D. Kl., und 
der Antheil vom D. Moratis, mit Einfchluß des fremdhſchftl. Bes 
fißes daſelbſt, 901 J. 635 Q. Kl. Die Oberfläche bei dem Haupts 
förper bildet eine von D. nach WB. fleigende,, größtentheild flache 
Höhe, welche durdy 2 Thäler, die die Taja und der Granitzbad 
bilden, ferner von mehren Schluchten burchfchnitten wird , deren 
Tiefe bis zum Wafferfpiegel AO Ki. beträgt, und deren Felſen⸗ 
wände aus gefpaltener grauer und blauer Wade beftehen. Dieſe 
Formation zieht fi in Gefdjieben von WB. gegen D., und ber 
öfterreichifche Mannhartsberg äftet in den Höhen» Mücken bei ben 
dießherrfchaftl. DD. Kaidling und Poppitz aus, wodurch diefe Wein 
bauenden Gemeinden gegen die Wefts und Norbwinde gefchüßt wer 
den. Nebft der Wade finder ſich überall auch viel Lehm , insgefammt 
gangartig zwifchen Sand eingeflemmt, vor, am meiften bei dem D. 
Groß s Maifpis; hier und da bricht auch Quarz und Kies zwiſchen 
der Grauwacke zu Tage, und bei Kaidling lagert ein weißgelber Sand» 
ftein, der aber nur zum Etraffenbau verwendet werden Aann. Trige 
nometrifch find hier folgende Punfte beftimmt, Die Anhöhe Kopa 
ninac'), St. w: vom Grunde Maifpig) auf 220,°°, die Hutweide 
Neuweg C/, St. w. von Poppis) auf 209,°°, und bie Anhöhe 
Langfeld, (, St. w. von Kaidling) auf 149,°°. 

Die Taja durchſtrömt mit ftarfem Falle den Hauptförper von 
SER. nad) ONO. in einer Länge von 1", Stunden, von der 
Gränze der fremdhfchftl. DD. Gnadlersdorf und Baumöhl, bis zu je 
nen der Stadt Znaim, und führt nur bei hohem Wafferftande Hechte 
and Karpfen aus den Teichen bes Iglauer Kreiſes. Der Granity 
bach entfpringt beim D. Weffau uud mündet ſich unter der Znaimer 
Burg in die Taja ein, welche aud) oberhalb der Trausniger Mühle 
den Groß-Maifpiger Bach aufnimmt, der im gleichnamigen 
Dorfe aus mehren Quellen entfpriuge. Die ehemaligen Teiche find 
insgefammt längft entwäffert, und werben als Wiefen benüßt. 


Aftrofog u. Jub.), 1616 71623 Wenzel U., 1623 Georg II., 1623 — 
1628 Matthäus, 1628 + 1652 Gerhard v. Echlefien (Zub. und zug!eich 
Probſt zu Sft. Peter in Brünn), 1653 + 1675 Thomas von Sdhleſien, 
(Neffe des Norigen und Zub.) , 1675 — 1706, Salomon Frendl (Iub.), 
1706 — 1708 Martin Beinlich, ward Großmeifter, 1708 — 1734 30 
hann IT Nyvola (Jub.), 1734} 1748 Georg M. Faßmann, 1748 11754 
Anton Mater, 1754 — 1766 Georg IV. Hauer, 1766 — 1779 3 
hann VI, Stieha (Fubil.), 1779 — 1784 Zohann VII, Burfard, 1784 
— 1789 Wenzel IIf. Hlawa, 1789 + 1811. Karl HI. Hein (Zub.), 1811 
11823 Anton U. Graabner (Jub.), 1823 +1837 Florian Lang (Jubil.). 
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Bevöllerung: 7230 Katholiken md 2 Proteitans 
ten meiſtens teutfcdyer Zunge; nur in Groß» Maifpis,, Weſtau 
und Moratig wird zugleich Mährifc gefprochen. Der Menfchens 
ſchlag iſt mittefgroß aber fräftig, und das weibliche Befchlecht größs 
tentheild von anfprechender Geſichtsbildung; Die racht iſt jener der 
niederen Staͤdter gleich. 

Erwerbsquellen. tandwirthfgaft Bir fe verwen⸗ 
det man bei den Hauptförper 


Dominik. Ruſtikal. 
Zu Aeckern s = 379 J. 70 Q. Kl. 2425. 13707, D. Kl. 
» Weingärten a 3 5 9 — 1174 — 755 — 1274”, — 
» Wieſen u. Obſtgärten 32 — 758 — 121 — 18 — 
» Hufmweiden s.3.: 81 — 1563 — - 877 47, — 


» Wald 555 120— 25 — 261 — 920 


Bei Moratig: 


(Das Dominik. gehört Pöltenberg allein, das Ruftifal ift aber mit dem 
Dom. Durdlaßer Antheife vereinigt). 


» Ucderr = : s.: s. 16 — 179 — 611 207 — 
>» Weingärten = = : 5 — 92 — 50 — 121 — 
»Wieſen u. Obſtgärten 6 — 692 — 14 — 420 — 
»Hutweiden En 5-9 — 


Summe: » 2007 — 612 — BI — 666 
Ton dem Antheil au D. Hoͤdnitz erſcheint das Flaͤchenmaß der 
hierher gehörigen Grundfkäde in jeuem des ‚ganzen Dorfes bei 
dem Gute Mühlfraun. 

Der tragbare Boden iſt vorherrſchend lehm⸗ und ſandartig, 
und daher vorzugsweiſe Dem Roggen und Hafer, vielweniger dem 
Weisen und der. Gerſte zufagend, nur bei dem D. Kaidling bes 
ſteht die obere Schichte größtentgeild aus reiner Daumerbde. Obere 
bald des Felfend bei Poltenberg und bei Maifpig findet fich mehr 
oder weniger weiße Porzellanerde vor. Bei den Gemeinden Pöl⸗ 
tenberg, Poppitz und Kaidling werden, nebit den 4 Getreibearten, 
auch Kramtgemüfe, Aueid, Zifofen, Surfen und Kürbiſſe, wie 
aud; Luzerner und (ausnahmsweiſe) ſteiriſcher Klee gebaut; we⸗ 
niger iſt Died der Fall beiden andern Gemeinden, An gefottes 
nem Senf gewinnt man jährfich bei 120 Eimer, . .. 

Der Weinbau wird feit, jeher mit vielem Eifer betrieben, 
zumal von den Gemeinden Poͤltenberg, Poppig und Kaidling, 
deren Weingärten durchaus ſüdoͤſtlich abgedacht find, und einen 
geiftigen, haltbaren Wein liefern, wopon man jährlich, nad) Abs 
Ihlag der Ruhejahre, wenigftiend 8838 Eimer gewinnt. Auch Mor 
vatiß erzeugt etwas Wein, deſſen Güte aber dem, obigen weit 
nachſteht. — Der Obſt bau, fowmohhin Gärten als auch im freien 
Felde, iR bebeutend, liefert verſchiedene Arten von Aepfeln, Bir⸗ 
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nen ımb Zwetſchken, welfche Nuͤſſe, Pfirfiche,. Marillen Kirfchen 
und Weichſeln; die Obrigfeit felbft hatte im J. 1834 3000 
Doftbäume im freien Felde. — Die obrgftl. Waldung von 3 
Revieren (Poppitz, Maifpis und Weſtan) enthält vorherrichend 
Laubholz, und wird als Stodtrieb benüßt. Die Jagd ift nie 
berer Art; von fchädlichen Thieren kommen nicht felten Füuͤchſe 
und Dachſe vor, und in den Felfenwänden an der Taja niften 
auch alljährig einfame Spatzen. 


Der überwinterte Viehſtand zählt: 
Dominik. \ Ruſtikal. 

An Pferden e0 5 4 . 9 153 
» Rindern ⸗ ⸗ ⸗ Pr 70 ⸗ ⸗ 456 
»Schafen⸗ 3 +5 1100 » ss. 591 Stüde, nebſt 
Borften» und Federvieh zum Hausbedarf. Die 3 obrigktl. Meier 
böfe find in Pöltenderg, Groß» Maifpis und Moratig. Die land« 
wirthfchaftlichen Erzeugniffe werben in Znaim abgefegt, der Wein 
aber geht nad ‚Polen, Böhmen, Mähren und zum Theil auf 
in die nahe Kreisſtadt. 

Gemerbe: 1 Brauer, 1 Bäder, 6 Binder, 6 Faßzieher, 8 


Biers, Weins und Branntweinichänter, 3 Fleifcher, 1 Gaſtwirth, 5 


Müller, 6 Schmiede, 3 Schloffer, A Tifchler, 1 Wagner 9 Sqmeider, 
12 Schufter, 3 Weber, 5 Maurer, 5 Zimmerleute, 2 Seifenfieder und 
3 Ziegelbrenner ; außerdem noch A Weinhandlungen und 4 Krämer. 
Jugend ſchulen, 6 an der Zahl, find in Poppitz, Kaibling, 
Döltenberg, Moratitz, Maifpis und Höbnig, und bei den Pfründen 
auh Armenanftalten, jevoh nur aus jährlichen Beiträgen 
durch Opfergänge gebildet; zu Pältenberg beiteht jedoch feit 1240 
ein Hofpital für 6 Männer und eben ‘fo viele Weiber, weiche von 
der Probftei Wohnung, Verkoͤſtung und Bekleidung erhalten. Aerzt⸗ 
liche Hülfe leiſten theils die Aerzte der nahen Kreisftabt , theils 
1 Wundarzt in Kaidling, umd fonft gibt ed noch 3 geprüfte Heb⸗ 
ammen (zu Pältenberg‘, Kaidling und Maifpig)., Am linten Tao 
ufer , bei dem fogenannten Rabenfteine , befteht 1 Waſchbad mit 8 
Dadefammern und 1 Wärmeleflel. | 
Nahe am Amtsorte geht die Porftra ße von Znaim nad Boͤh⸗ 


‚ men, an welche fich ebenda die Handelöftraffe nach Jamnitz aw 


ſchließt, und der Ort Kaidling wird ebenfalld von einer ſolchen 
Straſſe durchſchnitten, welche von Neu⸗Schallersdorf nach Unter⸗ 
Deſterreich (Retz) führt. Die naͤchſte Port if in Znaim. 
Ortbeſchreibung. t. Pöltendern (latein. Mons St. 
Hippolytiy, Y, St. wtf von Znaim auf einer dieſe Statt 
beherrichenben Anhöhe gelegener, und durch eine tiefe Schlucht dee 
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2Granitzbachese von ihr getrennter Markt und zugleich Amtsfig 
von 50 H. mit 270 €. (128 mul. 142 wbl.), welche bei 49 Joch 
790 D. Kt. Aecker und 4 G. 66 D. KL. Wiefen, 11 3.628 Q. KL. 
Hutweiden und 51 J. 1508 D. Kl. Weingärten befigen. Hier iſt 
eine Probſtei des ritterlihen Kreugberren-Ordens mit 
dem rothen Eterne, beffen Großmeilter zu Prag den jeweiligen 
Probſten dafelbft einfegt, weicher infulirt und Landitand, fo wie 
Drälat in Mähren if. Das Probfleigebände felbft, mit Einfchluß 
bed obenermwähnten Hofpitald und der Beamtenwohnungen , bilbet 
ein Biere, mit einem geräumigen Hofe, an das fih im R. umd 
D. ein Ziers und Gemäfegarten anfchließt. Deffen weit: und nörds 
liche Theil ift der Ältefte, dann folgt der füdliche, und endlich der 
un 5. 1666 vollendete öſtliche, wodurch die Probfteifirdye einges 
fhloffen wurde. Diefe letztere ift nach dem Mufter der Kreuzherren» 
firche in Prag im verffeinerten Maßftabe um das 3. 1768 news 
aebant, hat eine mit Kupfer gededte Kuppel, und im Innern 
meiiterhafte Fredfen von Maulbertſch, welche die Auffindung des 
hf. Kreuzes vorftellen. Die Kirche tft dem heil. Hippolyt geweiht, 
enthäft 3 Altäre mit trefflichen Blättern von Maulbertſch (bes hos 
hen) und Winterhalter, md 1 Gruft, worin der Bifchof von Leits 
meritz, Manrig Adolf Karl Hzg. von Sachſen⸗-Seitz begraben 
liegt!, nebſt 2 Grabfteinen, nämlich des am 30. Mai 1585 t 
Probites Peter Medeſius, and der 1599 F Schlefierin, Anna Kozar 
v. Kozarow. Die andere, und zwar die Pfarrfirdhe von P., 
fteht außerhalb des Marktes gegen D., wurde auf Koften der Probs 
ftei im 3. 1635 zur Ehre des hi. Anton v. Padua erbaut, und ent 
hält 2 Altäre nebſt einer Kanzel, die mit fehr fchön gemalten Bild⸗ 
niffen der A Evangeliften geziert ift. Cie ift dem ritterlichen Kreuz⸗ 
herren » Orden inforporirt, unterfteht ſammt der Schule dem obrgktl. 
Schutz und dem Znaim. Defanate, und zu ihrem Sprengel gehört nur 
diefer einzige Markt. Im W. von dem Orte fteht nody 1 Mutter Bots 
ted (Maria Zell) Kapelle welche im 3. 1832, zur Zeit ald die Brech⸗ 
ruhr in Zuaim fo. furchtbar gewüthet, aufgebaut wurde, — Nebſt dies 
fen Gebäuden emthäßt P. noch L’obrgfel. Mhof., 1 .Schafftall mit 
Scheunen, und 1 andmwärtöftehenden Getreide : Echüttfaften, 1 Bräus 
haus in dem f. g. Brenngraben, 1 Wirthöhaus nebft einem 2ten ums 
ter dem »Rabenfteinee an der Taja, bei dem auch dad oben befpros 
chene Babhaus fieht, und ober weichem ſich die durch ben Mord bed 

18) Er wurde im Verlauf des Tjähr. Rrieges von Seite dest. f. Hofes der 

Aufſicht des damaligen Probſtes übergeben, und ſtard hier am 20. Jän. 

41759, 
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Probſtes Thomas vou Schleſſen!) entweihte »Elinsfapelle« befindet. 
Weiter hinauf im Tajathale beftand vor 100 JJ. 1 obrgftk. Lohger⸗ 
berei, und noch weiter, unter einem maleriſchen Felfenriffe, 1 Pulver 
mühle, die durch Unvorfichtigfeit in Die Luft geiprengt wurde. Noch 
find in demſelben Thale 2 in der neueiten Zeit (1829 — 1334) mit 
großen Kuften angelegte Kahrwege, und an der Plattform des 
Gebirges im Walde Ucherrefte einer einft beftandenen Drtfchaft 
anzuführen, fo wie in der tiefen Schludt des »Granisbacyes« 1 
Mühle von 2 Gängen, und weiter hinauf das » Samaritaner-Bründfe 
mit dem beiten Trinfwaffer in dieſer Gegend, in einem Felfen, 
welche eine Kapelle überbedt und in beren Nähe eine 80 Schuh 
hohe Linde ſteht. — Der oft erwähnte Rabenijtein, hinter dem 
Wirthshauſe am linken Zajaufer, ift ein Felfenriß von 40 KL. Höhe, 
an defien Spige ein Block den Rieſenkopf eined Manned mit einem 
Barett taͤuſchend vorftellt, und der Eage nadı ein verfteinerter 
Näuber ift, der in der Vorzeit die ganze Gegend umficher gemacht, 
und fein Geficht drobend gegen Znaim gerichtet habe; der font 
grelle Anblick des Gefteind wird durch fehattiged Laubholz gemils 
dert, und das höchſt malerifche Tajathal, nebft dem von Linden ums 
fchatteten Wirthshauſe, verfchönern dieſe. Parthie ungemein '°). 
Bon den Echidfalen Pöltenberge ift außer dem bei den Befigern 
Gefagten wenig befaynt, und man weiß nicht einmal, wann und von 
‚wen der Ort zum Marfte erhoben wurbe, Sicher ift, daß hier in der 
Vorzeit eine landesfürkliche Burg befand, weßhalb der Drt noch 
1538 ald Vefte (»Hradier’«) unkundlich vorkommt. Im 3. 1619 
bemächtigte fich Der Anführer der nichtfatholifch, böhmifc; « mährifchen 
Staͤnde, Heinrich Graf v. Thurn, diefer Probftei, befeftigte und bes 





— * I: W 

24, Ge wurde darin 1675 von feinen Verwandten, die er in der Prorſtei 
-ı  Spterhielt,, erdroßelt und beraubt, 1°) Bei demfelden Wirths hauſe wird 
„ ljährlid am Sonntage nad Anna, unter großem Zulauf der Bewohner 
Znaim’s und der Umgegend, das Feſt des Hahnenmwurfs gefeiert, 
“welches darin befteht, daß mitten in der Taja ein bretener Stand, mit 
- einem Baume aufgerichtet wird, an weldjeh man den unter Muffbegleis 
: : tung hinüberkeführten Hahn⸗ auhindet; junge Leute merfen nun vom lifer 
‚ ug, des Reihe nad, mit runden. vom. Birth erfauften Steinen nach Diefem 
Echlachtopfer, und der Lohn deſſen, der es tödtlich trifft, if ein zur Schau 
ausgeftellter Ziegenbod. Gelingt died am Sonn», Mon : und Dienſtage 
und am hädftfolgenden Sonntage Keinem (mas meiftens geſchleht), fo 
wird der Hahn von Schuͤtzengaſten in feiner Gtällung etſchoſſen, und dleidt 
hr, fo wie der Bod der Preis des Wirthes, welcher ohnehin alle Kofteh 
des Feſtes beitreitet, und feirie Entſchädiguñg, nebſt dem Bode, in Zu⸗ 

fpruche der Bäfte und im Verfauf der Weine findet. 


. 


Le 
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fegte fie mit einer ftarfen Beſatzung, auf welche Zeit (wenn nicht 
auf eine frühere) die im verfloßenen Jahrhundert fichtbar gewefenen 
llederreite von einer hohen, Mauer, die ſich aus Süden bie zu der 
nördl. Schlucht fortzog, wie auch von Thürmen und Schießfcharten in 
einem fehr hoch aufgeführten Erdwalle beftehend deuten mögen. Im 3. 
1641 beftättigte der Probſt Gerhard von Schlefien diefen Gemeinde 
eine, vom Prager Erzbifchof und General bed Kreuzherren » Ordens, 
Anton, ertheilte Berggerichtdorbnung von 29 S$ '°). Im J. 1645 
bemächtigten fih die Schweden, fo wie 1742 die Preußen biefer 
Probſtei, und 1809 errichteten darin die Franzofen ein Rekonvales⸗ 
centen » Spital. Uebrigens wird noch bemerkt, daß der Markt oftma⸗ 
figen Entladungen des Blitzes unterworfen tft, weiches Unglück ihn im 
der neueſten Zeit in den IS. 1826 u. 1832 traf, ohne jedoch bebeus 
tenden Echaden angerichtet zu haben. 

2. Raidling, oder Kailing, ehem. »Kowernike und’ Eher 
wernif, 1'/, Et. füdl. vom Amtsorte, in einen von D. nadı W. ſich 
erhebenden Thale und an der Etraße nach Defterreich gelegenes D. 
von 120 9. mit 661 E. (302% mal. 359 wol.), und einer, fammt 
Schule und Kirche dem Schntz des Neligiondfondes und dem Znaim. 
Difanate untergeordneten Lokalie, welche im J. 1776 von der 
dafigen Jungfrau Maria Anna Lutz geftiftet wurde. Die Kirche ik 
dem’ hf. Yeonarb geweiht, wurde aber aus einer früher beftandenen 
Kapelle erft zwifchen 1750 u. 1754 bedeutend erweitert, nachdem 
hier ſchon um 1200 eine dem Etifte Brud gehörige Pfarre bes 
ftanden, welche wahrſcheinlich im 16. Jahrh. ganz einging. Außer 
dem it hier noch 1 obrgktl. Wirths⸗ u. Einkehrhans. Nach einer daft 
gen Glockenaufſchrift muß der Ort, fammt der Kapelle, im 3. 1734 
verbrannt ſeyn, und im J. 1832 verlor er an der Brechruhr 42 
Einwohner. 

3. Mari Groß » (MaSowice weile), 1 St. w. im 
Thale, D., enthält 73 H. ımd 464 €. (223 mul. 241 wbl.). 
Die fie Pfarr⸗Ad miniſtratur (Znam. Dekanats) it dem 
ritterlichen Streuzherrens Orden einverleibt, und unterfteht aud, 
ſammt Schule und Kirche, deſſen Schutze. Die letztere ift dem hi, 
Johann d. Täuf,, deſſen hinter dem Hochaltar hängendes Blatt 
Maulbertich gemalt hat, gewidmet, und enthält, nebft 3 Altären, 
2 Sloden aus dem 17. und 1 aus dem 16. Jahrh. Eingepf. 
und eingefchult ift hierher noch das D. Weſkau. In der Nähe 
gegen D. fteht 1 obrgktl. Mhof. nebft 1 Beamtenwohnung, wie auch 


16) dt, 13. Auguſt 3. M. 
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1 Jägerhs., und an bem Maifpiger Bache 2 Mühlen im Walde, 
An der Stelle des Mhofs. ftand in der Vorzeit das Dfchen 2Klein⸗ 
Maifpige von nur 6 Häuschen, welde 1680 von der Obrigkeit 
eingekauft, und bie Bewohner nadı Groß» Di. verfeßt wurden. Un⸗ 
weit von dem Orte befindet ſich unter der »untern Muͤhlee ein 
über Felfenriffe herabſtürzender Waflerfall , den man das Teufels 
wehr nennt. Diefen Ort ſchenkte Hzg. Bietiflaw der von ihm 1052 
geftifteten Kollegialfirhe in Alt-Bunzlau, um 1131 gehörten aber 2 
dafige Freilahne zu der Znaimer Probftei'). Im 3.1680 wüthete 
hier die Peſt, qn der 155. €. flarben. - 

4. Doppig (Popice), 1 St. ſſo. im Thale gegen W. au 
eine Anhöhe gelehnt, D., mit 74 H. und 408 E. (188 nf. 220 wbl.). 
Auch die hiefige Pfarr- Adminiftratur (Zuaim. Defanars) ik 
dem Kreuzherren⸗Orden inforporirt, und unterſteht fammt der Schule 
deſſen Schuge. Die Kirche (2 Altäre) ift dem hl. Sigismund ge 
weiht und hat unter 4 Öloden 2 aus dem 17. Jahrh.; nur biefer 
Ort gehört zuihrem Sprengel. Außerdem ift hier 1 obrgftl. Weinteller 
mit 1 Preßhaufe, und im Dorfbezirke die fogenannte Traudniger Mühle 
von 6 Gängen am rechten Tajaufer. Oberhalb diefer Mühle waren 
in der Vorzeit noch 2 zu dieſer Serrfchaft gehörige Mühlen, welche uns 
ter. dem Ramen »Reunmühlen« befaunt find, von welchen feßteren ders 
mal nur noch 6 beftehen und theild nach Mähren, theild nach Oeſter⸗ 
reich gehören. Hinter dem Poppiger Graben ift eine Felſengrotte, in 
welcher 20 Menſchen Raum haben, und von der Kuppe des hinter 
dem D. befindlichen Bergrüdend genießt man eine herrliche Fernficht 
in die untern Theile der Znaim. und Brünner Kreife, ja fogar bie nad 
Ungarn und, über Oeſterreich hin, bie auf das fteierifche Gebirg. 
Poppitz gehörte feit dem 13. Jahrh. ber Pöltenberger Probftei, wurde 
ihr aber um 1400 entzogen, denn 6 3%. fpäter ſchenkt Ditgf. Jodok 
den ihm nad) dem 7 Stephan v. Borek zugefallenen Zehent ven daſigen 
Weinbergen u. Yedern, mit Ausnahme von 2 Tab. welche Aler. 
v. Böttan für feinen Dienftmann, Niklas v. Herdic, ausgebeten hatte, 
feinem Geheimfchreiber und Pfarrer v. Rattai und deffen Bruder Pesel 
v,Rozhowic'®y. Im 3. 1680 follen hier bei 155 Inwohner au der 
Heft geftorben ſeyn. 

5. Weftau (Bezkow), 1 ), St. w. im Thale, D., von 40.9. 
mit 218 E. (106 mul. 112 wbl.), 1 Wirths. und 1 in der Nähe 
befindf. Jaͤgerswohnung. Es üt nad Groß » Maifpit eingepf. und 
eingeſchult. 

.? Cod. dipl. Morav. I, p. 125.207. 18) dt, w. Praze tu ſobot. pe. matlv 
VBozy na nebe wietj. 
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- 6. Hddnig (Hodonice), 2 St. d. am linfen Tajaufer, ber 
greift im Ganzen 125 H., wovon 8 mit 34 €. (15 mul. 19 wbl.), 
nebft der Pfarre und Schule zu Pöltenberg, der andere Theil aber 
zum Bute Mählfraun gehört. Die Pfarre ift ebenfalld dem Kreuzs 
herren » Droden einverleibt, und iſt, ſammt der Skt. Jaklobs kir che mit 
3 Altären (das Blatt bed hohen malte Krater) und der Schule, feit 
1281 dem obrgktl. Schutz und dem Znaim, Dekanate untergeorbnet; j 
zu ihrem Sprengel gehört nur diefer Drt. 

7. Moratig (Moratice), 3 St. n. fm Thale, D. von 49 9. 
und 281 &,; 33 9. mit 186 €, (85 mul. 101 wbl.), ferner die 
uralte Skt. Annaf irche (Filiale der Pfarre Stignitz, wohin der Ort 
eingepf. it). 1. Schule (unter Gemeindeſchutze), 1: Wirthshs. und 1 
obrgkti. Mhof., find ein Beſtandtheil der Hſchft. Pöltenberg, während 
der Ueberreft des D. zum Gute Durchlaß gehört. Um 1641 befaß 
das Gut Selleris in M. 1 Mhof., nebit 11 beitifteten und 10 dden 
HH.'%. Gegenwärtig aber gehört 1 dafiger Freifag zum Grund» 
buche ded Dom. Brendig. 


J 





Allod⸗ Herrſeft Pullitz, mit den Lehen „Gütern | 
Döihen und Zoppanz. 


Lage. Im Süden des Kreifed und weftlih von Znaim, 
zwifchen den Dominien Böttau Cim O.), Ungarfchig, Ranzern 
und Pießling Cim S.), Alt» Hart und Jamnig (im W.), Bud⸗ 
fau, Mähr. Budwig und Neu⸗Serowitz Lim N.). 

Beſitzer. Gegenwärtig Se. Ercellenz der E f. geheime 
Rath und Kämmerer, Herr Auguft Graf v. Segür, wel 
cher den Gefammtlörper am 30. Oft. 1821 von Karl Graf. 
v. Berchtold erfand. — Frühere Befißer : 

1. Bon Pullig. Wahrfcheinlich iſt P. daffelbe Palin, wels 
ched 1052 der böhm. Hzg. Bretiſſaw, nebft mehren andern DD, 
im Znaim. Kreife, der von ihm geftifteten Kollegialficche zu Alts 
Bunzlau gefchenft hatte ?), von der es jedoch fpäterhin abfam 
und an Fremde gedieh, Ev kommt 1343 ein Newhlas v. P. 
urfundfic vor’), und zwifchen 1350 u. 1360 waren hier die 
BB. Here (Pfarrer in Stannern) und Filipp v. P. begüs 
tert). Twoch v. P. verfchrieb 1365 anf feinen dafigen Aedern 


19, Neu. Landtaf. 
1) Cod, dipl, Morav. I. 127. 8) Urk. fe die Abtei Brud von diel. 3. 2) B. 8 
1. an mehren Stellen. 
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und 6 ME. jährl. Zinf. der Gattin Elöbeth 70 ME, mil v. P. 
‚aber 1371 der feinen, Katharina, auf der hiefigen Veſte md 1 
Hofe 30 Mf.”), obwohl auch noch Agnes v. P. einem Wilhelm 
v. 9. ihre Morgengabe daſelbſt von 40 Edyf, Er. abtrat. Im 
3.1378 nennt ſich ein Peslin nad). dieſem D., während der obige 
Smilden Zten Theil der hiefigen Beite, mit 1 Hof, 2 Aedern, 4), 
Lah., 9 Inſaßen, /), Schänke, u.1 Teich an Wilhelm Babka 
verfauft? ). Sm J. 1386 verjchrieb bier Pelhrim v. P. feiner 
‚Gattin Dorothea v. Latein 75 Schck. Gr. und Johannv. Kofnit 
(Sößling) der feinen, gleichfalls Dorothea genannten, 1390 auf der 
-Befte P. mit 2 Aedern und 3 Teichen, 80 Schck. Gr., die auch von 
ihrem Bruber Pelhiim v. P.'50 Sch. Gr. dafelbft erhielt‘). Um 
1530 verkauft Johann v. KofnitPefteund D. P. dem Adam 
».Baclomwic’),.weihen Hynet und Adam v. Backow. ber 
erdten, deren legterer 1498 von Johann v. Koſnik die gleichnamige 
Befte und D., 1500 aber von den BB. Leopold u. Heinrich v. Kraif 
noch 5 '/, Lah. ebendort erfaufte, 1502 vom K. Wladiſlaw das ches 
male als Lehen zu Jamnig gehörig gewefene, dem Johann v. Koſnik 
aber von Puta v. Fichtenburg verpfändete und nun verödete D. Woe⸗ 
moruby erhielt”), und 1518 auch von Adam v. Fichtenburg » Vottau 
den aus 8 Inſaßen mit 1 Mühle beſtehenden Antheil vom D. Gdoſſau 
erfaufte” ). 3m 5.1522 nahm Annav. Backow. ihren Gemaht, 
Wilhelm Kuna v. Kunſtadt, auf P. in Gütergemeinfhaft'®), vers 
faufte aber demungeadhtet da8 aus den DD. P. (Veſte), Backowic 
(mit öder Befte), Koſnik (od. Vefte), Loſpitz (üd. Veſte), Hornic (od. 
Veſte), Ploſpitz; ferner dem Antheil von Gdoſſau, 4 Unterthanen in Lho⸗ 
tic, 1 in Lomy, 1 in Geretic und die beiden Dedungen Woſmoruby und 
Ugezdec beſtehende Gut 1527 dem Johann v. Taifowig''), der 
es, ſammt Taifowig, feiner Toditer Eva Tawikowſkav. Ta wi⸗ 
kowic (Taikowitz) nachließ, welche im letzten Willen vom J. 1590 ih⸗ 
sen Gatten Georg Chriſtoph Teufelv. Gunders dorf zum 
Erben beſtimmte!“). Dieſer vrkaufte P. (nebſt Obigem noch 1 Hof u. 
Brauhs., ferner die DD. Kogetic mit Hof, und dem öden Hofe »Smi⸗ 
lowſtye, Hornic, Dancowic u, Dedic) 1602 der Ur ſula Lorant 
ſta v. Inka um 51,500 fl. mhr.'?), aber fhon um 1611 fol 
das Gut Johann Cegka v. Dibramomic befefien haben!?), 


2) Daf. I. Lib. Wilh. de Cunst, 12., Matuss. de Sterrb. 19. 5) II. 23. 43, 
‚51.9n1,3.61. 7) Vi. 13. 8) XIII. 19. 25. u. dt. na brad. Prazif. w 
auter. po fm. Talentin. 9 XV, 9. 18) XVI. 4. 1h XIX. 3. 19) 4t. na Tas 
wikowic. w net. prw. pofln. u. XXVII. 36. 19) XXIX. 24, 14) Schwoy 
Trpogr. III, 385. . 
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mb im J. 1625 verfchrieb darauf Benedift Balasta u. Keſe⸗ 
go w feiner Gattin Elsbeth Zaga v. Cemer 10,000 fl. mhr., ins 
dem er fie unter einem zur Erbin beftimmte'®). Die Legtere muß ohne 
Erben geftorben feyn, denn 1633 legen landrechtliche Bevollmaͤchtigte 
einen Theil des Gutes (dad D. P. mit Schloß, Brauhs., Hof, Schaf⸗ 
tal, Mühlen, Brettfäge, Obſt⸗ u. Hopfengärten, Teiche, Kaltofen ; 
ferner die DD. Plofpig, Dantſchowitz, Lofpig u. Gößling mit Zies 
gelhütte u. Zeichen) dem BeorgAdam Falkenhahnv. Glos 
fta und diefer fogleich wieder dem ?. k. Rathe und Direktor der 
Hoflammer, Jakob Berchtold Freih. v. Ungarfchig ein’. 
Diefer kaufte in demfelden J. die mittlerweile vom Hauptlörper ges 
‚trennten DD. Göfling und Loſpitz von einem Korenſty v. Terefchau, 
das But Kojatitz mit Hornig, Diedig u. Batfchfowig im 3. 1636 von 
Benedikt v. Paladta, am 24. Jul. 1667 aber von Hannd Sigmund 
Korenſty Ritt. v. Terefchau und feiner Gemahlin Helena Polirena 
geb. Grün v. Stürzenberg das ihnen durch Erefuzion eingeräumte Gut 
Kadotis (D., Mhof. u. Schafitall) um 7500 fl. rhn., und hinterließ 
1679 dad fo vereinigte P., nebft Ungarfchig,, dem boͤhm. Gute Hras 
dim u. dem öfterr. Pottendorf, feinen 3 Söhnen, von denen dem füngs 
ften, nämlih Mathias Ernft,in Folge eines Vergleiche vom 13. 
Apr. 1679 9. mit Pottendorf zufielen. Diefer ſtarb in vemfelben J., 
mit Hinterlaffung des unmündigen Sohnes Franz Karl, welcher 
im 3. 1701 inden Grafenſtand erheben wurde, und im leuten Willen 
vom 2. Mai 1717 feine Befigungen, ald: P., Budfau, Selletiß, Ze⸗ 
rotitz, Döfchen und Zoppanz, feinen A Söhnen aus beiden Ehen (vie 
Hte Gemahlin hieß Maria Antonia Gfin Krakowſka vo. Kolowrat) in 
der Art hinterließ, daß Selletig, Pullig u. Zerotig, nebft den Lehen 
Doſchen u. Zoppanz (der>» Mladoniowigere Wald hinter vemHof>Kos 
getig« und ber »Rammerteiche follten von dem Gute Budkau getrennt 
und mit P. vereinigt werden), den Söhnen aus der 1ten Ehe, Franz 
Anton und Adam Ignaz zufallen folten. Er flarb 1720, und 
der Sohn Franz Anton 2 3%. fpäter, worauf, in Folge eined Ver⸗ 
gleich zwifchen den Erbinterefienten vom 23. Rov. 1722 Adam. 
Ignaz das Gut P. mit den Lehen Döfchen u. Zoppanz übernahm, 
und im 3. 1790 ftarb, worauf feine Tochter und Erbin, Wils 
heimina fin. van der Dilft, im legten Willen vom 5. Aug. 
1805 (publ. 29, Jän. 1811) den älteften Sohn ihres Betters, 
Leopold Gf. v. Berchtold auf Buchlau, Karl, zum Erben eins 
geſetzt, und dieſer den Körper, wie oben zn gefagt, dem jegigen gräfl. 
Beſitzer verkauft hatte. 
36) xXxXx-I. 2. 16) XXXIV, 28, ' ‘ 
3. Band. 31 
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2. Batzkowitz (Batkowice), gab einem NRittergefdjlechte 
den Beinamen, deflen bisher befanntes erfied Glied um 1380 Bohus 
flaw hieß, und nad} deffen Tode feine Teſtamentsvollſtrecker das ganze 
D. 1415 dem Adam v. Loweowic (Lofpig) intabuliren ließen '"), wels 
cher auch um 1430 dad Gut Pullit erfaufte, nadıdem er ſchon fruher 
von Peter v. Lowcowic auf deflen D. und andered in Gütergemeins 
fchaft genommen worden war '?). Ihn beerbte Hynek v. B., welcher 
bis 1492 genannt wird '?). — Zu den 33. 1498, 1500 u. 1502 
f. Befiger von Pullig. — Der eben dort erwähnte Adam v. DB. ſtarb 
im 3. 1520, und hinterließ die Befigungen feiner Tochter Anna, mit 
welcher diefed Geſchlecht erlofch, B. aber feidem mit Pullig ver 

einige blieb. — Seit 1602 bis 1636 f. Bejiger von »Kojatig.e 
3. Dieditz war im 14. Jahrh. dem Haufe Fichtenburg-Böttau 
verpfändet, im 5. 1407 kaufte ed aber der Budwiger Pfarrer Mis 
chael zu dem dafigen Spitale von dem Zornſteiner Burgherrn Albrecht 
v. Lichtenburg an?’). Wie lange es bei demfelben verblieb, weiß man 
nicht, aber im 3. 1568 war ed fchon bei Pullit. — Seit 1602 bie 
1636 vgl. die Befiger von >Kojatig.< 

4. Bößling. In der Mitte des 14. Jahrh. befaß das D. ein 
darnadı ſich nennender Filipp, der 1358 feiner Schweiter Elsbeth 
1 Hof in Hornic abtrat, welches D. er auch 1369 von Johann Hurb 
erkaufte?) Wahrfcheinlich trat er G.ſeinem Schwiegerfohne Heinrich 
ab, der ſich 1376 darnach nennt, wie er audy 1377 das D. Hornic 
dem 2ten Schwiegerfohne Niklas v. Samnig und deſſen Gattin Strezua 
in 90 ME. ald Heirathaugftattung überließ. Nebit Heinrich wird 1381 
auch Johann v. ©. genannt””), der bald darauf auch Pullitz erſtand, 
es jedoch um 1430 wieder verfaufte?’), &. aber dem Sohne Artieb 
nachließ, welcher fi 1446 darnadı nennt“). Im J. 1453 kommt 
auch ein Bernhard von G.vor”°), und um 1493 gehörten 5 dafige 
Lahne zur Burg Zornftein, welche jedoch 1500 zu Pullig angefauft 
wurben”°). — Zum 3. 1498 f. Befiger von Pullig, bei dem es feits 
her verblieb, . 

5. Hornig. Zu den IJ. 1358 u. 1369 f. Befiger von Gößs 
ling. Heinrich v. H. verfchrieb hier 1385 feiner Gatttin Elsbeth 120 
Me.?”), und 1407 verkauft das D. der ehemalige Bränner Münzmeis 
fter, Martin v. Rabotic, an Hermann v. Lypnic?*). Im J. 1415 
nahm Margareth v. H. auf ihre dgfige Habe ven Gatten Mijlota v. 


17) 8. 8. III. 60. VI. 8. 8) vn. 21.19) XV. 22, 2% Handfefte in Mabr. 
Budwitz. Stadtarchiv. 21) B. €. 1. Lib. ‘Joanna. de Boscow. 14. Matuss. 
de Sternb. 10. ?2) II. 21. 233. 57. 2°, ©. Befiger von Pullitz. 29) VIIL 
36. 20) IX. 3.26) XII. 22, XIII. 25, 27) II. 8, 28) V. 5. 
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Semikowic in Gemeinfchaft?”), um 1430 verfaufte fie aber 1 Freihof 
dem Niklas Kluzal v. Rynat?”), welcher jedoch 1430 das D., fammt 
bem Hofe, dem Stephan v. Slawikowie und diefer fogleich wieder 
bem Johann v. Palowic abließ’ '). Diefer hinterließ ed feinem Sohne 
Filipp, welcher es, fammt dem Freihofe, 1515 dem Adam v. Backo⸗ 
wic einlegen fieß?*), wodurch ed mit Pullitz verſchmolz. — Bon 1602 
bis 1636 f. Befißer von Kojatitz. 

6. Koiarig. Im 3.1358 verkauft 1 dafigen Freihof Dywa 
v. K. an Genek v. Budowic, und einen 2ten, mit 2 Lah., 1 Schenfe, 
Wäldern und Wiefen, Albert v. Wycemelic an Pesek von Zwonowic, 
welcher 1361 feiner Frau Elsbeth diefen Befig in 60 ME. verficherte. 
Auch ein Seedron v. K. verfchrieb hier und auf die Habe in Lhotie 
1365 feiner Gattin Katharina v. Zerotic 40 ME.??), wie 1373 Mars 
tin v. K. der feinen, Agnes, 30 ME., während Erhard v. Bucowie 
feinen Kreihof in E. dem Swach v. Mylotic, und 1376 feinen, ſowie 
den Antheil feines Bruders Cenek au K., dem Jaroflaw v. Cimburg⸗ 
Hmezdlic verkaufte“). Diefer eritand 1385 aud von Marguarb 
v. 8. defien Befig bafelbit, und verfchrieb auf dem Ganzen feiner 
Gattin Bertha 300 Mt. Den Freihof des obigen Seedron erbte feine 
Witwe Katharina, und verkaufte ihn 1385 ihrem Sohne Stjbor, defs 
fen Söhne auch von Bernarb v. K. 1 bafigen Freihof 1390 erftan« 
den?’). Das hiefige Witthum der erwähnten Bertha erbte ihre Toch⸗ 
ter Elsbeth v. Cimburg, und nahm 1407 den Benedikt v. Beneſchau⸗ 
Kwaſſitz darauf in Gemeinfdiaft, während ein in der Umgegend ſtark 
begüterter Prech v. K. den eberreft des D. befaß?Y). Im I. 1415 
verfchrieb hier Leopold v. K. feiner Gattin Anna 160 ME.?7), 1446 
fieß jebod; ein Scedron v. K. feine Anfprüche auf dad D. dem Sigs 
mund v. Jamnig?®), der Sohn des legteren aber, Johann, dem Jo⸗ 
haumn Müller v. Tynec das D. mit 1 Freihof 1481, und Diefer wieder 
1482 dem Paul v. Budwitz intabuliren’’). Diefer trat es, als 
Dedumg, 1493 dem Lipult v. Krayk ab"), weldyen der Som Smil 
beerbt, aber das D. an Heinrich v. Lichtenburg » Böttau abgelaflen 
hatte, der ed (mit Hof) 1540 dem Matthäus Boruta v. Bud, umd 
dDiefer 1544 dem Befiger von Pullis, Johann v. Taikowitz, abließ* '. 
Bei Pullig war das D. noch 1602, kam aber bald nadıher, ſammt 
den DD. Dedic, Hornic, Backowic und Antheil von Taßau (8Inſaſ⸗ 
fen) ab, und foll mit diefen zwifchen 1606 bid 1635 dem Dtto Kos 





29) VII. 2.39) VIII. 54, 31) 1X, 3. 9%) XIV. 20.39) 8, &.L Lib. Joann. 
de Bozcow. 11 23 , Distriet. Jempnie.; Wilh. de Cunst, 11. 33) II. 10, 
17. 18. 3°) 118. 1. 8. 63. 8%) v.8. 27) vIıL 3. 9) vu. 55. 39) XI. 8, 
23, 40) xt, 23, #1) XXI, 23.30. 
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tulinfty v. Kotulin gehört haben, welcher unverehligt war, unb bad 
Gut feinem für treu gehaltenen Diener letztwillig zudachte, von dieſen 
aber ermordet-wurbe, Der Böfewicdht entfloh, und dad Gut fiel der 
Ianbesfürftl. Kammer zu, die ed an Benedikt Palasta v. Kefegom, 
und diefer ſchon 1636 an Jakob Berchtold Freih. v. Ungerjchig um 
14,500 fl. rhn. verfaufte, der felbed mit Pullig vereinigte. 

7. Kofpig (Low£owice). Den größten Theil des D. befaß 
um 1390 ein Peter v. 8, welcher Darauf 1410 ben Atam v. Bas 
fowic in Gemeinfchaft nahm, der auch den Beinamen Davon annahı, 
feitvem ed ihm (nach Peterd Tode um 1414) intabulirt worden’). — 
Zu den 33. 1527, 1602 u. 1633 f. man die Befiter von Pullis 
nach, und vgl, übrigens auch die Befiter von »Laufowige (Domin. 
Budkau), indem einige der dort angeführten Daten, zumal bi 1415, 
anf das vorliegende L. paflen dürften, 

8. Bon Dlofpig (Placowvice) findet fid vor 1527, wo es 
mit Pullitz vereinigt erfcheint, Feine Spur, ed fey benn, daß es früher: 
hin» Platis owicee genannt worden wäre, in weichem Kalle ein in 
Alt » Hart begütert.gewefenes Geſchlecht zwifchen 1350 u, 1380 fid 
barnadı genannt hatte, 

9. ARadotig. Adam v. R. wird um 1360 genannt, welchen um 
1369 feine Söhne, Andreas und Rinhart beerbten??). Darauf gedieh 
Cum 1390) bad D. an den gemwefenen Münzmeifter zu Brünn, Mare 
tin, ber ſich darnach nannte, und 1406 feine Schwefterfühne. Leonard 
und Martin, darauf in Gemeinfchaft nahm? *), aber 1415 feinen Ans 
theil an diefem D. dem Zderad Strnad v. Budkau verfaufte?Y. Um 
1450 gehörte R. zu VBöttau, denn 1454 traten Bater und Sohn Sul 
v. Lichtenburg » Böttau die ihnen nadı Georg v. Lichtenb. zugefallene 
‚ Hälfte des D., fammt '/, Hofe u. dem halben Wald » Jawory e dem 
Johann v. LKichtenburg » Zornftein gegen 30 Sch, Gr. ab'*). Ein 
Freihof dDafelbft wurde 1459, nadı dem Tode der BB. Peter und 
Georg v. Zwolenomwic, dem Zdenek v. Uhrjmow intabulirt"’), das D. 
felbft, nebft Veſte u. Hof, legte 1490 Wolfgang Dfner v. R. dem 
Wenzel v. Meinhartic, diefer fogleich dem Wilhelm v. Pernftein, letter 
rer 1492 dem Puta v. Kichtenburg, und diefer 1494 dem Wenzel Dy⸗ 
wucek v. Polepic ein?°), welcher um 1539 ftarb. Gleich darauf gedich 
das Gut an einen Hrubeicky v. Gechtin, deifen Sohn Johann es 1574 
der Magdalena v. Zlunic und ihren mit Johann Zahrabecky v. Za⸗ 
hradek erzeugten oder zu erzenugenden Kindern Ianbtäflich verſichern 


‚ 42) 8.2. VIL 8. VIII, 21.49) B. 8.1. Lib, Joann. de Bozcow. 28,, Me- 
tuss. de Sternb. 11. ?4) V. 9. 2°) VII. 4. 4%) dt. na Bjtow. w auter. 
“po pieneilenj fm. Waclawa. ) IX. 7. 49) XII. 3.14.35, 
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ließ??), uud diefe Cin 2ter Ehe mit einem Midek verehligt) trat es 
1590 ihrer Tochter Urſula Zahradecka v. Zahradef ab’. Von da an 
weiß man davon nichts bis erſt 1629, wo ed (mit Belte, Hof und 
Mühle) Ehriftina v. Nican⸗Budiskowic dem Ritt. Hynek Grün 
v. Etürzenberg um 5500 fl. mhr. verfaufte? '), deffen Tochter und 
Erbin, Helena Polprena e8, wie oben gefagt wurde (ſ. Befiger v. Puls 
lie) am 24. Zul. 1667 dem Jakob Berchtold Freih. v. Ungarfchig 
abließ. 

10. Döfchen war ſchon um 1320 ein Dimüß. bifchöfliches Les 
hen?“), aber die Befiger desſelben kennt man nicht früher, als erft 
uam 1500,10 ed (nad) Schwoy) Georg Hans v. Somerein hielt. Im 
3.1530 verfauft Paul Stablowfty das halbe D. mit Zoppanz den 
BB. Ingram und Wilhelm v. Puchheim, aber 1590 gehörte D. dem 
Hand Wolfart Strein v. Schwarzenau , deffen Nachfolger Georg 
Strein v. ©. ed wegen Theilnahme an dem Aufftande verlor, worauf 
ed 1624 dem k. Kammer-Profurator Mathias Mathiasowſty v. Mas 
thindowic gefchenft wurde. Nach feines Sohnes Johann Tode wurde 
ed kaduk, und 1631 dem Ef. Hoflammer » Direktor, Jafob v. Berch⸗ 
told auf Uingarfchiß verliehen, der am 13. Zul. 1632 audy das Lehen 
Zoppanz vom Kardinal Fürſt. v. Dietrichſtein erhielt. Im J. 1652 
beſaßen es feine Söhne Franz, Benedikt, Mathias Ernſt u. Jakob 
Filipp Freih. v. B., deren erſterer 1665 von dem Dfmüt. Biſchofe 
Karl v. Liechtenſtein die Ermächtigung bekam, D. und Schlappanitz 
an eine lehensfaͤhige Perſon zu verkaufen, und fo gedieh D. mit Zop 
panz ſchon 1666 an den f. k. Generalmajor Franz v. Schneidau. Die⸗ 
ſem folgten im J. 1674 die Söhne Heinrich Burkard und Anton Jo⸗ 
ſeph Freih. v. Schneidau im Beſitze nach, und letzterer löſte vom erſte⸗ 
ren 1680 deſſen halben Beſitz um 6000 fl. ein, verkaufte aber das 
ganze Lehen 1692 dem Franz Karl Sf. v. Berchtold um 17,000 fl. 
Diefem folgte fein Sohn Adam Ignaz im 3. 1720 nach, hinterließ 
aber dad Gut 1790 kaduk, worauf es 1791 dem Karl Bf. v. Berch⸗ 
told um 7220 fl. verliehen, und von diefem, zugleich mit Pullis und 
Zoppanz, an den gegenwärtigen Herrn Befiger verfauft wurde, 

11; Zoppanz hatte mit Döfchen diefelben Befiger. 

Befchaffenbit. Der Zläheninhalt der Hfchft. Pullis 
beträgt 8987 Joch 866*/, Q. Kl., der des Gutes Döfchen 1329 
Goch 308°/, Q. Kl., und jener.ded Gutes Zoppanz 731 3.265 
DAL Die Oberfläche ift bei Pullig theild eben, theils hügellig, 


49, XXVI.20. PYXXVI. 23, 5!) dt, w fobot. po fmatcych ſwatoduſſujch. 
92) ©. die Befiger von 2Chirlitze im IL Bd. dieſ. Werkes I. Abtheil, 


486 


bei Döfchen durchweg eben, umb bei Zoppanz gebirgig. Bei Pal 
fig, und noch mehr um Zoppanz, ift der HornbiendesSchiefer mit 


reichen Magneteifenftein Lagern vorherrſchend, weßwegen beim lets 
term Orte ein bedeutendes Eiſenerz⸗Bergwerk befteht, welches für den 
MWölfungsthaler (Eifenhammer Cim Iglau. Kreife) ausgebeutet wird. 
Der Pullitzer Schloßtharm ift auf 277,*7 teigonometrifch bes 
fimmt. — Der einzig bedeutende SchelletauersBa cd durch⸗ 
fließt in der Richtung von W. nah OSO. auf einer Strede von 
2 Stund. das Pullitzer Gebiet, Führt Weißfifche, Hechte, Karpfen 
und Krebfe, und übertritt auf dad Dominium Vöttan. Daffelbe 
Pullis hat 2 Teiche von 6 Joch 325 DO, KL. Flaͤchenmaß. 

Bevdlferung. Bei Pullis: 2222 Katholifen und 164 In 
den (im Amtsorte, von benen etwa 30 auf Beftanphäufer), theild 
mährifcher (in Gösling, Radotig, Dieditz, Kojatig, Horniß m. 
Antheil Gdoſſau), theild teutfcher (Dantſchowitz, Loſpitz u. Plo⸗ 
wid), oder gemifhter Zunge (in Pullig u. Barfchfomik). 
Das Gut Döſchen zählt 370 und Zoppanz 113 katholiſche 
Seelen. — Ertragsquellen find: bei den Ehriften vorherrfchend 
die Landwirthſchaft, bei den Juden aber Handel mit Pelz 
werf, Schnitte und zum Theil mit Lit. C Waaren. 

Landwirthfhaftlihe Bodenfläde: 

a. bei der Hfchft. Pullig: 


Dominif. Ruſtik. 
Aecker⸗ ss 9593051024 MD. aiftr. 4677 304 483%, Q. Klſtt. 
Tehe =: s « 6 — 39 — — — — 
Triſchfelder Wieſen 
u. Gärten : 154 — 158 — 271 — 672%, — 
Hutweiden⸗149 — 880%, — 539 — 617%, _ 
Waldung » =» 1739 — 157%, — 30 — 48 * — 
Summe + 309 — 6, — 598 — 1%, — 
b. bei bem Vui⸗ Döſchen: 
Aecker = 5 + — — — 1007 — 557%, — 
Wieſen u. Gärten — — — 84 — 1543), — 
Hutweide — — — 236 — 1407“,. — 
Summe: — — — 1329 — 308% — 
o. bei dem Gute Z0ppanz: 
Aecke 2: 5100 u — 465 — 187%, — 
Wieſen u. Gärte — — — — 68 — 500 — 
Hutweide —— — — 18 — 1108), — 
Wald se 3 —— — — — 88 — 501°, — 
Summe — — — — 731 — 2365 — 


In dem gebirgigen Theil von Pullitz if der Boden fan 
big oder fchotterig, in ben Ebenen aber lehmig mit fleiniger Un 
terlage ; bei Döfchen ift er vorherrfchenb lehmig, und bei Zop⸗ 
panz ebenfo wie bei Pullitz. Außer den 4 Getreidearten werben 
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noch Erbfen, Linien, Wicken, Kartoffein, Rüben, und zum Haus» 
bedarf auch Flachd gebaut. — Der Dbftbau des Unterthang 
befchränft fi anf Hausgaͤrten und gewöhnliche Sorten, die bfchftl, 
Gärten find hingegen reich an edlen Dbftarten. Die obrgftl. Wals 
dung von 2 Revieren ift mit Nadel: und Laubholz (Weißbuchen 
u. Eichen), die der Unterthanen aber nur mit Föhren beftodt ; 
die Jagd it hoher und niederer Art. 

Der landwirthfchaftlihe Viehſtand zählt: 

| Dominik. Ruſtik. 
An Pferden FE Br Sr er | 7 
» Rindern so so 5 155 ur 
» Ehafen =: so. 3 1979 = no = 603 Stüde, nebſt 
einigen Ziegen und dem nöthigen Borftenvieh. Bon den 6 obrgktl. 
Meierhöfen Tiegen 4 in der Ebene, und 2 auf Anhöhen. 

Mit verfihiedenen Gewerben befchäftigen fi) 100 Landmei⸗ 
fter, worunter 7 Mehl: u. 6 Sägemüller, 5 Brod- u. 1 Luxusbäcker, 
1 Brauer, 2 Branntweinbrenner , 2 Pottafchefieder, 2 Hafner, 3 
Tifchler, 3 Wagner, 13 Weber, 2 Zimmermeifter, 1 Kürfchner ꝛc. 
Ferner find hier 3 Spezereis Materials u, vermiſch. Waarenhänd- 
ler. — Der Unterthan verführt fein Getreide, und zwar jährl. bei 
3080 Meg. Weizen, 2000 M. Gerfte und 4000. M. Hafer, nadı 
Deiterreich und Böhmen; bes Handels durd) die Juden wurde ſchon 
“ oben gedacht. 

Für den FJugendunterricht find, nebft den fremdhſchftl. 
in Gdoſſau und Groß-Augezd, auf dieſem Dominium 3 Schulen, näm⸗ 
lich in Döfchen, Batſchkowitz und Pullitz, und für Ar men⸗Unter⸗ 
ſtützung in Döfchen 1 Anftalt mit 1008 fl. W. W. an Kapital, 
welche 6 Arme ber dahin eingepfarrten Gemeinden betheilt ; die Dürfs 
tigen anderer Gemeinden werden aus den Armenanftalten zu Gboffau 
und Groß-Augezd unterftügt. — Das Sanitätsperfonale bes 
ftcht aus 1 Dr. der Arzneifunde und 1 geprüften Hebamme zu Pullig. 

Straffen: Die k. k. Hauptftraffe von Prag nad) Wien, 
und die von Znaim über Gdoſſau und Jamnitz in den Iglauer 
Kreis führende Handelsftraffe. Der nächte Poftort ift Die Stadt 
Mähr: Budwitz. 

DOrtbefchreibung. Die Hichft. Yullig befteht aus folgen» 
ben Dörfern: 1. Pullitz cPulice, ehem. Police), 3 MI. weftl. 
von Znaim in einem Heinen Thale, von 60 chriftl. und 25 jüdiſch. 
HH.; die Zahl der Ehriften beträgt 558 (263 mal. 295 wbl.), die 
ber Juden (22 Familien) aber 134 (53 mal. 81 mwbl.), 30 andere 
ungerechnet, die auf dieß- und fremdhſchftl. Beſtandhaͤuſern wohnen. 
Gier ift der Sig des Amte 8 ſowohl für die gleichnamige Hſchft., als 
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auch für die Güter Doͤſchen und Zoppanz, fo lange biefe wit Pulik 
- vereinigt find, ferner 1 anfchnliches obrgktl. Schloß, welches nach 
der baran befindlichen Aufichrift von dem Beflger und Hauptmann bes 
Znaim. Kreifed, Johann Tawikowſty v. Tawikowic (Taikowitz) im 
J. 1534 erbaut wurde, 1 Mhof und 1 Brauhs. nebſt anderen Wirth⸗ 
ſchaftgebaͤuden. Der Ort iſt, ſowie Goͤßling und Radotitz, nach 
Gdoſſan eingepf., hat aber 1 Excurrendo⸗Schule und 1 kleine Mas 
rien⸗Geburt⸗Kapelle, welcher im 3. 1731 vom Pabite Klemens XII. 
Andulgenzien ertheilt wurden. Die Judengemeinde befigt ihre eigene 
Synagoge. Schon in ber Vorzeit, namentlich feit 1371 war hier, 
nebft der Befte, auch 1 Hof, und feit 1602 werben außerdem mod, 1 
Brauhs., 1 Schafftall, 1 Brettfäge, 1 Kaltofen, Mühlen, Obſt⸗ und 
Hopfengärten als hier beftehend erwähnt. Die ehemals in der Naͤhe 
gelegenen DD. »Wofmorubpe und »Ugezbece waren ſchon 1502 
verödet’’), 

2. Batſchkowitz (Backowice), '/, St. wſw. vom Amtsorte 
im Thale, zählt in 35 H. 235 E. (114 mul. 121 wbl.) und hat! 
Gemeindefchule. In der Vorzeit war hier, nebft 1 Muͤhle, 'aud 1 
Dee, bie jedoch im I. 1527 ſchon veröber erfcheint. Das D. it, ſo 
wie Dantſchowitz, Loſpitz, Pfofpig u. Zoppanz, nad) Döfchen eingepf. 

3. Dantſchowitz (Dantowice), 1 St. ſſw. in der Ebene, bes 
greift 33 9. mit 165 E. (77 mnl. 88 wbl.). 

4. Diedig (Dedice), 2 St. n. eben gelegen, enhält 33 H. 
mit 227 &. (102 mul. 125, wol.). Es gehört, fo wie die Dörfer 
Hornig und Kojatic, zum Groß-Augezder Pfarrfprengel. 

5. Gößling (Kosniky, chem. Kostniky), '/, St. n. im Thale, 
zählt 38 H. mit 311 E. (147 mul. 164 wbl.), und hat 1 obrgktl. 
Mhof (>Raimunde) und 1 Kapelle, im »)Eichwalde genannt, Im 
15. Jahrh. war hier 1 Befte, die 1527 als Dedung erfcheint. 

6. Hornig (Hornice, ehem. Horenice), 1'/, St. n. in 
Thale und an der Handelftraffe, enthält 21 H. mit 128 E. (49 mul. 
79 wbl.). Im 15. und 16. Jahrh. war hier ein Freihof, aber die 
Veſte lag ſchon 1527 in Trümmern. 

7. Rojatig (Kogalice, chem. Kogetice), 1, St. u. auf 
einer Anhöhe, zählt in 31.9. 223 E. (102% mal. 121 wbl.) und ent 
hält, nebft 1 obrigktl. Mhof (2 Wilhelminenhofe), auch 1 unterthaͤni⸗ 
gen. Um 1358 beftanden hier 2 Kreihöfe, fpäter fogar deren 3; da 
von war nm 1493 1 verödet, feit 1602 auch ein 2ter, »Smjlowſtye 
8 und ſeit 1636 wird nur eines Mhofes mit 1 Schafflale 
gedacht. 


62) G. Beſitzer. 
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8. KofriutLautowice,chem. Lowöowice),1 /,St.w. in 
ber Ebene und an der Handelöftraffe, enthält in 25 9.135 €. (65 
mul. 70 wbl.), und hatte um 1527 1 veröbete Befte. 

9. Plofpig (Platowite), 1'/, St. wfw. in ber Ebene, von 
nur 11 9. mit 50 E. (23 mnl. 27 wbl.) 

10. Aadotig (Radotice), Y, St. m. im Thale, zählt 27 9. 
mit 234 E. (111 mnl. 123 wol.) und hat 1 obrgftl. Mhof. Im 15. 
Sahrh. war hier nebſt 1 Veſte, auch ein Freihof, um 1667 aber auch 
ı Schafftall, 

11. Der Hierher gehörige Antheil des fremdhſchfth D. Gdoſſau 
(Gdansow), welches von Pullig '/, St. n. liegt, begreift 21 H. mit 
120 €. (53 mul, 67 wbl.). Die hiefige Pfarre, Kirche und Schule 
wurden bei dem gleichnamigen Dominium, unter deſſen Schutze fie ftes 
hen, befprochen. 

12. Das Lehen-Gut Döfhen (Desna) liegt 1'/, St. ffw. 
. vom Amtsorte Pullif in der Ebene, uud befteht aus dem einzigen 
gleichnamigen Dorfe, welches 78 H. mit 370 &. (174 mnl. 196 
wbi.) zählt. Pfarre, Kirche und Schule, zu deren Sprengel auch 
noch die DD, Batſchkowitz, Dantſchowitz, Loſpitz, Plos 
ſpitz, Zoppanz und das fremdhſchftl. Menhart itz gehören, uns 
terſtehen dem obrgktl. Schuß und Jamnitzer Dekanate. Nebſt der 
Pfarr kirche von 5 Altären, deren hohes, nach einem daſigen Drigis 
nalbriefe am Iten Tag in der Dftav der Himmelfahrt Mariens 494, 
zur Ihre des hf. Johann d. Täuf. confekrirt wurde, flieht auf dem 
Friedhofe auch 1 öffentliche Kapelle mit 3 Altären, welche der hiefige 
Pfarrer, Daniel Gangl, zur Ehre des hi. Kreuzes im 3. 1739 ers 
bauen ließ. Nach einer Glockenaufſchrift dafelbft war diefe Pfarre 
noch 1567 im Beſitz katholischer Priefter, wurde ihnen aber von Pros 
teftanten fpäterhin entzogen, und namentlich taufte hier noch vom 5. 
Kebr. 1625 bis zum 8. Mai 1629 der nichtfatholifche Prediger 
Wolfgang Lotter. Auch enthält der Ort 1 ehemaligen Nitterfig und 
1 Branntweinbrennerei mit 1 Pottafchehütte. 

13. Auch dad Lehen⸗Gut Zoppanz CZopanowice) befteht 
nur aus dem gleichnamigen Dorfe, welches 1 '/, St. f. vom Amtsorte 
entfernt ift, und 21 H. mit 112 E. (55 mn. 57 mbl.) enthält. Daß 
Die Gemeinde ein bedeutendes Eiſenerz⸗Bergwerk befite, wurbe fchon 
oben (bei der »Befchaffenheite) bemerkt. 

Der gefammte Hfchftörper hat in den 33. 1805 u. 1809 durch 
Die feindlichen Franzoſen bedeutend gelitten, und 1832 wurden Die 
DD. Batſchkwitz, Radotig, Hornitz und Kojatig von der Brechruhr 
heimgeſucht. 
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| Stift? - Gut Ranzern. 


Lage. Liegt ebenfalls im ©. des Kreifes zwifchen den Dos 
minien Ungarfchig, Pulli und dem nied. öfterreich. Drofendorf. 

Beſitzer. Tas in Defterreic, liegende Prämonftraten 

- fer» Stift Geras, und zwar fchon feit dem %. 1257, wo bie 

BB. Smjl, Marquard und Ratibor v. Bjlfow die hie 

fige Pfarre mit allen Gerechtfamen und einigen Gründen bemfel- 

ben geſchenkt haben'). — Im 3.1493 gehörte 1 Acker nebit i 

Wieſe in R. zum Gute Zornftein?), und 5 33. fpäter wirb fogar 
das ganze D. ald ein Beftandtheil des Gutes Vöttan genannt‘), 
Sm 3.1567 nennt ſich Hand Haugwic v. Biſtupic nach Diefem 
D., das er wahrfcheinlich pfanpmeife befaß; wann es aber von 
dem Stifte wieder eingelöft wurde, ift nicht befannt. 

- WBefchaffenbeit.. Der Flaͤcheninhalt diefes eben gelegenen 
Gutes zählt 1381 8.747, Q.Kl. Der im Ertrag mittelmäßige 3 o: 
ben befteht aus etwa 3 Theilen Lehm und 1 Theile Schotter, und 
wird nur von 1 namenlofen Bache bewäflert,, welcher unweit vom 
Dorfe entfpringt und öſtlich der Taja zueilt. 

Bevölferung: 250 E. (121 mal. 129 wbl.) katholi⸗ 
fdyen Glaubens und teutfcher Zunge. Sie lebt nur von der Land⸗ 
wirthichaft, für Deren Betrieb der Unterthan (die Obrigkeit bejitt feine 
Gründe) 1208 Jod 1483 '/, D. KI. Aeder, 104 Joh 922 D. Kl. 
Wiefen u. Gärten, und 67 3. 869 Q. Kl. Hutweiden, nebft einem 
Viehſtand von 13 Pfod., 148 Rindern und 135 Schafen beflst.— 

‚Die Handmwerfe befcränfen ſich auf einige Leinweber, 1 Schu⸗ 
fter, 1 Schneider, 1 Huffchmied und 1-Gerber. — Etwa 3 Arme 
erhalten Unterftügung durch wohlthätige Beiträge, und Kranfe ärzts 
fihe Hilfe aus der Rachbarfchaft ; im Orte felbft ift nur 1 Hebamme. 
-Eine Straffe aus Nieder - Defterreich führt zwar mitten durch 
das Gebiet nah W. in den Iglauer Kreis, aber die Poft iſt in 
dem etwa 4 Meil. entfernten Mähr. Bubwig. 

Drtbefchreibung. Das Gut beftcht aus dem einzigen D. 
Ranzern (Rancirow, auch Rancir) , welches 5 Meil. weftfüds 
weit. von Znaim entfernt ift, und in 47 9. die obige Einwohnerzahl 
begreift, Die Amtsverwaltung wird von dem Hſchft. Gerafer 
u. Eiögarner Oberamte geleitet. Die hiefige Pfarre, zu Deren und 





1) dt. Indiot. XIV. 3) 8. 2. XII. 223. 2) XIT 15. — Nah Schwov (To 
roar. TII. 388.) foll das obige Etiff im 3. 1469 die Hälfte von R. dem 
Leopold v. Kraik haben abtreten müflen, der fie noch 1510 hielt. währen? 
die Abtei nur die andere Hälfte befag, H XXV. 21. 
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ber Schule Sprengel nur noch das fremdhichftl, D. Tiefenbach 
gehört, unterfieht dem obrgktl. Schutze und dem Jamnitz. Defas 
nate. Sie wurde Weit dem 13. Jahrh., wo fie an das Gerafer 
Etift gedieh, ftetd von den bortigen Orbenömännern vermaltet und 
fam nicht in die Gewalt der Proteftanten. Die Marien Himmels 
fahrtfir che von 3 Altären, welche an der Etelle einer uralten 
Eh. RatharinasKapelle fteht, und: von den Schweden 1646 nicht 
nur ausgeraubt, fondern fammt dem Pfarrhof und 12 HH. aud) 
verbrannt ward, wurde in ihrer bermäligen Geftalt um 1765 auf 
Koften des dafigen Pfarrers, Auguftin Kienmayr, eben fo dauer⸗ 
haft als geſchmackvoll aufgebaut. Die fchönen Fresken ihres Pla⸗ 
fonds find von Steiner, die 3 Altarblätter aber von Altomonte 
gemalt, und die verfchiedenen Heiligen-Bildfänlen, fo wie die übri⸗ 
gen Stuffaturarbeiten ſämmtlich von guten Meiftern gearbeitet, . 
Außer diefen it hier das Mirtbfchaft- Amtsgebäude und 1 
Wirthshaus. — Ceit etwa 1790 hat der Drt 2 große Feuers 
brünjte überftanden, 


Allod - Güter Sadef und Roketnitz. 


‚Tage. An der weftlichen Kreiögränze, umgeben von den Dos 
minien Jaromerig (im D.), Leffonit (im ©.), Trebitſch, Schelletau 
u. Pirnitz (im N. und W.), welche 3 letztern ſchon im Iglauer Kreiſe 
liegen. 
Beſitzer. Gegenwärtig der if. Kämmerer, Frie dr ich Gf. 
v. Chorinſky, und zwar in Folge letztwilliger Anordnung feines 
gräfl. Vaters Franz vom 15. Auguft 1821 (publ. 4. Dft. d. J.), 
worauf er am 27. März 1832 an den Befig von Sadek, Roketnitz, 
Zierotig, Selletiß, Domſchitz und Krepig, wie auch der im Hradifcher 
Kreife liegenden Domin. Weffely, Hofchtialtow und Brumow fürms 
lich gefchrieben wurbe, 

Frühere Befiger: 1, Bon Sadek. Im 3.1221 erfcheint 5 vie 
drich v. Sadek ald Zeuge auf einer Urkunde für Welehrad, feite 
dem wird aber deffen nicht früher gedacht, ale erft 1359, wo Ulrich 
v. 8 unowic hinfichtlich ſeines einge um ©. gelegenen Beſitzes mit 
Ingram v.Ugezd fi einige"). Derfelbe Ingram (oder Gims 
ram) verfauft um 1373 an Filipp v. J afobau und deſſen Sohn 
Znata den Berg und die Burg ©. nebſt 4 Lah. in Kogetic”), aber 
fchon 1387 überließen mehre Juden aus Znaim und Brünn die ihnen 





1)B,8,T.Lib, Jonun. de Boscow. 20, Y I, 13, 
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verpfändeten DD. S., Kogetic, 2 Rokitanka, die Hälfte von Babie 
mir '/, Pfarrpatronat und Lowkowie, mit Mühlen u. Teichen, au J as 
roſlaw v. Sternberg, welder darauf feinen Bruder Mars 
auard in Gemeinfhaft nahm’). Im J. 1421 hielt S. Hynek'), 
und 1437 Zdenekv. Waldſtein, aber bereits 1446 nahm For 
hbannv. Waldſt. den Johann v. Hradec auf die Burg S. und die 
Dazu gehörigen DD. in Gemeinfchaft, dem jedoch Zden ek und fein 
Sohn Johann, in Betracht ihres beffern Rechtes, wiberfpracen‘). 
Sm 5.1481 ließ Hynek v. Waldſt. dem Puta von Fichten 
burg, nebft der Burg S., aud) die DD. Kogetic, Ober s und Unter 
Rokytanka, 6 '/, Lah. in Lowkowic mit Höfen u. 3 Mühlen (bei der 
Burg) ihtabuliren®), welcher dies, fammt dem Markte Staric (mit 
Pfarre), den DD. Gaflamic Cohne Pfarrpatronat), Slawic mit Hof, 
Pribiflawic u. Rymom, fhon 1491 dem Wilhelmv. Pernfein 
abtrat’). Wilhelm überließ die Burg S. mitdem D. Stiemmid few 
ner Tochter Bohunfa zum Nubgenuß, welche fih 1521 auch darnach 
nennt®), aber 1549, Rarb, worauf ihre Erben, JZaroflam, Bra 
tiflamwund Adalbert v. Pernft. das Gut (Burg ©. mit Hof, 
Mühlen n. Brauhs., Markt Stard mit Pfarre u. Mauth, DD. Koge 
tic, Saflawic, Rymow, Maftnjf, Slawic mit d. Hofe Pribiflawic, nebſt 
Antheilen von Laukowic u. Gytoma) 1550 dem Zdenetv. Wald 
fein verkauften”). Diefen beerbte fein Sohn Heinrich, verſchrieb 
1585 feiner Gattin Sufanna Held v. Kement auf Bulikowic und an 
deren DD. 10,000 fl. mhr.'), und hinterließ S. ſowohl, wie Pir 
nig und Mähr. Budwiß, leßtwiliig 1589 feinem Sohne Zdenet")) 
ber 1612 feiner Gattin, Magdalena Gfin, v. Thurn, 20,000 fl. auf 
Sadek anwies !, aber alle Güter wegen Theilnahme an der Rebel⸗ 
lion verlor, worauf Kaiſ. Ferdinand II. S. mit Zugehör am 19. Apr. 
1623 dem OÖbriftlieutenant Thomas Cerboni um 60,000 fl. 
mhr. verfaufte 18), welcher dad Gut feinem in den Freiherrnſtand er 
hobenen Sohne Johann nachließ. Diefer ftarb 1662 und hinter 
ließ ©. feinen 3 Söhnen Hieronym Salvator, Kranz Maria 
und Thomas, deren erfterem bie anderen ihre Theile mittelft ber Ber 
gleiche vom 20. Sept. 1664 u. 23. Jaͤn. 1667 abtraten,, der abet 
in Schulden verfiel, worauf landrechtliche Bevollmä htigte am 9. Tec. 
1676 demE. k. Hofrath u. geheim. Gefretär, Gottfried v. Walb 
borf,die von S. abgefchästen Ortfchaften: Markt Stard, fowie die 
DD. Kogetic, Eaflawic, Cechocowic und Maſtnik intabulirten, und 


3) M. 45. %) Im Landfrieden von dief. 3.5) VII. 10. 35.36. XI. 18. 
7) Cod, Pernstein. fol. 135 und XII. 14. 8) XXII. 39, 9) XXL 81. 
30) XXVI.96. 29) XXVIL, 84. 1%) XXX. 46. 29) xxxui. 20. 
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welcher auch am 23. Dee. 1677 von Kranz Maria Freih. v. Cerboni 
den ihm, wegen feiner Forderungen an den Bruder Hieronym gericht 
lich eingeantworteten Gutötheil, nämlich das Schloß S. mit dem 
Braube, und DD. Rimau mit 1 Wirthshs., Bulikowic (1 Mhof), 
Stemech (1 Mhof) und Laukowic, um 20,499 fl. A3 fr. ch, erfaufte, 
Diefer hinterließ das Gut feinen Kindern aus beiden Chen, und die 
Witwe, Margaret Katharina geb. Sartorius v. Schwanenfeld, übers 
nahm es mittelft Vergleichs vom 31. Oft. 1687 für ihren Sohn 
Gottfried Anton, weicher (Braf) im letzten Willen vom 27. - 
März 1732 feinen Bruder Gottfried Ignaz (and für Roket⸗ 
nig), diefer wieder am 28. Jänner 1739 den Sohn Ignaz, und . 
letzterer am 28. Mär; 1796 (publ. am 14. Ayr. 1796) den & . Ritte 
meifter, Franz KajetanÖf.v.Chorinfly zum Erben erklärte, 
Iegteren jedoch mit der Bedingung, daß, im Falle er ald Malthefer 
die Gelübde ablegen follte, ſein (des Erben) Bruder, Iguaz, ihm 
im Beſitz nachfolgen ſollte. 

2. Bulikowitz. Ein Wilhelm v. B. verſchrieb hier 1358. feiner 
Frau Offka 8 Schck. Gr. jaͤhrl. Zinſes, während Oger v. Landſtein deu 
Ueberreſt des D., mit Wäldern, Teichen und Mühle an Pribif v. B. 
um 190 ME. verkauft '*), welchen feine Tochter Eva beerbt, aber Das 
D.'1384 an Henflin v. B. veräußert hatte, ber feinen Bruder Cenet 
v. Jackow darauf in Gemeirfchaft nahm). Im 3. 1390 verfaufe 
Swmjl v. Bulowin an Ginram v. Ugezd die obigen 8 Schck. Br. für 
71 Schck., und der Erkäufer verfchrieb dem Procek v. Dtradic auf 9 
Dafige Lah. 60 Mf.'%. Um 1440 wird wieder ein Wilhelm v. B. 
genannt !?), 1480 aber ein Bohuflam '°),der 1494 an Hynek v. Bas 
kowic die Befte und D. B., 2 ganze und 2 Halblah. nebft 2 Inſaßen is 
Laufowic u. a. überließ '?), deſſen legtern Erbin, Anna, dies, nebſt 4 
Inſaßen in Laufowig, um 1520 an Wülhe:m Walecky v. Weirom’’), 
und diefer wieder 1528 an Bohufllam Hrubkicky v. Cechtin über- 
fieß?'). 3m J. 1585 war B. fchon mit Sadek vereinigt”). 

3. dzaflawig hatte fchen 1240 eine Pfarre, weicher damals 
ein Predwoy vorftand *?), aber von den Befigern des D. keunt man 
feinen bis erft 1325, wo ein Peter darnach fich nennt”). Später war 
es ein Beflandtheil des Gutes Starrfch, mit welchem eö, das Pfarr⸗ 
patronat ausgenommen, 1491 zu Sadek fa. 

4. deboczomwig. Darnach nennen ſich 1371 Andreas’), um 


34) B. $. 1. Lih. Joann. de Bozcow. 16. 21. 10 n. 57. 60. 16) IH, 59. 75... 
17) VIII. 54. 15) XI. 14. 19) XII. 40. 2% XIX, 4. #1) XIX. 6. 236, 
oben. 22) Zeuge auf 2 Urf. für Tiſchnowitz. 24) urk. dt. Olom, w. Non. 
Sopt. ?°) B. 2.1 Lib. Matuss, de Stornb. 19. 
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1410 Soben?*) ‚um 1418 Racek?) und 1447 ein Hron, welcher 
feiner Fran Beta 50 Sch. Gr. daſelbſt verſchrieb?). Die Hälfte des 
D., nebit einem Freihofe, intabulirten Die Bürgen dest Johann v. C,. 
1454 dem Sohann v, Lytawa, feinem Schwiegerfohne Boriwoy v. Cj. 
und deſſen Gattin Machna v. Wogna?’), aber 1490 vertanfcht Ges 
nel v. Cz. dad ganze D., ſammt Befte und Mühle, an die BB. Johann 
Kriftophor und Herman v, Rochow, gegen deren Gut Ratibonc”"), 
von deren Eriterem es 1499 die BB. Zdenek und Burian v. Wald 
ftein erkauden?'), wodurch eö fpäter mit Sadek vereinigt wurde. 

5. Rojetic wurde von dem Sohlen Koyata 1227 dem Zderafer 
Stifte in Prag gefchentt?"), von dem es fpäterhin wieder abfam und 
an Srembe gedieh. Namentlich erfaufte hier 1348 Safob v. K. von 
Stephan v. Ugezd, nebit 1 Walde, Wiefen, 2 Gehöften u. 1 Hut 
weide, and) 10 Mt. ud 3 Gr. jährl. Zinſes?), und feit 1373 mift 
man das D. fchon bei Sadekꝰ), obwohl 1417 Heinrich v. Waldſiein 


an Benedikt Cardik v. Kraluhow 40 ME, darauf verfchrieb?°). 


6. Laukowitz. Hier verfauft die Frau eines Filipp Hrb. ihre 
geſammte Habe 1358 an Filipp v. Jakobau?‘), aber 1387 war. der 
größte Theil des D. ſchon bei Sadek, und nur den dafigen obern reis 
bof, mit öder Veſte, überließ 1390 Wenzel v. Menhartic an Hlawny 
v.Roigeta?’). Die mwahrfcheinlich zu dieſem Hof gehörigen 3 Lah., 
nebſt 4 '/, andern unter Zins ſtehenden, überließ 1510 Heinrich v. 
Lichtenburg » Vöttau an Bohuflam v. Zmola’®), — Zu den 59. 
1387, 1481 u. 1550 vgl. die Befiger von Sadek, zu 1494, 1520 
u. 1528 aber jene von Bulikowitz. 

7. Waftnit gehörte, zugleich mit Krafonic, 1407 dem Bohuflaw 
9. Holubel, der Darauf Johann v. Lomnic und deſſen Sohn Thas in 
Gemeinfchaft nahm?”). Zwischen 1480 u. 1488 fol es im Beſit 
des Stiftes Neu⸗Neiſch zeweſen fein, aber 1550 war: ed bei Sadel. 

8. Himau befaß zum Theil um 1350 Hrut v. Techocowic), 
Darauf fam es zu dem Gute Startfch, und mit diefem zu Sadek. 


9. Startfh. Um 1320 verpfändete Bohuflam v. St. dieſes 


Gut, fammt Pirnig und Ruchowan, an Smyl v. Lichtenburg, welchem 
Mkgf. Karl nicht nur die Erlaubniß, felbe uns die Pfandfumme ein 


zulöfen, fondern zu diefem Zmede aud 500 Schd. Gr. gegeben: 


hatte"). Bald darauf gedieh ed an Andere, und blieb Lange fehr ges 


26) V. 10. 27) VII. 39. 23) VII. 61. 29) IX, 4. 3% XII. 23. 31) xIII. 20. 
. „92%) Dokner Mosum. inod. IV. 257 sqq. ?°) B, S. L Lib. Erhard. de Cunst. 
3, ©. oben ?°) VI, 40. 3%, 3. 8. I, Lib. Joaan. de Bozcow, 18. 
37) 31,82. 2) XIV. 13. 3%) V. 8. 2% 8,8, I. Lib. Joaun, de Boscow, 15. 
41) dt, Prag, die b. Margareth, 
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theitt. Snöbefondere nennen fich darnach 1349- ein Benedikt, und 
1353 ein Bohuſlaw, nadıdem 2 33. vorher Mrakes v. Lhota feiner 
Frau Lyda bafelbit 1 ME. Zinfes von 10 Mk., und 1361 Anna mit 
ihrem Sohne Sickray v. St. dem Bruno v. St. 1 daſigen Freihof mit 
2 Gehöften, diefer aber A II. nachher dasſelbe dem erwähnten Mra⸗ 
kes um 28 ME. abgelaffen hatte”). Im 3. 1376 ließ bier Johann 
v. Lhota der Gattin Martfens, Anna, 5. Mk. intabufiren?”), verfaufte 
aber feinen Theil an St, 1384 dem, Bohumef v, Gtignie und dem 
migfl. Marſchall Zilipp v. Ewoganow, von Denen der erflere feinen 
Autheil 1339 wieder dem Andreas v. Zelic abließ*?), weichen feine 
Gattin, Anna, beerbt, und noch 1405 A '/, ME. Zinſes von St. bes 
zogen hatte’”). Damals brfaß hier.die Tochter des Marsit v. Dobras 
woba einige Habe, fowie Ulrich v. Hoberg, weicher darauf feiner Fran 
Katharina 30 ME, verficherte."%). -— Zum J. 1491 f. Beſitzer von 
Sadek bei welchem eg ſeitdem verblieb. 

10. Stiemmidy ließ mit der bafigen Belle und dem D. Prebin 
der Teſchner Herzog Premek dem Ulrich v. Mplicim 1453 Iandtäflich 
verfichern? '), und Ulrich v. Mylie, überließ das But 1504 den AB, 
Zueneln. Burian v. Waldftein‘?), worauf ed zu Sadek kam. 

11. Rotetnig. Wenn diefes R. und nicht etwa das heutige Retz 
in Defterreich, dad ehemalige »Rokyczene iſt, fo war es in der Vorzeit 
eine eben fo wichtige Stadt, wie Znaim und Börtau, und der böhm. 
Hzog. Bretislaw fchenfte den von jedem Einwohner desfelben mit 6 
Denaren zu leiftenden Zehent im J. 1052 der eben geitifteten Kolle⸗ 
gialfirdye zu AltsBunzlau, der K. Wratiflam aber 1086 die Einfimfte 
des hiefigen Marktes dem böhmifcy. Stifte Opatowig??). Bisher ift 
indeß nur fo viel ſicher, Daß die hiefige Skt. Johaunkapelle bereits 
1190 dem Stifte Bruck gefchente?), bald darauf zur Pfarre erhoben, 
und berfelben Abtei im J. 1221 als folche beitätige?'), aber nicht 
lange nachher vom 8. Wenzel dem Skt. Franziskus⸗Hoſpitale zn Prag 
überlaffen wurde, was der Dimüg. Biſchof Robert im 3. 1237 gut 
hieß’. Um das 3. 1370 befaß hier Ulrich v. Heraltie 1 Freibof’), 
weichen fein Sohn Johann 1376 dem Berchtold Syeimberger v. R. 
verfaufte’*). Das Stift Bruck befaß feit feiner Stiftung einen Theil 
v. R., und den andern verfaufte ihm nm 1385 derfelbe Johann v. Herr 





42) B. . I. Lib. Joann. de Craw. 5.,Joaan, de Boscow. 28.,Wilh, de Cunst, 
9. u. anderswo. *3) 11, 22. %%) IH. 26.67. IV. 85. 4%) V. 7, 43 1X. 8. 
48) XIII. 36. #9) Dobner, Annal. Hages. V. 312. 521. 5%, ©, die Ges 
fhichte desſelb. in dief. Bde. °!) dt. Prag. III. Non. Mareil, 52) dt. die post 
fest. ss. Primi et Feliciani, 2°) B. &. I. Lib, Matuss, de Sterab. 20, 
54, 1. 36. \ u 
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Heraltic, jedoch ohne der daſigen Morgengabe der verwitweten 
Katharina Heimberger?*). Im Verlauf des 16. Jahrh. wurde R., 
ebenſo wie mehrere Stiftöbörfer der Umgegend, öfters verpfänbet, 
aber erft (wegen Anfaufd des Gutes Butfch) vom Abte Norbert 
Diayer am 26. Maͤrz 1663 dem k. k. Rathe und'geheim. Sefretär 
bei der böhm. Hoffanzlei, Daniel Pachta v. Neihofen, mit Ein 
fhluß von Pokogowic, um 10,000 fl. rhn., und von dieſem fchon 
am 24. Ayr. 1667 dem Rudoif Wenzel Zawis Ritt. v. Oftenic um 
diefelbe Summe abgelaffen, Schließlich verkauften die Erben nad 
ber + Johanna Katharina Zawid v. Oſtenic, geb. Kaltfchmied Frei. 
v. Eifenderg R. allein (mit Rittesfig, Drhof, Braubs. und Mühle) 
am 7. Mai 1695 der Katharina v. Walldorf, für ihre mit Gott 
fried v. Waldorf erzeugten minderjähr. Kinder, um 28,100 fl. rhu. 
wodurch dad Gut mit Sadek vereinigt wurde. 

Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 11,565 Soc und 1175 
Q. Ki. Die Oberfläche durchzieht von W. gegen N. ein Mittels 
gebirg in mehren Abftufungen, die mit höheren Punkten abwechfeln 
und fid) von W. gegen ©. fanft abdachen. Faft mirten anf diefem 
Gebiete erhebt fich bedeutend über feine Umgebung der vereinzelnte 
Bergfegel, auf dem das Schloß Sadek ſteht. Das Gebirg enthält, 
zumal im N., nebft Kied und vielen Saudftein, reichhaltige Lager 
som Kalfftein, welcher von der Obrigkeit und dem Unterthan zwar 
ſtark benügt wird, aber felbit nad, dem Brande eine afchgrane 
Farbe behält. Der Pfarrthurm des Marfted Startſch ift auf 
259,°” und der Berg Hora C'/, &t. fw. vom D. Stiemnich) auf 
374,°° trigonometrifch beftimmt. 

Gewäffer Der Bach’ Rokytna entipringt bei dem D. 
Roketnitz, von dem er den Namen erhält, und ergießt ſich nad 
einem 2ftünbigen Laufe gegen DSD. in-ben Angezder Teich, Der 
andere Bach heißt Starecka, it mehr ein Graben, welcher 
zahlreiche Teiche unter einander verbindet, und nad einem eben 
falls 2ftündigen Laufe: auf viefem Gebiete gegen R. auf das 
Trebitfcher Dominium (Iglau: Kreif.) Rbertritt. — 12 Teihe, 
die nach Umftänden mit Karpfen, Hechten, Aalranpen, Schleihen 
und Scillen befegt, oder nur ald Streckteiche benügt werben. 

Bevölkerung: 4001 katholiſche und 11 heivetifche cin 
Maftnid Seelen (1935 mul. 2077 wbL), weihe Mährifd 
ſprechen und von den verfciedenen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft leben. Man verwendet dafür: 


55) III. RG, 
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Dom Nuftifal 

Als Aecker 1026 Zoch — 8 81.5836 Joh 891%, O. Kl. 
> Wifen -. .. 278 — 99 [ - 0595 — 206%, — 
» Tide ı ss BR - 6— 66 — 
» Hutwiden =: s 292 — ta61%, — 539 — 3904 — 
» Obflgärtten » 24 — 6531 5 — 779%, _ 
> Baldun » « + 21693 — 10, -— 35 — 15 — 

Summe: 4306 — 13207, — 1757 — 1427, — 


Der tragbare. Boden. befteht größtentheild aus Lehmerde, 
welche häufig mit Sand und Mergel gemengt if. Hier und da 
geräth der Weizen recht gut, im Allgemeinen aber werden nur 
Winterroggen, Gerfte, Hafer, Erbfen, Widen und etwas Linſen 
gebaut. — Der Obftbam gebeiht nur in gefchloffenen Garten, 
und liefert vorzugsweiſe Aepfel; die Bienenzucht ift nicht erwäh» 
nendwerth. — Die hfchftl. Waldung zähle 3 Reviere, und ift 
mit Föhren, Fichten und Tannen beftodt, denen einiges Laubholz 
eingefprengt if. — Niedere Jagd; fehäbliche Thiere find Küchfe, 
Marder und Iltiſſe. 


Landwirthſchaftlicher Vie hſtand: 
Dominik. Muftifal, 
Pferde ⸗ D ⸗ 5 2 8 « 186 
Rinder D ⸗ ⸗ 89 ⸗ ⸗ s 1156 
Schafe ⸗ 3127 ⸗ ⸗ 471 Stücke; 


außerdem noch Ziegen und Borſtenvieh. Das veredelte obrgktl. Vieh 
iſt ins Meierhöfen (zu Sadek, Wiſta, Bullilowitz, Startſch, 
Stiemniech und Walldorf) untergebracht. 

Die Zahl der Handwerker beträgt 153, worunter 1 Brauer, 

2 Branntweinbrenner, 7 Faßbinder, 6 Fleifcher, 12 Mahls und 9 

"Sägemüller, 2 Stafer, 11 Schmiede, 9 Siebmadher, 1 Deferzeuger, 
1 Pottafchefieder (erzeugt in 1 Ofen mit 3 Kefleln und 2 Arbeitern 

jährl, wenigftens 30 Gent. roher Pottafche), 2 Kalkbremer, 3 Tiſch⸗ 
ler, 3 Wagner, 2 Zimmermeifter ıc, Ferner find da 1 Epezereis 

Handlung und 2 verfchiedener Kommerz » Waarenhändler. Unbe⸗ 

deutender Handel. 

Jugendſchulen find in Etartfch, Ezaflawig und Rofetnig. — 

Im Marfte Startſch befteht 1 eigenes obrgktl. Gebäude, das zur . 

Armenverforgungs>Anftalt beftimmt it, und darin erhals 
ten 6 der ärmften Unterthanen Wohnuitg, Kleidung und täglich 5 fr., 
andere 6 aber nur freie Wohnung. — Aerztliche Hilfe leis 

ftet 1, im Schloße Sadek feßhafter und von der Dbrigfeit und 

den Unterthanen befoldeter Wundarzt. — ine von der Stadt 

Mähr. Bndwis nordweſtl. in den Iglauer Kreis gebahnte Hans 

delsftraffe führt durch diefes TDominium, dad auch mehre gute 

Landwege hat, und die nächte P of if in demfelben Mähr. Budwitz. 

3. Band. 32 


— 
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Ortbeſchreibung. 1. Das Schloß Sadeb liegt 6 Er. 


weftlich von Znaim auf dem Gipfel eines einzeln emporragenden, 
im N. und W. mit Eichen und Führen bewachienen, an der Süd⸗ 
feite aber mit Dbftbäumen bejegten Berges, ift Iftödig , größten: 
theild auf Felfen erbaut, enthält eine Dienge von Zimmern, nebit 
Schloßkapelle und einer erwähnenswerthen Bilder » Sammlang, und 
wird immer im guten Stande erhalten. Im Innern hat es 2 durd) 
3 Thöre verbundene Höfe, und ift von einem mit einer Brüde über 
fpannten, 4 Ki. tiefen und 5 KL. breiten Graben umringt, in wels 
chem man zumeilen alte Bolzen, Waffenſtücke, und nebſt Anderm, 
audy ein, angeblich aus dem 15. Jahrh. flammendes Petfchaft dee 
Nitterd Johann v. Hodonjn gefunden, das ſich im Franzens⸗Mu⸗ 
ſeum zu Brüm befindet, Das Oberamts⸗ fowie andere Bes 
amten s und Wirthfchaftgebäude, nebft 1 Mhofe, ſtehen an der Oits 
feite, entweder in der Nähe ded Schloßes, oder am Fuße des Bers 
ges, von deffen Gipfel man eine herrliche Fernficht nah S., D. 
und N. genießt. Nach dem bei den »Beflgern« Gefagten trug biefer 
Berg fhon um 1373, und wahrfcheinlidy ſchon viel früher, eine 
Burg, unter welher 13 35. fpäter ein D. 2Sadeke lag, und in 
deren Nähe um 1480 3 Mühlen, um 1550 aber außerdem nod 
1 Hof und '1 Brauhs. beftanden Nach vaterlaͤndiſchen Chroniſten 
fol Sadek in der Huffitenzeit eine nicht unmwichtige Rolle, gefpielt 
haben, indem 1430 der taboritifch gefinnte Machthaber, Hyuck 
v. Wald, die Abwefenheit des Nurgherrn,. Heinrid v. Waldftein, 
benugend, deifen Hauptmamı, Bures v Ktralic, und die den Freu 
den des Martinifeited zu fehr ergebene Beſatzung überrumpelt, und 
theils gefangen theild getödtet hatte. Bald darauf bemächtigte ſich 
jedoch Bartos v. Mirow, ein tapferer Kämpe und treuer Anhaͤn⸗ 
ger Heinrichs von Waldftein, mittelft eined mit dem taboritifchen 
Burgvogte, der ein Freund ded Waldftein’fchen Kämmerlings war, 
eingeleiteten Einveritändniffes, wieder des Echloffes, das von nur 
an in der Gewalt des Grundherrn verblieb°°),. Im 30jährigen 
Kriege wurde Sadek ald ein wichtiger Pla behandelt, und im 
J. 1646 mit einer Anzahl Faiferl. Truppen unter dem Befehle 
Wilhelms Dubfty v. Tiebomiflic befegt. Im 3. 16094 wurde dad 


66), Im Schloffe ſteht man ein alted Gemälde, das die Erftürmung deifelben 
durch die Huffiten vorftellt, und mit einer Erklaͤrung verfeben iſt. Edende 
findet man auch eine Abbildung Bifffa’s , die gleichzeitig zu fein feheint, 
und von einer warmen Lohrede auf diefen ſchrecklichen Krieger beglei: 
tet ift. . 
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Schloß durch einen Blitzſtrahl großentheifd in Aſche gelegt, nach⸗ 
her jedoch wieder in ber jetzigen Geſtalt new nufgebaut?”), 

2. Startfh (Star, ehem. Steric), Markt, 1 ©t. n. vom 
Amtsorte im Thale, zählt 112 H. mit 834 €. (431 unl. 403 
wbL.). Pfarre, Kirdie und Schule (Taromerig. Dekanats), zu 
deren Sprengel nebft St. ned, die DD. Czecho czowitz und 
Maſtnik, ferner die fremdhſchitl. Krakowitz und Kralohof 
gehören, find dem obrgktl. Schutz untergeordnet, und die Kirche 
(4 Altäre) ift dem hi. Jakob d. Gr. geweiht. Sie enthält Grabs 
fteine dreier, in den 33. 1633, 1709 u. 1746 TF Frauen der 
damaligen Hanptleute von Sadek, und unter 4 Gloden 2 and den 
3% 1553 u. 1577. Auch beitehen in St. 1 obrgktl. Mhof., das 
oben erwähnte Armen⸗Verſorgungshs., 1 Wirthts⸗, 1 Rath⸗ and 
1 Branntweinhe. nebft 3 Mühlen. Seit dem 14. Jahrh. befand 
bier, nebft der Pfarre, auch 1 Freihof, und der Ort wird bereits 
1491 ein Markt genannt, welden 1500 Wilhelm v. Peenfleir 
von der Anfallöverbindfichkeit befreit hattes um die Mitte des 16. 
Jahrh. war hier auch eine ergiebige Mauth. Jahr märfte wer 
den hier A Mal gehalten, nämlich am Dienitag nach Fichtmeß, an 
Kunigunde ‚an Georg und an Jakob d. Gr., und die Gemeinde 
hat einen Beſitzſtand von 1113: Joch 122°), Q. Kl. an Aeckern, 
112 5. 14497), DO. RI. Wiefen, 79 3.679 Q. KL Hutweiben, 
119. "8509, Dt. Gärten, nebft 78 3. 1548 D. LI. Waldung. 

3. Bullitowig (Bulikuwice), 1 ©t. f. vom Amtsorte im 
Thale, D. von 20 H. mit 142 €. (65 mul. 77 wol.), 1 obrgktl. 
Mhofe, 1 Schafſtall, 1 Wirthshs. und 1 Mühle. Die im 15, u. 16. 
Jahrh. hier geftandene Veſte ift längft eingegangen. Zur Kirche 
und Schule gehört der Ort nadı Babig. 

4. Esaflamig. (Caslawice), St. fd. im Thale, D., zählt, 
mit Einfchluß des Schloßes Sadek und. der obrgftl. Amts» und _ 
Birthfchaftögebäude, 79 H. und 550. €. (276 mal, 274 wbl.). 
Nebſt 1 Jäger» und Wirthshs. beficht hier, unter obrgltl. Schuß, 
auch 1 Lokalie mit Kirche und Schule (Jaromeritz. Defan.), 
deren Sprengel auh.Sadet, Rimam und bie Anfieblung 
Wifka zugewiefen find, Die Skt. Martins kirche mit 3 Altären 
hat ein uraltes Presbyterium, wurde zwiſchen 1764 u. 1730 von 
deu beiden Pfarrern zu Startſch, Johann Palecek und Tomas 
Scudlek, in⸗ und auswendis weſentlich verjchönent und der er⸗ 
— — U 

Bbyꝛ Ein daſeloſt awahe⸗⸗ ewae ai wie das son vor diefem 


: Beamba: ge ſtaiget war. | 
32 * 
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ftere derfelben füftete am 1. Jänner 1782 auch noch die Lolafır, 
"nachdem bie feit 1240 (und wahrfcheinlich noch früher) hier ge: 
wefene Pfarre um 1550 fpurlos eingegangen war. Nach einer 
Glockenaufſchrift dafelbft muß der Ort fammt der Kirche im \. 
1681 verbrannt ſeyn. 

5. dzehoezewig (Cechocowice), 1°/, St. n. im Thafe 
hart an der Kreisgränze, D., enthält in 23 HS. 1065 E., 
(80 mal, 85 wol.). Im 15. u. 16. Jahrh. war hier nicht nur 
1 Zreihof, fondern auch 1 Veſte; gegenwaͤrtig iſt daſelbſt nur 
1 Wirthshaus. 

6. Roietitz (Hogelice), Yy St. nd. auf einer fanften An 
höhe, D., von 40 H. mit 390 E. (189 mul, 201 wbl.). Ein 
gepfarrt und eingefch. ift es nach Ober⸗Augezd. 

7. Laukowitz (Laukowice, ehem. Lowkowice), ", 
©t. f. im Thale, D., begreift 25 H. mit 182 €. (87 mul. 
95 wbl.) und 1 Wirthshs. Zur Kirche und Echule gehört ed nad 

Babis. Um 1390 beftand hier 1 Freihof nebſt 1 üben Belte. 
| 8. Maftnit, °/, St.a.imThale, D., von 26 H. mit 203 €. 
(101 mal. 102 mwbl.) und 1 Wirthshaus. 

9. Rokernig (Rokeinice), 1 St. nw. tm Thale, zählt, mit 
Einſchluß der hiezu gehörigen Anſiedlung >W e w erfac, 69 H. und 
433 €. (216 mnl, 217 wbl.). Zu der biefigen Pfarre un 
Schule (Patron.: der Religionsfond ; Saromerig. Defanat) gelte 
ren noch die fremdhſchftl. DD. Chliftau und Markwatitz, 
‚und die Skt. Johann d. Tanf.» Kirche von 5 Altären, welde 
der oben gerühmte Etartfcher Pfarrer, Joh. Paledek (der bier 
früher Seelforger gewefen), großentheild erneuert und fonft audı 
begabt hatte, enthält die fterblichen Weberrefte ded am 25. Deär; 
1691 + Beſitzers diefes Gutes und Znaim. Kreishauptmannes, 
Rudolf Wenzel Zawis Ritt. v. Podenic. Des muthmaßlichen Alı 
terd und der Michtigfeit dieſes Ortes ift oben (f. »Beſitzere deſ⸗ 
ſelben) gedacht, und auch gefagt worden, das er ein eigenes Gut 
bildet, und bier wird nur noch bemerkt, daß daſelbſt fchon 1190 
eine Skt. Johannsfapelle beftand, bei welcher fett 1221 eine Pfarre 
vorkommt, deren Patronat umd Befegung mit ihren Ordensmännern 
die Abtei: Bruch beim Verkauf des Gutes ſich bie 1726 worbehielt, 
wo ed felbes’mit dem Dfmüg. Konfiftorinm gegen das Patrowat 
zu Miſlitz vertauſchte. Im 14. Jahrh. beftand Hier auch 1 Frei⸗ 
hof, und um 1690 wird daſelbſt 1 Ritterſitz, mit 1 Mhofe, 1 
Brauhfe und 1. Mühse urkundlich aufgeführt. Im. A. ſowie im 15. 
Jahrh. beftanden in der Rähe 2 DD. , Ober » mb Unter.» Roli- 
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tanka genannt. Im J3. 1777 verbrannte die hiefige Kirche fammt 
dem größten Theile des Dorfes. | | 

10. Azimau Rimow, ehem. Rinow), /, &t. w. im 
Thale, D. aͤhlt, mit Einfluß der hierher gehörigen Anſiedlung 
2Wiſka«c, 47 9, mit 488 €. (231 unl. 257 wbl.), und ent 
hält 1 obrgktl. Mhof (zu Wiſta), den Kontributiong Schuͤttkaſten, 
1 Mühle md 2 Wirthshh. Hierdurch führte ehemals die Poſtſtraſſe 
von Maͤhr. Budwitz in den Iglan. Kreis, und das hier beſtan— 
dene Pofthaus if in ein Wirthshs. umgewandelt worden. 

11. Stiemnieh (St&mech), 2 St. n., ebenfals im Thale, 
D., von 41 9. mit 398 E. (186 mnl. 212 wbl.). Es ift nach 
Pröding eingepf. und eingefchult, und enthält 1 obrgktt. Mhof mit. 
Cchäferei, 1 Jaͤger⸗ und 1 Wirthshs. Auch vor Alters beftand hier 
1 Hof, und im 15. Sahrh. war dafelbft auch 1 Veſte. 

12. Walldorf, 2 Et. n. auf einem Bergrüden gelegene und 
von einem .&f. Walldorf begründete Anfieblung von 22 H. mit 
143 €. (73 mal. 70 wbl.). Zur Kirche und Schule gehört ber 
Drt nad) Schelletau, und enthält 1 obrgktl. Mhof, 1 Pottaſche⸗ 
fiederei nebft 1 Wirthshaus. 





Aod »Herrihaft Selletitz, mit den Gütern 
| Zerotis und Domfdisk. 


Lage. Im Norden von ber Kreisſtadt, im D. mit Krum: 
man und Skalitz, im S. mit Lehwig, Krumman und Frifchau, - 
im W. mit Brud, Durchlaß und Friſchau, und im R. mit Wis 
fhenan, Taikowitz und Niklowitz angränzend. 

Beſitzer. Gegenwärtig der k. k. Kämmerer Friedrich 
Graf von Chorinſky (Vgl. Sadek). Fruͤhere Beſitzer: 

1. Bon Selletitz (Seletice). Um 1320 war der Ort ein 
DOlmäger Bidthumeslehen'), aber bald darauf erfcheint er als Allod 
und im Beſitze Jaroflaws v. Zbraflamic, welcher im, mit 
Veſte, Pfarre, Weingärten, Wiefen u. Wäldern, 1350 vem Burfart 
Sf. v. Mohelno um 750 ME. verkaufte‘). Diefer überfieß das 
Gut an Gas v. 3., welcher 1360 feinem Bruder Pesek die 
dafige Veſte, Hof und 9 Schck. Br. jährl. Zinfes abtrat’). Im 
J. 1387 nennt fi ein Anderlin nad) diefem D., aber 1412 
hielt es fchon Wenzel Rechenbergp, 3.°), welhen Profop 


)6.0.%. iſte Abth. ©. 227.Note. 9 B.2. I. Lib. Jonan. de Cram. 3. 
2) Ibid. Lib. Joann. de Boxeow. 23. FI. 52. 9) V. 19, 
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Recheub. beerbt und 1436 von Johann v. Kofeit 1 Hof in 
Kripic erfauft hatte“). Eein Nachfolger, Wenzel Rechenb., er 
ftand 1466 von Zich v. Petrowic '/, Lab. in Kripic’), Johann 
Rechenb. verkaufte aber 1512 die Befte und D. S. mit Pfarre, 
Höfen und dem öden >Purgmanice an Heinrih Lehwicky 
v. Zaftkizl?), md Johann Lechwickſ v. Zafte. wieder 1518 an 
Sigmund v. Ludanic’), fo wie Sigmund v. Ludanic 
fhon 1519 an Heinrichv. Nachod!. Im 3. 1531 erfcheint 
Stibore. Wranomw ald Befiter, dad Jahr darauf aber Lud⸗ 
wit Breznickyv. Nachod!, deffen Erbe, Heinrich Br.ez 
nicto v. R., 1541 von den BB. Johann und Peter NRechens 
berg v. Zeletic das D. Kripic mit Höfen erftand '”), und von 
Friedricd Bez. v. N. beerbt wurde, welcher auch bad Gut 
Dbers Dannowig befaß, und auf beide 1556 ferner Gattin Mars 
gareth v. Jwola 2250 fl. mhr. verfchrieb '?). Um 1590 nennt fich 
Johann Kriömav. Konepas nah S.!“), aber Hynef 
v. Nachod verkaufte es (Pfarre, Hof, Schafſtall, D. Kripich, 
fammt Ober » Dannowig und dem Marfte Domſchitz, 1615 dem 
Wilhelm v. Raupa'”. Bald darauf fam ©. an einen Sf. 
v. Nachod, nadı defien Tode ed von der Bormundfchaft feiner 
Kinder, mit Ober » Dannowig u. Domfchig, dem Gf. Karl Wen 
zel v. Hodig, und von diefem, der als Nichtkatholif zum Bes 
fig unberecdhtigt war, am 13. Dez 1641 dem f. f. Generals Feld; 
marſchall, Kämm. und Kriegsrathe, Johann Gf. v. Götz, um 
50,000 fl. rha. abgelaufen wurde. Zwifchen 1661 u. 1677 wur⸗ 
den jedoch die Güter Domfig und S. (mit Kripic) von landrecht⸗ 
fihen Bevollmächtigten , zum Bellen ber Waifen nad) dem 1 Bes 
fiter, beſonders abgefchätt, und am. 22. Mai 1677 dem Franz 
Ladistaw Ritt. v. Kraft intabuliet, welcher fie am 13. Jän, 
1686 der Klara Rofalia verwitw. Gfin. v. Martinitz um 
21,300, biefe wieder am 18. März 1687 dem Johann Chris 
Roph Rykomfty u. Dobfic um 27,600, letzterer am 16. 
Auf. 1693 der Martha Maria verwitw. Frei. v. Blier 
geb. Gin. v. Braida um 52,000’fl. nebft 100 Dufat. , und diefe 
vermähl. Freit. v. Porfenau) am 30 Jun. 1697 der Eſther 
Ifabella Konftantiav. Berchtoldit geb. Sfin. v. Prajma 





6, va. 24. ) X. & HYXIV. 17, 9YXV.9 10 XVI. 2 1) XX. 7. 19. 
12 XXI. 43. — Das Geſchlecht v. Rechenberg nannte fih fortwährend 
nach Selletitz, obwohl es felbes längft nicht mehr beſaß. *) XXIIL 16, 
1, XXVuI 14. 1°) XXX. 64. 
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um 58,400 fl. rhn. verfaufte: Ihr Gemahl, Franz Karl Gf. 
v. Berchtoldt, erfand am 11. Jul. 1711 von den Grben nad 
Martha Frei, v. Portenan and, das Gut Zerotik (Schloß u. D., 
ferner dad D. Wainig mit Mühle, 2 Unterthanen in Dürchlaß nebſt 
1 öden Hof) um 66,000 fl. rhn., und hinterließ alle 3 Güter letzt⸗ 
wilig am 2. Mai 1717 Ct 1720) feinen 2 Söhnen ans der 1ften 
Ehe, Franz Antonund Adam Ignaz, deren erflerer in 
Folge der Theilung vom 23. Non. 1722 dieſelben allein übernahm, 
aber noch in demfelben J. ftarb,, werauf der Körper an feinen 
minderjähr. Cohn, Profper Sf. u. Berchtoldt, gedieh, ver 
ihn aber am 31. Des. 1755 ver Maria Eliſabeth verwitw. 
Gfin. v. Walldorf um 150,008 fl. rim, überfieß, nad) berem. - 
Abfterben ihn, in Folge der Erbabtheilung vom 11. Jun. 1761, 
"ihr Sohn, Ignaz Sf. v. Walldorf, übernahm. Seitdem hatte 
Selletitz ıc. Diefelben Befiger wie »Sadeke '(&. dieſes). 

2. Domfhig gehörte vor Alters der Probftei zu Wolframs⸗ 
firchen, wurde ihr zwar um 1430 entzogen, aber 1447 von Sig⸗ 
mund 9. Weitmühle wieder zurüd ‘gegeben. Im 3. 1560 gehörte : 
ed, mit den Gütern Ober» Dannowig u. Jerotitz, dem Friedrich 
Breznicky v. Rached!e), nnd kam, vermittekſt Anfaufs, im 3. 1615 
zu Selletiß, mit welchem es ſeitdem vereinigt blieb '”). 

3. Zerotitz. Ein Zickray v. 3. fommt 1259 urkundlich vor '®), 
nachdem fchon 6 JIJ. früher‘ der dafige Pfarrer Voreas eine Urfunde 
für Brud ald Zeuge unterfertigt hatte. Ein anderer Zictray v. 3. 
wird 1324 genannt '”), 1346 aber Adam Gaiwitzer v. 3. °9). 
Im J. 1348 trat Benedikt v. MWeitmühle feinen ganzen Beſitz in 
3. der Gattin Anna, die Witwe nadj Wibert v. Durchlaß, Hedwig, 
aber 2 Rah. mit Wiefen und Wäldern ihrem Bruder Wilhelm ad, 
jedoch 1358 verfanft Adam v. 3. dem Benedikt v. Weitmuͤhle * 
daſige Veſte, mit 1 Freihof, WLah., 3 GehBften;i. Walde (2Poradye) 
und dem Sten Theil bes Pfarrpatronats ꝛc. min 129 Mk., welcher. 
ach gleichzeitig Yon Branek v. 3: einen 2ten Freihof daſelbſt mir 1 
Lah., 3 Gehöften, Gärten, Wiefen, ? Wäldern (»Okopanec u. >30r 
tockyr) nm. '/, Theil des Patronats um 98 ME, erftand?'). Um 
t376 befaß hier Schaun v. Dürchlaß einige Habe, aber 1381 nennt 
fih auch ein Adam nach diefen D.““), während Tobias v. Weit 
mühle den größern Theil beffeiben (hen vor 1375 beſaß, und 


16) Schmoy, Topograph. III. 275. 11, Bei iger von Selletig. 18) Zeuge 
. auf einer ürk. f. Oflawan von dief. 3. 1% Urf. f. Bruck von dieſ. 3. 29) Url. 
f. den teutfh. Orden. 28. 2.1. Lib. Erkard. de Cunst. 6., Joaan. de 
Bozcow. 49. 9) H. 24. 60. ' | | 
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1335 von bemfelben Johann 1 daſigen Lahn erkaufte?“). Ihn be 
erbte Johann v. Weitmühle, welcher 1406 deu Ludwig v. Bulomja 
und den Neffen Wenzel auf feinen Befig in Gemeinfchaft nahm"), 
jedod, den Sigismund v. Weitm. zum Nachfolger hatte, der 1436 
als folcher erfcheint?). Im 3.1465 verkauft Wenzel Weitmühler v. 3. 
jeine dafigen 8 Lab. dem Johann Lechwicky v. Zaftrizt’°), aber feine 
Hälfte an der Veſte 3., das hiefige Pfarrpatronat nebft 1 Hofe, ferner 
andere, jett fremdhichftl, oder verödete DD., fammt der öden Burg 
»Lupifuse, verſicherte er Tandräflich 1508 dem Johann v. Weitm.s, 
weicher dies 1511 dem Heinrich Lechwicky v. Zaſtrizl abtrat??). Diefer 
hinterließ das Sur dem Sohne Johann, diefer aber um 1530 feines 
Kisdern Hynek und Anna. Hynek dachte ed um 1535 feinen minder 
jährigen Waifen zu, denen ed jedoch Ulrich Prepicky v. Nichenburg 
entzog, aber1545 ber erwähnten Anna wieder abtreten mußte, weldt 
1550darauf (Veſte u. D. 3. ‚ferner die DD. Bohnitz, Rudfig, Weit 
ſchitz, Dedung Hoftig, 1 Ganzlähn, in Stocifowic, 1 in Ribnic, öden 
Hof in Durdylaß und die öde Burg Lapifus) ihren Gemahl, Han 
Pozor v. Niklftadt, unter der Bedingung in Semeinfchaft nahm, daß 
er ihren Söhnen, Heinrich und Wilhelm v. Zazamwic, 1000 Schd. Er. 
davon auszahle?*). Nadı Johann Pozors Abfterben wurbe dad Gut 
im 3.1559 dem Friedrich v. Nachod intabulirt?”), welchem Peter 
Wolf v. Nachod im Beſitz nachfolgte, es noch 1612 hiett?®), und dem 
Georg Sf. v. Nachod hinterließ. Diefer verfaufte 3. (Schloß, Pfarre, 
Mhof, Schafftal und Brauhe., 1 Freihof nebſt 2 Infaßen in Durch⸗ 
laß, ferner 1 Sreimühle in Selletitzz, fammt dem D, Wainig, dem 
Bdenef Sf. v, Hodig, und diefer um 1628 dem Georg Ehrenreich 
©. Ziugendorf im Werthe von 28,000 fl.““). Der Legtere überlief 
es ſchon am 24. Mai 1630 dem Alois Freih. v. Galdiran, web 
chen fein Sohn, Johann Peter Jakob, die ſen wieder feine Mutter, 
Meta Klara, geb. Frei. v. Strahlendorf, fo wie diefe ihr Bruder 
Wolfgang Leopold Freih. v. Strahlendorf beerbt hatten. Wolfgang 
Leopolds nachgelaffene Witwe, Anna Katharina geb. Gfin. v. Rofre 
ſchow, trat für ihre unmündige Kinder das Gut am 13. Dft. 1638 
dem Reichshofrathe Johann Walderode v. Erkhaufen im Werthe von 
18,000 fl. chn. ab, welcher es bald darauf dem k. k. Oberft Arnold 
v. Prailitt, und defien Witwe, Anna Kunegunde geb. v. Thimo, dem 
Kaſimir Freih. v. Blier verfauften, nach deffen Tode, in Folge der 
Erbtheilung vom 20. Faͤn. 1677 ‚ fein jungerer Sohn, Ferdinand 





"DIR. 12., und mehr. urkt. für Brud. 24) IV. L7,°25) VIII. 28. 9) X.4. 
2’, XIV. 5.16. jxxu 87. YUV. 7. F)XXX,83, 21) XXXIVDl. 
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Ernſt, biefes ruinirte uub onerkete« Gut uͤbernahm und ed, mit Ein⸗ 
ſchluß des D. Wainig, dem Sohne und k. F. Hauptmann, Mar. Fer 
binand, nachließ. Diefer ernannte im letzten Willen vom 11. Apr. 
1706 feine Mutter Martha, geb. Gfin. v. Braida, zur Erbin, nach 
beren Tode ed ihre Brüder und Schwefter am 2. Zul. 1711 dem Bes 
figer von Selletitz, Franz Karl Gf. v. Berchtoldt, verfauften’'). 

4. Reipig gehörte feit 1190 zu den Gütern der Abtei Brud, 
von ber ed jedoch inäterhin abfam, worüber die »Befiger von Selle⸗ 
tige zu den 53. 1436, 1466, 1541, 1615-0. flg. zu vergleichen 
find. | 

5. Weinig. Hier hatte die Schwiegermutter eined Lycek v. Sla⸗ 
panic, Agnes, um 1367 ein Witthum'“), aber von da an weiß man 
Davon nichts ficheres big erft 1548, wo ed Berchtold v. Lipa dem Hein⸗ 
rich v. Nachod verfaufte?”), welcher es mit Selletitz vereinigte. 

Befchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 49.15 Jod 1190 0. RL 
eined größtentheild ebenen Bodens, der uur hier und da fanfte Abhänge 
und Hügeln aufzumweifen hat; nur das D. Kripig liegt im Mittelges 
birge. Die Bäche Rosdamfa oder »Kripickac und die Gezo wka 
(Jaiſpitzer Bach) bilden das fließende Gewäfler, Jener entfpringt 
beidem D. Kiipig, durchläuft die DD. Domfchig, Selletig und Wai⸗ 
nis, und fällt unter dem Markte Broßmeriß in Die » Gezowkae, welche 
vom Domin. Durchlaß gegen Zerotig fließt, und größtentheils bie 
Gränze mit den Domin. Durchlaß, Friſchau und Krumman bildet. 
Die ehemaligen Teiche find ausgetrocknet, bis auf den Fleinen bei 
Kiipis, welcher 3 Schk. Karpfen zu erhalten vermag. 

Bevölferung: 1707 Katholiken (858 unl. 839 wbl.) 
Borherrfchend ift zwar die mährifche Sprache, doch wird größten⸗ 
theild auch T eutfch geredet; die Einwohner von, Kripitz jedoch find 
inägefammt T eutfche. Diehauptnahrungsquelle bildet die 
Landwirthſchaft; für fie benützt man nachfolgenbe 7 Bodenfläce ; 


Dominifal. 


Ruſtikal. 
Zu Aeckern 742 3. Zomn DH: 2824 8. 1404% Ag. 


9 
"> Zeichen . oo. 3— 167%, — — — 
» Wiefen u. Gärten +» 89 — 1530.4 0-5 — 
» Hutweiden + » +» 148— 1057 — 207 — 395° — 
> Weingaärten vo Zi 15, — 9 —- 1225 — 
» Waldung ⸗⸗3448 - 10054, — 7---- 


Der tragbare Boden iſt ein mit Staubfand untermifchter Thon, 
der theild auf Lehm, theild auf Kiefelerde lagert ; nebft den A Getreis 
bearten werden auch Hirfe, Hilfen» und Kuollengewaͤchſe, ſo wie Kraut 
mit Vortheil gebaut. — Mittelmaͤßiger Weinbau, in Folge meh⸗ 





31), oben. 32) 8. &L Lib. Matuss: de Sterat. 8. 39) XXU,.68, 
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Mipjahre, dach werben in mittleren Sahren wenigſtens zwiſchen 
u. 90 Faß eines guten Weines erzeugt. — Fleißige Db ſt b a u m⸗ 
ht (Pflanmen, Hepfel, Birnen und Kirfchen eblerer Arten) ſowohl 
freien Felde ald auch im gefchloffenen Gärten. Die Bienen 
ht ift Kichhaberei Eimzelner. — Die Waldung ift größtentheils 
Eichen, Weißbuchen und Führen beftodt ; niedere Jagd in 2 Res 
en (Wald⸗ und’Feldrevier). 

Nebſt einer bedeutenden Zahl von Borſtenvieh und Ziegen, befteht 
landwirthſchaftliche Viehſtand 

Dominik. Kuſtikal. 

Pferden ⸗3 2 ⸗4 200 


Rindern ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 120 ⸗ o⸗ 215 
Schafen = ⸗ » 18330 ⸗ 2208 Stücken; 


che obrgktl. Seits veredelt und in2 Meierhöfen (zu Selletitz 
berotig) eingeftellt find. — Unter den 50 Profeffioniiten 
ıerfen wir nur 1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 1 Pottafchefie: 
‚4 Müller, 3 Zifchler und 9 Maurer. — Der Handel des Un- 
hans befchränft fi auf den Abfat des Gletreides und Breins auf 

Wochenmärkten zu Znaim und Trebitich, mittelft der von Lechwitz 
ch einen Theil diefes Gebietd in den W. des Kreifes gebahnten 
mmerzſtraſſe. Naͤchſte Poſtorte: Znaim und Lechwitz. 

Jugendſchulen find in Zerotitz (Trivial⸗) und Wainitz (Mit⸗ 
chule), und bei der Zerotitzer Pfarre auch 1 Armenanftalt mit 
m Vermögen vonnur 236 fl. W. W., die jedod) mittelft wohltbaͤ⸗ 
r Beiträge 10 Dürftige unterflügt. — Der Wundarzt in Proß- 
ig verfleht auch dieſes Dominium in ärztlicher Hinficht, und 
jerogg ift auch 1 geprüfte Hebamme, 

Drtbefchreibung. 1. Selletig (Zeleticer, 2 Meil. 
dl. von Znaim, im Thale von 2 Hügeln eingefchloffenes D. und 
feich der Amt Sort, von 79 9. mit 409 E. (222 mnl. 187wbl.). 
r iſt 1 um 1770 neuerbautede Schloß von 1 Stocdwerf mit 1 
rgarten, ferner 1 obrgktl. Mhof nebſt anderen Wirthfchaftgebäus 

und Beamtenmwohmmgen. And der Heberficht der >Befikere 
ellt, daß hier, nebft vielen Weingärten, zwifchen 1350 m. 1556 
: Pfarre, Veſte und 1 Hof beſtanden, zu welchen feit etwa 1610 
Schafftall, feit 1680 1 Brauhs., und feit 1690 1 neuerbautes 
loß nebft anderen neuen obrgktl. Gebaͤuden famen. Nahe daran 


e vor Alters 1 D., »Purgmanicee genannt, das jedoch 1512 als 


ddet erfcheint. | 

2. Domſchitz (DomsSice), '/, St. wii. vom Amtöorte, im 
ale und am Zupe eines Hügeld, D., mit 62 H. und 324€. (159 
l. 165 wol. ). Der Ort bildet ein eigenes, jedoch mit Selletig vers 





einigte® Gut, hatte ehemals 1 Ritterfit, und wird um 1615 9 
genannt. 

3. Rilpig (Kfipice, ehem. Chtipice), 2 ©t. ww. üi 
Ebene, D., zählt in A4 9.253 €. (134 mul. 119 wbl.). ı 
Borzeit beftand hier + Freihof, deffen beide Hälften Elsbeth v 
und ihr Gatte Stach von ihrer Schwelter Anna und vom W 
Slyzd v. Kir. in den 3%. 1432 u. 1446 eritanden’’). Eingepf 
eingefch. ift diefer Ort nadı Biharowitz. 

4. Wainits (\Vytonice), '/, St. ffd. in der Ebene, D 
greift in 57 9. 326 E. (159 mul. 167 wbl.), hat 1 Schule, iſt 
nad) Proßmeriß eingepfarrt. 

5. Zerotitz iZerotice), Y, Gt. f. theild im Thale, theili 
einem Abhange, D. von 75 H. und 394€. (193 mnl, 201m 
Nebſt 1 alten Echloße und 1 Mhofe, befteht hier auch eine, fa 
Kirche und Schule dem obrgktl. Schub und Hofterliger Dekanat 
terfiehende Pfarre, zu deren Sprengel nod, die DD. Selle 
Domfhig, Durhlaß und Gaiwitz gehören. Die uralte 
Martinsfirdhe mit A Altären und 1 angebauten Kapelle, 
welche 1706 Mar Kerdin. Freih. v. Blier eine Meffenftiftung 
3000 fl. hinterließ, befitt 1 Ölodfe aus dem 3.1450, und fol 
etwa 1560 im Befig der Miedertäufer, die hier ſowohl, wie in D 
laß, Gaiwitz, Jaiſpitz und Ober⸗Dannowitz den Meifter fpielten 
1613 gemwefen feyn, in welchem Sahre diefe Sefte durch ein fü 
Neftript aus dem Lande vertrieben wurde?’). Das hiefige Sch 
wurde im J. 1826, und der Pfarrhof 1831 vom Grunde auf 
erbaut. Bekanntlich bildet 3., mit Wainig, ein befonderes, jedoc 
Selletitz längft vereinigted But, hatte bereitd um 1253 eine Pf 
im folgenden Jahrh. 2 Zreihöfe und 1 Veſte, welche feit 1 
Schloß genannt wird, und um 1630 auch noch 1 Schafftall mit 
Brauhs. nebit vielen Weingarten’). Von den 2 DD. in der 9 
welche 1508 verödet erfcheinen, fennt man die Namen nicht. — 
dıiefe Gemeinden haben von dem feindlichen Frangofen in ben 
1805 u. 1809 viel gelitten, und bie Brechruhr vom 5.1832 1 
ben Iten Xheil ihrer Bevoͤlkerung hinweg. 








*) 2 urtt. im 2 Brünn. Wochenbl. 3827, S. 63. 9°) Dominifaser:-! 
in Znaim. 3%) G. Tefiger. 
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Fideikommiß⸗Herrſchaft Neu⸗Serowitz. 

Lage. Sm Weſten von der Kre isſtadt, graͤnzt im O. mit dem 
Stadt Znaimer Obergute Schidrowitz, im S. mit Vöttau, im W. mit 
Pullitz und im N. mit Mähr. Budwitz. 

Beſitzer. Se. Excellenz der geheim. Rath und FE, Kaämme⸗ 
rer Joſeph Graf von Nimptſch, als Erbe ſeines Vaters Jo⸗ 
hann Heinrich Of. v. Nimptſch. — In der Vorzeit gehörte 
S., mit der Burg Vottau, dem Geſchlechte Lichtenburg, bis eg, 
mit dem Freihofe »Tazeee, 1509 Heinrihv. fidhtenburg dem 
Johaunſv. Mötenic verfaufte). Diefen beerbte feine Tochter 
Anna, welche 1523 ihren 2ten Gatten und Fönigl. Kämmerer, Kits 
las * Wiékow, darauf in Gemeinſchaft nahm“), der aber das 
Gut (nämlich Befte und Df. S., den Hof »Razece, Antheil vom D. 
Krneic, und 1 Infaßen zu Jackau) um 1527 von den Teflamentsvoll- 
ſtreckern des obigen Johann vollends erfauft, und feiner Gattin Anna 
375 Schck. Gr. darauf verfchrieben hatte’). Derfelbe Niklas über: 
fieß jedoch 1546 S. an Wenzeld. jüng. v.Lihtenburg"), wel 
hen Friedrich Bytomffy v.Lichtenb. beerbt, und das Gut 
CD. und Veſte S. mit Hof, öden Hof Las mit neuem D., Antheile von 
Gaftohoric mit Pfarre, Groß Defchau, Krneic n. Fackow ſeiner Nichte 
Apollonia Bytowſkav. Lilchtenb. nachgelaſſen hatte, wel⸗ 
che es 1575 dem Wolf Strein v. Schwarz enanu intabuliren 
Sie. Johann Wolfart Strein v. Schwarzenan ven 
taufte 1610 das Gut wieber dem Johann Gegfav. Olbramo⸗ 
wic und feiner Gattin Urſula Lorant v. Inta um 36,000 fl. 
mhr. *), die ed wegen Theilnahme an dem Aufſtande vom 3. 1620 
verloren, worauf cd Kaiſ. Ferdinand Il. am 8. Rov. 1623 dem Leib⸗ 
mebifus, Adam v. Öabelhauer, um 68,000 fl. mhr. verfaufen 
ließ') Diefer überließ es bald nachher dem Beſitzer von Mähr. Bud» 
wig, Hannibalv. Schaumburg, nach deffen Tode S., in Folge 
der Erbtheilung vom 6. Aug. 1648, an feinen jüngern Reffen, 
Franz, im Werthe von 41,720 fl. ehr. überging, und als audy Dies 
fer Rarb, dem jüngften feiner 3 Söhne, Ernft Bollmar, mittel 
Vergleiche vom 7. Jun. 1650, zu Theil wurde. Diefer verfiel in 
Schulden, und fo verfaufte das kendrecht am 30. Jun. 1661 zuerſt 
die DD. Laas und-Ezaftohotfg, im folgenden Monat aber auch Neu: 
Serowig dem Hauptmanne ded Zuaim. Kreifee Niklas Hynek 
Freih. v. OD ftefhauund feiner Bemahlin Lukretia geb. Gfin. 





)8.2.XIV. 7. 2) XVI. 6.3) XIX. 6.9) XXII. 61. SINXVI 26, ) XX. 
40, ) XXXIV 72. 
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v. Werdenburg, nad) deren Abſterben ihre Erben in Die Verlaffenfchaft 
am 26. Sept. 1682 ſich dergeftalt theilten, bad Maria Kathar 
rina Frei. v. Kunitz geb. Frei.v. Oſteſchau ©. und Krntfchie, 
im Werthe von 40,000 fl., übernahm. Ein Nechtöftreit jedoch, wel⸗ 
chen der nädıfte Erbe ab inlesloto, Andreas Chriftop h Frei. 
v.Dftefchau,megen des Befiges erhob, endete am 7. Jaͤnn. 1690 
damit, daß ihm ©. ſowohl, ald auch Mifliberig, intabulirt wurden, 
und er trat erfiered am 10. März 1709 feinem einzigen Gohne 
Franz Karl ab, welher es (ſammt Miſliboritz, Jatſchkau, Krnt⸗ 
ſchitz u. Radkowitz) Tegtwillig am 22. Jul. 17 42 feinen Eöhnen Ka er 
par. und Filipp Grff. v. Oſteſchau zudachte. Im 3 1782 ftarb 
der leute Dann ded gräfl. v. Oftefchaufchen Gefchlechtes, und feine 3 
weibliche Erben, Maria Kranziefa verwit, Frei. v. Zillern, Maria 
Anna v. Retz, Maria Barbara verwit. Frei. v. Eifelöberg, Maria 
Katharina Sfin, v. Braida und Maria Antonia Freii. v. Locella, ins⸗ 
gefammt geborne Gfinen. v. Oſteſchau, verkauften Neu⸗Serowitz am 
1.Nov. 1783 um 120,000 fl. rhn. dem Joh. Gf. v. Nimptſch, 
welcher ed am 24. Oft. 1804 feinem älteften Eohne Ferdinand 
überließ, nach defien am 24. Dez. 1809 erfolgten Tode cd an den . 
nunmehrigen Heren Befiger überging. 

2, Der Befiker von Czaſtohotit wurde bereitö bei dem Stadt 
Znaimer Dbergnte 2Schidrowitze gedacht, und der zu Neu⸗Serowitz 
gehörige Dorftheil war feit 1575 ununterbrochen bei demſelben. 

3. Ueber den ehmaligen Freihof Laas, nach deffen Auflöfung 
um 1570 das gleichnamige Dorf angelegt wurde, weiß man, daß das 
bei 1498 doch auch ein ‚gleihmamiges Torf beftand, dad damals zur 
Hſchft. Böttau gehörte‘). Zu den 35. 1509, 1527, 1575, 1611 
u. flg. vgl. die Befiger von Neu-Serowiß. 

Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 3359 3. 122 DR. 
eines meift flachen, von einigen Thälern durchichnittegen Bodens, der 
in der Ebene viel, auf Lehm und Mergel lagernde Tamerde enthält, 
auf Anhöhen aber fchotterig oder fandig iſt. — Flüße und Bäche gibt 
es nicht, wohl aber 10, theils größere, theild Kleinere Teiche, mit 
eigenen Benennungen, welche mit Karpfen, Hechten, Echillen und 
Schleinen befegt find. 

Bevölkerung. Mit Einfchluß des fremdhſchftl. Antheild vom 
D. Cjzaſtohotitz, zählt fie 1397 Katholiken(669 mn. 728 wel.) 
mährifcher Zunge, welche ausfchließlich von der Landwirthe 
Schaft leben. Sie nimmt folgende Bodenfläche in Anſpruch: 
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Dominit. Kuſtikal. 
960 Joch 51 Q. Kl. 9as Joch 1379, DKL. 


Audledern » =» + 
eihen ss » 5 « 47 — 712 — 
ieſen ⸗o-⸗—6856 — 1182 — 42 — 847 — 
» Öärten =» 5 15 — 1557 — 22 — 28 — 
» Hutweiden » +» 113 — 650%, — 52 -— 1470 — 
» Wald⸗⸗⸗⸗1041 HET, — BB — 876%, — 
"Summe: 2264 —. 320. 1093 — 1401°%, — 


Die Bodenerzengniffe find: Weizen, Roggen, Gerfte, Hafer, 
Erbfen, Liufen, etwas Widen, Erdäpfel, Rüben und wenig Flache. 
Der Obſtban befchräntt ſich auf eingefriedete Gärten, liefert 
aber in jenen der Obrigkeit Aepfel, Birnen, Zwetſchken, Pfr 
fihe, Zeigen, fpanifche Weichfeln wc. von vorzüglicher Güte, wähs 
rend der Unterthan nm gemeine Sorten von Aepfeln, Birnen und 
Zwetſchken gewinnt. — Unbedextende Bienenzudht. — Die 
obrgktl. Waldung. von 1 Revier iſt vorherrfchend mit Tannen 
beftodt, denen Laͤrchen, Weiß» u. Rothbuchen eingefprengt fiub ; 
der unterthänige Wald enthält nur Führen. Niedere Jagd, wur 
im Wechſel fommt auch Hochwiſd vor. 

Landwirtbfchaftliher Biebflaud: 


Dominikal. Ruſtikal. 
Pferde * ⸗ ⸗ 6 s s pr 84 
Ochſen ⸗ 6 ⸗ ⸗ ⸗ 134 
Kühe und Sattsich ⸗ 1 : 211772 
⸗ ⸗ 202 Stke. Nebſt 


Schafe ⸗ 1520 ⸗ 
dieſen unterhält der Unterthan noch viele Ziegen und Borftenvieh. 


Für das hocdhveredelte Vieh der Obrigkeit beitehen 3Meierhöfe,- 


‚nämlich 1 im Amtsorte, ferner der >Spishofe bei Nimptfchdorf, 
und der Neuhof > Mitalta« an der alten Straſſe von Tammnig 
nah Znaim. 

Außer 1 Brauer, 2 Branntweinbrennern, 2 Pottafchefledern, 1 
Dehipreffer, 1 Dachſchindelmaſchine, 1 Ziegelörenner, 3 Mehl und 
2 Sägemüllern, gibt ed nur die nöthigften Dorf Handwerfer, 
als Schneider, Schufter, Fleifcher, Schmiede ıc. — Die entbehrlichen 
Bodenerzeugniffe, im jährlich beifäufigen Werthe von 6800 fl. C. M., 
werden auf den Wochenmärkten in Mähr. Budwig und Znaim vers 
Tauft, mit welchen Städten diefed Dominiun mittel 2 Handels 
fteraffen in Verbindung ſteht. Die naͤchſte Po ft iſt in Mähr. Budwitz. 

Jugendſchulen beftehen im Amtsorte und in Czaſtohotitz; 
im legtern Orte und in Groß-Augezd find auch eigene Armenans 
ftalten, welde 17 Dürftige betheilen. Der Wundarzt von kLiſpitz 
leiftet & rit liche Hilfe, und im Amtsorte iſt auch 1 geprüfte Hebamme 
anſaͤßig. 

Ortbefchreibung. 1. Serowig Neus (Serovvioe 
Nowsy-, ehem. Syrowice), 3'/, Meil. weRl, von Zunim, D. und 
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Amtsfig von 100 9. mit 520 €. (243 mul. 272 wbl.). Hier iſt 
ein niedliches obrgftl. Schloß von 2 Stockwerken, mit 32 Zimmern 
und 1 geweihten Kapelle, welches ringsum von einem gefchmackvollen 
Garten umfchloffen ift, in dem man 1 Wafferbehältnig mit Gold» 
fifchen, jo wie fchöne Glas⸗ und Treibhäufer antrifft. — Nebſtdem ift 
bier das Amtshs., I obrgktl. Mhof mit 2 Pferdes, 1 Kuh⸗ und 2 Och 
ſenſtaͤllen, 1 Schüttkaſten, 1 Schäferei, 1 Brauhs., 1 Branntwein⸗ 
brennerei und Pottaſcheſiederei, 1 Tägerhe., 1 Schule, auch für die 
Tugend von Laas und Nimptſchdorf, und, an dem f. g. Dorfteiche, 1. 
nenerbause Mühle, mit 1 Dehlpreſſe, Brettfäge und Schindelma⸗ 
ſchine. Unweit von da, am Walde, liegt der obrgftl. Mhof >Spik« 
hofe mit 1 Echäferei, danı auch der Neuhof »Mifalfa« (für Galts 
vieh). Der Drt iſt nad, Mähr. Budwitz eingepf , und enthielt feit dem 
16. Sahrh. 4 Veſte mit 1 Hof und Brauhs., feit 1611 auch 1 Schafe 
ftall, und feit 1648 in der Nähe den »Epighofe”). 

2. Aaas (Lazecehem.», '/, St. ſ. vom Amtsorte in der Ebene, 

. zählt in 50 8.313 fehr betriebfame E. ı 140 mnf. 173 wbL.), - 
| Fre iſt es nach Gzaftohotig und nad) Neu⸗Serowitz eingeſchult. 
Der Ort beſtand als D. im J. 1498, aber um 1509 kommt er nur 
als Freihof vor, bis endlich um 1570 aus dem veroͤdeten Hofe das 
neue D. wieder entftand . 

3. Nimptſchdorf, /, St.n. in der Ebene, D., mit 37 9. und 
228 fehr thätigen E. (119 mn. 109 wbl ). Eingepf. iſt es nach Groß⸗ 
Augezd und nad) Neu⸗Serowitz eingefchult. Das D. entiland im 3. 
1785 aus einem aufgelaffenen obrgfti. Mhof und.erhielt den Namen 
von dem damaligen Befiger. | 

4. dzaftobetig (Castohodice), St. ond., D., zählt im 
Ganzen 55 H. mit 336 €. (162 mnl. 174 wbl.), wovon 23 H. hiers 
her, der Ueberreft aber zum Stadt Znaimer Obergut »Schidrowitze 
gehört. Patron der hiefigen Pfarre, Kirche und Echule (Jaiſpitz. 
Dekanats, ift die Nen-Eerowiter Grundobrigfeit, und zum Pfarrs 
fprengel gehören, nebft Cz., noch Bie DD. Laas, Krutſchitz und 
Wefcze Die Ef. Barbarafirdhe mit 3 Altären und 2 Ka⸗ 
pellen it von alter Bauart, fteht etwa 500 Schritte vom D. entfernt 
auf einem Hügel, und enthält 2 Grüfte nebft 3 Glocken, deren eine 
im 3. 1525 gegoffen wurde, eine 2te aber eine unlesbare Auffchrift 
hat, Die hiefige Pfarre ift alt!"), war aber fchon um 1570 im Beſitz 
nichtkatholiſcher Paftoren, von denen zum 3. 1576 Lauren; Wolity, 

9) S. Beſitzer. 19,5. Befiger. 1) Die Mär, Budmwiger Stadtbücher 


nennen zum 3. 1548 einen Adalbert, der in &. Pfarrer geweien. 12) ©. 
Brüna. Bochenblatt 1827, ©. 71. 
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und nach ihm der von Horitz in Böhmen gebürtige Joh. Bubakek ge: 
nannt wird, der am 29. Mai 1601 auch daſelbſt ftarb '*). Der ifte 
kathol. Pfarrer, Peter Kranz Krniafchet, kommt erit 1680 vor. Zu 
Neu⸗Serowitz gehört das hiefige Branntweinhd. mit 1 Pottafchehütte 
und 2 in ber Nähe gelegenen Mühlen, deren eine »Hagffy«, und die 

andere »Blajfonfty« genannt wird, ' 


Allod⸗ Güter Skalitz, Ober-Kaunitz, Latein, 
Allingau, mie, nebſt dem Lehengute 
Biskupitz. 


Lage. Skalitz, Dber-Kaunig, Allingau und Roöſchitz liegen 
nördlich, Latein und Biskupitz aber nordweſtlich von ber Kreis⸗ 
ftadt. Sfalitz gränzt im D. mit dem Domin. Krummau, im 
S. mit Durdjlaß u. Pöltenberg, im W. und N. aber mit Wi 
fhenau; Ober - Kannit, Allingau u Röſchitz md. 
mit Tullefchis, im S. mit Taifowig n. Wifchenau, im W. noch⸗ 
mald mit Taikowitz, und im N. mit Tullefhig; Latein u. Bid 
kupitz im O. mit Augezd u. Durdjlaß, im S. mit Jaiſpitz, im 
W. mit Höfting, und im N. mit Taifowig, 

Beſitzer. Gegenwärtig Heinrich Graf von Daun, aß 
Erbe feines am 21. April 1836 + Vaters, des k. k. Kämmerer 
und Major, Franz Gf. v. Daun, und zwar in Folge bed 
legten Willend desfelben vom 8. Apr. 1809 Cpubl. am 1. ut. 
1836). — Sn der Borzeit. hielten. 

1. Stalig um 1250 der Sf. Bokek v. Bernegg, melde 
2 3%. fpäter den 3ten Theil des hiefigen Weinzehents dem Enite 
Saar geſchenkt hatte’). Um 1348 befaß es zum Theil Gallus 
v. Trmacomw, der hier damals feiner Frau Pribta und den Soͤh⸗ 
nen 3 Lah., 1 Mühle, 3 Gehoͤfte nebſt Wiefen u. Wäldern abtrat, u. 
1367 überließ Jakob v. Trmacomw feinen Befig in ©. einer Frau 
Kunigunde, obwohl diefem Peter Lubnomee im Namen des Landes 
- fürften widerfprad;, beffen Anfallsrecht auf das D. vorſchützend). 
Sm J. 1375 verfaufen 1 bafi igen Freihof Ulrich u. Drahoflam v. Lhota 
anArtlebv. Zezurkfa’), welder (nad; »Oboraëc fid, nennen) 
das ganze D. 1397 dem Wiknan v. Kaniowicund feiner Gab 
tin Anaftafia überließ‘), Um 1412 nennen fich die BB. Bohw 
neku. Konrad nad ©.°), aber 1419 verfchrieb hier und in Aw 


1) &. Dtto Steinbach II. 11.9 8.8. I. Lib. Erhord. de Const, 10., Ma- 
tass, de Sternd. 6.8. 371. 20, ) IV. 8,5) v. 28, 
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gezd RitIas v.R and feiner Gattin Mind: 75: Sch. Gr.. Um 
1459 hielt das Gut hoͤchſt wahrfcheintich Jo ha un v. S.), um 
1466 aber ein darnach ſich nennender Adam), worauf es an den 
böhm, Oberſtmarſchal/ Johanuv. Ljpa, gedieh, der felbes, zus 
gleich mit dem Gute Latein’ (Veſte, D. =. Hof), 1530 dem Hynek 
Jankowſky v. WLa8jm verkaufte”). Des Lebteren Erbe, 
Heinrich v. Wilas., ließ S. mir 1Hofm. a.der Dorothea 
v. Mötenic 1546 intabuliren i), xelche dad Gut, fammt dem 
dden Hofe »Rysarowftye, ihren 2 Alterem Söhnen Albrecht und 
Menzel leutmillig im J. 1556 zudachte!). Sedo ſchon 1564 
nenne ih Heinrih Zagimat v. Kunftadt » Yaifpie nad 
S. , tm 3.1601 aber Heinrich Zakkowſtg v. Zalko⸗ 
wi cWy, und 1633 der Beſitzer von Börtäuu. Jamnitz, Friedrich 
v.Wtagjim't), Seitdem hatten die Güter ©. und Latein diefelben 
Befitzer wie Jamnitz bis zum 8. Rn 1815, wo letzteres verkauft 
wurde! H. 

2. Zaunis ‚Ober. Hier beſtand im 292. gahrh. eine Komthu⸗ 
rei des Johanniter⸗Ordenz, welcher wahrſcheinlich der größte 
Theil des Ortes gehörte. Urkundlich wird ihrer im 1248 gedacht!), 
and fie beftand nody 1328, wo ber Dafige Komthur Leo hieß '”),; ob» 
wohl andy 1 dafigen Weingarteır fchen 1302 der Bruder Abt Theo⸗ 
dorich feinem Konvente gefchenkt hatte !*). Um 1360 hatte Heinrich 
v. Jaiſpitz in K. einigen Beſitz im Werthe von 55 Mk, den er aber um 
1385 veräußert hatte '?), ob an jenen Heinrich Schenfwizer v. K., 
der unter diefem Namen ſchon 1360 vorkommt, und’nud fpäter ges 
namtt veird, it ambeftimumt, fo wiel aber ficher, daß der genannte Or⸗ 
den diefed Gnt um das J. 1480 dem Benedikt v: Weitmühle verpfäns 
Det Hatte, deſſen Sohne, Joham, es (Veſte u. Markt 8. mit Pfarre 
u. Hof, D. Medlitz, 7 Infaßen in Piezfad mir Pfarre, 1 Inſaß mit 
3 dven Lahn. u. der Pfarre in Germäfowic, # Infaß' nebft 3 dd. Lah. 
in Semftkowic, 1 Inſaß in Bototic, die Debung Naflenie, in Gutwaſſer 
4 W. Hof und indem Dibanizer Gebirg 1:60, Weingarten) X. Wla⸗ 
diſlaw 17506 erblich überließ, ud bet es fogleich der Anna v. Kame⸗ 
nahdra verkaufte?). Dieſe ließ das Gut 15 18, ungeachtet des Wis 
derſptuchs bed Johanmirer⸗ Otben⸗ Komthurs in Alt⸗Bruͤnn, Georg 
Florſtet, dem Sebaftian v. ‚ Beitmöble- Somolau; und biefer gleich 


ey yal, 7. 738.9. SyX,s. xx. 24. 10 XXI. 52,11) at. na Glai. ned, - 
pred fm. Waclaw. 12) XXIV. 49. 18) XXIX. 14. —R 22. 1) Vol. 
die Beſitzer von Jamnitz u. Vöttau. 29) »Fratres kospitalte de Canic« in 

“ eier Urt. für Die Abtei Brud von dieſ. 3. 17) Urk. für dieſ. Orden ohne 
Datum. 19) dt,in fest. b. Jonan. Bapt, 19) 8.2. 11.39. 2% x. 36, - 


3. Band. ° 33 
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Darauf winber bem. Jahans v. Petromre-Ianbeäflih verfihen”), 
weicher es dem Heinrich Wioͤnowſty v. Petrowec, und diefer der Tod; 
ter Anna. Wysnowſta v. Petrow. nachließ, nach deren Tode ihr Ge⸗ 


mahl, Wenzel Hrubeicky v. Cechtin, ſelbes 1581 dem Heinrich Bir 


nicky v. Nachod intabuliren ließ“). Bon nun an verblieb K. bei den 
ſpaͤterhin in Grafenſtand erhobenen Geſchlechte v. Nachod, bie es, 
ſammt dem Gute Allingan, nach Abſterben Ferdinand Leopolds Gi. 
v. Nachod, das Landrecht au 28. Apr. 1668 dem Mathias v. 
Wurſchwitz einlegte, welcher (k. k. Rath n. Bice-Randlämmer. in Maͤh⸗ 
ren) beides am 8. März 1672 an Johann Ernſt von Mountrochier 
um 24,900 fl. chn. veräußerte, Letzterer überließ bie Güter am 20. 
Mär; 1675 um 17,000 fl.chn. und ein golbned, mit guten Ewa: 
ragden beſetztes Halsband, Dem Johann Cigmmnb Korenſty v. Term 
ſchau, und deſſen Sohn, Johann d. aͤlt. Korenſty v. Tereſch. am 25. 


Olt. 1686 demf. 1. Hoflghen» und Kammerrechtsbeiſiher in. Bohnen 


Johann Rudolf Schönwig Ritt. v. Ungeröwerth u. Adlersloͤwen um 
26,500 fl. rhn., von welchem fie der k. k. Rath u. Laubrechtöbeifiter 
in Mähren, Mar. Freih. v. Biladim, am 18. Aug.1693 um39,500f. 
ıhn. erftanden unb mit Skalitz vereinigt hatte, wozu er am 11. Not. 


beöfelben 3. auch das D. Chlupitz (10°, Lah., 20 Unterth. worus 
ter nur 17 beftiftet, übe Gruͤnde) von bem Bruder Abte Gregor Kris 


uam 1.0,000 fl. sh. ankaufte. 

: . 3. CLatein. Im J. 1278 nennt ſich darnach ein Wolfram md 
1323 ein Smil’’). Um 1350 gehörte Das Gut bem Zezema v. Ru 
tisowic, unb er vertaufchte es 4368 au Emil v. L. gegen das D. 
Hotic??). Im J. 1374 trat gwar Cas u. Gernjn den Söhnen fest 
Schweſter u. dem Jakob v. Kogetic 6 Lab. in. ab, aber 5 33. mb 
ter. verfauft bad D. ſelbſt Joh. d. Alt. v. Mezerie der Anna v. Pluh?) 
obwohl der obige Cas dafeldft feiner Frau Anna auch noch 10 M 
Zinfes verſchrieb. In den 33. 1390 u, 1399 werben Kumo’‘) m) 
Peter v. 8. genaunt?), und auch Eva v. Grillowig, Wine nach ev 
nem Sand. Zidendorfer, hatte 1407 anf Latein eine Morgengabe vos 
30 Sch, Br.?). Einen Lahn daſelhſt verkauft 1414 Gas v. Ger 
an Niklas v. Plenfowic; Ehrenreich Lichtnauer aber 3 derfelben neh 
1 Hofe an Kuno y. Rockem?°), deſſen Tochter Gertrud dieſelben 


1436 au Johann v, Lichtenburg-Böttau abließ. Diefer verkaufte den 


Hof, mit Ausnahme der 3 Lahne, weldye bereitd der Kapelle in Bis⸗ 
kupitz gehörten, 1446 dem Johann v. Wladim?*), welchen Heinrich 


*1) xv.s.t. 29) xxvi. 68, 29) 2 urtt. f. Brud von dieſ. 39. °9 ©. e 
1. Lib. Metuss, de Sterub. 10. 25)I. 14. 51.26) IE 2. 68. °7) IV. 30. 
2°} V. 11.29) VIL.5. 7. 99%) VII]..18.58. | 
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v. W. beerbt und 1402 ſich nach e. genannt hatte, obwohl auch 
Mars v. Hodic durch Schenkung Johams Giebenhirter um 1490 5, 
und Hynek v. Bucowic, durch Abtretung von Puta und Albrecht 
v. Lichtenburg, 3 Inſaßen, nebſt 3 Lab. in 8, beſaßen“). Der obige 
Heinrich. v. Wlasjm erſtand 1502 von Adam v. Backowic noch 8 Uns 
terthanen in 2.?*), von Johann v. Ljpa aber 1530 den Ueberveſt bed 
D., nebft ber Befte und 1 Hofe’’). Ihn beerbten um 1545, riebrich 
und Zdenek v. Wl., die ſich noch 1564 nach 2. nenumn’*), und dieſe 
wieder ber Landesburggraf, Sigmund Wolf Jankowſty v. Wl., wels 
cher 1609 ald Befiker vortommt?’). Er verlor das Gut wegen ſei⸗ 
ner Theilnahme an bem Nufftande vom 3.1620, aber bie k. Kam⸗ 
mer überließ es, obwohl fehr verfchulbet, feinen gleichnamigen Ders 
wandten, und von 1633 au war es fortwährend mit Gtalig ver⸗ 
einige’). Ä Ä 
4. Roͤſchitz befaß zum Theile um 1350 ein barnadı ſich nen« 
nender Mars, der aber diefe Habe 1357 ben BB. Ulrich d. jüng. und 
Herman 9. Reuhans verkaufte, und ebenfo überließ 1361 Dietrich 
v. R. feinen daſigen Beſitz, nebft der Hälfte ber Waldung und 1 
Mühle, dem Priefter Niklad und deſſen Brud. Martinv R. Um 1365, 
wo ein Niklas Hakl 1 Freihof daſelbſt befaß, verkaufte Heinrich v. Neu⸗ 
haus den Ueberreſt des D. an Johann Kadlice, wiewohl auch bie BB. 
Theodorich und Swijl v. Kuyhnic 2 — Lah. daſelbſt beſaßen, welche 
fie 1371 dem Bohuflaw v. Radkow einlegen’). Theodorich v. R. 
verkauft 1 daſigen Freihof 1374 an Johann v. Hroznetic, und Ulrich 
v. R. verſchreibt hier 1378 feiner Frau Dobraua 30 Schck. Gr., 
während der erwähnte Smil feine daſigen 2 Lah. dem Herman 
v. Neuhaus verkauft, und Gimram v. Dobronic feiner Frau Johanna 
50 ME, auf feinen Befig in R. verfchreibt?®). Herman v. Neuhans 
erhielt 1390 von Hynek v. Voͤttau deſſen Auſpruche auf R. abgetre⸗ 
ten?”), aber 1398 verſchrieb dach no h Nillas v. R. feiner Gattin 
Slawyna v, Hoferic 50 ME. anf diefes D.“). Im 3. 1415 hatte 
dafelbit Peter Hnylicka v. R. 2 Freihöfe, deren einer bethürut gewe⸗ 
fen; nachdem er fchon früher von ber Witwe nach Leonard v. R. 20 
Me. dafelbft erhalten, die er fogleich an Peter v. Kozlomec übers 
laſſen hatte"). Diefefben Freihöfe ließ K. Georg 1466 dem Johaun 
». Rauchowan intabuliren? ”), deffen Erbe, Lanrenz v. Rauchowan, fie 
1481 dem Niklas v. PeisTuledic abließ, während Johaun Bodek 


31) XII. 7. 8. 24, 3%) XII. 29. 29 XX. 24. 20) xxuv. 49. SS) XXX. 27. 
26) ©, deflen Befiger. 27) B. &. 1. Lib, Joana de Craw. Provinc, Znoim., 
Joann,. de Bozcoow. 13. 29. Wilh. de Const. 10., Matuss. de Btexrnb, ». 
9) 7], 16.39.47. 63. 39) III. 65. 0) IV, 16. 
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v. Kunſtadt einen Zten dem Georg v. R. verkanfte“). Niklas v. Pec 
brachte duch den Ueberreſt des D. an ſich, and veräußerte daſſelbe n. 
A. 1496 an Heinrich v. Wlan. Bon nun an blieb das Gut im 
Befitie dieſes Gefchlechtee, dus weldyem es namentlich um 1550 Wil 
heim?) , und um 1564 Heinrich hielten“), bis es (mir Ritterſitz, 
Brau⸗u. Brammmweinhh:, 1 Mhof, Schafſtall) endlich Karl Wenzel 
Jankowſty v. IBIE, am 22. März 1682 dem Ritt. Sigmund Ferbis 
nand Jelecky v. Pocenic um 18,000 ff. rhn. verfanfte. Diefer hinter 
fteß das Gut letztwillig am 25. Jun. 170% den Sohne Mar. Franz, 
der (Freih. u.k. k. Rath) ed am 30. Jun. 1708 der Maria Antonia 
Hit. v. Rödern, geb. Subir v. Chobine, um 28,500 fl. rin. abließ, 
welche es im letzten Willen vom 10. Sun. 1709 ihrem Gemahl Jofeph 
und den Kindern, zu gleichen Hälften, zudachte. Bernard Anton Gf. 
v. Rödern veräußerte R., fammt dem neuen D. >Kordulae , am 7. 
Sept. 1731 an die Lukretia fin. v. Löwingatvin md ihren Gatten 
Alan C8.t. Feldmarfchall » Lieutenant) am 50,400 fl. rhn. und dieſer 
ernannte un letzten Willen vom 10. Rov. 1740 feinen Better und k. £. 
Dpriftlientenant, Wilhelm Freih. v. Lewingstoin zum Erben, nad 
deffen,; in dem Xreffen bei Cajlau am 6. Zum. 1742 erfolgten Tode, 
feine Witwe Ludopika, geb. Gſin. v. Hardegg, zum Befige gelangte, 
und dad Gut, mittelſt Teftamentd vom 17. Jaͤnn. 1760, ihrem 2tem 
Gemahle u. k. k. Feltzeugmeifter, Joſeph Sf, v. Marguier, zudadhte. 
. Die Erben des Legtern, Jakob Freih. v. Mac Elligot (k. k. Rittmeis 
ſter) und feine Schweiter Katharina, verfauften R., mit Ausnahme ver 
2Gewehr n. Feldſtückee, am 27. Apr. 1768 dem k. €. General ter 
Kavallerie Joſeph Anton Karl Freih. v. Canon, Marquis de Ville, 
im 62,600 fl. rh., welchen 1792 feine Tochter Maria Anna, verwitw. 
Gfin v. Callenberg beerbt, aber das Gut am 17. Aug. 1798 bem 
Fräul. Leopoldina Sfr’. Daun um 100,000 fl.u. 100 Dukat. über 
laſſen hatte. Dieſe (vermähl. Gfin. v. Königsegg) verkaufte das Gut 
ſchließlich am 12. Jul. 1833 dem Gf. Franz v. Daun um 125,000fl. 
C. M. und 100 Dukat. als Schlüſſelgeld. 

B8. Chlupitz erſtand Hrut v. Ruthenſtein vom böhm. K. Jo⸗ 
hann um 200 Mk., und erhielt von demſelben Könige 1325 die 
Erlaubniß, das D..feinem Schwiegerfoine, Heinrich v. Schenken⸗ 
berg, um benfelben Preis ablaffen zu-bürfen??”). Heinrichs Erben, 
die BB. Marquard und Johann von Schenkenb., veräußerten Eh. 
1370 an die Abtei Bruck““), uud diefe wieder 1693 an den Beſitzer 





45) ZI. 11. 20, “4) XIN. 6. ÿXXII. 88,40) XXV. 49. *N dt, Prag. XI. 
Gel, Maji. 4%) ©. die Geſchichte derfelben. 
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won Ober⸗Kamitz““). Demungeachtet mannte ſich um 1390 ein rit- 
terliches Geſchlecht nach viefem D. . . 

6. Was dad Difmüg. Ergbisthums stehen Biftupig betrifft, ſo 
gehörte es als ſolches bereits vor 1131 zu den Zuaimer Probfteis 
Gütern’), und war 1343 im Beſitze eines Herborde), um 1351 
eined Tobiasꝰ*), 1376 eined Marguarb’?) und 1398 eined Newh⸗ 
lad v.8,°°). Im J. 1413 hielt ed Martin v.8.°°), 1536 Hynel 
Jankowſty v. Wladim, und 1547 angeblid Sigmund Kuna v. Kuns 
Rade?‘). Im J. 1555 wurde damit Friedrich Jankowſty v. Wlasjim 
beiehnt®"), der ed noch 1590 hielt, worauf ed 1592 an Staniflaw 
Rogoifty v. Rohoznik gedieh, weicher felbes 1613 dem Wolf Sig» 
wund Janfowſty v. Wlasim um 15,000 fl. mhr. verfaufte.. Diefer 
verlor dad Lehen wegen Theilnahme an ber Rebellion.vom 3. 1620, 
und ed gedieh an Johaunn v. Wertemate, welcher um 1658 ftarb, 
worauf ed einem 2ten Freih. v. Wertemate, ſammt dem nahen Lehen 
Augezd, gegeben, aber nach feinem im 5. 1667 erfolgten Tode kaduk 
wurde. Darauf erlangte beide Lehen Johann Karl Steindl v. Pleſe⸗ 
net, und Salomena v. Plefenet überließ B. allein 1679 au Zdenef 
Bohuſlaw Freih, Dubſty v. Tiebompflic, welchen die Eühne Ernft 
Ignqz und Chriſtoph Ludwig im 3, 1701 beerbten. Ehriftoph Ludwigs 
Sohn, Zdenef, hielt es feit 1729, aber 1758 wurbe das Lehen, Schul» 
den halber, an einen Freih. v. Weber verkauft, welcher Kauf jedoch 
rüdgängig ward, und B. an die BB. Johann Karl und Mar. Freihh. 
Dubſty v. Trebomyſlic gedich, welche e8 1761 dem Gf. Adam Ignaz 
9. Berchtold um 20,000 fl. abließen. Diefer verkaufte das Gut 1771 
dem Franz Freih. v. Pillersdorf um 30,000 fl. rhn., welchen fein 
älteiter Sohn, Anton Freih. v. Pillersdorf, beerbt, ed aber am 27. 
Jaͤnn. 1829 dem Franz Gf. v. Daun um 87,000. M. ners 
kauft hatte. 

7. Ueber Allingau findet fich nicht die geringfte hiftorifche Spur. 


Befchaffenbeit. Flächeninhalt des gefammten Körpers: 
etwa '') ,„ Q. Meil. Die Oberfläche bietet entweder ein fanftes Halb⸗ 
gebirg, oder (wie bei Ober » Kaunig) eine Hochebene, ohne bemerkens⸗ 
werthe Berge und Hügel, bar. Trigonometrifch beſtimmte Punkte find : 
die Anhöhe Tanarka C"/, Sand. von Czermakowitz) von 205,°°, 
die Anhöhe Welko Kopec ('/, St.nw. von Dber + Dubnian) von 
206,7", und bad Feld Hibina C'/, St. w. von Latein) von 285,°° 





#9, ©, diefes, 50) Cod. dipl. Morav.1. 207. 97) Zeuge auf einer Urk. f. Oſla⸗ 
wan von dief. 3, 59%) 3. 2. I. Lib. Joaan. de Crav. 4, 53) 11. 18. 9) IV. 
9. 65) urt. f. Oftawan. ?%) Schwoy Topogr. BE. 239. 37) dehentafel. 


- 
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Höhe. Was M ineralien betrifft, fo ſudet man.Lehm, Kalt, und 
Mauerftein in bedeutender Menge, bei Röfchig und Latein aber audı 
ergiebiges Eifenerz, welches für die IBerferin Wolkingsthal (Igl. Kr.) 
ausgebeutet wird. Bet demſelben Roͤſchitz kommen auch koͤrniger Augit, 
Bergkriſtall, gem. und koͤrniger Granat, gem, Hornbrende, gem. Feld⸗ 
ſpath, Epidotderb und xx., gem. Quarz, gem. Schwefelkies, Phreuit, 
Magneteiſenſtein, ſchoͤner Titanit, Skapolith, Fettſtein ꝛc. vor. 

Gewaͤſſer. Der Fluß Jaromerita durchzieht dieſes Ge⸗ 
biet von Biſtupitz an, in feinem Laufe von W. nach O., und übertritt 
unterhalb Allingau auf dad Domin. Krumman; ſonſt hat jede Ge⸗ 
meinde auch ihren unbedeutenden Dorfbach. Alle groͤßeren Teiche 
ſind laͤngſt trocken gelegt, mit Ansnahme 2 kleinen und 2 feeartiger 
Waſſerhaͤlter bei Dber⸗Kaunitz, welche mit Karpfen and Hechten bes 
ſetzt find; die Abſiſchung der Seen ift jedoch wegen ihrer bedeutenden 
. Tiefe und ftarf angewachfenen Waffergrafes fehr ſchwierig und findet 
nie Statt. 

Bevoͤlkerung. Sie zählt 2377 Katholiken (1124 mm, 
1353 wbL.) mährifcher Zunge, mit Ausnahme des D. Ehlupik, 
wo Teutfch gefprochen wird. Auch giebt es einige Ju den anf 
obrgktl. Beſtandhaͤuſern, welche aber frembe Familianten find. — 
Die Hauptertragsguielle if die kandwirthſchaft, für 
welche man folgende Bobenflächen verwendet: 


1) bei DbersKannig: 
Son Kuſtikal 
Als Aeckern ⸗ 314 J. —5 A RI. 833 3. 15047, 2.4 a 


6“ 8 6 
» Tide > 0506 1 — 
»Wieſen 288 — 1109 _ 327 669%, 
» Opfigärten > =» » 1-18 — 9 — 100% — — 
» Hutweiden⸗⸗114 — 409%, — 18 — 10800. — 
> Wald⸗⸗⸗A4682 ⸗ 1300  — 43 — 958 — 
© une 943 — 639%, — 9— 981 _ 
2) bei Skalitz: 
» Ude >»: 531.36 — 568 — 771 — 99%, - 
» Wieſen⸗⸗20 — 345%, — 1— 161 - 
» Dbfigärten > » 7— 59%, — A — 1433, — 
> Hutweiden + » » 143 — 150%, — 4 — 67%, — 
» BWeingärten © + » 2 85 — 114 — 3. — 
» Wa ss eo 5 5 2 986 — — u — 
Summe: 512 — 14544, — 90— 93, — 


3) bei Chlupitz: 





» Yeder . 83 38 — — — — 538 — 1023”, — 
»Wieſen ⸗⸗—— — — 21 — 30 — 
» Dbflgärten » 5 mu — — A — 540% — 
» gutweiben ;.s 0. — — — — 23 — — ** — 

eingaäͤrten —— — — 52 — es‘ _ 
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Patronskoſten zwiſchen 1785 u. 1790 nen gewölbt unb wit einen 
Therme verfehen wurde, enthält unter ihren 3 Gloden 1 vom J. 
1479. Bekanntlich (S. >Befigere) befand bei ihr in ber. Vorzeit, 
bis etwa 1480, eine Johanniter » Drdend+ Kommende, von deren 
Schickſalen man nur fo viel weiß, daß fie um 1240 wenigftend 
Die Hälfte bed größern und kleinern Zehents vom: D. Grilowig bes 
faß (S. dief. Vd. S. 108.), und Daß ihre Befigungen von dem ſiegtrun⸗ 
tenen Heere Ralf. Rudolfs I. nach der Marchfelderſchlacht im 3.1278 
furchtbar verwüfbet wurden?*). Um 1302 trieb der Orteinen beden⸗ 
tenden Weinbau, wurde im J. 1318 vom K. Johann, auf Fürbitte 
ber Johanniter, zum Städtchen, mit dem Rechte, jeden Dienftag 1 
Wochenmarkt abhalten zu dürfen, erhoben’), und 1552 vom Kaiſ. 
Ferdinand I. mit einem Wappen und ber Befugniß, mit grünem Wachſe 

zu fiegeln, befcentt®®). Um 1505 u. fig. waren bier, nebft der Pfarre, 
u 1 Hof und 1 Veſte, letztere noch 1686, und gleichzeitig eine 2te 
andy in Allingan. 

2. Bisfupig (Biskupice), 2 St. w. vom Amtdorte im Thale 
am Jaromekiter Bade, Markt von 126 H., 543 €. (253 nml. 
290 wol.), 1 obrgttl. Schloß von 2 Stockwerken mit 1 Mhof, 
1 Branntweinhe. , 1 Pottafcheflederei und 1 Mühle. Die hiefige 
Pfarre und Schule (Jaiſpitz. Dekan.) , deren Sprengegaudh das 
D. Unter⸗ atein, nebſt den fremdhſchftl. Littowan, Radko⸗ 
witz, Roftofh und Pulkau zugetheilt ſind, iſt dem Schutze 
bed Dimutz. Fuͤrſt⸗ Erzbiſchofs untergeordnet, und die Kirche dem 
hf. Martin geweiht. Sie hat 4 Altäre (das Blatt des hohen, ſammt 
der Architektur an der Mauer, malte Winterhalter), 2 Glocken aus 
den 33. 1569 u. 1601, und Grabfteine, nämlich des am 29. Dez 
1683 TE. Dragoner » Hauptmannd,, Ferdinand Leopold Dubfty 
v. Trebomiflic, und der am 11. Jun. 1686 t Frau Sidonia Maris 
miliana Dubfty , geb. Prepicky v. Richenburg. Die Pfarre beftand 
bier Schon im LA. Saheh.° '), die Kirche wurde von den Huffiten entweiht 
und erſt am. Freitag nad) Wenzeslai 1460 von dem Olmütz. Bifchof 
Prothas v. Bozkowic vom. neuen confefrirt. Um 1446 befaß fie 3 

Lahne in Unter s Latein’. B. hat 4 Jahrmärkte (an Muthias, an 
Peter u. Panl, Dienftag nadı Bartholom., und Dienſt. nach Gallus), 
und if, wie eben gejagt, ein Olmuͤtz. Erzbisthumslehen. 


58) Boczet, »WMähren« ıc. &. 7. 99) dt. Brunae X. Cal. Octobr. *0) dt. na 
hrad. Praff. der fm. 3 Kral. 9 So fommt 1398 der dAfige Pfarrer 
Georg landtäflid vor (B. 2. IV. 10.) Rah dem dafigen Hausprotofoll 
ſoll der Olmũtz. Biſchof Johann VI. Difo (1351 — 1364), die Pfarre 
geftiftet haben. 62) 8.2, 
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3. Chlupitz (Chlupice), 2 Et. of. ini Thafe, D., zählt im 
:47 9.233 €. (111 ml. 122 wbl.) und hat 1 Mühle, Es gehert 
zum Gute Skalitz, und iſt nach Hofterlig eingepf. und eingefchult. 

4. Rordula, °/, &t. n. im Thale, D., von 18 H. mit 77 €. 
(35 mul, 42 wbl.). Es wurde zwifchen 1710 u. 1730 angelegt, if 
nach Dber » Dubnian eingepf. and nach Röſchitz, zu welchen Gute es 
gehört, eingeſchult. 

5. Katein Unter⸗ (Zlatine dolnz-), 2 St. w. im Thale, 
D., begreift 45 H. 236 @. (136 ml. 150 wbl.) uud 1 vbrgtti. 
Mhof. Ehemals war es ein eigenes Gut, hatte wm-1415 1 Freihof 
und feit bem 16, Sahrh. bis etwa zum Beginn deö gegenwärtigen 
anch 1 obrgktl. Veſte. 

G6. Rôoſchitz (Redice), ’/, St. n. im Thale, D., von 97 H. 
wit 379 E. (172 nl. 207 wbl.), 1 obrgktl. Schloſſe, 1 Mhof. 
und 1 Mühle. R., mit Kordula, bildet ein beſonderes Gut, nnd iſt 
nad) Ober » Dubnian eingepf., hat aber, außer 1 Schule, auch 1 von 
der Obrigkeit im 3. 1720 erbaute Skt. Johanns v. Nep.»Rapelle 
mit 3 Altären, in welcher, zufolge einer Stiftung, wochentlich 1 file 
Meffe von dem Dubnianer Pfarrer gelefen werden fol. Im 14. 
Jahrh. beftand hier, nebft 1 Mühle, auch 1 Freihof, im 15. Jahrh. 
beren foggr 3 , wovon 1 bethürmt gewefen, und feit etwa 1680 wa; 
ren dafelbft 1 Ritterfig, 1 Braus, 1 Branntweinhe., 1 Mhof. uub 
1 Scyafftall. 

7. Stalig (Skalioe), 1'/, St. dſo. im Thale, D., begreift 
in 79 9. 418 E (204 unl. 214 wbl.). Hier ift 1 in nenefter Zeit 
niedlich erbautes Schloß mit 1 geſchmackvollen Kapelle, weiche an 
der Stelle einer alten dem hi. Veit geweihten auf obrgktl. Koften anfs 
geführt wurde, Ferner find hier 1 obrgktl. Mhof., 1 Brauntweinhzs., 
1 Schule und 1 Mühle. Zur Kirche gehört der Drt nach Hoiterlig, 
tft, mit dem D. Ehlupis, ein befonderes Gut, und war noch im Beginn 
diefes Jahrh. der Sit bes Amtes, welches aber nadı Ober - Kanniß 
verlegt wurde, Im 14, und bis tief ins 16. Jahrh. befand hier 

1 Freihof. 

Auch diefe Güter wurden von den Franzofen in ben IF, 1805 

and 1809 hart mitgenommmen. 


| Allod »- Herrihaft Taikowitz. 

Lage. Im Norduordweiten von der Kreisſtadt, im O. von 
den Domin. Ober» Kaunig, Roͤſchitz, and zum Cheile von Krum- 
mau, im ©. von Selletitz und Wifchenau, im W. von Durchlaß 
und Augezd und im Norden von Krumman umgeben, 
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WBeflger. Dermal Ihre Erlaucht bie Kran. Joſepha, 
verwitw. Kandgräfin von Kürftenberg, geb. Gſin. uud 
Herrin von Zerotin, Pallaſt⸗ und Eternfrenzordeus« Dame. Ihre 
Borgänger waren: 

1. In Taikowig. um 1350 die BB, Friedrich und Di 
pold».X., deren erfierer feinen Autheil dem Sohne Heinrich 
nachließ, welcher ihn, nämlich die Bere, i Sof und Mühle, 1358 
den Artleb v. Letonic um 115 ME. verlanfte, Rebſt dieſen 
hatten bier um 1355 auch Wilhelm v. T. und Niklas v. Wozic. eine 
gen Befig, aber fhon 1360 trat Wosetv. Slawiko wie die 
Befte T. mit 1 der , Weingarten und Mühle, dem Johann 
Schoͤßel v. pieni⸗ ab, welcher dies, nebſt 1, Lah., 1 Ge⸗ 
hoͤfte, 1 Teiche, Wieſen, Gefränd; u. Gewaͤſſer, 1364 an De 
hetv. Lefonic nm 120 ME. verlaufte)), Die BB. Niklas 
und Bidet v. 7. verlaufen 1375 ihren Freihof daſelbſt an Zo⸗ 
hann v. T.), welcher um 1430 farb. Zwifchen 1460 u. 1480. 
wird Ludwig v. X. öfters genaunt, wiewohl. 8. Wathiad bad 
D. 1468 der Stadt Zuaim geſchenkt hatte?) , was jedoch ohse 
Folgen gewefen feyn mag, weil tm 3.1494 Barbara v. Typs 
towic dem Johann v. Zafttizl 2 Höfe in T., deren 1 (der 
untere) veröbet war’), und 4 IF. fpäter bie Schwefteru und Ew 
binnen Heinrich v. T. (weichem K. Wladislaw 1495 dad Gut 
aus’ dem Lehen entließ), Anna Margareth u. Katharina 
v. T, jede ihren Drütheil am D. und der Veſte T. mit Hof und 
Mühle, nebft dem D. Dobronic mit Mühle, dem Ulrich v. Ra 
ch od, und dieſer fogfeich wieder dem Profoyp Zagimaë v. Kum 
ade intabuliren ließen”). Den legtern beerbte Johann Zagis - 
madv. Kunftadt um 1520%, und kommt noch 1544 ald Bes 
fißer vor, aber ſchon 1548 verkauft dad Landrecht dieſes Out, fammt 
dem Städtchen Beharowic (Pfarre) und 2 Inſaßen zu Ratidowic, 
den Johaunn v. Tawilowic, welder 1551 von den BB. 
v. Dernftein auch dad D. Samikowic erfland, aber 1 Jahr darauf 
das Ganze, nebft 6 Infaßen zu Presowic, der Gattin Wenzels 
v. T., Anna v. Dre owist, apließ, die ihren Gemahl daranf 
in Gemeinfhaft nahm 7). Diefer Wenzel befaß den Körper um 
1570%, und hinterließ ihn feiner Tochter und Gemahlin bes Chodt 





1)%, 2. I. Lib, Erhagd. de Onnst. 21., Jonan. de Bezoow. 16, 27., Wilh, de 
Cusnst. 8. — Im Myre 1336 gehörte 1 Freihof der Sit. Miheelsfirhe 
in Znain. (Siehe dief. bei dem Artifel Znaim). *) II. 25. ?) S. die Geld. 
derfeis. 9% XI, 35. 9 ZBL:14. 18. *) XX: 13. YAM. 70. 88. 92, 
S,XXV, 21. ⸗ 
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v. Walbflein, Eva Tawitowste v. T., melde 1575 yon Ki 
fer Marimilian II. die Befugniß, letztmillig Damit verfügen zu dürfen, 
erhielt, nnd ihn, famme. dem Gute Polic, im letzten Willen vom). 
1590 ihrem 2ten Gatten, Gearg Chriſtoph Teufel v. Our 
ders dorf, zudacte”). Diefer ſtaxb ſeht verſchuldet, und das Land⸗ 
recht verkaufte für feinen nachgelaſſenen Waiſen T., mit dem Markt 
Beharowic und den andern DD., wornuter auch Prezkac mit Dei 
und Pfarre, im J. 1608 dem Beßtzer von Platfh, Georg Ho— 
dicty Bf. v. Hodic um 53,000 fl. mbr., welcher am 12. pr. 
1612 letztwillig zum Erben feinen älteften Sohn, zur lebenslaͤnglichen 
Nutzuießerin aber feine Gattin, Maria Annay geb. v. Nachod 
ernannt hatte''). Die Lestere verfaufte T. ıVefle m. D. mit Hd, 
Brauhs., Schafftall, Mühlen, Obſt⸗ und andere Gärten, Dan dem 
neuen Hofe 2Krſteenſtye; feruer den Markt Beharowic mit Part, 
und 1 neuen hichftl. Kirche, die DD. Prezkac mit Hof u. Pfarre, De 
bronic, Samitowic, Antheile von Prysowic u. Ratvsowic, angebaut 
und veröbete Weingärten) im 3. 1629 dem Andreas v.DOReson 
am 40,000 fl.ubr.'"), welchen feine Söhne, Niklas Hynela 
Johaun Georg Freihh. v. O fie. beerbten, von denen der erfere inter 
Theilung vom 3. 1651 T., der andere aber Mifliborig übernahm") 
Auf Niklas Hynek folgte im Befig fein Sohn, Johann Georz, 
Freih. v. DO fte., nach deffen Tode feine in 2ter Ehe an einen Fred. 
v. Dubfty ‚vermählte Witwe, Maria Katharina geb. Bogt, und dir 
Schweſter Franziska Elifabeth v. Slawikowic, geb, v. Oftedom, zu ib⸗ 
sem und ber nachgelaſſenen Waiſen Beften, die Herrfchft am 25. Im. 
1679 dem Landeshanptmanne der Markgrafſchaft Glatz, Michael 


9) at. na Tamwifow. w ned. prwn. poftnj, und XXVIL 36. 19) at. naTamifen. 
w czwrt. pr. ned. kwetn. und XXX, 53. Der Gemahlin fegirte er, außerttt 
Morgengabe, no 3000 fl. mhr., alle Kle inodien, Gold u. Silber, um 
jeder Tochter 4000 fl. mhr. Er war Katholik. 2!) XXXME 27. 1%) Damald 
war bie Oſchft. T. fehr vermäßet, und man zählte 3. B. in Vuhatowic 31, 
in Dobronie 13, in Piysowic 9, in Gamikowic 13, in Prezkac 11 und u 
T. 5 Öde Öründe und Häufer. Mhöfe: 2 inT., nämlich 1 alter u. 1 
neuer (»Taufarffy«) , diefer mit Wohnungen u, Kammern zum vermu⸗ 
then an Leute, ein ter in Brezfac. Viehſtand: 60 Kühe, 70 St. Ball: 
vieh, 70 Schweine, 1200 Schafe, 8 Pferde, A Ochfen, und umter den In 
terthanen 18 St. Bichs, 1 Brauhs auf 26 Gebrau je von 10 Gap; jührl 
eins Ausfhant von 10 Faß, Branntwein » U E.oon 400 Mach; 
555 fl. jahrl. Mugen von Teihen; 2 Mühlen Weren 1 verödet; rot 
u. fhöne Gärten, darunter 4 Obſt⸗ €1 mit koſtbaren Bäumen), 1 Ge⸗ 
wär: u. 1 Küchegarten; Weingarten in Ober » Dibamie, *, u. '/, 0° 
baut (jaͤhrl. 15 Eimer), und eben fo viele verödet. ' | 





‘ 
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Menzel ®f.v. Althan, um 35,300f. mhr: abkießen, welcher 
fie bereitd am 2. Apr. 1685 wieder dem oberfien Landrichter u. Untere 
fammerer in Mähren, Johann Mar Kobylka Ritt. v. Sch dn⸗ 
wiefen, um 38,300 fl'mbr. verkaufte. Diefen beerbte fein Sohn, 
und k. k. Obriſtwachtmeiſter, Ign az Zelir, und hinterließ im legz⸗ 
ten Willen vom 24. Oft. 1721 T. feiner Gattin Therefia, geb: 
Kotulinfty v. Kotulin, weldje es am 12. Apr. 1723 ihrem Bruder 
und k. k. Rütmeifer, Joſeph Kotulinfty Ritt. v. Kotulin,. 
gegen gute Aushaltung u. 2000 fl. jaͤhrl.e geſchenkt hatte, und die⸗ 
fer verkaufte es am 14. Sept. 1738 dem Georg Gottfried Ai; 
v. Roc um 140,000 fl. rhu. Der Erfäufer ſtarb im J. 1746, unb 
von feinen 2 Söhnen, David Heinrich Jofepb ck, 8. Hoffam⸗ 
merrath u. Referent) und Jamaz, übernahm ed am 26. Jaͤn. 1747 
der erfiere im Werthe von 140,000 fl. rhu., ſtiftete letztwillig am 8. 
ul. 1749 in Bihatowic ein Spital für 4 arme Männern. A Frauen, 
ferner 2 unmündigsarme Knaben und eben fo viele Mädchen, und ſtarb 
im J. 1753, nachdem er die Söhne feines Brubers, Gottfried m: 
Johann, fo wie feine Gattin zu Erben ernamıt hatte. Die beiden 
erfteren übernahmen am 10.Rov. 1753.den Beſitz gemeinſchaftlich, 
aber am 1.Nov, 1763 überließ der ?.!. Hofrat; Gottfried Freih. 
v. Koch dem Brnder n. ki k. Generalmajor, Johann Bapt., feine 
Syäffte des Beſitzes um 75,250 fl. rhu. Diefer flarb 1782 ohne Ers 
ben, nnd hinterließ T. abermals dem älteen. Bruder Gottfried, 
welcher in fo üble Bermögensumftände verfiel.daß die Hſchft. (ſammt 
ter Schloßeinrichtung) am 16. Apr. 1790 dem .meifibietenden 2. 1. 
Kamm. und General der Kavallerie, Friedrid, Landgrafen 
zufürftenberg, um 131,853 fl. verfauft wurde. Diefer ftarb 
ohne einen legten Willen hinterlafien zu haben, und fo veräußerten 
feine ſaͤmmtliche Erbsintereffenten diefen Körper am 1. Oft. 1815 '9 
feiner Witwe, und dermaligen Frau Beflgerin, . 

2. Bihatomwig ,‚ beffer Beharowitz, war vor Alters im Ber 
fig Mehrer. So einigt ſich 1348 der dafige Pfarrer Sobynet we 
gen feiner Habe in 3. md in Dobronic mit feinem Neffen Stephan, 
und Erhart v. Bukowina verfchreibt feiner Gattin Zdinfa 1350 in B. 
anf 3 Lab, nebft 1 Gehöfte, Wäldern u. Wieſen einiges Witthum, 
vertauft aber 1356, in Gemeinfchaft mit feinen BB. Smijl u. Hein 
rich, 1 dafigen Freihof an Soben v. B. um 30 Mk., und 2 II. fpär 
ter einigen fich die BB. Johann, Srhec u. Stephan mit ihrer Mutter 
Eva v. 3. über ben gegenjeitigen Beſitz daſelbſt und in Dobros 


13) Der Kaufbrief wurde erſt am 26, Dez. 1817 förmlich aufgefegt. 
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nie ). Stephan». B. erkauft in Bemeinfchaft mit Stephan v. Ratio 
wie aub JIugram v. Dobronie 1376 von Johann v. Dobronic 1 Hof in 
Dobronic, und einigte fich mit benfelben hinſichtlich des Beſitzers in B. 
uud Dobronic im I. 1381”), Derfelbe Stephan und fein Dheim, der 
Brunner Domherr Sobyn, erhielt 1387 von Filipp u. Dobronic def 
fen Habe in. Debronic, warb 1390 von Johann v. Dobronic dafelb 
in Sütergemeinfchaft genommen, und that dasſelbe hinſichtlich des 
Deitses in. B. und Dobron. mit Filipp v. Oſlawicka und Joham 
v. Dubrowic!®). Im J. 1398 verkaufte Johann v. Dobronic B. an 
Nitklas v. Oflawicka, weicher feine Mutter Horka darauf in Gemein⸗ 
ſchaft nahm, was dieſelbe bereits 1 Jahr fpäter auch mit ihrer Toch⸗ 
ter Auna und deren Gatten Swach that. Aber ſchon 1406 beſaß die 
Tochter Gimrams von Ugezd, Katharina, eine Erbſchaft wicht wur in 
Dobronic (Befte u. Hof), ſondern auch in B. C'/, bed Pfatrpatros 
nats)!), und verfaufte diefelbe 1412 dem Audrend Helm v. Chote⸗ 
rad8, während beinahe gleichzeitig Die Witwe nach Blahon v. Oſla⸗ 
wicka, Horka, 1 Hof in B. und ihren Theil von Dobronic dem Jakob 
v. Uponedic abließ!). Auf einen 2ten Freihof daſelbſt nahm um 1440 
Swach v. Oſlawicka deu Johann v. Neudorf in Gemeinfchaft?*), und 
um 1470 firitten ſich ebenfalls ein Johann v. Neudorf mit Griber 
v. Uponedie um 1 Freihof dafeldft, deren letzterer den Befig behaup- 
‚tet, und 1480 an Johann v. Pozma, diefer aber fogleich an Hynek 
v. Backowic überlaffen hatte’'). Im 3. 1526 verkaufte der Dfmüger 
Biſchof Stanislaw, mit den Wolframskirchnern Probſteigũtern, auch 
1 zw dieſen gehörigen Hof in B. der Stadt Zuaim?“), das Dorf B. 
aber uͤberließ in demſelben J. Anna v. Backowie an Johaun Zagimat 
v. Kunſtadt?ꝰ), uud 1548 war der Ort, als Stäbchen, bereits mit 
Taikowitz vereinigt? ). 

3. Dobronitz. Im J. 1288 kommen Zheodoric ‚um 1337 
aber die BB. Standf und Ingram v. D. erfundlich vor? ), aber um 
1320 war hies auch ein. Michael v. D. begütert, beffen Witwe, Ka 
tharina, 1348 von den BB. Wenzel und Ulrich Pirkenauer 1 dafigen 
Freilahn erbielt. Am 3. 1350 vertaufhte Wilhelm v. D. dad Pfarr: 
patronat dafelbft, nebit 1 Mühle, Wäldern, Wiefen und 1 Ader, au 
Johaun Plenkowic gegen deſſen Bent in Plenkowic, welcher bald dar: 
auf die ganze Waldung nebft 1 Wieſe daſelbſt dem Pfarrer v. Biharo⸗ 
wie Sobeſlaw and deffen Neffen Stephan um 8 RE. verkauft, 2 Lab. 


14) 8, 2.1. Lib. Erhard de Cunst, 16. 22., Joann. de Bozcew. 10. 18. 
15) II. 24. 64. 16) III, 53,78. ) WV. 11. 20.86. 18) v. 23. ?9) vl. 
22. 2°) VII. 62. 21) XL, 4.11. 29) XVII. 1. “) XIX. 8. 20) S. Beft- 
zer von Taikowitz. 29) Auf Urkt. ſ. Bruck. 
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aber in 18.8, feiner Frau Lirlfta verſchrieben hatte, Jener Pfarrer 
Sobedlam trat 1360 feinen Beſitz in D. dem Bruber Ziliyp umd den 
Neffen Stephan ab? ), aber ſchon 13.74 verſchrieb Stephaus Cohn, - 
Gimram v. D., daſelbſt feiner Frau Elsbeth v. Ratisowic 30 ARF.,. 
und verkaufte 1381 feinen: daſigen Freihof, nebſt Borwert, Wäldern 
umd Wiefen feinen Sühuen??), während der gleichnamige Sohn Fi⸗ 
lipps v. D. gleichfalls 1 Freihof daſelbſt, nebſt 2 Gehoͤften und Wieſen / 
von feinen Vater erfand"). Um 1398 waren hier der Pfarrer vor 
Miadiflau and Johann v. D. begutert?ꝰ), und 1409 verlauft 2 dar 
fige Zah. Martin Slyz v. Kiipic an Hand v. Buiomw.und Bruns 
v. Bpjec”’), obwohl 1415 auch noch die Witwe nadı Helm v. Chete⸗ 
rab, Anna, ihre Dorgengabe von 100 ME, in D. an Michael Wuden 
v. Zuaim .abließ, der and), von Hroch v. Ratidowic deſſen Anſpruͤche 
auf D. erſtand.“ ). Seine Witwe Anna nahm 1437 auf ihre Mor⸗ 
genigabe von 100 ME. in D. ihren 2ten Gatten, Lauren; v. Selckowie, 
und bald Darauf ben Iten Nillas v. Ryſic auf 1 Hof in D. in Ge 
meinſchaſtꝰ?). Im 3. 1493 wurden der Witwe nadı Ludwig v. Tais 
kowitz, Ludmilla v.Kidan, 322 fl. uhr. auf D. intabulirt, welche ihre 
Kinder, Heinrich, Anna, Barbara und Margareth v. Taifowip darauf 
in Gemeinfchaft nahm °”), ımb 1498 war das Dorf ſchon mit Taiko⸗ 
wig vereinigt. — Zubeu 33.1348, 1358, 1376, 1381,1387, 
1390, 1398, 1408 u.1412 vgl. wan bie Befiger von Biharowitz. 

4. Preſtatſch gehörte. größtentheild um 1350 einem Dipold 

v. P. welcher 8 IS. fpäter die hiefige Veſte, nebſt 1 Acker, Wäldern, 
Wieſen und Hutweiden an Genef v. Kipa, um 1360 1 Freihof mit 
3 Gehöften an Heinrich v. Vöttau für 60 ME. verkauft, und 2 Lah. 
feiner Gattin Anm überlaffen hatte, während Niklas v. P. feiner Frau 
Herta feine ganze Habe bafelbit fchenfte, 1365 aber feinem Vetter 
Stephan 1 Hof nebft 2 Rah. in P. abließ. Der erwähnte Dipold ers 
ftand 1364 von den BB. Heinridy und Johanu v. Böttau den Kreis 
hof nebft 3 Gehöften in P. wieder zurück), übetrug dieſen Befig aber - 
bem Mkgf. Johann, von melden er ibn, als vererbliches Lehen, wies 
ber zurüd erhielt, und feiner Schweſter Anna ein Leibgeding darauf 
anwies* ). Die Witwe nad einem Vlahon, Derfa, pettauft 1398 
ebenfalls 1 Freihef in P. dem. Iohann Panomka v. Ribny'‘), und 
1412 überließ: Iohann v. Taibomit ebenfalld 1 daſigen Hof an Raus 
renz Stawra v. P.ꝰ). Um 1430 hatte hier Barbara v. P. ein Wit, 
26) B. 2.1. Lid. Erhard. de’ Oyast.,y&.17,, Jonan. de Crav.' Prov. Znolm,, 
Josun. de Bescow. 25. 97) 11.18.63. 2°) HI. 5. 29) IV. 2. 19, 30) v1. 3. 


31) VI. 87.23. 99 VUL 14.47. FIX, 24,2%). 2,1. Lib. Joan. de 
Boæcow. 5. 18. 29., Wilh, de Ounst, 2. *) II. 12. 3 IV. 20, ) V. 14. 


N 
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thum von 60 Sch. Gr., worauf fie ihren Cohn Fillpp v. Rod in 
Gemeinfchaft nah’). Im 3.1498 verfaufte Heinrich v. Kipa 
feine 2 Lah. in P., Die damals ein gewifler Talafus ab Lehen hielt, 
feinem Burghauptmanne Sigmund Walecky v. Miromw, und 1505 
überließ Johan v. Weitmuͤhle, zugleich mis dem Gute Ober⸗Kaunitz, 
auch 7 Juſaßen nebſt dem Pfarrpatronat in P., ferner in Gemilowit 
1 Unterthan ſammt 3 öden Lah., der Anna v. Kanenabera??), welche 


dies 1817 an Sebaſtian v. Weitmähle wieder verkaufte‘). Bondam 
weiß mar von dem Orte nichts beftimmtes, als baß er 1608 mit Zar 


kowitz fchon vereinigt War, 


b. Schan⸗itowitz. Im 3. 1358 wat die Frau Johanns v. S. 


Anna, ihre daſigen 50 ME, einem Artleb ab, ſo wie auch eine Dar 


gareth ihre Morgengabe daſelbſt dem Nifig6o. Mötenic um 30 ML 


verfaufte. Jehann 9. ©. nahm 1360 feine Scheitern Kasharina und 
Kraſa anf feinen. daſigen Befig- in Gemeinfchaft, mb 1364 trat Jw 
gram v. &. dem Stephan v. Prezkae 1 Lahn in S. ab; obwehl and 
Artleb v. Lytowan 3 Lah. nebft 1 Wald hier befaß. Hans v. Börtau 
veräußerte 136.7 an Tugram.vı Jakobau 1 Hof mit 2 Lah. u. 3 Ge⸗ 
höften in S.“), und 1375 trat Artleb v. ©. feiner Fran Kordula 5 
dafige Lah., 1 Infaßen nebſt 1 Walde ab“?). Im J. 1411 verkaufen 
die BB. Johann und Milota v. S. A daſige Lah. dem Wenzel.v. Po⸗ 
powef, der auch von Paul. ©. 1 Freihof dafelbſt erftand'?), un 
1415 feiner Frau, Anna v. Ktetin, 40 Schd, Br. darauf ver 
ſchrieb“). Um biefelbe Zeit gehörte ein Theil des D. dem Stifte Dau⸗ 
bramnif, welden jedoch Wölfl v. Dkar gewaltfam an fid; riß, und 
während fid; noch Mehre nach S. nannten, vertaufte 1430 Berteld 
v. Lira 7 Lah. daſelbſt den BB. Bohunek und Konrad. Myroflan"') 
Sm J. 1480 kommt ein Bernard v. S. vor’), 1490 ließ aber Zych 











v. Popuwek 4 Lab. daſelbſt, die er nach Anna v. Wegmyſlic ererbt, 


dem Wilhelm v. Pernſtein intabaliren“). — Zu den 33. 1505 4. 
1517 f. Befißer v. Preskatſch. — Im J. 1512 nennt ſich Johann 
v. Bozdekow auch nach &.*°), aber 18.19 nahın Matthäus v. S ſeine 
Söhne Andreas und Jakob auf 1 Freihof daſelbſt in Geme inſchaft!. 
Baldidarauf brachtendie ©. Peruſtein das D. an fidy, und. verfauften 
es 1550 dem Johann v. Tatfondg?®), mit Ausnahme von 7 Inſaßen, 
weiche Johanm ⸗Brtnickh v. Waldſtein von Barbare Widnuwfta v. Pe 


35) VIH, 3.A RE. 14. 30° PyRV. 49, 8.1. M. Joam. de Bor- 

cow. 18. 26. 30., Wilh. de Cunst, ®} 18, Matuss.. de Sternh. 2. U IL. 

21.23) V. 16.23. 4) Vn. 20. #5) VIIL 8, 30. 4%) . 14. 21.10. 
: 9) XIV. 18, 49% xy, 11, 9%) XXL. 88, 
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trowec erſtanden, und 1583 letztwillig feiner Gattin Eva v. Tawiko⸗ 
wie gefchenft hatte"). 

6. Der Antheil von Preſchowitz war fchon 1552 bei Taifos 
witz“'); im Uebrigen vgl. denfelben Artikel bek der Hſchft. Krumman. 


Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 4475 Ich 1533 O.RL; 


etwa 200 Joche dürften auf den unbenugten Raum angenommen 
werden. Tas Terrain wechfelt zwiſchen Hochebene und Mittelgebirg, 
welches letztere ausſchließlich nur den nörblichen und ben nordöftlichen 
Theil der Herrfchaft einnimmt. Die Gebirgsart ift vorherrfchend Gras 
nit and Glimmer. Bon Mineralien findet man bei dem Amts⸗ 
orte: Bergmilch, Feuerſtein, edlen und gemeinen Granat, gem. Kal⸗ 
cedon, Karniol, Urfalf, Plasma, gemein. Quarz, Eerpentin u. Speck⸗ 
ftein, Rutil und Eerpentinopal; bei Preſtatſch aber gemein. Nephrit, 
Feldfpath, grünlichen Kalcedon, Epodunen und Granatenfand. Tri⸗ 
gonometrifch beftimmte Punkte find: der Kirhthurm von Bis 
harowitz auf 202,'*, die Anhöhe Winohradfty (/, Et. w. 
vom D. Echamitowig) auf 210,°°, und die Anhöhe hoqolae 
(300 Schritte w. von Preskatſch) auf 271, 

Gewäffer. Ter Fluß Jaromekitza kommt aus NW. 
vom Domin. Augezd, und durchlaͤuft dieſes Gebiet 2 Stund. lang 
gegen NO. in einem an maleriſchen Anſichten reichen Thale, wel⸗ 
ches ſich auf dad benachbarte Domin. Ober⸗Kaunitz fortſetzt. An 
der äußerſten nordöſtl. Gränze nimmt er den von Dalleſchitz her⸗ 
kommenden Bach Motzl oder »Rauchowankac auf, und führt 
nur Fiſchottern, Weißfiſche und Krebſe. Teiche gibt es nicht, 
ausgenommen den zur Karpfenzucht geeigneten »Kalite von et⸗ 
wa 8 Joch beim Amtsorte, ferner den zur Gartenzierde bienens 
den 2Schloßteiche von etwa 1200 Q. Kl., und den »Tordanefe, 
welcher zum Betrieb ded Brau⸗ und Branntweinhanfes dient. 


Bevöllerung: 1440 Katholiken (684 mul. 766 wbl.) 


indgefammt mährifcher Zunge, mitunter jedoch der teutfchen 
Eprade (in öfterr. Mundart) nicht unkundig. Eine Juden⸗Fa⸗ 
mifie iſt nur zeitweife auf dem obrgktl. Beſtandhauſe. Der aus⸗ 
fchließfihe Nahrungszmweig ift die Landwirchfchaft, für 
die man folgende Bodenfläche verwendet: 
Dominif. Ruſtik. 

Zu Aeckern⸗ 441 Joch 1300 Q. Klftr. 2374 Joch 964 D. Klftr. 
>» Wieſen, Teich. 


u. Obfigärten 126 — 792°), 15 — 776 


>» Hutweiden 20 — 1439%, — 130 — 3, — 
» Waldungen 1217 — 115 _ 43 — 49 — 
Summe: 1806 — 656%, — — 


26600 — 876%, 
21, xxvu. 3,39) ©. deſſen Veſitzer. Bi 
3. Bant. 34 


s 
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Die Hauptmaffe der landwirthſchaftlichen Bod euflädye liegt 
hoch, und hat nur fpärliche Dammerde, meiſt fandigen Lehm, audı 
wohl reinen Sand, Mergel und vermwitterted Geftein ſowohl anf 
der Oberfläche ald Mm der Linterlage; nur in den wenigen Ries 
derungen findet ſich eine bedeutende Hınmudlage, die auf zähen 
Thon ruht. — Der in der Borzeit eifrig gepflegte Weinbau 
ift langt aufgegeben, Dagegen wird jeßt die Obſtba u mzucht 
ſowohl vom Unterthan in Hausgärten, ald von der Obrigfeit (au 
im freien Felde) mit Vorliebe betrieben. Die Letztere befigt eis 
gene Obſtbaumſchulen, und erzeugt die edelften Obfiforten, wor 
unter der Apfel in feinen mannigfachſten Arten vorherrfdt. — 
Die obrgkitl. Waldung von 2 Revieren, befteht in Hoch⸗ und 
Nieberwald; im erftern hesrfcht die Kiefer, gemengt mit vielen 
Eichen, etwad Fichten, Tannen und Lärdyen, vor, der letztere ül 
nur mit Laubholz beftocdt. Die Jagd tft niederer Art, und fie 
‚fert vom ſchaͤdlichen Wild: Dachſe, Füchfe, Marder, Iltiſſe, Sper⸗ 
ber, Geier und Habichte. 

Landwirthſchaftlicher Vie hſtand: 


Dominik, Ruſtik. 
Pferden ee ee Ge 2 ._ 3 60 3 168 
Rindern = =» » 100 (Schweizerfhlag) 167 


Sıhafen -* ss 0 1800 (Eleftoral) 252 Stüde. 

Die 3 obrigfettfihen Meier höfe find im Amtsorte (ber 
größte), in Preſtatſch und in Dobrowig; fie find größtentheild 
gut und fenerficher gebaut. 

Gemwerbe, Außer der gewöhnlichen und nöthigften Landprofei⸗ 
fioniften, find nur 1 Brauer, 1 Branntmweinbrenner mit 1 Pottaſche⸗ 
flederei, 5 Mühlen und 2 Brettfägen zu bemerfen. — Wolle jährl. 
bei 40 Gent.), Getreide (etwa 3000 Meg. Weizen, 1200 M. Korn, 
700 M. Serfte u. 300 M. Hülſenfrüchte), und Baus oder Brem 
- holz cbei 800 Klft.) find die Abfakartifel, welche auf gewöhnficen 
Landwegen auf die Wochenmärfte in Znaim und Trebitfdy verführt 
werden. Die nächte Poftift in Znaim. 

Inder Trivialfchule zu Biharowit erhält die Tugend ben 
Unterricht, und ebendort ijt nicht nur eine Armenanitaft, die 
4 Dürftige unterftügt, fondern auch ein von dem ehemaligen Beſitzer 
David Heinrich Joſ. v. Koch, am 8. Juli 1749 geftifteted Spital 
ↄzur heil. Dreifaltigfeite für 4 alte, gebrechliche Männer und eben 
fo viele Weiber, dann 2 Knaben und 2 Mädchen aus den diesherr⸗ 
fchaftl. Unterthanen, welches dermal 12,700 f.W. W. Kapital be 
fit, von deffen Zinfen jene Dürftige außer unentgeldlicher Wohnung, 
bie nörhige Bekleidung und Unterfügung am Gelbe erhalten. — Das 











— 
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Sanitaäͤts⸗ Perſonale beſteht and 1 obrgil, Arzte im Amtsorte 
and 2 Hebammen (in Taifgmig und in Biharowitz). 
Ortbefchreibusg, 1. Taitowig (Tawikowice) , 4 
Stund. noͤrdl. von Znaim, theild auf 2 Anhöhen, theild inder Nieder⸗ 
ung dazwifchen gelegenes D. und Amtsſitz von 51H. mit 301. 
(138 mal. 163 wbl.). Es enthält das hHſchftl. Schloß, daß ein 
verfchobenes Biere bildet, und an welches fid, ein großer, im englis 
fhen Geſchmack augelegter Garten, von fehr fhönen Parthien aus 
ſchließt, deſſen Reize durdy den Zufammenbang mit einem bie in das 
angenehme Flußthal der Jaromeriga ſich hinabziehenden Wald, mit 
abwechſelnden malerifchen Anfichten, erhöht. werden. Sn demfelben 
ſteht auch die Gaͤrtnerswohnung, an welche 1 .gefchmadvolled Glass 
haus anftoßt. Außerdem find bier: das Amtshs., 1 ſchoͤner obrgktl. 
Mhof auf 100 Stk. Rinder, 1 großer, durchaus gewölbter Schafſtall, 
1 Schüttlaften nebft anderen Werthichaftgebäuden,, ferner 1 Braus 
amd 1 Branntweinhe, mit 1 Maftftall. Ter Ort gehört zur Kirche 
nad Bihatowig, zur Schule aber nach Ober-Raunig, enthielt feit dem 


" 14. Jahrh. 1 Veſte mit 3 Freihöfen, deren 1 um 1494 veröbet war, 


feit 1550 auch 1 Brauhs. und um 1629 außer anderem, aud) 1 
Schafſtall, Mühlen, 1 neuen Hof »Kiitönftye genannt, Obſt⸗, Zier⸗ 
and Weingärten’’). 

2. Bihatowig (Bjharovrice, beſſer Beharowice), '/, MI. 
fm. vom Amtdorte auf einer Hochebene, Markt, von 64 9. mit 341 €, 
c196 mul. 145 wbl,), und 1 Pfarre mit Schule, Die dem obrgktl. 
Schutz und dem Jaiſpitzer Dekanat unterfiehen. Eingepfarrt find hier . 
ber noch die DD. Taifowig, Dobronic, Preſkatſch, nebſt 


: Dem frembbichftl. YAugezd, Franzborf, Kripitz, Ratifchos 


witzu. Stupeſchitz. Die der hh. Dreifaltigkeit geweihte Kirche 


mit 3 Altären, deren Blätter theild Winterhalter (der Seitenaltäre), 


theild ein unbenanuter Kuͤnſtler (des hohen) malte, und welche unter 3 


Glocken 100m 3%. 1596 befitt, ſteht außerhalb des Ortes gegen ©. 
: auf einer 180 KL über der Meeresfläche erhabenen Bergebene, und 


u 


hat einen 30 Kl. hohen Thurn, von dem man eine herrliche Fernſicht 
in Das Flußgebiet der Taja, und jenfeits desſelben bis nadı Defterreich 
genießt. Sie wurde im J. 1596 von bem damaligen Befiger, Georg 


Chriſtian Teufel v. Gundersbach, im edlen Style aufgebaut, und war 
bis zum 18. März 1802 nur Wallfahrtskirche, wo die mitten im 
Markte geitandene viel ältere, aber Feine und baufällige Pfarrkirche 


zum bi. Wenzel Cum 1626 erbaut) niebergeriffien wurde, Der Pfarr- 





83, S. Befiner. 12. U 
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Die Hauptmaffe der landwirthſchaftlichen Boden flaͤche liegt 
hoch, und hat nur fpärliche Dammerde, meiſt fandigen Lehm, audı 
wohl reinen Sand, Mergel und verwitterted Geftein ſowohl auf 
der Oberfläche ald Mm der Unterlage; nur in den wenigen Rie 
derungen findet fich eine bebeutende Hınmudlage, die auf zäbem 
Thon ruht. — Der in dee Borzeit eifrig gepflegte Weinbau 
ift Tängft aufgegeben, Dagegen wird jest die Obſtba umzucht 
ſowohl vom Unterthan in Hausgärten, als von der Obrigkeit (auch 
im freien Felde) mit Vorliebe betrieben. Die Lebtere befigt ei⸗ 
gene Obſtbaumſchulen, und erzeugt die edelften Obſtſorten, wor: 
unter der Apfel in feinen mannigfachfien Arten vorherrſcht. — 
Die obrgktl. Waldung von 2 Nevieren, befteht in Hoch⸗ und 
Niederwald; im erftern hesrfcht bie Kiefer, gemengt mit vielen 
Eichen, etwas Fichten, Tannen und Lärchen, vor, der letztere il 
nur mit Laubholz beſtockt. Die Jagd iſt niederer Art, und fie 
fert vom fhädlichen Wild: Dachfe, Füchfe, Marder, Zltiffe, Sper 
ber, Geier und Habichte. 

Landwirthfchaftliher Viehftand: 


Dominik. Ruſtik. 
Pferdenn > u a er 168 
Rindern = sv» 100 (Schweizerfchlag) 167 


Schafen -* » 0. 1800 (Eleftoral) 252 Stüde. 

Die 3 obrigfettfihen Meter hof e find im Amtsorte (der 
größte), in Preſtatſch und in Dobrowig; fie find größtentheild 
gut und feuerficher gebaut. 

Gemwerbe, Außer der gewöhnlichen und nöthigften Landprofeſ⸗ 
fioniften, find nur 1’ Brauer, 1 Branntweindrenner mit 1 Pottaſche⸗ 
fiederei, 5 Mühlen und 2 Brettfägen zu bemerten. — Wolle (jährl. 
bei 40 Gent.), Getreide (etwa 3000 Meg. Weizen, 1200 M. Korn, 

‚700 M. Gerfte u. 300 M. Hülſenfrüchte), und Baus oder Brenn 
- holz Cbei 800 Klft.) find die Abfagartifel, welche auf gewöhnlichen 
Landwegen auf die Wochenmärfte in Znaim und Trebitſch verführt 
werden. Die nächſte Poftift in Znaim. 

In der Trivialfchule zu Biharowitz erhält die Jugenb ben 
Unterricht, und ebendort iſt nicht nur eine Armenanitalt, die 
4 Dürftige unterftügt, fondern auch ein von dem ehemaligen Befiger 
David Heinrich Joſ. v. Koch am 8. Juli 1749 geftiftetes Spital 
23ur heil. Dreifaltigfeit« für 4 alte, gebrechliche Männer und eben 
jo viele Weiber, dann 2 Knaben und 2 Mädchen aus den diedherr- 
Ihaftl. Unterthanen, welches dermal 12,700. W. W. Kapital be: 
fißt, von deffen Zinfen jene Dürftige außer unentgeldficher Wohnung, 
die nörhige Bekleidung und Interftügung am Gelde erhalten. — Das 
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Sanitaͤts⸗Perſonale beſteht ans 1 obrgliul. Arzte im Amtsorte 
and 2 Hebammen (in —*5 und in Biharowitz). 

Ortbeſchreibuug. 1. Taikowitz (Tawikowrioe) , 4 
Stund. nördl. von Znaim, theild auf 2 Anböhen, theild inder Nieder⸗ 
ung dazwifcen gelegenes D. und Amtsſitz von 51 9. mit 3018, 
(138 mal. 163 wbl.). Es enthält das Hichftl. Schloß,.daß ein 
verfchobenes Biered bildet, und an welches ſich ein großer, im engli⸗ 
fhen Geſchmack angelegter Garten, von fehr fchönen Parthien ans 
fließt, deffen Reize durch den Zufammenhang mit einem bis in das 
angenehme Flußthal der Jaromeriga ſich hinabziehenden Wald, mit 
abwechſelnden malerifchen Anfichten, erhöht werden. In demfelben 
fieht auch die Gaͤrtnerswohnung, an welche 1 geſchmackvolles Glas⸗ 
haus anftoßt. Außerdem find bier: das Amtshs., 1 fchöner obrgktl. 
Mhofauf 100 Stk. Rinder, 1 großer, durchaus gewölbter Echafftall, 
1 Schüttlaften nebft anderen Wirthichaftgebäuden,, ferner 1 Bram 
und 1 Branntweinhe. mit 1 Maſtſtall. Ter Drt gehört zur Kirche 
nach Biharowitz, zur Schule aber nadı Ober⸗Kaunitz, enthielt feit dem 
14. Jahrh. 1 Veſte mir 3 Freihöfen, deren 1 um 1494 veröbet war, 
feit 1550 auch 1 Brauhs., und um 1629 außer anderem, auch 1 
Schafftall, Muͤhlen, 1 neuen Hof »erſtenſtye genaunt, Obſt⸗, Zier⸗ 
und Weingaͤrten?). 

2. Bihakowitz (Biharovice, beffer B&harowice), °/, MI. 
fm. vom Amtsorte auf einer Hochebene, Markt, von 64 H. mit 341€, 
(196 ml. 145 wbl,), und 1 Pfarre mit Schule, die dem obrgktl. 
Schutz und dem Jaifpiger Dekauat unterfiehen. Eingepfarrt find hiers . 
her uoch die DD. Taikowitz, Dobromic, Preſkatſch, nebſt 
dem frembbichftl. Augezd,Frauzdorf, Kripitz, Ratifchos 
wigu Stupeſchitz. Die der bh. Dreifaltigkeit geweihte Kirche 
mit 3 Altären, deren Blätter theild Winterhalter (der Seitenaltäre), 
theils ein unbenannter Künſtler (des hohen) malte, und welche unter 3 
Glocken 1 vom J. 1596 befitt, fteht außerhalb des Drted gegen ©. 
auf einer 180 KL über der Meeresfläche erhabenen Bergebene, und 
bat einen 30 Kl. hohen Thurn, von dem man eine herrlicdye Fernſicht 
in das Flußgebiet der Zaja, uud jenſeits desſelben bis nadı Defterreich 
genießt, Sie wurde im J. 1596 von dem Damaligen Befiger, Georg 
Shriftian Teufel v. Gundersbach, im edlen Style aufgebaut, und war 
bis zum 18. März 1802 nır Wallfahrtskirche, wo bie mitten im 
Martte geitandene viel ältere, aber Fleine und baufällige Pfarrfirche 
zum bi. Wenzel Cum 1626 erbaut) niedergerifien wurde, Der Pfarr⸗ 





53,8, Beſitzer. U 
34* 
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hof if ein feſtes, anfehnkiches Bebäude, das in ben IJ. 1826 und 
1827 auf Patronskoſten neu dufgeführt würde ; auch die Schule ward 
1820 mit 1 Stodiwerfe verfchen. Des hier beftehenden Epitalges 
bändes #t fchon oben gedacht worden. Der Drt hatte ſchon im 14. 
Jahrh. eine Pfarre?*), und 1 Freihef, um 1440 deren 2, und 1548 
war er fchon ein Marft, ohne Daß man weiß, wer ihn dazu erhoben’. 
Im 3.1332 ftarben hier an der Brechrahr von 87 Erfranften 38. 
3. Dobronig (Dobrohniee), '/,, MI. w. in einer fumpfigen 
Ebene, D. von 47 H.mit 239 €. (119 mul. 120 wol.). Nebit 1 
obrgktl. Schafhof ift hier audı 1 Tägerhe., an welche ein mitten unter 
‚Feldern liegended, von einem gemanerten Kanal und fünftlichen Gaͤn⸗ 
gen durchſchnittenes, vormals zur Faſanerie beftimmt geweſenes Waͤld⸗ 
chen anftoßt. Im 14. Jahrh. war hier nicht nur 1 Veſte, 1 Freibof 
(am 1380 deren fogar 2 mir 1 Vorwerk) und 1 Mühle, fondern auch 
eine Pfarre, welche fpurlos einging. Im: I. 1782 wurde 1 Mhof 
dafelbft aufgelöft. 
4. Dieftarfh (Prezkace), ”/,, MI. f, im Thale, D., zählt 
34 H. und 199€, (90 mal. 109. wbl.). Nahe dabei gegen R. fteht 
auf einer Anhöhe der von Baumanlagen umgebene obrgktl. Mbof, 
und an der Oſtſeite des D. auf einem Hügel eine Feine aber uralte 
Allerheiligenkirche mit 1 Altar, welche eine Tochter der Bis 
harowitzer Pfarrfirche iſi, und 1829 anf Gemeinde⸗ und Wohlthäters 
koſten erneuert wurde, Sie ift von 1 Friedhofe umringt, und es wird 
Darin am Allerheiligenfefte und bei Leichenbeftattungen der Gotteds 


dienſt gehalten. Daß bei ihr zwifchen 1505 und 1629 eine Pfarre 


gewefen, hat man bei den »Befigern« biefes D. gefehen ’°), ſowie, daß 
im 14. Jahrh. dafelbft, außer 2 Freihöfen, auch 1 Veſte geweſen. Im 
J. 1781 wurde bier 1 Mhof kaſſirt. 

5. Schamikowitz (Samikowice), ““,Mi. n. theils hügellig 
theils i in Schluchten, D., enthält 56 H. mit 360 €. (17 uUmnl. 159 
wol.), deren 31 in 456. zur Hſchft. Krummau gehören. Einge⸗ 
pfarrt iſt der Ort nach Rauchowan, und der ſeit dem 14. Jahrh. hier 
beſtandene Hof wurde im J. 1782 aufgeldſt. 

6. Der hierher gehörige Antheil von dem °/, MI.n. auf der Hoch⸗ 
ebene gelegenen D. Piefomwig (Presowvrice) beträgt 6 9. mit 


54) 1338 ftand ihr ein Sobesfaw als Pfarrer por. °5) Wahrfcheinfich jener 
Johann Zagimac v. Kunſtadt, der B. damals beſaß, und deſſen Wappen 
der Ort jetzt noch im Siegel führt. >) Einige ſtark befchätigte Reichen: 
fteine bezeugen, daß im 16. Jahrh. tarin eine adelige Familie ihre Rube: 
ftätte hatte, und fonft findet man in ihrer Nähe in ber Erde and eine 
Menge von Menſchengebeinen. 
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etwa 30 E., weiche in ber obigen »Bepälferunge nicht eingenechnet 
find, Der größere Dorftheil gehört zum Dom. Krummau. 

Alle diefe Gemeinden haben von hen Franzofen in ben 55. 
1805 u. 1809 viel gelitten. 


— — — 


Allod-Güter Tulleſchitz und Czermakowitz⸗ 


Zage. Dieſer Körper liegt im Norden von Znaim, und 
gränzt in NR umd O. mit der Hſchft. Krummau, im S. mit Wis 
ſchenau und Skalitz, im W. aber mit NRöfchik und Dukowan. 

Beſitzer. Leit 1831 die Pupillen des am 4, Des. 1828 
TE}. Lientenants Friedrich Freih. v. Berg atſch, Wilhelm 
und Adelheid, melde ihr Großvater, Ignaz Freih. v. For⸗ 
gatſch, im lebien Willen vom 29. Mir 1829 (publ. 29. Des. 
1831) zu Erben ernannt hatte’). — Frühere Befiger. 

1. Bon Tullefhig. Den hiefigen Zehent fchenfte 1240 der Brüns 
ner Kaſtellan, Pribiflaw v. Kejzanow, mit Zuflimmung feis 
ner Gemahlin Sibilke, dem Hl, Geiſt⸗Hoſritale in Brünn”), und feits 
dem weiß man vonden Weflßern nichts, bis erft 1366, wo ein Jo⸗ 
hann v. %. genannt wird”). Im J. 1446 kommt Wenzel), und 
zwifchen 1480 u. 1493 Niklas v. Decals Beier vor), worauf 
das But an den böhm. Oberſtmarſchall, Johannv. Ljpa, gedieh, 
der eö (Befte; D. und Hof X; fowie die DD. Ktipie, Mackowic, Mor 
raſic, und Antheil v. inter Dubnian) 1525 dem Georg Rechem⸗ 
bergv. Zeletic laudtaͤflich verſichern fieß®). Diefen beerbte Peter 
Rechenberg v. Zel., für deffen unmünbigen Sohn das Landrecht 1573 
T., (Befte u. Hof) und D. Czermakowic dem Heinrich Breznicky 
v. N ach od intabuliren ließ’), dem aud 1596 von dem Beſitzer von 
Krumman, Johann v. Kipa, das D. Ober⸗Dubnian mit Pfarre, Du⸗ 
kowan u. bie öde Burg Rabenftein eingelegt wurben®). Diefem folgte 
im Beſitze um 1615 Georg Gf. v. Nach od), und lehterem fein 
SohnLeopold Ferdinand nach, der jedoch am 29. Oft. 1668 
zuerſt das Gut Czermakowic um 4053 fl. dem Johann Koren⸗ 
ſty v. Teresom, die Dedungen T. and Ober Dubnian aber gleich 
Darauf dem Fisfafadjunften und mähr. Landesadvokaten, Mat- 
thäus Sfidor Zablatftg,. im Werthe von 7474 fl. einlegen 


I, Der Schätzungswerth beider Güter wurde gerichtlih am 31. Zän. 1833 
auf 113,035 1. 6 fs E M. angeſetzt. 2) Url, ohne Datum in Horfy’s 
Aunaleften.?), B: &,T. Lid. Wilh. de Canst. 18. ) VIIL 60. 5) Xt. 10. 
Xu. 24. 6) XX1. 9. 7) XXVI.:10. 9) XRVHL, 4, ?) XMX. 68, . ' 
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ließ. Der letztere brachte auch Czermakowic an ſich, und ernannte im 
leuten Willen vom 14. Des. 1694 (1 31. Dez. 1695) feine 3 Söhne 
Johann Wilhelm Franz, Peter Paul®abriel (Bei 
licher) und Anton Raphael zu Erben, deren 2ter letztwillig 1704 
die beiden Brüder mit feinem Drittheil, und fo auch Johann Wiſhelm 
Franz den überlebenden Bruder und k.k. Appellationsrath am 25. 
Apr. 1710 mitfeinem Gefammtbefig bedacht hatte. Anton Raphael 
hinterließ den Körper feinem Some Johann, welcher (Landrechts⸗ 
beifißer und Obriſt⸗Landſchreiber in Mähren) als feuter Mann bes 
Geſchlechts Zablatzky v. Tuledic, ebenfalls im letzten Willen vom 6. 
Sept. 1783 (t 1785) den Sohne feiner Schwefter, Jofepha, vermit. 
Freii. v. Korgatich, Ernft Freih. v. Forgatſch, und diefer k.E 
Appellationsrath in Mähren) am 24.Dft. 1788 Cpubl. 5. Jun. 1789) 
feinen Bruder und kak. Kreisfommiffär, Johann Bapt. Freihen 
v. Forgatſch, zu Erben ernannt hatten, Diefen beerbte Jgnaj 
Freih. v. For g., und hinterließ die Bürer, wie oben gefagt wurde, 
den dermaligen Befitern und Kindern feined Sohnes Friedrich. 
2. Czermakowitz. Brauſud v. E. trat hier 1350 feiner Frau 
Klara 1 Acer mit 1H0fe !°), feine übrigen Anfprüche aufdas D. aber, 
1380 an Bodef v. Hradek ab!"). Im 3. 1398 nahm eine Anna ih⸗ 
ven Gatten Hrut v. Tifowie auf ihre Morgengabe in €. in Gemei⸗⸗ 
ſchaft, aber 1406 nennt fich ein Benedikt nach diefem D.'*), fo wie 
1415 ein Sawel, welcher von Gaflaw v. Hradek deffen Beſitz ind, 
erfauft, aber gleich darauf die Veſte, Hof u. D. E. an die aus Gaiern 
ſtammenden BB. Bohunek u. Badton v. Holowes überlaffen hatte '”. 
Diefe beerbte der Baier Bittorin, und fchenfte um 1446 das Gut dem 
Niklas v. Rican!“), Bohus Talafus v. Rican aber 1498 wieder au 
Mathias v. Myſlow. Um 1506 und noch fpäter gehörte 1 daſiger 
Inſaß nebft 3 dden Lahn. und der Kirche zum Gute Ober-Raunig'?). 
Der erwähnte Mathias nahm 1517 den Ulrich v. Nachod auf ©. in 
Gütergemeinfchaft'*), und um 1530 erfand hier 3 Zah. Heinrid; 
v. Nachod von den Waiſen nadı Georg Wiönomwfty v. Petrowec!)), 
fo wie 1540 von Jodok Wisnowfty v. Petrow. ben Zehent nebft Zin⸗ 


fungen, und vertanfchte dad D. (mit Höfen) an die BB, Johann und | 


Peter Rochenberg vn: Zeletic'”), die ed mit Tulleſchitz vereinigten. 
3. Dubnian Dbers. Das Patronat der hiefigen Pfarrfirde 
wurde 1279 von Bifchof Bruno dem Templer⸗Orden beflättiger'?), 





498.8. I. Lib. Erhard, de Cuast. 22. I) U, 61. IP) IV. 6. 48. 13) vn 
32.40.42. 19 vn. 72. XUL 12 36. 2%) Xıv.ı2. 17) xx. 22 
18) XXxU, 43, 29) dt, m Medriz. Prid; Cal. Bept. 
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dem auch der größte Theil des D. gehört haben mochte, Im 3. 1350 
verfchrieb Mrafes v. Lhota anf 1 Hof, 2 Rah. u. 3 Gehöfte in D. feis 
ner Frau Lyda 5 ME. in 50 Mf.,aber 1359 überließ Johann v. Ja⸗ 
nowic dieſes D., nebſt Dukowan u. der BurgRabenftein, an Wok v. Hols 
flein und deſſen Erben, Droͤlaw v. Scheflenberg u. Pant v. Holſt. ſchon 

1360 wieder an Reinwald v. Rabenftein?’). Nicht lange darauf kam 

ein Theil des Gutes in 500 ME. an Joham v. Lomnic, welchem auch 

Mfgf. Yodof den ihm heimgefallenen Theil desfelben, fammt dem 

Pfarrpatronate, um 1408 ſchenkte?). Diefer überließ es 1415 der 

Battin feines Eohned Johann, Anna 9. Sternberg Wefely, in 750 

Schk. Gr. ald Morgengabe”?), aber der feßtere und fein Bruber Mars’ 
auard v. Lom. verfauften D. (Hof u. Pfarre) 1447 an Mathias 
Stos v. Arbelowic, und Diefer fogleich wieder an Berchtold und Hein⸗ 

rich v. Ljpa?ꝰ). Seitdem verblieb es bei Erummaı bis 1596, wo eg 

zu Tullefchig angelauft wurde (S. oben). 

WBefchaffenbeit. Kläheninbaktı- 1776 3., 1006 D. RI. 
Der Körper liegt auf der Hochebene , und bie Gneus⸗Formation 
ſchwaukt hier zwifchen Granit und Gneus, fcheint aber mehr zum ers 
tern als zum leßtern zu gehören, Granitartiger Gnens, in welchem 
ziemlich mächtige Urtrapplager, zumal gegen dad fremdhſchftl. Rö⸗ 
ſchitz hin, vorfommen, ift die vorherrfchende Gebirgsart. Inger Vor⸗ 

zeit wurde in dem Walde bei Czermalowic, »Pundodfa« genannt, Ei⸗ 
fenerz gefunden, deffen Bau jeboch wegen Unergiebigkeit eingeftelit 
wurde. Bei bemfelben Czermakowice ift gegenwärtig ein maͤßiges Las 
ger von Letten, ber zur Pflafterung ſtarker Feuerſtellen (3. B. bei 
Glasöfen) vorzuglich geeignet ift uud weit verführt wird. Als © es 
wäffer verdient die JZaromerica, welche Die Güter von W. ges 
gen D. in der Frühlings und Herbſtzeit öfters verheerend (3.3. im 
3. 1820) durchftrömt, und beim Amtsorte den von Roͤſchitz kommen⸗ 
den Wolesna Badı aufnimmt,-erwähnt zu werben. Bon obrgftl. 
Karpfenteichen gibt ed 3, nämlich ben im Amtöorte von 847°), 
D. Kl., den im D. Ober Dubnian von 1220 D. Kl., und jenen auf 
ber Anhöhe »)Kowalowe, nahe bei Czermakowic, welcher > Hanfels 
burge heißt, von 1102 Q. At. | 

Bevölkerung. Gie beträgt 909 Seelen (448 mai. Abi 
wbl.), weiche insgeſammt katholiſch find, mährifch fpredhen, 


und von der fandwirehfchaft leben. Für ihre Betrieb verwen⸗ 
bet man: 





20,9,2, [Lib. Joann de Craw. 5., Joann, de Bozeaw. 20.25, 21) V. ?. 
"°) VIT. at. 2%) vul. 48. 69. 
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1. Talleſchib: 


ominif. Ru. 

Zu Aeckern s: : » —88 a Q El. 1249 % 363°/. DAL 
» techn sd‘ — 7, — _ı _ 
» Biefen + ss » =» 69 — 1496), — 53 — 1370%, — 
> Obſtgärten » so 14 — 203, — 3— 308%, — 
» Sutmeden : ». 2— BL 11- 912 — 
» Baldung » ⸗⸗ 314 — 1A, — — — — 

— —— — — — 
Summe: 805 — 753%, — 1417 IB), — 


2. bei Czermakowitz: 


» Aeckern⸗ = so «110 = 113%, — 819 — 14087), — 
> Teihen = 2: —— 1102 — — — — 
» Bieſen 1—6758/, - 3 — 225% _ 
» Hutweiten = = +: :s 5 — 1002, — 35 -118 — 
> Baldung = » 0 sl = 1470%, — —— — — 


Summe: 458 — 1463, — 358 — 1222, — 

Der Boden beſteht aus gutem Gemenge von Thon and Sand, 
dann von Lehm und Sand, mit einer Oberfrumme von verfchieben ger 
haltiger Dammerbe, und lagert größtentheild auf Zehn oder Sand. 
Nicht nur die gewöhnlichen 4 Getreidearten, fordern auch Schotten 
und Kuolleufrächte jeder Art geben, imter guten Witterungeinfläßen, 
reiche Erndten. Mitdem Weinbau wurde vorerft ein Verſuch ges 
macht, und dazu 1 Joch Bodens verwendet, dad Ergebniß ſol über 
ben flägßeren Bau für die Folgezeit entfcheiden. Die Obfibaum 
zucht, ſowohl in Gärten als im freien Felde, it von Seite des Un 
terthans erft im Entftehen, der obrgkti. Garten in Tullefchiß aber fie 
fert alle veredelte Obftarten. In der hſchftl. Waldung von 2 Re 
vieren (Tullefchiger u. Cermakowicer) bilden Zöhren den Haupibe⸗ 
ftand, und nebftdem trifft man noch Eichen, Tannen, Weißbuchen und 
Laͤrchen; niedere Jagd, Hochwild kommt nur im Wechſel vor, 

Zandwirthfchaftlicher Biehfland: _ 
Dominik. Ruſtikal, 

Verde ss 5 ⸗ 2 114 

Rinder— ⸗ ⸗ 47 ⸗ 88 

Schafe 2 ⸗ s 1000 ⸗ ⸗ 200 Stucke 
ber Unterthan naͤhrt auch Ziegen und bedeutend viel Schwarzvich, 
welches eine befondere Erwerböquelle bildet. Die Obrigfeit befigt 
für ihr veredeltes Bieh 2Meierhöfe, nämlich zu Tullefchig und 
Ezermakowitz. — Handelsartikel find nur die landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniffe 4.8. etwa 2500 Meg. Weizen ıc.), welche auf 
die Wochenmärfte in Eibenſchuͤtz, Znaim und QTrebitich mittelſt der 
größtentheild gut hergeftellten Kommerz ftraffen verführt werden. 
Doftorte find Zuaim und Brünn. 

Drofeffioniften gibtedim Ganzen 31, worunter 1 Brauer, 
1 Branntweinbrenner, 3 Müller, 3 Weber ꝛc. — In ObersDubnian 
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iR 1 Trivialſchule für den Jugendunter richt, fo wie 1 Ars 
menanftalt mit einem Stammvermdgen von 2647 fl. W. W., 
melde 7 Dürftige unterflügt,. — Aerztliche Hilfe leiften bie 
Nachbar⸗Dominien, hier ſelbſt befteht nur 1 Hebamme. 

Ortbefchreibung. 1. Zullefdig Tulesice), 4 MI, 
nörbl. von Znaim in einer Niederung der Hochesene gelegenes D. 
von 45 H. mit 275 €, (134 mul. 141 wbl.). Hier it feit Ver⸗ 
einigung beider Güter der Amtäfig und ein, im 3. 1711 von 
dem damaligen Befiger begonnened, im I. 1726 erweitertes, nud 
nach Abzug der feindlichen Preußen 1743 von Grundauf neu er» 
bauted Schloß von 2? Stockwerken mit 18 Zimmern, in deſſen 
Erdgeichoße eine zum Gottesdienſt volllommen eingerichtete, und im 
edfen Style erbaute hh. Dreifaltigleitdtap elle ſich befinden, Dies 
ſes Schloß, fowie das Amtss uud Brauhs, umfchließt ein obrgktl. 
Ob, Küdye » und Ziergerten von. 13 Joch 1485°/, Q. AI. Außs 
maß, der, nebft den edelſten Obiibämen,, auch eine im J. 10680 
gepflanzte Linde enthält, : welche mit ihren Aeſten einen Umkreis 
von AO Kift. umfaßt. Sonſt trifft man hier noch. den hſchftl. Mhof 
mit Schafitall und anderen Wirthichaftögebäuden ,. mehre gut ges 
baute und mit Biegefn gebechte Syäufer, in welchen eine im 3..1787 
eingegangene Wollenzeug » Fabrik im Betriebe: war, ferner: dad, 
emph verfaufe Wirthshs., das zeitlich verpachtete Branntweinhs., 
eine auf der oͤſtl. Anhöhe 1700 von der Obrigfeit erbaute St. 
Sloriandfapelled, und die füdl. vom Drte an der Jaromerica 
unter einem Felfenabhange Tiegende Steine s oder 2Podſtalere, 
Mühle, Zur Kirche und Schnie gehört T. wach Dber » Eubnian, 
befaß im 16. Jahrh. 1 Veſte und 1 Hof, die aber, fanmt dem D., 
im 3.1668 ganz verwältet waren. An ber Brechruhr Rarben bier 
im 3. 1830 17 Perfonen. 
2. dzermalfomig (Germakowice), '/, St. f. vom Amts⸗ 

orte auf einer Anhöhe und. an der Handelöftraße von Tulleſchitz 

über Ober - Kaunis nah Znaim, D., zählt 35 9. mit 209 €, 
(97 ml. 112 wbl.) und hat 1 obrgkti. Mhof., welcher aus der. 
bier fchon feit dem 14. Jahrh. beitandenen Rittervefte hergeftellt 
wurde. Das D., welches nadı Dber » Kaunik eingepf. und einges 
ſchult it, bildet ein eigenes Gut, und war bis 1711 der Sig 
bed Amtes für Tulleſchitz und Cz., hatte feit dem 14. Jahrh. 1 
obrgktl. Hof, und um 1540 deren fogar 2. In den 3%. 1831 
u. 1832 farben hier an der Brechruhr 27 €. 

3. Dubnian Ober» (Dubdany horno-), '/, St. nw. 
auf einer Anhöhe und auf der Kommerzfiraffe von Zullefchig nach 
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Trebitſch, D., begreift in 75 H. 425 @. (207 uml. 208 wol.), 
und enthält, nebft 1 Wirthshs., auch eine dem obrgktl. Schuß 
und Eibenſchitzer Delanate unterftehende Pfarre nnd Schule, 
deren Sprengel noch die DD. Tullefhig, Röfhig und Kor 
dbula zugewiefen find. Die St. Peters und Pauldfirdye von 
3 Altären (Blätter vom Brimu. Korompai) wurde 1775 burd 
Anbau eined neuen Presbyteriums auf Patronskoſten vergrößert, 
und enthält die Kauriliengruft der Beſiher von Tulleſchitz aus dem 
Geſchlechte der Zablatſtz. Als im J. 1766 eine Keneröbrunft, 
außer dem Theile des D., auch den Pfarrhof mit deſſen Wirth⸗ 
ſchuftsgebaͤuden verzehrte, baute die Obrigkeit alles das zwiſchen 
1758 u. 1774 ganz neu und feuerfeſt auf. Das Patronat der 
Pfarre gehoͤrte, wie man oben geſehen, im 13. Jahrh. dem Tempel⸗ 
herren⸗Orden, und nebſt der letzteren beſtand hier ſeit dem 14. 
Jahrh. auch 1 Hof, aber im 30jaͤhrigen Kriege wurde der Ort 
ſammt dem Pfarsgebände dergeſtallt verwuͤſtet, daß noch 1668 
alles verddet war und die Pfarre von dem neuen Grundherrn, 
Matthäus Iſidor v. Zablacky, erſt um 1680 wieder hergeſtellt wer⸗ 
‚ ben konnte. Die Brechruhr vom J. 1832 raffte daſelbſt 18 ©, 
hinweg, und bie feindlichen Frangofen fügten allen diefen Gemein 
ben in ben 3%, 1805 u. 1809 bebeutenden Schaden zu. 
. ®@ 





Fideilommig » Herrihaft Ungarſchitz. 


Lage. Liegt im äußerfien Süben des Kreifes, umb grängt im 
D. mit dem Domin. Frain u. Böttau, im &. mit dem nieberäfr. 
Drofendorf, im WB. mit. Ranzern und im N. mit Pullitz. 

Beſitzer. Gegenwärtig: der 1. f, Kämmerer und Ritter des 
Malthefer - Ordens, Anton Oktavian Fürft v. Eollalto md 
Sk. Salvatore, und zwar feit dem 4. Jul. 1825, wo ihm 
fein fürftl. Bater Eduard Ct 1833) das aus 1 Haufe in Wien 
und den Hſchften Pirnig, Teutſch⸗Rudoletz mit Tſcherna, Ungar⸗ 
ſchitz mit Pießling und Slawaten!), nebſt den Geldkapitalien, bes 
ſtehende Fideikommiß unter gewiſſen Bedingungen abgetreten. — 
Bon früheren Beflgern weiß man folgendes : 

1, Hinſichtlich Ungarſchitz: Bon einem »altene U. , welches. 
feit dem 14. Zahrh. dem Dflamaner Nonnenſtift gehört haben 
mochte, findet fich weder in Urkunden no in der Landtafel eine 





1) Die 3 lepteren im Werthe von 300,000 fi. 
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Epur vor bis zum $. 1493, wo K. WladMlaw nicht nur die Burg 
Zornftein mit Iugehör, fondern and die zerflörte Burg Kreiftein mit 
dem D. und 2 Mühlen, ferner D. Stalek mit Pfarre, öde D. Kres 
fing, D. Kurlup mit Hof, in Mofowic 5 Halblah. nebft 4 Vierteln, 
den »Eigenhofe, in Rekye 1 Kahn, in Ranzern 1 Acer nebft 1 Wiefe, 
de DD. Salic, Uhercice Ungarfchig) mit Hof, den Antheif der Abtei 
Dflawan jedoch ausgenommen, u. Etogelic, dann in Renbing 1 öde 
Mühle, in Koftnic 5 '/, Lah., m Lubnic 1 Hof, das Städtch. Wratenjn 
(Sratting) mit Hof, und das D. Mladoniowic, ebenfalls mit Hof — 
dem Leopold v. Kraig beftättigte, nachdem er diefen Beſitz fchon 
früher deffen Bater Wolfgang v. Kr. aus dem Lehen entlaffen”). 
Seit 1544 mögen wohl, wie Schwoy behauptet, Die BB. Johann, 
Wolf, Wenzel und Leopold Kragirv. Kr. im Beſitz des 
Gutes geweſen feyn, aber Johann allein verfchrieb 1541 feiner Gats 
tin Anna v. Huburg auf der Beite und tem D. Neu⸗U. 3500. mhr. H. 
Im 3.1563 ließ Wenzel v. Kraig die Vele und D. Neu⸗U., 
Veſte und Städt. Fratting, Städtch. Freiftein mit öder Burg, 
md die DD. Stallek mit Pfarre, Kurlup, Kreftit, fammt den 
Antheileri von Modomic amd Lubnic, dem Adam Wolf 
v. Kratg, und dieſer fogfeih dem Molf Strein v. Schwar⸗ 
genau intabufiren‘). Letzterer erfaufte 1576 von Ludmilla Bjtowſta 
v. Lichtenburg, mir der Burg Böttau, auch ihren Antheil von Frats 
ting mit der Pfarre?) , und befaß das Gut noch 1589, zwifchen 
1590 u. 1612 aber Hans Wolfart Strein, und erft 1628 
vrrfaufte e8 Hans Georg Streinv. Shwarzenau dem 
faif. Rathe u. Hoflammer » Direktor Jakob v. Berchtold um 
55,000 fl. rhn. Y. Diefer wurde 1633 in den Kreiherrenftand 
mit dem Prädifat >v. Ungarſchitze erhoben, und hinterließ 1679 
feine Befltungen den Eöhnen Franz Benedikt, Jakob Filipp 
u. Mathias Ernft, deren erfterer (k. Rath u. Landrechtsbeiſitzer in 
Mähren) in der Erbtheilung vom 13. April 1679 U. übernahm, 
und es feinen 5 Töchtern (Maria Anna von Schrattenbach, Maria 
Iſabella Gfin. v. Braida, Maria Eleonora Frei, v. Witten, 
Fraͤul. Maris Marimillana 9. Berchtold u. Maria Joſepha Frei. 
v. Wicet) nachließ, welche ed am 30.Oft. 1692 dem k. k. Kaͤm. 
OHR. X. und dt. na Budine w. czrortef pi. fm. Wategem. ?) XXII. 64. 

XXIV. 34. 5) XXVI. 45. ©) XXX. 23. Damals beftand das But 

aus dem D. Neu⸗-U. mit einem Schloſſe von 3 Thürmen, dem Markte 

ratting, 1 dden Schloffe, 1 Dofe u. der Wagenmauth, dem Marfte Frei⸗ 

fein mit öder alter Burg, ferner den DD. Kurlupp, Stallek (m. Pfarre), 

Tiefendach, Rantzing, dem Lchen: D. Deſchna (m. Pfarre), und 13 Un: 

terthamen »auf der Binterzeil.e (&, Brünn. Wochenbl. 1827. S. 192). 
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n. General ber Kavallerie, Donat Heifler Freih. v. Hei 
tershbeim um 154,000 fl. shn. m. 200 Dufat. verkauften‘). 
Tiefer erftand auch die Güter Piepling, Slawaten und Chwalko⸗ 
wig, und hinterließ den Befis feinem Schue und Landrechtsbei⸗ 
figer in Mähren, Franz Joſeph, der das Gefammte am 24. 
Dft. 1732 dem kaiſ. Reich&hofrathe, Anton Freih. v. Hartig, 
um 387,000 fl. rhu., deffen Sohn und Gf., Auton Kaſimir 
ck. 8. geheim. u. Hofrath bei der oben. Juſtizſtelle)y, wieder am 
8. Jun. 1764 dem Johann Heinrih Gf. v. Nimptſch um 
300,000 fl. rhn., und biefer. ſchließlich, um biefelbe Geldſumme, 
am 30. Dez 1768 dem Bindiguerra Thomad Gf. v. Col⸗ 
Lalto überließ, worauf diefe Güter ſogleich dem auf Pirnig haf⸗ 
tenden Fideikommiſſe einverleibt wurden. (5..Befiger von Pirmig 
im Iglau. Krefe). 

2. Sratting gehörte in ber Iten Hälfte bed 13. Jahrh. dem 
öfter. Edlen Weikard v. Tyrna, welcher die daſige Pfarre im J. 
1251 dem in Oeſterreich gelegenen Praͤmonſtratenſer⸗ Stifte Geras 
geſchenkt hatte, aber um 1264 bereits geſtorben war). Von num 
an wird der Oxt nicht früher erwaͤhnt, als erſt 1493, wo er (alö 
Markt) mit Freiftein vereinigt war , uud diefelben Beũtzer mit 
Ungarſchitz hatte. In J. 1541 verfchrieb jedoch Lipold pn. Kraig 
ſeiner Gattin Margaret v. Liſktowec auf die Veſte und das Staͤdtch. 
L. 1750 fl. mhr.“), aber demungeachtet blieb F. ſtets mit Ungar⸗ 
ſchitz vereinigt ). 

3 Freiſtein beſaß um 1251 ein varnach fi ih nennenber Saite 
mar, deffen Bruder Hartlieb hieß'"). Bon da. au verliert ſich jede 
Spur der Befiger bis zum 3. 1440, wo Johann 'v. Kraig bie 
Burg, höchft wahrfcheinlich mit dem ganzen dazu gehörigen Ge⸗ 
biete, hielt, aber wegen feiner in Mähren, Böhmen und Defter 
reich verübten NRäubereien, zum Feinde der böhmifch » mährifdyen 
Stände erklärt wurde '”). Um diefe Zeit mochte die Burg, wie 


‚ mehre andere in. diefem Kreife (3.8. Taubenftein, Rabenftein ıc.), 


von den ftändifchen Truppen zerftört worden feyn ; wenigſtens er 
fheint fie im 3. 1493 verödet, obwol durd, dad ganze 16. Jahrh. 


7) Nämlich: U. mit Schloß, die Märfte Kratting n. Freiftein, ferner die 
DD. Kurlupp, Neſpitz, Stallek und Tiefenbach, nebft 1 Eifenhammer, 
Yulverftampfe, Lederei Cin Ungaddh.), dem Tandaeriht und Mauth in 
Fratting, Mhöfen, Schafftällen. 9 &. Brünn. Wochendl. 1827. 193. 
wo auh eine kurze Geſchichte dieſer Pfarre zu finden. 9 B. 8. XXI. 64. 
19) &. open. 11) Urf. im Brünn. Wochenb!. 1827. 192. 12) dt. m Weje: 
rich den fw. Tjburci im maͤhr. ſtaͤnd. Archiv. 





541 


per Kern eined Gutes, zu bem mehr als bas ‚gegenwärtige Uns 
garfchig gehörte). 

4 Rurlupp. Machna v. Rendorf erfanfte um 1466, zus 
gleih mit dem Gute Lubnic, auch 2 Lab. in K. an Leonard 
v. Hart!”), aber feit 1493 gehörte der ganze Ort zu Freiſtein⸗ 
- Ungarfchig. 

5. Liefpig (Mosowice) gehörte in alter Zeit bem Prämon- 
ftratenfer - Stifte Gerad in Tefterreich, dem es jedoch, fammt 
Ranzern, Hafnerluden und Hoftowic, Smjl v. Vöttau um 1430 
entriß, 1446 aber von den in Inaim verfammelten mähr, öfter, 
Ständen zur Rüditellung angehalten wurde '°). Diefe fcheint jedoch 
nicht Rott gefunden zu haben, denn feit. 1493 trifft man den 
Ort bei Kreinftein. Auch 

6. Stallek erfcheint feit 1493 fortwährend bei Freiſtein und 

7. Tiefenbach wurde um 1600 angelegt. 

Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 10,428 Joch 1447°/, 
D. Kl. eines mehr chenen als gebirgigen Bodend. Tas Mittels 
gebirg ftreicht von ber niederöſtr. Hfchft. Drofendorf herüber, und 
zieht fich, ohne eigenem Namen, an den Ufern der Taja ſüdöſtlich 
bis auf das Büttauer Gebiet, ift ſtellenweiſe fehr fteil und ents 
hält blos Sandſtein; Kalt iſt jedoch bei den Gemeinden Zratting, 
Kurlupp, Neſpitz und Ungarſchitz häufig anzutreffen. Die Anhöhe 
Salgenberg (nördl. von Fratting) it auf 272," trigonos 
metrifch beitimmt, 

SGewäffer. Der Taja fluß kommt aus Defterreich, von Dro⸗ 
fendorf, durchflrömt ten dieshfchftl. Körper in füpöftlicher Rich⸗ 
tung, ia mannigfaltigen Windungen zwifchen malerifchen Felſen 
und Anhöhen, und übertritt oberhalb dem Markte Freiftein auf 
Das Böttauer Gebiet. Er nährt Karpfen, Hechte, Aalraupen, Bärfts 
Kinge, Parmen und Meißfifche, jedoch ſind and Fiſchottern nicht 
felten. Ter Klampferbad, fo genannt nach einer Mühle, 
Die er betreibt, kommt von den weftlich gelegenen Tomin. Ran⸗ 
gern und Töfchen, und betritt, nachdem er mehrere Brunnenadern 
aufgenommen, bei den DD. Ungarichig und Kurlupp gleichfalls 
Das Böttauer Domin., wo er, unterhalb Hafnerluden, ‚in den 
Scelletauer Bach fällt. Die 2 Teiche, bei Fratting und Un⸗ 
garſchitz, find nur als Waflerbehäfter zu betrachten, die zum 
Theil (der Prattinger). viel zu NRohrbeden geeignetes Schilf, 
aber nur wenige Karpfen enthalten, 


13) S. Beſitz. von Ungarſch. 17) XL 1. 15) dt. zu Znaim an phincztag vor 
"dem Palmtag, im mähr nano. Archiv. 
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Bevölkerung. Giezähle 2480 tathelifche Seeler 
(1151 ml. 1329 wbl.), weiche, mit Ausnahme bes Auridortes 
wo auch Mährifch gefprochen wirb, insgeſammt nur Teutſch 
reden, und ſich vorzugsweiſe von der kandwirthſchaft naͤh⸗ 
ren. Die desfallſige Oobenflähe Deirägt: ı. 


An Aeckern⸗ » = © B35 300 1605. "2. Kl. 6505 Ina ana. 
» Teiden » » eo . 65 — — — 
» Wieſen⸗⸗0 ® 123 2, — 403 — 1337%, — 
» Dbfigärten + = ,8— 601 — 41 — 1189), — 
> Hutweden + + 1U— 254 — TA — mf — 
>» Bald + ss » .» 1439 — 1110 — 258 — 1222 — 


In den — enthaͤlt der tragbare Boden reichliche 
Dammerde, auf Anhöhen jedoch ift fie ſtark mit Sand vermeugt. 
An Kaltitein und Lehm ift genug vorhanden. Die Obfibaum 
zucht ift beim Unterthan unbedeutend, aber bie Obrigkeit pflegt 
fie fowohl in Gärten als auch im freien Felde. — Die obrgktl. 
Waldung, vorherrfhend mit Nadels zum Theil auch mit Laub 
holz (darunter Eichen, Weißbuchen und Ahorn) beſtockt, zerfällt 
in 4 Reviere, nämfich das Ungarſchitzer, Mittrowiger, Groͤßin⸗ 
ger und Neuhofer, deren letzteres nur einen Meinen Wald, aber 
eine um deſto größere Feldjagd hat. Die Jagd ſelbſt ift hoher 
und niederer Art. 

Die Viehzucht begreift, nebf Ziegen und bebeutenbem 


Boritenvieh : 
Dominifal. uſtifal. 


Pferde ⸗ u. 0 6 ⸗ ⸗ ⸗ 162 
Rinder ⸗ e (vers) 111 ⸗ ⸗ ⸗ 741 
Schafe eo » (dB) >: 5 711 Stüde. 


Die Obrigkeit unterhält 2 Meierhöfe (im Amtsort, und '/, 
St. fübl. davon den >Mütrowise genannten) , 1 Galthof (zu 
Kurlupp) und A Echafftälle (in Ungarſchitz, Mittrowitz, Größing 
und den »Reuhof.e) 

Gewerböleute zählt man im Ganzen 84, barunter 1 
Braner, 1 Branntweindrenner, 3 Gaftwirthe, 5 Mehl und 4 Saͤge⸗ 
müller, 6 Tifchler, 1 Kärber, 1 Büchfenmadyer, 1 Drechsler, 1 Ber 
ber, 1 Ralts und Ziegelbrenner u. f. w.; außer diefen giebt eö . 
auch 1 Krämer (in Fratting). Der um 1690 beim Amtsorte bes 
Randene obrgktl. Eifenhammer if, fo wie die Pulverſtampfe und 
Lederei, fpurlod eingegangen. — Der Handel befteht nur im 
Berfauf des erübrigten Weizend und fonftiger landwirthſchaftli⸗ 
cher Erzeugniffe auf den Wochenmärften zu Zlabings, wohin 
auch die aud Defterreih durch Fratting, Ranzern und Piebling 
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gebahnte Kommerz ſtraſſe führt. Der nähfe Poſtort iſt die 
Stadt Maͤhr. Budwitz. 


Jugendſchulen find A, nämlih in Fratting, Stallek 


(Trivialfh.), Kurlupp (Mittelſch. und Freiftein (excurr.). 

Armenanjtalten beftehen bei jeder Pfründe, aber das 
Gefammtlapital beträgt nr. 600. W. W., wovon, und fons 
fligen jährl. Beiträgen, 18 Zürftige betbeilt werben. — Für 
Gefundheitpflege find: 1 Tr. der Arzneifunde, nebft 1 
MWundarzte und 1 Hebamme in Fratting, und nod 1 Hebamme 
in Etallel. 

Drtbefchreibung. 1. Unsarſchitz (Uherticc), 4 MI, 


weitfüdmweltl. von Znaim im Thale, ift der Amtsort und eine. 


Dominifals Anfiedelung von 49 9. mit 291 €. (137 mul. 154 
wbl.). Das anf einer Heinen Anhöhe liegende Schloß ift im 
fehe guten Gefhmad um 1620 erbaut, hat 3 Xhürme, im ins 
nern Raume 2 große Pläge nebft 1 Beinen Hofe, und gewährt 
eine herwlihe Ausficht in die Nähe und Ferne. Ringsum ift es 
von einem fhönen und großen Garten , Lufwältchen, Wieſen 
und fließenden Waſſer umgeben. Ferner trifft man bier dag 
Amts⸗, Wirths⸗, 1 Branntwein, und 1 Pottafchehs., fo wie 
1 Kalt» und Ziegelofen, und in einem Minfel der Echloßwiefe 
die ſ. g. Klampfermühle am gleichnamigen Badıe. Ein altes D. 
»üherdice«, welches hier in der Borzeit befianden, war, mit 
Ausnahme des Hofes, ſchon 1493 verüdet, und erſt feit 1541 
erfcheint ein »2Neu⸗U.e mit Veſte und Hof, wobei ſich aud 
um 1690 die oben erwähnte Lederei, 1 Eifenhammer und 1 Puls 
verftampfe befanden. 

2. Fratting (Wratenjn aud Wrateny), '/, St. ſſw. vom 
Amtsorte in der Ebene und an der Handelöftraffe gelegener Markt, 
von-92 H. mit 559 €. (263 mul. 296 wbl.), welche an Grundſtük⸗ 
fen 1823 30h 1139 '/, Q. RI. Aeder, 78 3.7520. RI. Wieſen, 
157 3.929 Q. EI. Hutweiden und 151 3.579 Q. Kl. Wald bes 
fiten. Das Patronat der biefigen Pfarre (Jamnitz. Dekanats), Die 
angeblich im 3.1115 errichtet wurde, gehört feit125 1dem öfterreich. 
PBrämonftratenfer » Stifte Geras'‘), und wird bis jegt noch mit Or⸗ 
densprieſtern von dorther befeßt. Die Kirche felbft ift dem hi. Jakob 
d. Gr. geweiht, enthält 3 Altäre, deren Fresfoblätter ander Wand der 
Wiener Afademifer v. Zollern malte, und wurde zwifchen 1771 und 
1773 größtentheild auf Koften des hiefigen Pfarrerd Siard Bauer 





1 S. Beſitzer. 
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ganz nen erbaut. Zu ihrem und der bafigen Schuffpreigel gehören 
noch die DD. Ungarfhigund Nefpig. Der Ort hat 5 Jahr 
märktecan Fab. und Sebaftian, Dienft. m d. Charwoche, Dienft. 
n. Margareth, Dienft. n. Egidi, und Dienft. u. Katharina), und eben 
fo viele Roß⸗ und Viehmärkte (den Tag vor jedem Jahrmarkt), fowie 
1 Einkehr» und 2 Schanfhäufer. Er wurde um 14090 von Leopold 
v. Kraig zum Martte erhoben, was K. Wladislaw 1498, mit Ein 
fchluß aller Freiheiten desſelben, nicht nur beftättigt, fondern ihm 
auch 1 Jahrmarkt von 8 Tagen auf den Skt. Margarethentag 
verliehen batte'’). Um biefelbe Zeit beftand hier 1 obrgltl. Hof, 
feit 1540 aber auch 1 Veſte, welde 1628 verödet erſcheint, und 
:4560 verminderte deſſen Befiger, Wenzel v. Araig, nicht nur die 
Frohnen der Infaßen, fondern erlaubte ihnen auch freien Weinſchauk 
gegen jährlich auezufchenfende 14 Eim. obrgktl. Weins in A Termi- 
nen, und überließ ihnen auch die hiefige Mauth gegen einen jäbrf. Zins 
von 10 fl. mhr.'*). Derfelbe verzichtet 1561 auch auf Die Aufallsver⸗ 
bindlichkeit zu Gunften der Märkte Fratting und Freiſtein, fowie der 
DD. Siallek, Nefpig, Kurlupp, Größing und Hafnerluden, geilattete 
der Gemeinde Fratting Keirathverträge zu fchließen, fowie Die freie 
Verwaltung der Waifengelder, und beitellte für Schlichtung ber 
Zwiftigfeiten unter ben dieshfchftl. Unterthanen ein beſonderes Ge 
richt in Fratting, an dem jeder der genannten Orte Durch erwaͤhlte 
Schoͤppen Theil nehmen ſollte!ꝰ). — Im I. 1686 übergab der das 
malige Grundherr, Franz Benedikt Sf. v. Berchtold, das hiefige alte 
Schloß den Auguftinern » Barfüßern zur Erbauung eined Kiofters, 
wozu er einen jährl. Beitrag von 200 fl. aus ben Renten dieſer Herr⸗ 
{haft ſtiftete, welchen jedoch fein Schwiegerfohn, Karl Ant. Gf. v. 
Braida, im 3.1696 mit einem Kapital von 5000 fl. ablöfte. In 
demfelben 3. fand, nachdem die Genehmigung diefer Stiftung von 
Eeite des Landesfürſten und des Dimüg. Bifchofd erfolgt war, die Ein 
führung der Ordensmänner Etatt, und bie Witwe des eben Damals 
gegen die Türken gefallenen Befigers und k. k. Generals, Donat Bf. 
Heifler v. Heitersheim, beforgte auch die ganze Einrichtung des Klo⸗ 
ſters, welchem ihr Cohn und Erbe, Franz Joſeph, einen jaͤhrl. And 
fa an Naturalien von der Hſchit. Ungarſchitz anwies. Der Grum 
zum neuen Kloftergebäude wurde, nachdem ſchon 1699 ber Bau einer 
f. g. Zauretanifchen Kapelle begonnen harte, im 3. 1719, zur Klofter 


17) dt, na Budim. w auter pe. ſw. Waclawem. 2°) dt. na nom. Uhercic w 
vond. pr. fm. Pawla na wjru obracen. 19) dt. na nom. Uhercic, m rort. 
pr. dr. fm. Pawla nad wjru odracen. — Diefed Landgericht befand nos 

1692 (©. * Veſcher«). 
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kirche aber erit 1726 gelegt, und Bis 1740 war alles volllommen 
hergeftellt. Im J. 1784 wurde aber dad Kfofter, in welchem bei 
20 Ordensmänner, mitunter aud) von Sammlungen lebten, aufs 
gehoben, und fleht gegenwärtig unbenügt‘"). Noch bemerfen wir, 
daß der Ort im J. 1643 von einer Zeneröbrunft verheert wurde, 
daß 2 33. fpäter die Schweden den Pfarrhof und 12 HH. in 
Aſche legten, und daß er den böhmifchen Lowen im Wappen führt, 
was auf feine ehemalige hiftorifche Wichtigkeit hinweift‘'). Auch 
in den 33. 1806, 1816 u. 1817 trafen den Markt wieder, 
holte Brände, die das Kloftergebände großentheils gerftörten. Auch 
wird bemerkt, daß 1 dafiger Infaß zur Hfchft. Voͤttau gehört. 

3. Sreiftein „1 St. d. in einem fdhluchtartigen Thale am 
rechten Tajaufer, Markt, zählt in 699. 361 €, (159 ml. 
202 wbl.), welche 335 Joh 422°), Q. Kl. Weder, 28.9. 1580 
Q. Kl. Wiefen, 85 I. AD. KL. Hutweiden und 7 3.1458°/, Q. Kl. 
Obſtgaͤrten befigen. Nebft 2 Mahl » und 2 Sagemühlen, iſt hier andı 
eine öffentliche St. Zohannes u. Pauls kapelle, in welcher zu Zeiten 
Mefien gelefen werden. wie auch 1 excurr. Schule von Stallek, wohin 
der Drt eingepf. ift. Aufeinem, ben Markt überragenden Berge trifft 
man beträchtliche Ueberreſte jener fehr feſten Burg Freienftein, die, 
wie man oben CS. Befiger) gehört, fyon um 1250 da fland, und 
um 1440, wegen von da aus verübter Nänbereien, von: den Trup⸗ 
pen der mährifch. Stände zerftöet wurde. Seitdem verblieb fie in 
Trümmern, aber noch 1493 gehörten, nebit dem D. Freiftein mit 
2 Mühlen, auch die läugft eingegangenen DD. Größing, Gatic 
und Stogekic zu ihrem Burgbame. Wer den Ort zum Marfte 
erhob, weiß man nicht, aber 1563 kommt er fchon als folcher vor, 
nachdem er 23%. früher von der Anfallöverpflichtung befreit wurs 
de“). Im I. 1832 verbrannte der ganze Markt mit Ausnahme 
1 Minte und 4 Häuschen, und das Feuer ergriff auch die öſtl. 
an ihn anftoffende Waldung der Hfchft Train. 

4. Kurlupp (Chrlopy), Y, ©t. nd. auf einer Anhöhe, . 
D., von 73 9., mit 390 €, (172 ne. 218 wbl.) und 1 Mühle 
mit Brettfäge an dem »Klampfnerbache.e Es ift nad Vöttau 
eingepf., hat aber 1 eigene Schule und eine 1798 erbaute Skt. 
Laurenzkapelle, in weldier arm gewiſſen Tagen im Jahre Meffen 
gelefen werben. Der Ort, welcher im 15 Jahrh. 1 Hof ents 
hielt und 1561 gleichfalls von der Anfallöverpflichtung befreit 
wurde, war, fo wie viele andere vieler Gegend, in der Vorzeit, 


Schwoy Lorogr. III. 2883, 21, Brünn. Wochenb latt 1827. &. 195. 
er E. Frattıng. 


3. Baud. | 35. 
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der Sprache nach, ganz Maͤhriſch, und erſt 1832 ſtarb ber lebte 
fo revende Bauer im 95. Lebensjahre. 2 dafige Aufapen gehören 
zum Domin. Böttau. 

5. Ylefpig oder Noſpitz (Mosowice, au Nespyce), 
1 St. w. in einer Rieberung, D., von 38 H. und 227 €. 
(101 mul. 126 wbl.). Sn der Nähe gegen W. ſteht ber hſchftl. 
Mhof. 2 Neuhofe mit 1 Jaͤgershs. Eingepf. und eingefchuft iſt der 
Ort, a 2 Bauernhh. ber Hſchft. Vottan unterthäuig ſiud, 
nach Frattin 

6. * (talel) „ 1'/, St. d. hart an der dere. Gränx 
und anf einer Hochebene, D., zählt 86 H. mit 497 E. (246 mul. 
251 wbl.), deren einige Wagenſchmier und Kohlen nach Oeſterreich 
verführen, und enthält eine, bem obrgktl. Schub und Frainer Dev 
fanate unterfichende Pfarre, Kirche und Schule, zu ber mur 
noch der Markt Freiſtein eingepf. it, Eine Pfarre beftand hier 
bereitö im 15. und 16. Jahrh.?“), ging aber, fammt ber Kirche, 
fpurlos ein, worauf 1631 der Grunbbefiger die gegemvärtige Kirs 
che (3 Altäre) zur Ehre der bh. Dreifaltigfeit erbant, und jener 
zu Fratting ald Tochter untergeorbnet hatte, und zwar bie 1657, 
wo bier auf obrgktl. Koften die Pfarre geſtiſtet wurde?“). Nebi 
dem enthält der Ort 1 Wirthshs., umb in der Nähe gegen NT. 
fteht, außer 1 Jaͤgerhs., auch ber obrgktl. Schafhof »Groͤßinge, 
an derſelben Stelle, wo noch 1561 ein gleichnamiges D. geſtan⸗ 
den?*). Auch Stallek wurde 156 1 von der Anfallsverpflichtung befreit. 

7. Tiefenbach (Hluboka), 1°/, St. ſſw. an der Öfterr. 
Gränze und an einem fanften Abhange, D., begreift in 27 A 
155 E. (73 mul. 82 wol.). Der Ort gehört gur Kirche und 
Schule nadı Ranzern, und wurde um 1600 angelegt. Bemerfeni 
werth ift, daß ein großer Theil der Gründe dieſer Gemeinde bie 
ter dem fremphfchfil. D. Ranzern liegt, und diefed wieber einige | 
Aecker bis hart an den Haudgärten der Tiefenbacher befist, ohne 
. daß. man weiß, wann uud warum biefer Umtauſch gefchehen it. 





Allod + Herrfchaft Vöttau. 


Lage. Negt weftfübwerfich von Znaim und im über des 
Kreiſes, begränzt im D. von dem Stabt Zuaim. Untergut, im S 
vom Dom, Frain, im SW, von Ungarfchig, im W. und BR. 
von Pullis und im RO. von Neu⸗Serowitz. 


#9), »Befiger,« 24) Dafig, Kircheninventar. 25) ©. Fratting. 





Better. Seu dem 21. April 1836 Heinrich Graf von 
Dann Bf. die Beſitzer von Btalig). — Aus dem Alterthume 
weiß man in dieſer Hinſicht Folgendes: 

1. Bon Voͤttan (Bitovv). Es war landesfuͤrſtlich, und eine 
ebenfo anfehnliche Stadt wie Znaim. Der bbhu. Hzg. Bretiflaw 
verpflichtete es, zugleich mit den Städten »Rofiden« und Znaim, 
ber von ihm im I. 1052 geflifteten Kollegialticche zu Alt⸗Bunz⸗ 
Ian ben Zehent (6 Denare von jedem Inſaßen), vom Menſchen⸗ 
verfaufe jeden 10ten Denar und die Einkünfte jedes 10ten Mark 
tes aller zu dieſer Stadt gehörigen Ortfchaften abzuführen'). Im 
5. 1184 belagerte V. Bremyfl, der jüngere Bruder des boͤhm. 
Sg. Friedrich, im des letztern Ramen, ald er den Znaim. 
Hzg ˖ Konrad feindfich üͤberzog; aber auf die Nachricht, daß Kom 
rad zum Entfag herbei eile, hob er bie Belagerung auf”). Im J. 
1195 fertigte auf der Burg V. der boͤhm. Sg. und Bifchof Heins 
vic, eine Urkende aus, mittelit welcher er dem Stifte Brud bie 
DD. Luka u. Behmelib, nebft dem Walde Palice fchentte”). Schon 
. früher, nämlich 1185 , erfcheint V., ebenfo wie Brünn, Olmuͤtz, 
Zuaim, Lundeuburg, —** Uſoberne (7) und Brumow, als 
Hauptort eines beſondern Fuͤrſtenthumes (provincio Bitovi- 
ens.)“), und. hatte als folcher eine eigene Czuda (Randgericht), 
Kämmerer und Burggrafen, deren bisher befannte Reihe (ob Käm⸗ 
meter oder Kaſtellane, ift ungewiß) im J. 1222 ein Ben, nd 
zwiſchen 1226 — 1228 Theodorih v. V. erüfften, Außer 
ihnen fommt 1227 auch ein Peter ald rector Provinciae 
Bitov. vor’). Ben wird jedoch 1228 ausdrucklich Haftellan ges 
Rannt‘). Im 3. 1231 nahm der dfterr. Hzg. Friedrich, im Ders’ 
ein mit anberen wieder ben K. von Böhmen verbundenen Fürſten, 


3) Cod, dipl, Morav. 1.126.— Daß ®. ſchon unter dan flevifch-mährifch. Nö, 
nigen ein wichtiger, feſter Plag geweien fei, und am Ende des 8. Zahrh. 
den Mährern dazu gedient habe, bei ihren feinplihen GEinfälen nad 
Böhmen Die von daher gebrachte Beute in Sicherheit zu bringen ; daß 
ferner diefe Burg im 3.810 von den, derlei Räubereien zu rächen nad 
Mähren eingefallenen Böhmen erobert und zerſtoͤrt, na ihrem Rückzuge 
aber von den Mährern wieder hergeftellt worden fei, und daß endlich im 
3.1099 ®., nebſt den Burgen Zornkein und Srain, von dem böhm. Hzge 
Bretiflam, als er wider des mähriih. Fürſten Konrad Söhne zu Felde ges 
sogen, gewaltfam eingenommen wurte — ermangelt biöher jedes Beweis 
ſes, und Schwoh, der Dies (Topogr. IH. A22 erzählt, folgt auch hier gläus 
big feinen höchſt unzuverläffigen Bührern Hagek und Peſſina ) Dobner 
Monom. ined. I.p.119. ) Ibid. T. IV. p. 252. *) Ibid. I. p. 119, 9) Zeus 
gen auf Urkk. für Znaim, Brud, Oflawan und Welehrad van dieſen 33. 
© Yrk. f. Oſſawan von die 3 35 
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diefe Burg nach einer hartmädigen Vertheidigung ein; mußte aber 
bald wieder , da der König mit überlegener Macht heramrüdte, 
diefelbe räumen”), Im 3.1233 wird ein Beneba v. V. genamt?), 
jedoch 1234 war Wilhelm Kämmerer, Bohobud aber Burg 
geaf von V., umd der Sohn jenes Theodorich, Grat, komm 
in den 35. 1240 u. 1252 ald Kämmerer des Zunimer und des Bor 
tauer Zürftenthumes vor ''), neben ihm aber ein Bohuslaw 1251 
als Burggraf von B.'’). Zwifchen 1252 u. 1275 waren S mil 
Burggraf, 1262 aber ein Idik, und 1270 Wöebor Kämmerer 
9.8.17), welchem legtern in diefer Würde zwifchen 1277 u. 1283 
der Znaim. Kämmerer, Hartlieb v. Dubna, nachfolgte! H. 
Dies ift die legte urkundliche Spur über V. aus dem 13. Jahrh., 
die jedoch genugfam beweiſt, daß bis 1283 die Tempelherren im 
Befiß diefer Burg. nicht gewefen '"), und in der Folgezeit auch 
wohl fihwerfich , denn wir lefen, daß, ald 1307 Hzg. Friedrich 
v. Defterreich ſich vergeblich bemüht hatte, den durch den Tod feis 
ned Bruders Rudolf erledigten böhm. Thron zu erlangen, er fid, 
außer einem Theile der Znaim. Provinz, auch der Burg V. (alſo 
war fie landesfürftlich) bemächtigt habe, die erft 1324 Hzg. 
Leopold v. Defterreich, in Folge bes Friedensfchlußes zu Weißlirch 
am 24. Aug. 1323, an den K. Johann zurückgas!*). Im J. 1331 
waren die BB. Smil und Cenek v. Lichtenburg im Befike 
von B.'%), und 1342 befennen Heinrich, Johann nd Ge 
org v. Bitow, daß V. und Zornſtein königl. böhmifche Lehen 
ſeien“).. Im J. 1345 kommt Cenek v. V. vor, und nennt m 
feinem letzten Willen, nebſt den Söhnen Niklas v. Sywic u. Smil, 
und dem Brubderfohne Heinrich, auch den Datebor, Kapellan in 
8.) Heinrich v. V. wird jedoch feit 1349 genannt, verficherte 
damals feiner Gattin Anna auf der Burg Zornftein und ihrem Ge 
biete 1000 Sch. Gr., erhielt 1355 von feinem Brader und Olmuͤtz. 
Archidiakon Hynek deſſen Antheil von V., befaß ſeitdem dag Gut 
mit den BB. Henflin und Georg, verfchrieb 1365 der 2ten 





?) Morawetz Histor. Morarv. I. 139 nach guten Quellen. 9) Urk. f. Brud. 
») Etiftungserief f. Tiſchnowitz. 1%) In Urkk. f. Tiſchnowitz und Pöltenderg. 
11) Urt᷑. in Dobner Mon. ined. IV. 264. 12) Urfk. f. Pöltenderg, Kanitz, Oſla⸗ 
warn, Belehrad u. teiDobner. c. p. 35. 18) Urff. bei Dt. Steinbach x, 
II. 83 , für Tiſchnowitz u. Dilawan. 14) Wie Schwop 1.0. behauptel. 
15) Dobner Mon. ined, IH, 279,, IV. 26. 19, ©, unten »DHufnerluden.« 
Shr damaliger Vurggraf auf V. hieß Benko. 17) Regiſter der Urkt. auf 
tem Kaͤrlſtein von Mattsäus v. Chlumcan, Hdſchft. 19) Ot. Steindach x. 
11. 76. 
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Gattin, Agnes v. Kramwat- Gteagnic, die Hälfte von Schiltern u. 
a. Orte!“), und lebte noch 1374. Die Brüder hatten ihn beerbt, 
aber feit 1383 erfcheint nur Johann v. V., der fogleich mit 
Georg und Albrecht v. V. in einen Streit (wahrſcheinlich wegeh 
des Befiges) geriet, welcher jedoch durch beiderfeitige Schieds⸗ 


richter behoben- wurde‘). Seitdem nennen ſich alle Drei nach B., 


und zu ihnen kommt 1390 nody ein Hynek?, fowie 1399 der 
Sohn George, Lutold. Im J. 1406 erfcheint auh Andreas 


Dolet?’), 1407 Johann und Alex?), 1418 aber die BB, . 


Smjlund Johann v. V.?). Dem Legtern übertrug K. Albrecht 


die Hälfte von V., für deffen Schutz und Herftellung Johann | 


4000 Schck. Gr. verwendete, und ald nad) Albrechts Tode der 


Bormund K. Ladiflams, Kaif. Friedrich IV., weder dieſe Summe, 


noch die Koften, welche Johann in den Zügen gegen die Huffiten 
nadı Böhmen und Schleſien aufgewendet, erfegen wollte, griff os 
han zu den Waffen, erftürmte bie öfterr. Burgen Grub und Tre 
ſiedl (9), und venheerte das Land mit Feuer und Schwerdt, 
bis endlich Abgeordnete von Seiten Maͤhrens und Defterreichs zu 
Znaim im 5.1441 den Frieden dadurch herftellten, daß die Defters 
reicher, nebft dem Erfag der Koften im Huflitenfriege, noch 2500 
Dutaten dem fühnen Kämpen zu zahlen verfprachen ; doch erft 1445 
erfolgte gänzliche Ausfühnung zwiſchen Kaif. Friedrich und dem 
Böttaner”’). Smil war bereitd 1444 geftorden’”), und Johann 
folgte ihm 3 33. fpäter im Tode nach, worauf ihre 2 gleichna> 
migen Söhne in die Erbfchaft fich theilten?). Seit 1490 erfcheinen 
die BB. Puta md Albrecht v. Lihtenburg-B., neben ihs 


nen aber feit 1493 Smjt?®), aber 1498 entließ K. Wla⸗ 
diſlaw, auf Fürbitte"Wined Kämmererd, Burian v. Lichten⸗ 


burg⸗V., ſtatt deſſen Vaters Heinrich und der BB., namentlich 


198,8. I, Lib. Erhard. de Canst. 11., Joann. de Bozcow. 5., Wanh. de 





Cunst, 2. 11. 820) N. 15. 67., Urk. dt. des vraitags nad fand Jakobſtag 


1383. 24) M. 55. 22) IV. 25.36. — Albrecht u. Smjl von V. unterſtũtz⸗ 
ten 1395 den Hg. Friedrich von Oeſterreich mit 24 Spießen und foviel 
gewappneten Echügen in feinem Kriege gegen Böhmen (Nevers dt. ze 
Wienn, an Phincztag nach ſand. Margarethen). 23) v.1..) Vn. 1. ) 2 
fehr lange Urkk. im Mähr. ſtänd. Archie, Deren erftere dt. zu Znaim an dem 
Suntag fand Elſpetentag 1441.) Grabftein in der Echloßfirde. 77) Va: 
terländifche Geſchichtſchreiber erzählen, daß der Burgherr von Zornftein, 
Honek ſv. Lichtenburg, zugleich auch Vöttau beſeſſen habe, Daß aber 
leßteres ihm vom K. Georg weggenommen und feinem Bruter Stephan 
v. Lihtenb. gegeben wurde, Gleichzeitige Urkunden und die Landtafel 
fhweigen darüber. 2°) XIL 7. 21. 


für die von Eisite uriand vow Aiubheit am bem doige eriwicfe 
sen Dienſte, das ganze Gut and bem Leheusverbande, und zwar: 
Die Burg (mit Pfarre) u. Städt. V. (auch mit Pfarre), die Staͤdt⸗ 


dien Liſpitz, Schiktern u. Bubwig Cied. mis Pfarre), die DD. 
Schidrowitz, Paulitz, Blatuis, Eydanswic, Chwaletic, Heſuowic, 


Hekmanic, Podole, Teutſchh⸗Doͤrfel, Laz, Caſtehoſtic (Pia), 
Wyſokan, Rauchrow, Myrowic, Pijſtba, Lazauky, Gehric, Hu 
derie m, Radkowic; die Dedungen Zdanic u. Moͤtenjit, in Meſe⸗ 
wie A, in Lankowic 6, in Miletie 1, in Klein⸗Deſchau 6 und in 
Groß-Deihan 8 Inſaßen, den Hof KieimRajec und den üben el 
in Myrowic mit 1 Muͤhle?“). Diefer Burian erwarb andy das be 


nachbarte Frain, hat aber dad B. Gebiet mit bem Bruder Hei⸗ 


ri gecheilt, in Felge deſſen zunacht bie jobige Hſchft. Mh. 
Budwitz in fremden Beſitz Fam’), und hicterließ V. demfelies 
Heinrich, weichen um 1572 feine Nichte Lud mäilla, der lehe 
Sprdgting des fo mächtigen Hauſes Lichseuburg, boerbte. Dieſe vor 
kaufte bereit6 1576 die Burg und Hfchft. DB. (mit Het, Obfi- u 
Hopfengärten, Markt V. wit Pfarre), die Burg Zoruflein (m. Pu 
trenat dee bh. Dreifaltigfeitfirdhe) , Antheil vom Staͤdtch. Gradi 
und DD., den WolfStrein v. Schwarzenan Hartenkris u 
und dieſer wieder 1612 beide Burgen CZernftein ddr), mit dem 
Staͤdtchen B. (1 Hof, »Brand«, 1 Muͤhle und fouft noch d Mh 
fen, nebſt 2 Brettfägen) ‚wie and die DD. Heslowic, Wifokeis 
(Hof n. Schafitall), Groß⸗ und Klein⸗Deſchan u. Chwalatic, seh 
Zehenten, Gärten und Teichen, ben: kaiſ. Rathe und Hofrichter in 
Mähren, Friedrich Jankowſty v. Wladim um 47,000 1. 
mbr.??). Der Erfäufer befaß auch Jamızian erſtand 1628 ver 
oh. Georg Strein v. Schwarzenau; Hänfer in Hafımı 
Inden mn 1000 fl., bald nachher aber auch dem Ueberreſt deö D., 





nebft 2 Infaßen zu Kurlupp, 2 zu Nofpig und 1 in Kratting, vor 


der Frau Crescentia v. Rocan un 2700 B.°°), verſicherte leht⸗ 
willig 1630 feiner Gattin, Juſtin a geb. v. Wiadjm, 25,000 8 
anf B., und erffärte fie nach feinem Abſterben zugleich für die 
Erbin mit dem Beding, daß fie dem großjährig-gemorbenen Sohn 
Hynek den Iten Theil des Befibes (auch von Kleinodien, Bob ı. 
Silber, ausfolgen folle?*). Seit biefer Zeit hatte B. bi zum 8. Den 
1815 dieſelben Befiper wie Jamnitz, welches man vergleichen mögt: 


20) dt. na Budins w fited. vo vrenedenj fw. Baclawa, u. XI. 16. % 6 
die Berger darfele. 21) XXVI. 45. 92) XXXI. 2. Jutabulirt wurde Dei 
—— « 1617. 3°) Url. im Brbun. Wochenbi. 1827, ©. 18° 

4) xxııv 
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2. Zornflein. Es iſt durch nichss erwiehen, daß dieſe MBnug 
ſchon im 11ten Jahrh. beſtand, und daß der boͤhm. Hzg. Bietiflam 
auf dem Zuge gegendie Söhne des mähr. Fürſten Konrad im J. 
1099 alle feine Macht angewendet habe, um fie zu bezwingen?*), 
vielmehr ift fehr wahrſcheinlich, daß fie etwa im Begiun des 13. 
Sahrh. von einem teutfchen Edlen erbaut und fe benannt wurde. 
Auch geſchieht ihrer in feiner bisher befannten Urkunde eine Er⸗ 
wähnung , bis erfi 1348 u. 1349, wo fie bereitd im Beſttz ber 
Lichtenburge war?Y. Im 3. 1420 befaßen 3. Die BB. Stephen 
und Ivhann v. Richtenburg, und der Damalige Burggraf hieß Nik 
lad v. Pienfowic’’). Zohan war noch 1446 im Befig ver Bug *®), 
und als fein Radıfolger, Hynek v. Lichtenb., den Georg v. Pos 
debrad ald König von Böhmen nicht anerfennen wellte, ſchickte Dies 
fer unter feinem Sohne, dem Prinzen Bictorin, ein mächtiges Heer, 
an das die meiſten mährifchen und böhmifchen Edlen füh auſchloſ⸗ 
fen, gegen bie Burg ab, in weicher fich jedoch Hynek ten ganzen 
Sommer bed 9. 1464 tapfer vertheibigte, und nur durch Ben nas 
gendften Hunger vermocht werben konnte, um einen Waffenſtiliſtaud 
nachzufuchen. Diefen benubte er jedoch dazu, um die Burg mit 
nöthigem Mund » und Kriegövorrath zu verfehen, und begab 
fi), nachdem er Die Bertheibigung derfelben dem tapfern Ritter 
v. Sarowec anvertraut, eifigft zum Kaiſer Friedrich IV. nach Wien 
und zum Pabſte nah Rom, um, ald angeblic, des Fatholtfhen Glau⸗ 
bens wegen Berfolgter, Beiltand zu erflehen. Der Pabſt verbot 
zwar dem Olmüg. Biſchof Prothas von Bozkowic und allen Kas 
tholifen Dem Könige gegen Hynek beizujichen, aber demungeachtet 
fegte Bictorin die Belagerung der Burg den ganzen Winter fort, 
und nöthigte endlich die Befapung am 24. Mai 1465 fid zu ers 
geben. Der König fchenfte fogleicd, das ziemlich zerflörte 3. mit 
feinem Gebiete (mit dem Berge, Waſſer, 1 Mühle unter ver Burg, 
1 Wieſe, 5 Lab. Waldes, dem Patronat der h. Dreifaltigkeit⸗ 
fire am Fuße bed Berges und einigen 'zur letztern zu leiſtenden 
Zahlungen) dem tapfern Mithelfer bei ber Belagerung , Hynek 
Kragik v. Kraig, deſſen Sohne, Wolfgang, K. Wladiſlaw das 





2) So erzählt Schwop in der Topogr. I. 267. 39, ©. Vehiner v. Bötlau. 
37) VIII. 1. Der Letztere verkaufte vamals!/, Hof zu Frain con BB. Becef 
u. Sohann v AMunſtadt um 145 Schck. Sr. (dt. den zweſtowan. P. Marvge), 
und erfcheint nach 4 33. fpäter als ſolcher auf einer Urk. mittel welcher , 
der Rayları des Skt. Wenzelaltard in ber Vöttau. Pfarrkirche, Johann, 1 
Lahn im D. Wiſokein verlauft, (&. Drinin. Wochendl. 1826, 303. ' 
38) VIRL. 53. 
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Out aus den Lehen entlafien und bed letztern Schne, Lypuſd v. Kr., 
1493 befättigt hatte?”. Lypnib erſtaud 1500 von Zych Krokwi⸗ 
zer von Renborf bie Veſte Lubnic (Hafnerluden) mit 3 Lab, nebſt 
3 Inſaßen a. 3.°°), und überließ das Gefammte bald darauf an 
den Befiter von Böttau, Heinrich v. Lichtenburg. Seitbem vers 
blieb 3. bei Vöttam. 

3. Ueber die DD. Großs und Klein» Defhau weiß man: 
Daß eines derfelben um 1398 eim darnach fid; nennender Bürdef 
befaß? 7, und um 1416 kommen Johann und Otto v. D. vor’‘). 
Im J. 1446 wird Niklas v. D. genannt?’). — Zu 1498 f. Bde 
figer von Böttau. — Im J. 1611 verkauft Hanns Wolfart Etrein 
v. Schwargenau 1 Unterthan nebft 1 Stud Waldes in D. au Wilhein 
v. Rupa »Miadionowic um 5300 fl. mhr.’*). 

4. Sefnerluden (Lubnice). Seitdem es die BB. Suil 
und Genet v. Lichtenburg im J. 1331 ihrem Dienfimanne Kon 
rad und feiner Frau Budiflama um 14'/, Mf. in der Art ver 
fanft haben, wie es bis dahin ihr Burggraf auf Böttau, Beulo, 
befeffen??) , bildete dad D. ein eigenes Gut, welches fammt 1 


39, XIII. 22. — Auch Ulrich v. Mylicjm erhielt vom K. Georg »für die vie 
len Seldauslegen, die er bei der Belagerung von d. zum Beſten des Ko⸗ 
nigs angewendet« (quiain obsidione oastri Z. plurimas expenses fecit. Ideo 
ut oaeteri subditi nostri eo alleoti, quod servioia nobis exhibita dignis premiis 
compensamas, ad obsequendum nobis reddantar proniores),« Lie Befreiung 
aller feiner Beſitzungen vom Lehensverbande (dt. Pragae die ult. Decemb, 
1466). 3. wurde jedoch nicht, wie Schwoy u. 9. behaupten, ganz zerfört, 
fondern war 1493, ja noch fpäterhin in bewohnbaren Juflande, und wurde 
1542 durch Beſchluß Der mähr. Stände, bei der bevorſtehenden Türfenge- 
fahr, abermals in Vertheidigungſtand geſetzt. — Uebrigens iſt es aufal⸗ 
lend, dag feinem einzigen der bisherigen Geſchichtſchreiber Böhmens und 
Mährens die Urfache Der überaus erbitterten Feindſchaft zwifchen den 
Häufern Lichtenburg⸗Zornſtein und Runftadt-Podebrad befannt geweſen. 
die gleichwohl einen fo entſcheidenden Einfluß auf die ganze Regierungs- 
dauer K. George gehabt hatte. Diefe war feine andere , ald die Berlei- 
bung des Olmüser Oberflfämmereramtes durd den damaligen Gtatthal« 
ter Öeorg im 3. 1455 an feinen Verwandten (Vetter) Procek v. Kunfadt, 
nach weldher Würde die Zornfteine dDergeftalt geftrebt hatten, daß fie nach 
Vergabung derfelden fogleih den Kunftadten fehr feindlich fi entgegen 
ftellten, und daß Procekfeloft, unter dem Bormande einer Krankheit, zum 
Landtage deffelden 3. zu kommen fich nicht getraute, und die verfammelten 
Stände Mährens fchriftlich bat, ihn und fein Seſchlecht gegen die Berun: 
glimpfungen und Heindfeligfeiten der Zornfteine in Schutttzu nehmen (dt. 
Mn castr. Boscowie die 8. Mathiae apli 1450. Das Schreiben ift jedoch in 
böhmifcher Sprache abgefaßt, und findet fi im mähr. fländ. Archiv ver), 

9) xm. 27. 41) 8. 2. IV. 15. #9) VIE. 20.27. 49%) VIII. co. +) xxx 
41.5) di. an dem Pentäg in der iſten Vaſtwochen. 
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Mütrle um bad %. 1350 die verwitw. Indith v. Laukowic dem. 
BB. Zeidlin und. Konrad v. Sichelbach um 150 ME. verkaufte‘. 
Der Erftere ftiftete in der Burg bafelbft eine Kapelle zur Ehre bes hl. 
Georg und der bi. Katharina, in der Pfarrkirche zu Sratting aber 1 
Altar zur Ehre des hl. Petrus, und zu beiden 1 Kaplan, zu deſſen Ins 
terhalt Zinfungen auf die Mühle zu Augezd und 2 Lah. im D. Kurlupp 
angewiefen wurden’ ’), nnd einigte fich 1378 hinſichtlich feiner Habe 
mit dem Brudersfohne Filipp, der jedoch feinen Theil von H. 1390 an 
Bohn? dv. Backowic verkaufte“*). Den andern Dtheil befaß um 1398 
Pelhrim v. Policy, ver ihn (1 Acker mit der Hälfte des Kapelle-Pas 
tronatd) 1408 an Helena v. Lubnic und ihren Sohn Michael abließ’'), 
und 1420 nahm djefer Diichael Opalka v. Lub. den Mertlik v. Neudorf 
daſelbſt in Bütergemeinfchaft?'). Des letztern Tochter, Machna von. 
Jogenreit u, Reudorf,überließ dad aus dem D. Lub. mit 1 Hof, Muͤh⸗ 
len, Dedungen, ber Haͤlfte des Kapelle-Patronats, 2 Höfen u. 2 Ges 
höften in Meſowic, 2-Lah. in Kurlupp und dem D. Ugezdec miti 
Mühle, beitehende Gnt 1466 an Leonard v. Hobje?”). Im J. 1493 
gehörte 1 dafiger Hof zum Gute Freiftein’?), und.eben damals entfieß 
Puta v. Lichtenburg- Böttau die Befte und D. Lub., nebit 15 Inſaßen 
in Medowic, dem Sigmund Krokwizer v. Neudorf aus dem Lehen’ *). 
Zum 3. 1500 f. Beſitzer v. Zornitein: — Schließlich erkand 1628 
der Befiger von Vottau, Friedrich v. Wlasim, von Joh. Georg 
Etrein von Schwarzenan defien zu Ungarſchitz gehörigen und aus 9 
Infaßen beftehenden Theil von eub. um 1000, yon der Frau Creszen⸗ 
tia v. Allan, geb. v. Zahradek, aber ben Heberreit bed D. mit 2 Müh⸗ 
len, 2 Infaßen in Aurlupp, 2 in Refpie und 1 im Markte Gratting 
um 2700f.°9. . 

Die anderen DO. waren von jeher mit Böltan: vereinigt, nur 
von Zblowitz finbet fich feine Spur. . 

VBefchaffenbeit. Der Flaͤchenichalt beträgt 10, 138 Joch, 
wovon etwa 1 Drittheil ziemlich eben, 2 Drittheile jedoch gebirgig 
find. Die Berge fieeichen gegen DSD., S. und SW., an den 
beiden Ufern der Taja und der Scheletau, und bilden, zunächſt 
an diefen beiden Flüßen, jene überaus reigenden und gefchichtlid” 
merkwürdigen Thäler und Schluchten, die durch ihren fehr oft über 
rafchenden Wechfel des Anmuchigen und Schauerlichen, der Strede 
von Böttau über Frain bis Znaim herab den Namen ber 2maͤh⸗ 


46) 9,2, 1. Lib. Erhard. de Cunst, 22. #7) dt. in castro Hafnerlad. die ss. 
Simon, et Judao. *8) II. 51. IN. 60. #9 ıv. 21. 9%) vi. 3 PI) VOL 7. 
52) x, 1. 53) xıL 92. 5%) XII 23. 9°) XXXI. 22. 25. 
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riſchen Schweize erworben haben. Diefed Gebirg hängt weit dem, 
etwa °/, St. nörblid von der Burg entfernten, und auf 301, 
trigonometriſch befiimmten Berge Sucha hora (bürse Berg) 
zufammen, weicher die Gegend beherricht, und von feinem Gipfel 
bie fhönften Fernfichten gegen S. und D. barbietet. Ewa ',, St. 
öſtl. von der Sucha hora erhebt fi ber ſ. g. Silberberg, uud 
. St. gegen R. die »Skalla,e alle drei im regelmäßigen Dreied 
vereinigt, und zugleic, bie höchften Punkte biefed Gebietes. Das 
Gebirg beſteht theild (weoſti. hinter. ber Burg Bitten) aus Glim⸗ 
merfchiefer, welcher Förnigen Urkalk in feinen Gemengtheilen bat, 
theils ans oben blänlich » weißen, in der Teufe aber ganz wei⸗ 
"sem Marmor (Urkalk), den man auf der Anhöhe, über weiche 
bie Wafferleitung ind Schloß geführt iſt, gegen Zblowitz Sin, vom 
- beiden Seiten bed Chalgrundes zu Tage fiebt. Derfelbe blan- 
und graalicyweiße Marmor, eingelagert zwifchen Grus und Glim⸗ 
merfchiefer, wird and, bei Zoruftein, wo er 20 bis 30 SL, mädh 
tig am Wege audfeilt, angetroffen. lieberhaupt ift bier, zumal 
unterhalb der Sucha hora, ein lrberfiuß am vortsefflichen Malle 
ftein, in deſſen Bruche nicht felren die überrafchenbfien Denbrois 
ten vorfommen, und, gefchliffen, zuweilen bie herrlichſten Laub» 
fhaftzeihnungen romantiſch waldiger Gegenden barfkellen. In der 
‚ üblich. Nähe des D. Hafnerluben befteht jet 5 II. ein Bergwerk 
anf Grafit, weiches von einem Privaten audgebeutet wird. 
Gewäffer Die Taja kommt aus ©. von dem benachbar⸗ 
ten Domin. Ungarfchig, und burchfließt in ihrem: erft erwähnten, 
hoͤchſt romantifchen Rinnfale den‘ Öftlichen Theil ber Herrſchaft, 
worauf fie auf das Frainer Gebiet übertritt. In fie ergießt ſich, 
unterhalb dem Marfte Böttan, der aus TB. von: den Domin, 
Gdoſſau und Pullig durch eine wildromantiſche Schlucht kommende 
Skhelletauer +» Bach (»Feletawar), nachdem er in einem 
Halbzirkel den Fuß bes Voͤttauer Berghuͤgels befpklte Beide 
Waͤſſer führen Krebfe, Parmen und Weißifche, mitunter auch 
Karpfen und Hechte, 
* Bevdlferung. Sie zählt 2309 Katholiken (1106 ml. 
1203 wbl.), nebft 2 Fudenfamilien auf Beſtandhaͤuſern, und 
ſpricht theild Teutſch (in Chwalatitz und Shafnerkuden) , theild 
Maͤhriſch Cin den übrigen Drtichaften); bie Einwohner des 
Marktes Böttau find beider Sprachen mächtig. Ihre Haupt⸗ 
erwerböquelle ift die Landwirthſchaft, welche nachſte⸗ 
hende Dobenflächen in Auſpruch nimmt: 
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Dnminif. NRuſtikal. 

Zu Aeckern ⸗⸗6⸗764 Joch 83. Q. Kl. 4435 Joch 163% D. Kl. 

= Biefenm Diyhrt. it — uf u 
utweid. u. Öchripp A338 — BIB — IR — 5086 — 
aldung = = =» 3130 — 887%, — 5 — 126, — 


Summe: 4744 — 1007, — 5393 — 40%, — 


Zu Flächen beſteht der tragbare Boden vorherrſchend aus 
Lehm, mit mehr oder weniger Sand und einen geringen Zuſatz 
von Kalt und Eiſen, im gebisgigeu Theile. if Saud mit These 
gemengt, inögefammt auf eiſenſchießigen Sand⸗ und Schottergrund 
gelagert. Die Gründe auf Auhöhen und Mehängen fin: bei Re⸗ 
gengüßen der Abſchwemmung der obuehia mei ſeichten Acker⸗ 
Trumme fehr unterworfen. Nicht une Die 4 Ghetreibearten, ſondern 
auch ale Hülfen» uud Knollengewächſe, ſowie witunter lache, 
für den Hausbebarf, werden mit Vorcheil gebamt Coerjüglicher 
Weizen und Linfen bei Hafnerkuden), und auch der Futterbau, 
beftehend im rothem Kopfftee, Mifhling, im Gemeng von. Wicken, 
Erbſen, Hafer und etwas Haiben ıc., wird ven Seite ber Obrig⸗ 
feit durchaus, und auch bei mehren Gemeinden fleißig betrieben. 
Tem ;hftbau widmet ber Unterthan feit 1818 in ſeinen Haus⸗ 
gärten viele Aufmerkfamfeit, zumal im D. Defuerluben,, wozu 
ihn die Obrigfeit, die ſowohl in Gaͤrten, als auch im freien Felde 
edle Stein« und Kernobfibäume Bultivirt, auch durch aljährige 
Yusfolgumg mehreren Hunderte von Obſtbaumſaͤtzlingen aufmuntert, 
und ‚ben bafür entfallenden mäßigen Gelderls zur Gründung eines 
Sculfond» Kapitald für arme Schulkinder ıc. verwendet, bad ges 
genwärtig ſchon mehr ald 1000 fl. W. W. beträgt. — Der 
Bienenſtand zählt bei 107 Stöde, war aber chemals biäs 
hender. — Die hihftl. Waldung ift theild wit Laub⸗ (Rothe 
uud Weißbuchen, Eichen, Ahorn ıc.), theild mit Nadelholz (Aau⸗ 
nen, Fichten, Köhren und etwas Laͤrchen) beſtockt, und gerfäßt im 

5 Reviere (Wranticher, Chwalatitzer, Defchauer, Hebtowiger und 
Hafnerluden) mit hoher und niederer Wildbahn, die fehr er⸗ 
giebig if. — Landwirthihaftliher Viehſtand: 


Dpminifal. Auttifal. 
An Pferden ⸗ | B s . 0. 123 
>» Zugochſen so 300 0.0 8 408 
» Rindern ⸗ ⸗ ⸗ 159 ⸗ ⸗ ⸗ 428 
> Schafen oo 0 00 53 U ee 5 185 Stüde; 


anßerdem auch, zum Hausbedarf, Schwarzieh und Ziegen, vom 
Geflugelvieh aber vorzugsweife Gaͤnſe, die zur Herbflgeit in Znaim 
guten Abfag finden. Die Obrigkeit befitt 5 Meischdfe, ua 
zwar den 2Wrautſche genannten, unweit deß Schloſſes Vottau 
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mit 1 Rind» If. Melkrindvieh u. Zugochſen) und 1 Schaſſtall (f. 
Galtſchafe), den in Klein Deichan (mit Rinder- und Zuchtmutter⸗ 
Schafſtall), den. »Reuhofe an der Neuhaufer Kommerzſtraſſe um 
weit vom D. Ehmalatig (mit Galtichäferet), den »Anguftenhofe 
oder »Panculec, 1'/, St. nd. vom Amtsort , zwifchen Wäldern 
an der Serowitz'⸗Schidrowitzer Gränze (mit großem Rindftal f. 
Melkvieh und Ochfenftall) und den im D. Wiſokein (mit 1 Rindital 
für die gefammten jungen Rinder der übrigen Höfe, und 1 Galtſchaf⸗ 
hof). Das obrgktl. Rindvieh befteht and weißen Mürzthalern, Schwei⸗ 
zer Schwarzfcheden, und Berner Rothſchecken; dad Schafvich aber 
inegefammt aus ber forgfältig kultivirten Negrettis Raffe. Füuͤr letz⸗ 
teres beſteht im Wranfcher Hofe eine befonbere Impfanftalt, die ben 
ans der Nähe und Ferne, mitunter fogar aus dem Auslande, fehr ge: 


ſuchten Impfitoff, Jedem mmentgeltfich mittheilt. 


Handwerke: 5fleifcher, 7 Mehl u. 3 Sägemüller, 2 Bäb 
fer, 1 Brauer, 2 Branntweinbrenner, 2 Gaftwirthe, 3 Wein u. 6 
Bier⸗ und Branntweinfchänter, 2 Faßbinder, 8 Schmiede, 2 May. 
ner, 1 Maurer, 8 Schneider, 8 Schufter, 11 Leinweber, 1 Hafner, 
1 Bottafchefieder. (jaͤhrl. etwa: 100 Eent. Pottafche), 1 Ziegelbeder 
und 1 Zimmermeifter. Der Handel ift, etwas Bauholz ausgenom⸗ 
men, das nach Znaim und Rep (in Defterreich) verführt wird, nicht 
erwähnenswerth. 

Kür den Ingendanterriät fmb 4 Trivialfchuien, naͤmlich 
in Böttan, Chwalatig, Groß⸗Deſchau und Hafnerkuben, und Armen 
anftalten gibt es bei jeder Pfründe, die mittelft unterzeichnete 
Gelb» und Naturalien⸗Beitraͤge von Seite der Obrigkeit und anderer 
Wohlthäter Die Armuth hinreichend unterftäßen. Das Sanität® 
yerfonale beſchraͤnkt fich bis jegt nur auf 1 Hebamme. — Tab 
Dominium durchfchneiden 2 Handelsftraffen, nämlich die von 
Zuaim über Groß⸗Deſchau und Jamnitz in den Iglauer Kreid, und 
die von Mähr. Budwitz über Hafnerluden gegen S. auf das Ungar- 
ſchitzer Gebiet führende ; der 'nächfte Po ſt ort iR die Stadt Mähr. 
Budwiß. 

Ortbefchreibung. 1. Vvoͤttau Bitow), Markt, liegt 
3 Meilen weſtl. von Znaimin einem tiefen, ziemlich eingeengten Thale 
an dem Flüßchen Schelletau, der fi etwa 80 KL unterhalb besfelben 
in die Taja einmündet. Mit Einfchluß des nahen Schloffes, und meh 
rer unten erwähnten Einfchichten, begreift er 56 H. und 389 €, (190 
mul. 199 wol.), welche 96 Joch 1319°/, Q. Kl. Aecker, 233 
1109°/, D. El. Biefen u. Gärten, 73. 186, D. XI. Hutweiber 
und 9 3.1253), Q. RL Waldung, ferner 7 Pfd., 26 Zugoclen 
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34 Kühen. 10 Schafe befigen. Der Feldbau iſt hier, theils wegen 
der fehr mühfamen Auf- und Abfahrt ber Anhöhen, theils im Thale 
wegen des Tajaflußes, ber 2 bi A Mal übexfegt werden muß, fehr 
beſchwerlich, Die hiefige Pfarre (Zrainer Dekan.) unterfieht, ſammt 
der alten Skt. Wenzelstirdye mit 3. Ultären, und der Schule, dem 
obrgktl. Schutze, und ihrem Sprengel: find nebſt V. noch die DD. 
Zblowitz, Wifpfein, Heßlowitz, und das fremdhſchftl. Kurs 
lupp zugewiefen. Der niebliche Friedhof wurde 1826 außerhalb 
des Ortes, auf der Wifofeiner Bergiehne, angelegt. Sonſt enthält 
der Ort noch 1 Wirths⸗ amd 1 Branptweinhd. Zum hiefigen Bezirke 
gehören nad: die obrgktl. »Hofmühle« mit 2 Gängen am Fuße des 
Burgberges und bie »Rleinmühle« im Marfte, beide an der Scheller 


tau; ferner das '/, St. d. liegende nun emphitent. »Afchenhe.e mit _ 
1 Pottafchefieberei nebft Kalcinirofen, darneben 1 obrgftl, Brettfäge - 
mit 1 Jaͤgerhs. und Ziegelei ; zwifchen dem Aſchenhs. und Böttau der . 


obrigktl. Mhof » Wranſche, in deffen Nähe 1 hſchftl. Kuͤche⸗ u. Obſt⸗ 
garten mit 1 Baumſchule, und 1 im J. 1827 nen erbautes, ſehr ges 


säumiges Glas⸗ und Wärmhaufe, die Gaͤrtnerswohnung und daran . 
angebautes Feigenhs., fowie in geringer Entfernung 1. Oberjägerbs., - 


und unweit bavon die niedlich und bequem erſt 1830 erbaute obrgktl. 
Scymiebe zu fehen find. Zu dem Wranfcher Hofe muß dad nöthige 
Maffer durd) etwa 1000 Röhren aus dem Deichauer Walde geleis 
tet, und in trockenen Jahren fogar auf der Achſe zugeführt werden. 
Dberhalb dem Markte gegen N. erhebt ſich auf einen an benfels 
ben hart anftoffenden, von 3 Seiten fteil abfallenden und großentheilg 
von bem Schelletaubache umfpülten Granitfelfen, der von der Wrans 


ſcher Höhe weſtwaͤrts zungenfürmig, aber etwas gefenkter ausläuft, 


Das Schloß oder die Burg Böttau, welche von der Obrigfeit bes 
wohnt wirb und zugleich der Amtsfig if. Ihr Umfang und Lage 
auf fchroffen, nur von der Hftl. Seite zugänglichen Felfenmaffen, die 
vielen Thürme, die ftarfen Umfangsmauern und fonftige Bollwerte, 
deren Ueberreſte noch zu fehen find, zengen von ihrer einftigen Wich⸗ 
tigfeit, für weldye auch die Gefchichte fpricht. Die Burg felbft ſteht 
füböRl. auf dem höhern Punkte des eingeengten Felsrückens, und ges 


gen TEN, von ihr, etwas niedriger, in einem unregelmäßig länglis * 


hem Kreife, die übrigen Burggebände, die einen fehr ausgebehnten 
innern Hoftaum (Burgplatz) einfchließen, Die äußere Seite.ber Burg⸗ 
gebäude und der Umfangsmauern hat ringsum eine große Menge bald 
hoher, bald nieberer, aber mögefammt fehr ftarfer angemanerter Pfeis 
ler zum Stüge. Man gelangt zu der Burg von der Oftfeite durch das 
unter einem ſehr feſten Thurme befindliche Burgthor, und erblickt um 
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vas Aaberuas Ente Muuerwert Bed GA gebamet/ welches an dem 
DR. 2 Ecken mit geivaltigen Thärmen befeigt war, Die jedech in 
fpäterer Zeit abgetragen wurden. Unweit davon iſt eine überans maſ⸗ 
five, einer Baſtei ähıtliche Mauer , Die ebenfalld von 2 Edtthürmen 
vertheidigt wurde, weiche mittelſt eines, in biefer Mauer jept noch 
ſichtbaren Sanges, verbinden waren, was alles noch durch einen im 
lebendigen Fekſfen gehauenen breiten Wallgraben, in bem feit 1770 
das Burgwirthshb. Beht, gefichert war. Die Burg fetbft iR ins Ger 
vierte gebaut und bat 2 Stockwerke, in deren Item, fowie im Erdge⸗ 
ſchoße, alle Wohnzimmer und ihre Möblirung im f. g. gotbifchen Ger 
ſchmace hergeftet find, Im Erdgeſchoße bemerkt man einen ſchoͤnen 
Sommer⸗Spekſeſaal und 1 Saal a terrain, welche mit einer geraͤnmi⸗ 
gen, die herrlichfte Ausſicht Darbietenden Terraffe in Berbindung fe 


hen, während im Lten Stockwerke eine, aus dem gräfl. Niklas v. Zriny’ 


ſchen Nachlaffe finınmende Waffen und Ruͤſtkkammer ſich befinder’*), 
die, außer vielem Sehenswerthen, den Helm, Schild und Bruſtpauzer 
vom Silberkrathe jenes Selten von Szigeth, fowie Ziſſtaͤs vorgebli⸗ 
hen Helm, mit Bio einer Augenöffnung, und eine Menge Biorgen 
fterne, koſtbare Zenergewehre xc. enthält. An einen hohen 4Aeckigen 


Thurm, weicher im IB. mit dem Schloße in Verbindung ſteht und in 


allen feinen Etagen bemohnt wird, reihen fid, Die aͤbrigen weitſchichti⸗ 


‚ gen Burggebäude, deren einftigen Zweck man nit mehr Temet, bie 


aber fett theild zu Wohnungen und Kanzleien der obrgftl. Beauten, 


‚ Iheitö zur Aufbewahrnng des Archivs, und einer gleichfalls von Nil⸗ 


las Zriny Rammenden ımd an feltenen Druckwerken in lateiniſcher, itas 
fienifcher und ungarifcher Sprache reihen Bacherſammſung, ſowie 
sum bichftl. Haustheater, Brauhs., einigen Wirthichaftgebiurben und 
Wohmingen der Dienerfehaft benugt werben. Im Ueberrefte eines 
fehr feften, etwa 7 RT. im Durchmefler enthaltenden Thurmes, bes 
merkt man auch dad ehemalige, ſehr tiefe Burgverließ, welches aber 
1798 verfcyättet wurde. Ein gleiche® Loos traf erſt in nenefter Zeit 
den mitten auf dem Burgplatz in Kelten gehauenen, Fehr tiefen Schloß⸗ 
brunnen, ald er, vernnreinigt, das Waſſer verfagt hatte, welches jept 
son Zblowig her, mittelft 1400 St. hößerner Röhren in Die Barg 


" geleitet wird. Auf demfelden Hofraume fieht die Burgkapelle, der 


Simmelfahrt Mariend geweiht, die and 2 Abtheilungen, naͤmlich ber 
nefpränglichen Meinen, angeblich im 3.1334 akfgeführten, und ber 
ihe 145 1 angebauten größern befteht, und die Nuheftätten der Beſitzer 

56) Sie wurde durch die Gattin des Max Ernſtt Jankowſty Sf. v. VBlatjm, 


Katharina, Witwe nach Adam Gf. v. Zriny, und geb, Sſin. 2. Lamberg 
ct 18. Jann. 1717) zugebracht. 
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dieſer Hſchſt. ans den Hnfern Bltomiiy vw. Lichtenkurg, Kaukowſch 
v. Bladim, der Graff. v. Cavriani amd v. Daun enthält‘"). Hier wers 
den alte Freitage im Jahre Stiſtungsmeſſen, mehre Anniverſarien, und 
bei Anwefenheit der Herrfchaft jeden Sonus und Feiertag ber Gottes⸗ 
dienk, fowie jede Jahr am 15. Auguft die Marien Himmtelfahrtans 
dacht abgehalten. — Auf der, etwa 350 Kift. gegen D. entfernten 
Wrantſcher Auhöhe, weiche bie Burg überragt, ſtand jemals eine Cita⸗ 
belle von bedeutender Stärfe, mit tiefen Wallgräben umringe ; fie tft 
gegenwärtig ganz rafırt, und der Höheplag zu einer ſchoͤnen Ausſicht⸗ 
parthie jener Anlagen gewidmet, weiche ber vorlegte Beſitzer feit 
1810 nm die Burg entſtehen ließ, bie fehr angenehme Spaziergänge 
um dad Schloß und reigende Ausfichten gewähren, worunter bie anzie 
heudſte die im J. 1831 erbaute |. g. Rotonda auf der ſchroffen Fel⸗ 
fenhöhe über der Einmkubung der Zeletawa in die Taja, von wo fich 
zugleich 3 Taja⸗ und Zeletawathäler mit ihren Wafferfpiegelu zwis 
fchen bewaldeten geoteften Zelfenleithen dem Auge bezaubernd bay 
Man tennt weder die Zeit noch den Erbauer der Burg‘. und des 
gleichnamigen Marktes, daß jedoch ‚beide uralt feien, und letzterer um 
1052 ein viel größerer unb widhtigerer Ort geweſen ift ald gegeuwaͤr⸗ 
tig, hat man oben bei den >Befigerne gejehen. Er hatte {chen im 1 Iten 
Jahrh. eine Dfarze, welche dem Prager Stifte Zderas gehörte, und 
um 1261 von dem Olmuͤtz. Kapitel über vie Gebühr belaͤſtigt wur⸗ 
de’?), Als Markt kommt er 1498 urkundlich vor, und zwar ebenfalls 
mit ber Pfarre, die wir jedoch in der 2ten Hälfte des 16. Jahrh. im 
Beſitz pilarditifcher Paftoren finden’”). Der Schickſale, welche Lie 
Burg und den Markt 2. feit dem 12. Jahrh. trafen, iſt, in foweit fie 
fi, urkundlich erweifen laſſen, fchon bei den )Beſitzerne gedacht wor⸗ 


27) 3. B. Des 1444 + Emil, Heinrichs (f 1504), Albrechts (+ Montags 
nach Soh. d. Täuf. 1570), und eines 2ten Heinrich Bytomffy v. Fichten. 
burg: Böttaw (+ am Midhaelstag 1572), der Johanna v. Blasjm, Bar⸗ 
bara Gfin. v. EM. Georg u. Pöfing, Dar. Ernſt Of. v. Wiadjm (geb. 
. R f 1709), Ludwig Riderd Gf. v. Cavriani, Mar. Ernſt Sf. a 

jm (geb. 4. Zul. 1665 + 1736), Maria Leopoldine Gfin. v. Daun, 
geb. Gfin. v. Wlas. (geb. 1696 + 1734), Franz Anton Freih. v. las. 
(+ 28. Des. 1752). Mar. Sf. v. Daun (+ 1788), Johann Sf, v. Daun 
(+ 18jährig am 29. Apr. 1795) ıc. 89) Breve des Pabſt Urban IV. von 

dieſ. J., durch welches der Prager Biſchof zum Schiedsrichter in dieſer 
Sache ernannt. wird. 1376 Tommi ein Stephanus, plekanus in Vethovia 
(8.8. IL. 23.), und 1390 ein Johannes decanus Beihov, et plebanus in 
Bucz vor. 59) Als folher erfcheint 1562 ein gewifler Dionys, und erit 
1630 wird der 1te fatholifhe Pfarrer, Johann Zagrabinus, dafeioft ge» 
Bannt, der zugleich den Pfarrbezirk von Schiltern verſah. 
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Ben, and hier wird nur noch bemerkt; daß ber ganze Ort B., ſammt 
Dfarre und Kirche, am 10. Jun. 1790 verbrannte. Im 3.1406 
kommt ein Martin v. Byetow ald Balkalaurens der frei. Kuͤnſte an ber 
Prager Dochſchule vor‘”). 

2. Chwalatitz (Chwalatice), '/, St. ö. vom Amtöfige zwi⸗ 
{chen Wäldern.an einem fleinem Bache, D., begreift in 70 9.402 
€. (204 mul. 198 wbl.), und enthält eine, vom Religionsfond im J. 
1785 geftiftete und feinem Schutz aud) untergeorbnete Lofa lie und 
Schale (Frain. Defan.), deren Kird)e die Gemeinde, mit Unterſtüt⸗ 
zung ber Obrigfeit, an der Stelle einer aften Kapelle erbaut und dem 
hl. Kreuze geweiht hatte. Eingepf. und. eingeſchult find hierher noch 
das fremdhſchftl. D. Schröfelsdorf, nebſt ben diesobrgktl. An⸗ 
fiedelungen Neuhof (1 Schafhof, 1 Schüttkaften, und andere Wirth 
fchaftgebäude nebft Wohnungen für 1 Beamten und das Schäferper 
fonal, und unfern davon das f. g. Waldwirthshs. an der Znaimer 
Handelsſtraſſe mit 5 Kleinhäufeln und einer Bevölferung von 43 €.) 
und Auguftenhof (1 zwifchen 1818 u. 1821 erbauter großer 
Rindhof, mit den nöthigen Wohn: und Wirthſchaftgebaͤuden, und eis 
nem andern gleichzeitig errichteten großen Haufe für 6 Dreſcher⸗Fami⸗ 
lien von etwa 40 5.). Diefer Ort, deſſen €. 1574 von der Grund» 
obrigfeit dad Recht, mit ihrer Habe frei verfügen zu Dürfen, erhielten, 
verbrannte im 3. 1811 fammt der Geelforgerdwohnung und der 
Schule, und litt auch) durch anderweitige Elementarunfälle und Vieh 
fenchen, wodurch er in feiner Betriebfamfeit fehr herabkam. 

3. Defbau Groß⸗ (Desow welky), 1'/, St. w. an ber 
Handelöftraffe von Znaim in den Iglam. Kreis, D., zählt 62 H. mit 
A58 E. (208 mn: 250 mwbl.). Es find bier: eine auf Gemeinde: 
toften 1779 erbaute Feine Kapelle der fchmerzhaften Mutter Gottes, 
in der 2 Mal im Jahre Meſſen gelefen werden, ferner 1 Schulhs., 
auch für die Tugend von Klein⸗Deſchau, 1 Einkehr⸗Wirthshs. umd 1 
obrgktl. Jaͤgerhs. Der Ort ift, wie Klein» Defchau, nadı Groß Aus 
gezd eingepfarrt, und wurde 1572 von ber Anfallöverbinblichfeit 
befreiet. | 

4. Defhau Klein: (Desow maly),1'/, St. wıw., D., 
von 24 9. mit 178 E. (90 mnl. 88 wbl.), wovon, 6.9. mit 39 €. 
(23 mul. 16 wbl.) zum Domin. Gdoſſau gehören. Hier beſteht 1 
kleine Kapelle, und 1 obrgftl. Mhof mit 1 Rind » und 2 Schafitällen, 
nebft den nöthigen Wohn⸗ und Wirthfchaftsgebäuben, wie and 1 
Wirthshs. In der Vorzeit war hier 1,.alle Jahre eine weiße und 


#9) Monum, Univers. Prag. T. I, 
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sothaugige Gans anf, bie Burg Zoruftein zinfende Lehenhof, welchen 
im 5. 1445 Matthänd v. Lomcowic, nit Bewilligung Johanns den 
ält. v. Lichtenburg » Böttau, erſtand. Puta v. Lichtenburg entließ ihn 
1493 dem Profopp y. Bellowic als Freigut aus dem Lehensverbande, 
und 1667 verkaufte, ihn Mathias Woyna der Johanna Eliſabeth 
Jankowſta v. Wiadim um 846 fl. Mar Eruft Gf. v. Wlasim fchentte 
benfelben 1720 feiner 2ten Gemahlin, Maria Tofepha geb. Gfin. 
v. Dohenfeld, welche ihn wieder am 24. Jun. 1737 ihrer Stieftoch⸗ 
ter, einer Gfin. v. Kaunitz, geb. Gſin. v. Wladim, um 4000 fl. ab⸗ 
ließ. Seitdem blieb er im obrgktl. Befig, Die dazu gehörigen Gründe 
wurden jedoch mit dem jet beftehenden Hofe vereinigt und das Ger 
bände in ein zindbared Wirthshs. umgeftaltet°'). Auch diefer Ort 
wurde im 5. 1572 von ber Anfallöverpflichtung befreit. 


5. Safnerluden (Lubnice), 2 St. w., in einem von Hügeln 


umgebenen Thale, am Schelletauerbadye unb an ber Hanudelsſtraſſe 
von Mähr. Budwitz nad; Defterreich, D.,von 50 H. mit 316 €. (151 
mul. 165 wbl.), und einer, von der Obrigfeit im 3. 1718 geftifteten 
und ihrem Schuß auch umterficheuden Pfarre, Skt. Georgs kirſche 
(3 Altäre) und Schule (Jamnig. Dekanats), zu deren Sprengel nur 
diefer Ort gehört: Sonft find hier noch: 1 obrgktl. Jaͤgerhs., 1 em» 
phitent. Branntweinhs., 1 Wirthehs. nebft 1 Mühle von 2 Gängen, 
und in der Nähe gegen O. wird feit 6 II. von einem Privaten auf 
Grafit gebaut. Der Ort, deffen Bewohner für Muſik und für Obſt⸗ 
baumzucht viel Sinn haben, und in ber Vorzeit durchweg Mährifch 
Getzt Teutich) fprachen, erhielt feine teutfche Benennung von dem in 
großer Menge vorfindig gewefenen guten Hafunerlehm oder Fetten, und 
bildete vor Alter ein eigenes Sat, deſſen Befiger hier im 3. 1372 
eine Kapelle zur Ehre des bi. Georg und ber hi. Katharina ftifteten, 
und auch 1 Burg befaßen, von, ber jeßt noch ein, bis zur Höhe eines 
Stockwerkes abgetragener, und zur fühlen Sommerwohnung eingeridy 
teter Thurm nahe am Pfarrhofe zu fehen ift. lim 1466 u. 1628 
waren hier 2 Mühlen, und im erſten J. auch 1 Hofꝰ“), im 3. 1561 
aber wurde der Ort von der Anfallöverpflichnung befreit *). 

6. Heslowig (Wosinowioo aud) Wosnowice , ehem. 
Hosnowice), °/, Et. wfw., zum Theil zwifchen Wäldern am linfen 
Tajaufer, D., von 23 H., mit 138. (72 unl. 66 wbl.) und 1 
obrgktl. Jaͤgerhs. Das D. gehörte ehemals zum Gebiete der Burg Zorns 
fein, nadı deren Einnahme durch Die Truppen K. George es eine Zeit 


61) urtt. im Vottau. obrgktl. Archiv, *2) S. Beſiter. H ©. den Markt 
Fratting beim Domin. Ungarſchitz. 
3. Band. 36 


Ed 
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fang der Sitz des Amtes geweſen ſeyn ſoll); unb wurde 15772 von 
der Anfallöverpflichtung befreit. Zur Kirche und Schule gehört « 
nadı Voͤttau. 

7. wiſokein (Wysotany), °/, &t. w. auf einer Anhöhe mit 
ſehr beichwerlichem Zugang, D., ven 30 H., worunter 1 obroftl. 
Mhof und 1 Echäferei, dann 224 &.(105 mit. 119 wel.) , welde 
nach Vöttau eingepf. und eingefchalt find. Das Bauernhs. Kr. 6, 
welches irrig der »alte Pfarrhofe genannt wird, war ein Eigentkum 
der Seelforger von Böttau, und wurde, fammt 1 ganzen Kahn und 2 
mit Wald bewachfenen Breiten, mit Audnahme 1 Wiefe, welche dem 
Altare des hi. Laurenz vorbehalten wurde, im %. 1424. von dem 8a 
pellan bes hi. Laurenzaltars in der Böttaner Kirche, Jesſek, einem I 
feph Meth für 3 Schk. Gr. und einen jährfichen Zins von 3 Mek. He 
fer, 6 Hühner, 20 @ier, '/, Mi. und 15 Cr. an den jedesmaligen Ka: 
pellan des erwähnten Altars erblich überlaſſens). Ter Drt wurde 
1574 von der Anfalöverbindfichfeit entbunden, und enthiele bereits 
1612 den obrgktl. Hof mit 1 Schafftal. In feinem Bezirke Tiegen 
an der Zeletawa 2 Mühlen, die eine >Majamühlee genannt (2 
Gänge), nahe an Gdoſſau, in fchönem Wieſenthale zwifchen bewalte 
ten Bergen, und unter ihr, etwa '/, Et. tiefer, die » Jagenteufel⸗ 
mühlee, ebenfalls von 2 Gängen, in einem engen Thale zwifchen ge: 
waltigen, fchroff über einauder aufgethürmten, drohenden Felſenmaſ⸗ 
fen. Eine 3te, die f. g. Koberamühle mit 2 Gängen und 1 Brettfäge, 
Tiegt von der vorigen '/, Et. ſtromabwaͤrts zwiſchen bewaldeten he 
ben Berglehnen. 

8. Zblowig (7,hlowiee), St. n. an ber Abdachung des Ber- 
ges Suchahora, oberhalb einer ſchauerlichen Felswand, D., zählt in 
23 9.160 €. (73 mul. 87 wol.), weldye nach Vöttau eingepf. amd 
eingefchult find. Bon hier wird, wie oben gefagt, der Waſſerbedarf 
mittelft Röhren durch einen Tannenwalb in die Burg Vöttan gelei- 
tet, und in der Nähe hat die Obrigfeit 1 Kallbrennerei, mit einen 
zwar fchmwierigen, aber durch allſeitige Brauchbarkeit ausgezeichneten 
Steinbruch. Auch liegt in der Nähe, an der Jeletama unter einer ſebt 
hohen und fchroffen Felswand, die f. g. Peramühle von 2 Gängen und 
1 Brettfäge. 

9. Die Ueberrefte der Burg Zornftein (Coritefn, Sor- 
äteyn,audı Ghrastan), frönen einen weftlich auslaufenden Berg: 
räden, deffen Fuß auf 3 Seiten von der Taja umfloffen, und ber et 


3) Man hält das jegige Bauernhaus Nr. 10 für das ehemalige Herrenht. 
deffen noch zum Theil ſtehendes altes Gemaͤuer unperfennbare Sprura 
einer einfligen Herrlichkeit aufweiſt. 69 Urk. 
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wa '/, St. von Böttau gegen DSD. entfernt iſt. Von dem Berge, 
ber da, wo die Ruine ficht, am fchmalften und aus lauter gewaltigen, 
auf einander von der Sud⸗ und Norbfeite über der Taja faft fenfrecht 
anfgethürmten Kelfenmaffen zufammengefest ift, dehnt fich ein großer 
aber niederer Theil weiter gegen W. aus, und bildet, da er beinahe 
ganz von der Taja umftrömt wird, eine Halbinfel, welche »Hradidt« 
(Befte, Berfhanzung) heißt, und ein Vorwerk getragen haben mag, 
das durch unterirdiſche Gänge wit der Burg ebenſo, wie die oberhalb 
des Schloßes öſtlich an dem höchiten Punkte des nahen Berges nody 
fihtbare Eitadelle, in Verbindung gewefen. Alles dies ift jedoch mit 
dichten Wald verwachſen, und ein Weideplatz des, aus dem Didicht 
ind Freie furchtlos zu jeder Tagszeit hervorfommenden Hochwilds, 
mit Ausnahme der oberften runden Klädhe, auf welcher die Burgruine 
fteht. Auf dem höchften Punkte dafelbft ftand das Schloß, und um die« 
ſes herum, im doppelten ſchneckenähnlich fteigendem Kreife, die Fe⸗ 
flungswerfe, innerhalb der ftarten äußern Umfangdmauer, an der man 
noch Zeichen gewaltiger Anftrengungen der Belagerungsmafchinen 
wahrnimmt. Im Innern find fehr viele, theils fchon verfallene, theils 
dem Einſturz nahe Gewölbe und Keller zu ſehen, fo daß die ganze, 
fehr weitlänfige Burgvefte unterhöhlt gewefen zu fein fcheint. Zu bes 
wundern ift insbefondere die außerordeutliche Feſtigkeit der alten Baus 
art; man fieht hier und da untergrabenes Gcmäuer faſt ohne Stuͤtz⸗ 
punkt aufrecht ſtehen; hohe Rauchfänge mit ihrem Schwerpunkt nur 
auf einer ihrer 4 Seiten ihrem Berfalle Trotz bieten; einen im lebens 
digen Felfen ausgehauenen, fehr tiefen Brunnen, der aber jet mehr 
als zur Haͤlfte verfchüttet int, nebft Ueberreſten von Gemäcdhern, die jes 
doch offenbar einer viel fpätern Zeit, ald der Kern der Burg ſelbſt, ans 
gehören. Auch dad Echo, weiches dem. im öftlichen Vorwerle Stehen» 
den aus der Burg wieberhallt, ifteben fo ergößlich, wie die Tiebliche 
Fernficht von derfelben Warte über tie herrlichen Tajathäler bis in 
die Nähe von Znaim. — Am Fuße des Burgberges gegen NO., und 
am rechten Tajaufer, fieht in fehr anmuthigem Thale ein Kirchlein 
der bh. Dreifaltigkeit, welche mit befonderen Einkünften, fchon im 
14. Jahrh. für den Gottesdienſt ber Burgbewohner da war‘ °), aber 
1784 entweiht wurbe. Auch die nächftbei geftandene Einfiedelei wurde 
damals Faflirt, und das Breifaltigfeitsbild, zu dem alljährig zahlreiche 
PWallfahrer herbei zu fIrömen yflegten, ward in die Böttauer Pfarr⸗ 
firche übertragen. — Was die Schickſale der Burg 3. betrifft, fo find 





65, Im 3.1403 ſtand ihr ein vewiffer Zohann als Kapellan vor CH. von 
diel. 3. im mähr. ſtand. Arhiv). 
36 * 


564 


fie bei demſelben Artikel unter den »Befigern« dieſer Herrſchaft er⸗ 
zählt worden. 

Außer dem Angeführterr gehören gu dieſem Dominium noch 2 Ins 
ſaßen im D. Kurlupp, 2in Neſpitz und 1 im Stäbt. Zratting. 


Allod » Herrfcaft W if chenau. 


Lage. Im Norden von der Kreisſtadt, graͤnzt im O. mit 
den Domin. Skalitz, Poltenberg, Durchlaß CD. Moratitz) und 
Krummau, im S. mit Niklowitz und Ober » Dannowig, im W. 
mit Taifowig und Selletiß, und im N. mit TZulleſchis und ——* 
Kaunitz. 

Beſitzzer. Seit dem 19. Mai 1837 der minderjäheige Fer 
dinand Graf vo. Spiegel, und zwar in Folge der letztwilli⸗ 
gen Anorbnung vom 12. März 1837 feines Vaters, des k. k. ge 
heim. Rathes, Kämm., außerordentl. Gefandten und bevellmädy 
tigten Minifterd am koͤnigl. baierifchen Hofe, Kafpar Filipp 
Graf. v. Spiegel zu Dieffenberg » Hanrleden, welcher die Herr 
fchaft von Sr. Ercell. dem ?. k. geh. Rathe, Käͤmm. und Praͤ⸗ 
fiventen den oberften Juflizfielle, Ludwig Graf. von Taaffe, 
am 7. Dez. 1836 erftanden *). — Frühere Befiker: 

1. Bon Wiſchenau. Zwifchen 125% u. 1258 fommt ein 0 
hann v W. mit feinem Bruder Prawek ald Zeuge auf Urkunden für 
Saar, Brud, Welehrad und die Etadt Hradifch öfter vor, und eben 
damals wirb auch der dafige Pfarrer Dito genannt‘). Um 1340 
hatte hier Artlebv. Zelch ow ic einigen Beſitz, den er 8 JJ. ſpaͤ⸗ 
ter feinem Bruder Johann abtrat, wogegen ben Drittheil des D., 
fammt dem Pfarrpatronat, Wiefen u. Weingärten, der Olmtz. Doms 
dehant Veit 1350 an Aler v. En fein und Johann v. Se⸗ 
Iowig verfchenfte, deren leßterer ihm ınebft 1 Hofe) 1352 bem 
Cernin v. Popomic überließ‘). Um 1415 nennt fi ein Bo 
hunet nah W.’), 1434 aber befaß:es Sigmund Beranel 
v. W. °). Um 1466 hielt W. Zych v. Petra mic”), der es feinen 
Rindern, Johann und Elbe th, um1480RadlieR‘) Darauf ges 





"9 Nach dem erwähnten Teftamente bed Graf, Kafvar Filipp v. Spiegel foil 
die Hichft. Wifchenau sum Fidei-Kommiß für den älteren, jedoch minter: 
jährigen Sohn, Ferdinand, mitSubftitution des jüngernChrikkopb, 
und feiner männl. Nachkommenſchaft, erhoben werden. H Urf. f. Brud 
vom 3. 1253. 9) 8.2.1. Lib. Erhard. de Cunet. 9., Joann, de Boscow. 
3., Joann. de Craw. Prow. Zaohn. °) VI. 20. *) Sanpfried. von diefem I 
u. Urk. f. Kanitz. 9) X. 4. C) XL. 22. XIE 6. 
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dich das Gut an Johann v. Lipa, ‚weicher ed (Befte, Marft u. D. 
W., dde8 D. Gehric) 1529 dem Jodok Wyenomftyv, Petro- 
wec intabuliren ließ, während Johannv. Pernftein das hiefige 
Dfarrpatronat, mit 1 pfarrl. Hofe und 2 Infaßen, dem Heinrich 
Brezuicky v. Nachod einlegte’). Kebterer trat die Pfarre fammt 
dem Hofe 1541 dem erwähnten Jodok gegen einige Zinfungen in bes 
nachbarten DD. ab°), der das fo vereinte IB. am 1560 dem Heinrich 
Wysnowſky v. Petrowec abließ”), welchen die Kinder Sig 
mund Jodok und Barbara beerbten. Der Erftere verfaufte um 
das %. 1580 feine Hälfte an Fohann Zahradecky v. Zahras 
det, welder von Lew Rozmital v. Blatna auch deffen Antheil von 
Stignig (Befte, Hof, Obſt⸗ Küche⸗u. Weingärten, Weinzehent, mehre 
Teiche nebſt den öden DD. Liſsanowice u. Strelice) erftand, und die 
Andere überließ 1589 ihren Antheil (/, Befte, "/, Hof, '/, Staͤdtch., 
. D. Wiſch., Antheil von Medlig u. 1 Weinberg) dem Wolf Kos 
nad v. Wypij'’). Seit 1609 kommt der mähr. Unterfämmerer, 
HeinrihZahradeety u. Zahradek als Befiker vor!, und 
fein Erbe, Karl. v. 3., verfaufte 1629 dad Gut anAlerander 
Elbognerv. Unter⸗Schönfeld um 54,000 fl.mhr., nament- 
lich: Veſte, Städtch. und Df. W. mit 1Hof, 1 Schafftal, Branntwein- 
brennerei, Mühle, die öden DD. Ober: u. Unter⸗Gyric, nebft Gutwaſ⸗ 
fer; ferner den Antheil von Stignitz mit Vefte, Hof, Brau⸗ u. Malzhs., 
Schafſtall, Mühle, die Dedungen Lesanowice (Antheil) u. Strelice ; 
die Veſte und D. Spanic (Antheil) mit Hof u. Schafftal; D. Medlic 
mit Sof, und Wein, Hopfen⸗, Obſt⸗ u. a. Gaͤrten!*). Der Erbe des 
Erfäuferd, Ludwig, verfiel fchon um 1648 in große Schulden, und ' 
um dad Gut entfpannen fich zwifchen den Glaͤubigern Tangwierige 
Streitigleiten, welche exft 1662 gerichtlich gefchlichtet wurden, worauf 
der Hauptglänbiger und k.k. Obriſt, Peterv. Morand, feine For 
derung andie Mafia von 95,190 fl.am 8. Sept. 1667 dem ki k. Hof⸗ 
fammerrathe Johann Gabriel v. Selb abtrat. Diefer hinter» 
ließ den Befiß feinem Sohne, kaiſ. Rathe u. Regenten der nied. öſterr. 
Lande, JohanuFranz AntonFreih. v. Selb, und dieſer wies 
der feiner Gattin, Juliana Sophia geb. fin, v. Althan und den 
6 unmünbdigen Kindern beiderlei Gefchlechtd, und erft am 15. Jaͤnn. 
1727 übernahm, in -Kolge der Erxbtheilung, der ältefte Sohn, 3 os 
bann Karl, W., verfaufte ed aber am 1, Jul. 1729 dem jüng. 
Bruder, Johann Anton, um 277,500 fl. rin. Diefen beerbten 





7) XxX. 21.24. 9) XXL u. XXIV, 49. 19) XXVII. 3. 19. 11) XXX, 
27, 19) XXXIU. 95. 
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feine 4 Töchter, Johanna Gfin. v. Stahrenberg, Karsline 
Srei.v. Boul, Wilhelminau. Frie derika, daun die Wie 
Erneftine, die gleichfalls in ſo widrige Vermoͤgensumſtaͤnde gerier 
then, daß die Herrſchaft am 19. April 1765 meütbieteud den Ge 
mahl der 2ten Tochter des vorigen Befigers, Johann Paul Frei⸗ 
u. Panierherinv. Boul (f.?. uiederöfterr. Regierungsrath), der fie 
ohnehin feit 1754 verwaltet hatte, um 299,931 fl. rin. verfauft 
werben mußte. Diefer ernannte im legten Willen vom 28. Mai 1772 
feine 10 Kinder zu Erben, Die am 22. Nov. an deu Bey gefchrieben 
wurden, aber fchon am 4. Sept, 1793 ward dem Rudolf Lord und 
Sf, 9. Taffeder 10te Theil des Körpers, wegen einer darauf haf 
tenden Schuld von 3000 fl., gerichtlich eingeantworter, und die 9 aw 
dern eritand er von den übrigen Erben (Daria Anna v. Bar 
thonides, Joſepha, Regina, alle geb. v. Boul, Konrad, 
Joſeph Domherr zu Olmuͤtz, GeorgAuton u. Franz Freihb. 
v. Bouſ) am 24. Sept. 1793 um 251,190 fl.u.300 Tufat,, ws 
das Ganze im legten Willen vom 25. Febr. 1830 (publ. d. 11. 3. 
1830) feinem Sohne Ludwig zu hinterfaffen, welcher den Körper 
Dem gegenwärtigen gräfl. Beftger verfaufte (S. oben). 
2. Medlig. In den 33.1275 u. 1283 wird ein Ludwig v. M. 
genamt'”), und 1348 verfauften die BB. Jaroſlaw und Drflaw die 
Weinberge in M. an Heinric) v. Riemc!“). Bon nun an weiß mas 
Davon nichtö big erit 1468, wo dad D. der Stadt Znaim vom 8. Ra 
thias gefchentt wurde '°). Bald darauf gedieh ed an Heinrich v. Neu 
baus, welcher dasfelbe, mit Einfchluß von Cermakowitz, 2 Höfen ud 
2 Mühlen, im 3. 1498 den BB. Ulrich, Heinrich, Wenzel u. Finhart 
v. Zahradef landtäflic, verfichern ließ, die ed aber ſogleich an Joham 
v. Weitmühle, und diefer wieder 1506, fammt dem Gute Obersdaw 
nig, der Anna v. Kamenahora abließen !°), Diefe verkaufte dad Gut, 
nebit 1 öden Weingarten im Epaniger Gebirg, 1517 an Sebaflias 
v. Weitmühle' 7), und diefer fchon 1526 wieder an Johann v. Per 
ftein'). — Zu den 33.1589 u. 1629 vgl. man Die Beſitzer von 
Wiſchenau. | 
3. Stignig (Titenice oder Kitenice). Ueber die biefige Piartt, 
bie feit dem 13. Jahrh. dem Stifte Bruck gehörte, f. man denfelben 
Artikel bei der »Drtbefchreibung« nach. Das D. felbft war im 14 


Jahrh. unter Mehre getheilt. So trat hier 1348 Bohunel v. © 


feiner Frau Anna 1 Ader, 1 Lahn u, 1 Gehöfte in 45 Mf. ab, um 


13) Ur, f. die Dim. Kirhe 1275, u. bei Otto Steinbach ıc. I. 35. 19 B.! 
I. Lib. Erb. de Cunst. 1. 1°) G. Geſchichte von Znaim zu dieſ. J. 16) IIll. 
13. 36. 17) XV. 6. 18) XVIIL. 3, 





567 
1353 werlauft daſelbe Mitek v. Olfpwmig 3 Lah. um 30 Mt. an Dres 
law v. St. und ſeine Erben, waͤhrend fidh-gleichzeitig und noch 1355 
ein Niklas ebenfalls nach Zt. nennt. Damals erftand auch Filipp 
v. Krizankow 3 '/, Lah. in St, von dem Dim, Domprobfte Johann 
und feinem Neffen Thas v. Taſowm, und 1365 verfchrieb Bolik v. St. 
feiner Frau Agnes anf 2 dafige Lah. ein Witchum'”), Um 1370 
brachte Bohunek p. St. dru größern Theil bed D. von den BB. Woy- 
law: und Tobias v.. Kilauforo an füh, erſtand 1375 vom Bruber 
Balit 1 Dafigen Freihof, und verichrieb 1380 feiner Tochter und Cats 
tin. des: mfgfl, Marſchalls Filipp, Anna, auf 12 Lah. in St. 150 
Mt. j. Er (Landrichter) verſicherte um 1384 feiner Gattin Elsbeth 
auf der daſigen Veſte mit 1 Hofe, den er eben bewohnte, 160 ME., 
nahm feinen Schwiegerfohn, Filipp v. Swoyanow, und befien Gattin 
Anna auf St. und aufdas Weinbergrecht in Spanitz 1390 in Güters 
gemeinfchaft‘ '), und muß. 1409 geitorben fein, weil feine Tochter 
und Witwe nach dem ermähnten Zilipp, zum Iten Male aber an Bes 
nedift v. Turowic vermählt, 1409 fowohl diefen ihren Gatten, ale - 
auch vefien BB, Predbor und Kepnard, Rohozka genannt, ihre Erbſchaft 
in St. und Spaniß fchenfte, und Bohuneks Witwe, Elöbeth, dieſelben 
gleichzeitig · auf ihr Dafiged Witthum in Gemeinſchaft nahm’). Pred- 
bor v. St. verfaufte 1414 an Niklas Hund v. Dannowic die nad) bem 
Bruder Richard ererbte Haͤlfte vom Hofe in Spanitz nebſt/, Obſt⸗ 
garten?), und Niklas Rahozka v. St. nahm auf ſeinen Beſitz daſelbſt 
1446 den Prech. v. Leſtynn in Gemeinſchaft?). Im J. 1496 übers 
ließen die Schweſtern Dorothea und Auna v. Et. dieſes D., die Dedung 
Strelic und Antheil von Spanitz, dem Andreas v. Zaftrizl?”), und 
Sigmund v. Zaſtrizl wieder 156 1, nebſt der Belle, D. und Hof St, 
auch 7 Juſaßen in Spanig und die Dedungen Lysanowic und Strelic, 
der Auna v. Bitupic'“). — Zum J. 1580 f. Den itzer von Wiſche⸗ 
nan, bei dem der Ort von nun an verblieb. 

4. Spanig. Ein kleiner Theil des D. war um 1350 im Beſitz 
eines Theodorich v. S., der 4 daſige Lah. nebſt 2 Gehöften dem Hein⸗ 
rich v. Strelic verkauſte, während Budflaw v. Aſchmeritz die Hälfte 
ber hieſigen Weinberge, 3 Lah., nebſt 1 Gchöfte und 1 Garten beſaß, 
worauf er 136 Lfeinen Schweiterfohn, Stephan v. Branef, in Gemeins - 
haft nahm ??). Gleichwohl perfaufte er. diefe Habe (mit Weinbergen, 
Weinbergrecht, 3 Lah., 1 Gehöfte, 1 Obftgarten, 1 Wald und Weins 
zehent) 1377 dem geitomifchler Augufliner-Stifte zu Ett. Krenz und 





20) 1. 9.18. 65.21) II. 31. 64. 2%) IV. 38. 2°) vu, 5. 24) VIE. 45. 
25) xy, 10. 2) XXIV, 20, 0) 9. 1. Lib. Joanu, do Bescow. Prov. 
Knoim, u. 30. 
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biefed wieder, megen zu großer Eutlegenheit, 1382 an Bchumel 
v. Stignig und feinen Schwiegerfohn Filipp v. Swianow um 135 
me’). — Zu den 33. 1390, 1405, 1414 u. 1496 f. Beſitzer 
von Stignitz; zu 1517 jene von Medlig und feit 1629 die von Wis 
fhenau. — Im 16. Jahrh. fol ein Theil biefed D. dem Zuaimer 
DomintfanersKlofter zum hi. Kreuz gehört haben””). 

Beſchaffenheit. Fläceninhat:: 7025 3. 1688, Q. Æ. 
eines meiſt hügelligen, jedoch auch mit fruchtbaren Ebenen ausgeſtatte⸗ 
ten Bodene, welchen am der fübl. Graͤnze ein fanftes, mit Wald unb 
Geſtrippe bewachſenens Mittelgebirg gegen R. durchzieht, und von 
feinem höchften Puntte, der auf 198,°* trigonometrifch beſtimmten 
Anhöhe Starahora (Alter Berg, '/, St; nd. vom Amteorte), eine 
derrficye und wette Ausſicht nach S. und O. gemährt. Die Berge 
enthalten nur gewöhnlichen Sandftein. 
: Gewäffer Der Dannomwiger oder Bihafowitzer 
Bach Tommt aus dem W. vom Domin. Taikowitz, fcheidet bie Hſchft. 
Wiſchenau vom Selletitzer und Niklowitzer Gebiete, und übergeht auf 
das letztere; der Stigniger Bach entfpringt im bichftl. Walde ber 
ber gleichnamigen Drtfchaft, vurchzieht das Dominium von W. gegen 
DSD.; und übertritt auf das benachbarte Skalitz. Alle Teiche wur⸗ 
ben vor etwa 44 5%. in Wiefen umgeftaltet. 

Bevdlferung: 1606 Katholiken (747 mal. 859 wii.) 
mährifcher Zunge, welche ausfchließfich von der Landwirt 
ſ cha ft leben, für deren Betrieb man  foigente Bodengau⸗ verwendet: 


ſtikal. 
als Yeler so, 5 1600900 — KL. 2008 Jen 614, Q. Kl. 
> Wieſen Pe er 173 — — 1408" (is — 
» DObftgärten 11121 — — — 18 — — 
» Hutweiten ·⸗⸗401 — 296°); — 324 — 63 —* 
> Weingaͤrten⸗ 5—141237 — 135 — 14 — 
Waldung⸗1236 — 503° — — — — — 
Eumme: 3426 — 919%, — 359 — 669°, — 


Der tragbare Boden befteht meift aus Dammerde, zum Theil 
auch aus Lehm und Sandgrund, deren Unterlagen Thon, Mergel 
und Schotter bilden. Alle Feld⸗ und Gartenfrücte gedeihen mit 
‚ vorzüglihem Erfolge, — Der Weinbau wurde in der Borzeit 
bei allen Ortfchaften aufs eifrigfte betrieben‘®), gegenmärtig if 
dies, in Folge anhaltender Mißjahre, nicht mehr der Fall, und bie 
Meingärten werden meift ald Aecker benüßt. Der Ueberreft berfel« 
ben, der noch. bearbeitet wird und insgeſammt gegen Süben abs 





33) 11,43. u. Urf. dt. die 8. Dorothat Virg. 29%) Sämwoy Topogr. UL. 408. 
30) S tie Befiger. 
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gedacht iſt, Nefert Fahrtich Set 100 Eimer eines gwär hetben, aber 
gefunden Weins. Dagegen pflegt der’ Unterthan Sie Ob ſt b a u m⸗ 
zucht in feinen Hausgärten mit einem folchen Fleiße, daß ſie hm 
einen nahmhaften Ertrag durch Abſatz an Fremde Tiefert, und die 
Obrigkeit unterhält wicht nur in ihren bedeutenden Obftsärten, fons 
dern auch im freien Felde eine:Wenge veredelter Bäume, und 
uͤberdies eine Baumſchule von 10 bis 12,000 Saͤtzlingen. Die 
Obſtforten beſtehen hauptfächlich in Birnen, Aepfeln umb Zwetſch⸗ 
fen. — Unbedeutende Bienenz ucht. — Die hſchfil. Waldung 
von 2 Revieren (Wiſchenauer und Stignitzer) enthält vorherrſcheub 
Kiefern, Eichen, Weißbuchen und Birken; die Jagd ft niedetes 
Art, Liefert jedoch eine bebeutenbe Anzahl‘ Meiiß wilber theils ag 
mer Faſanen. 

Der landwirthſchaftliche, obrgtil. Sehe fehr' veredelte Biel 
ftand zählt, nebſt einer großen Menge Geflägels ,: weiches dee 


Unterthan ziegelt: Di Bee Bee 277 

Dominifal. | Rufifal I 17a 
An Merden ⸗ ⸗ ⸗ 4 Pr e) sah rt 
» Rindern Er „12 .. ; “. 200 ie 
» Ehafen + =» 190 Stüde. 


Die Obrigkeit hat N Meierhöfe, fäminttic gut gelegen; in 
lich zu Wifchenan, Stiegnig, Medlitz und Zbanid. — Hanbmwirte} ' 
1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 2 Bäcker, 1 Faßbinder, 1 Pottafthes 
fleder, 3 Müller, 6 Schmiede, 2 Weber, 2 Fleiſcher, 1 Tifchler 1. — 
Handels artikel find: Getreide und Obſt, jenes (bet 6000 
Meg. jährlih, darunter beſonders Weizen) wird auf die Bodens 
märfte nach Trebitſch, diefes aber in das nördliche Gebirg, oder 
nach Iglau verführt, wozu die von Trebitfch hierdurch und Aber 
Hofterlig nad Znaim gebahnte und flarf befahrene Straffe e bient. 
zer nähfte Poftort ift Znaim. 

Jugendſchulen ſind in Wiſchenau und Stignitz (je 1), 
und bei der Pfründe im legtern Orte auch eine Armenanſtalt 
mit einem Bermögenöftand von 2196 fl. W. W., welde jährk, 
bei 30 Dürftige unterftügt. — Das Sanitätsperfonale bil 
ben 1 obrgktl. Wunbarzt cim Amtsorte) md 2 Hebammen Cin Wis 
fchenau und in Stignik). " 

Drtbefchreibung, 1. Wiſchenau (Winowy), 2 MI. 
nordl, von Znaim auf einer mäßigen Anhöhe, Markt und zugleich 
ber Amtsort von 115 H. und 618 E. (297 mul. 321 wbl.), 
weihe 1093 Joch 1596 Q. RL Aeder, 25 J. 1466 %,, D. Kl. 
Wieſen, 155 3.963 D. RI. Hutweiden und 53 3.48°/, Kl. 
Weingärten befigen. Das obrgftl, Schloß von 2 Stockwerken iſt 





568 
diefed wieder, wegen zu großer Eutlegenheit, 1382 an Bchnnel 
v, Stignig und feinen Schwiegerfohn Filipp v. Swijanow um 135 
Mk.?). — Zuden 33. 1390, 1405, 1414 u. 1496 f. Beſitzer 
von Stignitz; zu 1517 jene von’ Medlig und feit 1629 die von Wi⸗ 
fchenau. — Im 16. Jahrh. fol ein Theil bieſes D. dem Zuaimer 
DominifanersKlofter zum hi. Krenz gehört haben”). 

Beſchaffenheit. Flaͤcheninhalt: 7025 3. 1588'/ DEM 
eines meiſt hügelligen, jedoch auch‘ mit fruchtbaren Ebenen ausgeftattes 
ten Bodens, weichen am ber fübl. Gränze ein fanftes, mit Wald und 
Geſtrippe bewachſenens Mittelgebirg gegen R. durchzieht, und vom 
feinem höchſten Puntte, der auf 198,°° trigonometrifch beſtimmten 
Anhöhe Starahora (Alter Berg, '/, St: nd. vom Amteorte), eine 
herrliche und weite Ansficht nach S. und O. gewährt. Die Berge 
enthalten nur gewöhnlichen Sandftein. 
 Gewäffer Der Dannowiger oder Bihafomwitzer 
Badı fommt and dem W. vom Domin. Taikowitz, ſcheidet Die Hfchft. 
Wiſchenau vom Selletiger und Nitlowitzer Gebiete, und übergeht auf 
Bas letztere; der Stigniger Bach entſpringt im hichftl. Walde bei 
ber gleichnamigen Ortfchaft, urchzieht dad Dominium von W. gegen 
DBSO., und übertritt auf das benachbarte Skalitz. Ale Teiche wur⸗ 
den voretwa 44 3%. in Wiefen umgeftaktet. 

Bevölkerung: 1606 Katholiken (747 mul. 859 wöl.) 
mährifcher Zunge, welche ausfchließfich von der Land wirtk 
f cha ft leben, für deren Betrieb folgende Bobenfäcr perwendet: 


Ruſtika 
28 Aecker . us —*8 UT. er 8002 Joch —A 


»Wieſen ss » = 173 — 89 — 1408 — 
> Oöftgärten 3 2 _ 48 — _ 
» Hutweiden =» « » AU — 296%, — 324 — * —2* 
> Weingaͤrte +. 5 137° — 135 — 14 — 
> Walbung +» > 136 — 50 — — — — — 

Eumme: 3426 — 919%, — 359 — 669°, — 


VDer tragbare Boden beſteht meiſt aus Dammerde, zum Theil 

au aus Lehm und Sandgrund, deren Unterlagen Thon, Mergel 
> md Schotter bilden. Alle Kelds und Gartenfrüchte gedeihen mit 
_ vorzüglichem Erfolge, — Der Weinbau wurde in der Borzeit 
be allen Ortfchaften aufs eifrigfte berrieben’®), gegenwärtig if 
dies, in Kolge anhaltender Mißjahre, nicht mehr ber Fall, und die 
Weingaͤrten werben meift als Aecker benübt. Der Ueberreft berfel- 
ben, der noch bearbeitet wird und insgeſammt gegen Süben ab» 





9%) 15, 43. u. Urf. dt. die 8. Doroshae Virg. 2°) Säywoy Topogr. IL. 408. 
30) S die Beſitzer. 
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gedacht tik, Nefert Mhriich Set 190 Eimer eines zwär hetben, aber 
gefunden Weins. Dagegen pflegt der! Unterthan vie Obb ſt b aums 
zucht in feinen Hausgaͤrten mit einem ſolchen Fleiße, daß fie- ihm 
einen nahmhaften Ertrag dur Abſatz an Fremde: liefert, und bie 
Obrigkeit unterhält nicht nur in ihren bedeutenden Obitäärten, ſon⸗ 
dern auch im freien Felde eine Menge verebelter Bäume, und 
überdied eine Banmſchule von 10 bis 12,000: Säßlingen. Die 
Obſtforten beitehen hauptſaͤchlich in Birnen , Aepfeln und Zwetſch⸗ 
ten. — Unbebeutende Bienenzucht. — Die ft. Waldung 
von 2 Revieren (Wifchenaner und Stigwiger) enthält vorherrſcheub 
Kiefern, Eichen, Weißbuchen und Birken; die Jagd IR niebeedd 
Art, liefert jedod eine bebentenbe Anjahf: theits wilder teilt‘ Lan 
mer Fafanen, 

Der landwirthfchaftliche , obrgtil. Seits ſehr verrdeite 8 ehe 
fand zählt, nebſt einer großen Menge Seflägels ,; weides wet 


Unterthen giegelt: 49 
Dominikal. | Rufifak TAN 


Un erden . 0... 0 ee ' ta 
>» Rindern . 0 0. 00 8 12 0 2 € 240 . 
» Schafen . 3244 2'190 Stüde. u 

Die Obrigkeit hat N Melerhöfe, fammtlich gut gelegen, näm) 

(ich zu Wifchenau, Stiegnig, Meblig und Zbanid. — Hand m ‚eete} \ 

1 Brauer, 1 Branntweinbrenner, 2 Bäder, I Faßbinder, 1 Pottafihes 
fieder, 3 Müller, 6 Schmiede, 2 Weber, 2 Kleifcher, 1 Tifchler 1. — 

Handels artikel find: Getreide und Obft, jenes Cchet 6000 

Meg. jährlich, darunter befondere Weizen) wird auf die Wochens 

märfte nach Trebitſch, dieſes aber in das nördliche Gebirg, ober 

nach Iglau verführt, wozu die von Trebirfch hierdurch und‘ über 

Hofterlig nach Znaim gebahnte und ſtark befahrene Straffe bient. 

Der naͤchſte Poftort iſt Znaim. 

Jugendſchulen ſind in Wiſchenau und Stignit die 1), 

and bei der Pfründe im legtern Orte au eine Armenanſtalt 
mit einem Bermögensfland von 2196 fl. W. W., welde jährl, 
bei 30 Dürftige unterftügt. — Das Sanitätsperfonate bil 
den 1 obrgftl. Wundarzt cm Amtsorte) ımd 2 Hebammen Cin Wi⸗ 
fchenau und in Stignig). 

Drtbefchreibung. 1. wilhennu (Wisnowj), 2 MI. 
nördl. von Znaim auf einer mäßigen Anhöhe, Markt und zugleich 
der Amtsort von 115 H. und 618 €. (297 mul. 321 wbl.), 
weiche 1093 Jod 1596 D. Kl. Aecker, 25 3. 1466'), O. KL. 
Wieſen, 155 3.963 Q. RI. Hutweiden und 53 3.48’), DU A. 
Weingärten befiten. Das obrgktl. Schloß von 2 Stochwerfeni iſt 
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ein ufehpeliches. mit. 1. Schusm verichenes Qebaude, welches im I. 
1796 bebenteub erweitert und 1831 im neueſten Befchmade er 
nenert wurde. Es ſteht mitten im. einem, im englifhen Styl 183) 
angelegten Parke, der ausgezeichnete Baumarten enthält, uud ein 
Flaͤchenmaaß von 17.3 426 Q. KL. eumimmt. W. ik uad 
Stignitz eingepfarrt, hat aber nebſt 1. Schule (unterm Patronat der 
Gemeiyde), auch eine, der dortigen Pfarre ad Todster unterficheude 
Sf. Johan d. Tinf, Kirce,mie: 2 Altäven, eben fo wielen 
‚ deren. eine vom. J. ‚1484, umd mehren Örabfteinen frü- 

acer. Befiger? ).. Sie.,ik. im Baue ſehr alt, war feit dem 13, 
Kart, eine Pfärre?’}, derer erſt ſeit der Lten Hälfte des 10. 
Aahrh. nicht mehr gedacht wird"), und wurde nach bem großen 
Brande vom J. 1824, welcher, außer ihr, noch 26 HH. und 16 
Minthſchaftgebaͤude daſelbſt verzehrte, mit neuem Thurm uud Tadı 
Wahl verfehen, In dieſer Kirche, welche audy die Yamiliengruft 
ber Grafen von Taffe enthält, wird jeden sten Sonntag der Got 
tesbienft gehalten. Außerdem trifft man in W. den obrgkti. hei 
und 1 der Gemeinde gehöriged Gaſt⸗ und Einfehrhaus. Bon der 
Anhöhe hinter dem Städtdien genießt man eine ſchöne Fernſicht 
nad). Defterreich, die, bei reiner Luft, bis gu den fteierfchen Ge 
birgeu reiht, Aus der obigen Beſitzerfolge ergibt ſich, daß der 
Ort im 3.1529 bereits ein Markt war und, nebſt dem Pfarr⸗ 
hof, auch 1 Veſte enthielt, nebſt welcher ſeit 1629 noch 1 Schafitall, 1 
Mühle, 1 Branntweinhs., Obſt⸗, Hopfen» und ſehr bedeutende 
Weingarten (dieſe ſchon um 1350) angeführt worden. Das in 
ber Nähe gelegen gewefene D. »Gehrice kommt fchon als Debung 
yox. Außer dem oben erwähnten, großen Braude vom 3. 1824, 
erlitt. ber Ort feitbem bis Ende 1833 nicht weniger als 22 theib 
weile Feuersbrünſte, und bie Brechruhr vom 3. 1832 raffte hier 
in 9 Zagen 27 CE. dahin MW. iſt ber Geburtsort (1756) bed als 
— Domherr und Probſt bei Slt. Mauritz daſelbſt 1 Je 





Al), B. der utrich u. Deiedtich Breznieky v. Nachod (Prp 1500), dei 

::,Kafpar Ned n, Pezochoide (t 1668), Heinrichs Misnowſty v. Petrowec 

(7 1569), feiner Gattin Ludmilla, geb. Konad v. Bjdrj (t 1567), um 

. Töchter Eva u. Katharina (FT 1549), Den Gruftſtein Johann Zapradecke: 

. 0. Zahradek, feiner Mutter Magdalena Miskowa v. Zdunic, und Gattin, 

Barbara Wisnomfla v. Petrowec (gemeifelt 1592), der Gattia, Johann⸗ 

(+ 1629), und Tochter, Sabina Ct 1620) des Alexander Elnbogner vos 

: "Unter » Schönfeld, nebſt einigen nugmepr unleſerlichen. 32) Im 3, 125) 

sand ihr ein Otto als Pfarrer vor. (Zeuge auf einer Urk. f. Stiguig 50% 
dief. 3,) *9) S. Beſitzer. 
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hann Yofewh Breir unh Manisrhern m, Baul, der alb täche 
tiger. Keuner dag Haflifchen Alterthums zäbenlich. belanne mar, und 
auch einige. Heinere Schriften. in Dam herausgab. 

u? Medkiy (Medliee) , A ML. mw, vom Amtsorte ‚chen 
gelegen, DR. ,. zaͤhlt 48 H. mit 233 E. (110 mul. 123 wbl.); 
enthäft 1 gear. : Schule ‚von ‚Ober a Raunig,, wohin es eingepf. if, 
fersugp $ abrgitl. Myok mit Beamtenwohnang, 1 Jaͤgerhs. ‚nebft. 1 
Schont⸗ und Ewtebehe Im 14. Aahrhmagen jn ˖ der Nähe, viele 
Weingärten, and im 15. fo wie im 16. 1 Hof nehſt 1 Mähle.. 

3. Stigninz (Kibangeni;: ehem. Trtanien) n’/, Mi. s. im 
KChafe;vom. MWiefen umgehen, D;, von LOS Ania 57 E12 40 mal. 
307 wii); 1 Pfarre, Kirsche und Schufe foflenlig. Defanı), 
weiche biö 1.799 Dem Schub des Olutz. Miwpoſitantapitels users 
ftarsden, ſeiidem aber an den. Örnudhernu abgettesen wushen, und der 
zen Sprengel noch der Markt Wifshewanuehiun DD, Zhamis 
und Moratig zugemwiefen find. Die bi. Kreuzkirche. ſteht auf. eis 
nem Hügel, wurde 1798 auf. Koften CLOOQ Dufat.) des frühern Par 
trond und des daſigen Pfarrers, Joſeph Nowak (3285 fl.), um 4 
Klftr. ermeitert und im Presbyrerium bis 1804 gewölbt. Der letzt⸗ 
genannte Wohlthäter ließ audy dad Presbhterium ˖ vurch Winterhulter 
al Fresko audmalen, die ſchöne Kanzel, dad Hochaltar, die Orgel, den 
Taufitein, wie auch alle Bildhauerarbeiten durch den Brünner Joſ. 
Schweigel anfertigen, und verfah überdies die Kirche mit jedem Ger 
räthe für’s Innere, fo wie nit der Friedhofsmauer, indgefammt auf 
feine Koſten. Diefelbe Kirche, deren Patronat von-1253 bie 1613 
der Abtei Bruc gehörte, enthält unter 3 Glocken eine vom 3.1409 
und die andere von etwa 1450. Sie wurde im 3. 1253 vom Worms 
fer Bifchof und teutfchen Ordensritter, Anfelm, geweiht, und zur 
Pfarrfirche erhoben, bei weldyer Gelegenheit ihr die, vonden Olmütz. 
Bifchöfen Rupert und Bruno früherhin flattgehabte Beftättigung ihrer 
Befigungen erneuert wurde, nämlidy 2 Lahne nebft Weingärten, dem 
Bergrecht und Weinzehent in St., '/, Weingarten im D. Moratic, 
bem ganzen Fruchts und Biehzehent in St., jo wie den Zehent aus den 
DD. Moratic, Berg, Stielic und Zbanicꝰ). Die Schichſale diefer 
Kirche und Pfarre find feitdem unbekannt. Eonft trifft man bier, 
außer dem anfehnlichen Pfarrhofe von 1 Stockwerk mit einem großen 
DObfts und Gemüfegarten, noch 1 obrgktl. Beamtenswohnung, 1 
Braus, 1 Branntweinhe. mit Pottafchehütte, 1 Gaſt⸗Einkehrhs. und 
2 Mühlen an dem Torfbache. In der Vorzeit, namentlich um 1370 


34) dt, in Stihnio die b. Thom. Apli. Ihr Damaliger Pfarrer hieß Wolfram. 











672 . 
war Mew etn Freihof, u arg daraicf auch 1 Veſte, Wie, nebft Brau⸗ 
und Malzhs. Schufſtull, Mühle; Obſt⸗, KRüdhes und vielen Wein 
gärten, noch im 3.1629 daſelbſt vortommt?’). Die beiden DD. 
Strelie und Lysanswit, deren, fowie der Veſte Trümmer man jetzt 
noch, theils im tiefen, kellerartigen Gewölben, theils in vorhandenen 
Grundfeſten t, waren ſchon um 1490 verödet. Noch wirb bes 
merkt, daß von der oͤſtlich Auhdhe, welche groͤßtentheils mit Wein 
reben bepflangt- ic, eine: weite Aueſicht gegen den D. u. S. des Krei⸗ 
feß ſich öffnet. 

4, Zbanlitz ober’ Spauitz (Zibehice , ehem. Dabanice), 
8) Si. ond. anf Prbeutenber Anhöhe, D. von 39 H. unb 208 €. 
6100 mul. 198 wbli). Nebſt dem hſchftl. Mhof. iſt hier and 1 
FJaͤgerwohnung und’ 1 Schantye, Auch um 1414, und nmoch ſpaͤ⸗ 
ter, war bier 1 Sof, wid mm 1629 auch 1 Veſte nebſt 1 Schaf⸗ 
ak, ſowie feit ber. Ateſten dei viele Weingärten mit eigenem 
Dart’: J | 





.. 3,6, Beier, ?9 Dafeisp, 








Berzeich 


a. 


Aerowig D. 

Alingau Gut. 

Aſchmeritz D. 

Augezd Gut. 

Augesd D. Dom. Hugezd- 
Augesd Groß: Gut. 
Auges Groß D. Dom. 


- Augeid. 

Augesd Welky D. Dom. 
Aug ejd. 

Augezd Ober D. ‚Dom. 


merig. 
Augesd horn D. Dom. 
meiag. 
B. 


Babice D. Dom. Bochtig. 
Babice D. Dom. Lelonig, 
Babig D. Dom. Bodtig. 
Babit D. Dom. Leffonig. 
Badice D. 

Badkowice D. 

Baniowig D. 

Baiowice D. 


gaumpl 2 
aufhig D. 
Bausch D. 
Behatowice Markt. 
Bezkow D. 
Biharowig Markt. 
Biskupice Wartt. 
Bisfupig But. 
Visfupig Markt. 
Siitupfea D. 

Bite; welka Stadt. 
Bitefh Brof- Stadt. 
Bjtow Marft. 
Blann D. 

Blany D, 

Blstnice D. 





miß Der Ortsnamen. 





tarft. 


Morawske Gtatt. 
Haft. 

D. 
t. 


tdt. 
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Budwitz Mährif: Oſchſt. 
Budwig Mahriſch· Stadt. 
.® 

Gaslawice D. 
Castohodice D. 
Castohotice D. 
Satohetig D. 

‚astotice D. 

chodowice D. 

'epkowice D. 

‚ermakowice D. 


ernjn D. 
Cerweny Hradek D. 
Chlapice D. 
Ehlurig D. 
Chotabudice D. 
Ehotabudig D. 
Chraustow D. 
D. 

alatice D. 
Chwalatitz D. 
Chwalkowice D. 
Cidrudico D. 





Crumlovium Stdt. 
udi 
Gule D. D 
aflowig D. 
—— 
Eaftotig D. 
Cjehoczomig D. 
Ejepfowig D. 
Cjermatomig Gut. 
ermatowig D. 
Ciernin D. 
Cidlin D. 
Gitow D. 
Eiutſchitz D. 





Dalesice Martt. 
Datleihig Hfäft. 
Dallefhig Markt. 
Damice D. 

Damig D. 
Dancdowice D. 
Dannowig Ober» Gut. 
Dannowiß Ober: D. 
Dantfhowig D. 
Dedice D. 

Derlice D. 

Deina D. 

Desom maly D. 








Frainipice D. 
rainfpig Gut 
Frainirig D. 
Franing Ober D. 
Franing Unter: D. 
Frantiskow D. 
Franzdorf D. 
Kratting Markt 
Grauendorf D. 
Freiftein Markt 
Friiawa D. 
Zriſchau Hſchft. 
Friſchau D. 
Froͤſchau D. 


Gaiwitz Gut 

GSaiwig D. 

Garomẽ tieo Stadtchen 
Gazowice D. 

Gdausow D. 

Groflau Gut 

Groau D. Dom. Gdoſſau 
Groffau D. Dom. Pulig 
Gedow D. 

Gemnice Stdt. 
Geneschow D. 
Geiezany D. 
Gerſtenfeld D. 
Gestraby_ D. 
Gewisowice Marft 
Gindrichow D. 

Girice Markt Dom. Iritz 
Gjriee D. Dom. Höfing 
Snarieredorf Markt 
Goͤbling D. 

Srafendorf D. 
Greslowe megto_D. 
Grillowig vohmiſch. D. 
Srilomig Kleins D. 
Gröfgelmauth D. 
Srusbach Hicft. 
Srusbach Markt 
Gubſchitz D. 

Gurwice D. 

Gurwig D. 














Hafnerluden D. 
Hanasow D. 
Hart Alt · Oſchſt. 
Dart Alt· D. 
Hart Neu » But 
Hart Neu: D. 
Hartikowice D. 
Hartit owitz D. 
Haumanow D. 
‚Heinricedorf D. 










D. Dom. Maͤhriſh⸗ 


D. Dom. Krumman 
D. Dom. Mahriſch⸗ 


ag Gut 
lag D. 


dorf: D. 
D. Dem. Mährifd-| 
D. Dom. Krummau |347 


» 1 
\ 546 
* —9 — 
3 87 
Dont. Mühtfaun ver 
D. Dom. Pöltenberg |479 
t 394 


Dom. Mühlfraun 1397 
Dom. Pöltenderg 


af.  - 227 
arte — — pM25 
Zurg 180 
‚Zgmek Burg 180 
1378 

\ 1188 
1438. 

. 216 
co Markt 341 
Narft Bar 
tt 1233 


rg Dem. rain 
va Dom. Joſlowitz 


arft en 


I30R 

« 1246 
Hiäft. 236 
D. 1245 
D. 1451 
D 1451 
D 1347 
D. 1347 
+ Marft 1225 

3 

219 

219 

1247 

t 249 
1235 

> 18 
hft. 250 
arkt 257 
Dom. Jaromẽrtitz 291 
. Dom. Namieſcht 1445 





4164 


Jakubew.D. Dom. 


Jakubow D. Dom. Er 


Zammit Hihft, 
Jamnig Stadt 
Jamolice 1 D. 
ZJamolig 

ne dichtt. 
Jarometiß Stadtchen 
Jaroslawice Marti, 
Jasenice D. 


Jorsice D. 
Jersyce D. . 
Serfig D. 
Jesttaby D. 
Jereram D. 
Joſlowitz Hſchft. 
Soflopig Markt 
8. 


Kabow D. — 
Kaidling Ei 
Kaili 





— D. 
Kasaraa D. 
Kafhnigfeld D. 
Kasenec 2 
Raferne D. 

Kauuice hornj Marft 
Kaunig Dper:But 
Kaunig Ober-Marft 
Kdausow D. 
Ketkowice_D. 
Kettowig D. 


Kirhau Sut 
Kirhau D. 

Kjnice R: 
Kioſter⸗Bruck Hicft. 
Klofter-Bdrud g“ 
Kludow D. 
Elutſchau D. 
Rnönig Zeutſch⸗ Gut 
Rnönig D. 

Kodau D. 

Kogatice D. 
Kogetice D. 
Kogetjn D. 

Rıjatin D. 

Kojatitz D. 

Rojetig D. 











dt 
Hi. 
ade 





Landſchau D. 

Langenberg D. 

Latein Ober⸗Gut 

Roten Ober: D. 

Latein But 

@atein Unter: D. 
LauckaıDd. J 
Lauéowicee D. 

Lauka D. Dom. Klofter-Brud 
Lauka D. Dom. Jamni 
Laukowice D. Dom. Sadek 
Laukowitz D. Dom. Budkau 
Laufowig D. Dom. Sadek 
Lazan Ober⸗D. 

Lahan Unter D. 

Lazieny dolny D. 

Laiany hornj D. 
Laiinka D. 

Lechwice D. 

Lechwitz Hſchft. 

Lechwitz 5 

Leipertitz D. 


Lesonice D. Dom. Krumman 


Leſſonitz Gut 
Lesonice D. Dom. Leſſonitz 
Leſſonitz D. Dom. Leſſonit 
Leſunka D. 
Leſunky D. 
Lhanice D. 
Lhanitz D. 
Lhota D. 
Lhotice D. 
Lhotitz D. 
Lbotka D. 
Lidmeritz D. Dom. Krumman 
Lidmerißz D. Dom. Frainſpitz 
Liliendorf D. 
Lipnian D. 
Lipnik D. 
Liſnitz D. 
Liſpitz D. 
Liſpitz Markt 
Litowany D. 
Littohorn D. 
Littowan D. 
Ljdmeiice D. 
Litohor D. 
Lodenice D. 
Yodenig But 
Lodenitz D. 
Lomm D. 
Lomy D. 
Loſpitz D. 
Lubuice D. 
Ludwigsdorf D, 
Lndwikow 8* 
Luggau Markt 
3. Band, 


S. 

20512ukau Markt Dom. Frain 
A4 Eukau D. Dom. Jaromètitz 
136}Lukow Markt Dom. Frain 
145Lukow D. Dom, Jaromörig 















"1512| Lytobraeice D. 


622 








135 Margarethen Dd. 4 


292, Marſchowitz Gut 
292 Marihowis D. 


292, Martintau Roth: D. 
Martinkow &erweny D. 
3571Masowice welke D. 


372 Menhartig D. 
373|Micmanice D. 


Milatitz D. 
382 Miletice D. 


Miteihig D. 
Miſlibokitz Hſchft. 
Mijliboris Markt 
Miflig Oſchtt. 





Mladanowjee D. 
Diiadoniowig D. 


167, Mohelow Markt 
|Mons St. Hippolyti Marft 
340liMorasice D. 


Moratig D. Dom. Durchlaß 
3Moratig D. Dom. Pöltenderg 
135[Mosowice D. 

135||Moskowice D. 

48H Moffowig DO. 

5611Mramotice D. \ 

449 Mramotig D. 

449 Mudlau D. 

201Mudlawa D. 





37 


373Mikulowice D. Dom. Leſſonitz 373 
449'MikulowiceWarftösm.Niflowig|A56 
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Mühlfraun Gut 
Mühlfraun D. 
Mutelau D. . 
Muthen_ D. 
Dutna D. 
Mutten Gut 
Mutten D. 
Vtyrofiaw Markt ° 
slibotice Markt 

N. 
Nalauéany D, 
Malautigen ©. 
Namöst Markt 
Namieiht Grafichaft 
Namieiht Markt 
Rafhetig D. 
Nafomerice D. 
Nevoſtich D. 
Nemeiehy D. 

D. 








Neipice D. Dom. Ungarſchitz 

Nerig D. Dom. Ungarſchitz 

Nespice D. Dom. Krummau 

Neudorf D. Dom. Frain 

Neudorf D. Dom. Miſlibotitz 

Nenhäufel Burg 

Neuhäufel Burg 

Neuhof D. 

Neufiit D. Dom. Znaim St 
Untergut 

Keutift D. Dom. Piepling 

Nichow D. 

Niemtihig Klein: D, J 

Niffowig D. Dom. Leſſonitz 

Niflowig Gut . 

Niklowig Markt Dom. Niffow 

Tiflowig D. Dom. Platſch 

Nimptihdorf D. 

Nimig d. 

Norowice D. 

Nofig D. 

Nowe dworj D. 

Nowy Hradek Burg 

Nowa Wes Dom. Frain D. 

Nowa Wes Dom. Höſting D. 

Nowa Wes D. Dom. Mifliboi 

D. 

Oblaß D. 

Oblaze D. 

Ocmanice D. 

Dfbramtoftel Marft 

Olbramowioe Marft 

Olexowice D. 

Olexowice male D. 

Olexowice welike Markt 


dp: Markt 
in D. 
3 


ö. 
D 


vo» 9 


D. Dom. Krummau 








Prejowice D. Dom. Tuifowig. 
tefhowig D. Dom. Krumman. 
teihowig D. Dom. Taitowig. 

VPkreſtatſch D. 

Bteikace D. 5 

Prilojen D. 

Pi ö 

Pi 





robitz D. 

rofoppsdorf D. 

roßmeritz Markt." 
Progmerig Markt, 
Prostomötice D. 


Qualfowig Gut. 
Qualtowig D. 
NR. 


NRabenftein Burg. 

Rabjtein D. 

Rabfein D. 

Rabftein Burg. 

Raeice D. 

Radowice D 

Radkowice D. Dom. But, 


Radkomice D. Dom. Miflibptig. 


Rabkomig D. Dom. Butid. 
Radfowig D. Dom. Wifliborig. 
Radotice D. 
Radotig D- 
rn 2. 
akſchit I. 
PS 
Rancitow D. 
Ranzern Gut. 
Ranjern D. 
Rapotice ®. 
Rapotig D. 
Rapftein Burg. 
Ratibotioe D. 
Nativorig But; 
Natiborig D. 


Ratiihowig D. 
Ratigig D. 
Ratſchowid D. 


tt. 
arft. 


D . 
Gut. 
u⸗ D. 


Ing» 
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— S. 
Serowitz Neu: Hſchft. 531 
serowig Neu D, 77 
Bidrussice D, But. 1309 
Skalice D. D. ' 1351 
Stalig But. D 1305 
Skalitz D. . 125 
Skrey D. 105 
Slabaten D. u 125 
Siatina horni D. zurg. 180 
Slawaten Gut. D. 1531 
Stawaten D. jurg. 47 
Blawatna D. - [351 
Slaweiice D. 126 
Siawietitz Gut. J 1" D. 126 
Stawieig D. er Wieſe D. — 217 
Blawetjn D. . 546 
Slawice D. 1351 
Biawicowico D.. D 977 
Slawitz Gut. 1450 
Stawig_D. “ 1450 
Smrk D. 1537 
Socherl D. u it. 1533 
Spanitz D. 537 
Ssaldorf Nowys D. 216 
Ssaldorf Stary: D. 216 
Stalek D. 2 . 190 
Stallet D. u. 
Starẽ Markt. —8R 
Sieich Markt. AH 
Bteömich D. " 1543 
Btepanowice D. st. 1538 


Stiemmich D. 
Stiepanomwig D, 





\ 126 
Stiepfau_D. 
Stignig D. ® ws 
Btosikowice D, “ 
Strachotnice D. R 546 
Stiebeuig D. M 546 
Btiebnice D. W. 
Stielice D. ’D. 374 
Stielig_D. ed 374 
Stropeihin D, . 127 
Btropessjn_D, J 179 
Studenee D. 1501 
Studeneg D. D. 1305 
Studnic D. J D. 1305 
Studnik D. - . 168 
Stupesice D. . 12 
— D. — 
Suchohrdel D. tadt. 1335 
Suchohrdly D, 1450 
Budice D. D. 1374 
udig D, 307 
Sumice D. D. Dom. Bodtig. | 8 
Sumwald D, \ D. Dom. Bochtit. % 
zT. 1. Dom. Krumman. 8 


Taitowitz Hfhft- Martt. 


Weimiſlitz Markt. 
Weinberg D. 
Venzelstorf D. Dom. Alt-Hart. 
Wenzelsdorf D. Dom. Miflig. 
Berowice D. 
Weſcze D. Dom. Budiſchkowitz. 
Belcze D. Dom. Budwig-Mähr. 
Veſtau D. 
Weweice Ds 
BWentihig D. 
Wezce O. Dom. Butwig-Mähr. 
Wicenioe D. Dom. Jarome kitz. 
Wieeniee D. Dom. Namieſchi. 
Binau D. 
Windſchau D. 
Viſchenau Hieft. 

ſchenau Markt, 





D. 
Wiſokein D. 
Bitſchayp Gut, 

Bitſchavp D 

Bitzeniz D. Dom. Jarome kit. 
BWigenig D. Dom. Namieſcht. 
Winobrad D, 

Blaqatin D. . 
Blafhimta Wirthshs. 
Wisatjn D. 

Wodond D. 

Vodonetz D. 

Wohrazenic: 





Wofareg D. 
Wolexowice D. 


" Bolframig Warkt. 


Bolframstirhen Markt. 
Wosaudow D. 
Woslnowice D. 
Wosnowice D. 
Boftegtowik D. 
Wradowide D. 
Branersdorf D. 
Wranjn dolnj D. 


h 
lolnj D. 


ot. 


t Obergut. 
ft: Untergut. 


Nachträge zum IL BVande. 


Zur Seite 379 II, Abtheilung, Auf dem Dominium Raitz⸗ 
Blauſto befieht eine Runkelrüben⸗Zucker⸗Fabrik, über 
welche es in der Augsb. Allgem. Zeitung 1838 Nr, 95, ©, 760 
unter Anderm heißt: 

Das Runlelrüben-ZudersGebäude bafelbft hat 3 
Stöde und bededt 1 Joch; es find darin 8 Keffel (jeder von 30 
Pferdekraft), 12 hydrauliſche Preffen nebſt Reiben, 16 Laͤuterungs⸗ 
keſſel, 20 Hallett’fche Abdampfungen, 4 Hovard’fche Apparate mit 
Luftpumpen a. f. w., theild bereits im Betriebe befinblich, theits 
in Auſtellung begriffen. Die dazu gewiefenen Aecker können jährt. 
eine Erndte von 3 bis 400,000 Gent. Runkeln geben. Demnach 
iſt dieſe Anftalt nicht bloß die größte in Deutfchland und der 
öfterr. Monardjie, fondern in Europa überhaupt, und verſpricht 
gute Fruͤchte. 

Zur S. 439, II. Abthlg. Leber bie Runfelräbens Zuk⸗ 
ker⸗Fabrik des Hru. Robert auf dem Dominium Selo⸗ 
witz, verdanfe ich dem Hrn. Prof. Alb. Heinrich die nach⸗ 
ſtehenden Angaben: 

Die vom Herrn Robert mit eben ſo weiſer Kombinazion als 
gründlicher Kenntniß ausgeführte, bis nun unter allen im 
In und Auslande beftchenden einzig in ihrer Art im 
Großen angelegte Runfelrüben + Zuder » Fabrik ift in jebem ihrer 
Theile fo ſinn⸗ und Funftreich, und dabei doch fo einfach, in eins 
ander greifend, und für das Praftifche entfprechend, — daher für 
das Allgemeine fo body wichtig im Vaterlande, daß fie in der 
Topographie Mährens mit Recht den eriten Platz behauptet. 

Diefed Etabliffement zeichnet fich vor Andern aus: 

1. Durch eine nen konſtruirte rotirende Dampfmafchine , die 
unter andern folgende Bortheile bietet: a) eine Direkte rotirende 
Bewegung ; b) eine Ausgleihung der Kraft; c) eine leichter zu 
erzielende Gefchwindigfeit; d) eine bedeutende Raumer⸗ 
fparung; e) Berhüthung vor Erfchütterungen, die ſowohl für 
den Keſſel als für alle übrigen Theile der Mafchinerien und der 
Gebäude, wo fie aufgeftellt ift, von hoher Wichtigkeit find; f) grör 


fere Leichtigkeit der Umtehrmg der Bewegung. Die Triebraft 
läßt fich bei jedem Hube ganz oder zum Theile abfperren. 

2. Durch ihren originellen Zuderfaftgewinnungs » Apparat. 

3. Durch den Abfühlungd » Apparat. 

A. Durch, das Kochen im IuftlLeeren Raume ıc. ıc. 

Dazu kommt noch, daß Hr. Robert bei feiner edlen Dens 
fungsart und Öffenherzigfeit, die er gegen Fremde in der Ve⸗ 
Iehrung über die Einrichtung feiner Fabrif anf eine zuvorkom⸗ 
mende und liebreiche Art beurfundet, gar keine Gcheimuipfräme 
rei, bie fonft bei derlei Etabliffements zu feyn pflegen, macht. 

Der in biefer Fabrik erzeugte Zucker entfpricht in jeder Bes 
ziehung ſelbſt den firengften Anforderungen. 





Zum II. Bande. 


Seite 306, Zeil. 21 von oben. Emanuel Freiherr v. Bars 
tenftein farb im Febrnar 1838, und beftimmte im legten Wil⸗ 
len vom 6. Sul. 1835 (kundgemacht am 20. Febr. 1838) zum Ers 
ben für Teutfh-KRnönig feinen Sohn, Joſeph Freiheren 
von Bartenftein, weicher dad Gut gegenwärtig befißt. 

SE. 479 und 508. Se, Ercellenz der Graf Auguft von 
Segür ıc. verfaufte am 18, Dez. 1837 von der Herrihaft Puls 
Litz die 3 Dörfer Kojatitz, Dieditz und Hornitz, mit 
Einſchluß der beiden Meierhöfe Kojatig und Wilhelmshof, an 
den Herrn Karl Orafen von Nimptſch. 
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